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Yerlng  von  Fr.  Jnnge  in  Erlangen. 

1.  Kritischer  Jahresbericht  über  die  Fortechritte  der  Romanischen 
Philologie.  Unter  Mitwirkung  von  über  hundert  Faehgenossen 
herme-gegeben  von  Karl  YoUmÖller.  Mitredigiert  von  O.  Baist, 
Otto  E.  A.  Dickmann,  K.  Mirh  re  n hol  t z,  C.  Shlvioni. 
III.  Hand.  1891  — 1894,  zweite  Hälfte.  4.  Heft.  Erlangen  1898. 
VIII,  S.  353 — 49S  gr.  8°.  Preis  des  vollständigen  Bandes  in 
4 Heften  Mk.  1 

2.  Karl  Yolltnöller,  Erstes  Beiheft  zu  Über  Plan  und  Einrichtung 
des  Romanischen  Jahresberichts.  Erlangen  1398,  Fr.  Junge. 
80  8.  pr.  8°. 

Vgl.  Wochenschrift  für  klassische  Philologie.  1899.  Nr.  27  vom 
5.  Juli.  Sp.  749  f. 

Wie  sehr  die  klassische  Philologlo  an  diesem  verdienstlichen  Unternehmen 
Vollmöllers  interessiert  ist,  habcu  wir  in  dieser  Zeitschrift  1893,  ICO,  1897, 
877  und  1898,  830  zeigeu  können.  Leider  ist  cs,  ohne  Schuld  des  Heraus- 
gebers. unerwarteten  Schwierigkeiten  begegnet.  Biese  sind  jetzt  behoben, 
so  dass  das  Ganze  fortan  nuf  glatter  Bahn  sich  bewegen  wird.  Die  Litte- 
ratur  von  1896 — 189G  wird  sehr  bald  im  IV.  Bande  bearbeitet  vorlicgen. 

Das  4.  Heft  enthält  ausser  dem  Schlüsse  des  Berichts  von  E.  I'-ercopo 
Uber  die  altitalienische  religiöse  Poesie  noch  Folgendes:  Älteste  italienische 
Prosalitterator  von  Cesnre  de  Lollis,  Dante  von  M.  Knrbi,  Giovanni 
Boccaccio  von  Yinr.  Crescini,  Lcttcratura  cavallercsca  italiana  von 
Franc.  Foffano,  Letteratura  italiana  dal  1400  ai  1540  von  Franc.  Fla- 
min), Lctt.  it.  dal  1540  al  1690  von  Flaminio  Pellegrlni,  Lett.  it.  del 
secolo  XVIII  von  Emilio  Bertana,  Italienisches  Drama  von  1500— 1800 
von  A.  L.  Stiefel:  der  letztere  Bericht  in  deutscher,  die  übrigen  sind  in 
italienischer  Sprache  abgefasst.  Am  Schlüsse  ein  Antorenregiatcr  und  ein 
Verzeichnis  der  Abkürzungen. 

Mit  dem  Schlusshefto  ist  der  III.  Band  nun  glücklich  abgeschlossen.  Die 
Leser  dieser  Zeitschrift  werden  die  Abschnitte  Uber  den  italienischen  Huma- 
nismus von  Flamin!  und  Crescini  am  meisten  interessieren. 

Das  ‘‘Erste  Beiheft’  von  Vollmöller  enthält  noch  fiir  Juristen  interessante 
weitere  Mitteilungen  Uber  den  Prozess  des  Herausgebers  gegen  deu  früheren 
Verleger,  neue  Abkürzungen  lllr  Zeitschriften,  Sammelwerke  u.  s.  w.,  welche 
in  dem  Roman.  Jahresbericht  zur  Anwendung  kommen , ein  viertes  Ver- 
zeichnis der  eingelicferten  Rezensionsexemplare,  alphabetisch  geordnet 
(9.  21—86). 

Hervorragende  Fachmänner  haben  sich  iu  den  Dienst  dieses  Unternehmens 
gestellt.  Unter  deu  neugewonnenen  Mitarbeitern  seien  Dr.  Max  Manitius- 
Dresden,  der  Abb£  Kousselot,  der  ausgezeichnete  Phonetiker,  und  Vittorio 
Rossi-Pavin,  ein  neuer  Mitredakteur  fflr  die  italienische  Litteratur,  genannt. 
Wir  bitten  die  Gymnasialbibiintheken,  das  fUr  so  viele  nützliche  Werk  durch 
ein  Abonnement  zu  unterstützen.  Es  hat  fUr  die  Anstalten  ebenso  grossen 
Wert  wie  andere  philologische  Jahresberichte  Uber  sonstige  Gebiete. 

Colberg.  . H.  Ziemer. 
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Einleitung. 

Das  vierte  Buch  deB  lateinischen  Dioakorides  «eist  in  der  Münchener 
Handschrift  zwei  grosse  Lücken  anf:  es  fehlt  nämlich  nach  fol.  1 13  d der 
Schluss  von  cap.  IE,  de  tribulo  und  sodann  der  vollständige  Text  von 
dreiundzwanzig  Kapiteln:  fol.  114a  führt  in  Kapitel  <C.AG  de  penta- 
fiUu>  weiter.  Ebenso  sind  nach  fol.U5d,  cap.  SB',  de  crisocolla  sechs- 
unddreissig  Kapitel  ausgefallen  (ein  ganzer  Quaternio) ; fol.  116a  bietet 
nur  noch  die  Schlussworte  von  de  aisdo  tertia>.  Die  meisten 

dieser  Kapitel  sind  nun  allerdings,  mehr  oder  minder  umgearbeitet,  in 
der  alphabetischen  Bearbeitung  erhalten  und  unschwer  von  den  fremden 
Zusätzen  zu  scheiden:  doch  fehlen  jener  immerhin  nooh  dreizehn  Ka- 
pitel, welche  ich  im  Texte,  wie  bisher,  mit  * bezeichnet  habe.  Hievon 
bietet  die  Pflanzenbeschreibungen  allein  (ohne  die  Wirkungen  ) Simon 
Januensis  zu  den  Kapiteln  der  zweiten  Lücke  mit  Ausnahme  von  agera- 
ton  und  dorignion;  die  der  ersten  Lücke  fehlen  ihm  gänzlich,  so  dass 
man  annehmen  möchte,  auch  in  seinem  Exemplar  des  .uerus  Dyas- 
corides“  sei  diese  Partie  schon  verloren  gewesen.  Dagegen  sind  die 
Kapitel:  XXI.  de  sparganion,  XXV.  de  licobsis,  XXVI.  de  aoion  idest 
sibissono,  XXXIII.  de  acilio,  XXXV.  de  basilea  <batos  idea>,  XXXVI.de 
aelsine,  LÜII.  de  ageraton,  und  LXX.  de  dorignion  — letzteres  in 
echter  Fassung  — meines  Wissens  noch  niemals  gedruckt  worden  und 
erscheinen  hier  im  Wortlaute  des  Ood.  Lat.  Parisinus  9332,  dem  ich 
auch  in  den  übrigen  verlorenen  Kapiteln  genau  folge.  Dieselben  sind 
im  Texte  leicht  kenntlich  an  den  römischen  Ziffern  und  der  abweichen- 
den Paginierung  (der  Pariser  Handschrift).  Eine  genaue  Kollation 
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eben  dieser  Hdschr.  für  das  vierte  Buch  bietet  der  Apparat;  für  die 
drei  ersten  Bücher  folgt  sie  am  Schlüsse  desselben  als  Anhang  nebst 
der  Verbesserung  verschiedener  Fehler,  welche  sich  eben  bei  der 
wiederholten  Lesung  und  Vergleichung  für  jene  Bücher  noch  heraus- 
stellten.  Die  Pariser  Bibliotheque  Nationale  besitzt  übrigens  aus  der 
ersten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts  eine  sehr  sorgfältige  Kopie  der 
Münchener  Handschrift  (Cod.  lat.  11214;  Delisle,  Inventaire  des  manuscr. 
lat.  pg.  114),  mit  welcher  ich  möglichster  Korrektheit  halber  meine 
Abschrift  verglichen  habe.  Ausserdem  habe  ich  für  die  Kapitel 
LXIV  — LXVI.  die  Göttinger  Fragmente  herangezogen,  deren  weit- 
gehende Übereinstimmung  mit  der  Pariser  Handschrift  der  Apparat  er- 
weist, sowie  für  den  Index  die  Berner  Bruchstücke  des  Cod.  363,  dessen 
photographische  Nachbildung  mir  Traube  in  liebenswürdigster  Weise 
zu  sofortiger  Verfügung  stellte.  Für  das  dritte  Buch  hatte  der  Vor- 
stand der  Berner  Bibliothek,  Herr  Prof.  Dr.  B lösch,  die  Güte  gehabt 
am  Original  die  Korrekturen  zu  lesen,  wofür  ich  demselben  hiemit 
bestens  danke.  Für  die  im  Monacensis  fehlenden  Kapitel  habe  ich 
ausserdem  auch  noch  den  Bcbon  früher  erwähnten  Cod.  41  fol.  der 
Amploniana  zu  Erfurt  benützt,  den  ich  doch  etwas  ungerecht  beurteilte. 
Ferner  verglich  ich  zu  Paris  die  Cod.  lat.  6819  und  6820,  sowie  6821, 
welch  letzterer  trotz  der  irreführenden  Angabe  des  Kataloges  von 
1739  doch  nur  unsere  alte  alphabetische  Bearbeitung  enthält.  Über 
die  genannten  und  alle  weiteren  Handschriften  werde  ich  nächstens 
berichten,  da  ich  alsdann  eine  weitausgedehnte  Enquete  abgeschlossen 
zu  haben  hoffe.  Dann  lässt  sich  vielleicht  auch  die  Entstehungszeit 
der  alphabet.  Bearbeitung  mit  mehr  Sicherheit  bestimmen  als  bisher. 
Vorläufig  will  ich  nur  darauf  hinweisen,  dass  V.  Rose  (H.  VHI  S.  38 
Note  2)  aus  Bamberg.  L.  III.  9 zu  weit  gehende  Folgerungen  ge- 
zogen bat.  Denn  jene  Handschrift  bietet  allerdings  fol.  28b  und  29 
die  Vorrede  des  lateinischen  Dioskorides  mit  der  Überschrift:  In- 
cipit  prologus  sequentis  libri  per  alfabetum  transpositi  secundum  con- 
stantinum,  aber  darnach  folgt  eben  nicht  der  Dioskorides  sondern  ein 
alphabetischer  über  de  nominibus  morborum  et  specierum  et  herbarum 
a northungo  conpositus  (fol.  29b  — 36  a),  der  nebenbeigesagt  ganz  ver- 
steckt auch  ein  Dutzend  deutsche  Pflanzennamen  enthält  Derselbe  ist 
vielfach  von  Constantinus  Africanus  abhängig,  wie  u.  a.  der  Schluss 
beweist:  zuccarum  et  cetera  in  x,  y,  z require  in  libro  graduum  et 
in  antidotario.  Dieses  antidotarium  selbst  folgt  nach  einem  kleinen 
tractatus  de  natura  aquae  u.  s.  w.  auf  fol.  40—118  mit  der  Überschrift: 
explicit  liber  diaetarum  particularium;  incipit  antidotarius  per  alfabetum 
transpositus,  ist  aus  Constantinus  geschöpft,  der  schon  vonNorthung 
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citiert  wird,  und  verrät  starke  arabische  Einflüsse.  Auf  diese  Schriften 
also  bezieht  sich  obengenannte  Überschrift  und  nicht  auf  den  Diosko- 
rides,  dessen  Vorrede  eben  einem  andern  Buche  vorgesetzt  wurde,  wie 
das  im  Mittelalter  oft  genug  vorkam.  Ein  gewisser  Zusammenhang  der 
alph.  Bearbeitung  mit  Constantinu  s soll  hiemit  noch  nicht  geläugnet 
werden,  nur  ist  er  anders  zu  erweisen. 

Den  Cod.  lat.  Paris.  9332  bat  kurz  bereits  Mo  linier  im  V.  Bande 
der  Oribasiusausgabe  (pg.  6)  beschrieben:  ich  konnte  Folgendes  fest- 
steilen:  Die  drei  Handschriften,  die  jetzt  in  einem  starken  Bande  zu- 
sammengefasBt  sind,  sind  von  sehr  verschiedenen  Händen  geschrieben, 
welche  oft  lagenweise  wechseln.  Eine  moderne  Numerierung  der  fol. 
steht  in  der  oberen  Ecke  rechts;  eine  viel  ältere  der  Quaternionen  in 
der  Mitte  unten,  beginnend  fol.  9a  im  Oribasius  mit  C III.  (Das  Vor- 
hergehende ist  teils  ausgerissen,  teils  verklebt.)  A ist  ganz  verloren 
gegangen. 

Dann  folgen:  D IV.  fol.  17;  E V.  f.  2ö;  F VI.  f.  32;  (zw.  29  u.  30 
ist  ein  Bl.  weggeschnitten);  G VII.  f.  40;  H VIII.  f.  48;  J VIIII.  f. 58; 
(Beginn  eines  neuen  Buches,  daher  Zugabe  eines  Doppelbl.);  K X. 
f.  66;  L XI.  f.  74;  M XII.  f.  82;  N XIII.  f.  90;  O XIV.  f.  98;  P XV. 
f.  102.  (4  Bl.  weggeschnitten,  vorher  eine  Spalte  und  6 Zeilen  leer.) 
Mit  Cap.  L XXX  Sp.  II  ad  aptas  beginnt  eine  neue  kleinschreibende 
Hand,  auch  wechselt  die  Lineatur.)  Q XVI  fol.  110;  (zw.  113  u.  114 
ein  Bl.  herausgeschnitten,  zwei  zw.  114  u.  115);  R XVII,  f.  117; 
S XVIII.  f.  125;  T XIX.  f.  133;  ü XX.  f.  140.  Hier  beginnt  der 
Alexander  Jatrosophista  (Trallianus)  mit  dom  von  Bastard  wieder- 
gegebenem Bilde.  Der  Oribasius  hat  noch  eine  halbe  Seite  frei.  Die 
ganze  Lage  hat  eigenartige  Schrift  und  Lineatur.  X XXI.  fol.  148; 
einfache  Lineatur:  Y XXII  f.  156;  Z XXIII.  fol.  162.  Neues  Alphabet: 
A I f.  170;  B.  II  f.  176;  C III  f.  182;  D IV  f.  187;  (zw.  184  u.  185  ist  ein 
Bl.  herausgeschnitten);  E V.  f.  195;  F VI.  f.  203;  G VII.  f.2U;  H VIII. 
f.  219;  I VUU.  f.  227;  K X.  f.  235:  Dann  ist  ein  ganzer  Quaternio 
verloren  gegangen,  der  den  Anfang  des  Dioscorides,  (Vorrede, 
Kapitelverzeicbnis  und  Cap.  I — XXXII  de  amigdalinu)  enthielt.  Der- 
selbe beginnt  also  jetzt  M XII  f.  243  mit  Cap.  XXXIII  de  glandinu. 
Zwischen  fol.  250  u.  251 ; 251  u.  252  ist  je  ein  Blatt  weggeschnitten, 
fol.  251  wird  irrtümlich  das  erste  Buch  unterbrochen : explicit  lib.  primus 
(ausgestrichen).  Es  folgt  ein  mittelalterlicher  Exkurs:  Incpt  epist.  uul- 
ter’:  Prouinciae  babiloniae  alexandriae  regis  primae  salutem  nesoit 
humanus  genus  quantam  uirtutem  habit  uultor  et  quanta  sanitatem 
prestat.  ea  hora  qua  prinditur  habit  pro  gladium  canna  aguta  de  qua 
eum  occidit  singulos  sit  qui  eum  habit  occidere  et  ante  quam  eum  de- 
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collat.  dicat  ei.  angeloe  adonai  abraham  etc.  — fol.  251  d halbe  Spalte 
leer.  1.  Bach  wieder  aufgenommen.  0 XIIII.  fol.  252 a Neue  Schrift; 
P XV.  f.  260;  Q XVI.  f.  268;  (f.  268  alleinstehend);  R XVII.  f.  271; 
S.  XVIII.  f.  278  (zw.  276  u.  277  ist  ein  Bl.  weggeschnitten);  T XVIHI 
f.  286;  U XX.  f.  288;  (hier  beginnt  ein  neues  Buch);  X XXI.  f.  297; 
(sind  3 Bll.  weggeschnitten);  Y XXII.  f.  306  (zwischen  305  u.  306  ist 
ein  Blatt  weggeschnitten);  Z XXIII.  f.  316  (zwischen  316  u.  317  ist  ein 
Blatt  weggeschnitten).  Schluss  fol.  321c.  Verloren  gegangen  sind 
ausser  dem  Anfang  noch  zwei  Blätter:  eins  im  ersten  Buche  zwischen 
fol.  247  u.  248  und  eins  im  fünften  zwischen  fol.  320  u.  321.  Der 
Dioskorides  hat  übrigens  auch  noch  eine  eigene  Zählung  der  Quater- 
nionen,  scheint  also  einmal  selbständig  gewesen  zu  sein.  So  steht 
z.  B.  bei  Beginn  des  4.  Buches:  fol.  288a  unter  der  mittleren  Spalte 
K X. ; fol.  297  L XI.;  ebenso  im  zweiten  Buche  fol.  260  E V.;  268  FVI.; 
bei  Beginn  des  dritten  Q VII  u.  s.  w. 

Abbildungen  hat  der  Pariser  Dioskorides  nioht;  in  einzelnen  Lagen 
sind  die  Anfangsworte,  besonders  die  Pflanzennamen,  in  Monogrammen 
geschrieben:  die  Überschriften  sind  meist  rot,  öfters  auch  schwarz;  in 
einzelnen  Lagen  sind  sie  auch  dick  grün  überschmiert.  Die  ver- 
schiedenen Schreiber  haben  verschiedene  Orthographie,  auch  wechselt  die 
Korrektheit  mit  den  Lagen1).  Aussergewöhnliche  Ligaturen  sind  selten; 
8 kommt  nur  einige  male  vor.  Was  das  Verhältnis  der  Handschriften 
zu  einander  anbelangt,  so  steht  die  Pariser  Handschrift  der  alpha- 
betischen Bearbeitung  viel  näher  als  die  Münchener.  Besonders  hat 
sie  auch  jene  Verstärkungen  der  Verben:  wie  maximum  remedium 
est,  saluberrime  ourat,  necessarie  adhibetur,  u.  s.  w.,  die  öftere 
Ersetzung  von  prodest  durch  presidium  est,  von  curat  od.  sanat  duroh 
ad  sanitatem  perducit,  sowie  die  regelmässige  Umgehung  von  iuuat 
durch  Ausdrücke  wie:  maximum  prestat  auxilium,  maximum  presidium 
est  u.  a.  m.  Ich  habe  also  Unrecht  gehabt,  als  ich  in  der  Einleitung 
zum  zweiten  Buche  diese  Dinge  auf  Rechnung  des  Umarbeiters  setzte. 
Weitere  Einzelheiten  ergibt  der  Apparat  und  die  am  Schlüsse  folgende 
Kollation  der  ersten  drei  Bücher.  Die  Glossen  des  15.  Jahrh.  in  M 
habe  ich  nur  dann  wiedergegeben , wenn  sie  irgendwie  vom  Texte  ab- 
weicben : statt  aut  haben  sie  stete  uel. 


1)  War  gegen  Ende  einer  Lage  oder  Spalte  noch  genügend  Raum,  so  wuchsen 
die  Buchstaben  in  allerlei  Schnörkel  ans,  wie  das  aus  Bastard  a.  a.  0.  zu  er- 
sehen ist. 
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[119b]  In  tribuB  primo  scriptis  libris , carissime  Arie,  tradidimus  tibi 
de  aromatibus  et  de  oleornm  eonfectiones  et  mirum  et  specierum 
arbornm  poteatatem  et  animaliutn  frumenti  et  olerum  efficacia  et 
eruaram  et  bucdb  effectas  et  radicnm  et  Beminum  rationem.  in 
5 qnarto  libro  uere  de  relique  erbe  et  radicum  disponenda  eet  ratio. 


Ineipit 

Lib. 

IIII. 

[19tc]  A 

De  cestro. 

25 

IG 

De  epimedion. 

B 

De  brictanica. 

K 

De  xifion. 

r 

De  lisimacion. 

KA 

De  spargaoion. 

10 

j 

De  poligonon. 

KB 

De  xeris. 

E 

De  poligono  femina. 

Kr 

De  ancusa. 

S 

De  poligonatoo. 

30 

KJ 

De  alia  ancusa. 

z 

De  clematiB. 

KE 

De  licobpsis. 

H 

De  polemonion. 

*S 

De  acion. 

15 

& 

De  sinfitu. 

KZ 

De  ocimoides. 

I 

De  alio  sinfito. 

KH 

De  agrostis. 

AI 

De  <o>lostion. 

35 

KG 

De  caIam|a]agrostis. 

Bl 

De  stibe. 

A 

De  sideritis. 

ir 

De  climenon. 

[itfd \AA  De  alia  sideritis. 

20 

IJ 

De  periclitnenon. 

AB 

De  tertia  sideritis. 

JE 

De  triboln. 

Ar 

De  aciliu. 

% 

De  olimonion. 

40 

AJ 

De  bato. 

1Z 

De  lagopu. 

AE 

De  batos  idea. 

IH 

De  medion. 

JZ 

De  elsine. 

tn  P.  stebt  die  Vorrede  erst  nach  dem  Index.  Varianten:  1 tibi  fehlt.  3 efficatia 
4 berbarnm  raditionem  5 de  fehlt  j in  M.  öbergeschr.  herbe  6 Iueipi  capit.de 
libro  quarto  P.  fol.  288a  Incip.  capit.  libri  UII  dioacoridis  BAs.  fol.  197  a 7 P-u. 
BAa.  haben  latein.  Ziffern.  I.  De  ceetron  P.  I.  de  cestron  ident  betonica  BAs. 
8 II.  de  britanniea'  BAs.  9 III.  de  lyaim.  BAs.  10  IV.  polig.  in  polyg. 
korr.  BAs.  lb  VIIII.  de  synfito  BAs.  16  IX.  de  alios  intim  P.  X.  de  altero 

sinfito  BAs.  17  XI.  de  lostion  P„  olostion  BAs.  18  XII.  de  stybe  BAs. 

20  de  periclitnenon  fehlt  BAs.,  hiedurch  verschieben  sich  daselbst  die  Nummern 
um  eins,  bis  XXIK.  de  ancusa.  21  XV.  de  tribulo  P.  XIV.  de  tribolo  BAs. 
23  XVI.  de  lagopo  BAs.  28  XXI.  de  xyria  de  xyris  uel  de  cbiris  id  est 
gladiolo  BAs.  32  XXVI.  de  echion  idest  bufagine  BAs.  33  de  ociroo  ides  P., 
de  ocimodes  BAs.  34  XXVIII.  de  calamo  agrsti  BAa.,  hiemit  beginnt  fol.  288  b P. 
36  XXX  de  sid.  BAs.  37  de  alia  sideritis  ohne  Nummer  BAs.,  wo  auch  die 
drei  folgenden  Namen  fehlen.  41XXXV.de  batos  idea  BAs.,  de  bato  sidia  P, 
42  XXVI  de  eleinae  P.  de  . eis.  BAs. 
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AZ 

De  elatino. 

NH 

De  iacintu. 

AH 

De  eupatorio. 

NQ 

De  meconio. 

AG 

De  pentafillu. 

ET 

De  alio  meconio. 

M 

De  fenica. 

[Ufa 

Do  meconio  ceratiten. 

■5 

MA 

De  idea. 

SB 

De  mecona  frodis. 

MB 

De  robia. 

sr 

De  ypechon. 

MT 

De  ippuris. 

SJ 

De  iosquiamo. 

MJ 

De  altera  ippuris. 

SE 

De  psillio. 

ME 

De  cocu  infectibu. 

30 

■Sg 

De  strignu. 

10 

Mg 

De  tragio. 

sz 

De  alio  strigno. 

MZ 

De  alia  tragion. 

SH 

De  strigno  ipnotico. 

MH 

De  tragu. 

SG 

De  strigno  manico. 

MG 

De  squinu. 

O 

De  dorignion. 

N 

De  licena  id  eBt  brion. 

35 

OA 

De  mandragora. 

15 

NA 

De  paranicia. 

OB 

De  alia  suprascripta. 

NB 

De  crisocolla. 

or 

De  aconito. 

NI' 

De  crisogono. 

OJ 

De  alia  aconito. 

NJ 

De  agerato. 

OE 

De  conio. 

NE 

De  peristereon. 

40 

Og 

De  ixmilax  id  est  taxu. 

20 

Ng 

De  gerabotane. 

oz 

De  astroquinon. 

NZ 

De  tragulu. 

OH 

De  nerion  id  est  lorandro. 

1 XXXVII.  de  aelatino  P.,  fehlt  BAs.  2 XXXVII.  de  aupastorio  BAs. 
3 XXXVIII.  in  XXXVIIII.  korr.  de  pentafillo  BAs.  4 XL.  de  fee.  P„  BAs.  6 de 
rodia  BAs.  XLIII.  de  ipuris  BAs.  7 XLIIII.  de  alia  ipp.  P.,  de  alio  ippuri  BAs. 
9 XLV.  de  cocco.  BAs.  10  XLV1.  de  tragion  BAs.  12  XLVIII.  de  trage  ...K.u 
BAs.  Das  Pergament  ist  hier  vielfaeh  durchlöchert.  13  XLVIIII.  de  scino : n 
und  o nur  halb.  14  L.  de  liceo  . . id  est  bri. . n BAs.  15  LI.  de  paranitia  P.,  paro- 
nicia  BAs.  17  LIII.  d..  riaogon . . BAs.  18LIV.de  agera..o  BAs.  19  LIV. 
de  peristerion  BAs.  20  LV1.  de  iera  botani  BAs.  21  LVII.  de  trag  detulo  P., 
de  stragalo  BAs.  22  LVIII.  de  iacynto  BAs.  o halb,  de  iacinto  id  mascabare  P. 
25  LXI.  de  meco  nio.  c.  P.  fol.  288  c.  ceratiten,  n halb  BAs.  24  LXII.  de  me- 
oonio  frodis  P.,  de  mecono  afrodis  BAs.  27  LXIII.  de  ypechon,  von  y Rasur  M., 
de  uypeeon  P.,  de  hipecon  BAs.  28  LXIIII.  de  iosciamo  BAs.  29  LXV.  de 
psillion  BAs.  30  LXVI.  de  atrigno  BAs.,  wo  das  folgende:  de  alio  strigno, 
sowie  die  Nummern  bis  LXXXV.  de  facon  fehlen.  31  LXVII.  de  a+V  strigno  P. 
32  LXVIII.  de  strigno  uitninoctio  P„  d.  s,  ip..  otic..  BAs.  33  LXVIIII.  d. 
s.  matico  P.  36  de  alia  mandr.  fehlt  P.,  (auch  in  M.  zwischen  den  Zeilen), 
wodurch  sich  die  nächsten  Nummern  (bis  LXXVII.)  um  eins  verschieben.  de  al- 
tera m.  BAs.  37 1.XXII  P.  de  aconiton  BAs.  38  I.XXIII  aconitto  P.  de  aconito 

altero  BAs.  39  LXXIV.  P.  de  conion  BAs.  40  de  smilax  BAs.  LXXV.  de 

smilaceP.  41  de  astro..i..on  BAs.  LXXVI.de  astroquinon;  LXXVII.  de 
astrocinon  P.  42  de  n-Falte  im  Perg.  ertön,  BAs.  LXXVIII.  de  nerion 
idest  rodo  daflis  P, 
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OG 

De  micetas. 

PB 

De  arcion. 

n 

De  colcieo. 

25 

pr 

De  petasitis. 

ITA 

De  efemeron. 

pj 

De  e<pi>paptis. 

IlB 

De  aligsine. 

PE 

De  capnos. 

5 

nr 

De  cotilidona. 

% 

De  lotoa. 

nj 

De  aiia  cotilidona. 

PZ 

De  lotoa  agreatis. 

nE 

De  facon. 

30 

PH 

De  quitissos. 

ns 

De  aisdo  maiore. 

PG 

De  lotos  aegiptin. 

nz 

De  aisdo  minore. 

PI 

De  miriofillo. 

10 

UH 

De  aisdo  tertia. 

PAI 

De  myris. 

ne 

De  acalife. 

PBI 

De  myagron. 

Q 

De  galiaobsis. 

35 

pir 

De  onagran. 

QA 

De  galion. 

PU 

De  crisio. 

[ü»b]C>/f 

De  rigeron. 

PIE 

De  aster  actico. 

15 

Qr 

De  telgetron. 

ws 

De  cooton. 

QJ 

De  brion  maritimo. 

PIZ 

De  ion. 

QE 

De  ficu  maritima. 

40 

PJ  H 

De  cancolia. 

De  potamogiton. 

PIG 

De  bunion. 

QZ 

De  stratiotes. 

PK 

De  pseudobunion. 

20 

QH 

De  stratiotes  oiliofillon. 

PKA 

De  camecissos. 

QG 

De  flommo. 

[119c]  PKB 

De  buglossa. 

P 

De  ethiopis. 

45 

PKr 

De  fiteuma. 

PA 

De  arction. 

PKJ 

De  ippoglosson. 

1 de  micetas  BAa.,  LXXVI1II.  de  micetas  ideat  fungos  P.  2 de  eolciton 
BAa.,  LS XX.  detcolcion  P.  3 LXXXL  de  efemero  P.  4 de  a laben  BAa., 
LXXX1I.  de  aligsine,  LXXXIIi.  de  alainaen  P.,  wodurch  aich  daaelbat  die  Ziffern 
big  zum  Ende  um  eina  erhöhen.  fol.  197b  r.  unten;  Uber  LXXXV.  der  kleine  Asteria- 
knaBAa.  5 de  alicotil.P.  de  altera  c.  BAa.  7LXXXVI.de  fancon  ideat  lenticulaP. 
10  LXXXVm.  de  .a.  tertlo  BAa.  11  LXXXVIIII.  de  calife  ideat  urtica  BAa. 
12  XC.  de  acalife,  urtica  eat  P.,  Gloaae  von  gleicher  Band.  XC.  de  galiaopsia  BAa. 
XCI.  de  galiaobaia  P.  14  XCII.  de  irigeron  BAa.  15  XCIII.  de  aerigeronte  P. 
XCI1LL  de  telgetron,  fol.  288  d,  P.  XCIIII,  de  brio.  m.  ebenao  P.  17  XCV. 
de  fico  maritimo  P.,  BAa.  16  XCV.  de  brio  tn.  wiederholt,  das  Folgende  ohne 
Nummer,  BAa.  18  XCV11.  de  potamogitoni  P.  19  XCVIII.de  atraciotea  P„ 
fehlt  BAa.  20  d.  a.  cillofilloni  BAa.  21  C.  de  flommoa  P.  22  CL 

detihopia  P.  23  Hit  de  arctioo  acblieaaen  die  Berner  Fragmente  dieses  Buches, 
somit  sind  alle  folg.  Varianten  ans  P.  24  CIIL  de  arc.,  ideat  agreatis  cocurbita, 
Zusatz  von  späterer  Hand.  25  C111I.  de  pataaitia  26  de  aepaptia  29  CVI1I. 
agreatea  P.  31  CX.  de  lotns  aegiptin.  32  CXI.  de  miro  ofillo  P.  33  CXII. 
de  mirida,  CXUI.  de  misgro  35  CX11II.  de  onagron  36  CXV.  de  crision 
37  CXVL  d.  a.  acticoa  38  CXVII.  de  cogfi  41  CXX.  de  bonion  42  CXXI. 

de  aeudobonion  43  CXXII.  de  camesciaaoa.  41  CXXI1I.  de  bngloaaua 
46  CXXV.  de  ippogloasua 
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PKE  De  antirinon. 

30 

PNJ  De  ippofaea. 

PA'g  De  catanance. 

PNE  De  ippofe8to. 

PKZ  De  tripolion. 

PiVg  De  ciei. 

PKH • De  cemoa. 

PNZ  De  elleuoro  nigro. 

5 

PKQ  De  adianton. 

PNH  De  B68amoide8. 

PA  De  tricomadea. 

35 

PNG  De  tytymallo. 

PAA  De  Banction. 

PS  De  pytias. 

PAB  De  <e>gylops. 

PSA  De  lateria. 

PAr  De  glys. 

PSB  De  peploB. 

10 

PAJ  De  poligalon. 

PSr  De  altero  peplo. 

PAE  De  osyris. 

40 

PSJ  De  cameaicu. 

PA<g  De  hercinos. 

PSE  De  scammonia  etdia- 

PAZ  De  smilax. 

gridiu. 

PAH  De  amilace  leni. 

P=g  De  camelea. 

15 

PAQ  De  murta  agreatis. 

PSZ  De  timelea  id  est  ur- 

PM  De  dafni. 

45 

biacln. 

PMA  De  dafnoidea. 

PSH  De  aoti  diaae  id  est 

PMB  De  camedafneB. 

sambucu. 

PMr  De  elleuoro  albo. 

PSQ  De  policomo. 

20 

PMJ  De  aeaamo. 

PO  De  apio. 

PME  De  cucumere  agreati. 

50 

POA  De  coloquintida. 

PMg  De  elaterio. 

POB  De  epitimo. 

PMZ  De  atafiaagria. 

POr  De  alipon. 

PMH  De  tapsia. 

POJ  De  empetro. 

25 

PMQ  De  apartu. 

POE  De  clematia. 

PN  De  aillebon. 

55 

POg  De  ampeloB  agria. 

PNA  De  bulbu  merepaieum.'j 

POZ  De  ampeloa  leucae. 

[il#dj  PNB  De  balano  mirepsico. 

POH  De  ampeloa  melena. 

PNT  De  narcisso. 

PO©  De  dipteris. 

1 CXXVI.  de  antirino  2 CXXVII.  de  catanane  4 CXXVIIII.  de  cema 
5 CXXX  de  adiaoto  6 CXXXI.  de  tricomanea  8 CXXXIII.  de  egilope 
9 CXXXIV.  de  glii.  10  CXXXV.  de  pollgallon  11  CXXXVI.  deo  siria 
12  CXXXVII.  de  hercinus  13  CXXXVIU.  de  higmilaee  agpera  14  CXXXVIUI. 

de  iamil.  1.  15  CL.  de  m.  agreste  18  CXLII1.  de  camdafn.  19  CXLUII.  de 

elleb.  20  CLV.  de  aesamoidea  21  CXLVI.  de  cucumeri  agreate  22  CXLVII. 
de  elicterio  23  atafi  rad.  (t)  gagria  M.  25  CL.  de  partu  26  CLL  de  gillibo 

27  CLII.  de  b.  mirepsicu.  31  CLVI.  de  ippoficeg  32  CLVII.  de  ippo.  feato. 

33  CLV11I.  de  eleb.  34  CLVIUI.  de  aetaamo,  et  gefloaeen.  35  de  titim.  36  CLX1. 
de  pitoaa  37  CLXI1.  de  lateridia  39  CLXIIII.  de  pepllo  40  CLXV.  de  eameaice 
41  CLXVI.  de  acamonia  ideat  diacridiu  44  CLXVXI1.  de  timelia  ideat  taruiaclu 
46  CLXVIIII.  de  acüdia.  i.  e.  aaob.  51  CLXXIU.  de  aepitimo.  52  CLXX1UI. 
de  lipon  53  CLXXV.  de  aempatron.  .... 
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Pfl  De  felicteron. 
PJIA  De  polipodio.  || 
Jlila]  PIIB  De  briocteria. 

PTir  De  anicu. 

5 PIIJ  De  linozoatin. 


PTIE  De  eliotropion  maiore. 
PJIg  De  eliotropio  minore. 
PJIZ  De  acorpiodea. 

PIJH  De  cardamo  agreate. 


10  A‘  De  cestro1).  Ceatron,  qui  appellatur  paicrotrofon,  quia  in  fri- 
gidia  iocia  naacitur,  hanc  romani  uectonicam  nocant.  erba  est 
aata  habena  tenue  longa  uniua  cubiti  et  quadra,  folia  longa 
et  tenue,  aimilia  droai,  obrotunda  et  diuiaa,  odorata  et 
maiore  radice  et  folia  infinita.  seinen  eiua  ut  apica  habe- 
15  tur,  aimilia  timbre.  folia  eiua  collecta  aiccantur;  quae  et  uaui 
neceaaaria  aunt.  radicea  habet  tenuea  aicut  elleboru , quae 
radicea,  Bi  accepte  fuerint,  nauaiam  prouocant  fleumatia  cum 
mulaa  bibite.  folia  eiua  collecta  j|  [111b]  dantur  ad  conquaasa- 
tionea,  et  de  alto  cadentibua  aubuenit,  offocationea  atericaa  aoluet 
20  .£.i.  cum  mulaa  accepta.  moraua  uenenatoa  et  potionea  olca  una 

cum  uino  bibita  curat;  aed  quiaquia  eum  ante  biberit,  uim  ueneni 
non  admittit.  urinam  prouocat;  epilenticia  et  manioticia  cum 
aqua  bibita  prodeat;  epaticia  et  apleneticia  cum  oximellin  f.i. 


1)  Gloase  (XV.  Jabrb.):  d.  ceatron  idest  bectonica. 

2CLXXXII.  de  polipodu  6 CLXXXVI.  de  aeliotropio  9 CLXXXVUII.  de  c. 
tgreati  expl.  capiri.  Vorrede  P.  lOVectonica  berba  eit.,  Ceatron  P.,  Ceatron 
Dya.,  quod  SJ.,  besser  unter  Beton.*  Vectonica  (unter  Caatarem)  b.  eat  omnibua 
nota  MS.  sicotrifon  SJ.  payccotripbon*  Rom.  uetonicam  SJ.*  Rom.  quia  pella- 
turP.  herbaSJ.P.  12aatamSJ.*  uirgulaa  babens  tenuea  et  l.,tenuemSJ.*  quadras, 
-am*  quadrata MS.,  -am  SJ.  13  tennia  eim.  d rio*,  drocl  P.,  dryo  SJ.  obret.  P. 
et  odor.  14  maiora  ad  radieem  SJ.*  radix  et  f.  sunt  ei  inf.  est  ut  apica, 
ut  s.  habetur  SJ.*  Semen  eiua  aim  P.  15  simile  tirnb,,  quae  fehlt  et  ra- 
dices  eius  ten.  sunt  SJ.  ten.  b.  r.*  16  necess.  est  P.  abet  P.  elleborus  MS. 

eleborua  P.SJ.  qne  rad.  P.  que  accepte  17  acceptae  P.  eleb.  folia 
eins  siccantur  uiani  (qne  usui)  necessaria  SJ.  flagmariter  cum.  m.  (flegmatica) 
fleomatis  P.  18  folia  uero  eins,  P.  Beschreibung  auch  bei  Pseudoap.,  aber 
nicht  in  d.  Editio  Romana.  17  rad.  eius  accepte  in  potu  cum  hydromelle  n.  pr. 
fol.  eins  dantur  MS.  19  medentur  et  off.,  medetur  et  P.  20  potione  (pone) 
uen.  — cum  fehlt  MS.  21  salnberrime  cnrant,  -at  M8.  aal.  curatur  P.,  et 
snpponuntnr,  fehlt  MS.,  Quod  si  quia  haoc  berbam  biberit,  quiaquia  autem  MS., 
22  admittet  et  menomenis  fehlt  MS.  menomenis  id  est  contra  mania  P. 

max.  preaidium  est,  P.  23  oximelle 
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prestat  effectum.  digestionem  celebrat,  si  anten  aut  granu  fabae 
acoipiatur,  indigeationibua  prodest  atomaticia  dentibus  conquaa- 
aata  et  glnttita  medieatur,  poatquam  meru  debet  sorbi.  emptoicis 
prodest  ?.i . cum  uino  temperato,  sciadicis  oboli  duo  accepti  cum 
5 aqua ; et  neufreticis  et  uessice  dolorem  conpeacit.  ydropicia  .(.ii. 
cum  mulsa  febrientibus  datur,  non  febrientibua  cum  uino  et  melle 
recte  datur.  ictericis  subuenit,  menstruia  imperat.  olce  una  cum 
uino  bibita.  uentrem  mollit  olce  .iiii.  cum  uino  bibite  et  mulaa 
quiatoa  ,x.  addito  melle  aicut  electuarium  et  repoBitum  et  ac- 
10  ceptum  tisicia  et  emptoicia  curat.  || 

[111c]  B‘  De  brittanica1).  Brittanica  erba  eat  folia  habena  lapati 
agreati  aimilia,  aed  nigra  et  aapera,  guatu  atipticu;  asta  non 
habet  longa,  radice  minore  et  tenue.  folia  eiua  exucantur  aicut 
aucua  eiua  conlectus  in  aole  ponatur.  uirtua  eat  illi  atiptica, 
15  maxime  prodest  uulneribus  oria  et  faucium,  et  hia  facit,  qui 
atipain  recipiunt. 

P De  liaimacion.  Liaimacion  aataa  habet  altas,  maiorea  et  tenuea 
et  fruticoaaa,  circa  quorum  folia  noda  habet  minuta,  ita  aimilia, 


1)  Glosse:  de  b.  q’  habet  folia  sim.  lappacio  agresti. 

1 accepta  prest.  eff.  sanitatis  exhibct  HS.  si  autem  in  modo  -um  MS. 
grani  fabi,  -be  HS.  P.  2 in  digest.  stomacia  P.  3 nino  postea 
glutito,  HS.  emoptoicis,  ’emopticiis  P.,  ern  debit  P.  4 ntiliter  datur 
auch  P.  <1.  [cum  lacte  recenti  caprino  aut]?  cum  uino  temperata  sciaticis  ne- 
freticis  ob  . II.  accepta  c.  a.  medieatur  et  uesice  ydr.  febrient.  <11.  c.  m.  dantnr. 
idrop.  P.  6 feb.  dantnr  P.  uero  cum.  yctericis  cnm  uino  subuenit.  c.  u.  fehlt  MS. 
subuenit.  7 olca  una  et  MS.  8 oicis  quatuor  et  cum  n.  et  eiatia  X. 
bibita,  exhibita  MS.  [uel  cum  aqua  calida  ciatis  II.  ad  bibendum  dabis]  fehlt  Ms. 
cum  melle  uero  oomposita  sicut  electuarium  et  accepta  ptisicis  et  emoptoicis 
maxime  snbuenit.  8 olce  quatuor  P.  bibita  P.  9 decem  additur  mello  addito  P. 
electar.  P.  10  maxime  curat  P.  Das  Folgende  ist  eine  Verarbeitung  von  Paeudo- 
apuleius  1.,  teilweise  finden  sich  diese  Dinge  auch  bei  Serapion.  Wie  gewisse 
Wiederholungen  andeuten,  laufen  hier  mehrere  Redaktionen  aus  verschiedenen 
Dioskoridesbearbeitnngen  nebeneinander.  11  Britanica.  Briet  HS. 

berba,  P.  12  similia  apatio  agr.  sed  paulo  nigriora  et  fehlt  MS., 
lanosa  atiptica  hastam  luero  habet  longam  et  radicem  paruam  et  t 

13  et  folia  eius  exsucantur  exsicc.  HS.  sicut  fehlt,  P.  14  sucus  e.  ool- 
lectus,  siccatus  MS.  ponitur  et  siccatur  et  eat  illi.  14  sole  — 15  prodest 
fehliMs.  bcc  prodest  m.  uuln.  et  cancris  oris  uel  f.  et  f.  P.,  cum  uino 
et  hiis  qui  per  tipsim  (ptipsim,)  ptisim  MS.  incurrunt  17  Lisimation 
-machion  SJ.  -mation  baatas  babens  P.  bis  qui  P.  astaa  h.  maiores, 
et.  t.  fehlt  HS.  18  quarum  nodos  folia,  noda  fol.  h.  P.  minuta  b. 
salicis  <Ii£or]>  s. 
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guatu  stiptico,  flore  purpureo  aut  auroao.  loci»  nascitur  humec- 
tia.  sucus  erbe  eius  atipticus  eat,  aanguinem  reicientibua  prodeat, 
dyaiotericia  potio  data  et  auppoaita  aubuenit.  fluxum  matricia 
mulierum  abatinet  auppoaita.  naribua  profiuentem  aaDguinem 
5 fronti  inlita  atringet.  uulneri  recenti  ||  [111  d]  paracolleain  faoit, 
et  si  fumigatioue  adibita  fuerit,  uim  ueneni  longiua  arcet  et  aori- 
cea  occidet. 

J‘  De  poligonon1).  Poligonon  maaculua  aut  carcinetron  aut  ex- 
tradau  aut  clema.  aut  myrto<peta>lon.  aut  poliearpon  uocant. 
10  erba  eat  uirgaa  habens  teneraa  mollea  et  multaa,  nodoaaa,  apanaa 
super  terra,  aicut  agroatia.  folia  habet  rute  aimilia,  aed  oblonga 
et  mollia.  Semen  habet  foliis  aingulia,  unde  et  maaculua  dictua 
eat,  Bore  albu  aut  feuiciuu  habeua.  uirtua  eat  illi  atiptica  et  fri- 
gide, unde  aucua  eiua  bibitus  emptoicia  medicatur,  uentria  ab- 
15  atinet  reumatiamum,  colericia  et  atranguirioaia  opitulatur,  urinam 
prouocat.  moraibua  uenenatia  cum  uino  bibita  medicatur,  perio- 
dicie  febribus  ante  una  hora  acceaaiouia  accepta  prodeat.  || 
[lila]  auppoaita  fluxum  mulierum  atriugit,  dolores  aurium  conpeacit, 
et  ai  p[l]ua  mittat,  cum  uino  cocta  et  melle  uulnera  nature 
20  curat,  folia  eiua  cataplaamia  adibita  eatigationea  atomachi  tollit, 
aanguinem  reicientibua  aubuenit,  herpetaa  curat,  igne  aerum  ex- 
tinguet,  tumorea  et  duridaa  inpoaita  aparget.  recendbua  uulneri- 
bua  prodeat. 


1)  Glosse:  links  sanguinaria,  rechts  de  p.  i.  e.  corrigiola. 

1 stiptica  et  flore  m pnrpureuui  nascitur  in  I.  2 herbe  buiua,  herbaeius  I’. 
maxime  pr.,  P.  3 diasint.,  desin.,  P.  potui  datus,  et  supp.  MS.  aubuenit, 
4 abatinet  subpositus  5 illinitna  statim  str.  uulneribus  r.  reeente  P.  paracolesin, 
-collisin  P.  6 adbibita  P.  herba  auffumigatione  adhibita,  fum.  MS.  eori- 
cis  P.  8 De  Poligonos  P.  Poligonos  maaculua  herba  est  uirgas  cartine- 
tron  P.  extradam?  P.  9 myrtroion  P.  10  teneras  MS.  tenues  SJ. 
multum  MS.  et  spansas  expans.  SJ.  super  terram  s.  agrestis,  SJ. 
agrost.  MS.  unde  et  policarpos  diota  est.  12  molliora  SJ.  et  semen 
in  f.  iuxta  fa.  SJ.  abet  F.  dicta  est  datus  in  dictua  korrig.  P. 

13  flos  eat  illi  albus  a.  fenicinua  -ceua  SJ.  uirtutem  habet  stipticam 

14  emopt.  15  reumatismo  P.  collericis  stranguriosis  16  bibitus 
17  unam  horam,  hora  una  P.  acceptus  maxime  prodest,  P.  18  suppo- 
•itus  f.  mulieria  extinguit  extringat  P.  compescit.  Cum  uino  coctus  19  mit- 
tant  P.  20  adbibitae  P.  estuationes  stigationis  P.  atomaci  tollunt. 
21  subueuiunt  etc.  ignern  i.  agrura  P.  extinguit  P.  22  duri- 
des,  duricias  P.  spergunt,  spargit  P.  23  maxime  prosunt,  max.  pro- 
dest P. 
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E'  De  poligono  femina.  Foligonon  fetnina  frutex  eet  .i.  uirga 
haben»,  molle  et  cannosa,  spiaae  sicut  panpingas  et  nodosa,  in 
quibus  nodis  sunt  folia  pity  similia.  radix  est  illi  inutilis.  nasci- 
tur  locis  humidis.  uirtus  est  illi  stiptica;  omnia  suprascripta 
5 faoere  potest,  sed  minus  uirtute  habet. 

g'  *De  poligonaton.  ||  [112b]  Poligonaton  nascitur  locis  mon- 
tuosis;  frutex  est  alta;  folia  habet  similia  lauro,  sed  latiora,  gustu 
simile  habens  male  quidoniae  aut  male  granate,  stiptica  paulu- 
lum.  singulis  foliis  flores  albi  plurimi  nascunt<ur>.  radix  est 
10  illi  alba  et  mollis,  nodosa,  aspera  et  longa,  odorem  graue  habens 
grossitudinem  digiti.  uulneribus  adibita  cataplasma  medetur, 
liuores  uultibus  detergit. 

X'  De  clematis1).  Clematis  aut  daflionides  aut  poligonideB  aut 
mysinoides  uocant.  nascitur  super  terra,  sarmenta  longa  habens, 
lö  sicut  iunci  habet  grossitudinem,  folia  longa  lauro  similia  factura 
et  colore  habens,  sed  brebior.  folia  eius  et  asta  bibita  cum  uino 
solutionem  uentris  stringit,  dysinteriois  subuenit.  pessario  adibita 
cum  lac  et  oleo  roseo  et  cyprino  disintericas  dolores  mitigat. 
masticata  dolorem  dentium  tollit.  morsibus  uenenatis  ||  [112c]  oc- 
20  currit.  dioitur  et  morsu  aspidis  cum  aceto  bibita  mitigare.  nasci- 
tur locis  cultis. 

H'  De  polemonion.  Polemonion  aut  fileterion,  cappadoces  uero 
celidoniam  uocant,  astas  habet  tenues  et  quadras,  folia  paulo 
maiora  a ruta  et  oblonga,  similia  polligonia  aut  calamites;  et 


1)  Glosse:  de  clematos. 

1 Poligonos  uero  femina,  Poligoii  P.  unam  uirgam  furga  ln  nirga 
korr.  P.  2 möllern  et  carnosam  cannus  asp.  P.  (a.  R.  al.earnosa  verdruckt 
aus  cannosa,  MS.)  spissam  sicut  ramosa  pinguis  <jiakiiyyaz^>  ranpinguis  P. 
unglücklicher  Besserungsversuch  eines  verstümmelten  Wortes,  nicht  bei  SJ.  u.  MS. 
3 folia  sunt  pici,  pini  SJ.  piti  P.  4 umidis  P.  est  ei  5 quamuis 
minorem  uirtutem  habeant,  habens  P.  6 Poligonaton  nur  in  P.  7 aet  lat 
8 paulolum  10  et  aspera  11  digiti  babens.  12  liuore  13  Clematis, 
CI.  alia  Dya.  a.  dafooidea  a.  policantis  SJ.  misinoides  P.  14  nascitur 
super  terram  locis  cultis  sarmenta  1.  b.  io  grossitudinem  iunci  et  folia  in  lauri 
factura,  15  folia  babens  P.  simile  P.  lauri  sim.  SJ.  factura  babens  P. 

16  colore  sed  breuior  P.  sed  breuiora  et  br.  SJ.  f.  et  asta  b. 

17  stringuot  et  dissintericis  subueniunt,  diaint.  P.  adhibita  P.  18  lacte 

ciprino,  cripr.  P.  dissintericos  mitigant  19  tollnnt.  20  occurrunt  morsua 
asp.  mitigant  ut  dicitur.  22  Polemonion  cappadocii  oelidoniam  uocant  celod.  P. 
<cf.  Spr.  IV  8.  Nr.  25.>  23  et  folia  tenuia,  parum  minora  SJ.  24  et 

oblonga  similia  poligonie  aut  calamite  (a.  R.  al.  calamento). 
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super  ipsos  folliculos  sunt,  in  quibus  Semen  eat  nigrum  radice 
longa  cubitum  unum,  sed  subaluida,  simile  strutio.  nascitur  in 
montuosis  et  asperis  loeis.  radix  eius  cum  uino  bibita  morsibus 
uenenosis  occurrit,  disintericis  et  disuriis  et  sciadicis  cum  aqua 
5 bibita  prodest,  spleneticis  cum  aceto  .?.i.  bibita  medetur.  in- 
ligata  radix  eius  ictu  scorpionum  uaiescit.  dentium  dolore  masti- 
cata  conpescit. 

& De  sinfitu1).  [|  [H?d]  Sinfitu  locis  nascitur  asperis.  uirgas 
habet  similes  origani  et  tenues  et  capita  sicut  timu , sed  tote 
10  lignose  sunt  et  odorate  et  dulces  ad  gustum,  fteuma  prouocat. 
radix  est  Uli  longa  et  obrufa,  grossitudinem  digiti  habens.  elixu 
in  mulsa  pulmonem  purgat.  reicientibus  sanguinem  et  neufreticis 
cum  aqua  medetur.  cum  uino*)  cocta  et  bibita  fiuxum  mulierum 
stringet,  disintericis  opitulatur.  cum  obsimellin  data  conquassa- 
15  tionibus  et  dolores  lateris  curat,  maaticata  amputat  sitim,  aspre- 
dinem  faucium  mitigat.  uulneri  recenti  paracollesin  facit,  intero- 
ceras  bibita  et  cataplasma  adibita  optime  curat,  carnes  celerius 
facit  coci. 

V De  alio  sinfitu*).  Sinfitu  aliu,  aut  pittenum  uocant,  asta  est 
20  illi  aspera,  longa  duobus  oubitis,  angulosa  ||  [ÜSaJ  et  ab  intus 
inane,  in  quibus  sunt  folia  aspera  et  angusta  et  oblonga  sicut 


1)  Glosse : . . . sinfy . . u. 

2)  tn  auf  Rasur.  M.  11  grossit  und  12  in  von  späterer  Hand  zwischen  den 
Zeilen  wiederholt. 

3)  Glosse:  de  a.  sinfy  tu. 

1 ipsa  s.  astas  SJ.  folieuli,  foli  Rasur  culos  P.  nigra  P.  radix 
est  illi  1.  eubiti  unius  s.  subaiba,  subalbida  P.  et  similis  2 slrncionas  citur  P. 
in  fehlt  3 locis  et  asperis  4 uenenatis  dissur.  et  dissin.  seist.,  P. 
mix.  prest.  effect.  auch  P.  uero  cum,  5 splenedicis  uero  P.  sing,  presid. 
est.  singula  sing.  pr.  est,  P.  radix  collo  illigata,  inrigata  P.  6 ictus  s. 
hietnscur  piono  P.  uincit.  maaticata  d.  dolorem  c.,  dolorem  P.  masdigada  P, 
8 Simphitum  nasc.  1.  a.  9 abet  similis  P.  origano  tbimus,  -um  MS. 
tlmmu  P,  uirge  lignose  s.  total  lignosunt  P.  10  in  gustu  äegma,  gustu  P. 
pronocant.  II  obruffa  grosi-  P.  abens  P.  elixum  12  nefr. 
13  cuma  qua.  P.  radix  cum  uino  mulieris  14  astringit  stringit  P. 
oximelle,  oximellin  P.  conquassationes,  conquasacionis  P.  15  doloris 
salubrrrime,  -ml  P.  curat  siti  P.  16  paracoles.  P.  entricoellicos  an- 
terocell.  MS.  <M«eoxi}Aac>  17  cataplasmati  -bus  MS.  adhibita  P. 
et  carnes  obtime  P.  18  coqui  facit.  carnis  celeribus  igni  facit  P. 
19  De  sintitu  alio  P.  S.  alio  P.  Aliud  simphitum  quod  pithenm  pic- 
tenum  MS.  pitinum  P.  uocatur  astam  habet  asperam  21  inane’  P. 
-is  MS.  in  qua  sicut  buglosse,  -a.  MS. 
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bubuasa.  habet  enim  ipsa  asta  anguloe,  in  quibus  folia  nascun- 
tnr,  in  qua  folia  sunt  fiores  melini.  seinen  habet  super  ipsa  asta 
sicut  flommos,  et  asta  et  frutex  aspredinem  habet,  pulueris  simile, 
quae  cum  carni  applicita  fuerit,  pluriginem  facit.  radix  ei  colori 
5 nigro,  quae  fracta  alba  paret  et  muccillaginosa,  cuius  et  necessitas 
est  ci<r>ca  usum.  trita  et  bibita  emptoieis  medetur,  conquas- 
sationes  reficit,  tumores  ani  sparget  cum  folia  irigerontos.  cata- 
plasma  adibita  omnia  suprascripta  facere  potest.  uulneribns 
paracollesin  facit.  carnes  incisas  frustis  et  in  caccabo  missa  in 
10  se  glutinare  facit. 

*AV  De  <o>l ostion1).  Olostion  erba  est  minuta,  tres  aut  .iiii. 
digitos  nlta,  folia  et  asta  coronopodi  similia  habens  aut  agrostis. 
uirtus  est  [113b]  illi  stiptica.  radix  estilli  ualde  tenuis  sicut  fllu,  albu, 
odore  uinosa,  longa  digitis  .iiii.  nascitur  locis  cultis.  potest  et 
15  haec  sicut  suprascripta  carnes  coagulare.  cum  uino  bibita  reu- 
matibus  adest. 

BT'  De  stibe.  Stiuis  folia  et  seinen  uirtute  habet  stiptica;  unde 
elixatura  eius  accepta  et  supposita  disintericos  opitulatur.  aurium 
dolore  mitigat  et  si  p[l]us  miserit;  folia  eius  cataplasma  adibita 
20  suffusiones  oculis  detergit,  fluxum  sanguinis  uel  uulnerum  siccat 
inposita. 

IP  De  climenon.  Climenon  asta  habet  quadra,  simile  fabae  uiri- 


1)  Glosse:  de  olostion.  Asterisbus? 

1 habet  etiam  basta  P.  angulus  P.  nascuntur.  fiores  sunt  illi  mellini. 
2 inquibus  f.  s.  P.  super  astas  hasta  P.  3 fiomos,  flommus  P.  haspre- 
dinem  habent  P.  astas  et  fiores  habet  papaueri,  pulueri  MS.  pulueres  P. 

similes  4 quod  si  carni,  carne  P.  applicatum,  adplicita  P.  fuerit  prur. 

est  ei  colore,  auch  P.  5 nigra  quae  (qnod)  que  P.  cum  fracta  fuerit 
apparet  et  etiam  mucilag.  cuius  — circa  usum  fehlt.  6 cicausum  auch  P. 
quae  trita  emopt.  et  mopt.  P.  conquassatiooem  P.  conquas.  7 tu- 
moris  auni  P.  spergit,  spargit  P.  c.  foliis  yrigcrunte,  folio  irigeruntos  P. 
cataplasmati  8 omn.  supra  uulneri  9 paracolesin  P.  -sim  carnis  in- 
cisis  frustim  fehlt  SJ.  frustis  MS.  in  cacabo  missas,  auch  P.  11  De 
oieoation  Oieostion  P.  SJ.  Olostion  Dys.,  herba,  auch  P.  tribus  12  digitis 
coronepodi, -opodi  P.  agreslis,  acrostin P.  lilii  albi, filus  alboP.  14  odoremP. 
uinoso  altia,  ocultis  P.  reomatibns  P.  17  Stibeos  herba  est.  cuius  semen 
et  folia.  Das  Folgende  ist  aus  Oribas  VI  507  La.  Erst  die  2 letzten  Sätze  sind 
unserer  Übersetzung  entnommen.  19  Item  folia  eius  cataplasmati  ad.  suffocationee 
20  uel  fehlt  inp.  aiccant.  17  Stybeas  SJ.  De  Stibae.  Stibis  P.  18  dissin- 
tericis  P.  19  dolorem  P.  adbita  P.  20  auflbcationis  P.  sicat  P.  22  Cli- 
menon, -um  MS.  astam  b.  quadram  similem  f.  uiridi  et  folia  sim.  fabae  P. 
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dis.  folis  habet  similia  arnoglosse,  folliculos  super  ipsa  uirga 
duos  sibi  coherentes,  similes  iridi  et  polipodio.  melior  est  mon- 
tuosus.  bucus  eius  cum  radice  datus  emptoicis  prodest,  quiliacis 
similiter,  ||  [113  c]  fluxum  mulierum  stringit.  uirtus  est  illi  stip- 
5 tica  et  frigida.  naribus  profluentom  sanguinem  sistit.  folliculi 
ipsi  uulneribus  iopositi  paracolleain  facit. 

1J‘  De  periclimenon.  Periclemono  aut  splenion  uocant,  frutex 
est  simplex,  in  circuitu  folia  habet  alba  et  similia  hederae;  et 
circa  ipsa  folia  uirge  sunt  tenues,  in  quibus  semen  est  hederae 
10  simile,  quod  semen  foliis  adberet,  durum,  quod  cum  uim  leuatur. 
radix  est  illi  grossa.  nascitur  locis  cultis  et  in  ortis  et  cohcret 
rebus  sibi  proximis.  semen  eius  collectu  et  in  umbra  siccatu 
cum  uino  bibitu  diebus  . xl.  splenem  siccat,  reficit  corpora  post 
laborem,  hortopnoicis  et  subgluttientibus  medicatur.  urina  san- 
15  guinea  sexta  die  prouocat,  diu  parturientibus  subuenit.  similis 
uirtus  est  et  foliis  ipsius:  triginta  septem  diebus  bibita  genitalia 
Bernina  homini  nutrit.  oieo  mixta  et  peruncta  frigora  periodica 
excludit.  || 

[113 d]  IE'  De  tribolu.  Triboli  genera  sunt  duo,  siccus  et  humi- 
20  dus.  siccus  folia  habet  similia  andragne,  sed  tenera  et  dura; 
astas  habet  longas  et  teneras  porrectas  et  duras,  in  quibus  spinae 
nascuntur.  nascitur  locis  fluminalibus  et  desertis.  humidus,  qui 


1  -glose  P.  follcnl.,  P.  hab.  duos  MS.  super  uirgas  -am  SJ.  habens 

2 ibi  coer.  P.  similis  P.  yridi,  uiridi  P.  polipodion  P.  montuosis  P.  SJ.  m.  e. 

3 saccns  radice  sua,  c.  rad.  eius  P.  emopt  et  mopt.  P.  ciliacis  sing.  pres. 

est  quil.  sim.  feblt  P.  5 frida  P.  foliculi  ipsi  6 paracollesim 
fsciunt.  paracollos.  P.  7 De  pericliminon,  Periclimeuo  P.  Matrls- 

siluia  MS.  Periclimenou  siue  splenion  [aiue  ut  Latioi  splenaria  uel  lienaris]. 
8 alba  similia  edere,  ederae  P.  9 ipsa  uirge  folia  sunt  semen  ederes. 

10  foliis  ederae  et  dnro  P.  quod  cum  ui  leuatur,  — et  ut  MS.  cum  ui 

1.  SJ.  11  ortis  [et  in  terrosia  — inter  rosas  SJ.  MS.  atque  interclusis  locis] 
et  coberet,  coerat  P.  12  sibi  siui  P.  uicinis  fructibus  fructicib.  SJ. 
uel  circumuoiuitur  collectum  siccatum  et  13  bibitum  splenem 

sicut  urin.  MS.  refecit  P.  Die  2 folgenden  Sätze  sind  vertauscht.  Auch 
bei  HS.  14  orthonoicis  et  subglutient.  ort.  et  subguSen.  P.  urinam  s. 
15  VI  diebus  bibitnm  p.  16  est  illi  et  folia  P.  et  fehlt,  genitalia  feblt 
17  hominnm,  -ia  puat  MS.  nutriunt  boleo  mixta  per.  P.  18  exclndunt. 
19  De  tribulo.  Tribulo  P.  Tribuli  g.  s.  d.  siccus  et  humidus.  dui  P.  siccus 
nero,  such  P.  20  f.  similia  h.  [in]  a.  sed  tenuiora.  teneriora  SJ.  (a.  K.  al. 
tenera  et  dura)  non  t.  sed  MS.  21  aste  sunt  hastas  P.  illi  longe 
et  teuere  et  <Iies  terre>  porrecte  in  quibus  nasc.  sp.  tene  et  P.  22  na- 
scitur fehlt.  duuialibns  SJ.  MS.  uero  qui  d.,  auch  P. 
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dicitur,  in  fluminibae  nascitur.  cuius  coma  super  aqua  extendi- 
tur.  cui  folia  supernataut,  spinas  uero  celat  in  aqua,  folia  latiora 
habet  et  oblonga.  hasta  eius  in  initio  grossa  est,  id  est  in  sum- 
mum,  ceternm  ad  radicem  tenuis  et  habens  spinas;  sicut  spica 
5 semen  amborum  habet  uirtus  est  illis  frigida  et  stiptiea.  omnes 
tumores  inpositi  sparget.  melle  addito  aptas  oris  et  putredines 
tollit,  faucibus  et  gingibis  inpositio  opitulatur.  sucus  eius  colliriis 
nobilis  miscetur.  semen  eius  cauculos  frangit  et  excludet.  terreni 
uero  semen  .4.1.  bibitu  et  inpositu  morsibus  uenenatis  occurrit. 
10  dato  ueneno  || 

Cod.  Parisin.  latin.  9332  [fsl.  288c]  contrarius  est  uim  eius  uin- 
cendo.  elixatura  eius  sparen  pulicis  negat.  in  flumine  tracie  uero 
in  strimona  palude  de  erba  eius  equi  inerbantur.  semen  eius, 
quia  dulce  est,  eustomaoum  est.  pro  tridioo  de  ipso  pane 
15  faeiunt  usui  aptum. 

XVI.  D e 0 1 i m 0 n i o.  Olimonio  aut  neroides  folia  habet(|  [Sit  d]  similia 
bete,  sed  tenera  et  oblonga  et  multa,  asta  habens  longa  et  tenera 
et  erecta,  sicut  liliu.  semen  habet  ofrufu  et  stipticu  in  gustu. 
Semen  eius  bibitus  cum  uino  oxifabe  uno  disinteriois  et  quiliacia 
20  opitulatur,  fluxum  mulierum  stringit.  nascitur  locis  cultis  et 
umidis. 

XVII.  De  lagopu.  Lagopu  bibita  cum  uino  uentrem  abstinet. 
febrientibus  cum  aqua  datur,  non  febrientibus  cum  uino.  trito 

1 sqnam  2 cui  fehlt  laciora  P.  3 habens,  P.  [asta  eins  in  qua 
habet  quosdam  globos  duris  spinis  Staates  angulatos  in  quibus  semen  est  in- 
clusum  Zusatz  aus:?  asta  io  initio  -i-  in  autntno  g.  est  oeterum,  asta 

heris  P.  inicio  P.  et  habens,  h.  in  se  tenues  sp.  sicut  spica  SJ. 

in  se  tenuis  P.  sicut  spina  P.  5 semen  est  ambobus.  babent  P.  illi 
frigida  et  stiptiea  es  folgt  ein  Zusatz  aus  Orib.  VI.  513.  omnis  tmno- 
ris  P.  6 Bpargunt  inposit  Rasur  espit  mit  ilbergescbr.  arg.  P.  naptas 

<££<p&a£>  et  omnes  o.  p.  abta  solis  P.  putridinis  P.  7 tollunt  inpositi 
opituiantur  inposicio  P.  8 nobilibus  adm.  coli.  colleris  admiscitur  P. 
s.  ipsius  eornm  cauculus  stringit  P.  excludit  P.  semen  <11.  semen 

eius  P.  9 bibitum  et  inpositum  10  uenino  P.  11  contrarium  uis, 
uim  MS.  elix.  est.  e.  el.  eius  herbe  cum  semine  sparsa,  el.  eius  sparsa 
pulices  necat  MS.  12  pulices  necat,  tracide  P.  tr.  et  in  strimonia, 
tr.  in  stirmonia  pall.  MS.  13  plaude,  palude  herba  e.  padulem  P.  inher- 
bantur  semen  quia,  simen  eius  e.  14  (eustomacb.)  tritico  panis 
fit  usui  aptus.  16  Is'  De  olimonion  M.  im  Index.  XIV  P.  Limonion 

herba  est  tyrsum  habens  lilio  similem  et  folia  bete  similia  semen  plnrimum  rubrum 
redarguentis  siue  stiptice  uirtutis.  (Gekürzte  Bearbeitung)  18  obrufu  22  IZ“  De 
lagopu  M.  im  Index.  Lagopos  [dicta  est  a aimilitudine  leporum  pedis]  nascitur 
[inpratis  etj  locis  cultis  et  ubi  oliue  habundauerunt.  cum  u.  potui  data  uentrem  a. 
cum  aqua  et  non,  c.  aqua  datur  n.  f.  e,  23  trita  et  inposita. 
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et  inpoaito  tomorem  inguinnm  apargit.  nascitur  locis  cultis  et 
ubi  oliua  habnndauerit. 

XVIII.  De  medion.  Medion  nascitur  locis  aeperis  et  umbrosia. 
folia  habet  seridi  similia,  hast«  babens  longa  tribus  cubitis.  florea 
5 babens  purpureos  maiores  et  obrotnndaa,  seinen  rninutu.  simile 
cnico,  radicia  longaa  duabus  palmaa,  groasitudine  uirge  habentea, 
gustu  stipticii.  sicca  et  trita  addito  melle  et  diebus  muitis  ac- 
cepta  fluxum  mnlierum  snapendit.  aemen  nero  eins  cum  uino 
bibitum  menatruia  imperat. 

10  XIX.  De  epimedio.  Epi  medio  basta  habet  non  maiore,  hedere 
simile  folia  babens,  decem  ant  duodecem,  nee  Höre  nee  Semen 
habet,  radix  eat  illi  tenera  et  nigra  et  odore  graue  habena,  gustu 
fatuo.  nascitur  locis  bumidis.  folia  eius  trita  cum  oleo  et  in- 
posita  mammas  crescere  non  admittit.  folia  et  radix  eius  cum 
15  uino  bibita  post  purgationem  in  ,£.v.  generare  non  ainit,  ai  quin- 
que  aut  aex  diebus  fuerit  bibita. 

XX.  De  xifion.  Xifion  aut  fasganon  aut  macerida  dicunt  pro 
scemate  foliorum,  quia  similia  sunt  iridi,  aed  minora  et  angusta 
et  acuta  aicut  macera,  haspera  asta  babens  [291  a]  et  cubitalem 
20  cum  floribua  purpureis.  radices  illi  sunt  paruule  et  rotunde,  una 
super  una  poaitis  aicut  bulbi  minoria,  altera  deiossu,  qui  eat  tenuia, 
et  auperior  groaaior.  nascitur  locis  cultia.  radix  eius  cataplasma 
adhibita  cum  uino  et  libanotida  infixa  corpori  eitiet.  cum  pulenta 
adbibita  in  cataplasma  et  mulsa  pustulas  et  tumoria  corporis 
25  tollit,  unde  id  medicaminibus  miscetur.  subpoaita  menatruia  im- 


3 Hf  De  medion  M.  Monogr.  P.  Medion  [sine  nt  alii  basilion  en(eu-)caticon] 
4 babens  et  aatam  longam  cnp.  et  florea  purp.  obrotundos  et  sem.  minutnm 
6 gnico,  ecnien  P.  et  radices  palmis.  gross.  — stipt.  fehlt,  daftir  est  autem 
nirtutis  redargnentis  denique  sicca  trita  et  cnm  melle  more  eleotnariidata 
m.  d.  fl.  mnlieris  10  De  Epimedion  M.  im  Index.  Epimedium,  Fpi.  e. 
sine  nt  latioi  nineta,  uieeta  SJ.  bunetam  e.  non  maiorem  edere  nt  mai.  e. 
11  mmilemetf.d.duodecim  carena  flore  et  s.,  fol.YantVISJ.  12  cnm  odore  grani  et  g. 
13  folia  trita  inp.  mammascere  non  P.  14  admittunt  folia  eius  rad.  cum 
15  purg.  mnlierum,  in  .f.V. fehlt  P.  korr.  e.  sinnet  16  dieb.  fehlt  e.  bib.  fnerint 
1?  JP  De  x.  M.  Xifion  sine  ut  alii  fagasmon  sine  nt  latini  gladiolns  segetalis  folia 
habet  yridia  similia  sed . . . Xixion  e.  fsgnsmon  e.  18  »‘iridis  e.  iridi  SJ. 
et  anguatiora  SJ.  mathera,  macheria  SJ.  19  et  asperam  astam,  ast.  asp.  SJ.  e. 
et  cubitalem  — rotunde  fehlt  P.  20  sunt  illi  due  SJ.«.  21  super  alteram  posita 

altera  eat  desuptna  ten.  et  anpergrossior;  inferior  nero  snbtus  tennis  est  et 
snperior  gr.  frigidlor  aerioris  nirtutis  SJ.  e.  22  superior  uero  radix  maior  eat 
et  aer.  oirt  denique  cnm  mulsa  cataplasmis  adb.  pustulas  et  tumores  tollit  medio, 
mixta  et  anbp.  m.  i.  cum  nino  bib.  addita  e. 
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perat  superior  radix  eius  cum  uino  bibita  uentrem l)  stimulat, 
iossanu  uero  accepta  infantes  enterocellicu«  medetur. 

*XXI.  De  sparganion.  Sparganion  folia  habet  xifio  similia,  ged 
anguatoria  et  reclinata,  super  hasta  habena  capitellum,  in  quo 
5 aemen  inuenitur.  radix  eins  et  aemen  datur  cum  uino  contra 
moraua  uenenatua. 

XXII.  De  xeria.  Xeris  aut  ceatria  aut  xirida  aut  hirina  agreste 
dicunt,  aet  Romani  gladiolum  dicunt,  folia  iridi  similia  habet,  ged 
latiora  et  acutiora,  hasta  in  medio  foliorum  cubiti  uniua  longa  et 
10  groaaa,  in  quibua  uirgia  capitella  sunt  trigona,  et  aub  ipaa  flores 
sunt  purpurei  et  in  medio  finicini  colorem  habena.  aemen  ipanm 
in  foliculia  eat,  aimile  cucumeris.  aemen  ipaum  rotundnm  eat  et 
nigru,  gnatu  uiacidn.  radix  eat  illi  nodosa  et  longa  et  rufa;  uul- 
neribus  capitis  optime  prodeat,  fracturia  medetur,  oasa  confracta 
15  exclndit,  omni  corpori  infixa  euocat  inposita  addito  ei  florem 
esusti  partes  tres  et  radicca  centanrie  partes  cinque  et  melle 
aufficienter.  aceto  addito  et  cataplaama  facta  tumoris  et  duritiaa 
apargit.  bibitur,  ut  conquaaationea  reformet,  lateria,  dolorem 
tollit,  atrangnriia  et  aciadicia  optime  opitnlatur.  radix  eius  flnxum 
20  uentris  atringit  ||  [291  bj  cum  dulcore  et  aqua  maritima  accepta. 


1)  Lies:  uenerem. 

1 Nach  stimulat  Zusätze.  2 radix  uero  inferior  accepto  infantibus  en- 

terocelitis,  infante  santero.  P.  in  utero  ciliacis  e.  3 KA‘  De  sparganion  M. 

Sparganion  nur  in  P.,  fehlt  sonst  Überall.  7 KB“  De  xeria  M.  Dexeris,  SJ.MS. 
in  e.  korrig.  (De  Dexeris)  Derselbe  Text  stebt  auch  unter  gladiolum,  doch  mit 
Varianten,  die  ich  mit  * bezeichne  Dexeris  aut  cestris  a romauis  gladiolus  dicitur 
heo  fol.  habet  yridi  sim.  8 uir.  P.  Glad.  quem  alii  deteris  aut  c.  dicunt  f.  yridi 
s.  h.  laciora  et  acuciora  P.  9 et  astam,*  (bastam)  longam  grossam, 

10  gross,  et  in  e.  in  qua  uirge,  in  cuius  uirga*  s.  cap.  haben  tes  trig., 

cap.  sunt  trig.*  trigona  — aemen  fehlt  e.  SJ.  snb.  quibus,  ipsis  HS. 

11  purp,  in  fenichenm  c.  habentes,  sub  ipsis  f.  habens  p.  et  in  m.  fenicinum 

(al'  feniceum)  colorem  h.*  semen  est  in  foli.  sem.  est  eius  in  foli.  sim.* 
eius  in  f.  est  e.  MS.  12  cnoum.  semini  rot  rotundum  et  nigrum  et  guatu* 
13  uiscidum  nodosa  longa  et  ruffa  n.  et  1.*  que  uulnera  c.  o.  curat, 
curant*  15  omnia  inf.  c.  inuocat  P.  17  tumores  et  duritias  apergit 
si  partes  tres  floris  eris  addantur  ei  et  radicum  centauree  pariter  .V.  et  mel  suf- 
ficiena.  aceto  addito  ut  catap).  factum  bib.  tumores  — spargit  erst  weiter 

unten*  duricies  e.  si  uero  tres  foliorum  partes  ei  addantur  et  radicea 
centaurie  partes  quinque  et  m.  sufiiciens  et  acetum  et  ut  cataplasmis  (-ma  HS., 
-mata  facta  e.)  inponantur  tum.  et  durities  spargunt*  18  sparget  HS.  bibita 
(-um  MS.)  conquassationes  reformant*  conquassationibus  subueniat  19tollunt* 
opitulantur*  20  cum  dulc.  in  aliis  cum  dolore  e.  marina  sumpta 

maritima*,  e.MS.  accepta*  MS. 
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semen  eins  diureticus  eat;  trea  oboii  accepti  aut  .J.i.  cum  uino 
bibita  omnia  aupraacripta  facere  potcst;  cum  aceto  bibita  aplenem 
sicca  t. 

XXHL  De  ancuaa.  Ancuaa  nocla  dixerunt.  folia  habet  lactuce 
& aimilia,  aed  acuta  et  aapera  et  maiora  et  'multa  in  giro  super 
terra  aparaa,  apinoaa.  radix  eat  ei  digiti  habens  groaaitudinem, 
colore  sanguineo  inficiena  digitoa.  estate  naaoitur  et  locia  cultis. 
uirtua  eat  radici  eiua  etiptica,  conbustionibua  medetur  cera  et 
oleo  addito,  uulnera  renum  curat,  igne  agrum  cum  pulenta  ex- 
10  tinguit,  maculaa  corporis  et  iepraa  cum  aceto  inposita  emundat 
auppoaita  meoatruia  imperat,  abortum  facit.  elixatura  eiua  atericia 
mulierum  recte  adbibetur,  neufreticia  et  spleneticis  opitulatur; 
febrientibua  cum  mulaa  datur,  non  febrientibus  cum  uino.  folia 
eiua  uentrem  atringunt  cum  uino  bibita.  quam  pimentari  ad 
15  miri  confectionem  utuntur  oleum  aluminantes. 

XXIV.  De  alia  ancuaa.  Alia  ancuaa,  quam  multi  alcibiadion  dicnnt 
aut  onocilo;  buiua  diatantia  facillime  iutellegi  poteat,  quia  folia 
minora  habet  et  aapera,  Buperiorea  uirgaa  simile  auprascripte, 
aet  tenuea,  super  quaa  florem  purpureum  proferet  aut  fenicinum. 
20  radices  rufas  habet  et  oblongaa.  naacitur  locia  arenoaia.  uirtua 
eat  radici  et  foliis  eins:  morsibua  uenenatia  occurrit;  aed  ai  man- 
ducatur,  et  bibita  et  collo  inligata  uim  ueneni  non  a<d>mittit. 
cuius  folia  ai  maaticata  [29icJ  conapueria,  aerpentem  occidia.  Eat 
alterum  genug  ancuae  aimilia  auprascripte,  aed  minus  semen 


1 -cum  e.  ex  quo  .11.  oboii  (oboii),  ex  quo  trea  oboii*  qnod  aalet  obulo 
ono  accepto  MS.  uino  omnia  2 bibitum  aplen  Ms.  3 aiccant  e.  4 Kr  De 
a.  M.  Anchuae  duo  sunt  genera  quarum  uns  f.,  SJ.  5 aguta  P. 

et  aapera  et  nigra  et  apinoaa  6 rad.  eiua  dig.  habet  e.  7 et  coloria  sangoiuei 
in  estate  infitiena,  dig.  inf.  später  korrigiert  in  interficiena  e.  naso.  locia  c.  folia 
habeng  in  g.  s.  terram  spansa.  radix  eat  nirtutia  redarguentis  nirt.  eat  e. 
8 eonbustionem  e.  med.  [lege  eam  menae  febroario]  cera  nel  9 addita  e. 
optime  enrat  (ignem  acruro)  polenta  10  et  man.,  emendat  e.  11  aubp. 
aterilibna  mnlieribna  e.  12  ne&et  13  folia  nentr.  14  atringit  in  -not 
korrig.  P.  quam  pim.  — aluminantes  nnr  in  P.  an  aluminantes  vgl.  I.  SH' 
16  KA'  De  al.  anc.  M.  AI.  anc.  Monogr.P.  Alia  anebusa  albucidion  (a.  R.  al. 
alcibiadion)  dicunt  [supradicta  paruior  eat]  quia  18  aeperiora  uirgaa  aimiles 
aopradicte  nt  aupra  gim.  auperiori  et  e.  19  aed  feniceum  profert 

20  ruffaa  baren,  e.  in  locia  SJ.  21  radicia  et  foliis  e.  foliis  ist 
im  P.  aus  florem  korrig.  eiua  nna  o.  ai  manducata  fnerit,  aed  et  man- 
dueata  et  b.  e.  22  et  in  c.  ligata  amittit  P.e.  Drucke.  23  ai  maaticata 
faerint  »erp.  cum  spueris  occidea  e.  24  anebuae  simile  snperius  e. 
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habena,  colore  habene  fenicio.  isto  similiter  masticato  et  con- 
eputu  celerius  aerpentibua  infert  mortem,  radix  ipsiua  cum  car- 
damu  et  iaopo  bibita  oxifabu  plenia  lumbricea  latoa  stinguet. 

* XXV.  De  lioobaia.  Licobaia,  quem  multi  et  ipaum  anouaam 
5 dixerunt,  folia  laptuce  habet  aimiiia,  aet  oblonga  et  aapera  et 
groaaa  et  declibea;  aupra  radice  haata  habena  longa  et  aapera 
et  recte,  ramuloa  multoa  habena  .i.  cubiti  altitudinem,  super 
habena  flore  minuta  in  eubiti  et  purpureo  et  obruffo  et  atiptieo. 
naacitur  in  campia.  radix  eiua  in  cataplaamia  adibita  conpulenta 
10  igne  agru  extinguit.  trita  et  cum  oleo  auperhuncta  audorem 
prouooat 

*XXVI.  De  aoion  ideat  aibiaaono.  Acion  aut  dorida,  multi  et 
iatam  [a]  a<l>cibiadion  dixerunt;  folia  oblonga  et  aapera  et  tenera 
et  pinguia  aimiiia  ancuaae,  eed  minuta,  apinaa  habena  inter  ae,  aet 
15  folia  multa  et  minora  super  aata,  habena  flores  purpureoa  circa 
folia,  in  quibua  aemen  eat  ueluti  caput  aerpentea.  radix  tenuia 
aicut  digitua,  nigri  colorea.  cum  uino  bibita  morsibua  uenenatia 
occurrit  et  omni  corpora  contra  uenena  tutiaaimaa  aeroat.  aimi- 
liter  facit  et  aemen  ipaiua.  dolorem  aciadicum  proibet  et  lac 
20  mulierum  cum  uino  bibitu  abundare  facit  aut  cum  suco  tisane 
bibitam. 

XXVII.  De  ocimoidea.  Ocimoidea  multi  et  ateoion  dixerunt  aut 
fileterion.  [III  d]  folia  habet  aimiiia  ocimo,  haataa  duorum  pal- 
morum  et  aaperaa,  foliculua  habena  aimiiia  ioaquiami,  et  aemen 
25  nigru,  mellantio  aimilem.  uirtua  eat  illi:  cum  uino  bibita  moraus 
uenenatua  conpeacit,  aciadicis  cum  murra  et  piper  maxime  pro- 
deat.  radix  eat  ei  tenuia  et  inutilia. 


1 hab.  quod  habet  col.  SJ.  habet  et  colorem  feniceum  et  iatud 

similiter  istos  militer  P.  mastieatam  et  consputum  et  masticato  wiederholt, 
aber  getilgt  P.  2 infret  P.  cardamo  et  ysopo  3 io  (modo)  oxifabi  uniua 
<A£vßa<po v xi.ijdog'>  modo  oxifabre  e.  lumbricos  1.  occidit  4 KE'  De 

licobpais  M.  Text  nur  in  P.  7 reteP.  12  Kg' De  acion  M.  Text  nur  in  P.  22  KZ' 
De  o.  M.  De  ocimoidea.  Das  Kapitel  ateht  mit  Ausnahme  von  multi  — fileterion, 
waa  nur  P.  hat,  im  Druck  am  Anfänge  des  Artikels:  ocinium,  bei  SJ.  unter  ozinum. 
Varianten:  ozimo,  23  duarum  palmarum  SJ.e.  24  et  aaperaa  fehlt  que  foli- 
culoa  similes  habent  iusquiamo,  que  aste  f.  b.  aim.  aquiamo  SJ.  25  nigrum 
simile  melantio,  -atio  SJ.  illi  talis  26  uenenatos  sciaticis  murca,  mirrae. 
pipere  27  inut.  et  ten.  Dnter  ochimonidea  findet  sich  folg,  gekürzte  Bearb. 
0.  folia  habet  ozimo  aimiiia  et  ramos  yrcoa  cum  lanis  semine  plenia  nt  eat  mel- 
lantium  quod  potui  datum  medetur  serpentium  moraus  atque  sciaticam  pasaionem. 
27  Hier  folgt  bei  Spr.  xd'  .-r egt  Igtrov,  welches  Kapitel  in  der  HUncbner  u.  Pariser 
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XXVIII.  De  a g r o 8 1 i 8.  Agrotie  uirgaa  habet  nodosas  et  spansas 
super  terram,  aupra  quaa  uirgaa  folia  acuta  et  lata  et  dura  sunt 
aicut  aicanna  minora.  radix  oat  illi  nodosa  et  dulcis  et  animalia 
pascitur.  radix  eius  cataplasmis  adhibita  uulneribus  paracollisin 
5 facit-  elixatura  eius  bibita  toroionibua  et  disurie  raodicatur,  uul- 
nera  uesice  optime  curat,  cauculus  frangit. 

XXIX.  De  oalamo  agrestis.  Calamo  agrostis  maior  et  in  Om- 
nibus ab  agrostis.  quem  si  animalia  comedant,  cicins  infert 
mortem,  maxime  in  biis  babiloniae  que  nascetur1);  in  parnaso 
10  qai  nascitur,  multas  bastas  habens,  folia  sunt  illi  edere  similia, 
flores  albi  et  odorato,  semen  minuto  et  bono,  radices  quinque 
aut  sex,  albas  longas  et  duleis,  digiti  unius  habentes  grossitu- 
dine.  aelixa  in  uino  et  melle  addito  et  murre  dimidia  parte 
medicaminis  est  oculorum  et  omnium  caliginum.  quod  medicamina 
15  in  pos<c>id<e>  erea  reponi  oportet,  elixatura  radicis  eius 
tantum  potest,  quantum  et  radix.  semen  eius  diureticum  est, 
nausiam  prouocat,  uentrem  stringit.  in  cilicia  nascitur,  quem 
ciues  ipsi  quilima  uocant,  que  si  uiridis  comesta  fuerit,  bobes 
inpinguat. 

20  XXX.  De  sideritis.  Sideritis  aut  aeraclea  qui  dicitur,  folia  habet 
similia  prassio,  aed  oblonga  sicut  elelifacos  aut  inos,  sed  minora 
et  aspera.  basta  habet  quadra,  longam  duobus  palmis  et  longiorea 

Handschrift  als:  de  hercinos  viel  später  kommt:  PAe“  (CXXXVII).  Vgl.  F.  Rein- 
hold  Oietz.  Analecta  medica  (Leipzig  1833)  S.  4 ff.  1 KII'  De  agrostis  M.  im 
Index  Agrostis  sioe  gramen  2 habet  folia  uirg.  fol.  sunt  MS.  dura 
3 sicut  canne  miuoris  sunt  sicut  e.  SJ.  dulcis  quam  boues  et  alia  animalia 

pascnnt.  4 pascuntur  SJ.MS.  p.  quod  catapl.  quod  fehlt  e.  cataplas- 

matibus  MS.  paracollesim,  peracolisim  e.  5 tore.  et  cauculos,  calculos  e.MS. 
Zusätze  aus  Gal.  ad  Patern.  Pseudoapul.  77.  Orib.  VI  426  La.  7 KB'  De  calama 
agrostis.  M.  im  Ind.  Calamus  8 acrotis  quam  si  MS.  comedunt 
citios,  hiinferet  P.  9 et  maxime  Ille  qui  in  uiis  babilonie  nascitur  illa  que 
MS.  10  et  in  p.  astas  habet  mutt.  s.  et  Dos  albus  et  odoratus,  11  semen 
habet,  habens  MS.  12  dulces  grossitudinem  u.  d.  b.  13  elixus,  elixa  MS., 
adito  P.  parte  et  piperis  et  libanotidi  tercia  parte  14  medicamen  facit  o., 
hoc  med.  oc.  cal.  MS.  et  caliginea  tollit  -men  15  buscide  (x),  pixide  e. 
bussida  enea  MS.  debet  MS.  radice  P.  elix.  eius  radieis  e.  16  du- 
riticnm  P.  17  nasc.  in  cilitia,  cicilia  e.  sieilia  MS.  quam  18  quilinia  e.MS. 
boues,  a bovibus  apoetemantur.  MS.  20  A'  De  sideritis  M.  Sidericis,  e.  (-tis) 
eradia,  e.  eraclea  SJ.MS.  qui  dicitur  nur  P.  21  elilifagus,  lilisfagus  SJ. 
yrios,  ynos  e.  ynnos  SJ.  inos  MS.  <q  devdc>  22  astam  quadram 
(duabus)  palm.  uirgas  long. 

1)  Hier  beginnt  Spr.  Aß.  xtgl  tijt  h Ilagmaatf  iygäauoK. 
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et  guaues  in  guetu  et  atipticaa,  in  quibna  nirgia  annt  capita  obro- 
tnnda  aicut  nerticilli,  aicnt  praaaiu,  et  in  ipsis  capitibaa  aemen 
nigra  inaenitar.  naacitur  aub  petra.  folia  eins  [292  a]  trita  et 
inpoaita  aulneribua  recentibna  paracolleain  facit  mire. 

5 XXXI.  De  alia  sideritia.  Alia  aideritia  haata  habet  daobna 
cubitis  longaa  et  teneraa,  folia  habet  in  ipaia  aataa  aimilia  per- 
ateridi,  aet  diuiaa,  in  circuita  plurimum  nascena,  aed  inausu  tenuea 
et  oblonga8,  et  in  cacnmine  haste  capitello  rotnndo  et  aapero, 
in  quo  semen  est  eimile  bete,  obrotnndo  et  dnro.  et  huic  nirtna 
10  eat  traumatica  aimilia  aupraacripte. 

XXXII.  De  tercia  aideritia.  Eat  et  tercinm  genernm  aideritia, 
quem  crateuaa  eracleam  dixit.  naacitur  in  parietibua  aicnt  uitia, 
folia  habens  minora,  tenera  et  multa  ex  una  radice  naacena,  ai- 
milia coriandro.  cnina  haste  longe  aunt  duobna  palmia  et  mollea 
15  et  albidiore8.  florea  habet  fenicinoa,  gnatu  mncellaginoau.  trita 
et  inpoaita  recentibna  nulneribna  paracoleain  preatat. 

* XXXIII.  De  aeilio.  Acilioa,'  quem  mnlti  dicunt  eideriten,  asta 
habet  duobna  palmia  longas,  aet  obtortaa,  nt  coluber  est.  in 
quibus  folia  annt  tenera,  diuiaa  in  circnitu,  aimilis  coriandro, 
20  amara  et  muacellaginosa  et  odore  uiacido  et  capitello  auper 
habens  obrotnndo,  flore  habens  aureo  colore.  naacitur  locia 
umbrosis  et  cultia  comaque  trita  et  inpoaita  uulneribua  para- 
collisin preatat  et  sine  tumore  loca  aupraacripta  aeruat,  fluxum 
aangninia  abatinet  maxime  mulierum  aubposita  matrici.  elixatura 
25  eiua  fomento  adbibita  fluxum  matricia  stringit,  diaintericia  ntiliter 
datur. 


1 cap.  aunt  2 uertlcelll  et,  uerdacelli  e.  uotlcelli  SJ.;  a.  B.  al.  uertiouli 
praaaii  3 nigruui  4 recentibna  nur  P.  paracoleaim  faciunt  p.  preatat  MS. 
Die  drei  Arten  aind  im  Druck  in  einem  Kapitel  vereint.  5 AA‘  De  alia  sideri- 
tis  M.  Alia  aidericia,  e.  (t)  aataa  habens  MS.  6 et  teneraa  fehlt  e. 
et  folia  in  aatis,  aatulia  SJ.  periateridi  <jn eßlio£>  7 et  diuiaa,  aed 

diu.  MS.  naaccntia  aed  uiau,  aed  in  uiau  e.  et  in  SJ.  tenuia 
8 oblonga,  longa  SJ.  in  cac.  uero  aate  capitellum  habet  rotundum,  retundo  P. 
et  aaperum  9 quo  fehlt  P.  biete,  uite  P.  bete  MS.  obrotundum 
et  durum  ubie  P.  10  termantica  et  11  AB'  De  tertia  aideritia  Eat 
tert.  e.  eat  et  tert.  genua,  eat  et  aecundum  MS.  aidericia  (t)  aideritidia 
SJ.MS.  12  quam  cratebraa  oradium,  quod  catebrae  araclium  SJ.  eradium  e. 
eracleam  MS.  13  minuta  et  aapera  tenera  e.  naacentia  14  aate, 
haate  MS.  malmia  P.  15  feuiceoa,  fenicinoa  SJ.  in  guatu  mucilo- 
ginoaa,  muacil.  HS.  16  uuln.  rec.  MS.  facit,  preatat  e.HS.  17  AP  De 
aciliu  M.  Text  nur  in  P. 
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XXXIV.  De  bato.  Batus  omnibus  nota  est  uirtua  eat  illi  atiptica 
et  aerantica.  elizatura  eius  eapilloa  infioet,  uentrem  abatinet,  fluxum 
mulierum  atringit  moraibus  uenenatia  occnrrit,  tutaa  gingiuas  a 
putridine  aeruat,  tamorea  oria  conpeacit,  maxime  ai  oum  aceto  folia 
& ipea  maaticata  fuerint,  erpetaa  mundat,  aco ras  capitis  purgat, 
tumorea  oculorum  et  condilomataa  aoluet,  emorroidaa  aubueuit 
auÄposita,  atomaticia  inpoaita  medicatur,  cardiacia  opitulatur.  aucua 
berba<e>  eiua  et  aatarum  [292  b]  aole  aiccatua  omnia  facere 
nouit.  aucua  aeminia  eiua  maturi  omnibua  cauaia  oria  utiliter  ad- 
10  hibetur;  uentrem  abatinet  comeatua,  ai  non  maturua.  florem 
eiua  cum  uinum  bi  bi  tum  ciliacia  et  diainteriia  prodeat. 

•XXXV.  De  baaiiea.  Baailea  diota  eat  pro  quod  in  ida  ailua 
plurimum  naacatur.  aet  minor  eat  a aupraacripta  apinaa  minutaa 
habena.  aliquotiena  et  eine  apinia  inuenitur.  uirtua  est  illi  in 
15  omnibua  aupraacripta,  aed  florea  eiua  inpoaiti  tumorea  oculorum 
conpeacit  et  igne  agrum  atinguit,  atomaticia  cum  aqua  utiliter 
adhibetur. 

•XXXVI.  De  aelaine.  <Aelaine>  aut  melaime  aut  citampero  aut 
uaton  dixerunt,  folia  habet  hedere  aimilia,  aed  minora,  et  haataa 
20  longaa,  que  ai  proxima  fuerit  arbori,  inuoluat.  naacitur  circa 
hortia  et  in  uitibua,  in  agria  aratoria.  uirtua  eat  foliia  et  auco 
eiua  bibitua  uentrem  mollit. 

XXXVII.  Deaelatino.  Elatino  folia  habet  <aimilia>  elizine minora 
et  rotunda  et  aapera,  haataa  tenuea  habena  duabua  palmia  longaa. 
25  ciDque  aut  aex  haBtaa  ex  una  radice  habena,  foliia  plena,  guatu 
stiptica.  naacitur  locia  cultis  et  in  agria.  uirtua  eat  folii  eiua : in 
cataplaama  adhibita  cum  pulenta  reuma  oculorum  et  tumore 
prohibet.  elizatura  eiua  bibita  diaintericia  mirifice  medicatur. 


1 Ai 1'  De  bato  H.  Batus,  Bacua  e.  eat  notus,  nota  e.  2 exserantica  r. 

in  fielt  abtinet,  P.  fl.  matricia  mul.  3 abatringit,  atringit  e.  putrediue  aanat 

4 folia  eiua.  5 berpetaa,  -raa.  o.  p.  verwischt  P.  6 condilomata  aoluit 
emoroidis,  emoroyde  e.  atomacia  P.  7 eiua  herbe  etiam  aat. 

et  hast.  e.  10  aed  oon  m.  floa  eiua  uino  bibitua  Zusätze  aus  Gal. 
ad  Pat.,  Orib.  VI,  442  u.  a.  12  Baailea.  Text  nur  in  P.;  was  im  Druck  unter 
altera  que  appellatur  ydea  steht,  ist  aus  ganz  anderer  Quelle.  AE'  De  batos 
idea  M.  13  aet  me  coreat  a?  P.  18  Ac'  De  eisine  M.  De  aelaine  aut  m. 
Text  nur  in  P.  23  AZ'  De  elatino  M.  elatino  elatinua  a.  R.  u.  MS.  SJ. 
elatano  e.  habet  aimilia  e.  aed  enexine  in  eliexine  corrig.?  P. 

aimilia  fehlt  P.  24  aatas  habena  fehlt  duobua  MS.  SJ.  25  p.  v.  uel, 
qninque  aut  e.  SJ.  MS.  habena  nirgas  f.  plenaa,  habena  folia  plana  MS.  26stip- 
tieaa,  -ca  MS.  macrla,  in  agria  SJ.MS.  magria  e.  folia  eiua  -mia,  — matibua  MS. 
pul.  tnmorem  prohibent  28  elix.  bib.  e.  med.  mirifice  e.,  mir.  med.,  MS.  Das 
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XXXVIII.  De  opatorio.  Epatori  frutex  est  sannen  tosa,  basta 
babenB  recta  et  lignoaa,  tenue  et  nigrae  et  asperosa,  cubiti  uniua 
habens  longitudine  aut  amplius,  folia  haben»  in  giro  diuisa  sicut 
pentafillu  aut  oanabu,  euius  folia  in  capite  ut  serra  inoisa  est. 

5 Semen  est  in  media  basta  haspero  et  iossu  declibu.  felia  eins 
sicca  absungiae  porcine  uetere  addita  trita  et  inposita  dura  uul- 
nera  ad  cicatrice  ducit.  seinen  uero  eius  et  folia  cum  uino  bibita 
disintericis  et  morsibus  nenenatis  occurrit  medicando.  multi  istam 
artemonion  dixerunt  esse,  sed  alia  est. 

10  XXXIX.  De  pentafilo.  [292 o]  Pentafillu  aut  pentepedes  aut  pen- 
taston  aut  pcntedactilo  aut  seudoseleno,  hastas  habet  semine 
plenas  et  tenuas,  longas  duobus  palmis,  in  quibus  seinen  est. 
folia  habet  ediosmi  similia  et  in  partibus  quinque  diuisa  ipsa 
folia,  singula  folia  in  singulis  bastis,  florem  uiridem  babenB. 
15  nascitur  locis  umidis  et  in  uiis.  radix  est  illi  rufa  et  oblonga, 
plus  ab  elleboro  habens  grossitudinem , Omnibus  tarnen  utilis. 
radicis  eius  elixatura  usque  ad  tercia  decocta  dolorem  dencium  — 1| 
Cod.  Mon.  [I14aj  mitigat  ore  retento.  gargarismo  adibita  a putredine  os  re- 
seruat,  aspredine  arteriarum  dislenit.  ueutrem  stringit,  disintericis 
20  adibetur.  artiticis  et  sciadicis  prestat  effectum,  elixatura  eius  cum 


Folgende:  uirtns  est  ei  extenuatoria  u.  s.  w.  ist  ans  der  Beschreibung  des  Eu- 
patoriam  bei  Oribas.  VI  470  La.  1 De  Eupatorio  M.  im  Index.  Eupatorium 
serm.  P.  astam  2 rectam  et  lignosam  tenuem  et  tenuem  SJ.  et  nigram 
et  asperosam  asperiosam  e.  asperam  MS.  in  enb.  3 habens  fehlt, 
longitudinem,  longitudine  SJ.MS.  por(r)ectam  sunt  ei  in  gyro  MS. 
nigro  SJ.  4 pentafilon  canabo,  canabus  SJ.  canapis  MS.  euius 
folia  fehlt  SJ.  in  cap.  incisa  sunt  ut  serra,  sunt  ine.  SJ.  est  fehlt. 

5 a media  MS.  asperum,  asperrimum  SJ.  et  subductum  decliuum  est 
de  aelibu  P.  et  subtus  decl.  est  ei  SJ.MS.  et  subtus  decliuum  est  ei  fol.  e. 

6 cum  absungia  porcina,  et  auxungia  p.  e.  ueteri  7 cicatricem  perducunt, 

dedueuot  e.  duc.  MS.  8 dissint.,  dysint.  MS.  occurrunt  MS. 

multistamartem.  P.  9 agrimonia  MS.  (frei)  sed  est  alia  species,  sed  alia 
est  e.  10  De  pentafillu  M.  im  Index.  Pentafilon,  MS.  unter  quinquefolium; 
a.  pentapedes,  pentapetes  SJ.  e.  pentaptes  a.  pentascon  MS.  pentadactilum, 
-Ion  SJ.  11  pseudoselinum,  pestiriton  aut  presendosilinum  e.  astas 
12  tenues,  plen.  ten.  et  1.  SJ.  duabus  e.  13  ediosmo  e.  MS.  -aino,  ocliosmo  SJ. 
et  in  q.  p.  diu.  ipsa  folia  fehlt.  14  singola  P.  astis  fole  uirida  P. 
habest,  habet  SJ.  15  in  locis  MS.  humidis  et  in  imis  e.  est  ei  ruffa  e. 
16  ab  fehlt.  cross.  SJ.  gr.  utiliter  radicis  17  eius  fehlt  e.  ut  ad  e. 
tertiam  dentium  18  retenta  et  quasi,  retaentum  gar.  garissimum 

hadhib.P.  putrediuem  oris  tollit,  ore  seruat  P.  19  aspredinem  alter.  F. 
necesBarie  adhib.  auch  P.  20  arteticis,  artericis  MS.  atyriacis  P. 

et  scandicas  P.  sciat.  eius  fehlt 
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aeeto  in  cataplasma  adibita  erpetas  curat,  ecrofae  epargit, 
duritias  et  tumorea  medendo  soluet.  igne  scrum  extinguet,  aposte- 
mata  et  paranicia  inposita  curat,  condilomata  soluet  scauiem 
tollit.  sucus  radiois  eins  mollis  acceptus  causas  epatis  et  pul- 
5 monis  conponit,  potiouibus  uenenatis  occurrit.  folia  eius  cum 
ydromelli  aut  uioo  bibita  aut  piper  addito  quartanariia  salutare 
remedium  est,  ei  quattuor  folias  tarnen  biberiut,  tertionarii  tres, 
anfimerini  .i.  epilenticie  .xxx.iii.  diebus  accepta  preetat  effec- 
tum  omnibus  suprascriptis,  si  disciplina  suprascripta  fuerit  bibita. 
10  eucus  foliorum  eius  ictericis  prestolatur  cyatis  tribus  acceptis. 
uulneribuB  et  fistuits  preetat  eanitatem.  interocelicis  remedium 
est;  bibita  et  cata|j[114b]plasma  profluentem  abstiuet  sanguem. 
templis  honori  additur,  domibus  poeita  expiamentum  est. 

*M‘  De  fenica.  Fenix  aut  rum  aut  anquinopa  dicunt.  folia  ordei 
similia  habet,  eed  minora  et  augusta,  spicum  simile  ieraro, 
bastas  babens  eex  digitis  longas,  epicas  ferens  . vii.  aut  octo. 
nascitur  locis  oultis  et  in  teculatis  nouis.  uirtus  est  illi,  ut  bibita 
cum  uino  austero  solutionem  uentris  stringit.  sanguinem  pro- 
fiueutem  matrici  et  urinam  multam  abetinet.  dicitur  omnem 
20  sanguinem  abstinere  dactilo  inclusa  et  collo  suspensa. 

MA'  De  idea1).  Idea  folia  habet  oximirsini  similia.  cui  aste  sunt 
cum  floribus  radix  eius  stiptica  ualde  est,  necessaria.  ||  [114  c]  locis, 


1}  Glosse:  de  ydea. 

1 et  in  c.  P.  cataplasmste,  iboa  MS.  adbib.,  P.  berpelss,  P. 
2 durities,  dnrlcias  P.  -it  agrmn  P.  ignem  saer.  MS.  apostema  -ta  MS. 
et  panaritia,  paranacia  P.  3 i.  ad  sanitatem  perducit,  P.  scabiem  4 solait  P. 

acceptas  mollis  causas,  mollits  P.  epaticas  MS.,  aepatis  P. 

5 poeion.  P.  hocc.  P.  6 ydromelle,  idr.  P.  bibita  addito  pipere  quar- 
tanares  P.  salntare  fehlt  7 ai  tarnen  quatuor  P.  folia  tamem 
biberent  P.  tertianariis  uero,  P.  doch  -ari  tria  emfuneris  (effnneris)  <C&n<pr)n*- 
oirov  Spr.  Note  58>  unum,  P.  tertianarii  o.  tr.  cum  aqua  sola  8 effi- 
merans  uero  unum  MS.,  dem  eff.  — suc.  fehlt.  treginta  P.  tribus  d. 

prestant  bibita  succurunt  10  sueus  uero,  P.  fol.  fehlt  P.  eins  hoc 
est  de  folia.  litaericis  P.  yctericls  maximum  presidium  est,  P.  ciatis, 
quiatis  P.  acceptus  P.  11  fistolis  P.  intercoclids  12  et  in  cataplas- 
mate  -ibns  MS.  abstinet  aus  abstringlt  korr.  P.  sanguinem,  P.  13  honore  et 
domibns  experimenta  expiam.  MP.  Schluss : Orib.  VI 495.  14  SJ.  Fenix 

Dya.  a.  rium.  15  spicum  similem  iastro  <ai gatt  C.  N.>  spaoinm  geraron  P. 
16  astae  habet  SJ.  spaeicas  f.  septe  a.  hocto  P.  17  inteool.  P.  integu- 
latis  SJ.  illi  utntae  P.  18  solucion.  P.  19  urina  multo  P.  omne 
sauguine  P.  dactulo  P.  21  De  indes.  Indes  P.  abet  P.  Ydea  so  auch 
GL  M.  folia  habet  similia  mirte  que  circa  anuli  longi  snnt  22  radix  eins  remor- 
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quibus  stipticnm  medicamen  eet  opne.  bibita  renmatismum  nentris 
et  disinteria  conpeecit  et  fluxum  matricie  euspendit  etomne  fluxum 
sanguinis  abstinet. 

MB"  De  robia1).  Rodia  radix  est  nascens  in  macedonia,  similis 
5 costo,  sed  paulo  leuior  et  non  aeqaalie.  quae  digitis  confrigiti 
rosae  longius  iactat  odorem.  cum  oleo  nardino  cefalargicia  maxi- 
mum  remedium  est.  capiti  fomento  adibita  et  fronti  et  timpora 
linita  maximum  presidium  est. 

MP  De  ippuris.  Hippuris  aut  anauasin  uooant.  nascitur  locis 
10  humidis  et  monumentis.  hastas  habet  rufas  et  asperas  et  nodosas, 
quae  haste,  quicquit  uicinum  habuerit,  inligat.  in  quibus  folia 
sunt  acuta  et  tenera,  iunci  similia  et  spissa,  susu  ascendentes 
et  aliquotiens  de  pariete  dependent.  comis  plena  est  habun-|| 
(114  d]  dantibus  et  nigris  sicut  caudae,  qui  lignosa  et  dura,  uirtus  est 
15  ei  stiptica,  unde  sucus  eius  sanguem  naribus  profluentem  ab- 
stinet. disintericis  nino  bibita  medicatur,  urinam  prouocat,  folia 
eius  inposita  uulneribus  recentibus  paracollesin  jfacit.  radix  et 
erba  eius  tussientibus  et  ortopnoicis  medicatur,  conquassationibus 
opitulatur.  incisione  uessice  et  intestinarum  solidere ; enterocelicis 

20  folia  eius  cum  aqua  bibita  prestat  effectum. 

MJ‘  De  altera  ippuris.  Est  alia  ippuris  comas  minores  habens 
et  albas  et  molles.  cum  aceto  terta  et  inposita  uulneribus  re- 
centibus paracollesin  facit. 

1)  Das  Kapitel  ist  mit  unbedeutenden  Varianten  von  späterer  Hand  am  Bande 
wiederholt 

dentis  atqne,  siue  US.  redarguentis  uirtutis  est  sanguinis  äuorem  siue,  quemlibet 
flux.  MS.,  mnlierum  fluxum  nel  uentris  stringit.  Gekürzte  spätere  Bearbeitung. 
SJ.  w.  o.  doch  oximirsino  -ne  P.  stipt.  est  ualde  et  omnem  P.  4 De 
rodia  P.  Kodia  herba  est  naacitur  P.  5 lenlor  MS.P.  equaiis 
que,  P.  fricata  dicitis  confricita  P.  6 rose  cephal.  7 est  fehlt  P. 
et  fronti  illinita,  inlioita  P.  et  typoribus  max.  (tymp.)  tempora  max.  P. 

9 Hipporis,  Hyporis  SJ.  HYFPOBIS  P.  aut  anabasis,  a.  aut  efraidam  P. 

10  umid.  P.  et  in  monumentis,  P.  <jd<pot;  xdqpgoi^  astas  11  que 

aste,  P.  qui(c)quid,  quidquid  P.  habent  illigant  (allig.),  habuerint  in- 

ligant  P.  12  acutas  et  neteras  P.  et  iunco  spisa  P.  et  SJ.  suraum 

ascendentia  13  heo  etiam  ali.  parietes  P.  dependet  est  fehlt.  14  et 
fehlt  nigri  P.  cauda,  caude  equorum  SJ.  caude  que  P.  que  sunt 
lignose  et  dure,  linosa  P.  15  sanguinem,  P.  16  diss.  cum  uino  17  paracoleain 
faciunh  et  r.  et  herba,  P.  18  hortono.  P.  medicantur  19  opitulautnr 
conquasat.  P.  dicitur  uero,  P.  incisioues  intestinorum  interocellicis P. 

21  De  alia  iporis?  P.  (verwischt)  Yporia  alia  Dy.  SJ.  est  alia  P.  minorisP. 

22  habet  SJ.  terta  auch  P.  23  paracollisin  P. 
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ME'  De  eoeen  infee tibu.  Coecn  infeetibn  frntex  eat  sarmen- 
tosa,  habens  in  ipsie  uirgis  rotunda*  giout  lentioula,  colliguntar 
et  conficinntur.  bonnm  est  autem  galetica  et  armeniea,  secundus 
asianug  ||  [115  a]  et  licins.  epanus  nero  omnium  nouissimus  est. 

5 nirtne  eet  ei  itiptiea.  aceto  tritns  et  inpositus  aulneribus  pa- 
racolleiin  preetat  et  neruis  incigig  maximum  preaidiom  est. 
nagcitar  in  cilicia  in  drisin  loco  diotam,  minor  siout  coclia ; quam 
mulieres  colligunt  et  utuntur  appellanteg  coceum. 

*Mg*  De  tragio1).  Tragion  nascitur  in  creta  sola,  folia  et  astas 
10  et  seinen  simile  habens  ecino,  sed  minora  omnia.  afTeret  semen 
et  cummin  eimilem  guprascripta.  folia  eins  et  semen  et  laerimus 
trita  et  inposita  cum  aceto  infixa  corpori  excludit  et  bibita  etran- 
guiriis  medetur,  cauculos  uessice  frangit,  menstruis  imperat.?.i. 
accepta.  dicitur,  quod  capria  sagitta  percussa,  cum  ea  comederit, 
15  erentem  sibi  excludet  sagittam.  || 

[ll$b]*MZ'De  alia  tragion.  Tragion  alteru  folia  habet  gimilia  scolo- 
pendrio.  radix  est  illi  alba  et  tenuis,  similis  radici  agresti  quae 
comesta  cruda  et  cocta  disintericis  medetur.  illo  tempore,  quo 
folia  eiciet,  m manibus  tribletur,  tragi  odore  habet,  pro  quo 
20  nomen  accepit. 

MH'  De  tragua).  Tragos  aut  scorpion  aut  traganon  nascitur 
locis  maritimis.  frutex  est  super  terra,  longitudine  palmi  unius 
habet  aut  amplius,  sine  folia.  hasta  habet,  in  qua  hasta  in 
Bummo  habet  uelut  acinas  minutas  et  rufas,  sicut  tridicu  acutu, 

1)  Glosse:  de  tragion. 

2)  Glosse:  de  tragos.  Text  am  Rande  wiederholt. 

1 Coccns  (ceb)  unde  coccns  (cch)  inficitnr,  De  e.  infectibns  idest  unde 
eocn  inficitnr.  Coccu  infectibns  P.  est  fr  2 nirgis  baculas,  nirg.  ro- 
tnndis  P.  que  collig.  3 est  autem  bonus  coccns  galericns(t),  galliticus  SJ. 
et  armenicns  4 byspanus  SJ.  nouissimus.  nirtns,  5 nlrt.  illi  st.  P.  paracolleslm, 
facit,  -isin  facit  P.  6 est  maximum  presidinm.  m.  pr.  e.  P.  7 cilia  P. 
et  in  drisi,  dricin  P.  loco  minor  quam  coclea  8 mulieris  P.  et  iode 
appellatur  coccns.  9 De  tragion  P.  SJ.  Tragion  Dya.  folia  hast,  eo 
10  similem  P.  similia  habet  et  acina  affert  11  cimino  SJ.  cumin  P. 
12  straoguiriae  P.  13  cacul.  uessicae  P.  mentr.  P.  14  accepta  fehlt, 
eapra  P.  comederet  P.  15  erecentem  P.  excludit  P.  16  De  alio  tragio. 
Tr.  altera  P.  Tragion  altera  SJ.  scolopendrie  et  SJ.  distin.  salutare  presidium 
est  21  De  trago  P.  Tragas  SJ.  Tragus  aut  scorpion  aut  draganon  n., 
tragantum  SJ.  22  terram  longitudinem  SJ.  palmi  et  digiü,  e.  d.  fehlt  SJ. 
n.  MS.  unius  habens,  habens  auch  P.  23  asta  est  illi,  ei  SJ.  sine  foliis 
in  qua  in  s.  24  acina  -as  SJ.MS.  minuta  triticum,  tridico  P.  acuta 
-am  SJ.  multum 
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et  multu,  gustu  stipticu  habons.  semen  eius  cum  uino  bibitum 
fluxum  uentris  et  matricis  abstinet  quo  semen  plurimi  colligunt, 
terent  et  faciunt  trociscos,  quos  siccos  utuntur.  || 

[lläc] M&  De  squinu.  Squini  duo  sunt,  unum  oxiscynos  appellant, 
5 quia  acutu  caput  habet,  altern  bero  semen  habet  nigra,  rotundn. 
sed  bis  grossus  et  fortis  est.  Est  uero  et  tertium  genus  squini  paulo 
grossior  suprascriptis,  qui  olosquinoB  dicitur.  habet  et  iste  semen 
simile  suprasoripto.  semen  uero  amborum  assu  et  bibitu  cum 
uino  fluxum  uentris  et  matricis  stringit,  urinam  prouocat  et  do- 
10  lorem  capitis  conmouet.  sed  folia,  <que>  ad  radicem  sunt, 
cataplasmis  adibita  falangionis  ictus  mitigat.  creticus  quinus  aut 
syriacus  semen  scaroticum  habet,  sed  modoranter  dandum  est, 
ne  letargicum  faciat. 

IV'  De  licena  id  est  brion.  Licena,  qui  super  petra  maritima 
15  nascitur,  brion  est.  cataplasma  adibita  fluxum  sanguinis  abstinet, 
tumores  conpescit,  sernas  emundat,  ictericos  opitulatur.  melle 
addito  aspredine  oris  et  linguae  dislenit1)  reumatismum  con- 
pescet.  || 

*NA‘  De  paranicia.  Paronicia  nascitur  in  lapidibus.  frutex  est 
20  similis  peplo  in  longitudine,  sed  paulo  minor,  foliis  maior.  cata- 
plasmis adibita  panaricia  et  erpetas  mundat. 

NB'  De  crisocolla.  Crisocolla  aristin,  qui  dicitur,  uirga  est 
duorum  palmorum,  in  qua  est  capitellu  simile  ysopo.  radix  est 

1)  eigentlich:  dtalenit  M. 

1 in  gastu  et  g.  SJ.  stiptica  -um  SJ.  -as  MS.  semen  e.  [quia  dulce  est] 
2 matr.  et  uentr.  abtinet  quos  P.  quod  colligunt  de  terra  quibus  sic- 
cis.  4 Squini  d.  s.  genera.  unum  acutum  oxisquinum  -ob  SJ.  appellatur,  oxys- 
cinus  P.  5 quod  acutum  altero  uero  P.  alterum  uero  b.  s.  nigrum  rotundum, 
nigruin  rotundo  P.  6 et  grossius,  -um  plusquam  SJ.  predicto,  -um  SJ. 
et  forte.  est  tertium  genus  squini  p.  grossius  supradicto.  sed  is  grassus  et 

fortia  P.  quod  oleum  squinus  d.,  quod  oloquinos  dicitur  SJ.  qui  ulosquinos  P. 

hab.  etiam  istud.  SJ.  h.  istud,  8 semen  uero  amb.  assum  e.  bibitum  9 fluxum 
matricis  continet  p.  dolores  e.  10  capi  conmouit  P.  sed  fehlt  f.  eius, 
que  ad  P.  ad  radicem  sibi  que  11  cataplasma  P.  spalangionis  hictus  P. 
cretinus  s.  a.  siriacus,  creticusqui  aut  P.  12  cataricum  b.  et  in  modum  antidoti  dan- 
dum est  slue  litargicum  facit  (a.  K.  all.  ne  litargiam  faciat.)  12  moderanteiiir  P. 

ti 

14  Licena  que  supra  petram,  paetra  P.  maristimaP.  -am  humidam  SJ.  15  ca- 
taplasmis, adhibita,  P.  16  tumoris  P.  zernas  emendat  yctericis  hict. 
obpit.  P.  17  adita  P.  Der  Zusatz:  quia  stiptice  est  uirtutis,  ist  wohl  aus 
Orib.  VI  485.  Vgl.  Kap.  PMP  des  zweiten  Buches:  de  brio  id  est  alga. 

19  SJ.  Paranitia  n.  s.  w.  w.  o.  De  paronicia  P.  20  pollo  P.  22  Criaoolla 
aristin  o l di  yptioi«c]>  qui  fehlt  P.  que  dr.  uirga  duarum 

palmarum  i.  q.  capitellum.  isopo  P. 
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illi  aapera  et  tenuia,  similis  elleaoro  nigro,  guatu  haben«  qui- 
parissi,  subdulee  et  absteru.  nascitur  locis  umbroaia  et  saxoaia. 
uirtua  est  ei  termantica  et  atiptica.  radix  eiua  epaticia  et  peri- 
pleamonicia  abta  est.  accipitur  uero  in  mulaa  eocta,  pnrgationi- 
5 bna  atericia  prodeat.  ||  (Bild  des  Crüogonon.) 

Cod.  Pariaio.  latin.  9332  fol.  293  b. 

LII1.  De  griaogono.  De  griaogonon  aut  griaantum  dicunt, 
multi  et  amarantum  uocant,  que  conpoaita  in  coronia  honori  no- 
minum  additur.  uirga  eat  recta  et  alba,  folia  haben«  anguata  in 

10  circnitn  aicut  abrotano.  coma  in  aummo  in  gira  habens,  aicut 
anro  plena,  in  quo  est  capitello  obrotundo.  radix  eat  tenuia. 
nascitur  locia  aaperie.  coma  eiua  bibita  cnm  uino  diaaurie  et 
moraibua  uenenatis  aatntare  preaidium  eat.  aciadicia  et  conqua- 
aationibus  medicatnr,  menatruia  imperat,  quoagulatum  aanguinem 

15  nentria  et  ueaice  aolnet  uino  aut  inomellin  bibita  catarron  ab- 
atinet  .?.i.  cum  uino  albo  conpoaita  rebua  tutaa  a tinea  aeruat. 

*Lmi.  De  agerato.  Ageraton  frutex  eat  aarmentoaa,  duobua  pal- 
mis  longa,  aimilis  origani.  [293 c]  capitello  habet  aupra,  in  quo 
est  flore  au[t]roso,  aed  paulo  minor  in  colore,  eniua  pro  colore 
20  nomen  eat  dictum,  uirtua  eat  ei  in  fumigio  adhibita  stericas 
cansas  conponit. 

LV.De  periaterio.  Peristerio  nascitur  locia  umidia.  quod  ideo  nomen 
accepit,  quia  utuntur  eum  columbi  libenter,  quia  columbi  periatere 

1 tenues  P.  eileb.  aelebero  P.  gustum  h.  cipariaai  cipressi  MS. 
qaipariaaim  P.  2 subdulcem  et  autrum  (austerum,  MS.)  3 periple(u)momcia  -iacis  MS. 
pleripheom.  P.  4 apta,  P.  accepta  accipitur  MS.  uero  cum,  io  MS. 
mulaa  (a.  ß.  al.  id  eat  mulaa)  in  purg.  MS.  purgac.  P.  maximum 
effectum,  P.  habet.  7 NP  De  Criaogono  M.  im  Index.  Criaogonon  aut 

criaanthum,  crisogonium  MS.  criaantum  e.  8 amaricum,  amaracum  SJ. 

amarantum  e.  que  — additur  nur  P.  (lies  numinum)  10  abrotannm  et 
comam,  coma  i.  a.  SJ.  et  in  giro  aurosam  babena,  auroaa  al.  aicut  anro  plena  SJ. 

11  in  qna,  est  SJ.  capitellum  rotundum  obrot  SJ.  rad.  eiua  t.  e.  SJ.  12  in 
locia  SJ.  diaauriia  13  aciaticia  conquasa.  14  medetur  et  MS.  coagu- 
latum  15  aoluit  in  oximelle,  in  fehlt  MS.  catarrum  MS.  16  appoaita 
totaa  P.  tutaa  eaa  facit,  aeruat  MS.  Abgesehen  von  dem  Namen  steht  diese 
ganze  Beschreibung  bei  Spr.  unter  lilxgvoor  IV  56.  Das  unechte  Kapitel  nrgi 
Xgvaardipov  IV  58  (cf.  Meyer,  Gesch.  d.  Bot  II  371)  fehlt  hier  ganz.  17  NA’  De 
a.  M.  im  Index.  SJ.  Ageraton  D.  18  origano  capitellum  19  est 
flos  aureus  cuina  pro  colore  fehlt  P.  20  nomine;  fehlt  in  der  alphab.  Be- 
arbeitung.' 22  NE“  De  periatereoo  M.  im  Index.  Penatereon,  (periatereon)  SJ. 
bumidis  et  ideo  quod  ideo  SJ.  23  ea,  fehlt  e.  nam  colnmbe, 
columbi  SJ.  quia  col.  periatere  e. 
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uocantur  greco  uocabnlo.  herba  est  duobus  palmis  alta  et  am- 
pliug,  folia  habena  diuiaa  et  aiba,  una  habene  uirga.  folia  eiua 
cum  oleo  roaeo  aut  abauugia  porcina  adpoaita  dolores  hictericos 
mitigat.  cum  aceto  in  cataplasma  adhibita  igne  agrum  extinguit, 
5 putridine  uulnerum  sanat  et  paracollisin  prestat,  cicatrices  uul- 
neribus  ueteribus  ducit. 

LVI.  De  gera  uotane.  Ierauotani,  quem  multi  peristiona  dicunt, 
uirgas  habet  cubiti  longitudinem  et  amplius,  angulosas,  in  quibus 
folia  sunt  in  circuitu  similis  a dris,  set  angustas  et  paucas  in* 
10  cisuras  babens  et  in  giro,  albas  sunt,  radicem  oblongam  habens 
et  tenue.  radix  et  folia  eius  cum  uino  bibita  et  cataplasmis  ad- 
hibita bictericis  medetur,  morsibus  uenenatis  inposita  occurrit. 
folia  eius  .?.i.  cum  uino  inposita  diebus  quatuor  uulnera  oris  et 
putridines  tollit  gargarismo  adhibita.  elixatura  in  conuiuio  sparen 
15  hilaria  prestat.  datur  uero  tercianaris  cum  foliis  tribus  tertiu 
nodu  a radice  et  medetur,  quartanariis  quartu  numero  foliis  et 
radicibus.  inde  nomen  accepit  ab  eo,  quod  in  templis  necesarie 
miscatur. 

*LV1I.  De  stragalo.  Stragalos  frutex  est  tninor,  sparsa  super 
20  terra,  foliis  et  uirgis  similis  ciceris.  cui  flores  sunt  purpurei 
minores.  cui  radix  minuta  est  et  rotunda  sicut  rafann.  ramulos 
habens  fortes  et  maiores,  corio  nigro  et  duro  sicut  cornu,  in- 
uicem  sibi  coerentes.  uirtus  est  ei  stiptica.  nascitur  locis  uen- 


1 uamque  herb»,  nam  herba  e.  herba  SJ.  dnaboa  e.  ampla  et  paulo 
amplius,  alta  et  a.  SJ.  2 habet  alba  com  u.  uirga.  unam  habens  SJ. 
3 et  axuugia  inposita  ycter.  4 cataplasmate  adhibita  igoem  acrum 
5 putredines  paracolesim  facit  cicatricem  e.  uulnerum  de  uentribus 
educit,  ducit  e.  Schluss  aus?  7 Ne'  De  gera  botane  M.  im  Index.  Ge- 
rebotanum.  MS.  Text  bis  radix  et  folia  gänzlich  verschieden,  z.  T.  jetzt 

Pseudoap.  4,  doch  oicbt  io  d.  Hdscbr.  Dagegen  bei  SJ.:  Jerabotanum  Dya. 

mit  den  Varianten : quam  peristerion  uocant  8 longitudinem  in  lic.  e. 
9 similia  dri  sed  angnsta  drios  e.  drio  a.  R.  10  hab.  in  giro  sunt  alba 
radicem  oblongaa  et  tenues  11  eius  fehlt  cataplasmatibus  MS.  12  yctericis 
medentur,  m.  et  MS.  inpositus  occ.  e.  13  foliorum  MS.  quatuor  et 
garg.  adb.  uulnera  glutinat  oris  et  putredinem  tollit,  14  garg.  ipsa  folia  MS. 
uulnera  oris  et  MS.e.  putredines  tollunt  MS.  elixatura  eius  e.  el.  nero 
eius  cum,  si  MS.  aspersa  fueril  15  bylaritatem.  hil.  e.  tertianariis  trib.  et 
radicibus  tribus  16  quart  uero  quatuor  numero.  Nach  radicibus  Zusatz  aus 
Gal.  ad  Pat  17  ab  eo  fehlt  quod  sacerdotes  u.  s.  w.  aus  Dioso.  de 
berb.  fern.  55  (54)  od.  Isidor.  Orig.  XVII.  9,  55.  19  NZ‘  De  tragulu  M.  im  Index. 

SJ.  Stragolos  Dy.  Varianten:  19  spansa  20  terram  similibus  21  cui  fehlt 
minuta  est  et  rafanum  22  habet.  23  coherentes.  Das  Folgende  steht  nur  in  P. 
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tosia  et  umbroaia;  maxime  naaoitur  in  feneo  arcadie.  cum  uino 
bibita  urinam  prouocat.  puluer  radieia  eiua  aparau  uulneribua 
ueteribua  maxime  preatat  effectum;  et  cataplaama  adhibita  id 
facere  nouit,  profluentem  abatinet  eanguinem.  difBcilia  adtun- 
5 denda  eat  pro  duricia  aua. 

(*)LVIII.  De  iaqnintn.  Ioqnintu  ideat  margabare  folia  habet 
nnlbo  aimilia,  basta  habena  duorum  palmorum,  lene  et  tenne, 
digiti  minore|[293d]  habena  groaaitudinem,  coma  uiride  habet  et 
gibboaa,  flore  abena  purpureum,  radice  bulbo  simile,  que  ei  cum 
10  nino  albo  fuerit  bibita  aut  cataplaamia  adhibita,  pueris  ueretrum 
creacere  non  ainit.  uentrem  abatinet,  urinam  prouocat,  moraibua 
palangionia  occurrit.  aemen  aoceptu  plua  atipticum  eat  aet  ab- 
atinet nentrem. 

LIX.  De  meconio.  Mecon  riaa  dicta  eat,  qui  ciciua  caret  florem. 
15  naacitur  loci»  cultia.  tempore  nerni  collegitur.  folia  habet  aimilia 
coriandro  aut  timmo,  aet  diuiaa  et  oblonga  et  aapera,  aata  habena 
aimile  innco  et  erecta  et  aapera,  longa  cubito  uuo,  flore  habena 
fenicinu  aut  albo,  aimilia  aneraoni  agresti , capitello  oblongo 
habena,  minore  ab  anemone,  aemen  rufu  et  radice  oblonga  eat, 
20  alba,  digiti  minorea  groaaitudinem  et  amara.  cuiua  capitella 
quinque  uel  aex  tribua  quiatia  infusa  da  bibere  in  diem,  qua 
uolueria  dormire.  aeminia  eiua  oxifauum  unum  bibitum  cum 


6 Nif  De  Jacintu  M.  im  Index.  Der  Text  der  alpbab.  Bearb.  iat  aus  Isidor 
Or.  XVII.  9,  15.  Dagegen  sagt  die  Randnote:  in  alia  trsnslatione:  iaquintua  . i. 
margabare  etc.  nnd  SJ. : in  nero  Diasc.  iaquintus  .1.  margabare  mit  folgenden 
Varianten:  7 bulbo  et  astam  d.  p.,  astam  d.  p.  SJ.  lenem  et  tenuem, 
p.  et  tennem  SJ.  8 minoris  cannam  niridem,  comam  SJ.  habens  et 
gibboaam  florem  habet  SJ.  radicem  b.  similem  SJ.  Von  quod  si  ab  nnr 
mehr  in  P.  14  N&  De  mec.  M.  Meconinm  dictum  est,  dicitur  SJ.  (Mie.  dicta 
est)  quia  citus  flore  15  et  t.  nemo  colligitur.  SJ.  bat  den  Artikel  unter 
meconiaa  und  meconinm:  die  Varianten  des  letxteren  bezeichnet  ein  *;  e.  bat  den 
Text  gleichlautend  unter  meconinm  und  miconium  tempotere  P.  ueris  collig.  SJ. 
t uerni  collig.  nt  autumno*  aut  autopno  e.  16  aut  tbimo  SJ.  cor.  et -diu., 
seddiu.SJ.  asta  fehlt  P.  asta  est  illi  17similis,*  astam  — erectam  SJ. 
weiter  unten  recta  et  longa,  est  longaSJ.  recta  longa  e.  locaP.  cum  flore 
fenicino,  folia  b.  P.  florem  habet  18  fenicenm  SJ.  simili  animoni,  amoni  e. 
(ammoni)  anemoni  SJ.  capitella  oblonga  c.  habet  o.*  19  minora 

animone,  min.  ab.*  cap.  hab.  min.  ab  annone  e.  capitellum  ob.  hab.  minus  SJ. 
et  sem.  rnfum,  ruff.*  sem.  obruffum  SJ.  radicem  oblongam  et  rad.  SJ.* 
20  et  anbalbam,  snbalbidam  e.SJ.*  in  grossitudine  dig.  minoris  que  amara  est, 
cum  gr.*  dig.  minoris  gr.  et  amaram  SJ.  huiua  21  aut  sex  si  quem 
noluerit  dormire  facere  tr.  eiatis  aque  tribua  guttis  e.  sicut  uoiueris  e. 
22  in  die  aeminia,  in  diem  e.  oxifabus  unus  bibitus 
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mulaa  uentrem  mollit,  |oxifabum  dicitur  acitabulum]  duleiamini- 
bua  miacetur.  folia  cum  capitellia  auia  cum  cataplasma  mixta 
tumoree  eparget.  elixatura  uero  eius  fomeuto  capiti  adhibita 
somnium  prestat. 

5 LX.  De  alio  meconio.  Mecono  duorum  genera,  unum  hortinum 
et  alium  agreate.  seinen  primi  meconia  neceaaarie  miacetur  pani, 
et  melli  miacetur  pro  aeaamo.  qui  et  filacitia  nominatur,  quia 
capitelio  habet  oblongo  et  aemen  albo.  agreatia  uero  capitello 
breue  habet,  aemen  nigru  babena,  qui  et  cepitetia  nominatur 
10  et  a mnltia  reaa,  pro  quod  aucum  caret,  cum  maturauerit.  tertium 
genua  eat  agreatia,  minor  et  uiacidua,  et  oblonga  capitellum 
habet,  uirtua  eat  omnibua  frigida.  cuius  folia  et  capitella  cocta 
in  aqua  et  facie  fomentata  aomnium  preatat.  aimiliter  elixatura 
eiua  bibita  facere  poteat.  folia  uero  eine  et  cataplaama  adhibita 
15  tumoree  et  igne  agro  extinguit.  multi  uero  terent  capitella  ipsa 
uiridia  et  trociacoa  faciunt  jj  [294  aj  et  aic  utuntur.  capitella  aola 
elixa  in  aqua  mixto  melle  et  apiaatu  in  coctura  ut  eglegtuarium 
datur.  facit  uero  ad  tuai,  reumatiamo  aterie  conpeacit,  reo- 
matiamo  quiliacum  maxime  prodeat  addito  auco  ypoquiatide  et 
20  acatie.  aemen  uero  nigrum  mecone  tritum  cum  uino  bibito  reu- 
matiamum  uentria  et  fluxum  mulieria  abatinet.  tritum  cum  aqua 
et  inpositum  ut  cataplaama  auper  frontem  et  tempora  aomnia  in- 
duoit.  aemen  uero  eiua  tamquam  herbo  acceptu  anodinum  eat  et 

1 oxif.  d.  a.  war  offenbar  Oloaae.  2 folia  capitellia  aupraacriptia  cataplaamati 
admixta;  e.  wie  oben,  doch  cataplaamate  admixta  (eap.  c.  cataplaamati) 

3 spergunt  (bnioa)  capitis  adhibito  e.  4 aompnum  5 S'  De  a.  m.  11. 
Miconii  dno  annt  g.  Miccan  e.  ortinum  et  aliud  6miconii,  primi  conia 
neceaaarie  «.,  neceaaario  et  pani  e.  7 melli  pro  aiaamo  quod  et  iilaticia, 
pbilotidia  e.  filaritia  SJ.  unter  papauer  qui  bao  P.  8 capitellum  b.  ob 
longum  album  agreate  capitellum  c.  bab.  br.  e.  9 nigrum  et  hot 
nominatur  a rnultia  reaa,  roia  e.  nom.  a multie  reaapia  eo  quod  SJ. 

<P.  cepit  et  ia  = cepitetia  = xai  mö! «c>  propter  quod  auco  11  eat 

fehlt.  agr.  meconii,  miconia  e.SJ.  minus  uiacidum  eat  et  oblongum 

13  quorum  f.  facile  MS.  (aoprin.)  aompnum  e.  preatant,  aompnum  prant  e. 

14  eorum  fol.  eornm  cataplaamati,  ut  cathaplaama  adbibitum  e.  et  fol. 

eiua  cataplaamatibua  MS.  ID  tumorem  MS.  ignem  acrum  extiogunt, 

aacrum  MS.  terunt  16  nirida  P.  17  apiaaata  inap.  in  cocturam  MS. 
electuarinm  dantur,  detur  MS.  18  faciunt,  facit.  MS.  tussim  et  ad  reuma- 
tiamum  et  ciliacis  max.  prodeat,  proaunt  e.  19  ypoquistidoe  e.  hypo.  MS. 
20  meconetritum  P.  miconii  tr.  et  cum  bibitum  21  mulieribus  e. 
-um  MS.  in  aqua  MS.  22  in  cataplaamatibua  aupra  MS.  -mas  tympora, 
timp.  e.  aompnum  (aoprinum)  23  tan.  berbum  acceplum,  herba  MS. 
ano  dignus  P.  et  fehlt,  eat  et  MS. 
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somnium  prestat,  tusim  mitigat,  fluxum  uentris  abstinet.  i|ui 
si  plus  bibituB  fuerit,  Iaetargicos  facit  ot  occidit.  dolorem  capitis 
cum  oleo  roseo  medicando  conpescit.  fomento  adhibitus  dolorem 
aurium  cum  oleo  amigdalina  aut  croco  aut  murra  infusus  opitu* 
ft  latur.  dolore  oculorum  et  turaorea  medio  obi  et  croco  mixto 
conpescit,  igne  agrum  extinguit,  uulnera  ad  aanitatem  pcrducit, 
podacricis  cum  lacte  mulieria  et  croco  aubuenit.  ano  aubposito 
et  collirium  somnium  facit.  aucua  eiua  bis  melior,  qui  grauia, 
in  gustn  amarus  et  ciciua  se  soluena  aicut  lac  sine  aspredine  et 
10  lenis  et  aquosus,  qui  sole  poaitua  apargit  se.  in  lucerna  poaitus 
incenditur  et  odorem  bono  lacte  apargit.  adulterant  ucro  eum 
glaucio  miacentis  aut  cumi  aut  sucu  laptuce.  sic  intcllegitur 
glauciu,  quia,  cum  illo  lueria,  croceo  colore  osten  di  t;  et  lactuce 
auco  ex  odore  intellegia,  cum  dictia  coxeris  et  odorem  perdiderit 
15  et  limpedua  cum  fuerit.  multi  auaricia  capti  abaungia  ei  emittunt. 
aucua  ipae  aasatur,  quamdiu  rufua  apareat  et  mollis  inueniatur. 
colliris  neceaaarie  miscetur.  Erasistratus  uero  sapiens  usu  eius 
refutauit.  dolores  aurium  mitigat,  caliginea  oculia  detorgit,  uir- 
tua  est  illia  carotica.  Andreas  uero  perhibet  tantum  illis  esse 
20  uirtua,  ut  si  coloriia  sine  adulteratione  miscetur,  luminibua  posait 
inferre  ceoitate.  Nesidemus  uero  uirtutem  eius  dixit  in  odore 
esset,  in  quo  odore  maxima  carotica  habet  uirtutea.  sed  multi 
huiua  testimonium  non  admiserunt,  aed  nobis  maxime  placuit, 
qui  usu  integre  probamus.  multi  uero  capitella  ipsa  {294  b]  pap- 
25  paueris  et  folia  tundent,  exprimunt  et  liquant  et  tertmt  trociacoa 


1 sompnum  (sopr.)  tussim  mitt.  quod  si  2 bibitum  plus,  et  si  pl.  MS. 
iitarg.  3 adhibitum.  fom  adb.  fehlt  MS.  4 amigdalino  mirra  in- 
fasam  curat  5 dolorem  tumorem  uitello  oui  med.  et  croco  6 igneni 
acrum,  sacrum  etiam  MS.  7 podagricis  subpositum  8 ut  coli,  ex  eo, 
ut  fehlt  MS.  sompnum  eius  melior  est  grauior  et  in  9 se  resoluens 
lac  et  qui  est  sine  10  in  sole  sperg.  lucernam  inp.  11  incendatur  e. 
odorem  bonum  facit  similem  lacti.  adulteratur  uiro  P.  uero  glautio  mixto 
12  gum(m)i  suco  lactuce  sed  intelligitur  sic  si  13  glautium  babuit 

quando  soluitur  croceum  colorem  14  sucus  intelligitur  gum(m)i  ucro 
digitorum  tactu  et  quod  odorem  perd.  15  limpidus  efficitur  auaritia, 

auaricia  e.  caput  auxungia  mixta  e.,  axungia  mixta  sucnm  assant  q.  ruff. 

appar.  17  coli.  n.  miac.  nur  in  P.  uiro  P.  (oft)  E.  s.  usura,  usus  e.  18  ref. 
et  tarnen  19  ilii  catartica,  katarcica  e.  uiro  P.  tautam  esse  illi 
uirtutem,  t.  e.  u.  illi  e.  20  colliriis  adult,  suprascripta  misceatur 

poscit  P.  21  oeeitatem  Nescidemus,  Kesidcmus  e.  22  esse  maxime 
caroticam  uirtutem  23  uius  P.  eius,  fehlt  e.  uerum  nobis  24  usum 
eins  probauimus  pappau.  nur  P.  25  tundunt  et  et  terunt  et,  ter  tr.  P. 
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faciunt;  qui  dicitur  meconium,  aecunda  habet  efficacia  post  lacri- 
mum  eiua.  qui  lacrimus  sie  collegitur:  cum  roI  queperit  caleaccrc, 
aura  remota  capita  ipsa  ad  summitate  aacidenda  aunt  leuiter,  ita 
ut  aciaura  ipaa  extrinaecua  non  accedat,  sed  corio  ipso  aoluni- 
5 modo  tacto  aucua  ipae  excipiendua  eat  sie:  digito  tergas  aut  in 
concula  aut  in  aliud  uaa  simile  aut  in  calice  digito  traicis,  ut 
tenuetaa  uaae  digitum  bene  extergat,  et  cum  collexeria,  inter- 
miaaa  hora  reuerteria  et  Collegia  diaciplina  aupraacripta,  qui  aut 
ampliu8  inuenitur,  et  tercio  cum  reueraua  fueria,  inueniea  maxime 
10  collectum,  terea  morlario  et  trociacoa  facia  et  sie  uteria.  aed  in- 
pendenda  eat  diligentia,  ut  cum  incideria,  non  recedaa,  niai 
omnem  aucum  collexeria. 

LX1.  De  meconio  ceratiten.  Mecon  ceratiten,  quem  multi  par- 
dalion  dicunt  aut  agreate  mecona,  folia  habet  groaaa,  aimilia 
15  flommua,  aecta  in  medio,  aicut  meconon  agresti  basta,  et  flore 
uiride,  seinen  habet  minutu  et  curtu  aicut  cornu  et  fenu  greco, 
unde  nomen  accepit.  radix  eat  ei  super  terra  longa  et  nigra, 
naacitur  locia  maritimia  et  aaperia.  nirtua  eat  radici  eiua  cocta 
in  aqua,  ut  ad  mediaa  redeat,  epaticia  bibita  medicare,  qui  apiaaa 

20  et  aapera  urinam  faciunt,  bibita  cohponit  aemen  eiua  oxifabu  cum 
mulaa  bibitu  uentrem  purgat.  folia  et  florea  eiua  pascentia  uul- 
nera  abatinet.  oleo  mixtum  et  inunctum  caliginea  oculi  detergit. 
multi  uero  falai  dixerunt  glaucium  exinde  fieri  pro  similitudinem 
foliorum. 

1 quos  d.  qui  e.  Et  secundam  -am  (laobrim.)  2 qui  aic  collig.  lacrirn. 
c.  s.  e.  ceperit  3 a autnmitate  s(c)indenda  leuiter  e.  4 scissura, 
scisura  e.  intrinaecus  corium  ipsum  tautummodo  tactum  sit  5 tacturn 
succua  e.  ipse  fehlt  sic  est,  est  sic  e.  terges  et  in  6 aut  uase  alio  aimili 

trabice  7 tenuitas  uasis  colligeris  8 una  bora  reuertere  et  culligere, 

collige  e.  supr.  disc.  quia  9 inuenitur  fehlt  e.  Tertio  reuertens  10  colec.  hoc 
terens  in,  tresP.  trociscos  fac  trocisconfacis  P.  utere  uerum  11  aut  cum  P. 
12  totum  s.  collegeris  prius,  fehlt  e.  13  ZA'  De  m.  c.  M.  Micon,  mecon  e. 
ceratiles  Mechon  ceratides  SJ.,  Mecon  afrodis  Rasur  ten  P.  14  est  au- 
tem  a.  e.  miconium  alba  et  grossa  1h  flummo,  flosmo  e.  me- 
conion  agreatis,  miconium  agreate  SJ.  astam  et  Sorem,  hastam  habet  et 

S.  e.  16  uiridem  et  s.  minntum  curuum  grecum  17  et  iude,  a.  R. 
ai’  unde,  wie  auch  e.  und  SJ.  haben.  et  nom.  SJ.  accepit  habens 

auch  e.  est  longa  ei  terram  et  n.,  terram  longa  e.  nigra 

et  longa  SJ.  18  in  locia  «.  radici  eius  diuretica  in  aqua  cocta  et  ut 

19  medium  ep.  bibita  conuenit.  qui  — conponit  nur  P.,  20  oxifabon  uno 

21  bibitum  folia  eius  S.  pasc.  22  abstiuent  oculorum  23  falso, 
false  e.  glautium  pro  simiiitudiue,  propter  similitudinem  SJ.  per  simili- 
tudines  e. 
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LXII.  De  mecon  afrodia.  Mecon  afrodia  aut  eraclea  dicunt, 
baata  tluorum  palmorum  longa  haben»,  folia  minuta  atrutio  ai- 
milia,  semen  babcna  albo;  et  omnia  ipaa  herba  alba  eat,  aed 
radix  tennia.  semen  eine  collegif«/-  eatate,  quando  et  maior  in- 
5 uenitur,  aicco  reponitur.  |j  [214  c|  oxifabu  cum  mulaa  ac<c>eptua 
uomitibua  atomacum  purgat,  que  purgatio  epilenticia  medicatur. 

*LX1II.  De  ipecon.  Hipecon  naacitur  in  tridicu,  in  locia  cultia. 
folia  habet  rute  aimilia,  basta  habet  minore.  uirtua  eat  ei  mi- 
oonio. 

10  LXIV.  De  io8quiamo.  loaquiamu  aut  adamantu  dicunt,  frutex 
eat  minor,  haata  groaaa  haben«,  folia  lata  et  obionga  et  diuiaa, 
nigra  et  aapera,  iuxta  cuiua  aataa  aimile  aunt  capita  aidie,  plena 
aemine  aicut  meconoa.  aed  ioaquiami  tria  aunt  genera:  unum 
purpnreos  flore»  habet  et  folia  milace  aimilia,  aemen  nigru,  folli- 
15  culoa  duroa  et  spinoaoa.  alterum  uero  florea  mellinoa  habet,  folia 
et  folliculoa  mollea,  aemen  obrufu  aicut  eriaimon.  ambo  uero 
iati  maniam  preatant  et  carotici  et  minua  aatilea.  terciua  uero, 
cuiua  et  uaua  frequentatur,  cuiua  folia  pinguia  <aunt>  et  mollia  et 
gilii  plena,  florea  albos  haben»,  et  aemen  album  profert-  naacitur 


1 SB'  De  m.  afr.  M.  Mecon  afrodia  eradia.  afrodix  r.  Maconiafr.  d. 
eraclia  SJ.  MS.  (eractia)  dicitnr  aatam  haben»,  habet  e.SJ.MS.  2 ctibi- 
torum  a.  R.  al.  palmorum,  digitorum  SJ.  longam  et  atrucio  a.  R.  al. 
atrigno,  atrnctio  SJ.M3.  3 et  semen  album  alba  aed,  alba  eat  MS. 
4 colligitor,  collegi  P.  io  eatate  MS.  quando  maius  eat  et  aiccum  r.  quod 
enm  oxifabo  cum  mulaa,  ox.  cnm  mulae  MS.  5 acceptum  uomitu,  atom.  uo- 
mitum  e.  6 qui  purgationem  e.  que  expurg.  epilepticoa  MS.  7 SD  De 
ypechon  M.  im  Index.  SJ.:  Hipecon  Dya.  tritieo  et  I.  8 rutile  P. 

aatam  h.  minorem.  10  SA'  D.  i.  M.  Iusquiamus  [grece,  latine  dioitur  call- 
cularia,  canicuiaria  e.]  paruua  MS.  11  aatam  groaaiorem  et  fol.  12  et 
nigra  e.  aimilia  habet  aunt  capitella  aidie  e.  (cidie)  a.  capita  sim.  aunt 
eapitibus  psidie  SJ.  baat.  aunt  capita  pl.  MS.  13  miconoa,  meconoa  e.  SJ. 
insq.  g.  tr.  s^  tr.  a.  g.  e.  8J.  MS.  14  parpor.  P.  purpureum  florem  haben»  SJ.MS. 
f.  malace  SJ.  fehlt  MS.  Mit  milace  beginnen  die  Göttinger  Fragmente  zu  diesem 
Buche,  (fol.  V a.)  Die  Schrift  ist  hier  nicht  mehr  von  zweiter  Hand  naebgefabren. 
aemen  ni  auagerisaen  G.  -gram  G.  foliculoa,  et  foll.  G.  15  oa  et  api  aus- 
gerisaen  G.  apen-  in  spin-  korr.  P.  habet  et  follic.  h.  et  folia  et  G. 
b.  fol.  et  folic.  SJ.  16  obruffum,  obrufum  G.  erimsemon  P.  derlmaimon  G. 
cri'mon  e.  eriamon  MS.  ambe  uero  iste,  Ambo  G.  uiro  P.  17  ista  G.  iste 
tnanniam  e.  carotice,  carotica  G.  cacotice  e.  narcotice  MS.  18  aunt, 
fehlt  G.P.  uanalea,  a.  R.  al.  usnalia,  astiles  G.  tertium,  terciua  G.  genus, 
fehlt  G.P.  18  cuiua  uaua,  et  naus  G.  fr.  f.  habet  cuiua  f.  pin.  aunt  G.P. 
19  et  ebili  .1.  sncco,  gelii  plena  G.  gilii  pl.  SJ.  ebili  .i.  succi  MS.  alboa  et  s. 
l haben»  G.P.  proferens,  profret  G. 
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locia  maritimia  et  in  eoripia.  seinen  uero  utile  eat  albu,  quod  ai 
minime  inuentum  fuerit,  rufo  Becundatur.  niger  uero  inutile  eat. 
aemen  uero  eiua  et  folia  exucatur  et  aate  ipaiua  tuae  et  expreaae. 
qui  aucus  aole  siccandus  eat;  qui  et  utilia  eat  ueui  poat  anno. 

5 exucatur  et  aemen  eiua  aicco  in  calda  miaso  tuae  et  expreaao. 
eat  uero  auccua  mellor  uiridia  quam  aiccua.  multi  uero  farine 
triticie  auccua  eiua  admixtua  et  factua  trociacoa  reponunt.  talia 
eat  auccua  aiccua  aemini8  uiridia  confectionibua  colliriorum,  reuma 
uiacida  et  calida  conpeacit,  dolorea  aurium  mitigat,  yatericaa 
10  cauaaa  medendo  conpeacit.  nec  miacetur  et  pulente  et  cataplaamia 
adhibitam  et  tumorea  oculorum  et  podagre  apargit.  aemen  eius 
omnia  aupraacripta  facere  nouit,  maxime  tuain  et  catarron  aoluet, 
reuma  oculorum  et  dolorem  conpeacit.  obolua  unua  cum  aemine 
meconi  et  mulaa  mixtua  et  bibitua  fluxum  mulierum  matricia 
15  et  aanguinem  reicientibua  opitulatur.  aemen  uero  eins  aolum 
podacricia  auxilio  eat.  uino  mixtum  et  cataplaamia  adhibitam 
tumorem  tcatium  et  mammarum  aoluet.  multia  aliis  cataplaa- 
matibua  neceaaarie  miacetur.  folia  eiua  in  cataplaamatibua  ad- 
hibita  omnea  tumorea  probibent,  maxime  cum  pulenta  mixta 


1 et  in  ripia,  in  eoripia  G.P.  <7g*urfoic>  aemen  ueroQ.P.e.  aem.  utile  e. 
album,  albu  G.P.  2 ruffum,  rufo  G.P.  nigrum  inutile,  inntilia  G.  3 aemen 
eiua,  a.  herbe  eiua  G.  aem.  uero  SJ.  exauccantur,  exuccatur  G.  exeiccan- 
tur  e.  MS.  exicc.  SJ.  aata,  aate  G.P.  tunaa,  tunae  G.  expreaaa,  ex- 
preaae  G.P.  4 hic,  qui  G.P.  auccua,  G.  in  aole,  aole  G.P.  aiccandua 
eat  quia  ut.,  aicc.  quia  e.  aecandua  P.  exaicc.  SJ.  tuaui  P.  annutn 
aemen  eiua  aiccum,  anno  et  in  ....  Et  G.  5 aiccu  G.  calida,  G. 

caldnria  SJ.  miaBum,  miaaa  G.  tunditur,  tuae  G.P.  exprimitur,  ex- 
preaao G.P.  6 nurdia  e.  farine  fol.  Vb.  7 triticiae  G.  triticee  e. 
auccum  e.  admixtum  admixtua  et  G.P.  faotie,  factua  G.P.  trociacia, 
trociacoa  G.P.  utilia  G.  utilia  eat  a.  aiccatua  aeminia,  aeminibua,  SJ.  8 aic- 
cua et  aeminia  G.  aemini  uiri  inuoluntario  conf.  MS.  mixtua  reumam, 

mixtua  fehlt  G.P.  reuma  G.P.  9 uiecidam,  uiacida  G.P.  calidam,  -a  G.P. 
conp.  mixtua  polente,  fehlt  G.P.MS.  dolorem  atericaa,  yat.  G.P.  10  mixtua 
polente  et  ut  eat,  nec  miac.  etiam  ? G.  uelut  eat.  MS.  11  adhibitua  tumorea 
podagricoa  sp.  adhibitum  et  G.  oculorum  et  G.P.  aemen  eina,  eiua  fehlt 
nur  P.  12  aupradicta  e-  omn.  aimiliter  MS.  tuaaientibua  aubuenit  et 
catarron  aolnit,  tuaain  et  catarr.  aoluet  G.  tuaaionibua  MS.  catarrum  e.MS. 
13  reumam,  reuma  G.P.  14  inniconi8,  meconi  mulaa  G.  miconia  e. 

obule  .i.  cum  a.  micbonia  MS.  fluxoi  matricia,  fluxum  mat.  G.  matricum  e. 
mulierum  nur  P.  15  aemen  eiua,  uero  G.P.  16  podagricia,  G.  podagre  e. 
auxilium  17  aoluit,  aoluet  G.P.MS.  cataplaamia,  -matibua  G.P.MS.  18  ne- 
cesaariae  G.  neceaaario  MS.  in  fehlt  G.  cataplaamia,  cataplaama  G. 
tumorea  fehlt  G.P.  fol.  V c.  19  prohibet?  G.  polenta  recentia,  recena  G. 
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recens  folia  in  cataplasma  adhibita  simiiiter  dolores  tollit.  [294d]  cum 
uioo  bibita  ter  aut  quater  flores  epialos  prohibet.  cocta  sicut 
olus  et  comesta  maniam  faoib  sinus  uulnerum  suco  simiiiter  in- 
fusu  maniam  excitat.  radix  est  ei  aceto  cocta  dolorem  dentium 
5 ori  retenta  mitigat. 

LXV.  De  psillion.  Psillion  aut  qninofallion,  quem  Siculi  cristallion 
dicunt  aut  quinomela,  folia  habet  coronopodi  similia  et  aspera, 
uirgas  duobus  palmis  longas.  cuius  frutex  fenosa  est.  coma  eius 
in  mediaetate  inquipiet  uirge,  in  qua  capitella  duum  aut  tria 
10  sunt  constricta,  in  quo  semen  est  pulices  simile,  nigru  et  duro. 
nascitur  in  campis.  uirtus  est  semini  eius  frigida.  cataplasmis 
adhibita  artriticis  et  parotidibus  medicatur,  pustulas  purgat, 
tumoris  Boluet,  conquassacionis  corporis  conroborat,  dolorem  capi- 
tis prohibet  cum  oleo  roseo  et  aqua  et  aceto  adbibitus,  intero- 
15  cellicos  infantes  et  foris  habentes  inuilicum  in  cataplasma  maxime 
curat,  oxifabu  uno  trito  et  in  duas  cotilas  aque  infusus  cum  se 
soluerit,  in  cataplasma  omnibus  suprascriptis  medicatur. 


1 f.  et  ut,  in  G.P.  cataplasmis,  2 febres,  flores  nnr  P.  perio- 
dicas,  eperialis?  G.  empiales  MS.  <V).nd/oi’c>  prohibent,  prohibet  G.P. 

3 holus,  olus  G.P.e.MS.  statim  maniam,  statim  fehlt  G.P.  beides  P.  fa- 

cinnt  sinni,  sinus  G.P.  succns,  sicu  in  sueu  korrig.  G.  infusus 

4 radix  eius  cocta  in  aceto,  rad.  eius  aceto  cocta  G.  5 ore  retentum, 

ore  retenta  G.  6 ZE"  De  psillio  M.  im  Index.  De  psillion  G.P.  Psiilium, 

psillion  G.P.  quirofalion,  quira-  e.  quod  sic.  d.  cristalion,  cristallion  e., 

qninosfallion  quem  S.  cristallion  d.  G.  pipersilium  a.  quinofolion  quem  S.  d.  chry- 
stallum  MS.  uel  quod  SJ.  7 quinomelam,  G.  quinomela  e.P.  squinno- 
mella  MS.  coro(no)podis,  coronopodi  G.P.  cornopodioo  MS.  simil.  coro- 
nopodio  SJ.  8 uirgam,  uirgas  G.P.e.SJ.  uirgam  habet  MS.  duabus, 

duobus  G.P.MS.  longam,  longas  G.P.e.SJ.  Nach  frutex  LUcke  G.  pilosa 
(us),  pilosa  e.  pilosus  SJ.  fenosa  G.P.  pilosus  spinosa  MS.  coma 
autem  SJ.  9 a medietate  incipit,  in  mediaetate  inquip.  G.P.  in  aqua  e. 
dua,  duum  G.P.  10  in  quibns,  das  e.  fehlt,  quo  G.P.  pulicibus,  pulices  G.P. 
nigrum,  nigru  G.P.  durum,  duro  P.  11  semiuia  e.  cataplasmati  ad- 
hibitum,  cataplasmis  G.P.  -ma  e.  adhibita  P.  12  artheticis,  artr.  G.P.  fol.  V d G. 
Nach  et  Locb  im  Pergament  stulas  p unleserlich,  ebenso:  soluet  conquass.  G. 
-ationes,  -acionis  G.P.  paracidis,  parot.  P.  paroidis  e.  13  tumores  soluit, 
tumoris  soluet  P.  pargit  in  purgat  korr.  P.  eorroborat,  conr.  P.  14  ad- 
hibitum,  -as  in  us  korr.  G.  enterocelicos  G.  -celidos  e.  15  foras  umbilicum, 
habentes  umilicnm  G.,  inumbil.  e.  cataplasmate,  cataplasma  G.  catb.  e. 

adhibitum  max.  ersteres  fehlt  G.P.  16  oxifabo,  -fago  e.  tritum  et,  trito 
aus  u korrig.  G.  et  fehlt  nur  P.  duabus  cotilis,  duas  c.  G.P.  inf.  post- 
quain.  inf.  et  cum  G.  17  cataplasmate,  cat(b)aplaema  G.e.  Zusatz  aus  Gal. 
ad  Pat. 
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LXV1.  Destrignu.  Strignon  hortinu  comeditur.  frutex  est  minor, 
ramulus  plurea  habena,  folia  nigra,  maiora  ab  ocimo  et  laciora, 
semen  uiride  nigru  aut  rufu,  quod  cum  maturauerit,  mutat  colo- 
rem.  manducata  si  fuerit,  ntilis  eet.  uirtua  eat  ei  frigida:  unde 
5 folia  eiue  cum  pulenta  adhibita  ignem  acrum  et  herpetaa  curat, 
aola  uero  inpoeita  aegilopaa  et  dolorea  capitis  et  atigationem 
atomaci  conpeacit.  addito  aale  et  pane  parotidibua  medetur. 
apuma  argenti  mixta  et  ceruaa  et  oleo  roaeo  herpitas  et  igne 
agro  extinguant,  aolua  uero  cum  pane  infantum  stigationia  tollit. 
10  id  facit  et  cum  oleo  roseo  aucua  eiua,  et  coloriis  neceaaarie 
miacetur  pro  obo  aut  aqua,  que  maxime  ad  reuma  oculorum  con- 
ficiuntur.  dolorem  aurium  infuaua  mitigat  mire,  fluxum  mulierum 
aubpoaitua  abatinet. 

LXVII.  De  alio  atrigno.  Eat  et  alterum  genua  atrigni,  quem 
lö  alicaccabum  uocant,  folii  aimilea  eupraacripte , aed  laciora.  ha- 
atae  uero  eiua  cum  creuerint,  tere  apanduntur.  aemen  in  foliculia 
habet  obrufo  et  rotundo  aicut  in  ueaaica,  lene  aicut  uba,  et  in 
coronia  a plurimia  conponitur.  uirtua  eat  eiua  (|  [295  a]  et  uaua 
aimilia  eupraacripte,  aed  non  comeditur.  aemen  eius  bibitu  hic- 
20  tericoa  per  urinam  prouocat.  exucatur  uero  berba  amborum  et 
aiccatur  in  umbra  et  omnia  aupraacripta  facit. 


1 D.  at.  M.  Strigni  apecies  aunt  qnatnor  quarum  prima  ortualia  odoria 
iocundi  bec  comeditnr  nam  fr.,  Strignon  hortinn  u.  s.  w.  w.  o.  0 P.  2 ramutoa 
plurimoa,  ramulna  Q.P.  plnrea  O.P.SJ.  babena  et,  et  fehlt  O.P.  (ozimo)  latiora 
3 niger,  nigra  O.P.  nigrum  SJ.  rnfam,  ruffum  e.,  rufa  6.P.  mat.  in  flauum  ae 
mutat  eolorem  que  manducata  utilia  eat,  iu  fl.  — manducata  fehlt  P.  in  fl.  ae  und 
que  fehlt  G.  mutat  ae  SJ.  4 ai  fuerit  bat  nur  G.  ei  fehlt  e.  frig.  unde 
cum  polenta  addita  ignem,  unde  folia  eiua  cum  pulenta  G.  hiemit  achlieaat  fol.Vd 
und  damit  die  Göttinger  Fragmente  dieses  Buches.  5 acrum  — dolorea  fehlt  e. 

6 egilopas  dol(orem)  extuationem,  ignem  cap.  et  estuationem  st.  conp.  e. 

7 addito  pane,  addito  etiam  pane  e.  medicatur  8 herpetaa  curat  et  ignem 

acrum  extinguit  aola  9 extuationea,  estuationem  e.  10  facit  cum  eius 
colliriis  necessario  11  cum  ouo  aqua  maxime  conficitur  12  aur. 
mitigat  mire  et  ad  mulieria  aupponitur  e.  13  auppositum.  14  SZ‘  De 
alio  atr.  M.  Strigni  eat  altera  apecies  a.  B.  al.  eat  et  alterum  genua  str., 

eat  alterum  g.  atr.  SJ.  atrigni  est  alia  apecies  e.  quam  alii  cacabum, 

15  occamin  uoc.  e.  foliis  similibua,  fol.  attpr.  aim.  SJ.  latioribua  aate 

16  per  terram  folliculis  SJ.  17  obruffum  ct  obrotundum  ueaica  leue  e. 

uua,  SJ.  uns,  e.  18  coronia  ani  e.  pluribns  comp.  19  aim.  aupra 

bibitum  yctericos,  uerticos  e.  20  procurat,  e.  exueatura  P.  amborum  folia 
exaiccantnr  in  21  aupra  faciunt,  e.  Schluss  aus  7 
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LXV111.  De  strigno  ipnotico.  Strigno  ipnotico  ab  alicaccabo 
aut  callian  uocant.  frutex  est,  haatas  habet  spissas  et  multas  et 
sarmentosas  et  non  fragiles  et  folia  pinguiora,  similia  mele  qui- 
donie,  floretn  rufum  et  maiorem,  semen  in  folliculis,  croceo  colore. 
5 radix  est  illi  corio  obrnfo  et  maiorem.  nascitur  locis  asperis. 
corio  radicis  eiua  cum  uino  bibita  .{.I.  somnium  prestat.  uirtua 
est  illi  similis  opio,  sed  paulo  minor.  semen  eins  urinam  nimie 
prouocat.  datus  ydropicis  capitella  .xii.  medetur,  plus  autem 
datus  maniam  prouocat,  quam  mulsa  babundanter  bibita  emen- 
10  dat.  miscetur  necessarie  medicaminibus  aut  trociscis  anodinis. 
idem  corio  et  sucus  eius  in  uino  decocta  aut  gargaridiatus  do- 
lorem dentium  mitigat.  melli  additus  sucus  eius  caligines  oculo- 
rum  inunctus  detergit. 

LXVlin.  De  strigno  manicon.  Strigno  maDicon  aut  periason 
15  dixerunt,  iuuenis  uero  drion  dixerunt.  folia  eius  euzomo  id  est 
eruce  similia  sunt,  sed  maiora  et  spinosa  sunt,  quem  et  pederota 
dixerunt,  hastas  haben»  .x.  aut  .xii.  longas,  capita  habentes 
sicut  oliua,  aspera,  similia  platano,  maiora  et  latiora,  Höre  nigru 
habens,  unde  et  semen  est  butrum  similem,  acinas  rotundas  et 
20  nigras  habens  ,x.  aut  .xii.,  similis  edere,  molle  sicut  azinia. 
radix  est  illi  alba  et  grossa  et  alta,  longa  uno  cubito  nascitur 
locis  montuosis  et  uentuosis  et  ubi  platani  abundant,  radicem 

1 SZ'  De  st.  i.  M.  Strygnus  ypnoticus,  ipnoticus  SJ.  hinopticus  e.  ab 
iliis  cacabus  aut  cabalaris,  calaris  SJ.,  2 aut  calia  r.  ucl  a latiuia  lunaria 
uocatur,  uel  ut  latini  elumaria  uocant  SJ.  astas  babena,  habet  SJ.  3 tnalia 
cidooiia  et  cum  flore  rufo  et  maiori,  mali  citonii  SJ.  citoniia  e.  4 ruffo  e. 

minori  SJ.  aemen  est,  s.  est  ei  SJ.  in  fehlt  e.  colore  croeeum,  croceo  e. 
croco  col.  P.  5 radix  eiua,  illius  SJ.  r.  est  illius  e.  corium  obruffum,  obrufum  SJ. 
habet  et  maior  est,  minor  est  SJ.  asp.  et  petrosia.  6 corium  bibitum 
sornnia,  sompnum  e.  [aec.  al.  non  som.  sed  grauationem.]  7 est  eis,  est  sim.  c. 
8 prou.  nim.  e.  ydr.  dantur  et  medentur  si  autem  plus  datur  10  et 
troc.  11  idem  fehlt  corium  decota  aut  gargariamo  mitigant,  mitigat  e.P. 
12  cal.  det.  oc.  io.  e.  14  S&  De  st.  manico  M.  Strignus  manicon,  canion  e. 
quem  alii  perison  dixerunt,  pertisson  perision  SJ.  auperisson  P.  siue 

ut  iuuenes  dryon,  drion  SJ.,  siue  ut  latini  furialem  eo  quod  furorem  faciat,  siue 
furutis  ut  latini  quod  SJ,  15  f.  habet  ozomo  «.  16  beide  sunt  fehlen.  quam 

alii  pederotam,  pedorotam  e. P.  <jultor  6r,  apöc  tä  njc  äxar&rjt,  ijuc  xai 
rm iMomi  xaJLftint^>  17  aste  sunt  illi  longe,  longa  SJ.  18  oleua  P. 

et  sim.  sed  maiora,  minora  SJ.  florem  nigrutn  19  habet  unum  semen 
est  eius  SJ.  est  ei  botro  simile  acln.  nigr.  et  rot  aimiles  ed.  moles, 

moliiora  SJ.,  similia  ed.  mollia  e.  acina,  e.  21  est  ei  SJ.  longa 

eubiti  unius,  et  longa  SJ.  illi  grossa  et  alba  longa  e.,  cubito  uno  e.  SJ. 

22  et  uentuosis  P.SJ.  habund  radicis 
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eius  ,£.i.  bibita  cum  uino  insomnia  non  bona  et  fantasmata  in- 
dueet  ; £.ii.  bibita  et  triduum  uel  quadriduum  maniam  facit; 
C.iv.  bibitas  inferet  necem.  sane  mulsa  multa  bibita  et  reiac- 
tata  emendat  euprascripta. 

5 (*)LXX.  De  dorignion.  Dorignion,  que  Cratebras  alicaccabo  aut 
caiida  dixerunt.  frutex  est  similia  oliue  minori,  hastas  habet 
minores  a cubito,  folia  ooiore  ||  [295  bj  oliue,  oblonga  et  angusta 
et  aspera,  flore  albu;  in  capite  folliculos  spissus  haben  a,  aicut 
cieer,  in  quibus  semen  est  rotundus  .v.  uel  . vi,  aiout  herbum, 
10  lenem  et  uarium.  radix  est  illi  digiti  habens  grossitudinem, 
longa  cubiti  uni.  nascitur  locis  aquosis  maritimis.  et  istum  dici- 
tur  caroticum  esse,  qui  si  plus  fuerit  acceptum,  inferet  mortem, 
multi  semen  eius  dant  ad  mortem. 

LXX1.  De  mandragora.  Mandragora  aut  anteminion  aut  bulbo- 
15  quilon  aut  circeon  dixerunt.  huius  radicem  ad  amorem  multi 
daut.  duo  sunt  genera,  una  femina,  et  uno  genus  tridatias 
nominatur,  folia  habet  abangusta  a laotuca  et  minora,  in  odore 
bromu  graue  habens  et  spansa  super  terra;  et  in  medio  male 
nascitur  simili  uue,  uiridis,  in  quibus  semen  est  simili  apio.  ra- 
20  dices  duo  aut  tres  maiores,  inuicem  sibi  coerentes,  aforis  nigras 
et  deintus  albas,  corio  grosso,  hasta  non  habens.  maseulus  uero, 
quem  multi  marion  dixerunt,  folia  sunt  ei  alba  et  maiora,  lata 
et  lenia  sicut  bete,  mala  ei  sunt  duplioia.  nascitur  colore  croceo, 


1 cum  u.  bib.  sumuia,  sompnia  e.  fantasma  inducit.  2 bibite  trid. 
faciunt  3 uero  bibite  infcrunt  uero  fehlt  e.P.  necem  insaniam  bibita 
inulsa  et  reiectata,  reiactata  e.P.  4 supra.  5 O De  d.  M.  Dorignum, 
doriginum  e.  quod  alii  cacabum  dicunt,  uocant  e.  folia  habet  in  colore  similia 
oliue  sed  paulo  longiora  et  aspera  et  florem  album  et  uelut  semen  orobi,  asp.  flor. 
alb.  sem.  uel.  orob.  S.F.,  et  Bor.  et  sem.  uel.  or.  e.,  uarium  in  foliculis  suis  quod 
ueteres  memorant  amorifitium.  uernm  omnes  fructus  eius  interfectiue  sunt  uirtutis. 
Ganz  überarbeitet  und  stark  gekürzt.  13  <amorem>  14  0.4  ‘ De  m.  M. 
Mandragoram  alii  antiminum,  iminon  SJ.  antiminon  e.  bulboquinon  (bulbo 
qui  non)  SJ.  16  multi  dant  ad  ad  ad  e.  huius  duo  huius  rad.  — 
dant  fehlt  SJ.  eius  duo  SJ.  eius  sunt  e.  f.  et  altera  maseulus.  femiua 
etiam  tridatia  appellatur,  triclitia  SJ.  17  nigra  folia  lactucis  similia  sed  minora 
habens  odoris  grauissimi  et  quasi  brumosi,  lactucae.  18  obrumosi  e.  queSJ. 
folia  spansa  sunt  terram  mala  nascuntur  similia  19  uiridi  sem.  simile, 
s.  est  sim.  SJ.  20  duas  habens  sibi  inuicem  coherentes  deforis  21  cl 
intus  cum  corio,  coreo  crosso  SJ.  (h)asta  carens,  hastis  c.  e.  uero 
fehlt  e.SJ.  22  antimenem  dix.,  antimenon  Serapion,  antemenon  SJ.  antanc- 
uon  e.  habet  alba,  alta  e.  lata  et  mollia  s,  biete  e.  23  mala  eius 
d.  nascuntur 
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odore  sua<ui>  cum  grauitate.  quem  pastorea  manducant  et 
aomnium  capeut.  radix  eat  illi  <aimilia>  aupraacripte,  aed  alba; 
et  bia  aata  non  habet,  corium  radicia  eiua  exuccatur  tuau  et  ex- 
preaau;  et  aole  giccatu  reponitur  uaau  fectiii.  exucatur  uero  et 
5 mala  eiua  et  non  eiciua  aiccatur.  corium  radicea  eiua  inciaum  et 
lino  inaertu  plurimi  aeruant.  alii  uero  diligentia  radicia  eiua  uino 
cogunt  et  non  dormientibua  dant,  ut  ciciua  dormiant,  dolorem 
omne  conpeacit,  plus  acceptua  aeptionem  et  uatione  medici  non 
aentit.  aucua  eiua  duo  oboli  accepti  cum  muUa  flcuma  duauau 
10  purgat  et  colora  aicut  elleboru.  plus  enim  bibitua  infert  mortem, 
miacetur  et  confectionibua  oollirii  et  anodinia  et  peaeariia  malap- 
ticia.  et  aolus  aupoaitua  dimidium  obolura  menairuia  imperat  et 
abortum  facit.  ano  iniectua  aicut  collirius  aomnium  preatat.  multi 
uero  radicia  eiu8  elixant  cum  ebore,  quo  poaaint  corrigere  et 
15  iudicare  de  aebore.  folia  eiua  uiridia  tumorea  oculorum  cum 
pulenta  ponitur.  aimiliter  et  uulnerum  tumore  aoluet  et  apoate- 
matibua  aalutare  remedium  eat  et  omnibua  duriciia,  et  acrofaa  ad 
aanitatem  perducit,  ||  [215  c]  puatulia  medicatur,  adtriotionibua 
itineria  opitulatur,  colore  bono  reddet.  multi  uero  folia  eiua  aicca 
20  reponunt  omnibua  aupraacriptia  neceaaarie.  radix  eiua  cum  aceto 
igne  agru  extinguit.  cum  melle  aut  oleo  moraibua  uenenatia  oc- 
currit  et  cum  aqua  scrofia  medetur.  cum  pulenta  adhibita  <cbira- 


1 odore  anaui  graoedine  SJ.  qui  2 at&tim  sompn.  capiunt,  copiunt  e. 
slmilla  aopra,  eat  aim.  e.  -dicte  SJ.  -acripte  e.  alba  huie  3 aata  non  eat 
exsuecatur,  exucatur  SJ.  tunaurn  et  expreasum  4 deaiccatum,  aiccatum  SJ.e. 
in  uase  fictili  rxauccantur,  exuc.  SJ.  uero  febit  SJ.e.  5 mali  e. 

citiua  siccantur,  exicc.  SJ.  exaicc.  e.  radicia  6 ligno,  Uno  e.  SJ. 
insertum  diligenter  radicea  alii  uero  radicea  eiua  diligenter  e.  7 in 
nino  eoqu.  et  citiua  dormiunt.  dolorea  omnea  8 et  ai  plua  acceptum  fuerit 
aectiooem  uationem  9 n.  sentire  facit  auci  eiua  radicia  cum  mulaa 
fuiaa  e.  10  deauraum  purgant  et  colerain  eleborum  et  ai  plua  bibitum  fuerit. 
Nach  mortem  Zuaatz.  11  miacetur  coufeet.  coiiiriorum,  miacetur  etiam  coliiriia 
ct  antidotia  anod.  e.  malacticia  aolua  aupp.,  _ina!aticia  aolum  auppoaitum  e. 
12  dimidio  obolo  et  fehlt  13  aboraum  prat  e.  collirium  aompoum 
14  radicea  corrigi  15  iodicari  de  ipao,  iudicari  folia  uero  e.  a.  R.  dici- 
tur  quod  quum  radix  eiua  coquitur  cum  ebore  aex  boria  molliiicat  lllud  et  facit 
illud  aptum  ad  faciendum  quamcunque  tiguram  uolueria.  cf.  Paendoap.  129.  auch 
in  der  Editio  Roman».  in  tumoribua  oculorum  fetalt  e.  16  polenta 
imponuntur  tumorea  aoluunt  17  rem.  aunt  duritiia  _ 18  perducunt 

oedicantur  atritionibua  itinerum  (a.  R.  ai.  uulnerum)  attibua  iteverum  e. 

19  colorem  bonum  uultibua  reddunt,  prfint  uultibua  e.  ad  aiccandum  ponnnt 

20  aupra  neeeaaaria,  aupraacriptia  e.  c.  a.  trita  ignem  acrum  21  melle 
roaaceo  occurit  cum,  o.  et  cum  a.  e.  22  polenta  cbiradaa  — Banat  fehlt  P. 
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das  soluit  et  articulorum  dolores  sanat,>  dolores  omnes  mitigat. 
conficitur  et  uino  ex  radice  aeius,  ut  io  uinu  tria  tnnas  radicis 
eius  infundas.  exucantur  folia  et  mala  prinica  et  seruantur  omnibus 
suprascriptis  necessariae.  io  qua  exucatiooe  alternari  debet,  quia 
5 uocem  Aomini  tollit  uim  osmi  sui.  similiter  et  plus  acceptus 
sucus  tollit  uocem.  Semen  eius  bibitum  ysteram  purgat  sulpore 
addito  et  subpositus  fluxuin  mulieris  stringit.  radix  uiridis  iocisa 
lacrimum  eiciet,  qui  et  colligitur;  sed  sucus  melior  quam  lacri- 
mus  ost.  semen  omnibus  locis  tantum  pinguis  est  radix  eius,  ut 
10  lacrimum  tacta  dimittat,  quod  potest  et  usus  probari. 

LXXU.  De  alia  suprascripta.  Mandragora,  quem  morion 
dicunt,  nascitur  locis  umbrosis  et  in  speluncis.  folia  habet  similia 
suprascripte  alba.  basta  habet  longa  duobus  palmis,  albu  colore 
iossu  ad  radice  babens.  radix  eius  mollis  et  alba  est,  longa 
15  duobus  palmis,  grossitudinem  digiti  maioris.  ista  dicunt  bibita 
aut  cum  pulenta  comesta  aut  cum  obsonio  cocta  amentis  faccre 
et  somnium  ducit.  quoquo  scemate  homo  ceciderit  in  somnu 
bora  . iii . aut  . iiii . retinet  hominem  somnus.  et  hanc  in  Oriente 
cirurgi  medici  utuntur  sicut  superiora.  dicitur  et  antiformacon 
20  esse,  idest  uenenis  contraria,  accepta  radix  ipsius  cum  strigno 
manicon. 

LXXIII.  De  aconiton.  Aconiton  aut  pardaliances  aut  camoro 
aut  elifonon  aut  miopton  folia  habet  tria  aut  .iiii.  similia  cicla- 
mino  aut  cucumere,  set  minora  et  aspera,  asta  duorum  palmorum, 
radix  simile  caude  scorpionis  et  li<m>pida  sicut  alabastros  || 


1 et  omnes  dolores  2 uinurn  ut  in  unam  amforam  .III.  minas 

radicum  eins  3 infunduntur  e.  exsiecantur,  exsiccant  e.  p0caet  P.  pre- 
dicta?  <predicta?>  folia  eius,  et  mala  et  conseruantur,  seru.  e.  4 supra 
necessaria,  suprascriptis  e.  exsuccat.,  exsicc.  e.  quia  uocem  tollit  ho- 

minum,  omini  P.  mit  Kasur  vor  o 5 in  odoris  sui,  (ui)  6 sucus  eius  tollet 
stericaa  sulphure  7 et  subpositum  8 eicit  quod  et  collig.  et  succus  e. 
suc.  eius  mel.  est  laorim.  uerum  9 <seü>  non  omnibus  10  dimittat 
tamq.  e.  potest  usus  probare  Hierauf  folgt  Oribas  VI.  487  und  Galen 
ad  Pat.  11  OB'  De  a.  SS.  M.  Mandragora  alia  qu.  motion,  morion  e.SJ. 
12  dicitur  13  supra,  suprascripte  e.  -dicte  8 J.  asta  eiest,  est  eie.  SJ.  alba 

et  longa,  fehlt  SJ.  album  colorem  subtus  a rad.  14  ad  radicem  e.  mollis 
est  et  alba  SJ.  15  in  grossitndine  maioris  dig.  e.  ista  ut  dicitur 
16  et  cum  polenta  cnmesta  P.  amentes  facit  bomioes  17  sompnum 
18  boris  tribus  a.  quatnor  sompnus,  e.  ct  fehlt  in  Oriente  fehlt  e.  19  med. 

c(b)irurgici  dant  ad  bibendnm  superiorem  et  antifarmacum  idest  20  esse 

idest  e.  contrarium  esse  putant,  contr.  putant  e.  ipsius  similia  est  c.  strigno- 
mamaco,  momacha?  e.  22  OP  De  aconito  M.  Die  beiden  Kapitel  sind  in 


Digitized  by  Google 


Dioacoridea  Longobardus 


43 


(tISdJ  radix  ei  uh  comesta  ab  acorpiorte  paralesin  facit  scorpio,  sed 
remediat  se,  cum  se  eleboro  aplicuerit.  colliriis  anodinis  ne- 
cessarie  miscetur  et  medicaminibua.  cum  obsouio  aut  pane  data 
leopardi  occidit  et  lupus  et  porcua  et  pantfaaera  et  omnia 
5 agreat<'ia>  animalia. 

LXXIV.  De  aconitu  altero.  Acouitu  altero,  quem  licoctONon 
dicunt,  naacitur  multo  in  italia  montibua  iustinia,  uario  colore  a 
aupraacripto.  folia  aimilia  platano  et  plua  diuiaa  et  minora  et 
nigriora,  haata  habet  terridimoaa  simile,  lene,  altitudinem  cubiti 
10  aut  plua,  aemen  in  folliculia  oblongia,  radix  aicut  aacarida  nigra, 
hanc  herbam  multi  carnibua  mittunt  et  lupia  proiciunt,  ut  debria- 
tua  uim  eiua  eoa  necant 

LXXV.  De  [ajconion.  Conion  haataa  habet  nodoaaa  aicut  mara- 
tru,  et  folia  ferule  aimilia  habet,  anguata  et  graui  odoria;  et 
15  aupra  aunt  capitella  rotunda,  ubi  flore  sunt  albi,  in  quibua  aemen 
eat  aneao  aimile,  aed  albu,  radix  non  alta.  et  ietum  uiro  inferet 
necem  nimietatem  frigoria  aui.  quem  quiaquis  biberit  et  pericli- 
tatus  fuerit,  mero  calido  remediatur.  capitello  et  aemen  ipao 
exucantur,  antequam  aiccetur,  tuen  expreaau  aole  aiccatur.  eat 

dar  alpbab.  Bearb.  in  eines  zusammen  gezogen  und  nmgestellt  also:  Aconiti  dno 
saDt  genera  eins,  nnnm  est  quod  Heoctoron  dicitur,  (OJ‘)  quod  uocatur  licoctbe- 
ron  SJ.  licitatorion  e.  7 muitum  in  ytalia  in  mont.  ab  altero,  altera  SJ. 
8 pl.  babens  aed,  habet  SJ.  minora  fehlt,  dinisa  minora  SJ.  9_  astam 
habens  teridimo  similem  et  lenem  in  altitudine  a.  K.  al.  teridomoaco,  tictimoe. 
didimo  SJ.  lenem  e.SJ.  similem  fehlt  e.  et  altitudinem  e.  e.  unins 
st  plus,  ant  plus  e.SJ.  10  semen  eius  SJ.  folie.  SJ.  radix  eius,  eiua 
est  SJ.  1 1 b.  in  cametn  multi,  multi  in  carn.  e.  et  Inpos  oeoidit,  occidnnt  e. 
nt  inebriatos  iua  eins  eos  teneat,  iua  eoa  e.  OA'  De  alia  aconito  M. 

alterum  genas  aconici  est  qnod  elifonon  dicitnr  (OP),  22  alt.  g.  e.  quod  par- 

daliantes  ant  comatua  aut  mioptonon  ant  elifonon  dicitnr  SJ.  23  a.  ei  cioiamino  e. 
cucnmeri  sed,  ciclaminis  aut  cucumeria  SJ.  24  duarum  palmarum  SJ.  p.  est 
ei  longa.  ei  fehlt  SJ.  eat  Uli  e.  25  radix  aimilia  est,  r.  est  s.  SJ. 
et  fehlt  SJ.  alanbanstros  SJ.  1 hec  radix  comesta  a,  cumata  P.  paralesim 
f.  scorpioni  2 remediat  si  se  e.  cum  se  elleboro  applic.  colliria, 
adonia  P.  3 obsonio  .i.  carne,  oaonio  aut  cum  pane  e.  4 leopardos 

leupus  P.  porcos  pantheras,  panteram  e.  & agreatanim.  P.  13  OE"  De 

eonio  M.  im  Index.  De  conios  e.  conioa  astas,  hab.  ast.  SJ.  maratrum 

folia  14  aimilia  fer.  sed  grauia  od.  supra  que  c. , supra  qua  e. 

15  flores  et  aem.  e.  16  aniso,  ant so  von  zweiter  Hand  nachgefabren  e. 
aneto  SJ.  album  radix  eat  ei,  illi  e.  non  lata  que  uere  infert,  non 

alta  e.SJ.  17  nimietate  quam  qni  biberit  18  uino  calido,  mero  e. 
rcdimatur,  e.  capitellum  ipaius  exsucc.,  exucc.  e.  19  siccentur  tunsa  et 
expreasa  in  a.  aiccantur  eat  uero  huic  aucco  usus 
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uero  illi  us<us>  magnus ; qui  miscetur  colliriis  anodinia,  similiter 
et  antidotis,  herpetas  et  igne  agro  inpositus  extinguit.  herba  et 
coma  eius  cataplasma  adbibita  fiuxum  seminis  inposita  non  sinit, 
similiter  et  mammis  puellarum  inposita  prodest  et  infantum  testea 
5 extringit.  forcior  est  uero  creticu  et  megaricu  et  atticu  et  ciu. 

LXXVI.  De  ismilax.  Smilax  aut  atimallon,  Romei  uero  taxum 
uocant.  arbor  est  similis  palme  et  foliiB  in  altitudinem.  in  italie 
et  in  campanie  nascitur.  in  italia  uero  de  cuius  semine  gallinas 
inpinguat.  unde  si  homo  gustauerit,  solutionem  uentris  panditur. 
10  calauria  uero  quod  naBcitur,  tantam  est  illi  uim,  ut  quisquia  sub 
ea  dormierit  aut  eederit,  Btatim  perioulum  aueteneat  uite;  nam 
ibi  sibi  negant  transeuntes  uiam.  || 

| £06 a]  *LXXVII.  De  astroquinon.  Astroquinon  aut  quinarcon  aut 
pardalianceB  aut  quinomoron  aut  quinooranbin  dicunt.  frutex 
15  est,  nirgas  longae  habet  cum  graui  odore  et  non  fragilis,  folia 
edere  aimilia,  aed  mollia  et  oblonga,  graui  odore  et  mucellaginosa, 
lacrima  plena  melino.  seinen  in  folliculia  habens  sicut  faba  minuta 
et  duro  aet  nigro.  folia  eius  cum  absungia  trita  et  proiecta  cani- 
bus  inferet  mortem,  uulpes  et  lupos  et  omnes  feras  obiectas 
20  occidet. 

LXXVIII.  De  nerion.  Nerion  aut  norodendron  aut  rodafni  dicunt. 
frutex  est  omnibus  nota,  folia  habens  similia  amigdale,  sed 


1 illiua  P.  qtiia  misc.,  qui  admisc.  qui  coli.  e.  «imiliter  antido  (antide) 
2 et  fehlt  e.  aotidotis  e.  ignem  acrurn  exstinguit  impositUB,  ext.e.  herba  uero 
et,  herba  eius  et  e.  3 cathaplasmis,  e.  wie  immer  (catapl.)  adhibita  uurP. 
imposita  stringit.  4 mammillis  prosunt  iufautium,  infantum  e.  5 stringunt 
fortius  est  creticum  et  chium  et  atticnm.  a.  K.  al.  megaricum.  6 Oc'  De  ix- 
milax  idest  taxu  M.  im  Index.  Taxus,  e.SJ.  7 arbor  est  p.  folils  et  alti- 
tudin.,  et  fol.  et  alt.  -e  e.SJ.  8 nascitur  in  ytalia  campania  a.  E.  al.  capa- 
dotia,  et  capadocia  SJ.  [et  in  yspania]  et  in  bispania  SJ.  in  camp,  fehlt  e. 

in  ytalia,  et  in  ytalia  uero  e.  uero  semine  eius,  eius  sem.  e.SJ.  galine, 

galline  SJ.  9 inpinguantur,  SJ.e.  sed  si  homo  SJ.  patitur  10  Taxus, 
uero  e.SJ.,  t.  qui  nascitur  in  calabria,  tantam  uim  habet  11  statim  substineat 
peric.,  statim  per.  substinet  SJ.  sust.  e.  13  OZ‘  De  astroquinon  M.  im  Index. 
Überschrift  fehlt  P.  Astroquiron  aut  quarton  aut  pardalicontes  aut  quinoton  aut 
quinoctambin  d.  SJ.  15  long.  uirg.  habens  SJ.  folia  sed  mol!.  — odore 
incl.  fehlt  SJ.  foleaed.  P.  16  rnucill.  SJ.  17  lacbrymo  SJ.  mellino  et 
semen  SJ.  sicut  folia  min.  et  nigrurn  et  durum  SJ.  sonst  nur  in  P.  18  folia 
eius  doppelt  P.  21  OH'  De  nerion  idest  lorandro  M.  im  Index.  Nereon,  e. 
autem  neredendron  (nere-  e.)  aut  rodafnin  (rodapboi),  nerodendron  aut  rododafni 
SJ.  rodafin  e.  22  fructex  o.  notus  est,  fr.  est  e frutex  — nota 

fehlt  SJ.  habet  amigdalie,  -dale  SJ. 
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maiora  et  pinguiora.  flore  rodi  simile  habet,  semen  patens  habens 
sicut  coru,  et  sicut  lana  deintus  habet,  simile  uacinto.  radix  cst 
illi  obloaga  et  agata,  gustu  salsa.  nascitur  loeis  aquosis  et  inari- 
timis.  uirtus  est  illi  comesta  ab  aoimalis  mortalis,  sed  ominum 
5 remedium  est  salutis  maxime  cum  uino  bibita.  morsibus  uene- 
natis  occurrit  maxime  cum  ruta  bibita.  pecora  uero  minuta  sine 
dolore  aeius  tacta  fuerint  moriuntur. 

*LXXVIIII.  De  micetas.  Micetum  duo  sunt  gencra;  unus  csui 
aptus  est,  et  unus  omicidialis.  necem  edentibus  inferet,  qui  aut 
10  putrido  ferro  aut  linteolis  nascitur,  ut  quem  uirus  serpentis 
generat  circa  <ca>berna,  aut  quem  radix  creat  arboris  uenenose, 
facit  suprascripta.  qui  sic  inueniuntur  mucellaginem  habens 
super  se.  qui  sic  jcollecti  repositi  una  hora  fuerit,  uerminant. 
alterum  genus  apti  sunt  ad  comedendum.  etiam  hii,  si  plurimum 
15  comesti  fuerint,  nocent,  quia  indigestionein  faciunt  et  offocatio- 
nem  incitant  colora.  isti  uero,  qui  huius  rei  laborauerint , nitru 
aut  sale  et  aceto  et  oleo  aut  elixatura  timbre  aut  fimo  gallinatio 
cum  acito  bibita  aut  melle  satis  acceplo.  carnem  inpinguant  et 
humorem  non  bono  nutriunt. 

20  LXXX.  De  oolcico.  Colcico  aut  bulbo  agresie  dicunt  aut  efemoro. 
in  fine  autumni  nascitur  flore  habens  albo  simile  flore  croci,  et 
poatea  folia  adferet  bulbo  similia  et  pinguiora,  hasta  habens  duo- 
bus  palmis  longa  et  rufa,  radice  rufa  et  subnigra,  que  decoriata 
alba  inuenitur,  mollis  et  dulcis,  suco  plena.  bulbus  ipse  habet 


te 

1 et  flores  rodon  aimiles  semen  etiam  patens  sicnt,  rodo  e.  3.1.  panten  P. 
2 uelnti  lanatn,  uelnt  e.  babens  similem  iacinto  3 angnsta  (lies  acuta) 
salsa,  gustu  salsa  e.SJ.  4 est  illi  fehlt  SJ.  illi  mortifica  nam  comesta, 
mortifera  US.  animalibus  mortem  affert,  offert  e.  hominibus,  vor  omin. 
in  P.  Basar.  bomini  HS.  5 uino  et  ruta  6 maxime  — bibita  fehlt, 
nero  fehlt.  7 si  elus  odore  tacta  f.  m.,  odore  eius  US.  8 094  De  m.  M. 
SJ.:  Uicetum  unurn  esui  aptum  unu  sui  P.  9 aliud  homicidiale  infert 
qui  antem  10  ant  quod  iure  serpentino?  P.  11  circa  cauernas 

aut  radix,  radis  P.  12  snbscripta  inuenitur  mucill.  habet  13  qui  si 


Ci 

Das  Folgende  nur  in  P.  18  cumesti  P.  ato  P.  20  IV  De  c.  U. 
Coltico  aut  bulbus  agrestis  quem  dicunt  aut  effemero,  aut  und  aut  fehlt  SJ.  de 
coltico.  Collco  e.  effemcros  e.  coliticon  US.  (181)  epbemeros  MS. 
21  nasc.  in  fine  autumpni,  autompni  e.  (autummi),  MS.  Sorem  album 

similem  flori  et  fehlt  SJ.  22  affert,  aufert  e.  sed  pingo.  SJ.  (h)astam 
habet  duabus,  duobus  SJ.  23  longam  et  ruffam  radicem  et  subnigram  que 
si  d.  fuerit  24  succo  pl.  lactei  coloris. 
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in  medio  incisura,  unde  fioreg  exit.  naacitur  multo  in  meainia  et 
colcia.  >ata  accepla  offocationem  preatat,  aimiliter  ut  micetae. 
sed  ideo  in  notitia  boc  dicitur,  ne  pro  bulbo  comedatur,  quia 
uim  est  illi||[l9flb]  ueneni,  et  suaai  gusta  e»t,  eed  qui  eum 
& cnmederint,  eic  ei  subueniendum,  quomodo  et  comedentibna  mi- 
cetaa;  sed  singulare  preeidium  est  hnic  rei  lac  bubuli  mire. 

LXXXl.  De  aefimeron.  Efimeron,  quem  multi  birin  agreste 
dicunt,  folia  et  asta  lilii  similia  habet,  sed  tenera,  flores  albos  et 
minores  habens,  sed  Semen  molle.  radix  est  grossa  ut  digitus,  una 
10  tantum  et  loDga.  uirtus  est  Uli  stiptica  et  odori  bono.  naacitur 
locis  umbrosis  et  in  siluis.  radix  eiuB  decocta  et  ore  retenta 
dolore  dentium  mitigat.  folia  uero  eius  in  uino  cocta  et  cata- 
plasma  inposita  tumores  et  duritias  sparget. 

LXXX1I.  De  aligsine.  Aisinen  aut  parteneon  aut  perdicon  aut 
15  sideritin  aut  eraclia  aut  quistin  agreste  aut  libatina  aut  polionion 
dicunt.  naacitur  tectis  aut  parietibus.  haste  sunt  minute  et  rufa, 
folia  similia  linostutis  et  aspera,  et  circa  hasta  ipsa  Semen  aspero, 
rebus  adherens.  uirtus  est  semini  eius  stiptica  et  frigida.  cata- 
plasmis  adhibito  igne  agro  extinguit,  condilomata  sparget,  con- 
20  bustionibus  medicatur,  tumore  omne  conpescit,  pustnlas  emendat. 


1 incissuram  ex  qua  egreditur  atipea  unde  MS.  flos  exit  multum 
in  messenia  et  in  cholchis  radix  a.  calchis  e.  cbalchis  SJ.  colcbis  MS. 

2 radix  eius  a.  MS.  sim.  fehlt  micete  3 aed  iam  e.  ideo  hoc  MS.  notitiam 

(bic)  protulimua  ne  4 uia  ilii  est,  est  illi  e.  inest  iiii  MS.  quam- 
uis  suauia  guatu  sit  5 -it  sie  est  ei  e.  quo  et  subuen.  eat  sicutMS.  oerum 
aingulare,  unde  ai  sing.  MS.  bubuli  sumptum,  bubulinum  MS.  Schluss  aus  Gal. 
ad  Pat.  7 IJA'  De  efemeron  M.  im  Iudex.  Effemeron,  e.  de  lilio  silueatri  e. 
effemor.  SJ.  effemereon  MS.  yrim  agrestem,  yrin  agreste  SJ.  irim  MS. 
8 .ist am  similia  lilio,  similem  e.  habens  e.  aed  reuera  tenera  et  fl.,  sed 
ten.  e.SJ.MS.  9 min.  et  sem.  est  ei  10  et  uno  tarnen  longa,  et  digito 

uno  t.  I.  SJ.,  et  — longa  fehlt  MS.  et  uirtus  MS.  et  boni  odoris,  odoris 
boni  e.MS.  11  in  locis  MS.  io  ore  MS.  12  dolorem  cataplasmis,  (th)  e. 
-matibus  MS.  13  duricies  MS.  spergunt,  spargun t MS.  durities 

spergent  e.  14  JIB‘  De  aligsine  M.  Alisinen,  e.  a.  partenion  a.  perdicion 
a.  sideritis  15  poliominon,  a.  parthemon  a.  perdition  [uel  perdiculi  ut 
dicebat  greca  herbnlaria]  a.  s.  a.  eraclea  SJ.  eradia  e.  a.  quiastem  a.  SJ. 
quistira  e.  a.  libatina  SJ.  a.  polimonon  e.  polimenon  SJ.  16  in  tectis 
aut  in  p.  SJ.  aste  sunt  sibi  minute  ibi  et_e.  ei  min.  SJ.  raffe,  rtifeSJ. 
17  sim.  alimos  acuta,  almos  acuta  SJ.  almio  stria  et  e.  alimos  aspera  MS. 
<\l«of«io»ei>  astas  ipsas  asperum  habens  18  eius  semini  MS. 

semen  eius  cataplasmatibus  MS.  19  adhibitum  ignem  acrum  sacrum  MS. 
-git  cum  diloniata  (cum  dilomata)  spargit  20  tumores  omnes 


Digitized  by  Google 


Dioscorides  Longobardus 


47 


saccug  eiua  ciruaa  mixtua  igne  agro  extinget  ct  herpitas  pur- 
gat;  unctus  et  podagricia  medicatur  cum  ciroto  ciprino  aut  cum 
abaungia  caprina.  buccub  eius  qniatua  acccptua  tuaaientibua  an- 
tiquia  turaore  faucium  gargariamo  aut  auperunctua  apargit,  do- 
5 lorem  aurium  cum  oleo  roaeo  iniectua  roitigat. 

LXXXIV1).  De  cotilidona.  Cotilidona  aut  iaqualioo  folia  habet 
aicut  aceptabulum,  obrotunda  et  alto,  hasta  breue  habena,  in  qua 
aemen  eat  poaitu,  radix  aicut  rotunda  oliba.  aucua  eius  et  folio- 
rum  tumorea  nature  aparget,  igne  agrum  extinguit  et  pernionea 
10  curat,  acrofia  imposita  apargit,  atomaci  atigationem  tollit.  comesta 
radix  ipae  cum  foliia  cauculua  frangit,  urinam  prouocat,  hydro- 
picia  in  oximelle  datua  singulare  preaidium  eat.  muiti  eam  et 
ad  amore  colligunt. 

1/XXXV.  De  alia  cotilidona.  Alia  cotilidona  folia  habet  pinguia || 
[2M  cj  et  latiora  et  apisaa  aicut  lingella«.  folia,  que  circa  radicem  sunt, 
uelut  oculi  picto  habet  in  medio,  aicut  maior  ahiado,  guatu  atip- 
tica.  haata  tenue,  aupra  qua  flore  et  aemen  simile  ipperico,  ra- 
dix maior,  cui  uirtua  eat  aimilia  aisdo. 

1}  ln  P.  folgt  hier  der  Titel:  LXXXIII.  De  alainen.  und  eine  I.Ueke  von 
3 Zeilen,  hierauf:  LXXXIV.  De  cotilidona. 

1 cum  ceruaa  ignem  acrum,  aacrum  MS.  extingit  herpelas  ai  u. 

fuerit  et  p.  2 ceroto  cyprino  MS.  3 axungia  caprino  e.,  aprina  MS. 
modo  eiati  uniua,  in  quantitate  ciati  MS.  t.  a.  opitulatur  tumorea  fautium 

coopescit  5 oleo  fehlt  e.  mixtua  mit.  MS.  Uierauf  folgt  Paeudoapul.  123, 1 
und  ein  weiterer  Satz,  der  nur  noch  in  der  Brealatier  Handschrift  xn  sieben  scheint. 
Dieses  Stück,  das  in  e.  und  im  Druck  von  Colle  hier  atebt,  ist  im  Lyoner  richtig 
an  das  Ende  des  ersten  Ayzon-Kapitels  (de  semperuiua)  gestellt.  6 IW  De 
cotilid.  M.  Cotilidon  siue  ut  alii  cimbalion  siue  latine,  ut  latini  e.SJ.,  um- 
bilicns  ueneris  folia,  7 acitabnlum,  a.  It.  al.  cimbalum,  so  auch  SJ.  (cymb.) 
aeceptabulom  e.  acinctabulum  MS.  et  obrot.  r.  et  lata  [et  latenter 
concaua]  et,  astam  breuem  in  qua  est  sem.  positum,  letzteres  fehlt  SJ. 

8 rad.  eat  ei  rotunda  ut  ollua,  est  illi  e.  succus  fol.  cum  uino,  in  P. 
ansgestrichen ; fehlt  MS.  cum  uino  superunctus  aut  fomento  adhibitus,  peruoc- 
tna  MS.  9 tnmorem  spargit  ignem  acrum,  aacrum  MS.  permones,  MS. 
10  acrophis  impositua,  scrof.  imp.  ess  spsrget  MS.  estuationem,  stomacbi  MS. 
effugatioDem  e.  11  radix  comesta  cum  cauculoa,  calculoa  e.  MS.  ydrop., 

bydr.  MS.  12  omne  illi  P.  muiti  etiam,  et  mnlti  ad  MS.  et  ad  e.  13  ad 

amorem  eam.  Hierauf  folgt  Oribaa  VI  457  und?  14  77d'  De  alia  c.  M.  Alia 
cotiilidona,  e.  cotillidon  SJ.  15  linguellas,  liugellas  e.  MS.  16  oculum 
picta,  aicut  oculus  MS.  maior  aizon  SJ.  aisdo  MS.  aiszo  e.  aizon  maior  SJ. 
17  astam  habet  tenuem,  bastam  MS.  snpra  quam,  fehlt  MS.  flos  et 

sem.  est  yperico,  -con  SJ.  similis  hypericon  MS.  radix  est  illi  18  maior 

predicte,  cui  uirtua  est  fehlt  e.  SJ.  aiszo,  e.  aisdo  MS.  aizon  SJ. 

Schluaa  aas? 
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LXXXVI.  De  facon.  Lenticula,  que  super  aqua  inuenitur,  rotunda 
eat  sicut  lenticula,  natans  super  aqua,  eolore  uiridi.  uirtus  est 
ei  frigida,  unde  omnes  tumores  spargit,  igne  agrum  extinguit, 
podagricis  necessariae  miscetur  medicaminibua.  sola  et  cum 
ft  pulenta  adponitur.  infantibus  enterocellicis  parat  effeetum. 

LXXXVII.  De  aisdo  maiore.  Aiado  maiore  dicitur,  quod  omni 
tempore  uiridi  folia  habet,  aut  bultaroon  aut  zortalmon  aut  ster- 
getro  aut  ambrosian  dicunt.  hastas  maiores  cubito,  grossitudinem 
pollicis,  uiridis  et  pinguiores,  dinise  sicut  caratias  titimallos. 
10  folia  pmguiora  sicut  pollice,  lingue  similia,  iosana  folia  super 
terram  se  pandunt;  superiora  stricta  sunt  et  spissa  sicut  oculo 
pictu  habens.  nascitur  locis  montuosis ; et  testosis  in  togulocto 
seminant  cum.  uirtus  est  ei  frigida  et  stiptica,  unde  erpitis  et 
igne  agro  necessarie  adponitur,  pascentia  uulnera  et  tumores 
15  oculorum  medendo  conpescit,  conbustionibus  et  podagricis  folia 
ipsa  inposita  singulare  presidium  est.  folia  cum  pulenta  ipsa  et 
sucus  eius  cum  oleo  roseo  cefalargicis  maximum  prestat  effec- 
tum. bibita  morsu  spalangionis  seuire  non  faoit.  solutione  uen- 
tris  et  disintericis  principale  remedium  et.  cum  uino  bibita 
20  rotundas  lubricis  excludit.  imposita  fluxum  mulieris  extringet, 
turpore  oculis  inuncta  prohibet. 

LXXXVIII.  De  aisdo  minore.  Aisdo  minore  nascitur  in  parieti- 
bus  et  saxosis  locis  et  ripis  et  nmbrosis  monumentis.  folia  sunt 


1 T1E‘  De  fsco  M.  im  Index.  Lenticula  aque,  lenticula  que  e.  L.  aque 

que  SJ.  aqnam  inu.  natans  2 natans  — aqua  fehlt.  colorem  uiridem 

habens  uirtus  ei,  est  ei  e.MS.  3 igne  in  sacrnm,  4 necessarie,  ne- 
cesse  MS.  5 polenta  apponittur,  ponitur  MS.  enterocelicis,  inf.  et  entiro- 
cellicia  prestat  MS.  en’colicum  prät.  e.  77;'  De  a.  m.  M.  Aizon 
maius,  e.  Ayzon  SJ.  7 folia  uiridia  dicitur  et  butalmon  aut  zotalmon 

aut  ambrosia  astas,  buthalmon  SJ.  zotb.  SJ.  sortalmon  e.  8astas  habet  in 
grossitudine  9 uirides  diuisa,  diuisas  e.  c.  (tittimallis),  caritrins  titima 
los  SJ.  caraicias  e.  folia  habet  s.  est  pollex,  sicut  polex  e.  SJ.  iusana  f. 
habet,  (yisana)  iusana  spansa  super  e.  insana  f.  spansa  habet  super  SJ.  11  se 
pandunt  nur  P.,  strictiora  SJ.  oculis  picta,  oculus  SJ.  12  habens  nur  P. 
naecnntur  in  montibus  et  locis  mont.  SJ.  et  testuosis  (tecuiosis)  testosis  SJ.  multi 
in  tegulato  tecto,  et  in  tegulatus  tectus  e.  13  eam  ei  eat  frig.  stipt. 
herpetis  et  igni  acro  cum  polenta  trita,  tricta  e.  14  (necessaria)  appon. 
15  metendo  P.  16  imposita  ipsa  cum  polenta  17  suecus  cephal. 

18  bibitus  morsum  non  seuire  facit,  seuire  non  sinit.  e.  solutioni 

19  dissin.  20  lumbricos  rotundos,  latos  uel  rotundos  lumbricos  e.  suecus 
cum  lana  impositus  restioguit,  extinguit  e.  21  turborem  in  oculis  uncta,  turb. 
oc.  inuncta  e.  22  77Z'  De  a.  m.  M.  Aizon  minus,  e.  23  et  in  sax. 
et  sax.  e.  sunt  ei 
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raulta  et  una  radici  et  pinguia  et  acuta  in  (ine.  cui  asta  est  in 
medio  .ii.  palmis  longa  et  in  qua  hasta,  in  qiio  capite  uiride  et 
tenue  ostcndit.  foliis  huius  uirtus  est  suprascripta. 

LXXXY11I1.  De  aisdo  tertia.  Tertia  aisdo,  quem  multi  andragne 
5 agre.ste  uocant  aut  telefion,  Romani  uero  alcebran.  habet  et  iste 
folia  lata  simile  andragne  set  aspera.  nascitur  locis  saxosis. 
uirtus  est  ei  termantica  et  uiscida  et  uulneratica,  || 

Cod.  Mon.  |H6u|  scrofas  spargit  cum  absungia  inposita. 

( *)//©'  De  agalife1).  Duo  sunt  genera.  quam  multi  urticam  dicunt; 
10  agrcstis  uero  aspriora  et  latiora  et  nigra  folia  habet,  semcn 
uero  seinini  lini  simile  profert,  sed  tninore.  alterum  genus  uero 
semen  minutum  habet  et  non  sic  asperu.  amborum  uero  folia 
cataplasmis  udibita  cum  sale  caninos  morsus  curat,  cancros  et 
maligna  uulnera  ad  sanitatem  perducit,  sordida  uulnera  curat, 
15  luxationi<bu>s  occurrit,  pustulis  et  parotidibus  et  apostematum 
prodest  et  curat,  cerotis  mixta  splenem  siccat.  sucus  eins  et 
folia  supposita  naribus  sanguinem  currere  facit.  cum  inurra 
trita  et  inposita  menstruis  imperat.  cadentibus  stericis  succurret 
recentia  folia  supposita.  semen  eius  bibitum  cum  dnlcore  uenerem 
20  stimulat,  ||  [ f 1 6 b | steram  aperit.  melli  mixtus  sicut  electuarimu 
[tjortopnoicis  et  pleureticis  medetnr  et  peripleuinonicis,  toracis 
supererrantes  superfluos  n|mjmores  sptirg/t''1).  confectionibus 

1)  GL:  de  ag.  idest  urtica. 

2)  Bei  a and  i Rasur. 

1 una  radix  pinguis,  piguosa  e.  2 duobus,  duabus  e.  longa  in  quae. 
in  capite  florem  uiridera,  et  in  cnput  e.  3 foliis  et  radici  eius  hn(i)uamodi,  et 

nd.  hnius  est  uirtas  superioris  e.  4 HIV  De  a.  t.  M.  Tertinui  aizon  multi 

andragem  angdrane  agreste  e.  5 et  elephion,  aut  etheleiion  e.  asscbran 
(alcebran)  alcebron  uocant  habest  etiam  e.  istud,  e.  habet  folia  r. 

6 similia  angdrane  e.  set  aspera  nur  P.  locis  asperis  et  sax. 

7 terminan tica  uulnerantica,  (uulneratica)  e.  Am  oberen  Rande  der  Ko- 

lumne steht  in  späterer  Schrift:  Deticiunt  capitula  licrbarutn  36,  a 52.  usque  ad  89. 
ut  apparet  in  tabula  huius  4.1  libri.  8 scrof.  inposita  P.  scrophas  c.  axungia 

imp.  spergit.  9 De  acalife  ortica  est  P.  Acalifex  siue  ut  alii  ignida  latine 

dicitur  urtica.  Eius  altera  est  maior  altera  minor.  ...  Es  stimmt  weder  die  Ein- 
teilung noch  der  Text,  der  erst  aus  ? geschöpft  ist,  danu  aus  Oribas.  VI  429  La 
und  Gal.  ad  Pat.  SJ.  Urt.  Dyasc.  Acalifex  duo  quod  orticam  P. 

10  agresti  P.  asperiora  P.SJ.  11  sirnili  P.  s.  uero  simile  s.  SJ.  profert 

fehlt  P.  p.  et  minns  alt.  uero  g.  s.  minutum  SJ.  aitero  uero  g.  s.  uero  min.  P. 
12aspero  P.  aspera  est  SJ.  13adhibitaP.  caninus  P.  14  cnrat  uel  lim- 
pidatP.  15  luxationis  P.  16  maxim.  presid.  est.  P.  17  subp.  P.  rnirra  P. 
18  snceurrit  P.  20  electar.  tortobn.  P.  21  in.  aet  P.  22  supcrerantis  P. 
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eauaticis  nouilia  miacetur.  elixatura  foliorum  eins  uentrem  mollit. 
bibita  cum  tiaana  cocta  ct  accepta  uanaa  pituitas  toracis  et  in- 
flationos  tollit,  urinam  prouocat.  sucus  eius  gargariamo  adibitua 
tumorea  uuae  curat. 

b Q"  De  galiaobsia.  Galisobaia  aut  galeobdolon  dicunt.  frutex 
est  minor,  cui  uirga  est  et  foliis  aimilia  urticae,  et  tenuiora  folia 
habet,  digitia  confricata  graue  odore  habet,  florea  minutos  et 
purpureoa  habet,  nascitur  et  circa  hortoa  et  in  uiia  et  super 
omnibua  tegulatis.  uirtus  est  foliis  et  aste  eius  duritias  soluere 
10  et  mammarum  crancos  scrofas  et  parotidas  sparget,  pustulis 
medicatur.  qua  cataplasma  ||  [116c]  coti/tcia1)  suprascriptis  bis 
in  die  et  tepida  uti  debet,  quae  cum  aceto  misceri  debet.  elixa- 
tura  eius  fomento  adibita  pascentia  uulnera  abstinet  et  putre- 
dines  limpidat,  tumores  et  crancos  sparget  addito  sale. 

15  QA‘  De  galion.  Galion  aut  galerion  dictum  est  ab  eo,  quod  lacte 
coagulet.  folia  et  hasta  simile  habet  aparine,  scd  erecta  et 
super  fiore  eius.  conbustionibus  inpositus  opitulatur,  fluxum 
sanguinijbujs  abstinet.  miscetur  et  cerotis  olei  rosei  et  in  sole 
inponitur,  quamdiu  album  sit  et  pro  acopu  utuntur.  radix  uero 
20  eius  accepta  uenerem  stimulat.  nascitur  in  campis  et  in  prads. 

*QB’  De<e>rigeron.  Irigeron  hasta  est  cubitu  longa  et  rufa 
et  spissa.  folia  habet  tenera,  minora  ab  euzoma.  tio|[116d]re 
melinu  habet,  qui  se  citius  aperiat  et  sicut  capilli  albi  parent 

1)  nfi  auf  Rasur  nachgetragen  M. 

1 elixatura  — curat  fehlt  P.  wo  mit  297  a eine  neue  Lage  und  neue  Schrift 
beginnt;  oben  lib.  qT  d.'  unten  noch  L.XI.  5 De  galiobsis  P.  Galisobaia 
-op  SJ.  galeobesis.  MS.  a.  galeopdolon,  bd.  SJ.  die.  fehlt  6 paruus  MS.  uirga 
et  folia  sunt  aimilia;  SJ.  w.  o.  ortice  P.  sed  f.  tenuiora  7 que  üigito, 

confrig.  graui  P.  grauem  o.  babent  et  8 purpurios  habens  P.  habet 

fehlt  et  bab.  MS.  et  fehlt  ortas  P.  super,  9 omnia  MS.  tegulata 
tecta.  folia  et  aste  eius  durities  soluunt,  duricias  P.  10  et  cancros  maui., 
crancos  P.  spergunt  11  medicantur  et,  ut  MS.  cataplasmis,  -a  MS.  irn- 
posita  que,  quod  MS.  bis  in  die  abiieiuntur,  -atur  MS.  et  tepida  -um  Ms.  herum 
inponuntur  -itur  MS.  admixto  aceto  que  catapl.  caligis?  bis  P.  12  te- 
bida  P.  qui  P.  miscere  P.  13  adhibita,  P.  putredinem  -es  MS. 
14  cancros  spergit  1[>  Galion,  bei  galeon  SJ.  a.  g.,  gal).  SJ.  lac,  co- 
agulat  SJ.  16  et  astarn  habet  aimilia  similem  SJ.  sed  erectam.  [floa  eius 
constrictiue  est  uirtutis.]  17  denique  combustion.  18  sanguinis,  P.  et  fehlt 

19  ponitur  fit  MS.  acopo  in  usum  traneit.  20  nentrem  21  De 
trigerou  P.  SJ.  Irrigeron  Dya.  asta  est  ei,  cubito,  P.  ruffa  et  spinös 
22  euzomio  florein  mellinum,  flore  melino  habens  P.  23  cicius  P. 

aperit  apparent 
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et  capitellu  rotundu,  unde  et  nomen  accepit,  uerno  florit1)  radix 
eins  inutilis  est.  nascitnr  super  parietes  et  circa  edificia.  nirtus 
est  ei  frigida.  Höre  eius  et  folia  cum  nino  dnlci  cataplasma 
adibita  tumores  testium  et  ani  conpescet.  manna  turis  mixta 
5 omnibns  unlneribus  et  neruis  medicatur.  ipsa  nero  capitelln,  ubi 
capiiii  alui  sunt,  omnia  snprascripta  facere  possunt.  uiridi<a> 
capitella  bibita  offocationem  facit. 

*QI'‘  De  teige tron.  Telgetron  folia  similia  coriandro  habet  et 
pingnia,  uirga  digiti  babens  grossitudinem.  folia  eius  trita  cata- 
10  plaBma  adibita  antiqua  uulnera  purgat.  nascitur  nero  in  campis. 

*QJ‘  De  brio  maritimo.  ||  [117a.]  Brion  maritimo  nascitur  super 
saxa  et  testo  in  maria,  basta  habens  minora  et  stiptica.  tumori- 
bus  et  causis  podagricis,  qui  frigidis  utuntur,  necessarie  adibetur. 

QE‘  De  ficu  maritima.  Ficu  maritimu  nascitur  unu  latu  et  unu 
15  oblongu  et  angustu  et  obrufu.  cripu  uero  nascitur  in  creta  super 
terra,  boni  floris  et  non  putrescens.  uirtus  est  ei  stiptica,  facienB 
tumoribus;  et  in  cataplasmis  podagricis  medicatur.  quam  bumida 
utenda  est  et  non  Bicca.  nicandros  uero  dixit:  rufu  uenenosum 
eat.  multe  mulieres  altere  utuntur  pro  ficu. 

20  * Qz‘  De  potamogiton.  Potamogiton  folia  betae  similia  habet, 
in  media  aqua  supernatans  uidetur.  uirtus  eat  illi  frigida  et  atip- 
tica.  pluriginem  tollit,  pascentia  uulnera  et  antiqua  j [117  b]  proibet. 
dicitur  uero  potamogitu,  quia  in  aqua  nascitur  et  campis  aquosis. 

(*)QZ‘  De  stratioteB.  Stratiotes,  qui  in  aqua  nascitur,  dicitur 
25  eo,  quod  super  aqua  natet  sine  radice.  folia  habet  aisdo  maioro 
similia.  uirtus  est  ei  stiptica  et  frigida.  acceptus  fluxum  sau- 
guin<e>um  renum  abstinet,  uulnera  sine  tumore  seruat.  addito 
aceto  igne  acrum  et  tumores  conpescet. 

1)  Der  Infinitiv  fiorire  findet  sich  36  d und  84  c. 

1 capitellum,  capitello  rotundo  P.  floret,  P.  2 circa  parietes.  aedif.  P. 
4 adbib.  P.  turis  uero  P.  6 albi  P.  8 SJ.  Telgetron  f.  b.  b.  c. 
9 uirga  est  illi  11  De  brion  m.  P.  SJ.  Brion  maritimum  Dy<n>asc.  12  tcstas 
mari  astam  minorem  -am  13  adbib.  P.  14  De  fico  maritimo.  flco 
maritimo  P.  Ficus  maritima  est  nna  lata  et  crispa  et  una  est  longa  et  SJ.  Ficus 
maritima  Dy.  una  est  lata  et  una  longa  et  obruffa.  ano  latus  et  uno  oblongo  et 
angusto  et  obrufo  cripo  P.  15  crispa  uero,  SJ.  iuncta.  16  terrsm,  SJ. 

putriscens  P.  17  podacr.  P.  p.  in  -tibus  quia  hu.  eat  18  ueue  uosu  P. 
ruffam  u.  esse  19  multae  mulieris  altero  P.  altero  u.  pro  aitero 
20  SJ.  Potamogioton  Dy.  f.  hab.  bete  s.,  baete  P.  22  probibet  P.  24  Unter 
Startiones  stebt  ein  Kapitel,  das  zwar  dem  Sinne  nach  mit  diesem  Ubereinstimmt, 
im  Wortlaute  aber  vollständig  verschieden  ist  De  Stratiotes.  Straciotes  die. 
quod  P.  eanguinum  P.  agro  P.  conpescit  P.  SJ.  Stratiotes  q.  i. 
aquis  u.  Dy.  wie  der  Druck.  4* 
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*QH‘  De  stratiotee  ciliofillon.  Stratiotea  ciliofillua  frutex  eat 
minor,  longior  duobua  palmia,  folia  habet  aimilia  pennae  colum- 
binac.  cui  multa  folia  naacuntur  et  minuta  et  diuiaa,  aimilia 
cumino  agreati,  et  ininora  capitella  aupra  aparsa  et  groaaa,  in 
5 quibus  capitibua  minutaa  uelut  uirgellaa  habet,  aneto  airoilea, 
florea  minutoa  et  alboa.  naacitur  locia  deaertia  et  asperia  super 
iuata  uiis.  herba  hacc  fluxu  sanguinis  fortiter  atringit,  uulneribua 
oeteribua  et  recentibua  medicatur,  fistulas  replet.  || 

[ll7c]V^  De  flommo.  Flommo  duo  aunt  genera,  masculu  et  femina, 
10  albu  et  nigru.  femina  uero  folia  habet  aimilia  eolliculo,  aed 
aapriora  et  latiora,  hasta  longa  cubito,  alba  et  aspera,  florea 
uiridea  et  alboa,  Semen  nigru.  radix  eat  illi  dura,  groaaitudine 
pollicis  habet,  naacitur  in  campis.  alter  uero,  qui  masculua  dici- 
tur,  folia  alba  habet  et  oblonga,  anguata  et  haata  tenera.  nigra 
15  uero  in  omnibua  lata  eat  et  nigra,  dicitur  et  agreatia  flommoa, 
uirgas  longaa  habet  in  ae,  arboroaas,  folia  eleliafagi[a]  aimilia  et 
circa  ipsis  uirgis  flore  habet  auroaum  aut  mellinu  aicut  praaiu. 
aed  folia  illi  aunt  aspera,  circa  ipsa  terra  et  obrotunda  habet, 
cat  alterum  genua  flommi,  qui  lignitia  dicitur,  aut  triallia.  folia 
20  habet  tria  uel  . iiii.  aut  plurima  pinguiora  et  aspera  et  groaaa, 
que  et  in  lucernis  plurimi  utuntur.  duorum  uero  auprascriptorum 
radicea  stiptice  aunt,  fluxum  uentris  unua  nodus  ipaiua  cum  uino 
datua  atringit  elixatura  eiua  bibita  conquasaationea  et  dolores 
lateria  tollit  ||  [117d]  tuaaim  antiquam  mitigat,  dolore  dentium 
25  gargariamo  adibita  conpeacet.  flommu,  qui  flore  habet  auroau, 


1 SJ.  Stratiotea  aliter  tifilus  Dya.  f.  e.  bei  MS.  = lenticula  aque.  De  stra- 
ciotea  c.  Strac.  P.  2 penne  4 super  spansa  & minuta  6 asperia  et  iuxta  uias. 
maxime  super  P.  7 herba  ipsa  flnxum  P.  ueementer  str.  P.  9 Flotnos 
flominos  SJ.  quam  latini  barbascum  dicuut  duo  masculua  mascnlo  P. 
10  albo  et  nigro  P.  unum  est  album,  et  SJ.  alterum  nigrum  cauliculo 
aed  et  superiora,  asper.  SJ.  11  et  astam  longam  asta  P.  cubito  uno  al- 
bam  12  et  s.  nigrum  nigro  P.  poll.  grossitttdinem  babena  13  alterum, 
quidem,  fehlt  SJ.  uero  quod,  qui  P.  14  habet,  alba  fehlt  SJ.  oblonga  et, 
et  ang.  haata  P.  astam  tenuem  et  semen  tenue  15  et  fehlt  vor  agrestia 
autem  fl.  16  et  arb.  long.  et  arb.  SJ.  et  f.  saluie  eleliafaci  P.  et  fehlt. 
17  circa  uirgas  auas  florea  b.  aurosos  -eos  SJ.  a.  mellinos  s.  prassii.  aurosa 
a.  mollino  P.  18  sunt  illi,  habet  SJ.  circa  terram  habet  fehlt 

habena  P.  19  est  fehlt  SJ.  quod  [uel  ritauo]  folia  babens,  P.  20  aut 
quatuor,  P.  ad  plurimum  SJ.  aut  plura  MS.  pinguia  quibus  multi 
21  a statt  SS.  P.  22  unus  ipsorum  n.  unimodus  MS.  el.  uero  eorum 
24  laterum  MS.  antiquam  fehlt  mitt.  dolorem  dencium  P.  adhib. 
conpescit,  P.  25  flomos  uero,  P.  Hörem  h.  aurosum,  auroso  P. 
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capilloa  inficet.  folia  eins  cocta  in  aqua  in  cataplasma  duritias 
et  tumores  oculorum  soluet,  maligna  uulnera  melle  et  uino  ad- 
dito  curat,  aceto  mixto  uulneribus  recentibus  prodeet,  punctum 
acorpionis  mitigat.  agrestis  flommi  folia  conbuationibua  opitulatur. 
5 femina  quae  dicitur,  folia  eiua  cum  caricia  conpoaita  memoratia 
caricia  putredinem  non  admittit. 

*P‘  De  ethiopia.  Ethiopis  folia  habet  aimilia  flommo,  aapera  et 
apiaaa,  circa  fundum  radicis,  haata  quadra  et  aapera,  airaile  melli- 
teni  aut  arcto,  ramuloa  multoa  habet,  eemen  aicut  herbu  uou  et 
10  duoa  folliculoa,  radicea  ex  una  multaa  diuiaaa  et  longaa  et 
groaaaa,  guatu  <g>lutinoaaa , quae  ai  aiccato  fucrint,  nigro 
et  dure  euadent,  coruibua  |[  [118aj  aimilea.  multura  naacitur  in 
mesenia  et  idem,  radix  eiua  cocta  et  bibita  aciadicia  et  pleure- 
ticis  medicatur,  aanguinem  reicicntibus  aiatit,  aapredine  arteria- 
15  rum  conpeacit.  melle  addito  ut  electuarium  accipiatur. 

*PA'  De  arction.  Arction  aut  aaturon.  et  iate  folia  flommi  aimilia 
habet,  aed  obrotunda  et  aapriora,  radix  mollia  et  alba  et  dulcia, 
haata  longa  et  mollia,  aemen  cummi  minoria  simile,  radix  et 
semen  eiua  coctu  in  uino  et  gargaridiata  dolore  dentium  mitigat, 
20  conbuationibua  et  pernionibus  fomento  adibito  opitulatur.  uino 
cocta  et  accepta  aciadicia  et  diaintericia  medetur. 

*PB‘  De  arcion.  A rcion  proaopida  aut  proaopion  dicunt.  folia 
cucurbitae  borti||[118 b]ne  aimilia  habet,  aed  duriora  et  maiora 
et  nigriora  et  aapera.  haata  maior  cum  foliia  radix  maior  et 
25  alba  . £.i.  bibita  cum  nucleoa  emptoicia  et  emppiicia  prodeat, 
dolores  attriticoa  conpeacet;  et  folia  ipaa  ueteribua  uulneribus 
medicatur. 


1 infieit,  P.  in  aqaa,  aqna  P.  et  ot  MS.  cataplasmis  -a  MS.  durities 
durielaa  P.  2 solaunt  -aent  MS.  ad  sanitatem  perducunt  3 a.  uero,  P. 
miita  singulare  preaidium  est,  P.  punctus  P.  5 folia  eius  que  d. 
femina,  qui  P.  6 carnis,  cancrie  MS.  putredinem  n.  admittunt. 

7 SJ.  Ethyopis  Dys.  flommon  8 asta  aimilis  melitem  aut  arcio, 
mellitani  P.  9 habens  P.  berbum  unum,  berbo  uno  P.  11  gluct. 

Int.  auch  P.  qui  P.  si  sic  cocte  et  nigre  13  messenia  14  sistit  et  P. 

15  egiegtario  P.  16  Arction Dya.  arcion  aut  asturion  ista 

fiomi  P.  aim.  flommo  h.  sed  rot.  et  aspera.  17  asprior  P.  18  asta,  P. 
cimini,  cummino  P.  19  cocta  P.  dencium  P.  20  adhib.  22  SJ.  Dya.  arcion 
prosopidia,  De  arcion  aut  pr.  a.  proaopion  d.  P.  23  cocitrbitae  dicunt  bor- 
tinae  P.,  ortine  SJ.  durior  P.  24  asta  est  SJ.  2b  emopt.  P.  singulare 
presidium  est  P.  26  dol.  et  artrit.  conpeacit.  P. 
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*PP  De  potasitis.  Petasitis  uirga  est  longior  cubito,  grossitu- 
dinem  digiti  habet,  super  qua  folia  maiora  et  latiora  habet  sicut 
cemos.  facirf  et  ad  uulnera  fagedenica  et  maligna  et  antiqua 
inposita  ut  cataplasma. 

5 *PJ‘  De  e<pi>pactis.  E<pi>pactis  aut  elleuorinen  frutex  est 
minor,  folia  minuta  habet,  bibita  ueneuis  occurrit  causa  epatis 
componit. 

PE‘  De  eapnos.  ||  [118c]  Capnos,  qui  inter  ordeu  nascitur,  herba 
est  fruticosa,  coriandro  simili<s>  sed  mollis  et  alba  et  cinerosa, 
10  et  multu  flore  habet,  infinitu  et  purpureu.  sucus  eius  uiscidus 
est,  caligines  oculis  detergit,  lacrimum  prouocat,  unde  et  nomen 
accepit.  mixto  cummi  nocitis  capillis  palpebrorum  inpositus  re- 
nasci  non  sinit.  erba  ipsa  comesta  plurima  colcra  per  urinam 
prouocat. 

15  Pp'  De  Io  tos1).  Lotos,  qui  in  pomoriis  nascitur,  quem  multi  tri 
folium  uocant,  sucus  eius  mixtus  melli  et  inunctus  uulnera  oculis 
et  caligines  limpidat. 

P7i  De  lotos  agrestis.  Lotos  agrestis  nascitur  multum  in  litiia. 
basta  habet  duobus  cubitis  longa  et  paulo  amplins,  ramulos  pluri- 
20  mos  habet,  folia  simili  <a>  trifolii,  qui  in  ferragine  nascitur, 
Bemen  minore  a fenogreco  habet,  gustu  uenenosu.  uirtus  est  ci 
termantica  et  purgatoria.  ||  [118  d]  liuores  nultibus  purgat  et  ina- 
culas  addito  melle  bibitu  soluet.  cum  semen  maluae  et  uino  dulci 
dolores  uessice  mitigat. 


1)  Gl.:  de  lotos  idest  trifolio. 

1 SJ.  Petasitis  Dya.  cross.  SJ.  2 habens  P.SJ.  super  quam, 
laciora  P.  3 cenioa  sicut  mioes  facit  P.  cemos  auf  Kasur  M. 

5 SJ.  Epactis  Dy.  aut  elleborum  De  paptis.  Epaptis  aut  elleborinen  P. 

sonst  wie  oben.  8 Capnos  que  latine  fumaria  dicitur  n.  in  segeto  nrdcaiia 

-cea  SJ.  et  est,  ordeo  P.  9 uei  corio  herbe  simil.  sed.  10  multum  f.  habens, 
et  fehlt  SJ.  purpureum  multo  flore  habens  infinito  et  purpureo  P.  11  lacrioias 
12  gurnmi  eductis  c.  palpebrarum  uocatis  P.  inpositis  P.  13  herba,  P. 
uel  bibita  plurimam  [alii  oxidertes  uocant  eam]  15  Lothes  pomariis  P. 
quam  16  dicunt  melli  mixtus  oculorum  et  argemata  et  c.  im  selben 

Kapitel : Lotbos  agr.  18  nascitur,  plurimum  SJ.  P.  in  libia,  astam  19  habens 

P.SJ.  longam  piures  SJ.  plurimus  P.  20  profert  et  folia  similia 

trifolio,  trifoli  P.  quod,  i.  f.  et  in  pratis  n.  SJ.,  21  habens  P.  minus  fenugr. 
a fen.  SJ.  gustum  SJ.  ueuenosum,  -so  P.  [et  incensibile]  Zusatz  aus? 
22  purgat  et  lentigines  cum  semine,  maluc,  P.  24  uiasice  P.  mitigat  bibitim 
nascitur  etiam  lotbos  in  egipto  usui  clborum  aptus.  siehe  Pfi'. 
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PH ‘ De  qaitis808.  Quitiseos  frutex  est,  albaa  uirgaa  habet, 
longiores  cubito , in  quibua  folia  sunt  fenogreco  aimilia  aut  lato 
trifolia,  eed  tninora,  et  in  mediu  uena,  quae  cumfricata  digitis 
iusceilum  redolent.  aimilea  ciceri  uiride.  uirtus  est  foliis  ipeis 
5 stiptica  et  diaforetica  in  initio  apostematum  cum  pane  trita  et 
cataplaema  adibita.  elixatnra  ipsius  urinam  prouocat.  rnulti 
illum  in  orto  seminant  apea  prouocantea. 

*Pd‘  Do  lotos  egiptiu1).  Lotos,  qui  in  cgypto  nascitur,  in  cam- 
pis,  dum  nilus  inundat;  hasta  est  similis  cumino,  höre  albu  ot 
10  minore  sicut  ordeu.  quem  dicunt  ascensum  solia  ||  |119a]  span- 
dere  se,  et  descensum  solia  etiam  ipsa  aqua[e]  ac  absconderc. 
habet  capitellum  simile  meconio  et  maiore,  in  quo  acmcn  eat 
cencro  simile,  qnod  semen  aiccant  egiptii  in  aole  et  pani  con- 
miscunt.  radix  est  illi  male  quidonie  simile,  haec  cruda  ct  cocta 
15  comeditur.  quae  cocta  aicut  mediu  obi  fiot. 

(*)P/‘  De  mirofillon3).  Mirofillo  uirga  eat  mollis,  una,  circa  qua 
folia  sunt  lenia,  minora  et  multa,  maratro  aimilia,  unde  et  nomen 
accepit.  quae  hasta  in  ae  interualla  foasarum  habet,  lenia  aicut 
de  lima.  nascitur  locis  cultis  et  aquosia.  inposita  uulnera  sine 
20  tumore  aeruat.  maxime  cum  aceto  ex  uiride  et  siccu  id  fiot,  epi- 
lenticis  utiliter  bibere  datur. 

*PA1‘  De  myris*).  Miria  aut  myrra  dicitur.  foliis  et  haatia  aimilia 
conio  eat,  radix  oblonga  et  mollis  ||  [119  b|  ct  odorata,  apta  ad 


1)  61.:  de  1.  egiptio. 

2)  Gl.:  de  miriofilon. 

3)  Gl.:  de  miria  aut  mirra. 


1 Quitissos  fruct.  alba,  albaa  und  habens  SJ.  P.  2 uno  in  sim.  fenu- 
grcco  lata  3 aicut  trifolium  </corw  igupiUip^  aed  paulo  m.  et  in 
medio,  midio  P.  nirgam  habentia,  uenam  bab.  ÜJ.  uena  qui  P.  quecum 
f.,  frig.  P.  sunt  d.  fuerit  SJ.  4 uiacellum  simile  ciceris  uiridi 
folia  ipsius  5 stipt.  sunt  diaforitica  P.  inicio  P.  6 cataplasmis 
adhibita,  P.  7 ortis,  illam  i.  borto  SJ.  illo  P.  prouocant.  8 De  lotos 
aegiptium  P.  SJ.:  Lotboa  aegipto  P.  9 asta,  P.  cimino  florea  albi, 
Höre  albo  P.  10  ordeum  -eo  P.,  quoa  tradunt  in  ascensu,  paudere 

11  et  in  descensu  solia  in  i.  aqua  eciam  ip.  aque  P.  12  habet 

fehlt  P.  cap.  babens  P.  maius  13  centro  exiocant  egyptii, 

siccant  aegiptii  P.  et  pani  conmiscent  paniconm.  P.  14  malo  citonio, 
viele  quidoniae  P.  similis  15  medium  oui,  medio  P.  16  Miriofillos 
aus  Galen  ad  Pat.  u.  Paeudoap.  zusammen  geflicktes  Kapitel.  SJ.  nach  dem 
Kapit.  des  alfab.  Diosk.:  sed  in  uero  Dy.  mirofilos  n.  mollis  circa  quam 

18  que  asta,  P.  19  deuia  SJ.  (vgl.  Spr.  IV  113  Note  60)  20  sicco  P. 

22  SJ.  Miris,  P.  D.  aut  mirrba,  mira  P.  astis  23  moll.  odor. 
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edendum.  uino  bibita  ictus  <8>falantionum  occurrit,  menstruis 
imperat,  secundas  excludit.  cocta  in  aqua  et  data  tisicis  mede- 
tur.  raulti  probauernnt,  quod  ter  in  die  quisquis  biberit,  tutug  a 
morbis  seruabitur. 

5 *PBI‘  De  myagron1).  Myagron  aut  mellanpiro,  crba  est  sarmen- 
tosa,  longa  duobus  cubitis.  folia  similia  eritrodani  habet  et  uiride. 
Semen  habet  fenigreci  simile,  pingue  et  uiride,  qua  herba  uiridis 
assa  tunditur  et  uirgis  inligatur;  et  pro  candela  multi  ea  utun- 
tur,  et  8ucus  eius  onini  aspredine  corporis  dislenit. 

10  * PI  P De  onagron.  Onagran  aut  onotira«  aut  onotirum  dicunt. 
frutex  est  arborosa  et  maior,  folia  amygda/e  similia  habet  et 
molora,  sicut  lilium,  ||  [119c]  limpida  bene,  radix  est  illi  minor  et 
alba,  quae  sicca  odoreni  uini  habet,  nascitur  locis  montuosis. 
cui  uim  tanta  est,  ut  aqua  eius  in  qua  infusa  est,  otnncs  feras 
15  bibita  mansuescere  facit.  catapiasmis  adibita  morsibus  uencnatis 
occurit. 

PIJ'  De  crisio.  Crision  uirga  est  moliis,  longa  duobus  cubitis, 
trium  angulorum,  et  spinosa  est,  circa  qua  folia  sunt  mollia, 
similia  buglossu,  sed  aspriora  et  minora  et  subalba  et  spinosa, 
20  quae  uirga  in  capite  rotunda  est  et  aspera;  super  qua  capitella 
sunt  purpurea,  in  quibus  uelut  cani  sebu  apparent.  multi  peri- 
bent,  quod  si  quis  ex  ea  herba  sibi  ligauerint,  eodem  loco,  ubi 
frutex  nominans  fuerit,  dolorem  suum  ad  quod  ligat,  omnem  do- 
lorem tollere. 

*<P7£'>  De  oster1)  actico.  ||  1 1 19 d j Aster  actica  aut  bubonion 
25  dicunt,  uirga  est  lignosa,  quae  super  se  habet  florem  mellinu 


1)  Gl. : de  m.  uel  mellam  piron. 

2)  Untere  Ecke  abgescbnltten ; kursive  Buchstaben  ergänzt. 

1 hictus  palangi,  P,  3 sern.  totus  a moruis  P.  5 SJ.  Mlagron  P. 

Dya.  a.  inelanpiro,  P.  herba,  P.  6 -dann  eritrodani  similia  haben*  P. 
uiridia  7 habeng  P.  fenugroco  pingni  qne  8 tenditur 

illig.  ea  multi,  9omniaP.  10  SJ.  Onagron  Dya;  a.  onatisana,  De  onagra 
Onagran  P.  onotirant  P.  a.  onotosum  11  amigd.  12  molliora  lilio  P. 
limp.  uh  neue  P.  13  qne  sicca  P.SJ.  14  omnis  feras  P.  17  Crision 
cfr.  Spr.  IV  117  Note  68.  moliis  et  18  sp.  est  cum  tirsulis  purpureis 

atque  senescentibus  circa  quos  f.  inoll.  et  19  buglosso,  -c  MS.  bogu- 
lose  SJ.  uuglossu  P.  asperiora  subalbida,  fehlt  SJ.  20  est  ro.  supra 
quam,  P.SJ.  21  uelut  cani  seuo  P.  uelut  canapi,  -s  SJ.  Semen!  22aliquisMS. 
ex  h.  ipsa  se  ligauerit,  siue  legauerint  P.  23  ubi  fu.  fru  nom.,  MS.  P. 

suum  ct  ligans  ibi  tollit  24  I)e  aster  actio  P.  SJ.  Astcratioa  ara.  (!) 
bubomou  d.  2b  est  ei  que,  P.  mollimmi 
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sicut  antemis  et  capitellu  diuisu.  folia  asteri  similia,  ged  ad 
radice,  folia  sunt  illi  oblonga  et  aspera.  inposita  stomaci  estiga- 
tionem  tollit,  tumore  oculorum  et  iDguinum  conpescit.  inposita 
stale  infantam  reuocat.  dicitur  purpureu  flore  eius  cum  aqua 
5 elixus  et  bibitus  sinanticis  medicatur,  epilenticis  infantibus  pro- 
dest.  uiridis  inposita  tumore  inguinum  spargit.  sicca  manu  sinistru 
inligata  dolore  inguinum  proibet. 

*PJg‘  De  cocton.  Cocton  aut  isoflon1)  aut  faselion  uocant,  ex 
similitudine  faseli  nomen  accepit.  et  super  se  folia  sunt  de 
10  capriolu  uelut  cucurbitae  aut  uitis.  supra  capitellu  seinen  simile 
mellantio  in  gustu,  folia  aneso  similia.  seinen  eius  cum  niulsa 
bibitu  cauBas  toracis  conponet,  tussim  mitigat,  emptoicis  me- 
detur.  || 

[ltla]  PIZ ' De  ion2).  Ion  folia  minora  habet  ab  hedera  et  nigriora 
15  coriu.  habet  hasta  in  medio,  in  qua  capitellu  est  flore  odoratu 
et  purpureu.  nascitur  locis  umbrosis  et  asperis.  uirtus  est  ei 
stiptica.  folia  sola  et  pulente  mixta  in  cataplasma  estigationem 
stomaci  et  tumore  oculorum  conpescet.  anu  propendente  infanti- 
bus reuocat,  epilenticis  medicatur. 

20  PIH'  De  cancolia2).  Cancolian  aut  leontice  folia  habet  maiora, 
hasta  alba  habet,  flore  habet  brio  simile  aut  oliuae.  nascitur 
locis  montuosis.  radix  eius  uino  infusa  sicut  tracantu  more  Icc- 
tuari  acceptum  tussim  conpescit.  aspredine  arteriarum  mitigat. 


1)  IUßi  laomtgov  Spr.  119.  Gl.:  De  c.  uel  ysofion  uel  faselion. 

2)  Gl.:  de  yon. 

3)  Gl.  d.  cancolica  uel  leontice. 

1 capitellum,  capitello  diuiso  P.  2 radicem  longa  aspera  sunt  P. 
estigacion  P.  3 tumorem  P.  4 purpureo  P.  5 sinancis  P.  singul. 
presid.  est  P.  6 tumorem  P.  8 SJ.  Coccon  Dya.  s.  ysofion  a.  faselon 
9 faseoli  accipit  super  et  de  capriolis  capriolo  P.  10  capitellum, 
capitello  P.  11  melancio,  inelantion  P.  aneti  12  emopt.  P.  14  Jon 
ab  edera  15  in  corio  astam  in  corio  habens  asta  P.  capitello  P.  -um 
et  8os  odoratus  16  purpureo  P.  in  I.  SJ.  17  sola  pol.  pulenta  P. 
-mis  estuationem,  stigationc  P.  tumorem  18  conpescunt.  anum  20  Cancalis 
fa.  R.  cancola  alia  translatio)  herba  est  quam  romani  calicariam  uocant  bec  f.  a. 
b.  et  ingentia  et  tirsum  eorum  medio  emergentem  cum  flore  simili  quercui  (Spr.  121 
Note  87)  nascitur  in  montibus.  eins  radix  perinfusa  passo  uel  melle  et  masticata 
uel  electuarii  more  sumpta  tussiculas  atquo  asperitates  arterie  medetnr  et  alia 
operatur.  Überarbeitet.  SJ.  Cancoliam  Dya.  leonticao  P.  babens 
maior.  asta  P.  21  astam  longam  aib.  Hörem  alba  habens  P.  Höre 
habens  P.  brionie  similem  22  montosis  dracantn  ore  P.  elcgtario  P. 
23  conpescet  P. 
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Semen,  quod  post  florem  eiciet,  tritum  et  cerotis  admixtum  et 
superunctu  frigora  proibet,  rugas  uultibus  tendit.  || 

1 120 b]  * PK-)'  De  bunion.  Bunion  aut  acdon  dieunt.  hasta  habet 
quadra  et  longa,  digiti  grossitudinem  habet,  folia  minuta  ab  apio 
5 sicut  coriandru,  flore  sicut  anetu ; seinen  odoratu  sicut  iosquiamu, 
sed  minore.  uirtus  est  illi  termantica  et  diuretica,  secundas 
nmlierum  excludet,  spleni  et  uessicae  et  renibus  prestat  effectum. 
siccu  uero  et  humidu  usu  habet,  radix  eius  et  folia  exucata  cum 
mulsa  bibita  omnia  suprascripta  facere  nouit. 

10  * PK'  De  pseudobunion.  Pseudobunion  frutex  est  duorum  pal- 
morum,  nascens  in  creta.  folia  habet  similia  bunion.  hastae  eius 
tres  aut  .iiii.  bibito  cum  aqua  tortionibus  et  stranguiriis  et  do- 
loribus  lateris  auxiliatur,  scrofae  sparget  sale  et  uino  addito  et 
inposita  sicut  cataplasma  tepida.  || 

[121c]  PKA'  De  camecissoB.  Camecissos  folia  habet  similia  tritici,  sed 
oblonga,  tenera  et  multas  uirgas  habet  duorum  palmorum,  folia  ex 
una  uirga  habet  .v.  aut  .vi.,  flores  et  ocinos  et  minores,  gustu  amaru 
ualde,  radices  tenues  et  inutiles.  nascitur  locis  cultis.  folia  ipsa 
triobolo  cum  aqua  quiatos  tres  bibitus  diebus  . xl . iotericis  prostat 
20  effectum  et  sciadicis  medicatar  diebus  sex  aut  septem  bibita. 

PKB'  De  buglossa.  Buglossos  folia  similia  habet  flommos,  super 
terra  spansa,  aspera,  nigra  et  minora,  quae  si  uino  mixta  fuerit 
conuiuis  letitiam  ducit.  similiter  et  cameleucen,  sed  plus  scia- 
dicis singulare  prestat  auxilium  cum  aqua  bibita. 

25  *PKP  De  fiteuma1).  ||  [ 120 dj  Fiteuma  folia  habet  similia  strutio, 


1)  Ol.:  de  fyteuma. 

1 flore  P.  8 Hum  P.  2 auperunctus  P.  prohibet  P.  3 SJ.  Bumon  D. 

aatatn  4 qu.  longaiu  g.  babena,  P.  5 coriandrum  florea,  coriandro  P. 
anetum  iuaquiamum  6 minus  7 excludit  P.  ueaaice  P. 

pracatat  P.  8 sicco  P.  humido  uao  P.  10  SJ.  Pseudobunion  Dy. 
De  aeudo  Bunion  Seudob.  P.  11  creta  iuaula  bumon  aste,  aatae  P. 
12  bibita  P.  torcion.  P.  stranguriis  P.  13  apargit  P.  15  Come- 
ciaaoa  Cam.  SJ.  tritico  16  et  tenera  habet  fehlt  duarum  p. 

17  babena,  P.  et  florem  siinilem  ocimo  et  ocinos  P.  tj  Xsvxoton  i^oia> 
sed  ininorem,  SJ.  g.  est  amara,  gusto  amaro  P.  18  r.  aunt  ei  iu  1., 
f.  ipaiua  19  ciatis  tribus  bibita  yctericis  21  Buglossos  f.  h.  sim. 
2J  terram  sp.  et  a.  et  n.,  auch  P.  fuerint  conuiuiis  oonbibis  P. 

cf.  Dioac.  d.  b.  f.  cap.  2.  23  leticiam  P.  24  adducunt  Hier  achlieaat  d. 

grich.  Text  von  Spr.  126.  Es  folgt  Spr.  125.  -leunten  a.  K.  aP  cameleunte; 
mit  auxilium  achliesst  d. Lyoner  Dr.  Der  von  Code  hat  noch:  cum  aqua  bibita. 
cum  melle  et  pane  trita  eius  folia  apostemata  mirifice  rumpuntur.  (Aua  Pseudo- 
apul.  42.)  25  De  etiteuma  P.  SJ.  Fiteuma  Dya.  structio,  strucio  P. 
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sed  minora,  Semen  multu  et  pertusu,  radice  longa  et  tenne  et 
non  in  alto  demersa.  quam  plurimi  dicunt  data  amorem  facit. 

PK  J'  De  ypoglosson.  Ippoglosson  frutex  est  murte  agresti 
aimilia.  folia  habet  minuta,  coma  spinosa  siout  lingua,  ramulos 
5 minores  oirca  folia.  peribent  multi  collo  ligata  dolores  capitis 
tollet,  malagmatibus  necessarie  miscetur. 

*PKE‘  De  antirinon.  Antirinon  aut  anarinon,  quam  multi  lignida 
agreste  dixerunt.  erba  est  aimilis  anagallidi  foliis  et  haatis,  tiorcs 
habet  orocinos  aut  purpureos  minutos,  pro  qua  re  lignis  agrestis 
10  dicta  est.  semen  est  illi  simile  oscoridi.  dicitur  accepta  uencnis 
occurrere,  oleo  znixta  et  peruncta  gratia  facit.  || 

[ltia|  PAc'  De  catanance.  Catanance  folia  habet  minuta,  similia  co- 
riandro  aut  coronodopodo,  radices  habet  tenues  sicut  iuncu,  capita 
sex  aut  septem  habet,  in  quibus  semen  est  beruo  simile,  quae 
15  capita  cum  siccauerint,  terrae  declinantur.  similia  est  unguibus 
acceptorum.  est  alterum  genus  cutanancis  sicut  mala  matiana,  et 
similis  radice  habet  minorera  et  longa,  folia  habet  oliuae  similia, 
sed  molliora,  semen  minutu  et  pertusu  sicut  cicer  et  rufu  ambo 
uero  dati  amorem  facit.  quos  muxime  in  tessalia  mulieres 
20  utuntur. 

PK/.'  De  tripolion.  Tripolion  nascitur  locia  maritimis  id  est  in 
litoribus,  folia  habet  apio  similia  et  grossa.  hasta  habet  longa 
duobus  palmis,  in  capite  diuisa.  flore  eius  dicitur  ter  in  die 


1 multum,  multo  et  pertuso  P.  radicem  -m  2 altum  demersam  3 Ypo- 
glossos,  ypoglosos  SJ.  De  ipoglossen.  Ipoglossen  P.  mirte  agresti, 

mente  SJ.  aber  unter  Ippogl. : mirte,  murtae  P.  agreste  4 sed  folia  habens, 

babena  P.  et  comam  sp.,  spissam  cuius  t.  in  sum.  SJ.  qne  folia  in 

summitate  sunt  sicut  L,  1.  equi  SJ.  nicht  unter  Ipp.  cum  ramulis  5 m.  circa 
eadem  f.,  SJ.  in  Ipp.  banc  perbib.  m.  quod  fehlt  US.  ligatam,  dolorem,  P. 
6 tollit,  P.  tollere  MS.  malauni.  P,  necess.  fehlt  MS.  7 De  an- 
thirinon.  Anthir.  P.  SJ.  Antirinon  Dya.  a.  araninon  lignidam  8 herba, 
berba  est  quae  s.  sit  P.  anagalidi  astis,  P.  9 babens  P.  10  oscordo, 
oscoridi  P.  <jioaxov  moi iv>  12  Catanance  13  coronodopodo  P.  corono- 

podio,  carono.  SJ.,  fehlt  US.  et  radices  t.  iunco  P.  iuncu«  et  11  septe 
habens  P.  habet  fehlt  berbo  MS.  P.  herben!  SJ.  15  cum  se  et  sunt 
similia  unguinibus  ancipitrum,  accip.  SJ.  16  et  est  aliud  SJ.  17  similem  r. 
habens  sed  et  longam  habens  auch  P.  sim.  ol.  olibae  P.  18  minutum 
sicut  est  rufo  P.  et  fehlt,  arnbe  u.  date  a.  mulierum  faciunt  19  quibus 
m.  in  peasariis!  mul.  inaxiine,  [fehlt  im  Lyoner  Dr.]  20  utuntur  21  Tripolion 
Tripofilon  et  alii  trip.  SJ.  i.  littoribus  ipsis,  P.  22  crossa  SJ.  hasta 
habens  P.  et  astam  longam  d.  23  diuisam  dicitur  mutari  t.  1.  d. 
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rautare  colorem,  inane  melinum  media  j|  [121b]  die  purpureu  et 
sero  fenicinu.  radix  est  illi  alba  et  odorata.  uirtus  est  illi  calida 
et  gustu  simili,  quae  si  cum  uino  bibita  fuerit  humorcs 

uentris  deponet,  urinam  prouocat,  acceptis  uenenis  occurrit. 

5 De  cemos.  Demos  herba  est  duobus  cubitis  longa;  folia 

habet  angusta  et  fortia,  .v.  digitos  longa  et  lanosa,  quae  circa 
radicea  sunt,  super  qua  capitella  sunt  pertusa.  cuius  semen  non 
facile  uideri  protest  pro  ipsa  lanitiae.  radix  est  illi  atnara.  dici- 
tur  et  ipsa  amore  inducere. 

10  Pli&  De  adianton1).  Adianton  aut  politricon  folia  habet  corian- 
dro  similia,  susu  diuisa.  hastae  ipsius  habent  super  se  capitella 
nigra,  longa  duobus  palmis.  quae  herba  semen  habet,  radix  est 
illi  inutilis.  uirtus  est  foliis  ipsius  elixis  et  aqua  ipsa  bibita  || 
[121c]  asmaticiB  et  disnoicis  medicari,  ictericis  et  disuriis  medicari,  cau- 
15  culos  frangit,  uentrem  stringit,  morsus  caninos  sanat,  reuma  sto- 
maci  conpescit  cum  uino  bibitus  menstruis  imperat,  abortum 
prestat,  sanguinem  reicientibus  subuenit.  morsibus  ucnenatis 
opitulatur,  alopicias  et  acoras  et  pitirias  purgat,  scrofas  sparget 
inposita  addito  cinere  et  ladano  et  susino  myro  et  uino  fluentibus 
20  capillis  occurrit.  elixatura  eius  addito  cinere  et  uino  id  prestat 
ct  a pullis  comesta  confortat  ad  pugnam.  quae  et  a pecoribus 
utiliter  comeditur.  nascitur  locis  umbrosis  et  aquosis  et  parieti- 
bus  humidis  et  circa  fontem. 

1)  Gl.:  de  a.  uel  plitricon. 

1 nam  mane  colorem  albnm  facit,  colore  mane  aut  media  P.  melinum  aufRasur  M. 
purpureo  P.  et  aliia  horia  cum  mntat  MS.  et  fehlt  2 feniceum  SJ.  calidis- 
sima,  P.  3 gustu  simul  cum  uino  bibitum  -a  MS.  hum.  aquoaos  4 deponet 
uenenit  P.  5 De  cemos  nur  P.  8pr.  IV  129.  kiovronAiim  . ...  ol  di  xij/ioe 
vgl.  F.  Reinbold  Dieti,  Analecta  medica,  Leipzig  1833,  8.  3 ff.  6 forcia  P. 
lanosa  maxirne  P.  quae  circa  — 7 super  qua  ist  in  P.  am  Rande  nach- 
getragen. 8 laniciae  P.  10  Adianton  slue  galitricon  uel  politricon, 

coliandro  s.  sucu  P.,  simil.  cor.  scissa  in  summitate  (a.  R.  al.  et  in  summitate 
ramos  habet  suptiles  duros  longitudine  unius  palmi  nigros  et  non  habet  stipitem 
neque  florem  neque  semen  radicem  inutilem,  ebenso  SJ.)  11  Asta  ipsius,  aste  P., 
12  longa  d.  p.  habens  supra  se  n.  c.  que  <non>  habent  semen.  13  uirtus 
eius  est  in  fol.  ip.  que  elixa  cum  aqua  et  b.  ip.  aq.  14  dispn.  yct.  medicare  P. 
hict.  P.  medicatur  15  ad  sanitatem  perducit,  P.  16  -cbi  bibita  ab.  facit, 
17  praest.  P.  18  alopicias  et  uicera  que  greci  acoras  uocant  et  ptitera(s), 

pitias  P.  spargit  P.  19  imposita  trita  et  mixta  cum  lexiuia  addito  c. 

et  laudano  et  oleo  mirtino  et  cisamino  20  capillorum  fluores  cohercet  si  caput 
inde  lauetur,  uino  miro  P.  capitellis  occ.  P.  cinere  et  laudano  et  uino; 
praest.  P.  21  et  fehlt  a.  pugnam  utiliter  etiam  com.  a pec.  pugna  P. 
23  fonteP.  Auf  einen  das  Obige  aus  anderer  Redaktion  wiederholenden 

Zwischensatz  folgt  Orib.  VI  428  und  Pseudoap.  52. 
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*PA‘  De  tricomades1 *).  Tricomades,  multi  ot  iata  adianton 
uocant.  naacitur  locia  aimilibus  supraacriptis,  folia  aiinilia  habet 
tridici,  minuta  et  lenia  et  ambia  partibna  plena  aicut  coriandrn, 
minuta  et  lenticule  aiinilia  cui  hastae  aunt  minute  j|  [121  d]  tenerc 
5 et  nigrae.  aed  haec  omnia  aupra  scripta  facere  nouit. 

PAA'  De  sanction*).  Sanctioo  aut  faaganion  aut  quiradoletro, 
r/uem3)  multi  aparine  dixerunt,  naacitur  locia  umbrosis  et  stngnis 
aiccia.  hasta  habet  angulosa  et  pingue,  super  qua  minute  haste 
aunt  et  multe,  folia  andrafaxi  similia,  in  aummo  diusa.  odoro 
10  cardami  habet,  Semen  rotundum  aicut  oliua  et  uaca  plaustrani 
simile,  aapera  ita,  ut  tranaeunti  hereat  rebua.  Semen  eius  non 
siccu  collectu  et  tusu  et  roposito  uaao  b itreo3),  ex  quo  caput  fri- 
citu  capillos  roueos  reddet,  maxime  aquae  et  lotio  mixtus.  cui 
multi  uino  admixto  reponunt  et  poatea  utuntur.  cataplasmia 
15  adibitus  tumorea  apargit. 

PAB'  De  <e>gylopa4).  ||  [11t a]  Egilops  herba  est  folia  tridicia 
similia  habet,  sed  mollia,  et  suau  capitellu  est,  in  quo  scminis 
grana  aunt  obrufa,  duo  uel  tria,  in  quo  florc  est  aicut  capillu 
albu.  cum  farina  mixtus  omnea  tumores  et  egilopaa  curat,  aucus 
20  eius  aiccua  soruatua  farine  mixtus  omnia  supra<8cripta>  facere 
nouit. 

*PAP  De  glya.  Glys  aut  quitia  folia  similia  lenticulae  habet,  cui 
folia  iosBana  alba  aunt  et  superiora  uiridia.  haste  ipsius  aunt 


1)  Gl.:  de  tr.  uel  adianton. 

2)  Gl.:  de  s.  uel  faaganion. 

3)  auf  Rasur  M. 

4)  Gl.:  de  egylops. 


1 De  tricomedea  P.  istadianton  P.  2 supraacr.  fehlt  P.  4 lenticulae  P. 
uta  sunt  minutaa  teneras  et  nigraa  P.  6 Sanctioo  aut  fagasinon  quam  m. 

parine  d.  8 astarn  -am  pinguae  P.  aupra  quam  aate,  P.  9 aunt  multe, 
mnltae  P.  f.  aunt  illi  andrafaxe,  P.  10  et  in  habena  P.  habentia 
odorem  cartami  SJ.  aem.  eins  illi  est  SJ.  rotundo  P. 

et  bacce  platani  aaperom  tranacuntibus  inbereat,  tranaeunti <";> 
ereat  P.  12  siccum,  aicco  collecto  P.  tunaum,  tuso  P.  reponitur  in  uase 
tenni,  e tenui  P.  <e  cenu?>  fricatnm  13  rnbeoe,  rubioa  P.  reddit 
m.  lotio  et  aqua  mixtis  aqne  P.  quod  15  adbibitum,  adbibitua  P. 
tumoris  aap.  P.  16  De  gilopa  P.  Egilops  f.  habena  triticeia  foliis  similia, 
e.  habena  P.  17  moliiora  et  auperiua  capitellnm  e.  aeminis  capitello  P. 
eins  g.  18  tria  flos  eat  capillo  albo  P.  capillus  albus  qui  19  mixto  P. 
20  auccua  herbe  cum  farina  mixtns  aupraacripta  P.  Das  verdächtige 

Kapitel  138.  Spr.  mgi  ßgti/iov  fehlt  im  Cod.  Mon.  22  De  glis.  Glia  P.  SJ. 

Qlia  Dys,  fol.  hab.  lent.  aim.  cuiua  f.  infima,  23  iosana  P.  aste 
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.v.  aut  sex,  tenuie,  duobue  palmis  longas  et  terrae  porrectae. 
flore  habet  auroau  uel  purpureu.  locie  maritimis  nascens.  cocta 
cum  polline  ordei  et  aale  et  oleo  accepta  sicut  aucu  lacte  mulieri- 
bua  prouocat. 

ft  PvtJ‘  De  poligalon.  Poligalon  haata  habet  Ion  [122 b]ga  duobus 
palmis  et  folia  lenticftfe1)  aimilia,  guatu  atipticu.  bibita  et  haec 
lac  mulieribua  creacere  facit. 

PylE'  De  oairia.  Osiris,  uirga  est  illi  nigra  et  tenuis  et  aar- 
mentosa  et  minus  fragilia,  quae  circa  se  folia  habet  aicut  Iinu  et 
10  nigra  in  initio,  et  cum  maturauerint,  rufa  fiunt.  herba  haec  cocta 
in  aqua  et  bibita  ictericia  opitulatur. 

V.  1c‘  De  hercinoa.  Grcinoa  nascitur  in  fiuminibua  et  circa  putea. 
folia  habet  ocimo  aimilia,  oblonga  et  diuisa.  in  aummo  haetas 
habet  .v.  aut  sex,  longaa  duobus  palmis,  tiorea  alboa  habet, 
lß  semen  nigru,  minutu  et  duru.  folia  eiua  auco  eunt  plena.  seinen 
eiua  .t.ii.  mixtus  et  inunctus  caliginea  oculorum  et  reuma  con- 
peacit.  sucua  eiua  auribus  infusua  dolorem  aurium  mitigat, 
maxime  et  afronitro  et  aulfur  mixtua.  |j 
1 122c ) <.PsfZO>  De  amilax1).  »S'milax  aapera  folia  habet  periclimeno 
20  aimilia.  cui  uirgae  sex  aut  aeptem  sunt  aicut  zura  aut  uatoa,  in- 
plicantea  se  uicinis  arboribua  aut  saxis.  semen  habet  aimile 
uuae,  quod  cum  maturauerit,  rufum  habet  colorem,  guatu  aub- 
mordaci.  cui  radix  est  dura  et  grosaa.  nascitur  locia  aquosia  et 


1)  Die  Ecke  des  Blattes  ist  abgeschnitten. 

1 cinque  P.  tennes,  P.  longo  terre  P.  porrecte  2 flores 
habens  P.  aureos,  auroso  P.  purpureos,  pnrpureo  P.  # 5 Poligalon 
astam,  5 Poügona  Dys.  SJ.  duabus  6 folia  lenticule  stip- 

tica,  -co  P.  que  bibite  m.  1.,  b.  et  haec  m.  1.  P.  8 SJ.  Osiris  Dya. 

nirga,  (uirgam  habet)  MS.  sann,  et  ramulus  fr-,  (sed  m.  fragilem)  MS. 

9 lioum  (preterea  fol.  habet)  se  fehlt  MS.  10  maturanerit  ruffa  sunt 

(finnt)  fit  MS.  Das  Kapitel  fehlt  im  Druck  von  Colle,  sowie  in  den  drei 

Pariser  Handschriften,  steht  aber  im  Lyoner,  in  SJ.  n.  MS.  12  Ercinoa 

<c.  29  Spr.  .irgi  iglvov^>  vgl.  F.  Reinhold  Dietz,  analecta  medica  S.  4.  Er- 
cinnsP.  pnteum  13  habens  SJ.  ozimo  P.  sed  obl.  dinersa  SJ. 
et  in  astas  quinque  h.  habens  qainque  P.  14  duabns  et  flores 
habet  fehlt,  habens  P.  15  ei  nigmm  nigro  et  minuto  et  duro  P. 

sunt  succo  plenas  P.  16  melli  mixtum  innnct.  reumam  17  dolores 
18  m.  affronitro  et  suifure  mi.  afonitro  et  sulphur  P.  19  De  smilax. 

Smilax,  asperas  folias  P.  Smilax  a.  20  cuins  uirge  zu  re  aut  bati, 
batos  P.  22  uuis  ubis  P.  hab.  rnf.  col.  P.  nigrum  colorem  facit, 
a,  R.  al.  rufum:  ruf.  nel  nigr.  SJ.  cum  gustu  23  cuius  rad.  SJ. 
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asperis.  seinen  eius  et  folia  uenenis  occurrunt.  acceptus  ante 
uenena  non  sinit  nocere.  dicitur  quod  si  haec  ab  infantia  nc- 
cepta  fuerit,  uenena  non  sentire  dicitur. 

P-/1H'  De  smilace  leni.  Smilace  leni  folia  similia  habet  hederac, 
5 sed  moliia  et  tenera,  et  sarmenta  ipsa  tenuiora  sunt,  et  spinas 
non  habet,  flores  albos  habet  et  multos,  et  uicinis  rebus  se  in- 
plicans.  semen  habet  lupini  et  nigra  et  minore,  et  super  ea 
habet  flores  albos  Ln  singulis  uirgis  et  rotunda  et  dura,  in  estate 
flores  ipsi  ||  [122  d]  cadunt  et  autumno  concipiuntur.  semen  eius 
10  cum  doricio  bibitu  ,£.i.  ambrum  et  somnia  mala  inducit  aut 
fantasma. 

P st6‘  De  myrta  agresti.  Murta  agrestis  aut  oximirsine  aut  mir- 
tacanta  aut  carciniona  aut  anion  aut  licena  aut  canimirtaon,  Beoti 
uero  gortiam  dixerunt.  folia  similia  myrtae  deerunt,  altu  et  acutu 
15  in  fine,  semen  rotundu  et  oblatu  et  obrufu,  cum  maturu  erit, 
habet  infra  se  quasi  ossa.  ramulos  multos  ex  una  radice  habet, 
simili  agrosti.  gustu  habet  stipticu,  uisu  rufu.  uirtus  est  folii  et 
semen  eius  bibitum  urinam  prouocat,  menstruis  imperat,  caucu- 
los  uessice  frangit,  ictericis  et  strangniriis  et  cefalargicis  medicatur. 
20  nascitur  locis  asperis  et  ripinis.  coctura  radicis  eius,  cum  uiridis 
est,  a multis  pro  asparago  comeditur.  amari  sunt  et  diuretici.  || 
[122 a]  PM'  De  dafni1).  Dafni  aut  alexandria  aut  ydean  aut  danaen 
aut  ipoglosson  aut  zalian  aut  stefanin  dicunt.  folia  habet 

1)  Ol. : de  d.  uel  ypoglosson. 

1 occurrit  nam  si  accipiuntur  ante  acceptus  u.  P.  2 sinunt 

d.  antem  quod  si  ab  iufante  infancia  P.  3 -int  ueuina  P.  non  sentit. 

4 Smiiacelea  Smiiacelejn  SJ.  Smilaceleni  P.  habet  edere,  P. 

5 moliia,  et  SJ.  tenera  et  sarmentosa  et  tenniora.  et  fehlt  sunt,  illi  SJ. 

albi  6 implicantes.  7 simile  iupinis  -o  SJ.  babens  lupini  P.  nigrurn 
et  minus  in  singulis  uirgis  rotundum  et  durius  flores  albos  babens.  8 albos 

sing.  P.  in  state  P.  9 ipsius  SJ.  autnmpno  10  com  uioo  et  iino! 

obolo  I aut  <11  som.  bibito  triobolo  uno  aut  <i  somnia  P.  et  fehlt  I*. 
12  De  murta  a.  P.  Mirta  agrestis  oximirtina,  oximirsina  P.  13  cane- 
mirtaen  P.  14  gortiam  P.  aut  carcin.  — dixerunt  fehlt.  sim.  rnirtae 
der  et  alto  P.  habet  mirte  alta  et  acuta  15  rotundo  P.  r.  et  oblatum 
rubeum,  oblato  et  rufo  P.  quod  c.  maturum  fuerit,  maturauerit  P.  16  Kamuli 
m.  snnt  ei  r.  m.  babens  P.  radice  similes,  habet  fehlt  P.  17  simi 
agrostin  P.  gustu  — rufu  fehlt.  stiptico  P.  rufo  P.  est  in  foliis 
et  semine  eiua  nna  quod  b.  est  folia  eius  P.  19  yct.,  et  sträng,  fehlt  20  et  ripis 
cocta  radix  eius  21  pro  sparago,  asparagu  P.  que  radix  amara  est  e.  d., 
dinritici  P.  22  Dafnin  P.  idaean  P.  Dafne  quam  alii  alexandriam  aut 

ypogloson  die.  alexandrinamSJ.  ydeam  SJ.  23  ypoglossam  aut  zalam 
aut  Stephanum  SJ.  hab.  fehlt  SJ. 
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oximirsina  sirnilis,  ged  maiora  et  aluidiorn,  gemen  in  medio  fnliorum 
haben»  sanguineuin  et  tamquam  cicer.  uirgus  habet  duorum  pal- 
morum  aut  longiorcs,  radices  siiniles  mvrsine,  maiorcs  et  odoratas 
el  mollea.  nascitur  locig  montuosis.  uirtug  ost  radici  eins  ut 
ft  bibita  .£. ii.  cum  uino  dulce  diu  parturcutibus  subuenit,  stran- 
guiriia  inedicatur,  nanguinem  per  urinatn  deponet. 

De  dafnoideg.  Dafnoidea  aut  petalon  aut  eamcdafne 
aut  peplon  dixerunt,  cubiti  habeng  longitudinem,  uirgag  multae 
et  non  fragiles,  in  superiore  quasi  di  1 1 23 b | midiu  habet  coriu, 
10  uirgis  ipgia  sunt  muccellaginosi.  folia  lattri  siinilia  habet,  mol- 
liora  et  duriora  et  non  fragiliora,  calido  gustu  et  gula  ipsa 
exasperans.  flores  albos  habet,  semen  nigru,  cum  maturuerit. 
rndix  est  illi  inutilis.  nascitur  locis  montuosis.  folia  oius  sicca 
et  uiridia  bibita  flegma  uentris  dcponit,  uomitum  prouocat, 
lft  mcnstruis  imperat.  apofleumatismum  masticata  prcstat,  sternu- 
tamenta  prouocat.  .x.  grana  seminis  bibita  uentrem  mollit. 

PMW  Do  camedafneg.  Camedafnes,  raulti  et  ista  alexandria 
dixerunt.  uirgag  habet  longaa  duobus  cubitis,  tenues  et  rectas 
et  leui,  folia  habet  similia  lauro  et  tenuiora  et  uiridiora.  semen 
20  in  mediis  colore  rufo  foliis.  folia  eius  cataplasmis  adibita  dolores 
capitis  tollit,  estigatione  stomachi  inposita  compcscet.  tortioneg 
cum  uino  bibita  medicatur,  menstruis  imperat  ||  |I2Jcj  sucus 

1 oximussino  -misino  SJ.  similia,  s.  habet  SJ.  maiora  exalbidiora,  al- 

bioraSJ.  albidiora  P.  et  molliora  fnliorum  est  sibi  f.  eins  subs.  SJ. 

2 longaa  duorum  3 aut  modicum  plus  et  radices  mirsiue,  -ae  P. 

sed  maiores  mai.  od.  P.  4 et  molles  [et  rubeaa]  tarnen  radici  eius  que, 
r.  eius  et  b.  P.  5 dulci,  P.  stranguriis,  P.  7 Dafrioides  ( - fn - 1 aut  peutalon 

a.  c.  dicta,  8 aut  pepl.  dicla  SJ.  cub.  unius  habet  et  nirgas  multas 
haben»  P.  9 et  fehlt,  et  nou  SJ.  non  fragiles  sed  mucillaginosas.  Im 
Exemplar  des  Übersetzers  muss  das  tpvUoipoßovf  des  gr.  Textes  gefehlt  haben. 
MS.:  et  idem  secundum  aliam  translationem.  Derselbe  hat  Übrigens  dieses  und 
das  folg.  Kapitel  zusammengeworfen.  demedio  P.  10  est  mucellaginosu  P. 
folia  sunt  illi,  ei  SJ.  habet  fehlt  sed  molliora  11  fragilia  gustu 
cal.,  calida  SJ.  gulam  exasperantia  liabens  P.  12  eius  nigrum  c.  matura- 
uerit,  -auerit  P.  llfleumaP.  deponunt  etc.  uomica  P.  15  apoilegmaiismis, 
apodeumatismus  P.  prestant  auxilium  16  seminis  eius  g.  X.  rnolliunt. 
17  Camedafues  -pbnes  SJ.  m.  et  astam  alexandrinam,  Alexandri  SJ.  18  duo- 
rum c.  19  et  ienis  P.,  lenes  (e.  leues)  et  f.  I.  aim.,  P.  e.  f.  s.  lauri  MS.  sim. 
sed  20  med.  foliis  coloris  ruffi,  in  medii  foliis  P.  adhib.,  P.  dolorem, 
dolore  P.  21  tollunt  egöes  sti>  stigationes  stomaci  conpescunt  et 

torcion.  P.  et  t.  22  mcdicautur  succus  eius  cum  uino  bibitus  m. 
imp.  u.  prou.  pessario  adbib.  bec  omnia  facit;  sucus — bibitus  fehlt 
P.  also  meDStr.  imp.  ur.  prou.  pess.  adbib. 
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eius  cum  uino  bibitua,  peaaario  adibitus  urinam  prouocat,  baec 
omnia  facit. 

PyiPüe  eileboro  albo1).  Elleuoru  albu  folia  habet  arnogloaae 
similia  aut  bete  agreatia,  aed  breuiora  et  nigriora  et  paulo 
5 obrufa.  haata  habet  longa  duobua  palmis  et  ualloaa,  et  citius 
sole  marcescit,  quando  aiccare  incipit.  barba  habet  aicut  porru, 
multi  ex  una  radice  procedunt.  nascitur  locis  montuoais.  que 
radix  fodiri  debet  tempore  arearum.  utilis  eat  uero,  quae  alba 
eat  et  tenaa  et  fragilia  et  plena  et  acuta  et  iuncoaa,  quam  cum 
10  fregeria,  uelut  fumum  iactat,  albidior  de  intus,  guatu  calido,  non 
ualde  aaliua  prouocat.  plus  accepta  hominem  offocat.  melior  eat 
quirinaicua,  galaticua  et  italicua;  cappadoticua  hia  aluidior  eat  et 
tenuia.  fleuma  et  omnem  umore  bomitibua  purgat,  colliriia  nouilia 
miscetur  caligine  oculorum  purganda.  auppositua  abortum  || 
jltJdj  facit,  in  utero  infantea  occidet,  sternutamenta  prouocat,  pulente 
mixtus  et  mellia  ericinea  necat.  elixua  cum  carnibua  citius 
’jacfdidaa  facit  niai  mixtus  pulente  et  aeaamo  et  auco  tapaie 
aut  alice  aut  mulaae  aut  auco  tiaane  aut  auco  lenticule  aut  in 
pane  coquatur,  dari  non  poteat,  quia  hoc  ab  antiquia  me- 
20  dicis  inuentum  eat,  quo  ordine  elleuoru  detur  »ine  lesione *) 

1)  Gl.:  de  eleb. 

2)  Vor  ad  ein  m rad.  M. 

3)  sine  lesione  auf  Rasur.  M. 

3 Elieborum  -us  MS.,  album  eileboro  albo  P.  4 agrestl  breuiora 
et  modicum  obruffa,  pollo  P.  5 asta  est  ei  duabus  et  rugosa  MS. 
et  citius  solet  macescere,  marcesci  MS.  cicius  P.  6 marciscit  P.  siccari  in- 
cipitet  barba  — porru  fehlt  überall  sicntMS.  sic  P.  6819.  capitelli,  capilii  MS. 
multi  ex  aed  aicut  capilii  m.  P.  7 proc.  sicut  nigelle,  cepulae  P.,  uirgule  MS. 
procidunt  P.  radix  eius,  quae  rad.  P.  8 fodi  temp.  a.  debet,  fodiri 

t a.  d.P.  au teiu  est  qui  alba  et  9 plena  acuta,  a.  fehlt  MS.  et  uiscosa,  iun- 
cosa  MS.  quam  10  iactat  et  est  et  albior  MS.  cum  gustu  11  saliuam 
prouocans,  P.  hominem  suffocat,  hum.  offocat  P.  12  quirinacum, 

quirinaicon  XS.  et  ytalicum  italus  P.  cappadotium  biis  albidius  al- 
biua  MS.  albidior  P.  13  tenue  omne  bumorem  P.  tiegma  et  omnes 
bumores  uomitu  MS.  uomitibus,  P.  nobilibus,  nobilis  P.  14  caliginem,  P. 
purgat  auppositum  subpos.  auort.  P.  15  inf.  i.  u.  occidit,  P. 
potente,  pulentae  P.  mixtum  et  melli,  mixtus  molli  MS.  16  corices  P.  vorher 
zwei  Bacbstaben  radiert  sorices  necat  x»t<Vei>  elixurn  cicius  P. 

17  madditaa  P.  citius  eas  madidas  facit  nam  nisi  mixtum  fuerit  pol. 
aut  sisamo  aut  etiam  aucco  ptisane  aut  aucco  ptassie,  tapsie  MS.  tapxie  P. 

18  aut  alice  aut  mulse,  P.  aut  s.  lenticule,  -ae  P.  aut  nisi  in  in  pani  cogatur  P. 

19  quia  sic  20  eileboro  quo  — lesione  fehlt  sine  les.  fehlt  P.  dafür: 
filon  uero  sicnlus  ined.  eigentlich  silori? 
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filon  uero  ‘),  medicus  peritissimus  ueP)  mcdicine  diligentia,  longa 
orationc  scripsit,  qna  disciplina  elleuoru  detur.  multi  uero  in  suco 
multo  mixto  dant,  et  poetea  dant  manducare  illis,  qui  acceperint. 
fortissimis  corporibus  sic  solu  aliquotiens  dant,  sed  maxime,  st 
& disciplina  suprascripta  sequi,  nnlla  neglegentia  nec  offocatione 
facere  potest.  cum  aceto  mixtus  et  collirium  factus  et  ano  sup- 
positus  nausiam  prouocat. 

PMJ'  De  Besam o.  ||  [124a]  Qui  in  an<ti>quiran  elleuoru  dixerunt 
pro  quod  miscetur  cum  elleuoro  albo  in  purgatione,  cui  et  sinii- 
10  lis  est,  et  egerontei  folia  similia  sunt  et  minuta.  Höre  albu  habet, 
cui  radix  est  tenuis,  aemen  sesamo  simile,  gustu  amaro.  colera 
et  flegma  uomitibus  purgat.  unde  si  quis  tres  digitis  impleat 
et  accipiat  cum  elleuoro  albo  tria  obulum  unum  semis  cum 
mulsa,  omnia  suprascripta  facere  potest. 

15  PME'  De  cucuraere  agresti.  Cucumeris  agrestis  semen  similia 
est  hortini,  sed  paulo  minor*),  et  cucumeres  minores')  habet, 
folia  et  astas  habet  simile  hortini.  cui  radix  est  grossa  et  alba. 
nascitur  in  campis  et  locis  desertis  et  arenosis.  cuius  frutex 
minor  est.  sucus  folie  eius  dolori  aurium  missus  mitigat.  radix 
20  eius  pulente  mixta  et  cataplasmis  adibita  antiquos  tumores  sparget. 
resine  terebentinc  mixta  et  cocta  cataplasmis  adibita  sciadicis  me- 
ll Nach  uero  eine  drei  Züge  breite  Rasur.  M. 

2)  el  naohgetrageu.  M. 

3)  in  bei  minor  und  minores  in  M.  auf  Rasur. 

1 filon  medicus  doctissimus  et  perfectissimus  diligentia  ac  1.  ratione,  perit. 
medicus  dil.  P.  d.  1.  et  rat.  MS.  2 elleboro  P.  3 mulse  mixtum 

postea  dant,  mixtus  deot  P.  m.  dant  postea  dantes  MS.  qui  hoc  et  qui 
sunt  4 fortissimi  corpore  nerum,  sic  — si  fehlt  solum  aliquociens  P.  unde  MS. 
5 datum  disciplina  Buperiori  MS.  suprascr.  nolueris  P.  supra  nullam 
negligentiam  nec  effocationem,  nullam  off.  MS.  6 mixtum  factum 
facto  sano  P.  7 prohibet.  Oie  zwei  im  Griecb.  folgenden  Kap.  149  ntgi  itie- 
ßogov  fitXavoc  und  151  mgi  atjaaftoeiiovs  tov  fuxgov  stehen  in  den  Handschriften 
weiter  unten  als  PNZ'  und  PNH‘.  8 Sesamo  idem  maior  qui  inanquiran 

elleborum  P.  Sisamus  qui  elleborus,  quod  -um  SJ.  dicitur  eo  quod  9 cum 
fehlt  m.  pro  HS.  ellebero  P.  purgationibus  SJ.  cui  — est  fehlt 
10  folia  habet  minuta  similia  set  min.  P.  geronteo  <i} gtyigorti^  et  florem 
album,  Höre  albo  babens  P.  11  ten.  est  et  sein.  sim.  sis.  amarum  coleram 
12  fleuma  P.  per  uomitum  digitos  inpleat  P.  13  obulum  I et 
medium.,  tria  obulum  uno  P.  15  Cucumeris  a.  simile  e.  ortine  sed  paulo 
maius,  maior  P.  et  cucumeris  longiora,  longiorea  P.  habet  folia,  17  astas  P. 
similes  ortine  cuius  r.  18  et  in  desertis  et  fehlt  est  m. 

<jn*poc-/««eoc>  19  foliorum,  folia  P.  dolores  dolore  P.  in- 
missus,  20  pulentem  ista  P.  pol.  uel  c.  adh.  et  duritias  uel  saxitates  spergit ; 
spargit  P.  21  r.  et  tereb.  et  etiam  cocta  et  adb.  medicatur,  P. 
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detur;  |j  [114  b]  id  snpposita  facit.  elixatura  eius  ori  rntenta  doloti 
dentium  medetur.  sicca  et  trita  maculas  et  iepras  mundat,  »er- 
nas  corpori  tollit.  sncus  radicis  eius  unu  et  dimidiu  obulu  et 
coriu  radicis  eius  quarta  parte  oxibafi  mixta  ydropicis  fleuma  et 
b colera  uentris  deponet  sine  lcBione  stomaci.  sex  libre  radicis 
eius  uino  liuico  sextariis  duobus  mixta  trita  et  accepta  quiatis 
tribua  per  triduum  ydropicis  tumores  uentris  spargit. 

PMg  De  elaterio.  Elateriu  sucus  est  cucumeris  agrestis,  non 
foliorum  aut  radicis  eius.  sed  maturi  eligendi  sunt,  ut  puncti 
10  possint  humorem  mittere.  qui  cucumeres  collecti  una  nocte 

dimittendi  sunt,  et  aiia  die  ciribru  super  uas  ponis,  in  quo  cu- 
cameres  suprascriptos  ponis,  et  singulos  acu  pungis,  et  pannu 
pressi  exucantur,  et  expressi  alio  uaso  mittendi  sunt,  et  si  se- 
cundu  elateriu  facere  uelis,  aqua  missa  iterum  ex<s>ucantur. 
15  qnod  sucus  in  solo  positus  siccatur.  raaxime  secunc/ttm  est  supra- 
scriptum  et1)  aqua  ipsa  siccanda  est,  ut  quod  necessariu  est, 
residat,  et  in  |]  [124 c]  mortario  missum  siccandum  est,  unde  et 
trocisci  fiant,  et  accipiet  uirtutem  similem  suprascripto.  multi 
uere  citius  uolunt  aqua  ipsa  liquare  tertia  ipsa  in  sole  dimittunt 
20  et  pinicillo  colligunt  aqua,  multi  uero  pro  aqua  dulce  aqua 

maritima  mittunt,  et  cum  exsiccatus  fuerit,  mulsa  iterum  mittunt 
et  labant.  et  iterum  siccant  et  sic  trociscos  faeiunt.  sucus  ipso 
utilis  est  albus,  lenis,  humectus,  leuis.  et  amaro  gustu  et  lu- 


ll auf  Rasur  M. 

1 io  ore  retenti  P.  dolorem  d.,  dencium  P.  largins  arcet,  longitis 

arcet  P.  2 sicca  tr.  mundat  uel  ciatrices  nigras  deducit  et  ex- 
tergit  zernas  corporis  3 uno  et  dimidio,  uoo  et  demedio  P.  obolo,  et 
eorii,  P.  radicum  e.  qu.  oxifabi  4 flegma  et  coleram  5 deponit,  P.  semilibra, 
selibra  P.  6 io  uioi  bibiti,  libico  P.  sext.  II.  et  trita  ciatis,  quiatusP. 
Schluss  aus?  8 De  elaterio.  Elaterio  P.  Elaterinm  u.  s.  w Beschreibung 
aus  Galen  ad  Pat.  mit  Stücken  unserer  Übersetzung;  besser:  SJ.  Elacterium  in 
uero  exemplari  sic  est:  el.  sn.  est  cu.  a.  no.  9 fo.  aut  rad.  eins  sed  fructuB 
sed  m.  eligenda  P.  10  emittere  cocum.  P.  11  eribrum  ciribu  P. 
ponere  MS.  12  poni  sin.,  ponis  sin.  MS.  panno  expressi,  pressi  MS. 

13  in  a.  MS.  uase  et  si  electuarium  facere  uelis,  et  si  seenndo  uel  alterio  elat.  P. 

14  uellis  P.  exuccatur  qui  succus  exiccatur  15  secundum  qnod  est  supra - 

dietnm,  secundario  ipso  aqua  P.  necessario  P.  -um  17  resident  misso  P. 
accipiunt  -dictis  Hier schiiesst SJ.  19  Alphabet. Red.:  uero  qui  ciciusP.  m.  uero 
qui  uolunt  aquam  i.  citius  1.  ter  in  die  in  sole,  tercia  P.  20  penlcello  c. 
e andern  aquam  dulci  aquam  marinam,  marinia  P.  21  et  cum  — 

mittunt  fehlt.  22  ille  uero  succus,  sucus  ipsi  uero  P.  23  qui  est  alb. 
umect.  P.  leuis  fehlt.  et  amarissimus,  P.  in  g.  lucerae,  P. 
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cernae  aplicitu«  cito  igneacit,  hia  est  utilis.  uiridia  uero  et  non 
lenis  et  asper  et  colori  in  utili  et  quaai  cinere  et  grane,  inutilia 
eat,  qui  bec  signa  habuerit.  multi  nero  et  foliorum  et  cucumeria 
aimul  miacunt  plurimum  adulterantea,  cui  et  amulum  miacunt 
5 colore  aibu  reddentea  duorum  annorum  elaterium  hie  eat  utilia 
ad  purgationem  uentria,  aed  aupraacriptua  sucua  primarua  bene 
factua  docem  annoa  durare  poteat.  obulus  unua  datua  hominea 
purgat,  et  diroidiu  obulu  purgat  infantea,  nam  ai  plus  accipiatur 
inferet  necem.  aenibua  diaciplina  infantum  dabia  colera  et  fleuma 
10  uentria  deponit,  uomitum  prouocat,  dianoicia  medicatur.  addito 
aale  et  poet  calda  dabia  bibenda.  ||  [114  d]  eolutu  aqua  et  pcnna 
aub  lingua  traiectum  uomitum  facit.  quem  ai  forte  fortiua  uomi- 
tum uelia  ut  faciaa,  addea  ei  oleu  yrinu,  et  loca  supraacripta 
traicia.  aane  illia,  qui  uirtutea  eiua  purgantur,  dormire  non  ad- 
15  mittendi  sunt,  aut  ai  prouocito  uomito  nimie  uomuerint,  aqua 
frigida  conpeacendua  eat  et  pulenta  et  posca  et  mala  matiana  et 
omnia,  quae  atringere  posaunt,  dabia.  menatruia  acceptua  im- 
perat,  abortum  facit.  lacte  mixtua  et  naribua  miaaua  ictericis 
prodeat,  dolorem  capitia  a<n>tiquam  mitigat,  ainanticia  inunctua 
20  medicatur;  maxime  addito  oleo  aut  melle  aut  feie  taurino  uirtua 
augetur.  radix  cucumeria  bortini  duo  obuli  accepti  cum  mulsa 
poat  cena  uolentibua  nausia  prouocat. 

PMZ'  De  atafi8  agria1).  Stafiaagria  folia  habet  uitis  agreatia 
et  diuiaa.  baataa  habet  longaa  et  erectas  et  nigraa,  seinen  aimile 

1)  Glosse:  de  st.  .1.  berba  pedicularia. 

1 sppl.  his  e.  u.  fehlt.  uir.  sutem  et  n.  leuis  asperi  et  quasi  colore 
cineroso  2 cinerosu  P.  et  grauia  grstti  P.  3 qui  — habuerit  fehlt 
folia  et  cucumeres  4 miscent  amil.  miscent  ut  5 oolorem  albo  P. 
reddant  elat.  d.  a.  utile  est  6 primus  Zusatz  aus?  7 obolo  uno 
datum  b.  perfectc  etatis  p.  et  dimidium  oboli  inf.  8 acceperint  infert,  purg.  di  medio 
obulo  p.  P.  9 infantium  datur  coleram  et  flegma  10  uomica  F. 
dipno.  maxime  add.,  maximo  P.  1 1 calida  bibita  soiutum  iu  aqua  et  cum, 
pinna  P.  tranai.  12  si  fortiorem  facere  uolueris  13  forcius  P.  uellis  P. 
adde  ei  oleo  irinu  P.  -um  et  loco  14  traice  illi  qui  uirtute,  P.  15  at 
si  prouocato  uomitu  16  polenta  et  pusca  malisu.s.w.  17  dabia  n.  accept. 
fehlt.  18  lacti  mixtum  iumissum  yct.  19  sing,  presid.  est.  antiquum,  P. 
inunctum,  max.  preat.  eff.,  P.  20  feile  nam  uirtua  21  auguetur  P. 
radicis  ortini  II  obol.  22  p;  M.  cenam  22  nausiam  prouocant.  Schluss 

aus?  23  Stafiaagria  quam  latini  pediculariam  uocant  naseitur  umbrosis 

loeis  habens  folia  similia  uiti  agr.  diu.  et  seissa  tanquam  malua 
agrestis.  (Dies  erwähnt  auch  Serapion,  aber  nicht  Ibn  Baitbar.)  24  hasta 
babens  P.  et  astas  long.  sem.  illi  SJ.  est  ei 


Digitized  by  Google 


Dioacoridea  Longobardua 


69 


tisaci  et  flore.  quod  semon  in  follicnlis  uiridioribus  habetur,  || 
[liäa]  triam  anguloruro  est  et  nigra,  quod  fructam  albu  habet  colore, 
gnstu  niscidu  et  calidn.  grana  eius  xv.  acccpta  cum  mulsa 
fleuma  pingni  nomitibua  excludit.  sed  hi  qai  acceperint,  malaa 
5 adaidae  accipiant  et  deambutent,  qnia  offocationea  citius  preatat 
et  gnla  exaaperat  bibita.  trita  pednculoa  nec&t  uncta,  acabia  et 
pluriginea  tollet,  aceto  elixa  et  ore  retenta  omnia  anpraacripta 
facere  nonit.  renma  gingiaia  abatinget,  tumores  fnucinm  aparget. 
miacetnr  et  malanmatibna  calidia. 

10  PMH‘  De  tapaia.  Tapaia  dicta  eat  pro  quod  primo  in  tapao  in- 
uenta  eat  in  iacla.  frutex  eat  similis  ferulae.  folia  aimilia  ina- 
ratro  habet,  haataa  tenuea,  in  quibua  capitella  aunt  in  aingulia 
haatia  aicnt  in  aneto,  flore  mellino  et  aemen  latu,  simile  ferulae, 
sed  minore.  radix  eat  illi  alba  et  maior,  coriu  groaau  habet,  et 
15  uiacida  in  odore.  quae  radix  exucatur  sic.  foaaa  terra  liberam 
facia  radicem,  quam  in  uno  ||  [125  b]  loco  cauas,  et  canata  tangia 
ferro,  ut  sectiones  ille  cum  humorem  miaerint,  lacrimum  in  caua- 
tura  illa  colligat.  quod  alia  die  colligere  debea,  et  aucum  facia 
sic.  tundea  radice  ipaa  cum  corio  ipso  et  cocliam  ipaa  exucatur 
2i.)  et  in  uaao  fictili  aiccatnr  in  aole  poaitu.  multi  nero  folia  et  ra- 
dice exucant,  aed  talia  aucua  inutilia  eat.  sed  noueria,  qnia  ex 
foliia  factum  inutilia  eat,  quia  bromo  plenus  eat,  radicia  nero 
aiccu  manu  retentu  citius  humoratnr.  ambo  uero  cum  netuata- 


1 yaaci  isati  SJ.  babet  ieaci  P.  et  doa,  florea  SJ.  uir.  obtectum 
obtentam  US.  2 eat  nigTum  aed  interins  albmn  cum  guatu  uiacido  3 acri  et 
calido  eius  XX  quindeci  P.  4 fleginata  piuguia  -mit  uerum  bii,  sed 
bii  P.  mulsam  5 aas.  (bibant)  MS.  ciciua  praeatat  I’.  preatant 
et  gulam  preatat  MS.  6 trita  et  bibita  pediculos,  peducloa  P. 

DFgatP.  Das  in  M.  mit  kleinerer  Schrift  beigeaetzte  uncta  fehlt.  acapiem  (b) 
et  pr.  7 tollit  P.  tollunt  cum  8 corunt  tumorem  spargit  P.  9 mali- 
ginatibua  Schluss  aus?  10  Tapaia,  tapp.  SJ.  eo  quod  11  eat  insula 
mscla  P.  12  babena,  P.  et  aataa  in  quibua  aingulia  c.  s.  sicut  13  aicut 
a.  SJ.  doa  eat  illi  mellinua  et  niger  (fehlt  SJ.)  latum  ferule,  P. 

14  aed  minus  corium  g.  habena,  corio  grosso  babena  et  uiacido  P. 

15  qne  exsuccatur,  exsucat.  F.  fossam  in  terram  16  fac,  faeit  SJ.  quam 

fehlt.  cauana  quam  cauatam  tange  17  et  aect.  emiserint  lacrima 

cabat  P.  18  eolligitur  quam  in  alia  die  colligea.  collegere  d.  P.  et  — sic 

fehlt.  19  radix  etiam  cum  corio  sno  in  pilla  contunditur  et  in  uaae  cont.  et 

coclia  exprim.  et  in  SJ.  cocliam  ipsam.  exauc.  P.  20  fatili  P.  siccatur 

»neu»,  ipae  SJ.  qui  exprimitur  in  aole  ponitur.  poaito  P.  radicea 

21  exauccant  exaucant.  P.  aed  noueria  — inutil.  eat  fehlt  22  bramo 
radicia  uero  — tempore  fehlt.  23  retentua  ciciua  P. 
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uerint,  cauernantur.  maxime  iilo  tempore,  quo  colligitur,  noli 
contra  uentum  stare,  et  cnm  siluerit  nentus,  find«w')du  est,  quia 
citius  uiau  euulnerat  manus  et  facie.  eed  melius  facit,  si  cerotis 
stipticia  facie  et  manu  peruncxerit.  uirtus  est  ei  calida  et  catar- 
5 tica.  corium  ipsius  radicis  et  sucus  et  lacrimus  mnlse  acceptus 
ensu  insu  homini  facit.  radicis  uero  eius  . iiii.  obuli  acccpti  cum 
ancso  . C.iii.  dantur.  sucus  uero  duo  obuli  accipiuntur,  lacrimu 
eins  obnlus  accipitnr;  plus  acceptus  inferet  necem.  purgatio 
supracripta  dolorem  lateris  mitigat,  asmaticis  prestolatur,  et  bis 
10  medicatur,  qui  putridu  sputu  habent.  sed  datur  aut  escis  ad- 
mixtus  ||  [12Sc|  aut  decocturis.  maxime  et  metasincriticum  est. 
radix  et  lacrimus  eius  tanta  habet  caliditate,  ut  nullam  babeant 
conparationem.  unde  alopicis  superunotus  sucus  eius  alopicias 
emendat.  radix  eius  uiridis  infricita  ut  superius  alopicias  emen- 
15  dat,  liuores  detergit.  sucus  ipse  si  additu  habnerit  liuanotides, 
cera  equali  pondere  omnia  suprascripta  facere  potest.  inpositus 
loco  quolibet  amplius  a duabus  horis  esse  non  debet,  sed  ante  et 
post  loca  ipsa  calida  aqua  fouenda  sunt  lentigines  mundat, 
lepras  limpidat,  pustulas  purgat,  maxime  sulfure  mixto  ueteres 
20  dolores  lateris  et  pertpleumonis  curat,  artiticis  et  podagricis  pro- 
dest,  ueretris  nudis  inpositus  uestit,  fomento  et  inpositi  id  facit. 

PMQ'  De  spartu.  Sparti  frutex  est  omnibns  nota.  semen  afferet 
in  folliculis  sicut  fasolu,  et  infra  semen  minutu.  semen  est  sicut 
lenticula,  floro  mellino  sicut  leucoiu.  semen  eius  et  flore  bibitu 
25  cum  mulsa  obn  [125 d] li  ,v.  bumores  uomitibus  purgat  cum  ten- 


1)  Die  kursiven  Buchstaben  sind  kleiner  übergeschrieben. 

1 eo  uero  tempore  quo  colligis  succum,  tempore  cocoilegitur  P.  uento  P. 
2 quia  cum  fidum  uentua  fidum  est  P.  3 cicius  P.  citius  ebuiient  et 
manus  et  faoies  quod  si  cauere  uoiueris  cerot.  4 faoiae  P.  faciem  et 
manus  ante  perunge  catarica  5 in  inulsa  accepta  superius  et  inferius 
hominem  purgant  6 susu  iossu  P.  oboli  accipiuntur  et  7 anisi 

suci  uero  eius  plus  acceptus  inferet  lacrimo  uero  P.  lacrimi  8 uero 

unus  nam  plus  infert  10  m.  etiam  hiis  qui  pntridum  putridus  potu  P. 
habent  sunt  autem  danda  potio  escis  admixta  aescisP.  11  cocturis  est  autem 

metasim  cretica  12  radix  eius  tantarn  hnt.  habet  14  radix  nero  ut  supe- 

rius u.  emendat  fehlen  sucus  eius  addito  libanotido  et  17  in  quoi.  1.  pos. 
a.  quam  duabus  18  postea  ipsa  fehlt  19  sulphure  20  l.aut  pulmonis,  a.fleom.P. 
arteticis  podac.  maxim.  fert  auxil.,  P.  nudis  locis  capillis  imp.  u.  sed  f.  id  f. 
(wohl  et  fom.  imposituui  id  f.  Zusatz  22  Spargus  a.  R.  al’  spartus  SJ.  (sparagius) 
adferet  P.  affert  23  falseolum,  fascolo  P.  faxcolus  SJ.  aliud  miuutum  est  sicut 
24  florem  mellinum  babens  sicut  lentium,  leucium  SJ.  leuciu  P.  Sos  bibitua 
cum  25  tcosione  sicut  eil.  si  in  iosu  reddatur  (a.  K.  al.  radatur)  teosionem  P. 
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eione  gicnt  elleuorus  sine  iuseu  et  nentrem  purgnt  accoptne. 
pargateqne  nirgae  et  in  aqua  infase  et1)  contuse  et  ex<s>ncatao 
sinanticis  et  sciadicis  medicatur  quiatus  unitg  bibitue  a icinnis. 
simul  uero  in  aqna  maritima  spartu  ipso  infundunt  et  sciadicis 
5 snpponant,  at  proaocet  sanguinem. 

*PM‘  De  sillebon.  Silleaon  fratex  egt  spinosa,  lata  folia  habet, 
cameleonte  albe  aimilia.  cum  incipioot  in  initio  nasci,  comedun- 
tnr.  elixa  cnm  sale  et  oleo  lacrimna  radicig  eins  bibita  ?.i.  cum 
mnlsa  naaaiam  proaocat. 

10  *PNA'  De  bnlbum  erepsicum3).  Bulbum  merepgicum,  qnem 
nausatilem  nocant,  folia  dara  similia  bulbi  nostri.  qui  in  neu  est. 
in  qua  frntice  egt  bnlbns  niger,  qni  comegtum  et  elixatura  eins 
nansiam  pronocat.  || 

1126a]  PSB‘  De  balano  mirepaico.  Balann  mirepsico  gemen  est 
lö  similis  arboris  myricae,  nucca  habet  ab  intua  rotnndaa,  qnem  cum 
digitig  confriguerig , humorem  eiciet.  qui  aucng  confectionibug 
miscetur  miria  pro  oleo.  nascitur  nero  ethiopia  in  egiptum  et  in 
arania  et  locig  iudae.  aucna  ipse  melior  egt  receng,  odore  plenua  et 
albaa  et  oitns  ae  frians.  qui  si  bibitur  ,(.i.  com  posca,  splenem 
20  aiccat.  cnm  irin  iliirica  mixtag  et  in  cataplaamig  conpoaitaa  et 
malaa  adibita  dolores  podagricos  mitigat.  aceto  sane  mixtaa 
lepraa  et  macalas  et  pustulag  corporia  tollit.  acceptas  solutionem 
facile  prestat.  mulse  mixtua  nauaiam  proaocat  et  cacoatomacua 
est  et  oleum,  quod  ex  ipso  semine  exiet,  acceptam  nentrem 


1)  Bei  et  radiert  M. 

2)  Das  Kapitel  stebt  im  grieeh.  Text  als  II  201.  irpi  ßoXßov  epnixur. 

1 eileb.  P.  ueot.  purg.  2 et  nirge  in  uirge  io  aqnea  P.  infus«’  ct  tunse 
iofiua  et  contosae  P.  et  sucate  sioaocicis  P.  3 medioaotur  ooo  ciato  bibitu  a 
ieinnis  in  aqua  uero  tu.  aaperaus  infunditor  spartu  ipso  iofunduot’.  P.  & sup- 

ponitnr  ut  s.  p.  6 SJ.  Sillenon  Dya.  w.o.  Sillebon  P.  babens  7 cameleonta 

albaP.  10  De  bnlbnm  merepsioum.  Bulbum  erepsicum  P.  SJ.  item  alius 
bulbus  metepsicus  Dya.  quem  neausatilem  u.  11  usu  est  habet  12  in  quo  fr. 
elixaturam  P.  14  Balaous  repersico  (risico  in  d.  Überscbr.)  repsico  SJ.  MS. 
15  mirifice,  est  s.  a.  sim.  arb.  MS.  luirice  SJ.  miricae  P.  Habens,  P.  ro- 
tuoda  P.  quas  cnm  16  digetis  P.  eonfricaueris  MS.  P.  -friou-  eiciunt 

sucus  fehlt  17  mir.  mise.  et  nobilibus  mnltis  MS.  in  ethiopia 

arabia,  P.  in  egipt.  fehlt.  18  et  in  1.  iudee.,  indie  MS.  I.  suc. 

qui  est  ree.  et  recens  et  P.  19  cicius  sc  fricans  P.  fricans  qni 

drag.  I bibitus  pusca  spien  poacas  pl.  P.  20  yris  et  fehlt  vor  in 
-uiaiibus  MS.  positus  21  m.  adhibita,  P.  podac.  I’.  aceto  autcui  MS. 
22  pustule  P.  s.  uentris,  MS.  23  mulsac  P.  nauseaiu  MS.  cacusto- 
machus  est.  Oleum  24  semini  P.  exit 
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mollit.  corium  radicis  eins  stipticnm  est.  expressns  suctis  eine 
utilis  eßt,  nt  apredine  et  plnrigine  corporis  pnrget  mirifice. 

PAT' De  n arcisBO.  ||  [126b]  Narciesos,  multi  et  bunc  iilium  dixernnt. 
folia  porri  similia  habet,  eed  minuta.  hasta  habet  duornm  pal- 
5 morum  et  inanem  et  sine  folia,  inl)qna  nirga  est  flos  album  in 
gyro  et  in  medium  florem  croccum  ant  purpureum  ostendit.  radix 
eet  illi  rotunda  eicut  uulbu.  semen  habet  nigru  et  oblongu. 
nascitur  uero  locis  montuosis.  cuius  flos  suaue  longe  iacit  odo- 
rem,  reliquus  porri  habet  similitudinem  et  uiridis.  radix  eins 
10  bibita  comesta  et  cocta  nomitum  prouocat.  trita  cum  melle  con- 
bustionibu8  medicatnr,  neruos  incisos  solidst,  luxationes  con- 
ponet,  antiquis  doloribus  artricticorum  prestolatur  melli  raixtns. 
maculas  omnibus  uultibns  tollet  mixtus  semini  urtice  et  aceto. 
heruo  mixtus  et  aceto  unlnera  sordida  purgat,  apostema  dura  rum- 
15  pet.  infixa  corpori  inposita  euocat  com  irin  illirica  et  melle  mixta. 

*PNJ‘  De  ippofaes2).  Ippofaes  aut  ippofies,  unde  in  Oriente  res 
limpidant;  ||  [116  c]  nascitur  locis  maritimis  et  arenosis.  frutex 
est  sarmentOBa  et  tenues  uirgas  habet,  folia  habet  similia  olibae, 
sed  angusta,  molliora  et  acuta  sicut  oxiacanta  et  aluidiora  et 
20  angulosa  et  uina  coniuncta.  super  quae  uirgas  flore  habet  simile 
haederae.  semen  habet  sicut  acina  suspensas  et  mollia  et  aluidiora 
et  colore  snbfenicinu  habet,  radix  est  ei  groBsa  et  mollis,  sucu 
plena,  gnstn  amara.  exueatur  et  ipsa  sicut  tapsia.  sucus  eius 


1)  Vor  qua  ein  Buchst,  rad.  M. 

2)  Ql.:  de  ypof. 

2 aspredinem  et  pr.  mir.  p.  3 Narcissum,  -us  SJ.  siue  bnlbum,  -usSJ. 
ematicum  siue  ut  latini  bulbum  uomificum  multi  Iilium  dix.  4 porro  minora  SJ. 
babens  P.  astns  babens  duarum  p.  inanes  id  est  s.  foliis  flos  est  illi  albus 
in  giro,  giro  P.  6 medio  eroceus  ost.  fehlt.  radicem  habet  7 bnl- 
bus  SJ.  bulbu  P.  et  semen  sem.  habens  P.  nigro  et  oblongo  P. 
oblongum  in  inembranulis.  8 ut  io  inembranis  SJ.  uero  fehlt  suaueiu 
iactat  9 reliquos  P.  in  reliquis  uir.  est  niride  SJ.  lObib.et 
11  laxatos  conponit  MS.  12  articulorum,  artrict.  P.  mix.  effilidos,  effilidas  MS. 
13  et  omnes  maculas  tollit,  P.  mixta  ortice  P.  14  et  melli  et  herbo, 
nur  herbo  P.  et  aceto  fehlt  mixtus  MS.  aeito  P.  uuln.  s.  purgat  aposte- 
rnata  15  uocatP.  yris  (yll.)  Hierauf  folgt  aus  anderer  Redaktion:  Item  col- 
lectionea  erumpit  atque  Stirpes  euocat  et  siqua  sunt  alia  (aliena)  cum  furina  lolii 
admixto  melle.  16  SJ.  Ippofaes  Dya.  17  limpidautur  18  babens  P. 
oliue  19  et  mollia  albid.  20  et  bina  uirgas  habet  fl  sim.  I’. 
flores  h.  similes  edere,  P.  21  siccnin  aoina  -a  axina  P.  albiora, 
albidiora  P.  22  oolorem  subfeniceum  habens  P.  succo,  suco  P. 

23  exiccatur  succus  collectus,  s.  e.  collcctus  P. 
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collectua  reponitur,  maxime  cum  polline  herui  aiccantur  in  um- 
bra  et  reponuntur.  sucus  ipse  acceptue  purgat  colera  et  flegma, 
aoluto  uentre  humorea  plurimnm  deponet.  maxime  id  facit,  qui 
herui  pollinem  mixtum  habuerit.  frutex  ipsa  cum  foliie  et  radici- 
5 bus  siceatur.  tusus  cum  melle  et  acceptus  cum  mulaa  cotila  una 
dabia  diaciplina  aupraacripta. 

*PxVf*  De  yppofesto.  Ippofeatos  nascinir  in  locia,  quibna  et 
ippofaee,  cui  genug  egt  apinae.  ||  [126d]  frutex  eat  apanaa  super 
terra,  habet  folia  minuta  et  hastaa  rainutaa  et  capitella,  aed  non 
10  habet  florem.  radix  eat  ei  groaaa  et  mollis.  folia  eine  et  caput  ct 
radix  exueata  et  sucu  ipau  repone  uaso  fictili.  datur  uero  triobulu 
unu  cum  mulaa.  omnibua  fieuma  et  humorea  deponet.  purgatio 
ipsa  diapnoicia  epilenticia  et  causia  neruorum  singulare  preaidium 
eat  sine  dubio. 

15  PNg  De  cici.  Cici  aut  aiaamo  agreate  aut  aeseli  ciprion  aut  cro- 
tona  esse  mnlti  dixerunt.  aemen  habet  simile  aupracripte.  frutex 
eat  alboroaa  sicut  fici,  sed  minor.  folia  habet  platano  similia, 
aed  maiora  et  lenia  et  nigriora,  haatas  ipaaa  uallosaa,  cannae 
aimilea,  aemen  ut  botrnm  conpositu  et  aaperu,  purgatn  uero  simile 
20  eat  crotonia  animalis.  unde  et  exprimitur  oleu  cicinu  dicitur, 
quod  utile  eat  medicaminibua  et  emplaatria.  unde  ||  [127  a]  ai 
.xxx.  grana  purgata  fuerint  et  accepta  colera  et  flegma  uentri 
deponit,  uomitum  prouocat.  gustu  non  bono  haec  purgatio  sto- 
macu  ledet.  aicoua  tritua  et  inpoaitua  maculaa  limpidat.  folia 
25  eins  trita  cum  pulenta  tumorea  oeulorum  aparget,  duritiaa  omnea, 


t cum  polenta  berba  siceatur  poliioes  herbi  P.  2 reponitur  3 de- 
ponit P.  4 herbi  5 muleae  P.  7 De  ippofesto.  Ippofestus  P.  SJ.  Ippo- 
festos  Dyaac.  8 ippofaaea  P.  yppofaes  Bugen  (doch  wohl  fulioniae 
genug)  9 terram  habens  P.  aetas,  aata  P.  habens  flore  P. 

10  Est  radix  ei  P.  ei  fehlt  11  exeucata  P.  folia  exiccantur 

et  succus  ipse  reponitur  in  nase  f.  in  uaso  P.  triobolo  uno  P. 

15  Cid  aut  sisanies  (sieamus)  agrestis  a.  sisel(e)i  cip(r)ion  a.  crobona  (corona) 
crobona  SJ.  m.  e.  dix.  (MS.  unter  cataputia)  16  seinen  herbe  SJ. 

simile  acinis,  MS.SJ.  17  est  iili  arb(o)rosa  ficus  et  minora  s.  p.  aed 
minor  SJ.  sim.  pia.  s.  18  ieuia  leniora  MS.  et  astas  uallosaa, 
et  astas  i.  u.  P.  carne,  canne  sim.  sed  concauas  SJ.  19  eonpositum  sed,  P. 
aspero  purgat  ubero  P.  quod  purgatum  s.,  SJ.  w.  o.  20  cretonis  MS. 
et  fehlt  oleo  P.  citinum  quod  ualde  dicitur  u.  esse  21  ex  quo  semine  si 
22  triginta  et  fehlt  coleram  uentris  purgat  pr.  uom.  23  bec  purg. 
athomaco  P.  24  succum  tritum,  coutritum  MS.  25  trita  fehlt  polenta  P. 
spargit  P.  spergit  duritiaa  o.  et  duricia  somnes  P. 
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mammarum  tnmorca  conpescit,  ignc  acrnm  extinguct  sola  ct  acoto 
mixta. 

PN'/J  De  elleboro  nigro1)  Elleuoru  nigra  aut  ectomus  aut  poli- 
rizon  aut  melanpolion  dieunt,  quia  melampus  filias  suas  maniam 
5 habentes  ex  eodem  curauit.  hi  habet  folia  uiridia  platano  similia, 
sed  minora,  sicut  fondilium,  et  diuiaa  multis  locis , aed  nigriora 
ut  aapera,  uirga  breuie,  florea  albos  et  purpureoa,  acema  bortui 
aimilem,  in  quo  aemen  eat  aimile  cneco,  qui  in  antiquira  aeBa- 
inoidea  dieunt,  quem  multi  utuntur  in  purgationibua.  cuiua  radicea 
lü  tenuea  aunt  et  nigrae  aicut  cepula.  qua  [|  [127  b]  rum  radicum 
maximua  uaua  eat.  naacitur  locia  aaperia  et  8iccia  et  agreatia, 
sed  hia  melior  eat,  qui  talia  locia  naacitur.  maxime  melior  eat,  qui 
in  <anti>quira  naacitur,  quia  et  niger.  eligendua  eat  uero  carne 
plenua,  inter  ae  habet  album  colorem,  guatu  uiacidua  et  calidua. 
15  talia  uero  qui  <i>n  elicone  monte  et  parnaao  et  geolia2)  naaci- 
tur. acceptua  purgat  colera  et  flegma  per  uentrem  cum  acam- 
monia  et  aale  mixtua  .?.i.  cum  iuscellia  maxime  cocunt,  multi 
et  cum  lenticula,  et  sic  acceptua  uentrem  purgat.  purgatio  iata 
melancolicia  et  epilenticia  et  menomenia  et  attriticis  et  paraliticia 
20  medicatur.  auppoaitua  menatruia  imperat,  abortum  facit,  fiatulaa 
purgat  inpoaitua  et  poat  triduum  tultua  surdia  auri<bua>  inpoai- 


1)  Über  die  Stellung  dieses  n.  d.  folg.  Kapitels  s.  oben  d.  Note  123d  S.  66. 

2)  cf.  Spr.  p.  681  Note  24. 

1 mammillarum  conpescit,  P.  -ein  agrum  P.  sola  ext.  (ipsa)  cum  a.  m., 
extinguit,  P.  3 Elleboru  nigro  P.  Ellebornm,  -us  niger  MS.  aut  4 polinzon 
(poliziron) -rizon  HS.SJ.  dicitur  q.  melampus,  quidamSJ.  manian  P.  maniam 
fehlt  5 babens,  fehlt  8J.  amentesMS.  eadem  c.  amaniaMS.  c.  eoam.  SJ. 
hii  P.  herba  hec  f.  b.  sim.  plat.  nir.  6 affodillum,  -us  MS.  cf.  Spr.  p.  630 
Note  19.  7 uirga  est  ei  b.  breue  P.  et  fl.  albi  butrui  P.  in  scemate 

botrnoao  similia  gnico,  -es  ginco  MS.  8 simila  neco  P.  bec  in  antiquis 
temporibus!  escamonoides,  fscam.)  MS.  9 dicebatnr  quia  m.  ea  utebantur,  MS. 
huius  10  nigra  P.  cepnlla,  -e  MS.  11  maxime  MS.  maximo  susus  P. 
naacitur  uero  P.  in  loc.  MS.  agreatibus  12  sed  his  — et  niger  fehlt,  MS. 
13  eligenda  uero  est  c.  plena  que  inter  14  intra  MS.  babens  P. 

uiscido  et  calido  P.  et  guatum  -um  15  in  ellicone  P.  t.  uero  in  parnaso, 

parnasso  P.  monte  est.  nascitur.  MS.  que  accepta  coleram  uentrem  pnrgat. 

maxime  purgat  P.  fleuma  P.  peruentre  P.  alii  acamoneara  et  s. 

miscent  17  uiscellis  P.  multi  cum  uiscellis  eas  coquunt  cogunt  P. 
et  multi  18  nam  sic  accepta  19  epil.  men.  P.  et  — et  fehlt, 

men.  fehlt  MS.  arteticis  adtrit.  P.  20  supposila  21  p.  iui- 

posita  tridn  tulti  P.  tolta  ot  tollatur  MS.  auri  impoaita, 

auri  auch  P. 
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tue  reddet  auditum  post  aidoam  aut  triduum  eiectus1)  scabietn 
purgat  mixtna  liuanotidi  et  cere  et  piee  liquide  et  oleo  cedrino. 
et  aceto  addito.  solus  cataplasmis  inpositus  maculaa  omoes  cor 
pori  tollet,  lepras  et  Bemas  limpidat,  scauias  curat,  aceto  coctna 
5 ct  gargarismo  adibitua  dolore  dentium  mitigat.  miscetur  j| 
jllT  cj  stipticis  medicaminibns.  mixto  uino  et  pollines  ordei  et  cataplas- 
mis  adibitum  ydropicia  prodest.  uitibus  insertum  uinum  catarti- 
cum  reddunt.  in  aqua  infusus  et  aqua  ipsa  domui  sparsa  ex- 
piatio  est.  quem  cum  foderis,  celerius  id  fodire  debes,  quia  tar- 
10  ditate  fodienti  uisu  a dolore  capitis  commouet.  nam  plurimi 
fossores  eins  aI<l>io  sumpto  et  uino  poto  securi  fodiebant  et 
stentinatur  sicut  elleuoru  albu. 

*PNH'  De  sesamoides.  Sesamoides  albus  hastas  habet  duobus 
paltnis  longas  et  folia  coronopodo  similia,  sed  asperiora  et  minora. 
15  in  qnibus  hastis  capita  sunt  minuta.  flores  purpureos  habet,  in 
qnibus  semen  est  albu,  sesamo  simile  et  subrufu.  radix  est  illi 
tennis,  quae  accepta  colera  et  fleuma  uentri  deponit.  semen  eins 
oxifabu  unu  cum  mulsa  bibitu  et  in  cataplasma  conpositu  siccat 
splene,  similiter  pustulas  et  duritias  soluet.  nascitur  locis  aspcris.l1 
|lI7djl*jV©'  De  titymallo.  Titimallo  genera  sunt  . vii.,  unde  unus 
masculus  caracias  dicitur;  a multis  cometes  aut  amidaloidcs  aut 
couios  appellatur.  una  uero  femina  yrsinites  aut  carsites  dici* 


1)  Eigentl. : eiectus  M. 

1  auditu  P.  bid.  biduo  P.  triduo  P.  eiucta  scauie  P. 

2 mixta  üb.,  P.  cera  P.  plci  üquida  P.  citrioo  MS. 

3 et  vor  aceto  fehlt.  sola  ut  cataplasma  imposita,  US.  macolas  P. 

-es  US.  omnis  corporis  1.  omues  et  zern.  4 scabies  nach  cnrat: 
ad  dencium  dolorem  in  grösserer  Schrift  P.  in  ac.  cocta  accepta  seu  ad- 
hibita  US.  5 dolorem  mis.  et  6 pol(l)ini,  -e  MS.  et  ut  cplma.  7 adhibita 
prest.  eff.  et  si  lino  fuerit  inserta  et  uino  niersa  uin.  c.  reddit,  -es  MS.  8 aqua 
in  qoa  infusa  fuerit  si  doomi  aspergatur  expiacio  P.  9 hec,  hoc  MS. 

cum  foditur  cel.  fodiri,  fodi  MS.  opportet  quia  fodientia  uisum,  niso  P. 
10  ebetat,  heb.  MS.  ant  dolorem  11  alio  P.  alleo,  allio  MS. 

snmpta  P.  potato  12  extenuatnr  13  SJ.  Sesamoydes  albus  Dya. 
astas  alba  aatas  P.  14  et  min.  fehlt.  15  astie,  P.  16  est  sem.  alburn, 
albus  P.  subruffum,  subrufo  P.  18  oxifabo  uno  P.  blbito  P.  20  De 
titomallo.  Titumallo  P.  Titimali,  Thitimalus  SJ.  21  amlgdaloides  P. 
22  cobios  P.  mirsinites  aut  caraites  P.  quorum  primus  unum 

masculus  et  caricias  SJ.  est  et  cariatiae  a.  m.  uero  comeres,  comites  SJ. 
a.  cominos  -iso  SJ.  app.  alterum  e.  f.  et  carsides  d.,  a.  E.  al.  caridea 

carsites  SJ. 
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tur;  ^para/ias  uero  multi  totimallida  dixerunt.  est  et  alter 
elioscopos  norainatur  et  myr Kodes  amfilafes*)  et  quiparisiaB  et 
dendrodes  platifillos.  caracias  qui  dicitur  baetas  longas  cubito 
uno  habet  et  rufas,  lacrimu  uiscidu  albu  plene.  eunt  folia  circa 
5 hastns  ipsas  similia  oliuac,  sed  minora  et  angusta,  radix  grossa 
et  lignosa.  in  quibus  hastis  come  sunt  iunoi  aimiles,  in  quibus 
Semen  est.  nascitur  locis  montuosis  asperis.  uirtus  est  lacrimi 
eins:  uentrem  soluere  ualet,  fleuma  et  colera  deponet,  dno  obuli 
cum  posca  accepti  id  faciunt.  cum  mulsa  acceptus  nausiam 
10  prouocat.  sucus  eius  et  lacrimus  colligitur  circa  uindemias  ot 
areas.  cuius  bastae  collecte  et  incise  in  uaso  fictili  mittuntur 
et  utuntur.  multi  uero  pollines  herui  mixtos  cataj'  [lt8a]potias 
faciunt  et  siccant  et  sic  utuntur.  alii  uero  in  caricis  lacrimu 
ipsu  excipiunt  et  scruant  usui.  multi  in  mortariis  herba  ipsa 
15  conterunt  et  trociscos  faciunt  et  reponunt.  sed  hec  obseruatio 
erit,  ne  in  uentu  boc  faciat,  aut  ne  manus  suas  oculis  applicent. 
antequam  exucatus  fuerit,  manus  et  facie  absungia  perungueat 
aut  argilla  tenera,  ne  odor  ipsius  gula  exasperat,  unde  ipsa 
catapotia  suprascripta  melli  cocto  superuncta  dare.  carice  due 
20  aut  tres  accepte  sufficiunt  purgationi.  capillos  tollet  uiridis  sucus 
eius  in  sole  superunctus  cum  oleo,  capillos  robeos  exire  facit, 


1)  Vor  paralias  2 Buchstaben  radiert,  lias  aufBasur,  ra  aus  m korrigiert.  M. 
Gl.:  de  titim. 

2)  uiyrsodes  und  amfilafes  am  Bande  nachgetragen. 

1 in  parnasso  uero  multi  P.  Tertium  paralinos  quartum  ylioscopos, 
Est  et  per  alios  aliud  et  quod  2 elioscopos  nominatur  SJ.  quintum  den- 

drodes  3 sextum  platafillos,  flatif.  P.  septimum  uero  ciparisias  d.  et  est 
ciparisias  et  deDdr.  et  plat.  et  miosode  aut  amfilafres  SJ.  Caritias  uero 

astas,  Ceracias  P.  astas  P.  ciparisias  astas  1.  b.  SJ.  4 et  lacr.  lacrimo 
uiscido  et  albo  P.  et  album  fol.  sunt  ei  & astas,  P.  ipsas  fehlt, 

angustiora  SJ.  rad.  eius  est  in  astis  eius  6 sim.  iunco  sim. 
lunci  P.  7 et  aep.  est  fehlt.  8 soloit  flegma  deponeus  P. 

oboli  P.  oboli  acc.  9 cum  pusca  10  collegitur  P.  uindimias  et 
arias  P.  in  tempore  arearum  et  uendimiarum  11  colliguutur  astae  P. 
aste  incise  uase  12  et  sic  in  usum  transeunt  herbi  P.  pollinibus 
hcrbi  mixtia  catapocias  P.  cataputias  13  lacrimum  ipsius,  ipso  P. 
14  s.  usui  seruantes  m.  P.  multi  uero  mortario  herbam  c.  15  haec  obs.  P. 
s.  obscruandum  ne  16  uento  fiat,  fiet  P.  suas  fehlt  aplicent  P. 
17  exsuccetur  facies,  faciae  P.  peruugantur,  perungat  P.  18  ne  fehlt, 
auch  P.,  in  M.  nacbgetr.,  ebenso  ex.  gnlam  exasperat  guila  asp.  P. 
unde  c.ataputie,  -pocia  P.  19  melle  -uncte  dantur  caricae  P.  20  purg. 
suf.  c.  uir.  tollit  21  sup.  in  sole  rubeos,  rubios  P. 
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onde  nitn  ipsius  ceciderunt.  inponitur  uere  et  in  foramine  dentis 
et  dolorem  conpescet,  quem  dente  cera  conclndere  debes,  ne 
lingna  ant  fauces  exasperet.  formicas  corporis  inpositus  tollet, 
clanos  tollit  et  condilomata,  sernas  innnctus  purgat,  terrigia 
5 ocnlis  detergit,  carbunculos  et  fagedenica  unlnera  tollet,  cancros 
et  fistulas  ||  [128  b]  sanat.  Semen  ipsum  autumno  collectum  et 
sole  siccatum  et  acceptnm  leuiter  uentrem  pnrgat.  et  folia  multi 
collecta  seruant.  folia  et  semen  eins  oxifabu  dimidiu  datu  coro- 
plet  uirtutem  lacrimi  ipsius.  multi  uero  folia  ipsa  in  lac  con- 
10  posita  seruant,  radicis  eius  .£.i.  data  cum  mulsa  uentrem  pur- 
gat. in  aceto  cocta  et  ori  retenta  dolorem  dentium  mitigat. 

Femina  uero,  quam  myrtonen  aut  carititen  dixerunt,  similis 
est  lauro  et  albus,  folia  eius  similia  murtae,  sed  maiora  et 
angusta  et  fortiora,  quae  in  fine  acuta  sunt  et  spinosa.  cuius 
15  hastae  cubito  longe  sunt,  semen  ipsum  annu  inter  annu  profert 
nucis  simile,  mordens  lingua.  nascitur  et  iste  locis  asperis.  uir- 
tus  est  ei  similis  suprascripto,  si  semen  et  folia  eins  conponntur, 
sed  superior  nomitum  plus  prcstat. 

Paralius  uero  qui  dicitur  et  titimallis,  quem  multi  mecona 
20  dixerunt,  naseitur  locis  maritimis.  hastas  habet  duorum  palmorum 
erectas  et  subrufas,  habet  .vi.  aut  .yii.  ex  una  radice,  in  quibus 
folia  sunt  minuta  et  angusta  et  oblonga  similia  lino.  in  quibus 
hastis  capitella  sunt  rotunda.  ||  [128 o]  in  quibus  Bemen  est  ro- 
tundn,  sicut  heruu  et  uariu.  flores  albos  habet,  omnis  frutex 
25  lacrimum  album  habet  et  infinita,  cuius  et  usus  est,  conpositio 
eius  et  uirtus  similis  est  suprascripto. 


1 qui  ui  uero  in  2 conpescit  P.  dentem  3 linguam  uerucas,  (a.  K. 

formicas  al.)  corpori  i.,  tollit,  P.  4 et  clauos  et  cond.  [naribus  iniectus 
caput]  purgat  ptiugia  5 tollit,  P.  6 ad  san.  perducit,  P.  s.  ipso  P. 
t.  eius  autumpoo  c.  in  s.  sicoatur  quod  7 siccato  et  accepto  P.  p.  uen.  folia, 
sem.  et  fol.  eins  oxifabo,  a.  B.  al.’  acitabulo,  semi  dato,  8 dimidius  P.  9 -plent 
f.  in  lacte  10  radix  11  ore  12  mirtonem  P.  quam  caridem  d.,  car- 
sitem  8J.  13  lauro  et  folia  1.  est  et  alba  SJ.  sunt  mirte,  -i  SJ.  murte  P. 

14  angustiora  SJ.  15  aste  cub.  uno  in  summo  SJ.  aste  P.  forciora 
que  P.  semen  interpollato  anno  p.  semen  ipso  anno  P.  ter  in  anno  SJ. 
16  fere  SJ.  nucibns,  SJ.  nuce  P.  linguam  et  iste  fehlt.  17  simul  supra- 
scripti  sed  sucus  eius  plus  est  uomificua.  cf.  Pseudoapul.  19  titimalus  qui  paralinos 
app,  paralias  titimalus  qui  app.  SJ.  nascitur  montanis  I mar.  SJ.  20  aatas  uero, 
duarum  palmar.  SJ.  babens  P.  21  rufas.  VI.  22  s.  fol.  SJ.  in  astis, 
astis  P.  23  est  sem.  sicut  berbum  et  narium  rotundua  a.  erbu,  et  uario  P. 
SJ.  v.  o.  24  hab.  alb.,  habena  P.  omnis  uero,  P.  25  albo  P.  infinitnm 
enius  uirtus  sim.  26  supradicte  SJ.  -scripti 
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Elioscopios  uero  qui  dictus  est,  folia  andragne  similia  habet, 
Hftd  tenuiora  et  obrotunda,  hastas  duobus  palmis  longas,  tenues 
et  rufas.  cuius  sucu  albus  est  et  multus.  capitellu  flore  plenu 
habet,  Semen  circa  ipsis  foliis,  cuius  omne  cursum  solis  respiciunt, 
5 unde  et  nomen  accepit.  nascitur  uero  circa  ripas  et  circa 
ciuitntes  uel  edificia.  seinen  eius  collectus  et  sucus  sicut 
snpcrscriptum1),  uirtus  est  illi  similia  suprascripta.  sed  paulo 
fortior. 

Alter  uero,  qui  quiparissias  dicitur  [est],  hastas  habet  longas 
duobus  palmis  et  subrufas,  folia  habet  similia  pituis,  sed  mollia, 
10  unde  et  nomen  ipsum  accepit,  nam  et  iste  sucu  habet  habun- 
danter.  uirtus  est  isti  similia  suprascripto  sextus')  nascitur  saiosis 
et  asperis  locis,  qui  »lyrsodes  *)  dicitur  et  amfilafes.  multas  comas 
habet  et  lacrimu  infinitu  et  uirgis  obrufis.  in  quibus  uirgis  folia' 
sunt  murte  similia,  sed  oblonga,  seinen  simile  caracie.  con- 
15  positione  et  uirtute  simile  suprascripta  habet.  || 

[128  d]  Platifillos  uero  folias  et  radices  similes  habet,  sucu  acceptu 
humorem  uentri  deponit.  tusus  et  in  aqua  missus  pisces  oc- 
cidet;  et  omnes  id  facere  possunt.  uirtus  est  illi  similis  supra- 
scripta. 


1)  super  anf  Rasur  M. 

2)  sextus  am  Rande  auf  Rasur  naebgetragen. 

3)  myr.  auf  Rasur.  M. 

1 yliocopos,  a.  R.  al’  uliostropos,  Elioscopos  SJ.  dicitur  fol.  hab. 
2 et  astas  duorum  p.  astas  habet  duorum  palmomm  P.  3 cuius  sneus 
est  a.  P.  albus  est  capitella  sunt  ei  multa  similia,  capitellus  flore  pleno 
habens  P.  sed  tan.  — palmorura  wird  das  Vorige  wiederholt.  similes 
aneto  flore  pleuaa  — drdmd>7cj>  similia  a.  f.  plena  SJ.  4 sem. 

est  ei  circa  folia  que  ad  c.  conuertuntur  conuertitur  SJ.  sem.  et 
sucus  colliguntur  seminis  eins  eollecti  et  sicci  sicut  supradictum  est  SJ. 

sicut  suprascriptorum,  -scripto  P.  7 forcior  P.  8 Alterum  uero  genus 

quod  ciparisias  dicitur  dicitur  astas,  P.  9 fol.  s.  ei  pino  sed 

paulo  molliora  et  tenuiora  10  un.  n.  a.  istud  succum  suco  b. 

habundante  P.  abundanter  illud  uero  quod  mirsodes  d.  nascitur  SJ.  11  est 
ei  qui  nasc.  P.  sextus  fehlt,  auch  P.  nasc.  I.  12  illi  uero  qui  dendrodes  et 
amphilatres  dicuntur  qui  dedrodes  dicitur  et  amphulaphes  P.  13  laorimo 
inflnito  P.  comas  huncl  -um  uirgas  uirgis  fehlt  14  murtae  P. 
sim.  mirte,  et  sem.  caraciae  P.  compositionem,  conposieione  P. 

15  suprascriptorum,  16  platoSIlos  autem,  platifilos  uero  SJ.  folia, 
habet  et  suco  accepto  P.  habet  flomtno  f.  b.  sim.  et  radicem  flommo  SJ. 
sucus  eius  17  uentris  tunsus  piscis  P.  occidit  18  et  omnis 
titimalus  poteat. 
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PS"  De  pytias.  Pytias  aut  clema  aut  crabrion  aut  paralion  aut 
panopicon  dixerunt.  iuiai  par  et  similis  esse  quiparisso  et  titi- 
mallo,  unde  et  nuuieris  titimalli  ponitur.  hasta  habet  cubiti 
longitudinem,  sed  longiore  et  nodosa,  folia  acuta  et  tenue,  similia 
5 pitui.  flores  longos  et  purpureos  habet,  seinen  latu  sicut  lenti- 
cula.  radix  est  illi  alba  et  grossa  lacrimu  plena.  inuenitur  aliqui- 
bus  in  locis.  frutex  est  ipsa  maior.  radix  ipsa  .£.ii.  accepta 
colera  uentris  deponet.  seminis  eins  .?.i.  bibita  colera  et  flcu- 
ma  deponet.  sucus  eins  obolo  uno  acceptus  aut  cocleariu  . i. 
10  omnia  suprascripta  facere  potest.  folia  eins  tres  olca  accepta 
uirtutem  conplent  suprascripta.  || 

[ltlaj  P2L4‘  De  lateris1).  Lateris,  multi  etiani  et  ista  ut  lateridam 
conputant.  basta  habet  cubiti  longitudinem,  sed  inanem,  grossi- 
tudinem  digiti  habet,  in  qua  est  capitella  rotunda.  folia  in  asta 
15  ipsa  sunt  oblonga  sicut  amygdala,  sed  oblongiora  et  iatiora  et 
lenia,  et  in  summu  hasta  habet  sicut  aristolocia  aut  haedera 
oblonga.  seinen  est  in  cacumine  nirge  eius  obrotundu  sicut  eap- 
pari,  quae  capita  separantia  sunt  a se.  quod  semen  de  foris 
nigrum  est  et  de  intus  albus  et  gustu  dulce  est.  radix  eius 
20  tenuis  et  inutilis.  omnis  uero  frutex  lacrimum  et  sucu  plena  est 
sicut  titimalluB.  uirtus  est  illi  catartica:  .vii.  grana  aut  octo 
accepta  sicut  catapotia  comesta  et  super  calda  aqua  aceepta 


1)  Gl.:  d.  I.  uel  lateridan. 

1 De  pitias.  Pitias  P.  Gl  : de  pytias  uel  panapicoo.  M.  In  der  alpb. 
Bearb.  im  selben  Kapitel:  pitainas,  pithiaa  SJ.  2 pit.  similia  est  Ibi  ai  par  P. 
ciparisio  et  tit.  — ponitur  fehlt.  3 in  numero  SJ.  astaa  habet  4 in  c.  longi- 

tudine  et  longiores  et  nodosas  SJ.  longitudinem  habens  P.  astas  habet 
longaa  dnobus  palmis  et  subraffaa.  folia  sunt  ei  similia  pino  tenuae  habens  P. 
tennia  SJ.  5 et  flores  habens  semen  P.  purp,  cum  semine  lato 

6 croasa  lacrimo  pl.  que  lacrimo  P.  laehrymo  SJ.  7 acc.  <TI  coleram 

8 uentris  deponit,  P.  seminis  — deponet  fehlt  deponit  P. 

9 sncci  eins  <1  accepta,  .LJ.  P.  aut  coolear  I,  cocliario  uno  P.  10  olcse  ac- 

cepti  P.  tribus  locis  accepta!  11  uirt.  eandem  implent.  12  Lacteris 
m.  istam  lacteridem  etiam  et  istam  P.  13  pntant  astam  asta  P. 
b.  in  c.  longitudine  -em  SJ.  sed  magnurn,  s.  inanem  SJ.  in  gre.  d.  unius, 
14  digiti  habens  P.  capitellum  capitello  rotundo  P.  15  ipsa  fehlt, 
amigdala  P.  amigdale  sed  oblonga  et  leuia  16  summo  aste  sic.  summo 
hasta  habens  P.  aristologie  edera  P.  edere,  SJ.  u.  ipsiua  SJ. 
17  obrotunda  P.  -um  cappare  SJ.  -ere  18  separata  quod  fehlt  19  nigra 
sunt  P.  est  et  intus  album  n.  est  intus  album  SJ.  est  fehlt 

20  inutilis  est  P.  ten.  est  et  eius  lacrimo  et  succo  21  grana 

accepta  aut  IX  sicut  22  cataputia  catapodia  P.  cumesta  P.  ealida 
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fleuma  et  colera  deponit.  sucus  eine  factus  sicut  titimallua  omnia 
suprascripta  facere  potest.  folia  eins  cum  gallina  aut  cum  iuecellu 
accepta  uentrem  solbet.  || 

1 129 b]  PSB'  De  peplos.  Peplos  aut  8iceni<a>  aut  mecos  afrodes  dic- 
5 tum  cst,  frutex  est  plenus  lacrimus  albo,  folia  miui/ta ')  habet  sicut 
ruta,  sed  latiora.  et  omuis  frutex  obrotunda  est  et  terra  spansa. 
sub  quibus  foliis  semen  est  minore  et  rotuudu,  breuior  a roecono 
albo.  multum  semen  habet,  radix  illi  inutilis,  unde  frutex. 
nascitur  in  ortis  et  inter  uites,  tempore  arearum  colligitur  et  in 
10  umbra  siccatur,  ita,  ut  adsidue  moueatur.  elixatura  seminis  eins 
accepta  colera  et  fleuma  deponet.  oxifabus  unus  cum  mulsa 
acceptus  cotila  una  iuscellis  miscetur  et  acceptus  uentrem  soluet 
et  in  sale  conponitur. 

*PSP  De  altera  peplo.  Peplus  aut  andragne  agresti,  ippocrates 
15  uero  peplion  dixit.  sane  nascitur  locis  maritimis.  frutex  est  sucu 
albu  plenu  babente.  folia  habet  similia  agresti  andragne  et 
obrotunda,  quae  de  iusu  obrufa  sunt,  cuius  semen  rotundum 
est  1|  [129  o]  sub  foliis  ipsius  nascens  sicut  peplu,  gustu  calidu. 
radix  tenuis  et  inutilis.  quae  frutex  collecta  reponitur  sicut  peplu. 
20  uirtus  est  illi  similis  pepli. 

PSJ'  De  camesicu*).  Camsice  aut  sicen  dixerunt.  hastas  habet 
longaB  digitis  .iiii.,  in  terra  proiectas,  lacrimum  plenas,  folia 


1)  minu  auf  Kasar.  M. 

2)  61.:  de  camesice  uel  sicen. 


1 fleoma  P.  flegma  et  coleram  deponunt  ex  eo  factus  sicut  de  tltimallo 
2 uiscellu  P.  iuscello  cocta  et  soluunt  4 Peplos  fructex  est  plena 
lacrimo  a.  siceni  P.  affrodis  P.  5 alba  P.  liabens,  P.  6 uerum  om. 
sed  omn.  P.  et  in  t.  -am  MS.  sparsa  SJ.  7 sub  cuius,  qu.  SJ. 

minus  rotundo  P.  et  breuis  miconio,  breuius  SJ.  8 m.  sem.  babens  P. 
nam  multum,  MS.  a.  R.  al’  niscidum,  so  SJ.  rad.  eius  MS.  est  illi  inut. 
un.  fr.  fehlt.  9 nascitur  uero,  P.  hört.  SJ.  uites  et  a parte  a. 
auch  MS.  tempore  earum  SJ.  colleg.  P.  10  adsiduae  P.  11  aec.  phlegma 
deponit  oxifabo  u.  c.  m.  accepto  choleram  et  phl.  d.  MS.  deponit  P.  accepta 
oxifabo  nno  c.  mulsa  coleram  et  flegma  deponit  12  in  uiscellis,  et  iusc.  MS. 
miscetur  et  uentrem  soluit.  13  alii  in  Bole  componuot.  sale  MS. 
14  De  altera  peplo  P.  SJ.  Peplus  aliud  a.  peplos  Dy.  aut  andr.  andragna  P. 

agrestis  Hip.  u.  pelon  15  sanae  P. 
plenus,  et  suco  albo  plene  P. 

obrotund.  P.  18  pepli  peplo  P. 

20  peplo.  P.  21  De  camesicu  P. 

22  digitornm  q.  in  terram  lacrimo 


in  locis  fructex  cum  aucco  albo 
17  deorsum  obruffa  iosu  P. 

calidum,  calido  P.  19  peplo  P. 
Campsice  aut  sicisen  (fieen)  astas 
folia  sunt  ei 
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lenticule  similia  et  peplo,  sed  minora  et  tenuiora.  Semen  habet 
snb  foliis  rotondn  sicut  peplu.  sine  flore  est.  radix  illi  tenera 
et  inutilis.  uirtus  est  hasti  ipsius  träte  cum  uino  et  ut  pessario 
supposite  dolores  matricis  mitigat,  cataplasmis  adibite  tumores 
5 sparget,  clauos  corpori  tollet,  mirmicias  mundat.  cocte  et  comeste 
uenerem  solueut.  id  est  sucus  ipse  facere  potest.  sucus  ipse 
superunctus  ictus  ecorpionum  mitigat,  suffusiones  et  caligines 
oculis  detergit,  cicatrices  oculis  addito  melle  curat,  nagcitur  uero 
asperis  et  saxosia  locis.  || 

[llld]  P2E'  De  scamonia  et  diagridiu1).  Scammonia  frutex  est, 
hastas  habet  multas  ex  una  radice  longas  tribua  aut  . iiii . cubi- 
tis,  pingues  et  asperas.  similiter  et  folia  aspera  habet,  similia 
helsinae  aut  haederae,  mollia  et  trium  angulorum,  flores  albos 
et  rotundos  et  altos  cum  odore  graui  [lacrimo].  radix  est  illi 
15  oblooga  et  grossa  sicut  brachium  hominis,  alba  et  odore  graui, 
lacrimo  plena.  qui  lacrimus  colligitur  sic.  hasta  et  radice  incisa 
lacrimum  quod  emiserit  in  concula  escipis.  multi  uero  terra  ipsa 
fodiunt  in  giro  aut  rotunditate  et  substernunt  folia  nucis;  et  ibi 
lacrimus  decurrens  dimittitur  siccare.  alii  uero  colligunt  folia  et 
20  hasta  et  coriu,  quod  scammoniam  dicitur.  haste  ipse  leues  sunt 
et  inanes,  colore  et  tactu  simile  habet  ad  gluten  taurinum,  uenas 


1)  Gl.:  de  scamonea  ideal  diagridio;  oben:  dicitur  anabulla  sed  non  d.  nostra 
anabulla  sed  ultramariua. 

1 habens  snffoliis  rotundo  s.  peplo  P.  2 rotundtim  s.  pep[a]lutn  et  est 
est  illi  3 aste  illius  triti  P.  asta  illius  trita  pessarutn  -ius  P. 

4 supposita  dolorem  -atibus  MS.  adbibita  -te  P.  5 spargit,  P. 

corporis  et  fehlt  mirmiccas  6 uentrem  soinit  solunnt  MS. 

solnet  P.  idem,  P.  s.  ipsius  s.  ipsius,  ipse  peru.  MS.  7 ictu  P. 

suffoss.  MJ.  8 oculorum  cic.  oculorum  10  Scamonea  fr.  e.  diagridio  P. 
11  astas  habens  tres  aut.  q.  digitis  SJ.  12  pinguis  P.  similiter  f.  habet  s., 
habens  P.  13  elsine  edere,  P.  et  tlorea  14  illi  grossitudine 
pollicis  SJ.  15  graui  lacrimo  plenos  (lachrymo)  Der  Übersetzer  sprang  wohl 
von  ßagvoafta  auf  ßagvoo/toc  (Spr.  IV  168),  verbesserte  sieh  aber  dann  und  Hess 
nur  das  erste  lacrimo  stehen.  Im  Druck  ist  das  ganze  Stück  zwischen  den  beiden 
lacrimo  ausgefallen.  P.SJ.  w.  oben.  hominis  bracin  P.  odori  P. 

16  quique  I.  collegitur  P.  sic  fehlt.  asta,  P.  incisa  et  re- 

ponitnr  in  conculis,  conchas  SJ.  conculaescipis  P.  terram  fod. 

18  aut  rot.  fehlt.  sustemunt  P.  ubi 
multi  nero  SJ.  20  aste  et  corio  P. 

sucum  exprimunt  unde  seamoncam  dicunt, 

Aste  nero  lenes  s.  a.  Ipse  uero  P. 

glutini  t.  et  n.  I.  et  f. 

Romanisclio  Forsch  au  gen  XI.  1. 


10  decurrit  dimittunt  siceari 
astas  et  corium  (radicis  SJ.)  et 
inde  quod  snccum  sc.  uocant  SJ. 
21  coiorem  ct  t.  habentes  s. 
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longas  habet  et  fungosas.  talis  est  uero  qui  in  misia  asiae  nasci- 
tur.  talis  uero  cligendus  est,  qui  lingua  tactus  albus  eit.  multi 
uero  et  sncu  titimalli  ||  [136  a]  admiseunt  ei.  sed  intellegis  hoc 
sic:  lingua  exasperat  et  exardescet.  ipse  est  et  intellectus,  si 
5 mixtu  habuerit  suprascriptum.  in  syria  et  in  iudea  nascitur,  sed 
grauis  et  spissus,  et  ipsi  adulterant  illam  titimallo  et  pollines 
herui  miscentes.  uirtus  est  ei  diagridio:  acceptus  cum  mulsa 
.C.ii.  colera  et  fleuma  deponet,  solutione  uentri  obuli  duo  suf- 
ficiunt  ita,  ut  leuiter  purget.  maxime  cum  aliquibus  dandus  est, 
10  qui  stomachum  resumunt.  sed  si  fortius  bumorem  deponere  uis, 
id  est  colera  nigra,  dabis  obulos  . iiii . et  elleuori  obulos  duos  et 
aloen  .£.i.  dabis  et  purgas  suprascripta,  cui  et  aale  admisces. 
nam  si  sale<s>catarticos  dare  uolueris,  olce  unum  scammonie 
et  salis  olce  tria  misces.  quos  cum  dederis , purgas  colera  et 
15  fleuma.  radicis  .£.i.  accepta  cum  omnibus  suprascriptis  purgabis, 
quod  uolueris.  multi  uero  in  aceto  eandem  cocunt  et  conterunt, 
cum  polline  ordei  utiliter  sciadicia  adibetur ; et  aquae  mixta  pro 
catartico  dari  poteat.  multi  uero  sucum  ct  lacrimum  eius  lanule 
collectus  et  auppoaitus  matrici  abortum  ||  [130b|  facit,  pustulan 
20  melli  addito  purgat.  cum  aceto  cocta  et  auperuncta  leproaia  me- 
dicatur  et  antiquum  dolorem  capitis  aceto  et  oleo  roseo  mixto 
et  fomento  adibita  mitigat. 

P£g  De  camelea.  Camelea  aut  pirosagne  aut  coccu  cnidiu  aut 
camedeclu,  haataa  habet  super  terra  spanaaa  duobug  palmis. 


1 habena  et  fung.  P.  talis  est  — talis  uero  fehlt.  asie  P.  2 eligen- 
dus  est  P.  Eligenda  est  scam.  clara  leuis  col.  habena  gluctis  taurini 

uenenosa  et  spongiosa  SJ.  (Serap.)  que  tacta  alba  fiat  albescit  SJ. 
3 sucum  P.  uero  sucum  titimali  commiscent  adm.  SJ.  sed  intelligitur 
quod  linguam  adurit  SJ.  4 ipse  — suprascript.  fehlt.  5 siria  P.  nascitur 
autem  in  india  et  in  siria  diagridium  sed  6 graue  ispissus  P.  quod, 
et  SJ.  ipsi  adul.  miscendo  titimalum  et  polines,  ordei  SJ.  7 herbi,  P. 
diacridi  P.  uirtus  autem  diagridii  talis  est.  si  fuerit  mulsa  acceptum  <duabns 
8 coleram  et  flegma  solutioni  uentris  oboli  9 len.  dandum  10  que; 
stomacum,  P.  resumant  fortem  forcius  umor.  P.  uolueris  11  coleram 
obolos  et  fehlt  ellebori,  P.  nigri  12  aloe  dab.  et  fehlt,  purgabis  13  salis  P. 
supra  cui  salem  amisce  nam  si  — misces  fehlt.  14  salis  P.  scammonia  P. 
quod  condederis  purgat  -am  15  et  de  radice  eius  omnia  supra  purgat. 
16  Die  beiden  mit  multi  uero  beginnenden  Sätze  sind  vertauscht.  (P.  w,  o.) 
eandem  radicem,  P.  cogunt  P.  coqu.  17  pollini  P.  adhibentes  cum  aqua; 
aque  P.  18  lanula  collectum  supponunt  in.  et  a.,  lanula  P.  19  facit  ab.  P.  20  melle 
medic.  antiqu.  21  roseo  fehlt.  adbibita,  P.  23  Camelea  aut  cocognidio, 
-ion  SJ.MS.  24  astas,  P.  terram  palm.  longas. 
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frutex  ipsa  sarmentosa  est,  folia  habet  olibae  similia,  sed  tenuiora 
et  spissa,  gustu  raordaci,  gula  exasperat.  quae  accepta  fleuma 
et  colera  deponet  in  modum  catapotie  accepta,  mixto  absentio 
duplici  mensura  et  una  parte  camelea,  et  cni  debes  melle  aut 
5 aqua  miscere  et  catapotia  t'acere.  folia  uero  eius  inposita  uulnera 
sordida  curat.  || 

[H9c]  P3X  De  timelea  id  est  <t>urbi.sclu1).  Timelea  aut  ca- 
melea aut  pirosagnen  aut  cestros  aut  cineuron.  multi  ista  coccu 
cnidiu  dixerunt,  quia  maxime  semen  turbiscli  est.  colligitur  uero 
10  sic,  qui  eubois  aut  menetocnon  dieunt2)  aut  linon  dictum  est  pro 
similitndine  eius.  frutex  est  uirgas  habet  formosas,  omnibus 
notas.  folia  eius  camelle  similia  sunt,  sed  pinguiora  et  angusta. 
cuius  semen  acceptutn  fleuma  et  colera  deponit,  maxime  si  ,xx. 
grana  purgata  id  est  mediu  ipsu  dederis.  ne  gula  exasperent, 
15  cum  melle  aut  cum  uba  passa  aut  cum  farina  dandi  sunt  con- 
triti.  non  facile  sudantibus  oleo  et  nitro  triti  recte  perungues 
addito  aceto.  folia  uero  in  aeris  colligi  debent  et  in  umbra  sic- 
cari.  tusa  cribata  et  accepta  oxifabu  unu  cum  uino  uentrem 
purgat,  humorem  aquosum  deponens.  id  facit  et  lenticule  ad- 
20  ditus,  et  cum  oleribus  decoctus  id  prestat.  est  uero  cacostomacu. 


1)  s übergeschricben. 

2)  Das  stebt  nicht  in  uuserm  griech.  Texte:  Vgl.  Spr.  Note  79  zu  IV.  170, 
es  ist  vielleicht  zn  lesen:  . . s.  turbisci  ex  eo  colligitur  quem  eubois  . . . falls 
nicht  schon  der  Übersetzer  die  Stelle  nicht  verstand. 

1 frutex  ipsius  oliue,  P.  2 spissiora  SJ.  mordatia  -dicantia  MS. 
et  gulam  exasperantia  qui,  que  P.  3 coleram  et  flegma  deponit  cada- 
podiae  P.  debent  uero  fieii,  trocisci  MS.  ex  biis  admixto  absinthio  cada- 
podia  P.  4 camelee  cataputie.  iuncto  melle  5 uel  aqua  fol.  eius 

6 curant  7 De  t.  i.  e.  urbisclo  P.  Timelea  aut  camelea  fructex  est,  a.  It.  al. 

camedrea  8 multi  istam  cocognidion  . . . turbiscum  est  fr.  u.  SJ.  11  babens,  P. 

et  omn.  nascitur  locis  asperis  cum  uirgis  plurimis  tenuibus  et  in,  et  in  fehlt  SJ. 
longitudine  cnbiti  12  folia  sunt  ei  sim.  camelee  cumelle  in  cam. 

korrig.  M.  cumelle  P.  angustiora  et  pingu.  cum  masticatioue  argilosa  et 
glutinosa.  florem  -es  SJ.  habet  <album>  ac  semen  paruum,  SJ.  et  sein,  album 
rot.  SJ.  rotnnduin  in  initio  uiride  Diese  Zusätze  stimmen  mit  dem  griech.  Texte 
tiberein.  13  acccpto  P.  Hegma  et  coleram  si  de  eo  14  medio  ipso  I’. 
purg.  sumnntur  et  ne  gulam  exasperetur  15  aut  cum  aqua  in  uua  p.  farina 
aut  cum  uuarutn  aoinis  danda  sunt  contrita  16  cum  oleo  trita  recte 

perungamur  17  uero  eius  arearum  tempore  eius  in  aeris  P.  collcgi  P. 

18  que  tunsa  oxifabo  uno,  P.  19  purgant  umorem  P.  deponunt 
facinnt  lenticula  P.  suco  addito  uel  c.  20  decocta.  sunt  uero  cacostomaca, 
-CO  P. 
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adpositus  matriei  abortum  facit.  multi  uero  falluntur,  quia  non 
est  semen  camolo  et  coccus<c>nidius  pro  similitudino  folia  eitle.  || 
[130 d]  V£H‘  Do  actidieee1)  id  est  sambucu.  Actidisse  duo  sunt 
genera:  unum  arborosum  est,  baBta<e>  habet  cannosas  et  ro- 
& tundaa  et  erectas,  foliae  habet  . iiii.  aut  . v.  in  hastig  aimilia 
nucis  regali,  graui  odori  et  oblonga.  in  quibus  hastig  floreg  gunt 
atbia  capitibus  ipsis , semen  uero  gimile  habet  terebento,  subni- 
gello  et  purpureo,  in  modum  uotrui  conpositu,  multu  aueu  habet. 

Aiterum  genug,  quod  cameleti  dicitur,  a multie  uero  eicios 
10  acti  appellatur.  sed  haec  breuior  est  et  hcruosa.  hasta  habet 
quadras  et  nodosas,  folia  habet  Bingulis  nodig  similia  aroygdale, 
sed  uenosas  et  oblongas  et  odore  graui.  in  quibus  hastig  et 
capitella  sunt  similia  suprascripta  et  semen  et  flore.  radix  ei<ue> 
grogsitudinem  digiti  habet  et  longa,  uirtug  est  ei  id  est  cameacta 
15  et  stiptica,  accepta  humorem  aquosum  ucntris  deponit,  cacosto- 
maca  est.  folia  ipea  elixa  et  sumpta  sicut  olus  ucntrem  mollit, 
maxime  colera  deponet.  haste  ipse  teuere  elixe  et  comeste  omnia 
suprascripta  facere  posaunt,  radix  ipsa  uino  elixa  ydropicis  pro- 
dest,  morsibus  uipere  inposita  et  bibita  occurret.  cor.ta  in  aqua!| 
[131  a]  et  fomento  adibita  duritias  matricis  soluet  et  omnes  causas  me- 
morate  matricis  conponet.  semen  eius  cum  uino  omnia  supra- 
scripta facere  nouit,  cum  oleo  inunctus  capillos  nigrescit.  folia 

1)  <\4xr>/  Staai'i  io r<v.]>  Beweis,  dass  die  Synonyma  fehlten.  01.:  d.  a.  d.  idest 
sambuco. 

1 in.  apposita  faciunt  mul.  quidem  f.  in  eo  putantes  2 illud  cocogni- 
dinm  aut  camelee  semen  esse  per  sim.  foliornm.  nidiua  P.  3 De  a.  d.  .i. 
sanbucu  P.  Actis  duo  s.  gen.  4 herbosum  arb.  SJ.  s.  t.  Sambncua. 
uno  uero  arboroso  P.  e.  astas  habens  carnosas,  hastas  cannosas  habens  P. 
5 et  e.  et  r.  folia,  P.  octo  SJ.  in  astis,  P.  6 nuci  r.  et  oblonga 
cnm  g.  o.  ästig  P.  7 albis  P.  flores  s.  ei  albi  in  c.  astarnm 

terebinto  subnigellnm  8 in  modo  butrui  P.  et  in  in.  botri  con- 

posito  P.  mulium  s.  multo  P.  habens,  P.  9 altern  P.  est  qui, 

quod  SJ.  cameactis  enim  enosatis  iosacti  SJ.  <22«oc  ö*r >}> 

10  haec  fehlt.  erbosa  P.  b.  et  herbosas  astas  habens  P. 

11  quadratas  SJ.  et  fol.  in  sing.  amigdale,  P.  12  sed  ueuosa 

uenen.  SJ.  cum  od.  et  odori  P.  in  astis  cap.  astis  est  P. 

13  s.  ut  supra,  supradicte  SJ.  et  dos  14  habens  P.  hab.  dig. 
longa  est  ei  a cameacti  st  (ei  cam.)  ei  idem  P.  lf>  que  acc.  cacosto- 
macum  P.  -stomica  16  f.  ipsius  molliunt  et  17  coleram  deponunt, 
deponens  P.  aate,  P.  ipsine  elixae  P.  18  ut  supra  rad.  elixa 
idrop.  P.  eximium  remed.  est  maxim.  rem.  e.  P.  19  occurrit,  P. 

20  duricias  P.  eius  c.  21  conponunt  c.  uino  liibitum  ut  supra 
22  inunctum 
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eins  airidia  tnmorea  spargent.  pulente  mixta  conbuBtionibus  in- 
positi  prestolantur,  morsibus  caninis  medetur,  uulneribus  para- 
collesin  facit,  sinus  uulnerum  sanat.  podagricis  cum  abeuogia 
hyrcina  inpoBita  prestolatar. 

5 PS&  De  policomo.  Policomo  folia  habet  euzomo  eimilia,  gustu 
uiscido,  grossa  haata  et  quadra  habet,  flore  ocimi  simile,  semen 
simile  porri.  radix  nigra  illi  eat  et  rotunda  aicut  matiana.  naaci- 
tnr  locia  aaperia.  semen  eius  bibitu  .£-i-  somniae  male  fantasma 
facit.  folia  eius  pulente  mixta  tumorea  et  pustulas  purgat,  in- 
10  fixa  corpori  euocat,  ordio/a  sanat.  radix  eius  .f.ii.  bibite  uentrem 
purgat  cnm  mulaa.|] 

[111  b]  PO  De  apio.  Apiu  aut<i>acada  aut  camobalanu  aut  rafanu 
agreate  aut  diastittin  dicunt.  haatas  habet  duas  uel  trea  iuncoeas 
et  teneras  et  rufas.  folia  habet  rute  similia,  oblonga  et  uiridia, 
15  semen  minore.  cui  radix  est  asfodello  similis,  sed  obrotunda, 
similes  pire,  lacrimo  plena,  a foris  nigra  et  deintus  alba.  ra- 
dices  eius  due,  super  terra  sunt,  accepte  uomitum  faeiunt,  colera 
et  fieuma  excludunt.  iossana')  radix  eius  id  facit.  omnis  uero 
tusae  et  acceptae  omnia  suprascripta  facere  nouit  lacrimum 
20  eius  sic  colligis.  incidcs  radiccs  et  in  aqua  mittes,  et  quod 
snpernatauerit,  penna  colligis,  siccas  et  reponis.  unde  dabis  tria 
emi<o>boli,  accepta  susu  et  deiusu  purgat. 

1)  iossaims  — superior  s.  106  c und  122  a. 

1 spergunt  poleute  imposita,  P.  2 prcstolatur  3 faeiunt  saniosa 
u.  ad  san.  prdcunt,  ad  san.  perducit  P.  4 birc.  P.  podagricis  — preat. 
fehlt,  dafür  folgt  eine  Reihe  von  Wirkungen,  die  mit  Serapion  (p.  182 d)  stimmen, 
zum  Schluss  Orib.  VI.  430  u.  Ps.  A pul.  91.  5 Policomas,  -os  SJ.  eucorao, 

eruzonio  uel  eruce,  herba  est  quam  ignoro  MS.  6 uiacida  q.  haben»  P. 
7 aste  sunt  illi  crosse  et  qu.  et  flores  sim.  ozimo  et  ozimi  P.  7 porro  r.  est  i.  n. 
mala  mat.  8 »omnia  mala  et  fant.  9 fomenta  mixta  pargat  P. 

10  ordiolos  sanant  eius  fehlt.  bibita,  P.  cum  m.  n.  purgant,  cum  m. 
bibita  P.  12  Appios,  MS.  Aplos  SJ.  De  apio  P.  cameuelano  I’. 
diastitin  P.  siue  camebalanos  siue  rafanu»  agrestis  13  astas  quinque  SJ. 
micosas,  a.  R.  al.  uiscusas,  so  SJ.  MS.  f.  sunt  ei  uir.  et  parua  (fructus  siuej 
semen  paruum  cuius,  SJ.MS.  15  affodillo  16  similia  pile  similis  pire  P. 
et  de  fehlt  nigre  P.  deforia  MS.  intus  MS.  rad.,  eius  MS.  due 
sunt  super  terrarn  que  duao  P.  acceptae  P.  coieram  et  flegma  18  radices 
eius  id  d.  MS.  r.  e.  desubtus  i.  f.  faeiunt  MS.  omnea  P.  19  tuuaa,  tusa 
et  accepta  P.  ut  supra  similiter  MS.  lacr.  20,  eius  MS.  uero  aic 

coliiges : incide  iucidis  radicis  P.  aquam  mitte  21  cum  p.,  MS. 

pinna  P.  collige:  sicca  et  repone  22  emiboli  P.  unde  si  obolorum 
semitrium  modo  datum  potui,  fuerit  per  os  atque  fehlt  MS.  per  MS.  uen- 
trem  purgationem  facit.  herbe  autem  ipsius  superiora  uomitum  faeiunt,  et  MS. 
inferiora  uentrem  pnrgant.  accepta  »ucu  ioseu  p.  P. 
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[ISlcj  POA'  De  coloquintida.  Coloquintis  agrestis,  quam  multi  sician 
amara  dixerunt  aut  coloquiutidas,  hastas  et  folias  habet  euper 
terra,  similea  cucumeris  nostri,  id  est  ortiuo.  quae  folia  incisa 
sunt,  gustu  amaro.  seinen  ipsum  rotundum  est  ut  pila,  sed 
5 colligendum  est,  cum  maturitato  cum  colore  uariauerit.  uirtus 
est  medio  ipsius  purgatoria,  triobolo  uno  accepto  cum  mulsa; 
nitro  mixta  cum  murra  et  melle  cocta  in  modum  catapotie  ac- 
cipiuntur,  facientes  omnia  suprascripta.  ipse  uero  pile  sicco  tuse 
et  mixte  et  clisteri  adibite  sciadicis  medicatur,  paraliticis  presto- 
10  stolatur,  tieuma  et  colera  deponet,  menstruis  impcrat,  abortum 
facit,  dolorem  dentium  tollit.  pila  ipsa  inane  est,  elixum  fleuma 
et  colera  deponet,  ore  retenta  dolorem  dentium  tollet,  cacosto- 
macu  est.  colliria  exinde  fiunt,  qui  suppositi  uentrem  deponunt. 
uiridis  sucus  superunctus  sciadicos  curat. 

15  ( *)POB‘  De  epitimo.  E pitimu  flore  est  tymmi,  simile  tymbre.  sunt 
uero  capitella  leuia  ||  [131  d ] et  rotunda  et  caudas  habentia.  ac- 
cepta  nero  fleuma  et  colera  deponet,  maximc  colera  nigra,  me- 
lancolicis  medetur.  oxifabus  unus  acceptus  iuflationem  eoluet 
omnia  suprascripta  .£.iiii.  accepte  facere  possunt.  nascitur  multu 
20  in  pamfilia1)  et  in  cappadocia. 

*POP  De  alipon.  Alipon  herba  est  sarmentosa,  rufa  et  tenera 
folia  habet,  Semen  minutu  et  molle,  flore  molle  et  leue.  radix 


1)  famfliia?  M. 

1 Colloqui(n)tida  sitiaui  amararn  dix.  astas,  P.  2 et  folia  3 terram 
similis  P.  cucumeri  nostro  que  MS.  cuius  f.  1 et  g.  amara 

sem.  eins  ipso  rotundo  P.  est  fehlt  5 collegi  debet  cum  mat.  col.  P. 
quod  coli.  in  mat  MS.  colorem  inutauerit  uariauerit  MS. 

uariaberit  P.  6 in  med.  trisobolo  P.  obulo,  uno  MS.  acc.  c.  m. 
7 mixto  n.  et  mirra  cocto  eataputic  8 bene  purgat  pilae 

siccae  tusae  P.  püule ; MS.  w.  o.  9 tunsc  et  clisteri.;  MS.  w.  o.  diätere 
adbibitae  P.  medicantur,  modentur  MS.  par.  similiter  prst.  10  flcguia 
et  coleram  deponunt  depouit  P.  11  faciunt  pila  ipsa  - dentium 

tollet  fehlt  auch  MS.  inane  et  P.  12  tollit  P.  cacostomacuui  P. 

cacostomaca  — rnatice  MS.  13  iude  colir.  P.  que  supposita 

14  autem  euceus  Am  Schluss  folgt  Oribas  VI.  454.  15  Kpitimum  flos  est 

tliymi  similis  tiinbre  et  rotunda  fehlt.  Mit  uiridis  acceptus  etc.  be- 

ginnt ein  ganz  verschiedener  Text,  der  aus  Galen  '.ad  Pat.  und  ? zusaminen- 
gestellt  zu  sein  scheint.  De  opitymo  Epitimo  P.  tymmi  P.  Die  y 

sind  nicht  recht  deutlich.  SJ.  Epytbymmn  eo  quod  supra  tbimurn  nasci- 
tur. Dya.  flos  est  thimi  similis  Timbre,  tiinbre  F.  16  uero  fehlt, 

rot.  candam  17  depouit  P.  18  soluit  P.  19  acceptae  P.  multo  P. 
20  pampilia  P.  21  De  alipon  I’.  Alipion  SJ.  Dya.  22  habens  fol. 
minutum,  minuto  P.  Hörern  möllern 
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est  ei  longa  et  grossa  et  plena  humore  uiscidu  sicut  epitimu. 
nascitur  locis  maritimis,  maxime  locis  liuiae  et  in  raultig  alteris 
locis.  seinen  ipsum  acceptum  colera  nigra  deponet,  maxime 
aequo  pondere  cum  epithimo  et  sale.  sciadieis  et  uentri  deposito 

5 leuiantur.  diu  accepta  uuluerat  intestinas. 

*POJ‘  De  empetro.  ||  [lJta]  Empetron  aut  facoides  nascitur  locis 
montuosis  et  maritimis.  gustu  salsus  est.  radix  eius  arnara  est. 
datus  uero  in  mulsa  et  in  iuscello  colera  et  fleuma  deponet  et 
hnmores  aquosos. 

10  POE ' De  clomatitis.  Clematis  hasta  obrufa  et  odore  malo,  folia 
uiscida,  gustu  salso.  uirtus  est  ei  exuulneranda.  proximis  locis 
inligans  se  sicut  smilax.  seinen  cum  mulsa  bibitus  aut  cum 
temperata  fleuma  et  colera  deponet.  folia  ipsa  inposita  lepras 
expellet,  hasta  uero  cum  foliis  ipsis  componitur  et  manducatur. 
15  POg'  De  ampelos  agria.  Ampelos  agria  hastas  longas  habet, 
similes  uiti  nostrae,  lignosa  et  aspera,  folia  istrigno  hortino 
similia,  sed  la  [132  b]  tiora  et  minora.  flores  habet  sicut  capillos, 
semen  conpositum  sicut  botrum,  quod  cum  maturuerit,  obrufum 
facit  et  obrotundu.  radix  eius  elixa  in  aqua  et  biu/ta  mixto  uino 

20  maritimo  duo  quiati  acceptos  ydropicos  purgant  et  omnes  ma- 
culas  corpori  tollit.  et  caprioli  ipsi  in  sale  componuntur. 

PO'/:  De  ampelos  leuce.  Ampelos  leuce  aut  brionia  aut  ofiista- 
filon  aut  candon  aut  meletron  aut  syliotron  aut  arcesdeetin  aut 

1 illi  timore  P.  uiscido,  P.  epythimum,  epitimu  P.  2 in  loc.  libiae  P. 
libie  et  multis  aliis  I.  3 ipso  accepto  P.  depooit  P.  4 ego  uero 
sciadieis  P.  6 intest,  diu  acc.  nuln.  P.  Hier  endigt  Auracbers  Abschrift. 

6 De  empetru  P.  SJ.  Empetron  Dya.  in  locis.  8 deponit  P.  9 umoris  P. 

10  De  clematis  P.  Clematis,  clemalides  SJ.  astam  habet,  asta  habet  P. 

obruffam  odoris  tuali  — dvodSqt  vgl.  lV81.Spr.  Note48>  II  et  gustu 

salsa  uirtus  enim  ei,  est  ei  exuulneratida  SJ.  (exunlneratur)  12  se  illigat, 
alligat  se  SJ.  sicut  si  vilaox  (siuilox)  smilax  P.SJ.  semen  eius  bibi- 

tum  13  t.  idem  tepida  (b.  aut  c.  tepida  fl.)  fleguia  et  coleram  deponit,  P. 
ipsius  imp.  cataplasmis  14  expellunt  asta  eius  cum  ipsis  fehlt. 
15  Ampelos  agria  sine  ut  latini  uitis  agrestis  iunifere  uiuifere  SJ.  uiti 

similis  astas  habet  I.  sim.  ut  supra,  predicte  P.  16  liguosaa  et  asperas  folia 
sunt  ei  str.  ortino,  ortiuo  SJ.  fol.  eius  SJ.  17  florem  habens  P. 

18  sem.  eius  SJ.  est  sicut  botrus  butruum  P,  uotr.  in  botr.  korrig.  M. 
maturauerit,  P.  obrufo  P.  ruffurn  f.  colorem  19  obrotundo  P.  -um 
bibita  P.  ui  in  M.  von  jiing.  Hand  tibergeschr.  uiixta  20  modo  cia- 
torum  d.  accepta  ypicondricos  (ydrop.)  purgat,  acceptus  hydropicus  P. 

21  corporis,  corpori  P.  et  fehlt.  Zusatz.  22  Ampelos  leuce  a.  b.,  aut 

cncurbita  agrestis,  fehlt  SJ.  siue  ut  latini  uitis  alba.  siliotron  P. 


Digitized  by  Google 


88 


Hermann  Stadler 


grestin  dicunfc.  haatas  eins  et  foliaa  et  caprioli  similia  sunt  uiti 
nostrae,  eed  aepera  et  minora.  caprioli  ipsi  locis  uicinis  se  in- 
plicant.  semen  ipsum  uba  simile  est.  caprioli  ipsi  in  initio  elixi 
et  comesti  urinam  et  uentrem  molliunt.  uirtus  est  foliis  et  bastia 
5 ipsius  et  radici  uiscida,  unde  uulneribas  cironis  inpoeita  medi- 
catur,  cancros  et  fagedenica  nulnera  curat,  tibiis  uulnera  tollet 
salc  addito  et  in  cataplasma  conposita.  radix  uero  eius  colorem 
bonum  ||  [132  c]  corpori  reddet,  rugas  uultibus  distendet,  lentigines 
purgat,  nigris  cicatricibus  colorem  proprium  reddet,  libores  et 
10  panaricia  emendat.  cum  uino  in  cataplasma  adibita  duritias 

sparget,  apostemata  curat,  ossa  corpori  infixa  eiciet,  medicamini- 
bus  stipticis  miscetur.  epilenticis  .J.i.  bibita  anno  toto  presto- 
latur.  simili  modo  accepta  apoplexie  et  scotomaticis  prodest. 
maxime  .£.ii.  acceptis  singulis  causis  suprascriptis  morsibus 
15  uenenatis  occurret,  abortum  facit.  plus  acccpta  maniam  facit, 

secundas  deponit,  urinam  prouocat.  melle  addito  ut  electuarium 
disnoicis  et  offocationibus  opitulatur,  tussim  et  doloris  lateris 
conpescit,  de  alto  cadentibus  et  conquasationibus  maximum  rc- 
medium  est.  obulus  unus  cum  aceto  bibitus  splenem  sfccat 
20  diebus  .xxx.  bibiti  cum  caricis  cataplasma  facta  omnia  supra- 
scripta  facere  potest.  cocitur  in  aqua,  et  fomento  adibita  ysteram 
purgat  et  infantes  non  coagolatos  deponet.  uerno  tempore  berba 
ipsa  exucatur,  qui  sucus  cum  mulsa  bibitus  omnia  suprascripta 
facere  nouit  et  fleuma  deponit.  semen  eius  |j  [132  d]  tritus  et 

25  perunctus  scabia  et  leprosos  curat,  lac  mulieribus  prouocat.  sucua 
eius  cum  suco  tisane  coctus  id  mulieribus  prcstat. 

1 aatas  eius  P.  Astns  (et)  folia  habet  sim.  u.  n.  uitis  SJ.  2 nostri  P. 
asperioraSJ.  caprioli  similes  sunt  implicantes  se  semen  ipso  uua  P.  3 s. 
ipsius  uue  s.  est  et  brotinosum  (botinosuin)  rarum  et  fuluum  (Pseudoap.  63,  doch 
nicht  in  d.  Hdschr.)  caprioli  in  uino  elixi,  ip.  ininicio  I’.  4 uentr.  et  u. 

mouent  astis,  P.  5 ebironiis  6 uulnera  ad  sanitatem  perducit,  uulnerad 
san.  perd.  P.  tiuiis  in  tib.  korr.  M.  7 et  cataplasmis  colori  bono  P. 
8 rugam  distendit,  P.  9 magnis  cicatr.  propriam  P.  liuorem  reddit 
10  in  cataplasmis,  -ma  P.  duricias  P.  11  spargit  P.  deicit  12  necea- 
sarie  misc.  P.  13  apoplcxiae  P.  appoplcsie  et  stomaticis  singulare  pre- 
sidium  est  14  accepta  P.  sing,  supradictis  causis  conuenit  15  occurrit 
plus  uero,  P.  16  elegtarium  P.  17  datum  dipnoicia,  P.  dolorem 

lat.,  P.  18  expellit  conquassacionibus  P.  19  obolo.  I.  obnlos  P. 
bibita  spien  20  accepta  cum  catapl’s  (actum  supradicta  21  cocta  in 
adb.  ystericos  22  purgat  infant.  P.  et  inf.  coagulatos  non  de- 
ponit 23  exsucatur  P.  ut  supra  24  flegma,  P.  semen  uero 

eius,  P.  tritum  et  perunctum  25  scabiem,  scabias  P.  lebrosus  P. 

26  tisani  P.  cum  ptiaana  prastat  P.  Dann  folgt  mit  Oribas.  VI  342  und 
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POH‘  De  ampelos  melani.  Ampelos  melena,  qnam  maxime 
uitae  nigra  dicant,  aut  cyronia  uite  dicunt,  folia  habet  hedere 
similia,  aut  maxime  ismiliaci  similia,  et  basta  ipsa,  ged  maioris. 
semen  profert  ubae  similem,  in  initio  uiride,  et  in  maturitate 
5 nigrescit.  fregeris  quod  semen,  buxeum  reddet  colorem.  caprioli 
nel  sicut  caprioli  comeduntur  noti  et  diureticam  uirtutem  habons. 
inperat  menstrnis,  splenen  siccat,  epilenticis  et  paraliticis  et 
stomaticis  medetur.  radicis  eins  uirtus  similia  est  suprascripta. 
maxime  nnlneribus  animalium  opitulatur.  folia  eius  cataplasma 
10  adibita  luxationibus  medetur. 

PO&“  De  dipteris1).  ||  [133 a]  Dipteris,  quem  multi  blecron  aut 
polyrizon  dicunt,  herba  est  sine  flore  et  sine  hasta  et  sine  somine. 
folia  sunt  ei  in  uno  capriolo,  diuisa  partibus.  gustu  stiptica  est. 
nascitur  locis  saxosis  et  asperis.  radix  eius  . C.iiii.  bibite  cum 
lö  mulsa  lumbrices  latas  excludet;  melius  si  cum  scammonia  et 
clleuoro  nigro  fuerit  bibita,  maxime  duo  obuli  bibita,  sed  qui 
eam  accepturi  sunt,  aliquanta  e plurimum  comedere  debent. 

PU'  De  felicteron.  Felicteron  aut  nimfon  aut  epion  dicunt.  folia 
ipteridi  similia  habet;  et  haec  multos  habet  capriolos  et  longiores. 
20  radices  sunt  illi  late  et  longe  et  rufe  et  subnigre.  melle  addito 


Pseudoapul.  66  eine  zweite  Redaktion  des  Vorigen  (teilweise  Übereinstimmung 
mit  Serapion.)  1 De  amp.  melena  P.  2 uitae  P.  cironia  P.  Amp. 
melana  idest  uitis  nigra  fol.  3 sim.  edere  bab.  et  max.  similem  ei  astam 

sed  maiorein  edere  et  bastam  SJ.  et  aata  ipsa  P.  et  sem.  prof.  P. 

4 une  simile  (et  butruosnm  sed  paruius  uitis  albe]  uuae  P.  inicio  P.  nigrurn 

5 quod  semen  cum  freg.  P-,  quod  cnm  SJ.  q.  si  bux.  r.  col.  radix  est  illi  magna  et 

nigra  exterins  bnxea  et  interius  subalbida  caprioli  ectiam  P.  <huius?  ut  = 
ui'>  Capr.  etiam  buius  sicut  superioris  comeduntur  et  babent  capriolos  habens 
ut  superior  qui  c.  SJ.  6 diuriticam  P.  menst,  imp.,  P.  7 spien  siccant. 
medicantnr,  8 est  sim.  ut  sopra  9 cataplaamis  adbibita,  P.  10  mc- 
detnr  mire,  P.  11  Dipteris  quam  m.  poliricon  die.  herba  12  polirizon  P. 
asta  P.SJ.  semen  P.  13  stipt.  nasc.  14  radieis  eius  bibita,  P. 
latos  lumbrilos  15  excludit,  P.  melius  est  tarnen  si  scamouea, 

scamoniam  P.  16  elleboro,  P.  fuerit  accepta  II  oboii  uerum  qui  eam ; 
duos  obolos  P.  17  que  accept.  P.  aliquantulum  plus  solito,  aiiquantae 
plur.  P.  <dff  de  jtgoaxogioqayeiv  alii  quantum  est  pl. T^>  18  Felicteron 

aut  niufon,  uinifion  SJ.,  aut  epion,  epyon  SJ.  dicitur  19  dipteri,  pteritidi  P. 
epteridi  uel  dipteri  ut  alibi  SJ.  bab.  sim.  SJ.  bec  P.  habet  et  multos 
capr.  iongos  habet,  et  longos  SJ.  20  latae  P.  ruffe,  rnfae  P. 

que  melle  add.  lumbricos  accepte  excludunt,  excludit  P. 

1)  Das  ganze  Kapitel  am  Rande  wiederholt  M.  (Rand  des  XV.  Jahrh.) 
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et  accepta  lumbrices  excludet,  cum  uino  rotundas  eimiliter.  qua 
accepta  mulieribus  partum  admittit,  abortum  facit.  sicco  radices 
ipso  ct  cataplaemis  adibite  maligna  uulnera  et  umecta  curant.  || 
[133  b]  folia  uero  eius  mollia  sicut  olera  comesta  uentrem  molliunt. 

5 PllA“  bo  pollipodio1).  Polipodiu  nascitur  parietibus  umectis  et 
ripis  umectis.  duorum  palmorum  habet  longitudinem , similiu 
teridi,  asperu  ct  diuisu,  sed  non  sic  spissu.  radices  uero  eius 
aspere  sunt  et  sibi  inligate  sicut  polipus;  digiti  habet  grossi- 
tudinem.  rasa  uero  deintus  uiridis  et  subalba  paret  et  stricta 
10  et  gustu  dulcis.  uirtus  est  ilii  catartica.  datur  uero  cocta  cum 
gallina  aut  cum  oleribus  aut  cum  pisce;  et  sic  dari  potest.  cum 
mulsa  sola  data  flegma  et  colera  deponet,  attritionibus  utilis. 
cataplasma  adibita  condilomata  ani  soluet. 

PUR'  De  briocteris1).  Briocteris  nascitur  locis  asperis.  radixest 
15  ei  flspera  et  stricta  et  sibi  cohercns,  gustu  dulci.  cata  [lllc]plasma 
cum  radice  sua  omnibus  uuineribus  inposita  et  cotidie  ruutata 
id  facere  potest. 

PHP'  De  cnicu.  Cnicu  folia  habet  oblonga,  diuisa  et  aspera  et 
spinosa.  hastas  habet  cubitorum  duorum , quae  sunt  spinosa,  in 
20  quibus  capita  sunt  rotunda,  flore  croceu,  seinen  albu  et  rufu  et 


1)  Das  ganze  Kap.  aiu  Rande  wiederholt.  Gl.:  polipodium. 

1 cum — similitcr  fehlt.  c.  u.  bibita  .(.III.  rotundas  lumbrices  excludit  P. 
quibus  acceptis  2 partibus  P.  partum  admittunt  <7»dtvUi jiftar  .-roicf  = 

adiuiit>  faciuut  sicce  cataplasmati  3 adhibitc,  -tae  P.  humecta,  P. 
•i  uiro  P.  !>  Polipodium  humectis  et  in  r.  et  circa  radices  arborum 

uetustarum  et  in  querctibus  (Gal.  ad  l’at.)  6 habens  P.  habet  autein 

in  longitudine  duos  palmos  ct  cst  simile  pteridi  7 aspersum  u.  s.  w., 

asperum  SJ.  aspcro  et  diuiso  P.  spisso  P.  radices  sunt  illi  aspre  et 
8 alligatc  S.I.  inligatae  P.  illig.  polippus  P.  polipi  SJ.  gr.  dig.  habens, 
habens  auch  P.  habentes  SJ.  9 subalbida  apparet  str.  gustu 

11  piscibus  et  — potest  fehlt.  12  fleurna  P.  colcram  deponit,  P. 
attricion.  utilis  est  13  adliib.,  P.  soluit  14  Hriduteris  (briot.  SJ.) 
locis  algosis,  I’.SJ.  15  enim  ei,  eius  SJ.  gusto  P.  dulcis  que 
cataplasmis  adhibita  omu.  uuln.  imp.  et  quotidie  mut.  prodest,  medetur  MS.  unter 
brictanica;  astas  habet  duorum  cubitorum  spinosas.  Das  scheint  aus  dem  folgen- 
den Kapitel  de  cnicu  zu  sein.  18  De  cinico.  Cinico  P.  C'inicum  ct 

diuisa,  P.  tirsulum,  tyrsmn  SJ.  bene  longum  ct  spinosum  in  quo  sunt 

capitella,  capita  SJ.  (aus  Gal.  ad  Pat.)  obrotuoda,  rotunda  SJ.,  cuin  tlore 
croceo  duorum  cubitor.  I’.  quae  sunt  et  sp.  P.  obrolunda  P. 

croceo  P.  album  habens,  habet  SJ.,  et  obruffum,  fehlt  SJ.  et  oblougutn 
et  angulosum  albo  habens  et  obrufo.  P. 
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longu  et  angulosu.  flores  eius  malti  in  coctura  decoctu  comedunt. 
semen  eins  multi  exucant ; datum  uero  cum  mulsa  uentrem  pur- 
gat,  cacostomacu  est.  fit  coctu  et  dulcia  multa  ex  ipeis,  uentrem 
deponentia  amigdalis  et  nitro  mixtum  et  aneso  et  melle  cocto. 

5 accepta  ante  cena  dua  aut  tres  uelut  nuces  uentrem  mollit, 
digestionem  temperat.  confectio  eius  talis  est:  cnicu  albu  assu 
et  purgatu  quiatos  tres  et  anesu  . C . i . , afonitri  ,{.i.  mel  quod 
sufficit  et  carnes  caricum  . xxx.  quae  confectio  accepta  omnia 
suprascripta  facere  nouit.  aucus  seminis  eius  lac  coagulat.  || 
[IJXd]  Pfl J‘  De  linozostin1).  Linozostin  aut  partenion  aut  herba 
mercurialis  appellatur.  folia  habet  ocimo  similia  sicut  helsine 
hastas,  ramulos  breuiores.  semen  uero  femina  habet  ut  acinas 
et  quam  plurimas.  masculus  uero  capitella  minuta  habet  circa 
foliis  sicut  epytimi,  semen  rotuudu.  hi  omnis  frutex  elixa  et 
15  comesta  uentrem  mollit.  elixatura  eius  accepta  colera  et  humores 
aquoBOs  deponet.  dicitur  uero,  quod  folia  fcmine  trita  et  ueretro 
peruncta,  similiter  et  bibita,  feminas  generare  facere;  ex  folia 
masculi  simili  disciplina  factum  masculos  generare  facit. 

PTIE‘  De  eliotropiomaiore.  Eliotropiu  maiore,  quem  multi  scor- 
21)  piuron  dicunt  ab  eo,  quod  flores  simile  sint  in  figura  scorpii, 
eliotropion  uero  inde  nomcn  ||  [121a]  sumpsit,  quod  cursum  solis 


1)  Gl.:  d.  1.  idest  mercuriali. 

1 et  obloDgo  ot  anguloao  P.  decocta  P.  couied.  decoctos  2 eius  fehlt  P. 
exsucant  P.  exsuccsut  quod  datum  cum  3 p.  et  cacostomacum,  P.  est  et 
dulce  uiultum  ex  ipso  ueutreui  deponunt  coolen  P.  4 auiigdali  (-is) 

uiixto  semine  anisi  b accepto  cenarn  due  a tr.  pilule  uelut  nuces 

uiinores  uiolliunt  6 conf.  uero  eius,  P.  cinici  albi  assi,  cinieo  alb» 

asso  1*.  7 et  purgati  et  aueso  P.  ciatos  t.  anisi  afron.  8 suff.  cnrn. ; 

XXX  ta  P.  confeccio  P.  hec  confect.  9 coagolat  P.  Schluss  aus 
Gal.  ad  Pat.  10  I.inozotia  aut  parthonion,  linozostin  aut  partenion  SJ. 

linostosis  HS.  11  appell.  fehlt  12  et  (h)aatas  sicut  helsine,  clsine  SJ. 

et  ram.  breu.  et  inanes.  Das  und  das  Folgende  stimmt  mit  Pseudoap.  82, 

doch  bieten  die  Handschriften  dort  Überhaupt  keine  Beschreibung.  Mit  Obigem 
deckt  sich:  semen  babens  quasi  acinas  et  quam  plurimas  acina  sed  SJ. 

13  capitella  m.  habens  circa  folia  s.  epithimum  et  s.  rotnndum  15  utrumque  uero 
fr.  elixus,  utriuaque  fructus  MS.  accept.  [coclearium  uuum]  (»old  aus 

colera  verlesen).  humores  17  gen.  faoit  et  de  foliis.  P.  entspricht 
obiger  Beschr.  mit  folg.  Varianten : ramulos  breuiores  habet  circa  folia  epitimi 
rotundo  bii  omnes  uero  fr.  deponit  gen.  facit  masculus  19  De 
eliotropion  m.  Kliotropio  in.  quem  m.  scorpioron  P.  Eliotropium  maius  m.  scorpioron 
d.  eo  20  sunt  similes,  similes  sunt  SJ.  similes  P.  in  fehlt  figure 
ideo  Domen  accepit 
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semper  reapiciat.  folia  habet  ocimo  similia  sed  aspriora  et  nigriora. 
hastas  habet  ex  una  radice  . v.  aut  aex.  ramulos  habet  quam 
plurimos.  flores  in  ipsis  ramulis  sunt  colore  albo  et  subpurpureo 
et  subcuruo  sicut  eauda  scorpii.  radix  eius  tenuis  et  inutilis  est. 

5 nascitur  locis  asperis.  manipulu  .i.  elixu  et  bibitu  flegma  et 
colera  deponit.  cum  uino  bibita  ictibus  scorpionum  mitigat,  et 
cataplasma  adibita  facere  potest.  multi  etiam  radicem  eius  collo 
suspendunt  contra  uim  scorpionum.  semen  eius  quattuor  grana 
cum  uino  bibita  ante  accessionem  prodest:  tertianariis  tria 
10  grana  utiliter  datur.  folia  eius  in  cataplasma  adibita  tumores 
sparget,  myrmioias  corpori  purgat,  clauos  corpori  limpidat. 
sicca  uero  folia  eius  et  inposita  podagricis  maximum  prestat 
effectuni.  trita  et  matrici  supposita  menstruis  imperat,  abortum 
facit. 

15  Pf/g'  De  eliotropio  minore.  ||  [134 b]  Eliotropios  minor  nascitur 
locis  cultis  et  in  pratis  similis  suprascripta,  semen  uero  rotundu 
habens  et  pendente,  herba  eius  cum  semino  decocta  et  trita 
cum  nitro  et  ysopo  et  cardamo  bibita  rotundas  et  latas  lumbriccs 
oxcludet.  clauos  inposita  cum  sale  tollet,  maxime  si  ipsa  herba 
20  fuerit  elixa  inposita. 

PITZ.'  De  scorpiodes.  Scorpiodes  herba  est  folia  et  semen  habens 
caude  scorpionis  similia.  cataplasma  adibita  percussus  scorpii 
mitigat. 


1 ozimo  P.  aapcriora  2 et  astas  ex  habens  P.  cum  ramulis, 
rarnis  SJ.,  quaui  plurimis  in  quibus  fl.  sunt  coloris  albi  etc.  3 subeitrini  MS. 
4 scorpii  est  P.  inut.  est  ac  ten.  5 manipulo  uno  elixo  et  bibito  fleurna  P. 
cuius,  huius  herbe  MS.,  manipulus  6 coleram  bibitus  occurrit  P. 
occ.  cataplasmis,  -matibus  MS.,  adbibita  P.  -tis  eadem  et  omne  uenenum 
destruit  mira  celeritate  cf.  Pseudoap.  50,  1,  fehlt  MS.  eciam  P.  rad. 

collo  8 seminis  eius  quat.  grana  fehlt.  IHIor  P.  9 ae- 

cessione  P.  acc.  quartanariis  maximum  remedium  est.  max.  rem.  est.  P. 
tercian.  P.  tert.  uero  MS  dantur  III  a P.  cataplasmis,  -matibus  MS. 
adbibita,  P.  spergunt,  spargit  P.  11  mirmiceas,  mirmicias  P.  cor- 
poris purgant  corporis  limpidant  12  fol.  eius  pod.  imp.  podacr.  P. 
praestat  P.  13  sub  matrice  posita  imperant  14  faciunt  15  Elio- 
tropium  minus  16  et  est  aim.  supra  supradicte  SJ.  et  simile 

supradioto  MS.  rotundum,  P.  17  habet  et  pendens  et  trita  fehlt  MS. 

18  et  cum  bisopo  P.  cardamomo  rotundos  lumbricis  P.  -cos 

19  excludit,  P.  tollit,  P.  ipsa  herba  fehlt.  20  et  sic  imp.  21  Scor- 
piodes -pides  SJ.  babete  P.  22  h.  similia  caude  sc.  cataplas- 

mati  — matibus  MS.  adbibita,  P.  percussum  23  mittigat  [et 

uenenis  obsistit.] 
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PUH'  De  cardamu  agreste1).  Cardamu  agreste  nascitur  ubique, 
quam  plurimo  locis  aquosis.  i ui  frutex  ost  longitudinem  cubiti 
habet,  foliis  plena,  cardami  similia,  sed  maiora,  uerno  tempore 
nascens,  aestate  maturescens,  florem  haben»  in  omnibus  uirgis  || 
[134  c]  minores  multos  et  albos,  scmen  minutu,  radice  obonga,  tenue  et 
uiscida,  odore  cardami  habet,  sciadicis  medicatur,  dolorem  capitis 
temporale  conpescet,  attriO'cis  antiquia  prestat  eflcctura.  quae 
tusa  et  absungia  mixta  sic  inponi  debet  et  postea  lauari  sine  olei 
unctione  quamdiu  ustionem  faciat.  quod  si  aliquit  cause  ipsius 
10  remanserit,  iternm  radice  eius  tusa  et  inposita  omnia  supra- 
scripta  facere  potest. 

Explic.  LtB.  IIII. 


1)  Spr.  II  205b.  .-not  Ißijoldot  cf.  Note  96.  Doch  ist  der  Text  vielfach  ver- 
schieden. 

1 De  cardamo  agr.  am  [tjiberian  dicunt.  Cardamo  P.  Cardamus  2 et 
quam  plnrimum  aq.  uirgaa  longitudine  a R. : al.  cuius  frutex  longitu- 

dinem,  so  SJ.  (fr.  est  uirgaa)  longitudine  cubiti,  P.  uniua, 

3 babens,  P.  frut,  longitudinem  SJ.  sonst  wie  oben  3 plenaa  cardamo 
c.  domestico  SJ.  4 nascitur  et  estate  maturescit  florea  5 minutum, 

minuto  P.  radicem  oblongam  teuuae  P.  6 haben«  P.  od.  cardamo 
simulans  — ilans  SJ.  sciat.  7 temporalem  compescit,  P.  artcticis, 
artriticis  P.  ti  in  M.  auf  Rasur.  praestat  P.  qui  tonsa  (tunsa) 

8 absungiae  P.  axnngia  sic  fehlt  9 unccinoe  P.  aliquid,  P. 

causa  P.  10  radix  tonsa  (tunsa)  inponitur  et  supra  Cardamus 

agr.  quem  mnlti  senation  uel  crission  uocant  uel  nasturtium  aquaticum.  MS.  Dann 
folgt  II  PAP  de  sion  idest  niddicu,  das  in  den  Drucken  unter  senacion  steht. 
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Anhang. 


II.  Buch1). 

(Romanische  Forschungen.  X.  2,  pg.  184  ff.) 

(led.  lat.  Paris.  9332  fei.  254  d.  Inc.  cayl.  de  libro  seconds. 

Die  Handschrift  hat  zu  diesem  Buche  ein  viel  vollständigeres  mehr 
Spr.  entsprechendes  Kapitelverzeichnis : alle  diese  interpolierten  Kapitel 
fehlen  aber  im  Texte.  Daher  gehen  auch  die  Ziffern  in  beiden 
nicht  aufeinander. 


Zu  I. 

De  ecino  hat  M.  die  Glosse  .i. 

XXVI. 

De  rana. 

equo  marino.  Auch  das  Bild 

XXVII. 

De  siluru  nili. 

stellt  einen  Hippokampen 

XXVIII. 

De  smarido. 

dar. 

XXIX. 

De  quibion. 

III. 

De  ippocampo,  hyppoc.  M. 

XXX. 

De  bunio  tarico  salso  idest 

Gl.:  animal  marinnm. 

tunno. 

V. 

De  cionidas. 

XXXI. 

De  garu  omne. 

VI. 

De  meacis  idest  conculis. 

XXXII. 

De  iuscello. 

VII. 

De  tellinas. 

XXXIII. 

De  cimicibns. 

VIII. 

De  cemas  maritimas. 

XXXIV. 

De  porcelliones  que  in  ater- 

IX. 

De  coop.  purp.  Gl.  in  M.  qui- 

core  nascuntur. 

dam  pisis. 

[fol.3&5]  a. 

XXXV.  De  silfe  idest  gy- 

X. 

De  onica  id  est  ungula  marina. 

rillus. 

XI. 

De  coclio  terreno 

XXXVI. 

De  pulmsnibus. 

XII. 

De  coclio  maritimo. 

XXXVII. 

Dp  iicato  asini. 

XIII. 

De  cancros  fluminalibiis. 

XXXVIII. 

De  ungniis  asini. 

XIV. 

De  iscorpioni  terrestri. 

XXXIX. 

De  serna  cabailina. 

XV. 

De  draconi  maritimo. 

XL. 

De  ungniis  caprarum. 

XVI. 

De  scolopendria. 

XLI. 

De  6cato  caprino. 

XVII. 

De  narcha. 

XL1I. 

De  f.  byreino.  h«-  in  M. 

XVIII. 

De  echigna. 

Ubergeschr. 

XIX. 

De  tnnica  colubri. 

XI. III. 

De  Iicato  canino. 

XX. 

De  lep.  terr. 

XLIV. 

De  coriis  ueteribus. 

XXI. 

De  trigona  maritima. 

Von  hier 

an  stimmt  der  Text  bis  auf 

XXII. 

De  sepia. 

folgende  Varianten. 

XXIII. 

De  trigla. 

XLIX. 

De  tettides  idest  cic. 

XXIV. 

De  testibus  ippotaml. 

L. 

De  oruriis.  Gl.  in  M.  qdm. 

XXV. 

De  musteli. 

auceps. 

1)  Da  das  erste  Buch  zu  viel  Raum  einnühme,  so  gebe  ich  es  erst  im  nächsten 
Hefte  als  Anhang  zum  fünften. 
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LI. 

De  (B  a s n r)  ideat  obsiflrago 

CiL  De  bromo.  Gl.  in  M.  quid. 

(vielleicht  ist  lenes  zu 

(radiert). 

lesen).  Gl.  in  M.  q. 

[365c]  CIII.  Do  orizia. 

anceps. 

(.'VII.  De  elimo. 

LII. 

De  chorido  idest  tuputione. 

('VIII.  De  sesamo. 

L1II. 

De  mergnlo  idest  etia. 

CX.  De  amilo. 

LIV. 

De  birund. 

CXI.  De  farina  feni  greti. 

LV. 

Delephaoto. 

CXII.  De  aemellini. 

LVI. 

De  thalu  porcino. 

('XVII.  De  herbo.  Gl.  in  M.  qui- 

I.VIIL 

De  campas  idest  uernics 

dam  arbor. 

olerum. 

('XXL  De  boniada  idest  napiciu. 

LX. 

De  campas  pitinas  uermes 

napaciu  in  M.  mit  an- 

pini. 

derer  Tinte. 

I.XII. 

De  aranei  p. 

(’XXII.  De  rapbpno. 

LXIIL 

De  alia  spetie  aranei. 

CXXIV.  De  lapato. 

LXIV. 

De  saura. 

CXXV.  Do  ippolappato. 

LXV. 

Des  ipsis. 

CXXVIII.  De  malua. 

LXVI. 

De  seinen. 

CXXXIV.  De  andrafaiis. 

I.XVII. 

De  gesentera  idest  nermis 

Ks  stehen  auch  in  M.  die  Iiuchslaben 

qni  in  stercus  nascitnr. 

acla  idest  auf  Basnr. 

Lxvin. 

De  migale  idest  mus  ar- 

CXXXVIII.  De  cul.  i.  sisiiubrium. 

anius. 

[255  d]  ( XXXIX.  De  critmu. 

|2S51)J  LXVIIII.  De  soricea  duinormn. 

CXLII.  De  seris. 

LXX. 

De  lacte. 

CXLIV.  Lücke. 

I.XXI. 

De  omne  lacte. 

CXLV.  De  coloquiutida  idest  Cu- 

LXXüI. 

De  ippiace  idest  caaeo 

curbita. 

equinu. 

CXI. IX.  De  gingidiu. 

I.XXI  V. 

De  bntero. 

CLL  De  cancalis. 

I.XXV. 

De  fnmo  butiri. 

CL1I.  De  euzomo  idest  eruca. 

LXXVI. 

De  lanis  sneide. 

CLIII.  Do  eruca  agresti. 

I.XXIX. 

De  coag.  equae. 

CLIV.  De  uzimo. 

LXXX. 

De  coag.  agnino. 

CLV.  De  »rouace. 

I.XXXII. 

De  auaungiis. 

CLVI.  De  tragoponc. 

LXXXIII. 

De  auaungia  p. 

CLVII.  De  ornitos  galla 

SA', 

De  stercore  nubnlo  M. 

CI. XII.  De  porris. 

LXXXVIII. 

De  pbimo  u. 

( LXIIL  De  anpeluprasson. 

LXXXIX. 

De  pbimo  capiino. 

CLXV.  De  scordoni  .1.  alen. 

xc. 

De  lotio  human». 

CLXVI.  De  acordoprasso. 

XCIV. 

De  trittico. 

CI.XIX.  Deltlaspiu. 

XCV. 

De  ordeo. 

CLXX.  De  brionia. 

XCVI. 

De  furta. 

('I.XXI.  Detrisimo  i.  e.  g. 

XCVII. 

De  zia.  GL  in  M.  .1.  apelta. 

[255 e]  CLXXIII.  De  zinziber. 

XCVIII. 

De  critmo.  Gl.  in  M. 

CLXXIV.  De  hidropiper. 

qnidam  sucns. 

CLXXV.  De  diptarmicen. 

XCIX. 

De  olera.  Gl.  in  M.  qudm. 

C LXXVI.  De  struciu,  das  r ist  in  H. 

spelta. 

Ubergescbrieben. 

c. 

De  betera. 

CI. XXVII.  De  quiclaminn. 

CI. 

De  trago. 

C'LXXXI.  De  asaro. 
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CLXXXIII. 

CLXXXVII. 

CLXXXV1II. 

CXCII. 

CXCUI. 


De  bnlbo. 

De  lepidio. 

De  butracion. 

De  ciasog  ideat  de 
dera. 

De  caelidonia. 


be- 


CXCIV. 

CXCVI. 

CXCVII. 

CXCV1II. 


De  cilidonla  w. 

De  mioaoita. 

De  i.  .1.  h.  uitera. 
De  telefolio. 


Exptcunt  capTLa. 


In  M.  aind  von  späterer  Hand  die  Kapitel  nach  den  fol.  dieses  Buches  von 
1—33  gezählt;  also:  de  ecino  — de  coop.  p.  1.  de  coclea  t.  — de  rana  2 n.s.w. 


Za  den  Berner  Fragmenten  ergab  ein  genauer  Vergleieh  mit  der 

photogr.  Nachbildung  noch  folgende  Nachträge: 

7 De  ooop.  purpurne  11  De  tunica  colubri  19  X.  De  tunno  s. 

XI.  De  cim.  De  porc XII.  De  pulm.  31  De  ono  molli 

33  De  ururila  39  De  talo  porcino  40  De  c.  cernino  41  De 
u.  olerum  46  araneae  [pg.  185]  6 De  butyro  S lanae 

10  equae  12  focae  maritimae  18  bubullo  2.1  Ubergeachr.?  19ber- 
becino  25  LXVIII.  de  tritico  26  LXVIIII.  32  de  trag»  34  de 
otrizia  38  de  aelimo  39  de  sesamo  46  d.  f.  aegypt.  52..napicio 
|pg.  186]  Neben  2.  de  aisaro  steht  der  irische  Name  giao  (vgl.  Traube. 
Abhandl.  der  bayer.  Akademie  der  Wiss.  I.  CI.  XIX.  Bd.  II.  Abt.  S.351.) 
9 ortino  lOagreatt  14  de  gparago  16  CXI.  de  aion  ....  17  CXII. 

20  de  sonco  31  agresti  43  aleo  44  de  scordo  praaon  45  de  sinapi 
(pg.  187]  de  diptarmicen  8 de  cyclamino  tilge:  195  v"  9 cyclam. 
12  de  asaro  13  de  agfodillo  14  de  bulbo  18  de  lepidio  — 

Cod.  P.  Zeile  33  In  primo  — ari  in  Initialen  ordinacionem  35  de  is  que 
36  uero  lib.  P.  37  dicimus  necesse  est  idem  de  38  frum.  maxime  oi. 
oat.  eat  nirt.  uisciffol.  256]das  auchjrt.  39  reliquum  natnre 
acortam  40  nature  ecxpt.  lect  Dioschoridea. 

A‘.  I.  42  OI.  in  M.  Ecinus  uei  equus  marinus.  ecinu  maritymo  gapore  43  euato- 
macum  mollit  uentrem  44  conbustum. 

B‘.  II.  1 Ql.  in  M.  al.  ercinua?  u.  ecinus  uei  eq.  terr.  Accini  ter.  in  Mono- 
gramm. pice  3 n.  singulare  preaidium  eat  hypoaarc.  5 iecur 
teato  feruenti. 

P.  III.  7 De  ippocampo,  yppoc.  M.  61.  ypocampos  animal  marinum.  8 liquide 
mixte. 

A‘.  IV.  10  De  purpore,  marina  fehlt.  11  uulnera  12  ereuerit  cic.  facit 
hoc  cort.  16  non  | (fol.  256b]  20  fit  etiam  17  secuti. 

E'.  V.  18  Cionides  etiam  20  ipsam  u.  habena. 

f'.  IX.  21.  Gl.  in  M.  cohoperculum  purpure.  De  c.  purpure  Uuiguicuie 
eoncilli  auch  M.  23  fumicate  castorii  fumicatione  24  ephilent. 
25  commouet  concilium  auch  M. 

Z'.  XI.  1 terraena  aeatomaca. 

//'.  XII.  3 De  cancris  fluminalibua.  Conbuatia  duobua  cocliaria,  eoeleariis  M. 
genciane  4 cocliarii  uno  bibiti.  5 aefif.  sanitate  7 prkeat 

gphal.  8 scorpiones. 

XIV.  De  scorpione  terrestri.  Scorpius  als  Monogramm  12  inpoa.  | [fol.  256  c] 
percuasure  suae  in  den  Noten : contrarium  14  contr.  15  glauoomao. 

/'.  XIX.  Ql.  in  M.  t.  colubri  17  dentium  medicatur  uipera  auch  M. 
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AI'.  XX.  19  comestum  dentis  20  adhibitu  21  partum  22  iatriDgit  ephileuticia 
25  perunetu  61.  in  M.:  lepoa  terrenua  ausserdem  noch:  ad  tre- 

morem  corporis,  ad  alopiciam,  ad  partum,  ad  mcnatr.  arcenda? 
contra  nenena,  ad  maculas  ....  [p.  190]. 

BP.  XXII.  3 neceasariae  4 colore  claucomata  5 eufflando.  Gl.  in 
M.:  aeppia. 

in.  XXIII.  Gl.  in  M.:  trigla  uel  ballaenua?  7 De  mullo  idest  trigla  inouent 
arane  | [f.  Solid]. 

IJ‘.  XXIV.  9 sternotamenta  II  inflationis  aubgluction.  13  letargia 
14  praeatat  16  bibitua  17  i.  sunt  ex  et  de  iatua  18  aimilia 
caerae  citiua  19  aae  aeparent. 

XXV.  De  mustela.  Text  fehlt. 

IE'.  XXVI.  21  apoatema  rnota,  apoatema  uata  M.  23  atringit  picae. 

h‘.  XXX.  Gl.  in  M.:  tunua  salsua.  Auch  in  den  folg.  Kap.  steht  der  Nominativ. 
28  adhibitus  29  caninea  r.  adhib.  omnea  piacea  jpg.  191]  I oleu 
et  aneto. 

17; . XXXIII.  4 offoc.  I [f.  257  a]  f,  frieitas  M.  praeatat. 

UP.  XXXIV.  7 inueninntur  8 bibitiatranquiria  9 eglectariuiu 

ainancicis  10  adtriti  11  male  granatac ; iu  derselben  Zeile  XXXV.  De 
grulis?  [IW.)  Gl.  in  M.:  grylua. 

K‘.  XXXVI.  15  adhibiti  n.  caleiamentorum  17  collect!  et  aoluti  miri- 
fice  curat. 

KA‘.  XXXVIU.  18  acito. 

KB'.  XL.  23  praeatat  Gl.  in  M.:  epar  caprinum. 

KI".  XLII.  24  De  ficato  hirci  25  bibitum  Gl.  in  M.:  <e]>par  yrcinum. 

KA‘.  XLIII.  [pg.  192]  1 colo  2 rapidi  non  admit  (sic.) 

KE.  XLIV.  De  coriis  ueteribua  adlbita  M.  adhibita  P.  atrioionibua 
calciamentarum  Gl.  in  M. : coria  uetuata. 

Ki‘.  XLV.  De  c.  | (f.  257  b]  puncionibus  6 adsiduae. 

KZ'.  XLVI.  8 De  ncntre  9 eostomaca. 

KU.  XLVII.  Juacellum  maxime  m.  acstig.  atbomaci  12  aenteranea  13  co- 
citur  et  mittis  14  cocent  "d  aex  liqua  dum  dabia  17  idem 
18  inflacionibua  sthomaci  Gl.  in  M. : brodium  caponis. 

KW.  XLVIII.  20  De  ouo  molli.  Ouo  molli  eusthomacu  sorbile  21  ouum 
ad  dolorem  fehlt.  22  recte  miscetur  24  siriacum  albore 

eciam  oui  [M-  1»3]  1 conp.  tumores  conpeacit  ueaaicae  2 lies: 

facie  tr.  anaeonlema  auch  M.  3 turae  oculor.  4 prohibct 
6 ren.  mirifice  curat  aapridine  intcrcludet  8 arcet  | [f.  257  c]. 

A.‘  XLIX.  9 neaaice. 

.1.4'.  L.  11  De  orurlls  auch  M.  Tinte  ganz  vergilbt.  Gl.:  ururia.  M. 

AB'.  LI.  13  canculna. 

AT;  LU.  15  ideat  tupucione. 

AA;  LIII.  17  hydromelli  cocliaria  18  cauculua  ueaaicae. 

AP.  LIV.  19  De  hirundinibua.  Pullo  primario  20  duo  furmunau 
22  ant  in  collo  bracio  ainiatro  ligaa  curat  23  adsidue  fecerit 
ficaetule  maiorea  uero  hyrundinis  24  innnctione  aua  cal.  Gl.  in  M. : 
yrnndo  n.  terra  non  tangat. 

A<7.  LV.  [pg.  194]  3 De  hebore  M.  Gl.  in  M.:  ebur. 

Romtoiocbe  Forvchnng^o  XI.  1.  7 
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AZ'.  LVI.  4 I)e  talu  porcino.  Tain  porcino  conbuato  5inflationis  tortiouis 
uessicae. 

All'.  LVII.  7 De  cornu  ceruino.  8 cocliaria  emopt.  et  desint.  ictericis 

9 maximum  remedium  est  dracantu  fluxum  10  uero  sic 

11  mittis  argilla  et,  M.  12  albo  | [f.  257 d]  camian  13  que 

14  ut  uuln.  16  doloris. 

A0.‘  LVI1I.  17  De  uermibus  b.  Tritae  et  perunctae  Gl.  in  M. : ueroies  ol. 

M‘.  MX.  19  Bonne  repositione  que  tritico  20  que  panno  auch  M. 
21  acetum  ut  uapore. 

MA‘.  LX.  24  testo  Gl.  in  M.:  pitiocampa  .1.  ruqca.  27  adbib. 

MH".  LX1.  28  De  salamandria.  Salamandra  auch  M.  29  uulneratica 

IPPT-  195]  1 seruatur  etiam  sic  2 extenteras. 

MT'.  LXII.  Gl.  in  M.-.  de  aranea  p.  4 trite  et  inposite  5 temporibus  prohib. 

MA‘.  LXII1.  Gl.  in  M. : aliud  g.  aranei  7 aranee  remedio  est  fehlt. 

MP.  l.XIV.  10  uentrem  11  n.  res  extingui  laptuce  bibitus. 

il/c'.  I.XIIII.  LXVH.  14  gesentera  [f.  258a]  que  16  doloris  17  auris 
Gl.  in  M.:  gisentera  .1.  u.  longus. 

MZ‘.  I.XXI.  De  omni  lacte.  21  umores  stomaci  mollltiem  M.. 

molliciam  22  estiualem  23  bonum  niuium  et  pinguiem  25  eusto- 
macum  26  bnculum  29  fleumonis  [pg.  196J  2 carnea  aut 

cacoquima  causa  si  fuertt  lac  3 partem  temperatus  Omnibus 

c.  suprascripti  maximum  5 que  6 maxime  melanc.  7 cocitur  autem 
8 mittis  in  ulla  noua  et  moues  9 bullierit  qniatos  10  amurga 

12  urceolum  cum  fehlt  amurga  16  ius  qui  amo  aut  ac.  18  san. 

[f.  258  b]  10  gingiuag  19  uulnerationis  optime  curat  20  caprino 
21  iosu  22  iniectus  23  adhib.  que  24  dolore  stomaci 

tisicis  25  tollit  26  statt  iubat:  maximum  prestat  auxilium 

28  scotomaticis  si  ueluti  purg.  dederis  [pg.  197]  1 ledig  2 ca- 
pillis  infante. 

MH'.  LXX1I.  3 De  caseo  uiride.  Caseo  eustomacu  4 pinguiem  carnis 
elixus  uero  6 caseo  salatu  carnis  7 uetere  uero.  Gl.  inM.: 
caseus  recens. 

MB'.  Überschrift  und  Zahl  fehlen.  Gl.  in  M. : butyrum.  11  necessarie 

miscetur  12  repremit  16  uessicae  M.  17  carnis  19  seuo 
20  butirum  21  colligis  22  siccant  23  cicatricis. 

N‘.  I.XXI II.  24  De  lane  succidis.  Gl.  in  H. : lana  sucida.  25  [f.  258c]  utilis 
necessarie  adbib.  26  que  infuse  27  sthomaci  ad  sanitatem  perducit 
et  diuersos  28  coubustae  uirtute  abent  et  stipt.  et  atalt.  fehlt 

30  conb.  etiam  sic  [pag.  198]  1 supposito  3 alii  uero  positaeet 
4 tediae  lanae  colligatur  5 pinguaed.  tedae  6 lots 

in  conca. 

NA'.  LXVII.  Gl.  in  M. : Sucus  I.  8 butiro  9 saecundas  10  seuo  abditu 
11  scauiae  sucu  supra.fund?  z.  Schlüsse  vgl.  SJ. ysopus  .in  uero  Dy." 

NB‘.  LXXVIIl.  15  De  coagulo  1.  Triobulo  18  adluitus  19  suppositus 
uiuitua  Gl.  in  M.:  coagulum,  so  auch  im  Folg. 

Nr.  LXX1X.  21  De  coagulo  saeque  aeque  [f.  258  d]  mirifice  prodest. 

.V, I LXXX.  23  De  coagulo  agnino  24  sthomaco  25  coagolatum  Gl.  in 
M. : coagulum  nltuli. 
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XP,  LXXXI.  26  De  coagulo  focae  m.  Qnoagoinm  de  foce  28  notieris 
[pg.  199]  1 coagolum  dimittis  2 degerat  perfundia  coagolum 

3 nirtun  non  tune  uirum  4 tune  autern  ipssis  M.  ipais 

5 natnre. 

Nt“.  1. XXXII.  61.  in  M.:  axungie.  7 utile  8 aal  ita  9 siceuetos 
10  contrarium  absuDgia  dem  Rasor  ta  M.  11  seuum 

13  ealorem  soll  14  multi  uero  alie  15  calide  18  ipau  addito 

19  uene  hec  enim  confectio  confectionibua?  20  medicaminum  ceterum 
21  qne  aale  est  auch  M. 

XZ\  LXXXIII.  61.  in  M.:  axuncia  p.  23  que  24  hec  est  enim  celeste 
Darnach  in  M.  radiert  25  et  [f.  239a)  man.  [pg.  200)  1 mutaa 

2 in  cacabo  nouo  in  eo  caccabo  3 in  foco  4 mittes  in  cacabo 

6 hircina  8 mnrtario  paulatim  natürlich  auch  in  M.  10  nnmernm 
auch  P.  11  bubula  u 12  »°uo  14  absungiae  ceraetirenaice 
tj  rrenaice  M.  17  qoees  18  bulliat  refundes  19  iimpida 

20  saeenndo  tercio  25  absungiaa  sic  conficis  naccina 

26  qnoce,  cocebis  in  M.  Ubergeschrieben,  ebenso  [pg.  201 J 1 suprascripto; 
memineris  in  P.  2 omni  sine  3 nocte  [f.  259  b]  in  noue 

odoratum  auch  M.  5 uolueris  bisquinu  6 silobalsami  omnia 
aous  cueris  7 cassia  8 cum  memorata  a.  9 quoces  10  ae- 
clpiat  auch  H.  12  cipressu  et  aapaltum  13  bullit,  in  M.  ist 

das  a Ubergeschr.  14  alii  uero  sic  conf.  quacumque  so  auch  M. 
16  tollis  nas  duas  17  mnas  19  et  amarici  M.  amaracia 
20  nas  IIII  uino  21  alia  23  abeant  reponis  24  uellis  addis 
murre  26  mittis  silubalaamo  palmae  M.  28  sauino  29  mittis 
[pg.  202]  1 bulliat  2 llquatum  auch  M.  reponis  3 hoc  ieme 

4 an  [£  259  c]  serina  5 isdem  tarn  labas  8 melle  9 est 

et  aicut  11  suprascripta  12  bestias  omnis  expellit  13  de- 

sintericis  14  suco  tis.  15  hircinum  seuum  17  sneide  maxiine 
si  croc.  acc.  ceruecinnm  18  similem  porcino  utiliter  curat 

19  aalatnm  22  ex  labore  23  adhibetur  24  totius  obtime 

26  permons  curat  piscinum  27  solutum  cal.  28  cal- 

ligines. 

NH1.  LXXXIV.  32  dehinc  uerueeina  [pg.  203)  1 colligendae  3 exem. 
[f.  259d]  4 inposture  6 bestiarum  exeno  auch  M,  7 supra- 
scripta. 

AT6*.  l.XXXV.  61.  in  M.:  de  omni  f.  9 collum  submittis  bulliente  et 
sine  10  ora  14  piscis  est  15  et  galaie  belbino  pabonis 
16  omnia  ista  una  in  se  habet  u.  18  ueruicinum  et  hircinum  19  horum 

20  adhibiti  uiiico  inposito  21  taurinum  uero  22  sinancicos 

23  aur.  dol.  24  adhib.  adbibitur  26  tyriacis  admiecetur 

27  uncto.  29  ueruecinum  idem  Hier  hat  M.  am  Rande;  fei  ursinum 
das  n.  s.  w.  ursinu  ut  auch  M.  30  eleotarium  gulage  uero  32  capria 
enicto  lopes,  so  teilt  auch  M.  ab  hir.  33  estrumaticia  tollit  | [f.  260  a]. 

P.  LXXXVI.  [pg.  204]  1 De  omni  s.  porcino  ad  dolore  2 bic  et  omn. 

3 necessariae  m.  4 percuss.  feruore  facere  6 salnbenime  curat 

hirci  et  caprae  et  cerui  7 non  pona  9 bibitus,  so  aueh  SI. 

10  prodest  goagulo  11  et  comino  mors,  uenen.  salutare  pre- 

7* 
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sidium  est  et  bic  occurr.  M.  12  braeuieaimas  13  duriciag  pnlenta 
adhib.  15  aeqnorum  cautleis  so  auch  M.  butac  H. 

boue  P.  16  capillus  20  igne  agru. 

SA‘.  LXXXVII.  Ql.  in  M. : stercua  bouinum.  21  bubuli  paacenti  re- 

cen|[f.  260  b]ti  26  diriciaa  poatulaa  26  praestat  bouia 

fumicatus  29  uino  quiatum  30  aiou  [pg.  205 1 1 thure 

3 conpnsto  oxiinelin  4 abaangue  medetur  ad  cum  5 statt 
iubat:  singulare  praesidium  est  addurantur  7 dolebit  scapola 
9 sentias  conpnstio. 

SB“.  LXXXVin.  11  De  fimo  uerueeino.  Fimo  uernecino  Gl.  in  M. : at. 

ouinuiu.  12  adhib.  nicras  clanos  13  corboris  tollit 
in  morani?  inp.  caera  14  [f.  260c]  med.  asi  fimus  sicco  tnao 

et  bibito  15  aanguine  pres.  est  16  solitanu  curat  17  laxacion. 

O 

18  cauallinu  aanguine  19  profluente  asininorum  21  inpoaitu 
22  carbuncula  24  oleu  M. 

£T'.  LXXXIX.  Gl.  in  M.:  stercua  c.  25  idest  auf  Rasur  M.  mic.  et  fung. 
uenena  26  praesid.  uulturis  uero  fimum  ros  marino 

[pg.  206]  1 positnm  2 fimu  caninum  5 terr.  uiro  f.  6 faciet  M. 
adbibitus  gratum  uultnm  et  niueum  7 album  cicius  8 teren 
toridia  10  [f.  260  d]  et  colariz.  ancusa  11  uermiglos. 

^ In  i 

SA'.  LXC.  Gl.  in  M. : locium  b nrina  hnmana  13  hitrobes  inici,  initi  M. 
15  can.  urinam  nrinam  nitro  cum  in  M.  auf  Rasur.  16  lebraa 

17  iscauias  18  medicando  curat  putrid.  19  sic  male  20  hor- 

o 

topnicus,  ortopnicos  M.  21  in  bereo  ginginas  24  caprino  uaao 
das  y steht  in  M.  auf  Rasur.  addidi,  tip.  in  M.  auf  Rasur.  25  curet 
26  conp.  ,o.  urina  27  aprina  uero  u.  bio  et  bibita  28  aqne 

CO 

29  quiatos  (pg.  207]  1 liguram  elegarum  2 stomaci  uentria 
3 nefret. 

SE‘.  XCI.  4 De  mella  bonu  adticu  5 M hat  in  den  angeführten 
Stellen  stets  Isclis  adpellatur  6 bonum  [f.  261a]  7 for- 

ciere cicius  8 bumures  9 cocto  paraculesim  10  super 
hluncta  coctum  M.  12  doloris  uermis  eucutium  14  sinances 
17  qui  mi-tus  18  rapidi  19  praestat  inflacion.  mitHjodum 

21  est  in  M nacbgetr.  aeatatis  22  utilem  23  uultua  24  era 

25  quia  ad.  uomuerint  auch  M.  28  addita  auch  M.  arabia  aus 
arapia  korrig.  [pg.  208]  1 fr.  est  | [f.  261  b]  salsut’  2 sthomacum 
dolori  Varianten  der  Randnote  pg.  207.  25  qui  adiunari  poterit  si  sal- 
snm  et  rutam  comederit  et  uomerit  27  ipsi  niac.  applicatum 
28  inuncta  corp.  29  sacar.  30  iudea  et  arabia  inu.  cannis  fr. 
[pg.  208]  1 quod  sal  2 eustomacum  3 dolorem  ueaice 

et  nefr. 

5c'.  XC1I.  5 et  mund.  et  pont.  3 secundam  auch  H.  10  lauaa  sor- 
diciem  11  bullit  13  pones  15  posito  16  pleoretica 

disintericus  17  trla  grana  auch  M. 

SZ‘.  XCIII.  61.  in  M.  d.  p.  .1.  alba.  20  et  pispastica  21  tuaais 

22  hic  et  in. 

57/'.  XCIV.  24  Triticu  humanitaf0m  26  cread  in  creat  korrig.  27  mast.  | 
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[f.  261c]  rimla  M.  28  pluua  sueum  auch  M.  quib.  omn. 

30  ioaq.  32  lebraa  [pg.  209]  2 fcrmeotu  uirtate  3 addita 
4 cocto  5 emopt.  tusient.  inax.  prea.  eat.  6 buturnm  aspre- 
tudinia  conponit  8 expraeaus  9 constrictoriia,  conttrictis  in  M. 
auf  Rasur  10  salma  pollines. 

zS".  XCV.  12  niuedet  mundo  13  triticum  14  facta  mel.  15  curet 
abateroa  temperant  17  inflacion.  lg  praeatat  digeatib.  epullientea 
19  ordei  1 [f.261d]  ornsia  20  duriciaa  colonuiD.  21  duriciia  in  poaita 
22  tollit  inflacion.  23  aemellini  ruta  sero  24  addita  uero 
locio  infantuli  et  oleum  baec  omnia  cocta  et  inpoeita,  auch  M.  hat  In- 
fantis  et  oleum  haec  omnia  cocta  et  inposlta  25  mirsino  27  tu- 
moria  29  oleo  30  duro  32  tumoria. 

O*.  XCVI.  Gl.  in  M.:  d.  f.  aceruisia.  [pg.  210]  1 quac  M.  diur.  neruia 
contraria  tneningnis  2 elefaa  qui  3 in  fuco  4 conmouet  ca- 
cocinum  5 contrario  tritico  6 brittania. 

0.4'.  XCVII.  Gl.  io  M.:  Zia  uel  apelta  7 Ziae  duae  bono  coctum! 

8 secundua  uero  grano  siue  cooiucta  9 ueroacia  ab  fehlt 
10  et  trid. 

OB'.  XCVIII.  11  De  critmo.  Critmos  so  auch  M.  und  die  Glosse.  ezias. 

Or.  XCIX.  14  De  olera  [f.  262a]  Olera  15  fermentatum. 

O.l.  C.  16  De  athera  ziae  cocitur  17  cibantur  18  adbibetur 
ullibre  M.  multam  libra  19  conbusto  20  cribru  21  gibst! 
gipsu  22  pilice? 

OP.  CI.  23  athomacum. 

Oc*.  öl.  26  siue  27  adhib.  OB1.  De  milio  | [t  262  b]. 

OZ‘.  C1II.  [pg.  211]  3 — IV.  CV.  De  panicio.  Nur  Zeile  7 dio  Variante: 
cum  bino. 

n.V.  CVII.  16  De  helimo.  Aelimn. 

II H'.  CV1II.  19  ore  20  adhibitus  duriciaa  22  lonis. 

nr.  CIX.  De  lolio  infra  dicu,  tri  in  M.  auf  Rasur,  vorher  Spuren  eines  a 
30  lebra  31  sulpur  uiuo  semellini  stercori  columbino 

32  duriciaa  apostomis  rumpit  [pg.  212]  2 fumicationis  ubpos.  cicius. 

II V.  CX.  4 De  amilu.  De  amilu  appcll.  miloa  5 dicunt  | [f.  262c]  tritico 
6 aegiptio  7 iofundis  9 frigas  10  confrigaueris,  con- 

fricaneris  M.  liquas  es  cum  perliquaueris  ponis  sole  11  multu 

13  sanguine  bib.  Bingnla  praesidium  est  14  aapraedinis  lacte 
15  ad  una. 

IIP.  CXI.  20  carfos  a aut  21  adbib.  22  interan.  24  adinitus 

25  inmundiciis  limpidus  sebu  anaereno  26  additua  duriciaa. 

1U.‘  CXII.  27  De  semellini.  Semenlini  simile  uirtute  28  duriciaa  greco 
29  adpos.  30  [f.  262  d]  parotidibus  utiliter  adhib.  duriciaa 

[pg.  213]  1 leprocos  electario  3 multu  4 istericus. 

HZ'.  CX1II.  8 inflaciones  9 adbib.  11  aaluberrime  curat  13  libanot. 

14  uulneratae  claueliones  calendis  in  habendia  korrigiert,  auch 

in  M.  steht  das  h auf  Rasur.  17  similis. 

IUI'.  CXIV.  20  Faba  inflationis  iodigestibileB  22  uentris  singulare 
praesidium  uotn.  24  sthomasco  facit  | [f.  263  a)  25  caeostomaca 
auch  M.  adhib.  26  percussure  29  libores  30  turo  albore 
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30  oui  mitto  dol.  [pg.  314]  2 mixto  meres  4 ei  id  inpo  6 balneis 
tenniaoere  polente  et  stipteriae  ecietae  7 sctste  auch  M.  adbib.  lanasiinficet 
[JO1.  CXV.  10  aegipt.  12  maximo  naeoitur  14  ipai  15  etuorla  anch  M, 

15  boloe  16  haec  est  auch  M.  17  ipso  18  cocte  21  pocioni 

22  fiunt ! [f.  263  b]  neceseariae  23  quiatoe  hic  et  omn.  Q‘.  CXVI  27  in- 
digeet.  28  u.  29  multa  [pg.  315]  2 admix  b.  3 betra  4 qoeque 
5 stbomacum  6 hano  cacoethomaca  8 sänne  11  duriciaa 
reeoluat  quidonio  14  putridines  15  agru  | et  ter.  peter.  pctls 
so  auch  M.  pr.  est  | [f.  363  c], 

QA‘.  CXVII.  18  polines  19  sanguinem  20  pinguiacere  dtmlttat  auchM. 

23  molis  nt  farina  24  colorum  26  sanguinem  uesaicae 

27  libores  28  pascencia  duricias  ad  mamm.  fehlt, 

[pg.  216]  1 carbunoulus.  3 nenenosis  5 adhibita  tocins. 

QB‘.  CXVIII.  7 lumbricis  11  statt  iubat.  singul.  presid.  est  13  suppos.  | 
[f.  263d]  aport.  16  carbunc.  18  ouibus  19  stbomaci  putrid. 

21  efficatia  INOPIT  DE  OLER1BÜS. 

QI'.  CXIX.  23  adet  M.  24  presidium  est  25  excabata  et  oleo  roseo 
26  cema  27  tiriacis  poeion.  28  stimolat. 

QA‘.  CXX.  [pg.  217]  1 agreste  Bapa  auch  M.  egrest.  6 faciet 
i auf  Rasur  M.  abtum  lupinl  auch  M. 

Ql?.  CXXI  De  buniada  naplcin.  | [f.  264a]  9 carnes  eius  sem.  uen. 

Q;'.  CXXII.  14  digescion.  aedita  15  pituicis  stbomaci  oximelli 

16  bomitum  fehlt.  adbib.  21  aceto  adbib.  canc.  maximum  est. 

22  sinatiois,  synant.  M.  24  est  fehlt.  et  moracium  25  lapsanae 

26  est  ei  uiscida. 

QZ‘.  CXXII1.  [pg.  318]  1 eustomacum  2 enstbom. 

QIV.  CXXIV.  4 De  lapacio  6 in  snmitate  7 in  ortis  tercins 

8 plantagi  9 quarti  genus  lapiati  10  quam  [f.  264b] 

lapatunt  10  nirgella  babens  m.  Bern,  acutu  et  uiscido  uirg. 
habens  sem.  13  adhib.  duricias  15  de  sthomaco  et  percussura 
max.  praesid.  est.  16  percussura  17  adbib.  18  leppros. 

acetu  aus  aceto  korr.  19  adbib.  21  elixae  22  adbibitae  inposita 

i 

25  mul.  falsohlioh  kursiv.  abstenunt  triticnm  falsch  in  tridcnm  korrig. 
uiuita  26  sourpii. 

QB‘.  CXXV.  28  Ippolapato. 

P‘.  CXXVI.  [pg.  219]  t genus  est  bona,  costom.  bonu  M. 

PA'.  CXXVIII.  1 Blito. 

PB“.  CXXIX.  7 De  malua.  Malua  agreste  [f.  264  c]  9 adbib.  10  salis 
egilobis  12  locio  adbib.  13  coDpust.  14  duricias  15  adhib. 
intestin.  16  necessariae  malua  18  lactae  19  malue  bibitas. 
Pr.  CXXIX.  20  (r°'-)  De  andrafaxin  i.  e.  c.  Andrafaxin.  De  a.  J.  atriplex 
61.  in  M.  21  ortin  u 22  adbib.  23  hicterieos. 

PA'.  CXXX.  24  De  colicn  hortino.  Coliculo  hortino  elixo. 

25  uentremollit  forcius  26  caldo  27  aegypto  28  tipicis 
[pg.  220]  2 pollinae  3 artericis  prosunt  4 polinae  5 eins  | 
[f.  264  d]  6 agro  7 carpungnlis  8 praesidior  est  10  deponit  11  in- 
posito  colliculi  aegypti  12  exdudit  13  tollit  conbustae  14  adbib. 
PE'.  CXXXI.  16  marit  loc. 
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IV.  CXXXri.  20  De  colliculo.  Maritimo  colliculu  diasimile,  c in  i korrig. 
22  edcra  23  aaluum. 

PZ'.  CXXXIII.  26  Beta  bteta  Gl.  in  M.  27  maxime  ai  alba  etiam  mollit 
30  dolorem  lendia  [pg.  221]  1 aernia  adbib.  3 poaiti  [f.  263a] 
conpeacit  4 retdet  agrum  extinguit. 

PH‘.  CXXXIV.  De  Andrafaxia.  Andrafaxia  Auch  in  M.:  Andracla  da  auf 
Raaur  7 lentintica  8 nach  tollet:  tumoribus  oeulorum  adibetur  M. 
tarn  oc.  neceasariae  adhibetur  atigationia  tollit  agri  10  uiaaice 
11  stomati  probibet  acuta  12  eanguinem  reicient.  pr.  lumbr.  rot. 

extinguit  14  adbibitur  adbib.  doloria. 

Pf? . CXXXV.  16  De  aparago  17  mollit  18  diuria  20  spalangonis  M. 

elixn. 

PP.  CXXXVI.  25  platipleoron  ao  auch  M.  [pg.  222]  1 lenia  auch  M. 

2 inclinatad  terra  3 altero  4 bortinlnum  hab.  | [f.  265  b]  8 eat  fehlt 

9 adhib.  10  profluente  11  epin.  12  cironia  13  uacionibua  aingulare 
prea.  eat  cati.  auxilium  preatat  14  id  praestat  16  adbib.  17  hidr. 
19  cimolia  agro  extinguit  20  adhib.  praeatat  doloria  21  uecea- 
aariae  admiacetur  tiaicia  22  neceaaariae  adbibitur  23  max.  praea.  eat. 
24  adhib.  26  aanguine  mirifice  pr.  elixatura  27  oummaetic. 
28  radicia  [pg.  223]  1 quiatoa  id  aeliaae  aquae  comeata 

2 et  tertian.  3 perhib.  acriphaa. 

PAP.  CXXXV1II.  5 Im  Druck  unter  Senacion : 8.  quem  alii  crcaciouem  dicunt  n. 

6 pinguem  ramnlua  P.  et  folia  min.  aimilia  yposelino,  ipoa.  P. 

7 qui  cum  auaniaai  | [f.  265c]  mum  reddunt.  senation  crudua  comeatua 

8 dioa.  9 comeata  fehlt  Catebraa  11  rute,  eruce  P. 

PB1'.  De  aiaimb.  id.  cululea.  Siaimbrio  13  quae  herba  14  Iden  rardaminon 
auch  M.  habeat  a.  H.  15  cardamomn  auch  M.  habet  c.  folia  eiua 
quae  ae  cum,  auch  M.  16  findunt  auch  H.  eruce  17  emendat. 
PW.  CXXXIX.  19  De  critimo.  critauio  Gl.  in  M.  herbae  20  aaaoaia 
21  angrandagni,  auch  in  M.  aind  zwischen  an  und  dragni  5—6  Buchstaben 
radiert.  22  albu  23  aibanot.  24  aepatur  radicia  quattuor 

26  hicter.  [Mf-  *«]- 

P1V.  CXL.  3 De  coronopodo  berba  4 terra  ipao  cocto  5 actum. 
PIß.  CXLI.  6 sonico  Gl.  in  M.  duae  apinoaa  eat  7 aptu  ad  come- 
dendo  ramulua  anguloaus  8 rufus  abintus  9 multo  10  adhib. 
11  atbomaci  tollit  12  adhib.  percu  mit.  [f.  265  d]. 

PW.  CXLU.  14  Gl.  in  M.:  radicchio.  ideat  int.  fehlt.  15  oiconion  16  or- 
dinu  17  aimiles  18  eosthom.  19  cocta  et  cum  20  stomac. 
atomaci  23  acorpii  miticat  agrum. 

PIZ“.  CXLIII.  26  Gl.  in  M.:  radicchio  femina  u.  .i.  alia  cicorea  ramo 

27  cicoriona  apecie  seridis  29  rotundo  murre  [pg.  225] 

2 acorpii  em.  cummin  5 abstinet  ideat  sucua  7 cummin 

9 supraecripte. 

PIH‘.  CXLV.  10  coloquentidaa.  Cucurbita  11  adbib.  13  podacrieis  max  | 
[f.  266  a]  praeaid.  eat.  14  aur.  miticat. 

PIß“.  CXLVI.  18  comeato  frigido  et  euathomaco  19  malefaccion.  releuat 
adplic.  21  adhib.  22  caninu  epinicita. 
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PK \ CXLVII.  23  dinritica  24  adbib.  cerebello  25  infantis  estus 
26  medio  et  aet  27  adbib.  29  opoli  30  tnricias. 

PKA‘.  CXLVIII.  3 eusih.  Iota  auch  M.  4 stomacis  prohib.  6 talli 
laptuce  7 lactuce  opulo  n aus  o korr.  8 conbuscion.  9 zweites 
inducit  fehlt  auch  M.  10  in  fronte  inl.  occnrendo  conpescit  sfalang. 
12  maxime  prodest. 

PKJV.  CXLVIIII.  14  I)e  gingioni.  Gingizio  maxime  in  siria  15  fasti- 
nace  M.?  amar.  | [f.  266b]  16  manducare  16  et  sale  — 17  potest  fehlt. 

PKP‘.  CL.  19  facili  20  manducare  eciam  22  uessice. 

PKA“.  CLI.  24  herba  25  tactu  auch  M.  quosprior  26  est  illi 

s.  scriptae. 

PKF.‘.  CLII.  29  cocuntur  [pg.  227]  1 lacte  aut  acito  2 trociscus  facti  ser. 

PKP.  CLUI.  PKZ‘.  CLIV.  5 caliginem  6 inflationis  commouet  diuri- 
ticum  8 adhibita  et,  letzteres  auf  Rasur.  tnmoribus  opitulatur  per- 
cusso  9 dolore  11  maxime  prodest  disuriae  12  aplicito 
sternutamen  ta  unter  der  Zeile  von  zweiter  Hand  nachgetr.  13  herba 

14  cum  masticatum  positum  ticitur.  15  .a.ui.scorp.  16  hic 
fehlt.  et  fehlt,  auch  in  M.  nacbgetragen.  ocimu  morietur. 

PKIV.  CLV.  De  oronacce.  Orouacce  19  rnbio  20  mellinum  21  part. 
[f.  266c]  hec  23  hec  24  possifacit. 

PKS.‘  CLVI.  25  De  tragopone.  Tragopone  26  herba  27  nigru. 

PA'.  CLVH.  29  De  hornitos  galla.  Ornitos  galla  auch  M.  [pg.  228] 
2 cacri  auch  M. 

PAA‘.  CLVIII.  5 sup  terra  6 nascitur  in  quo  tenetur  auch  M.  bene 
7 collicitnr. 

PAR'.  CLV1IU.  8 Herba  est  horto. 

PAP'.  CI.X.  12  trifolia.  nasc.  int.  f.  13  uirgola  14  trifolia  isto 

15  adhibitu  16  calidum  herba. 

PAA‘.  CLXI.  17  Faec  so  auch  M.  18  folliculus  lenticulae  M.  tr 

Rasur  grane. 

PAK'.  CLXII.  23  praestat  25  uirtute  26  inferet  27  -neratis  [f.  266 d] 
contisana  28  maritime  29  adhibitas  duricias  porro  niro 
30  ita  von  jling.  Hand  31  exprsessns  31  u.  32  sanguinem  fpg.  229] 
1 masculo  3 cacostomacum  4 adbib.  5 adbib.  acito  7 siriacu. 

PAp.  CLXIII.  11  De  anpeloprasson.  Comestum  Rasur,  war  est  set 

12  cal.  est  a diureticum 

PAZ‘.  CLXIV.  14  De  cepula  Gl.  in  M.:  cepa  17  inflationis  comcsta  prestat 
18  tollit  siti  tollit  19  emorruidas  20  misso  21  terrigia 
tenuit  eine  Spur  von  t hat  auch  M.  22  sinancis  utiliter  adhibetur 

25  adhibito  curat  [f.  267  a]  gallinatio  26  au  Rasur  rium  nulnaera- 
tiones  27  similiter  prodest  28  fricitae  praestat  29  bibite 
30  diuritica. 

PAIP.  CLXV.  [pg.  230]  1 aleu  Aleu  auch  M.  Gl.:  de  ysc.  .i.  alleo  agresti 
due  2 hortinus  et  alio  egibto  4 stomacum  commouet  5 ex- 
cludit  6 sanguine  rad.  s 7 rapidi  8 comestum  9 aliurn 
10  crudo  11  peduclos  12  conp*>ustus  15  agoras  16  libanoto 
retentus  dolore  migalis  18  adhib.  19  fumicat.  alebet 

20  anastomatiga  21  hidrop. 
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PAS1.  CLXVI.  23  unde  airtute  conmune. 

P.M.'  CLXVn.  25  sicco  26  habitam  uiridis,  in  M.  ist  das  n von  abintng 

U 

übergeschr.  pareat  auch  M.  demittens  28  mulaac  facium  M. 
spargit  29  aspredinig  ntiliter  adhibitar  [pg.  231]  1 apl.  | 
[f.  267  b]  2 statt  medetur:  maximum  presidium  eat  3 Es  ist  Uber  die 
Zeile  geschrieben:  mixtns  caricis  et  inpositas.  Dann  folgt:  non  potest  . . 
4 suprascripte  splenedicis  7 nnlnera  auch  M.  9 singnlariter 
curat  10  emprastris  12  caliginis  et  auch  M.  aspredine 
13  adhibitar  14  suei  M. 

PMA‘.  CLXVIU.  15  Cardamum  16  uiscidu  17  expellit  18  coagolat. 
etimalat  19  sinabi  et  eruce  21  adbibeatur  bibitus  fehlt  fumi- 
gatiö  auch  M.  23  carpunculua  acito  24  spargit  matura 
25  cum  salma  aqua  inpositas  berba  eius  26  efficata. 

PMB‘.  CLXVIIII.  [pg.  2321  De  laspiu.  Laspiu.  2 que  4 fret  car- 
darnu  5 conqnassatio  ipse  6 in  bis  et  7 susa  iasa 

8 [f.  267  c]  ano  oxibabu  sciadicis  clisteris  adhibitua  med.  9 interan. 

10  aborsam  12  iata  foiia  hec  herba  13  sciaticos. 

I’iir.  CLXX.  14  De  brion.  id  est  allga  zweites  I rad.  Flrion  herba  in 
summam  uirgarum  17  alb  Rasur  am  enim  cum  18  cappadocis 
miscente  coct. 

PMA“.  CLXXI.  20  De  erisi.  id.  e.  goratina.  Erisimo  22  ipsa  similius 

[pg.  233]  empoicis  et  tussi  3 cataplamis  adhibita  duriciis 
4 adhibitar  optime  curat. 

PMP.  CLXXII.  8 longo  9 inuenies  10  piper  aas  biber  korr.  ipso 

11  etiam  ipse  12  uotrui  13  collegitur  iste  maxime  14  misc.  qttia 
imuaturus  collegitur  nigro  nero  15  integro  16  marcido  17  ipispast. 
18  fricoris  | [f.  267  d]  19  occurrit  adsitue  pretuitener  gen.  20  maxime  si 
inpositum  aus  -us  korr.  21  celerrimae  curat  eglectariis  sinancis 
22  maxime  melle  torcionos  23opo.  24  stafisa  rad.  gria  adhibitur 
tollit  25  pice  dura  26  assatur  uero  sic:  nouam  28  confection.  que 
[pg.  234]  1 gingiber  falsum  3 acito  masticata. 

PMP.  CLXXIU.  5 De  Gingiber.  7 adbibere  adhibetar  8 quiperam 
subalbiduo  gustu  sicut  piperi  9 eliendus  10  putridines  11  in- 
talis  14  necessariae  miscetur. 

Pit/;.  CLXXIV.  15  De  Nidropiperi.  Ilydropiperi  16  airca  que  nodo 
17  que  cimilia  18  custn  19  pip.  [f.  268a]  20  minuta  butrui 
21  adhibita  diuriag  durch  Korrektur,  anch  in  M.  steht  ti  auf  Rasur, 

spargit  libores  M.  22  miscere  radtx  eius  inutilis  est  auch  M. 

PMfP.  CLXXV.  24  De  diptarmicen  25  similis  26  oliue  [pg.  235] 
1 anmidos  3 dicamus  4 adhib.  liaor.  tollit. 

PMS'.  CLXXVI.  6 Strutiu  lotorae  lanae,  lanae  auch  M.  7 linaria 

8 bibeti  9 calide  et  paticis  optornicis  10  adbib.  una  u. 
mollis  12  scirocis  aplene  14  lebras  postal.  15  necessariae  misc. 

PIP.  CLXXVII.  de  ciclamine  Gl.  in  M.  19  sunt  et  21  purpura  auch  M. 
rapas  et  latag  que  24  aborsum  auch  M.  [f.  268b]  27  pestiis 

28  adhib.  uenenatog  saluberrime  mixto  [pg.  236]  2 suda  poss. 

3 melle  6 deterg.  maxime  si  meilis  fuerit  additus  medicaminibus 
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recte  additur  abortum  praeparatis  (nicht  in  H.)  7 acito  8 tusa 

et  expr.  cui  neeessariae  quod  llbores  inuncti  puraautur  9 hec 

10  adhib.  lt  podacr.  12  necesaariae  adhib.  13  adhib.  maxime  si. 
I‘NA‘,  CXXLVI1I.  (so!)  01.  in  M. : .1.  artanuta  r auicena.  17  quam  ciclantamo 

19que  aatae  20  coberent  flore  21  butruus  23  uino  [f.  268  c] 

quiatos  II  25  splene  ortopnicos. 

PNB‘.  CI.XXVIIII.  [pg.  237]  4 qua  bntruo  5 maturo  bulbi  6 aaaro; 
in  M.  ist  vor  aro  radiert.  7 ortia  expraeea.  9 maxime  prod. 
optime  cnrat  11  muiiere,  ad  in  M.  auf  Rasur:  ebenso  i und  f.  in 
pregnanti  fuerit  12  oadorato  13  ortoproicia  cataron  maximum 
praeatat  affect.  tumores;  vor  umores  rad.  M.  15  accepta  16  ad  diur. 

18  ex  qua  — 19  facit  fehlt.  20  radicis  ai  qni  ae  uncxerit, 

x auf  Rasur  M.  acito  22  neceasariac  adhib.  adbib.  pernfobus 
23  caaeos  totus  24  radicis  25  collecta  fehlt  in  solis 

26  comeditur  ut  custodiatur  einst  Glosse?  radix  collecta. 

PNP.  CI.XXX.  De  aron  [f.  268  d]  29  dracontee  30  minora  auch  M. 

tW-  238]  4 bubulo  5 adhib.  podac. 

PNA'.  CLXXXI.  7 De  aaaro.  Asaro  radice  8 adhib.  9 cirin- 

giriacis. 

PNI?.  CLXXXII.  11  De  asfodillo.  Asfodillo;  Asf.  auch  M.  12  porro  al- 
bocium  14  balano  similia  16  lateris  fehlt  18  C HU. 

19  adhib.  20  pasc.  uulnera  sordida  saluberrime  curat  21  inpositas 

pustol.  adhibita  stinguit  22  fecia  23  radicis  auch  M.  croco  et 
cocto  24  maximum  praeatat  affect.  saneas  25  et  melle  von  gleicher 
Hand  ilbergeschr.  auris  tepitus  26  dextera  [pg.  289]  2 excau. 

[f.  269  a]  3 statt  medetur:  singulare  praeaidium  est  4 serpentis 

5 bib.  fuerit. 

PN;'.  CI. XXXIII.  6 De  bulbo.  Bulbo  Gl.  in  M.:  de  bulbo,  cipolla  marina. 

7 pinguae  eostomaci  bulbi  8 isti  bulbi  8 isti  bulbi 
9 linguaa  et  fauces  10  suco  stomaco  inflät  adbib.  11  podacr. 
maximum  praest.  eff.  14  stbom.  conpescit  15  oui  17  aurium 
uene  adhib.  18  benirarum  cicatris  cibus  19  nefilin  21  set. 

PNZ‘.  CI.XXXIV.  23  Squille  Glosse  in  M.  von  ganz  jüngerer  Hand:  de 

scila  pli.  lib.  20  cap.  9.  u.  acutam  olfactu  für  das  ausgeatricbene  calida. 
castica  24  assa  maxime  [pg.  240]  1 furno  caldo  3 letit 

4 eam  5 proiciia  7 addis  [f.  269b]  8 sentieria  9 sic 

fehlt  confection.  14  acillae  par  partis  VIII  accepti  cocliarium  I 
15  pocion.  neceasariac  miscetur  16  ydrop.  17  8)rcionibua 
feropem  18  opoli  19  celebrat,  das  überhaupt  richtig  ist.  20  cauen- 
dum  21  necesaariae  apponitur. 

PNU'.  CLXXXV.  24  Pancratiu  an  multis  cillam  25  bulbo  miciori  coc- 
cinnum  26  amarus  27  praeatat  melior. 

PN&.  CLXXXIII.  (so!)  Gl.  in  M.  Verweis  auf  Plin.  [pg.  241]  quemnosnaton 
2 epistafllon  auch  M.  3 petrean  auch  M.  4 iunccionis  sinetes 
auch  M.  mela  et  quidoniae  5 oliua  6 qui  si  — 7 inuenitur  fehlt. 

8 bab. | [f.  269 c]  9 in  sclis  maxime  in  isclls  M.  12  sanguinem  13  miri- 
fice  prodest  15  cori  Rasur  cum  16  maxime  puluer  adhib.  17  adbib. 
18  portat  aux.  20  duricias  spargit  21  occidit  bibitus  et  marcoticus 
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22  de  bere  beri  trat  balassa  auch  in  M.  ist  erithra  zu  lesen.  23  in- 
fret  ita  aut  24  ipsas  putrid,  nutent  mldent  M. 

PI'.  CI. XXX VI.  Gl.  In  M.:  cerfolglto  25  gingiou  appell.  26  nata; 

sicut  folia  27  scidicis  radici  [pg.  242]  1 spleniticis. 

PIA'.  CLXXXVII.  4 Oe  botraciu  Gl.  in  M.:  apium  risum  apioriso 
multae  6 pinguia  7 florem  mellino  8 praeue  ellebori 
10  sardiania  11  apio  uiscida  ualde  et  tercium  12  minora  | [f.269dj 

13  eciam  14  nulnerati  cias  coroticia  15  lebrosos  Stigmata 

16  alopitias  17  adbib.  18  dolore  conmin. 

Pili'.  CLXXXVIII.  20  abpellatur  21  bortina  floflores  23  coriandro  magna 

[pg.  24S]  3 oapiteilo  4 oblongo  5 et  alt.  uiseidum  7 con- 

qua«tus  8 praestat  10  mcnstruis  fehlt  11  adhib.  12  nomini. 

Pir.  CLXXXVIIII.  13  Gl.  in  M.:  agrem.  i.  e.  lupa?  Argemonus  14  me- 
eonio  alimonis  15  melino  meconiri  adia  16  radix  est  illi 

17  caligis  adbib. 

PIA'.  CXC.  19  que  20  agnusc.  21  qui  rad.  fro|  ff.  270a]rem  iaquintono 
22  colore  24  subquadrata  uirgellis  horum  minor  [pg.  244)  1 am- 
borum  nero  u.  praestat  2 pascencia  3 dolore  dencium  4 adhibita 
6 neofret.  et  ydrop.  prestat  aux.  7 iacintino. 

PIE'.  CXC1.  10  genera  III.  est  nigra  adfert  11  albo  nicro  croeeo 
13  omnes  uero  14  nerui  cicius  eam  scntiunt  contraria  fl.  tigitia 
16  eonbuscion.  maxime  prodest  17  splene  timente  tenuat  18  purgat 
19  edere  10  homio.  praestat  21  male  granatae  dextrae  23  anno 

n 

rad.  octa,  in  M.  ist  Uber  das  zweite  n ein  i gesetzt,  conpuscion  24  su'n.  | 
[f.  270b]  27  abort.  praestat  putrid.  [pg.  245]  1 peducros  necat 
acito  2 spalangionibus. 

PIP.  CXCIL  3 De  celidoni  rad.  bus?  Caeiidonia  5 quem  botracio 

6 subaibidiora  8 suso  iosu  9 paulo  mai.  10  coctus  in  eramen 
carbonis  cailig.  11  instate  14  cataplasmis  adhib.  15  uento  arundino 
16  profeccione ; in  U.  natürlich  profeetione  cecatis  hirund.  17  cecatis. 

PIZ'.  CXCIIL  19  De  c.  minorae  21  edere  pinguiora  22  trit.  25  prae- 
stat effectmn ; in  M.  ist  * radiert.  leprosos  | [f.  270c]. 

PIIP.  CXCIV.  [pg.  146]  1 caeiidonia  2 licio  3 aegybto  arahia  4 frorem 
5 animonis  6 praest.  7 aestate  suco  conlectus  8 berbe  uirtute. 

Piff.  CXCV.  9 meotita  10  plurimi  11  gemine  que  folia  habet  in  fine 
12  exeunt  uirge  in  uirge  13  iacintino  digitis  15  adhib. 
eisinen  sotida  auch  P. 

PO:  CXCVI.  17  uitrea  19  cubiti  adhib.  21  aanquin.  stringit  saluber  - 

rime  curat  22  igne  agrum  extinguit  23  suprascripte  iaptuce 
25  efficaciae. 

POA'.  CXCVII.  28  De  telefio.  | [f.  270  d]  29  prion  [pg.  247]  2 alie  uirge 

mollit  3 facile  nascitur  4 oris  6 soie  frigata.  — 

Explicit  über  secundus  Drei  Viertel  der  Seite  leer. 
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III.  Buch. 

Romanische  Forschungen.  X.  3.  pg.  369  ff. 

S.  370  Z.  3 muss  es  heissen:  W.  Meyer  I.  2.  (Güttingen)  2.  [pg.  372]  Lib.  r §. 
(jünger)  Cod.  Paris.  9332  Incipinnt  eapt  lib.  III.  Im  Paris,  steht  die 
Vorrede  erst  nach  dem  Index:  Varianten.  Z.  3 primariis  5 seminis 
8 [f.  271  a]  I.  De  agaricu  II.  de  reupont.  IV.  de  aristologia  V.  de 

qni 

gliridia  18  XI.  de  dipsacos  idest  unde  o.  c.  21  arabica  24  XVI.  de 
aeantion  XVII.  de  acanto;  in  M.  steht  bei  acanto  die  jüngere  Glosse 
,i.  nrtica;  in  P sind  sehr  oft  2 Namen  in  eine  Zeile  gesetzt.  29  de 
eringio  i.  n.  a.  32  absentio.  34  abrotano  39  o.  agreste  42  dipsamo 
44  lelisfago  4b  edyos.  47  tymmo,  in  M.  ist  zwischen  y und  m radiert. 
48  timbra.  49  erpillo  50  samco  öl  mellil.  52  sisimb. 
[pg.  373]  5 De  panace  asclepi  6 de  p.  cironiu  7 ligust.  10  seseli 
11  de  seseli  etiop.  | [f.  271b]  12  de  seseli  pelepob.  14  sinoni 

18  comino  19  com.  agreste  24  oreo  sei.  25  petresilino  26  olys. 
29  elefan.  31  ipo.  32  de  ipo  alio  mar.  33  de  danco  er.  34  peretro 
40  de  iiu.  q.  r.  sic  diennt.  46  opolifon  48  de  gnydaris  49  sagnp. 

53  sarcocola  54  claucia  56  eciocolla  60asclipeada  64  leptopot. 

65  teucreon  68  lignyda  [pg.  374]  3 bailote  . . marrubio  5 melissofolio 
11  folion  13  decion,  de,H'eion  in  M.  16botrys  17  geranion  21  denatio  | 
[f.  271c]  23  demeroc.  24  leucoyon  25  cratecon.  28  altero  30  aatrin 
i auch  in  M.  undeutlich  34  nimfea  35  nymfea  38  de  emion. 

n 

46  de  strodano  47  loncit.  49  canapo  50  de  cannapo  agreste 
51  anogyron  52  cepea  55  de  cypero  57  andros.  58  spercum? 
expt.  capitula.  (Die  röm.  Ziffern  stimmen  genau  mit  den  griech.) 

Zu  den  Berner  Fragmenten  ist  nachzutragen: 

[pg.  372]  195  v"  col.  4.  9 pontico  | [f.  196  r*]  col.  1 lib.  III.  de  gent. 

23  fehlt.  26—30  fehlen.  42  digtano  45  dyosm.  54  col.  2.  de 

mar.  alles  ohne  Nummern.  [pg.  373]  3 de  moli  de  pan.  4 eracleotica 

7 ligiustico  10 — 12  seseli  14  sinone?  18,  19  cumino  25  petrosel. 
aus  sil  korr.  31,  32  ipomaratro  col.  3 lib.  III  de  pyr.  50  amonici 
[pg.  374]  1 lichnid.  4 marrubio  10  col.  4 de  trif.  darüber  dios. 
42  gehört  das  - getilgt.  46  rubia,  das  u ist  nur  halb.  54  onobrocls, 

■ o 

56  acirino  57  androsemen. 

[pg.  375]  A‘.  I.  Gl.  in  M.:  de  agarico  quod  est  flmus  abietis.  3 agarici 

masculos  5 eis  6 dulcis  arabia  7 perhib.  8 putredinis 
arb.  | [f.  271  d]  10  est  fehlt.  torcion.  11  humor.  12  adhib. 
obolus  13  disuriae;  in  den  Noteu  lies:  asm.  diss.  ...yct.  14  maxi* 

mum  pr.  e.  bister.  necessariae  adhib.  16  oximellis  17  sanguinem 
obolum  18  sciat.  19  utiliter  datur  20  auinentu  eigentlich  auch  M. 
21  f II.  uiuita  23  interan.  24  nilitatem ; in  M.  wohl  aetatem.  25  oximellin. 
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[pg.  376}  B‘.  II.  1 D.  r.  pontico  bosforo  2 greciam ; ao  auch  die  Drucke, 
radix  est  so  auch  M.  4 pertusum  -ginoao  5 modicum  in- 
flationia  ath.  -em  Druck  6 -tudinia  atomaci  7 -ouia  reficit  | 
[f.  272  a]  8 torcion.  9 ypoe.  aalutait  10  utiliter  adbib.  so  auch  in 
den  Noten,  wo  vor  prüdest  11  gehört  subgluti.  11  adhib.  (Das  Ka- 
pitel ist  in  M.  am  Rande  von  späterer  Hand  wiederholt:  für  quiliacis  steht 
da  paraiiticis.)  quil.  max.  pr.  eff.  12  tip.  sing.  pres.  eat.  13  in 
den  Noten  datur  in  o.  14  similiter  cum  aqua,  vorher  radiert.  curat 
fehlt. 

r\  m.  16  esse  fehlt.  17  illyricmn  — illyricu  in.  18  que  19  asta 
21  circa  qua  Rasur,  node  ipse  23  aristoiog.  25  radice  [Pff-  377]  1 ac- 
cepta  dolorem  latcris  2 stomacis  (in  den  Noten : 3 bibitua)  4 coiirium 
abortiuum  5 liquius  6 meconeo  7 tollit  | [f.  272li]  8 uirtute 

dlmiserit  auch  M.  cum  übergeacbr.  9 liquaa  liquaa. 

J‘.  IV.  11  De  ariatologia,  so  auch  Gl.  in  M.  que  12  — locoa  13  aristo- 

logii  14  rotundus  et  longns  apell.  15  aedere  in  den  Noten  ge- 
hört 16  vor  m.  17  flores  18  longum  aristologium  que  datt  Druck. 
21  profert  23  buxeu  tercium  in  den  Noten : 25  vor  minori  26  aitnilis 
grosso  [«•ff-  378]  1 confeclionia,  -em  Druck  3 et  poc.  uen.  nach- 
getragen. 5 facit  piss,  adbib.  efficaciem  6 subgluti.  7 frig.  | 
[f.  272c]  8 infrio  corpore  aordic.  9 putrid.  10  putridinia 

aristologio  11  hec. 

£“.  V.  De  Glyciridia.  Gl.  in  M.:  liquiritia  13  ainiitu  in  den  N. : 14  vor 
longns  16  profert  laticies  lenticule  radc.  19  sicnl  1.  20  glutire 

atomaci  21  radix  uessice  Druck.  22  prob.  23  masticata  atomatica 
et  elix.  24  puluerem  25  terregia. 

{'.  VI.  26  centauria  narcan  27  gantianam  [pg.  379]  1 coliculi 

3 lapatia;  in  d.  Noten:  2.  et  u.  aim.  lap.  duorum  cubitorum  trium  long. 

4 simiio  war  simili  5 tloribus  | [f.  272  d]  inp.  6 obrufu  auch  M. 
8 peloponiaao  9 meseni  et  smir.  10  dipsn.  11  emopt.  12  febr. 
uero  13  dau  14  coloris  16  in  d.  Noten  lies:  quod  statt  quia 
17  quaculare  lici  18  sp.  illam  et. 

Z ’.  VII.  19  C.  minor  limnesiam  auch  M.  20  ypir.  21  uirgas  23  triticum 
obiongo  24  cicatricia  [pg.  380]  3 infusa  | [f.  273]  in  4 coces 

6 sncu  diucius  8 qui  statt  quia  11  aut  absia  so  auch  M. 
anfacin'u. 

//'.  VIII.  14  dixerunt  fehlt.  uisc.  inuenire  15  masticr  auch  M.  16  aguta 

17  asta  18  in  d.  Noten:  habet  | pinguera  carduu  21  uno  23  disuriae 
max.  prod.  [pg.  381]  ueneni  succurrit  2 negat  aquaet?  | [f.  273b] 

&.  VIIII.  3 fonan  ut  4 ocin  | oidc  dix.  folia  5 in  d.  Noten:  mensura  gr. 
6 simili  7 barium  9 admixta  12  praeatat  dencium  13  com- 

motas  15  salpbore  16  adbib.  fagedenica  et  sord.  u.  alba  iac. 

te 

18  uarieta. 

X.  20  sudorem  aus  odorem  korr.  21  sanginem. 

AI‘.  XI.  23  dypsacos,  dipsacus  Druck.  onofera  res  in  M.  auf  Rasur,  rex  P. 
25  laptuc.  uenas  oblonga  auch  M.  26  contrafacta  Druck: 
habet  etiam  c.  f.  habens  | [f.  373c]  27  pluuia  [pg.  382]  1 echino 

u.  3 in  uino  Druck.  4 puxide  aenea  inpoii  5 que  curad  fehlt. 
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BV.  XII.  8 aganta  ag.  9 cameleontae  10  aepera  cubltns  11  digiti 
nachgetragen.  supra  auch  M.  capitello  sp-o  12  echinus  marinos 
Drucke.  purpureua  13  einico  rotundum  14  emopt.  stomacie 
16  contractu«  17  aaluberrime  cur. 
rr.  XIII.  19  De  ag.  ag.  21  aanguinem. 

AI'.  XIV.  23  De  acolimo  cameleonte  24  albe  que  spinoso  26  habet 
cui  uirtua  est  37  adhib.  28  tollit  que  comeditur  | [f.  273  d] 
[pg.  383J  1 El'.  XV.  2 uocauer.  3 tragantae  4 sic  uelut  6 auaue 
umect.  7 sallginosls  auch  M.  8 qne  9 alia°mittit. 

/?'.  XVI.  13  agante  14  collecte  (in  d.  Noten  lies  15  acantos  u.  a.w.  u.  sicut 
eruca. 

/X*.  XVII.  15  aut  17  euzurno  in  d.  Noten  19  habet  in  . . | in  qua 

20  iacintini  Drucke  Boris  illiua  in  d.  Noten  ist  zwischen  et  u.  coloris 
zu  trennen.  21  millino  muccellig.  que  22  adhib.  effectu 

23  calciamentorum  berba  25  tisicis,  ptia.  Drucke.  26  colimo 
27  effieaciem  primaruae. 

IH.‘  XVIII.  28  De  onotn.  29  palmorum  fehlt;  auch  in  M.  ist  rum  palmo 

nacbgetragen.  fruticia  que  [pg.  384]  1 minuta  | [f.  274a]  2 rutae 

feno  3 subaaperiora  4 agutissimas  6 uissice. 

I&.  XV1IU.  In  den  Noten  lies:  pbilon  SJ.  12  quiatus. 

K‘.  XX.  16  breuis  et  fortis  17  habet  spine  minute  18  que  que 
19  maturuerit  emittit  coacol.  20  nouia  21  tenue  et  dnlcis  fehlt 

im  Druck.  22  aiinilis  am  Rande  nachgetr.  gummi  maxime  M. 

24  uuae  25  adhibetus  electar.  27  uissice  prob.  28  mixta 
ceruino  -o  yptericas  cistes  -as  eist.  M.  29  adhib. 

KA‘.  XXI.  30  De  yringu  nuce  -sto  yringu  [pg.  385]  1 sunt  | [f.  274  b] 
2 obrufu  3 rotunde  4 asta  est  6 et  lata  fehlt  7 oblonga 
et  odor.  aromatä  campis  auch  M.  8 bibita  ilbergeacbr.  io  den 
Noten  lies:  calida  9 inBationis  et  -is  atomaci. 

KB‘.  XXII.  14  sed  obrot.  cliues  o.  uirga  rad.  M.  15  asfode.  16  amaru 
in  d.  Noten:  16  graui  et  17  aloen  auch  M.  in  den  Noten  ist  vor 
uerum  zu  ergänzen : et  aliud  quod  dicitur  epaticum.  18  inisclis  19  ne- 
cessariae  m.  21  unum  et  alius  est  pinguis  Incidus  auch  M. 

in 

23  humorem;  in  G.  humore  rad.  25  mntis  26  coberet  agacia 

aduterant  [pg.  386]  1 soporif.  G.  atomacum  2 frigidum  3 act. 
medetur  | [f.  274c]  4 catapodiae  omnibus  — aqua  fehlt.  6 stomaco 

sucus  hi’  G.  facit  fehlt.  7 cicatricis  8 adhib.  10  tollit 
11  fronte  13  gingiuis,  gingibis  M.  saluberrime  adhib.  14  est 
fehlt  coli,  miscetur  Druck.  testo  carbonis  inposltus  auch  M. 

16  quod. 

KP.  XXIII.  17  De  absentio.  Abs.  Abaintium  G.  20  et  fehlt,  in  M.  auf 
Rasur  inBationis  21  stomaci  [pg.  387]  1 eiix.  uero  hict. 
2 quiatus  tribus  mitiois  4 ixia  5 melle  add.  et  n.  diacr.  6 sinancicis 
7 cal.  oculorum  Druck.  9 maximum  prestat  eflectum  GP.  utiliter  m. 
ipocond.  ydrop.  Drucke.  11  uino  12  pontu  tratia  13  prouintiae 
archam  Drucke.  14  tineas  facie  ei  15  absenti  16  conmouet 

17  amorca  18  absentiu  mar.  19  cappadociae  aegypto  sacerdotis 
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17  in  der  Note  ist  nach  melle  lumbricoa  einzusetzen.  (pg.  388]  1 abro- 
tano  2 herba  3 latua  5 bec  hec  herba  abaenti. 

C 

AM'.  XXIV.  7 De  aandonio  tercia  aimilia  eat,  et  simlles  eriB  .11. 

KE'.  XXV.  12  De  abr.  Abrotanon  eracleam  14  dluisis  M.  15  uaaceua 
ff.  275a]  16  in  d.  Noten:  16  eat  aiculum  abr.  eat  et  Druck.  eat  et 

aacb  G.  17  eat  fehlt.  aerm.  Bern,  habena  Druck.  18  abaentio 
19  ripiae,  auch  M.  20  crudoa  ea  aqua  in  der  Note  iat  zu  leaen  in, 
ea  G.  aqua.  preatruit  [pg.  389]  pruhibet  3 bullientea  4 adb. 
AV.  XXVI.  6 De  biaopo.  Hyaopi  due  7 montana  8 et,  blbita  auch  M. 
periplemon.  effectum  9 mitica  torthonicia  lumbricia  10  electar. 

11  umor.  neceaaarie  m.  uiridea  13  cardainomum  eriaemu  et 
colore  14  nitro  adbib.  idrop.  15  haurit  16  apargit  17  aenant. 

18  dotr.  adh. 

KZ'.  XXVIU.  20  De  aticada.  Sticada  21  que  iacla  [f.  275b]  eat  ycadea  die. 
ao  auch  M.  22  tymmo. 

KH:  XXVIII.  (pg.  390]  3 Origano  cronilem  5 apiaau  aubamaru 
cali1*  7 uibent.  gyp.  8 in  den  Noten:  do).  prod.,  et  fehlt. 
9 cocumere  II  electar.  12  omne  mac.  13  balnea  14  uuae  tollet 
15  eanguinem  16  prob.  airiaco,  syr.  M.  uaaeneo  inaolea 

19  nociua. 

A‘.  XXX.  23  agreate  eraclea  24  colleo ; a auch  io  M.  naebgetr.  colofen. 

O 1 

[pg.  391]  2 auper  | [f.  275  c]  aneto  3 radicem  — ein  fla. 

a 

.1.4'.  XXXI.  5 Tragoorigano  traco.  M.  6 benen.  8 praaaion  amirnam 

12  electar.  13  adb.  atomaci  faatidium  14  bipocondris  utiliter  adb. 
anch  In  M.  steht  ypocondris. 

AB“.  XXXII.  16  De  puleiu  18  et  pept.  ateht  im  Dr.  18  mixtu  melli  et  aali 
19  medicatur  auch  Drucke.  atomaci  20  nigram  coleram  Dr.  uentre 
23  adbib.  24  litnbid.  [pg.  392]  1 balneia  inflationia 

mitigat  [f.  275  d], 

AP.  XXXIII.  3 De  diptamno.  die.  multi  4 berba  7 puleiu  quaai  aub. 

auf  Kaaur,  quia  ai  Druck.  8 adbibeaa  cui  etiam  Druck. 

.Id'.  XXXIV.  11  De  paeudo  diptamno.  Seudodiptamno  12  acripto  13  dipt. 

minorem  14  dipt.  aimilia  fehlt.  16  nigro  17  utiliter  miac. 
Gl.  in  M.:  aaluia  ailuaticat 

AP.  XXXV.  18  De  elel.  20  minora  albid.  [pr.  393]  1 est  ei  Druck, 
asperrim.  such  M.  3 aboraua  facit  Druck.  trigo  trigonia  6 eiua 
plurigine  in  prnr.  korrig.  G. 

AtA.  XXXVI.  8 aerantica  [f.  276a]  -glu'ti,  glutti  M.  in  d.  Noten  iat  (-i  G.) 
zu  tilgen.  11  conpeacit.  cocliar.  male  12  -te  accepte 
aparget  13  tumorem  et  dolorem  16  preatruit  17  linguae  auch  M. 
coacolat  eaaeo  18  totum  uenia  edioamoa. 

AP.  XXXVII.  22  albid.  [pg.  394]  1 uirge  purpurium  2 aimilia  eat 

3 nepitam  tercium  4 dioam.  5 inferior  6 camp,  auch  M. 

t 

8 utiliter  adb.  9 dolore  bortopnicia  10  amputa  lumbricia 

mi 

12  effectum  13  fugio  14  liuor.  15  adh.  comb, 

auriboa. 
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Air.  XXXVIII.  17  De  timmu.  Timmu  18  flos  est  illi  Druck.  19  pur- 
purium  illi  ut  b.  20  aceto  et  sale  deponit  21  medicatnr  lum- 

bricis  22  deponit  23  adbib.  spargit  coacol.  (pg.  395]  1 ocu- 
lorum  Druck.  2 neceasariae  m. 

AS“.  XXXVIIII.  3 De  timbro.  Timbro  berba  4 tiinmo  6 timmus  hört. 

M‘.  XL.  12  fructificando  15  bastas  sarmente  sim.  gusto  uiscido  habet 
17  iste  aax.  asperiore  19  conpeecit  20  prestat  21  cocta 
[f.  276  c]  conpescit  22  adbib.  In  den  Noten  ist  zoir  statt  zois  zu  lesen. 

3 berba  yrcis  Druck.  4 rotuuda 
6 hydr.  7 mel  tergit  8 hictus 
add.  10  adh.  aspargit,  spergit 


MA‘ 


XI.I.  2 aegypt.  quizi. 
habens  5 neceasariae  supp, 

conpescit  9 adb.  utiliter 

Druck.  11  malac. 

MB'.  XLU.  12  Meliloto  actico  quizenu  13  calcidonnense  16  adbib. 
17  conpescit  polin.  18  adb.  19  stomacum  uino  adb.  20  tollit 
dolore  M.  21  adb. 

MP.  XLIII.  23  De  sisinbrio.  Sisinbriu  que  24  nascitur  [f.  276  d]  ediosmos 
25  odoratus  nascitur  et  bunc  multi  odorat;  M.  conponuot’  26  est  ei 

Strang,  auch  M.  frangit  maxime  id  facere  nouit  seinen  [pg.  397] 

suggluti.  2 cataplasmadhib.  dolore. 

MA.‘  XLIV.  calidior  6 bene  misc.  Gl.  in  M.:  finocchio. 

ME‘.  XLVI.  Aelnus  auch  M.  9 conp.  utenda  asperior  11  agro  adbib. 
Mi'.  XLVII.  13  Baccarica  15  habet  17  simile1”  ha.  20  menstruimp. 

en 

21  uenatis  berbae  eius  | [f.  276  d]  Schluss.  Es  fehlt  ein  ganzes  Blatt, 
was  auf  Seite  4 nacbzutragen  ist.  (Cap.  XLVIII—  LIII.) 


Varianten  des  Codex  Bononiensis:  Nr.  620  (mit  dem  Druck  verglichen). 

Mi'.  Bacearis  14  lat.  et  asp.  15  exasperis  16  odoratum  19  op.  f. 

S 

a.  R.  subitam  20  dipn.  22  aborsum  eius  herbe  23  est  nachgetr. 
25  cm.  in  initio  Nach  inducit  v.  sp.  H. : quibus  adest  cibns. 

MZ‘.  Rute  d.  s.  g.  agr.  et  ortina;  a.  R.  sed  ortina  uiscidior  est  [pg.  398]  1 ambe 

uero  cal.  et  caust.  exuln.  et  d.  b.  uirt.  2 bib.  id  prestat  3 oxifugus 

6 genitalis  Glosse:  i.  sperma  aqua  eius  8 et  caus.  aux.  f.  thor. 
tuss.  et  peripleumonicis  so  auch  im  Druck,  wo  das  et  fehlt  10  coli 

sterieos  M.  11  trita  et  inp.  id  f.  pot.  Trita  et  inp.  ano  et  mat.  off. 
st.  s.  cocta  et  in  oleo  bibita  1.  occ.  cum  melle  cocta  bibita  lumbr.  occ.  cum 
melle  cocta  et  catapl.  13  artet,  purgat.  14  et  addita  16  caligines 
17  addita  19  addita  in  catapl.  adibita  (auf  Rasur)  a.  R.  nacbgetr.:  test. 

tum.  soluunt  20  additis  corp.  pust.  24  maligr.  aur  d.  25  gallinacco 

caligines  oculorum  26 purgat  aceto  roseo  fehltDr.  etcerussa  et  obsentia 
(a.  R.  i.  totos,  omnes)  et  osomenas  (s.  R.  ,i.  fetor  narium)  et  agrimonii  odorem 
17  Silv.  28  boi.  coperit  [pg.  399]  1 fiuorem  coli,  cum  a.  R.  nacbgetr. 
3 gallinaceo  9 Alt.  est  gen.  (et  galatie  Druck)  et  in  galatia  et 
(nacbgetr.)  asia  11  h.  folia  latiora  plusquam  n.;  et  mollia  et  hodore 
grauia  et  flores  albos  et  c.  m.  q.  n.  in  IIII  part.  a.  R.  nachgetr.  14  in 
temp.  antumpno  16  hermolam  uoc.  sine  bisasam  21  longitudinem  SJ. 

N‘.  Panax  eraclea  26  unde  m.  illigant;  in  ortis  a.  R.  nacbgetr.  [pg.  400] 
2 terr.  horribilia  et  aspersa  ualde  4 von  et  super  an  schwärzere  Schrift 
5 melino  (me)Iino)  hodorat.  7 hodore  10  siccatus  19  al- 
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bus  et  Druck.  20  niger  25  torminosls  26  abortum  27  duritias 
28  aal.  eat  prea.  [pg.  401]  1 carbuoculos  inpoaitaa  mixtus  3 cali- 
ginea  oculia  5 ad  san.  ant.  uuln.  docit  6 carne*  reatitnet. 

A JA'.  Panax  aaclepii  11  aapera  12  hodor.  13  eat  fehlt  adlto 
14  anxiliatur  16  origanum  ait  agreate  ant  colini. 

XB1.  Panax  cironia  18  ennlam  campaniam  21  prestat. 

NP.  Lignaticnm  22  naac.  in.  23  linde  nom. 

NP.  Mit  23  naacitnr  beginnt  f.  277  a 28  tenuiaaimas  [pg.  402]  1 oatendit 

2 odoratu  5 atomaci  aolnet  bibitam  7 anbpoaita  oxiporinia  Druck. 
8 neceaaarie  miac.  digeatib.  adbib.  9 prouintiae  10  miscentia 

11  agnuacitor. 

NA‘.  LIV.  13  De  atalilino  id  eat  faatinaca  agreate  14  gingizio  amaru 

16  oatendit  17  habena  18  anbpoaito  19  dolorem  (f.  277b]  22  diu- 

ritica  23  mel. 

NE '.  LV.  25  hortina. 

Nt“.  LVI.  [pg.  403)  1 De  aeaeiima  aeaeleoticn  2 et  uirgam  ob.  Druck. 

3 eat  oblongo  et  anguloso  niacido  5 urina  7 interaneia 

8 ad  aanitatem  perdncit  10  quando  coire  Druck. 

NZ\  LVII.  12  D.  aeaeli  etiop.  13  edere  14  el  statt  est  hat  auch  M. 

nirgae  15  profret  in  qno  seminia  apiaan  16  tritico  niacido. 
NH‘.  LVin.  18  aeaeli  -ai  19  conio  [277  c]  aaperiora  20  uira*  ferule. 

NO“.  LVITTI.  23  creticnm  nocant  illnm  24  fru**x  ha  25  rotnndo  duplice 
niacido  [pg.  404]  2 trio  Raaur.  3 electar.  t.  cauea  aaluberrime 
curat  mirifice. 

£'.  LX.  5 De  ainone  Gl.:  niella;  in  M.  d.  a.  .i.  petroaellino  macedonico 
uel  ailueatre.  6 apleneticia  nachgetr.  Nach  medetur  ist  nocbmala  Uber- 
geachrieben:  nrinatn  prouocat  menatr.  imperat.  8 cnb-  in  cuc.  korrig. 
EA‘.  LXI.  10  sitim  tollit  steht  ebenfalls  erat  hinter  medicatur.  11  inflationia 

12  lacte  13  adhib.  tollit  14  adhibita  15  aegypt. 

SB1.  LXII.  17  eatomaca  reptica  18  neceaaariae  miac.  (anch  im  Druck) 

19  comeditur  [f.  277  d], 

EP.  LXIII.  23  adsidue  24  adhibitur  ater.  25  adhibitnm  con- 

dilomatas. 

SA'.  LXIIll.  26  De  comino.  Camino  customacna  etiop.  27  ypocrates 

c! 

eat  fehlt.  [pg.  405]  1 egypt.  galicia  in  galacia  korr.  cilia 
3 et  oleo  4 adhib.  ortopnicia  6 fabae  et  uuae  et  sang.  Druck. 
8 palidia  reatitnet.  Schluss  der  Lage.  9 Zeilen  frei;  oben  LB.  T.  D. 
unten  h VIII.  S.  XVIII. 

EP.  LXV.  9 De  commio  agr ....  Cum.  a.  naac in  10ha... 

Auariaa  im  Perg.  Ion.  13  quem  aplic.  14  est  ipaius  15  mix- 
tna  aaluberrime  uere  16  sngglutti-  auch  M.  atomaci  17  liuore 
18  melle  so  anch  Druck.  uua  19  istud  b.  21  uesicae  praestat 
effectu  et  coacol.  preaid. 

Et'.  LXVI.  23  multi  etiam  ipa.  etiop.  24  etiop.  25  naturae  eat 
enim  min.  breuiora  cnminu  [pg.  406]  2 diacantaridaa  5 uua. 
EZ‘.  6 Zahl  und  Überscbr.  fehlen.  cataplasma  [f.  278  b]  7 redac- 

tus  cum  auageriasen.  triticeo  et  inpoaitua  ig-  auagerissen. 

8 agrum  -os  tollit  auageriasen.  melle  uuae  9 -tue  aus- 
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gerissen.  10  curat  et  collectionea  compescit,  MS.  praestat  12  aeminia 
13  onusquisquis  14  aut  16  ebull.  (In  diesem  Kapitel  ist  statt  SJ. 
MS.  zu  lesen. 

SH'.  LXV1II.  17  Apio  19  cataplasmae  Garg.  Mart.  2 20  atomaci 

21  adpon.  22  prob.  i.  d.  N. : 22  seinen  eius  p.  d.  e.  23  diuretico 
).  d.  N.:  eos  qui  bib.  24  stomaci  necessariae  m.  25  praest. 
S&.  LXVII1I.  (rot.)  26  Apio  27  et  fehlt. 

O“.  LXX.  [pg.  407]  De  oreo  selino  4 oblongo  et  uiscidum  comino  h.  | [f.  278  c] 

5 radice  uia tica  6 imp tibus  calidis  utiliter  miscetur 

et  antidot . . m.  Ausriss.  7 in  mon . . . nascstur,  nascatur  aueh  M.  und  Druck. 
9 eius  min.  Druck. 


OA‘.  LXXI.  8 De  petro  selino  10  aromatum  11  stomaci  12  dolore 
13  doloris  sub.  aueh  M. 

OB'.  LXXI1I.  15  De  ipposelinon.  (rot)  arieilon  16  smyrnion  romano 
17  ortino  IS  uirldia  auch  M.  19  quae  cap.  20  oblong,  et  Druck 
21  euatomaga  22  ortis  auch  Druck  cybis  23  radix  fehlt  uirgae 
24  coctae  26  imperet. 


OP.  LXXIII.  [p.  408]  1 De  ysmirnion  (rot.)  Das  Kapitel  steht  in  den  Drucken 
unter  Zormon;  SJ.  Zmirnion  MS.  Zinirmon  petrosilenum  P.  Zorm. 
nascitur  in  m.  amanon,  2 amanon  PSJ.  anamon  MS.  et  baec  fehlt. 
3 et  ram.  habens  fehlt  et  fol.  sim.  eis  SJ.  et  super  terram, 

et  fehlt  MS.  et  folia  eius  sim.  4 pinguiora  mellius,  mellinus  SJ.MS. 

sunt  ei  s.  uirgas  cap.,  sunt  ei  cap.  s.  uirgara  SJ.  sup.  nirg.  fehlt  MS. 
5 et  sem.  obrotundum  | [f.  278  d]  6 simile  colliculo  ausgerissen  P. 

cauliculo  nigrum  MS.  nigro  SJ.  uiscidum  mur rem  P. 

Ausriss.  mirte,  mirrhe  SJ.MS.  7 odorata  et  moll-  ausgerissen  P. 
succum  8 et  fauces  corium  est  illi  nigrum  et  intus  9 snbalbidum 
nascit.  locls  humect.  10  radic.  radici  MS.  seminis,  semeni  P. 
berbe,  herbae  P.  eius  MS.  lletuentr.  stringunt,  -it  P.  occurrit 
12  ortopnoicis,  ortopnicis  P.,  orthonoicis  MS.  13  calaplasmis  -matibus  MS. 
adbib.,  P.  duricies  spargunt  MS.  durities  spergunt  et  pustullas  uuln. 
cicairices  ducunt  et  pust.  — duc.  fehlt  MS.  15neffret.  P.  16  et  coli 
uesice  max.  pres.  est  dol.  uesaicae  P.  dolori  u.  max.  pr.  e.  MS. 

secundinas  MS.  17  sciat.  utile  bibitum  inflationem  stomachi  MS. 

sudore  P.  18  ructat.  et  rnct.  MS.  praest.  P.  19  febribus  snbu. 
bydropicis  subn.  MS. 

OA‘.  LXXIV.  20  De  elafoboseos  (rot.)  Elefoboseos  berba,  elefob.  Druck. 
21  rosm.  Druck.  22  lata  est  et  terebint.  et  23  demittet  25  abta 
26  herba  cerui  ueneni  occ. 


OE“.  Ohne  Zahl.  [pg.  409]  1 D.  m.  (rot).  2 lacte  adbib.  3 neufr. 
uessicae  5 aegris  6 stomaci  stioguet  rad.  eius  fehlt  im  Druck, 
mellae  caninus  ad  sanit.  perducit  | [f.  279a]  9 et  radix  eius  ex- 

press» similiter  fehlt  auch  P.  11  lacrimu. 

Of‘.  LXXVI.  13  De  ippomaratro  (rot).  Feniculi  14  radicem  17  bict 
18  nach  prouocat:  menstruis  imperat. 

OZ‘.  LXXVII.  19  D.  a.  ypp.  (rot).  alio  ippomaratro?  20  rotundu  In  den 
Koten  ist  Z.  5 v.  u.  traditur  etiam  zu  lesen. 
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OH‘.  LXXVIII.  22  De  daco  cretico  (rot)  Dauco  crectico  24  flore  albu 

25  uiscido  [pg.  410]  1 odorato  digiti  fehlt.  grosaitudinem  Druck, 
duoram  3 agreatis  4 zweites  eat  fehlt.  tercium  6 Ipao  8 uriua 
9 In  den  Noten  iat  vor  ydonee:  ad  omne  nitium  thoracia  facit  zn  ergänzen, 
effectu  apbang.  10  adbib.  11  dauci  | [f.  279  b]  SSo. 

O&.  I.XXVIÜI.  (rot  13  Piretro  herba  bab.  aim.  14  capitellua  15  ra- 
dicea  16  maxime  ai  17  adhib. 

W l.XXX.  21  De  liaanotida  (rot)  22  mul  Rasur  zelen,  auch  in  kl.  ist  wohl 
zelen  zu  lesen.  causa  nemo  23  cacrion?  maratro  auch  M. 

n 

aparaa  25  cnbitu  [pg.  411]  1 et  dort  maatigatu  2 boa. 

TIA“.  LXXXI.  3 De  alium  geuua  lin.  4 sed  non  eat  aie. 
litt“.  I .XXXII.  6 De  tertium  geuua  liuanotidia.  (rot.)  8 naac.  loc.  xaxoaia 
9 adbib.  prob,  tnmore  10  aimiliter  curat  13  puatnlia  14  berbae 
caliginem  | [f.  279c]  mauere  non  ainit  15  prestnt  effectum  16  causis 
hict  datum  aingulare  prea.  e.  18  adh.  19  pollinea  20  ne- 
ceaaariae  adh.  22  teofr.  eliuaoot  23  qni  guato. 

IIP.  LXXXII1.  26  D.  1.  quem  rotnei  rosmarino  dieuot.  (rot)  [pg.  412]  1 longa 
2 et  deintna  3 hict.  6 ueccaaariae  miac. 

IJA‘.  LXXXIV.  7 De  afondilion;  (rot)  Ql.  inM.:  de  apondii.  platann 
8 longitudinem  9 seaaili  10  albid.  profert  12  deponittir  13  hict 
et  off.  14  fumicat.  adhib.  | [f. 279 d]  15  eapitia  16  ad  aan.  perd.  hict. 

D 

17  dirntiam  18  lies:  aoluet  man.  fiatularum.  In  den  Noten  iat  das  et 
vor  solnet  zu  tilgen.  florea  aure  19  ipao. 

ne.  LXXXV.  21  D.  f.  g.  (rot.)  22  emopt.  max.  pr.  a.  23  occnrrit 
24  atringit  [pg.  413]  1 comeatae  commouent  2 conpoaitu. 

/7s'.  LXXXVI.  10  commouet  auch  M.  13  collegi  radicea  14  uirtutes 
aucum  17  calidua  18  adhibetua  letarg.  19  atomat.  epil.  | [f.  280a] 
prodeat  plurimum  dolore  20  max.  prea.  eat  22  ore  apl.  bicter. 
23  fumigationi  aus  e korr.  aerpentibua  24  iniectis  25  dentea 

26  aoruili  diapn.  27  praestat  28  stomaci.  [pg  414]  1 matricae 

2 facere  poteat  — 3 aupraacr.  fehlt  5 cicatricis  6 elidenda 

8 rutae  triditio  9 dare. 

IJZ‘.  LXXXVII.  10  De  mell.  Gl.  in  M.:  d.  m.  .i.  git  uel  nigella.  11  alba 
dnobus  14  ipsu  niacitndo  et  od.  17  ilir.  aaluberrime  cnrat 

18  carunnc.  19  ueteri  curat  et  ad.  aan.  perd.  20  dentibus  | [f.  280  b] 

21  uilico  22  compescit  23  nrina  nltrn  24  diapnocia  singulare 
praea.  eat. 

nH‘.  LXXXYUI.  26  airia  aus  sidia  korr.  27  libla  aapetonapp.  [pg.  415] 
1 et  aem.  latum.  und  2 nirtua  radicia  Druck.  adpell.  3 exerant. 
snptat  4 uessicae  5 spargit  6 addita  aus  additi  korr.  7 aiccat 
in  Druck.  8 conpescit  9 oxicaro,  oxigaria  Druck  10  quod  de- 
miaerit  n.  colleg.  12  guatusu  auia  13  quirenaieum  ai  qui  perfluet 
anch  M.  odori  nachgetr.  14  airiat.  16  dum  uiridum  uiridia 

sagapeno  17  guato  19  uaum  [f.  280c]  21  eat  fehlt  quistomacu 

22  alopicia  semendat  emd.  M.  24  turae  25  et  fehlt  26  morsu 
rapidi  in  d.  Noten:  26  p.  m.  27  morsib.;  28  rate  carpunc. 
[p.  418]  1 praeaid.  2 adhib.  caerot  3 serenaa  tolüt  addito 

8* 
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in  d.  Noten:  4 carnes  Sore;  eris  campano  5 facire  6 fautiaua 
maximae  7 mellae  propendentae  gargarimo  cii  mulaa  8 sumtum 
ouo  9 aurbiletur  tua  aientibna  prodee  anxiliatur,  l Ubergeacbrieben. 
pibitus  in  pibibus  korr.  typic.  11  olcae  12  nno  Caere  clutt 
sanguia  ngi  apita  13  atomacum  14  cunpuaca  15  lexiuapitns 
16  oxygaria  daa  y ist  rad.  mixto  | [f.  280  d]  necesaariae. 

770'.  LXXXVUII.  18  efficatia  19  repnrat  prohib.  in  acariola. 

Q‘.  XC.  22  De  gydaria.  Gydaria  23  libra  minus  est  n. 

QA“.  XCI.  [pg.  417]  1 De  sagapeno  2 in  d.  Noten:  elidendum;  3 albo 
et  albano  hab.  5 et  fehlt.  6 umorem  7 eop.  ntiliter  adh.  corp. 
contra  10  uenenati  occnrret  12  caiiges  prob.  13  aucn  14  innctna. 
QB‘.  XCII.  15  De  enforbin  in  den  Noten  lies  Z.  3 v.  u.:  cadit  in  terram 

fernle  18  uiacitudinem  uernecina  per  | [f.  281  a]  cuasa  20  flumine 

coacul.  21  colligunt  22  nnnm  qnae  contidiatur  23  n.  26  cummin 
28  mell  nouil.  [pg.  418]  2 necessarie  m.  in  d.  Noten  nach  niscit.: 
temperate  cum  eo  agendum  est;  3 diligenti  ans  diligendi  korr.  ant  oaso 
4 set  5 tegenda  auch  M.  6 aectae  enforbin  7 ominem  promittere. 

QP.  XCIII.  8 Galbano  ferule  ayri  lOhabena  faua  I.  et  sinel.  11  aliquid 

13  admon.  14  adpoa.  16  grano  19  exclndit  j [f.  281  b]  20  adh. 

23  hisdem  24  nrina  25  necesaariae  m.  sie  26  mnlse  27  ant  felli 
uellia  [pg.  419]  1 in  d.  Noten:  mitte  illnd;  2 residiciossu  lenteol. 

4 lenteolu  ipso  5 nrcioln  beidemale.  6 bnlliente  7 confeccion. 
pocion.  necesaariae  m. 

QA'.  XCIV.  8 De  g.  amoniaca  Amoniaci  fernle  9 libie  que  10  agasillis 
12  amarua  13  tale  nero  trausma  adpell.  14  naacitur  uero  libia 
in  den  Noten:  14  similis  lil. ; ferule  17  .f i.  fehlt  spien  Drnck. 
18  asmat.  | [f.  281c]  dipsinocis  et  pitnlenticia  19  (pitutnitatem 

Drnck)  excludit  aient  electar.  cutoelle  ' 23  articolor.  duro  eqno 

24  aciad.  sing.  pres.  est.  uicema  corpi. 

QP.  XCV.  27  amaro  [pg.  420]  1 proh.  2 adult,  uero. 

Qi'.  XCVI.  SJ. : Glaucia  in  nero  Dya.  horbe,  P.  nascentis  ciuit.  fehlt 
et  in  yerap.  4 habet  meconi  ceratidis  P.  meconio  ceratidis 

5 terram  odorem  ht.  -em  et  gustu  such  multu  P.  6 crocei  aimilem 

cibea  P.  in  cacabis  et  in  clib.  coquunt  que  cnm  coxernnt  clib.  P. 

7 exue.  P.  exiccant  clancia  P.  glautiam  nocant. 

QZ‘.  XCVII.  10  rodaienm  13  ebulire  14  depide  15  coherere. 

QH‘.  XCVIII.  De  hictyocolla  | f.  281  d]  16  cety  17  qne  — fit  Drnck.  ponto,  P. 

tu 

persa  18  solbens  cefacilis  necesaariae  m.,  necessarie  Druck. 
Q&‘.  XCIIII.  20  Vicua  22  ist  in  d.  Noten  das  que  zu  tilgen  24  mastigando 

25  matiauae  26  aliq.  inradicea  27  dyaf.  Druck  28  adbib.  [pg.421] 
2 linteo  Druck  indutus  thuri  masculino  Druck  3 antiqua  nulnera 
mala  medetnr  calcae. 

P.  C.  7 De  aparioae  onfaeocarpon,  so  auch  M.  8 herba  9 foliaa  b.  radaa 
albas  10  rotundnm  et  durum  medio  11  transeunti  12  lactae 
herbae  14  infuau. 

PA'.  CI.  16  De  aliaso  [f.  282a]  Alisu  17  capud  18  suggluti.  20  rabiem 
adani.  22  satbulo  23  arcct  auch  M. 

PB‘.  CII.  25  hederae  M.  26  similem  27  bibitae. 
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PP.  CIU.  [pg.  488]  4 de  atractalia  5 simile  eneros  et  6 et  omnis  fehlt, 
fasis  8 tenues  comae  9 uinu  bictus  scurp.  10  berba  percuaeurae. 

PA'.  CIV.  12  De  policoemoo.  Polignemon  M.  rad.  Glosse:  d.  pollcremo. 
carm.  13  aimilae  p.  14  gupra  capitell.  15  herba  cataplasmis 
in  ma  korr.  adhib.  16  etiug  cat.  17  med.  | (f.  888]  cum  uino 
b.  sträng,  quagg.  corp.  necessariae  adbib. 

PP.  CV.  20  ocimidig  21  xaxosia  22  abeng  in  d.  Noten:  22  et  fl. 
23  berba  24  atrang.  prestat  eff. 

PP.  CVL  27  De  eleontopetalo  notnen  sunipsit  Druck  und  leptopodion.  28  herba 

t 

[|W-  4*3]  1 interualla  ip  (Loch)  uirga  terrebento  3 abeng  nudg  6 eristere. 

PZ‘.  CV1I.  7 De  teucrio.  Teucrio  herba  Gl.  in  M. : t.  .1.  lingua  caoina 
8 naaceng  gentiae.  <^Pivtid6a^>  9 pusca  faciait  similiter  eum 
10  apl.  opitulatur. 

PH“.  CV1II.  13  xax.  16  purpureum  | [f.  288c]  maturi  17  tuaient.  18  dur. 
soluendo  medicatur  hydr.  medicatur  20  bibita  occurrit  adbfbcta 
21  catapopio  24  omn.  in  corporae. 

per.  CV1III.  25  Leucae  26  bis  (Locb)  hört,  eat  uero  27  lene  et  ad 
pollines  28  triticeoa  29  occurret  foliia  30  airia  Off-  424] 
2 conf.  miriata  minotum  et  euatomacum  (auch  im  Druck)  3 bibitae  c.  u. 
moraoa  uenonosoa  prohibet  proibet  M.  4 in  d.  Noten  lieg:  preterea. 

PF.  CX.  4 De  lygnida  M.  Do  lignida  5 uinu  6 scurp.  miticat. 

PAP.  CXI.  7 De  lign.  agrestig  8 bibitua  berba. 

PBF.  CXU.  9 Lecina  quam  g.  sisinom  alpb.  Bearb.  bunc  fehlt  P.  10  coronas  P. 
quae  greci  P.  11  egt  | [f888d]  illl  12  conponunt  P.  et  dur.  sol. 
cataplaama  P.  -d  13  adhib.  uenenatia  uenenagiaia  P.  uenonosls  M. 
14  medicantur  15  sucna  e.  a.  mixtua  melli,  P.  et  aeramentoP.  in  e., 
et  in  aeramento  M.  16  prestat  effectu(m)  für  aanat,  P.  17  sing, 
prea.  est  für  prodeat,  P.  unlnerum  18  planditur  P.  melle  addito 
19  adh.  20  deterget  P.  21  rugaa  — tollit  fehlt.  mixte  foliia  in- 
mista  folaiusquiami  P.  Aus  M.  22  poline  tritici,  trict.  P.  tritt.  M. 
addito  23  occurret  P.  -em  -unt  foliae  et  sem.  eius  P.  25  airia  P. 

PIP.  CXIII.  26  De  Buplote  27  marrupium  fpg.  425]  1 radicae  profert 
2 marrnbi  oprot.  3 rara  babena  iilia  melia  sofillu  d.  odore  grauae  unde  et 
iato  meliasoflilu  dicunt  super  Druck.  4 addita  5 cinerao  6 condilomatus. 

PIA'  CXIV.  8 De  mellissofflllos.  Mellissoffillos  10  ballotae  12  acurp. 
epha  Rasur  lagionis  cani  | [f.  283a]  noa  moraoa  13  adh.  14  ore 
dolore  disent.  17  adbib.  electar.  ortopnicia  18  et  fehlt  im 
Druck.  adbibeta  artriticis. 

PIP.  CXXV.  20  De  praaio.  Prasiu.  21  habet  22  et  obrotunda  — raru 
babena  fehlt.  23  amara  im  Druck.  obrotundum  24  uerticilloso 
et  aspero  25  elixum  et  bibitum  ptia.  Druck.  26  maxime  cum 
27  udliter  adh.  mulieribus  uenenatia  occurret  (diu  — mors,  fehlt) 

Off.  48«)  1 contraribua  2 deterget  paacencia  4 caligine 

5 dolore  M.  mitigat  auch  im  Druck. 

PI;“.  CXVI.  8 radicea  albidiora  praa.  10  eiua  fehlt.  11  excludit  | [f.  283  b] 

PIZ'.  CXVII.  12  lapato  13  aepte  elactans  14  et  foris  uelut  ipsuri- 
meme  adparet;  auch  in  M.  ist  das  I in  plur.,  das  b und  n in  behemens 
auf  Rasur.  15  ortis  17  occurret  18  proaunt  Druck. 
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PIH‘.  CXVm.  19  De  falangion  langitin  25  hictoa  acurp.  26  occurret. 
PIS“.  CXVIHI.  27  Trifolio  onitio  28  longa  auch  im  Drnck.  29  arboria 
[pg.  427]  1 rutae  2 creuerint  aafalti  aimilea  3 aapero  extremn 
5 fleuret.  diauria  et  epel.  in  initlo  aingul.  prea.  eat.  9 adhibeta 

10  adhibetum  dolorem  | [f.  283  o]  12  adhibetnr. 

PK‘.  CXX.  13  alter  15  uniua  babena  16  lanlciea  18  reliquo  u.  polio 
19  elix.  uero  occurret  20  yd.  max.  praea.  eat.  apl.  mixta  util. 
adhib.  dolore  21  commouet  23  adbibet.  nach  facit  folgt  im  Druck 
noch:  arcuato  roorbo  aubuenit. 

PKA'.  CXXI.  24  De  acordion.  25  maiorea  26  in  den  Koten  iat  nach 
stipt:  et  am.  einauacbalten.  [pg.  428]  2 generi  occurret  3 idrom. 
4 t.  max.  prea.  eat.  conquaaacion.  adbib.  6 electar.  electuar. 
Druck.  7 adhibeta  auperpos.  Druck.  8 podacr.  9 praeatat. 

11  reaidere  Druck. 

PKB4.  CXXII.  14  De  uecione.  15  aim.  hed.  aepte  17  aata  palmarum 
18  maxime  naac.  aata  tenueat  19  ut  uidere  uix  in  den  Noten 
liea  19  uideri  ualeat  qui  fl.  20  tenue  22  adhibeta  23  excludet 
quiatum. 

PKP.  CXIU.  25  De  artiiniaia  frutic,  et  Druck.  berba  28  odore  in  d. 
Noten:  anperioria  und  purgatiuam  29  mediiterr.  minuta  [pg.  429] 

1 plenaa  3 cauaaa  mulierum  6 prouocat  | [f.  284a]  berba  tunaa 
Druck.  7 ipaa  fehlt.  inpoaita  ln  uilico  imp.  Drnck.  8 aubp. 

PKA'.  CXXIV.  11  De  ambrosiam,  so  auch  M.  ebenda  Gl.:  in  alio  mylefolia  .i. 
art.  12  multaa  uirgaa  b.  loogaa  13  inicio  foliaa  — aa  qui  n.  plenae 
14  acinia  qui  odore  15  tenue  qne  17  adh.  prob. 

PKE‘.  C XXV.  18  De  botrya.  Botrya  fructuosa  Druck.  mellino  interualla 

uirgae  21  unde  pluri  eum  eam  adiung.  Druck.  auauitatem 

rebna  adiung.  22  ortopnicia. 

PKt“.  CXXVX.  24  De  geranio.  Cerano  herba  26  dicitur  a multis  et  altero 
gerani  babena  [pg.  430]  2 aed  hie  medicinae  fehlt. 

PKZ‘.  CXXVII.  3 De  cnafalio.  Cnafalion  4 albi. 

PKH'.  CXXVTII.  6 Tife  lene  [f.  284  b]  8 abauniae  porcine  9 conbuacion. 

PK6“.  CXXVIIII.  13  radicia  14  xaxoaia.  in  den  Noten  liea:  15  rad. 

und  16  accept.;  15  mnaa  16  acceptaa. 

PA‘.  CXXX.  18  De  enantio.  Enantio  19  -dra  Raaur  faxia  20  maiora  et  c. 
maiorae. 

PAA‘.  CXXXI.  25  habent  oliue  27  mellino  h.  colore,  a.  [pg.431]  1 eat  illi 

2 adbib.  et  aubp.  3 adhib.  5 urina  6 prouoc.  | [I.  284c]  tortionia 
qui  patitur  aubuenit  hict.  bene  adhibetur  7 epel.  adh.  8 auortum 
9 contra  irig.  uero  aua  uergo  korr.  10  mitigat  statt  tollit  coniziae 
11  baata  pollo  maior  uero. 

PAB‘.  CXXXII.  14  De  emeroc.  emmerocatal.  15  quiperit  16  lilio  oatendit 
facit  col.  18  qui  si  19  adhibeta  20  conceptna  apargit 
21  adhibeta. 

PAP.  CXXXI1I.  22  De  leutiu  Gl.  in  M.:  viola  alba.  23  mellinu  et  albu 
flore  24  -nu  -re  25  quia  sicctt  adbib.  26  ragadia  aania  ad 
aanit.  perd.  in  den  Noten  liea:  26  ad  s.  p.  [pg.  432]  1 aubpoa. 

2 adbib.  podacr. 
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PAA‘.  t'XXXIV.  5 habundana  et  nod.  6 oaacitur  | [f.  284  d]  ualde  eat 
7 uiuitum  pargacion.  8 anquam  10  debet  mulierem  11  faciat. 
PAP.  CXXXV.  12  De  folia.  Folio  18  xaxoaia  14  oliaa  braue  tenuae 
15  albo  mecuoDS  17  dryi  botruia  18  adrenogoroooo  19  qul- 
eumque  auch  Sl.  20  acribait  21  etiam  4-  historia. 

PAs4.  0 XXXVI.  22  De  orchia.  Orchis  23  terram  auch  M.  24  moliora 
25  similia  et  longa  26  una  superior  auch  M.  [pg.  438]  1 uuibi  3 mutiere 
Kasur  res  4 radice  4-  excipiendum  Druck,  feminas  aptent  5 sicca 
uero  inpetit  ambe  radicea  Druck.  6 contrarias  auch  M.  naaci- 
tur  uero.  arenosia  I.  | [f.  285  a]. 

PAZ‘.  CXXXVII.  8 De  orcis  altero.  que  4-  multi  9 andreas  10  longa 
est  auch  M.  11  et  fehlt  Druck.  profret  13  adbibeta  areneas  tollit 
14  adhibeta  omnis  conpescit  15  adbibeta  putridinea  16  con- 
summit  Noten. 

PAH“.  CXXXVUI.  18  triffilion  19  ideo  quia  Druck.  habet  lapato 
20  puiora  21  candido  22  uulpo  mela. 

et 

PAS“.  CXXXV11U.  De  aatyrio  eritraico  25  maiore  lene  26  corio  teuere 
[W  • «*]  1 rufua  t'iua  gusto  dulce  Druck.  2 abundat  3 berba. 
PM‘.  CXL.  Gl.  in  M.:  de  o.  dicitur  quod  ait  urtica.  5 praasio  Druck. 

7 aicut  sicut  aoriace.  8 eat  | [f.  285  b]  qniagretis  9 oblongu 
et  nigrnm  cuiua  et  us<us>  est  neceasarius.  10  ad  fehlt.  11  cataplasma 
12  adhibetus  aparget  herba  13  adbibeta  agrestis  uero  14  unde  ml. 
PMA'.  CXL1.  16  De  petecinos.  Pelecinus  17  foliculia  ailique  18  ipsu 
astia  babens,  SJ.  pelecinus  19  aaci  amarissimus  20  neceasariae 
misc.  suppoaito  21  ainet  hordeo. 

PMB1.  CXLII.  22  De  onoma.  23  ancusae  24  expansa  [pg.  435] 

2 berba. 

PMP.  CXLII1.  3 Glosse  in  M. : naser  nefiumi  4 cinorio  5 aqua  natürlich 
auch  M.  profert  capud  6 alba  matiana  | [f.  285c]  9 basta 

(b)aata  e.  leuia  Druck.  10  est  et  und  11  autump.  aiccatur  Druck. 

12  adbib.  atomacbo  13  ueasicae  14  addita  Druck.  15  omnibua 
bibita  p.  18  et  in  atania  multu  — nascitur  fehlt. 

PMA'.  CXLIV.  20  nymfea.  21  florem  mellinum  22  aanguia  23  nogro 
24  de  aaliae  piom. 

PMP.  CXLV.  De  androasacea  26  herba  [pg.  436]  1 herba0  2 ad- 
hibeta podacr. 

PA',-'.  CXLVI.  3 timionion  4 eriga  5 xaxoais.  fapric.  | [f.  285  d]  6 eiua 
Druck  7 hasta  Druck.  abena  8 aaperiora  super  uiridia  Druck. 

9 elixum  aceto  11  singulare  prea.  eat  stranguiriae  augglution.  prodcat 

sola  et  cum  auch  M.  13  muliere  uellia  15  eandem  fod.  Druck, 
generet  16  etiam  hoc  Druck.  ^ 

PMZ“.  CXLVII.  17  De  emion.  18  dracontea  19  xaxoaia  20  spelnem. 
PMH1.  CLVIII.  22  De  antiiogua  lenticolae  23  alba  24  herb.  25  aatas 

tt 

similea  cauiepis  26  aed  asperiora  27  ticorei  dyanris  (pg.  43<] 

3 max.  prest.  eff. 

PMS1.  CXLVIIII.  4 D.  antemia  [286a]  que  5 eat  fehlt.  7 herba  haste 

10  hab.  11  naac.  uero  12  collegitur  inaxime  hiberno  15  hicter. 
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16  epaticia  max.  remed.  eat.  uero  eins  f.  a.  Druck  adhib.  17  uesaicae  M. 

in  den  Noten  iat  zwischen  uee.  und  excludit : generatoa  zu  setzen.  17  que 
purp.  b.  que  et  18  que  bibitae  20  cataplasmia  aegil.  squamaa 
folia  uero  et  Bore  eiua  [pg.  438]  2 babuerint  implent  3 foliae 

4 in  uino  melliti. 

PN‘.  CL.  5 De  partenion  maracon  leucantemon  6 istu  eoriandri 
auch  M.  7 bromoso  hab.  8 amaro  Noten  oximelin  9 epytimo 
fiegma  Noten  10  medicatur  herba,  ao  auch  in  d.  Noten.  11  tnaxime 
elixatura  adbib.  12  duricias  adhib.  13  agrum. 

PNA“.  CLI.  14  De  buoptalmos.  bablan  15  meiiino  unde  nom. 

17  trita  et  c.  a.  Noten.  duricias  18  sparget. 

PNB‘.  CLII.  20  penterobon  aut  gydeus  dactilioa  [pg.  439]  1 ferl  2 amirnion 

3 cariola,  in  M.  ist  o aus  a korrigiert.  ex  ae  4 amigd.  5 rufum 
Druck.  6 aubpurporei  8 balan  VII  9 asfod.  auch  M.  afocl. 
Druck.  10  partu  | [f.  286  c]  maxime  in  mod.  11  hict.  12  uiss. 
bib.  max.  fert  aux.  14  stomatieis  auch  M.  toliit  et  stomaco  Druck. 
15  sthomaci  comeatae  a.  prestat.  17  offooationia  18  quindecim 
soiunnt. 

PNP.  CLIII.  20  De  lituapermon.  Lituapermon.  eganicon  aua  -iton  korrig. 

dlospiro  auch  M.  21  fortitudinem  22  oliuae  25  rotundu  p‘si 
PNA'.  CLIV.  [pg.  440]  1 De  falerida  2 cannosas  auch  M.  3 zie  4 aqua 

5 uissice  conpescit  cocleario. 

• 

PNE1.  CLV.  Auch  SJ.  hat  uocant  pl.  und  8 eiua  statt  enim  8 agretis 

itaiiae  11  aspere  | [f.  286d]  12  inter  ae  nodosia  ipaia  foiiis  bab. 

13  gyro  rotundus  14  nigr.  ut  rad.  16  hict.  17  herbam  19  c. 

fol.  auis  bibita  id  oximelin  20  adpoa.  21  emendat  dicitur. 

PN?.  CLVI.  22  De  ioncitis  23  et  fehlt,  Noten.  ipaaa  Ubergeachrieben. 
pedisquis?  25  medio  eat  26  labro  ioasano  27  lanciae  t.  eat 
enim  et  loncit.  [PS-  «1]  1 sim.  dauco  ioncitis  hab 

4 aaperiora. 

PNZ‘.  CLVII.  7 malue  hab  9 muccellaginoaa  intus  auch  M.  multu 
10  flore  mulsa  auch  M.  11  tumore  12  sparget  | [f.  287  a 14  apo- 
stema  rumpit  15  elixa  elixa  16  terebent.  17  adpoa.  hec 

18  radicea  Der  Punkt  nach  uino  ist  zu  tilgen.  19  desent.  et  tromo- 

dicia  21  gargarisano  22  trito  23  desent.  24  solutione  26  cata- 
plaammoraibus  27  prestat  effectum  et  ipsa  coacolata  quam  memorata: 
in  M.  iat  eigentlich  zu  lesen : quam  emorata  [pg.  442]  1 eat  et  alt. 

2 malue  bastas  5 desint. 

PNH“.  CLVHI.  7 De  canabo.  Cannabo  8 odore  9 bastas  manducare 
nimiae. 

PN&.  CLVnn.  12  D.  c.  agreate  agraeate  13  hast.  15  iignidia  aimilis  | 
[f.  287  b]  17  conpescet  fehlt.  corium. 

PS'.  CLX.  19  De  angiron.  Angiron  acopon  auch  M.  uocant  fehlt  im 
Druck.  21  aimilem  22  hab  semosa;  in  M.  steht  das  comosa  auf  Rasur, 
uua  23  adhib.  in  den  Noten  ist  vor  ubi  26  zu  setzen.  27  corio 
[pg.  443]. 

PSA'.  CLXI.  3 De  cepea  4 hab  5 uesaicae  radic  cum  radicibus 
Druck.  6 spargi. 
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FSB".  CLXII.  8 hab  9 basta  bab  10  flore  ulride  profert  in  den 
Noten  ist  anch  croceum  SJ.  zu  lesen.  eleborn  odoratn  12  lep. 
maritimo  et  ra-;  auch  in  M.  auf  Kasur.  13  disinteriae  14  dauco 
equo  sing.  pres.  est.  conpescit  15  berba  16  adbib. 

PSP.  CLX1Ü.  17  De  onobriois.  Onobricis  18  fenicino  habet  19  minoris 
20  adhib.  spargit  | [f.  287  c]  lib.  t.  d.  21  optime  curat 

PSJ‘.  CLXIV.  22  De  ypiriM  23  bab  [psr.  444]  1 obrufa  auch  M.  bab 
follicnlo  aspero  2 obrotundo  est  ipso  est  minuto  5 quar- 
tanariis  7 adhib. 

PSP.  CI. XV.  8 De  asquiro  aut  asquiro  idest  andr.  10  hab  melino  simile 
11  ypirieo  late  fehlt.  13  in  d.  Noten  ist  cum  ydrom.  zu  lesen. 

14  tollit  15  abund.  deponet  16  ezindc  uiue  reddent  17  adbibeta. 

PS?.  CLXVI.  19  stumasquiron  rutae  uenosum  in  uinosum  korrig.  23  que 
interuall.  24  melinus  hab  meconis  25  si  fehlt.  26  bibitum 
28  eataptmt  adb.  opit  | [f.  287  d]  29  profluente. 

PSZ".  CLXVII.  [pg.  445]  quem  m.  yp.  corio  4 bibitum  5 ictu  6 opist. 

Noten.  bib.  maxime  prodest. 

PSH'.  CLXVIII.  9 camepitis.  Camepitis.  10  athiniensis  ionian  herba 

I n h 

11  azoo  12  piguiora  abens  13  melinus  sicuti  corio  14  radic 
hict.  15  op.  maxime  cum  neufr.  16  prest.  effect.  Noten.  maxi- 
in  um  utuntnr  pontu  aeracliae  17  eius  miscentes  im  Druck:  elixa- 

turam  e.  d.  c.  u.  acon.  19  et  data  Druck.  catapodiae  20  resina 
et  tepida  in  M.:  mxte  tepi <>*  anf  Rasur.  21  mel  inatric  22  para- 

lacosin  [pg.  446]  3 tercium  hab  tenue  4 aspera  — babens  fehlt 
5 resioae  -ae  6 habet  fehlt. 


Corrigenda: 

8.  16  Noten  Z.  13:  semen  eius.  e. 

. 20  Text  . 8 und  15:  purporeo  P. 

• . . »10:  agro  (agra). 

,31  , , 15  cultis  | fehien  jn  p.  (durch  das  Monogramm  verdrängt). 

, , , ,18  lies:  simili  anemoni. 

, 96  foi.  256  a Z.  41  lies : nature  b.  exp. 

, . A‘.  IV.  Z.  12  lies:  creuerit 
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Proverbi  abruzzesi 

raccolti  da 

Gennaro  Finamore1). 


Chi  conoace  il  mio  Vocabolario  dell’nao  abruzzese  avrä  poca 
o punta  difficolti  d’  intendere  qnesti  proverbi,  traacritti  dalla  viva 
voce  in  un  periodo  di  circa  30  anni;  tanto  piü  che  molti  de’  me- 
deaimi  aono  stati  nditi  dalla  bocca  di  perBone  che  non  aogliono 
adoperare  il  pretto  linguaggio  plebeo.  Tnttavia,  per  aiutarne 
1’  intelligenza,  non  riaparmio  dichiarazioni  — La  distribuzione  della 
materia  6 conforme  a quella  fatta  dal  Ginati  nella  aua  raccolta 
de’  proverbi  toacani.  — Alle  aingole  aerie  fan  aegnito  le  fraai  e i 
modi  proverbiali  relativi  alla  materia  di  ciaacnn  capitolo. 

I proverbi  — sentii  dire  una  volta  dal  D'Ovidio  — aono  come  gli 
zingari:  non  aono  di  alcun  paeee  e ei  trovano  da  per  tntto.  Se- 
nonclife,  piü  o meno  restando  simile  il  contenuto,  varia,  al  variar 
de’  diaietti,  la  loro  forma.  Per  queato  sarebbe  atato  facile,  per 
8tndi  di  lingua  e con  intcnto  didattioo,  dare  i riscontri  de’  noatri 
co’ toacani.  Ma  da  noi,  finora,  questo  biaogno  non  ü aentito;  e a 
me  non  6 pareo  di  doverlo  prevenire. 


1)  Da  der  Abruzzen- Dialekt  nicht  jedermann  geläufig  ist,  erklärt  sich  der 
Herausgeber  der  »Proverbi  abbruzzesi“,  Herr  Professor  Gennaro  Fina- 
more in  Lanciano  (Abruzzo),  bereit,  jedem  Abonnenten  und  Leser  der  Ro- 
manischen Forschungen  ein  Exemplar  seines  Vocabolario  deli’  uso 
abruzzese,  seconda  edizione,  Citta  di  Casteiio,  S.  Lapi,  1898,  321  S.,  8",  zur 
Hälfte  des  5 Lire  betragenden  Ladenpreises,  also  für  L.  2,50  franko,  auf  Ver- 
langen zu  übersenden.  Heinrich  Scbncogans  schreibt  in  meinem  Roma- 
nischen Jahresbericht  II,  102 f.:  „B.  Abruzaeaiach.  Die  Hauptleistung  in 
diesem  Berichtsjahr  ist  das  vorzügliche  Lexikon  Finamores.  Und  zwar  ist 
dasselbe  nicht  bloss  eine  lexikalische  Leistung  ersten  Ranges,  sondern  es  ent- 
hält auch,  was  der  Titel  bescheiden  verschweigt,  eine  sehr  wertvolle  gram- 
matisch« Arbeit“  u.  s.  w.  Karl  Vollmtiller. 
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La  spiegazione  delle  sigle,  indicanti  i cotnuni  dai  quali  i proverbi 
derivano,  sarä  data  in  ultimo  — Quando  un  proverbio  non  k se- 
guito  da  indicazione  di  luogo,  s’  intenda  cbe  k molto  comune,  ov- 
vero  che  eia  stato  udito  da  persona  che,  pur  parlando  il  dialetto, 
non  adopera  qnesto  secondo  la  fonetica  propria  d'  un  determinato 
luogo. 


1.  I proverbi. 

Le  ditte  de  1’  andiche  nen  falle. 


Ce  sta  lu  ditte.  Ci  il  proverbio. 

Dice  lu  ditte. 

DecA  le  ’ndiche.  Dicevano  gli  antichi. 

2.  Abitndini.  Usanze. 

Cbi  dor’  a lu  calle,  dure  pur’  a lu  frddde  (L.) 

Cam’  atnmezze  ( arezza ),  d ulöre  nen  ifende  (senie). 

Chi  lasse  ( lascia ) la  vTa  vcccbie  pe'  la  növe,  sa  quelle  che  Hass’  e nen 
ia  quelle  che  ttröve. 

Chi  ha  purtate  la  töneche,  puzze  sfembre  de  träte  (L.). 

La  hatte  che  ss’  6 ’mmdzz’  a 11’  Ande  (che  i avvezza  all'  unto),  nein  b6 
sta’  8e  n’  n g -i-  arijAnde  (L.)  (se  non  ci  risalta). 

La  hatte  cbe  ss’  e ’mmezzat’  a 11’  Ajje,  se  n’n  ge  va,  ce  casche  de 
grdgne  (L.)  (grugno). 

La  crape  che  zzömb’  ( salta ) a la  vigne,  cAme  fa  la  mamm’  accucl 
(eosl)  fa  la  fijje. 

Löp’  ( lupo ) ammezze,  ’nnende  se  möre  che  n’n  le  gmAzze  (dixavezza). 
La  hAlepe  ( volpe ) cagne  lu  p61e,  ma  no  lu  vlzije. 

V Iz'fe  de  nature,  ’nii  (in  xino)  a la  mörte  dure. 

Vnne  ( uno ) che  A nnate,  p6  renasoe’ V (L.). 

CAme  une  s’  ammAzz’  (awezza),  accucl  se  ne  va. 

Ugnnn'arevA’  (rivä  — torna)  a 1’ ammezze. 

Lu  prime  passe  se  fa  pe’  gguste,  e 11’  aldre  pe’  nnecesBetä. 

N’n  l’  & da  passd’  ’nnAnd’  (innanti,  innanzi)  a la  usanZc  (L). 

Pi’  li  Duvetä,  CrAst  A state  cruciufAsse  (T.) 

SAmbr’  a 1’  andiche  s’  arevA  (riva  = torna). 

Tutte  ne  vA’  (vierte)  da  1’  ammAzze  (L.)  (avvezzo  — abitudine). 

3.  Adulazione.  Lodl.  Lusinghe. 

A cchi  se  cöce  j’  6vu  (P  ovo),  e a cchi  la  callina  (Af.) 

A le  bb&lle  va  lu  fum’,  e le  bbrutte  se  cnniume  ( consumano ). 
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Chi  carözze  te  fa  che  n’n  d’  & sölet’  a ffa’  (non  ti  b solito  fare),  o t’ 
A habbat’  o te  vö  habbA’. 

Chi  n’n  ie  tö’  (non  si  stima),  n’n  ö ttenate  (P.“>). 

La  törr’,  atterre. 

N'  n di  fa’  vrAnnele  (vrönne,  crusca),  ca  ln  pörche  ti  si  magno  (T.). 
Co’  Ha  crazzia  ( grazia ),  s’  endra  pure  m’  baradisn  (Aq.). 

La  vöcch  -i-  attizze,  ca  vö  la  pizze  (Cast.) 

La  verebögne  co’  11’  titele,  ö ccome  ja  stAbbij’  a la  vigne  (P.*°). 

Le  sande,  vö  fesse’  prehate. 

Lu  cane,  ne’  mmöccec’  a lu  patröne  (L.). 

Lu  sande  növe,  casse  lu  vjecchie  (G.). 

A ssande  vjecchie,  n’n  i'  appicce  cchiü  ccanöle. 

Fe’  1’  amöre  de  lu  patröne,  s’  arespfette  lu  cane. 


Avezeme  (alzami)  la  palie,  c avAsserae  (abbässami)  lu  titele  (L.). 

Bbaja  nghe  ji  chön’  ( cani ),  e urle  nghe  ji  löupe  (Pal.) 

£ ’nu  halandöme  nghe  11’  ögna  spaccate  (G.).  E nn  bue. 

Quande  nen  denäive  ( tenevo  — arevo)  njende,  n’n  avAiv’  (aveoo)  amic'  e 
pparjende;  mö  che  ttjenghe  ’na  crije  (qualcosina) , tutte  me  ehiA- 
men’  a zzije  (G.).  ( Chiamare  a = Da  re  del). 

Strönie  ’niuccarate.  [Chi  b onorato  senza  meriti.] 

’NJ.uccarA’  le  strunze.  \Cfr.  tose.  Confcttare  una  rajia  ] 

Tande  t’  annäzzeche  ( culla , döndola),  che  tt’  addörme! 

Tröpp’  öjje  pe’  ’na  rape!  (Cast.). 

Tröppe  cace  pe’ttrö  cquatrine! 

4.  Affetti,  Passion!.  Gnsti.  Yogllo. 

Addö  c’  ö gguste,  n'n  g’  ö pperdönie  (G.). 

Addö  c’  ö huste,  n’n  g’  ö pperdöre  (L.). 

Chi  nne’  je  piace  lu  bbön’,  6 ffijje  d’  Asene. 

Pozz’  accbiappA’  lu  tön’  (saetta)  a cchi  no’  je  piace  lu  bböne. 

Lu  bböne  piac  -i-  a ttutte. 

Le  cöse  bbune  le  tö’  le  möneche  (L.).  Cose  buone,  rjui , nel  signif. 
di  chicche. 

Cösa  vedut’  ö pperdute. 

Quölle  che  11’  üocchie  nen  vöde,  lu  cöre  nen  desidere  (G.). 

Ju  munne  ( il  mondo)  sta  fatt’  a mmöde  bbfellc:  a cchi  je  piace  la 
tripp’  e a cchi  le  vedölle  (P.) 

’Nu  dijAvele  caccia  (scaccia)  1’  Autre. 

Quande  ce  sta  la  vulundA,  ce  sta  tutte. 
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Simbre  la  möjje  de  11’  iutr’  (altri)  i cehift  bbfclle. 

Tri  ccdse  n’n  ie  lasse  maje:  la  pritecbe,  1’  ameoizij’  e lu  prim’  amore. 
Ugnnne  ti’  ln  huüte  si’. 

Ugnune  fa  a ssn’  alije  (I.)  (a  suo  modo). 

N’n  de  ne  vrevngni’  (vergognare),  e ffa’  quölle  che  pplac  (piaee) 
-i-  a tti  (Pal.) 

N’n  de  n’  abbrevuguä',  e vva  ccaci’  a In  cölle  de  la  piazze  (L) 


Je  fa  male  ln  bbröde  grasse. 

Je  vö’  vulije  de  fitteche  (fegato)  de  grille  (L). 

M6  che  8so’  ppape  ji’,  vuojje  papija’. 

Qnand’  attbcc’  ( tocca ) a ttajje  (I«)  a mmena’  le  jnminde  pe’  11’  are, 
allendande  (allundanne  = allord)  fa’  gna  vuo’  (come  vuoi );  m6  ch’ 
attöcc’  a mraajje  (me),  facce  gna  me  pare  (Pal.). 

5.  Agricoltura.  Kconomia  rurale. 

(I  proverbi  relativi  all’  Agricoltura,  come  quelli  che  rignardano  la  Me- 
teorologia,  le  Stagioni  e i Mesi  dell’  anno  — numerosissimi  — , 
saranno  dati  a parte). 

6.  Allegria.  Darsi  bei  tempo. 

A lu  tehatre,  ce  se  va  pe’  vvedi’  e ppe’  esse’  viste  (Ch.).  [Spcdatum 
reniunt ; veniunt  spectentur  ut  «psae.] 

Chi  pini’  a la  rnörte,  mbre  ddn’  viite  (dne  volle)  (I.) 

Deci  san  Felippe:  Scrüpel’  e mmalingnnije,  före  da  la  casa  mije. 

Fenite  la  fiste,  se  sfasce  le  tamnrrc  ( tamburi ). 

L’  dm’  alligre,  ne’  mmbra  ma\ 

Ln  spirete,  ne'  mmbra  ma’. 

Lu  devertemind’,  a cchi  piac’  e a cchi  nen  despiace. 

Lu  sculare  va  trnuinne  (trocando  = cercando)  fiste,  mmale  timb’  e 
ffurastjere  ’n  gase  (casa). 

Lu  tröppe  judlzle,  fa  jl’  ’m  breceplzte. 

’N  anne  de  malingnnij,  nem  bähe  (non  paga)  ’nu  turnise  de  dibbete. 
[ Tomese , ant.  moneta  di  rame.\ 

Cinguand’  anne  de  malangnnöjje,  nen  gacce  ’nu  qnatreine  de  dib- 
bete (Y.) 

’Na  vöta  1’  anne,  Ddi’le  cummanne  (o:  nem  börta  danne;  ’na  vöte  lu 
jöorn’,  i ’nu  talüorne  (no»a,  struggibuco). 

N’n  avim’  ’a  cambi’,  cind’  anne  (Ort.). 
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Cfend’  ann’,  a ’Atu  mönne,  n’n  ge  ätattfeme  (stiamo)  (l.). 

A cjend’  fenne,  n'n  ge  s’  arrive  (Cail  ). 

A ccfend’  anne,  neciane  c -i-  arrive  (L.) 

Ogne  llassat’  6 pperdute. 

Penzjere  nem  baha  dfebbete  (G.). 

Quande  te  cride  ca  stje  ’n  iullazze,  triste  pfed’  e mmale  jacce  (PaL). 
Tand’  allegrl,  tanda  melangnni. 

Tandu  risu,  tandu  piandn  (Af.) 

Tüojjet  ( tdglili  =prendf)  ja  vüone  jurre  quande  ja  hfe  (»7  buon  giomo 
quando  l’  hai),  ca  ja  triste  n’n  de  mangn  me  (mai)  (Pal.) 


Areteri’  le  mandile.  Darsi  alt  economia  dopo  aver  largheggiato. 
Cörpe  de  bbön  dfembe.  Bontempone. 

Jettä’  la  cas’  a la  fenfeatre.  Fare  gran  festa  di  famiglia,  grandi  ac- 
coglienze. 

Ne’  jje  töcche  pannfella  ’n  ghfeure  (in  ctdo).  Non  ci  ricape  dalla  gioia. 
Ne’  mme  piagne  le  eitel’  (»  bambini)  a la  case.  Non  ho  eure  domestiche. 

7.  Ambizione.  Signoria.  Corte. 

Addö  la  förze  nen  g1  6,  la  rraggiöne  ne'  ra  (L.). 

Addö  n’n  g’  6 ärbere,  n’n  g’  6 ambrl  ( ombria ) (G.). 

Cöm’  6 11’  ärbere,  ccncl  6 la  ’mbrlje  (Ari).  Qui,  Ombra  per  Pro- 
tezione. 

Avet’,  addö  vö;  curt’,  addö  pö  (L.).  Chi  i alto  arriva  dove  vuole;  chi 
& corto  ( basso ),  dove  pud. 

Chi  de  le  pfenne  de  11’  fetre  (altri)  se  vfeste,  subbete  se  svfeite  (G.). 

Chi  cammanne  ( comanda ),  nen  iude  ( suda ). 

Chi  nem  bö  vatte’  sacche,  vattesacchötte  (Chi  non  pud  batter  sacco  ecc.). 
Chi  sferv’  a la  cörte,  mör’  a la  pajare  (L.). 

Maje  fandösche  möre  ’m  balazze. 

Servetöur’  e cchöne  da  cacce,  quande  se  fa  vjecchie,  ja  patraune  jji 
cacce  (Pal.) 

Dice  1’  Arber’  a la  frönne:  Mandjete  förte,  ca  In  vfende  före  (G.) 

Ddu’  hfelle  (galli)  dendr’  a ’nu  pnllare,  nen  ge  pö  sta’  (G.). 

Addö  ce  sta  tande  hfelle,  n’n  4e  fa  ma  jörne  (L.). 

£ mmöjje  cape  de  hatte,  che  cöde  de  lijöne. 

La  scöpa  növe,  scöpe  bböne  (bene)  la  case. 

La  scöpa  növe,  fa  ramöre. 

Le  cinge,  va  ped  ferle  (per  arid). 

Le  perzöne  grand’,  6 gni  (come)  jju  fuoche:  nfe  trnoppe  (troppo,  molto) 
vecine  nnfe  trnoppe  lundane  (Gast.) 
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Mar’  a cchela  pfecnre  che  nem  bb  la  lane! 

Mar'  a cchela  vettore  ( bestia  da  sorna)  che  ttb’  {ha)  ddu’  patrnne. 

N’n  de  fa'  pövere  eben  (com)  ghi  n’n  de  pb  fa’  rieche  (C»«t.). 

Pöver’  e ccnrnute,  neu  de  ce  fa’  maje. 

Nghe  ggall’  o sfenta  halle,  sfembre  jiiorne  ne  fa  (G.). 

Pe’  1’  ambre  de  lu  patrbue,  s’  arespbtte  (o  dbme  ln  pan’  a)  ln  cane  (G.). 
Piane,  mfcrle,  ca  la  fratt’  6 ppoche.  | Detto  ai  presuntuosi.] 

Qnandu  nnn  tira  e unn  allfenda,  non  ie  fa  gnfcnde  ( niente ) (l«p) 
Sbmbre  la  mr'mca  va  ’m  mbcc’  (in  bocca)  a ln  ragne. 

Mar7  a ln  pbsee  piccerill’,  ch’  a da  jl’  ’m  mbcc’  a ln  ’rfisse ! (L ). 
Sande  ’MlddYe,  n’n  & pahure  de  lu  terrembte  (G.). 

Sinia  ’mbigne  ( tomaio ),  n’n  te  mandb  la  scarpe.  [Impegni,  per  Appoggi , 
Frotezioni.] 

Un’  & da  cnmmannA’  ( comandare ). 

)’<■’  P Asene  da  la  mnndagn’,  e ccacee  ln  patronc  da  la  stalle  (G.) 

Vb’  In  ricc’,  e ccacce  la  serpe  da  la  tane  (L.). 

Jn  lbpe  de  la  stille,  vb’  a ccacciA’  1’  Asene  da  la  stalle  (Cast.).  [Stella, 
cima  di  un  monte  vicino  a Castiglione.) 

Yijate  (beato)  ebi  tb’  ’nn  sande  ’m  baradise,  o ’nn  dijAvel’  a ln  ’mbbrne 
(o  ’nn  sbirr’  a la  Cbrte!  (L.) 

Vita  prevate,  vita  bbehate. 


A 'sau  (in  codesto)  cölle  ei  (««»'  = hat)  fatte  1’  are ; ma,  n’n  ge  trische ! 
(treschi  = tribbierai)  (Pal.). 

Ce  sta  pe’  miuazze  de  sebpe.  Fa  da  coperchio-,  Fon  lo  fan  valere. 

De  ’ssn  legname  se  fa  le  strümmele  (G.)  (le  crncetisse.  L).  A uomo 
da  riuscire  a cid  a cui  aspiru. 

£ ccap'  e ccapbzze  (G.).  E solo  in  casa;  libero  di  si. 

£ llbgne  de  fiqnere  (fico):  fa  fnm’  assaj'  e llamba  pbebe  (G.) 

Fa  ji’  1’  acqu’  ammond'  e ’bballe  (G.).  Ha  gran  potere.  Anche:  Pb 
spenne’. 

Vb  caccia’  ln  pape  da  la  Bigge!  Ha  smodata  ambizione. 


8.  Amicizia. 

A ln  hbesbgne,  se  cunösce  1’  amiche. 

Amiche  de  tntte,  fedble  nghe  nneciune. 

Chi  amecizia  vö  tenb’,  spurtblla  va  e spurtblla  vb.  [Sporte,  Doni:  Farne 
’mbfenn’  e e ricevertu. 

Chi  casche  ’m  bnvertA,  pferd’  bgn’  amice. 

£ mmbjj’  a ttenb’  (avere)  ’n’  amiche,  che  ddhee  dneate. 
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J’  amice,  nen  io’  mma’  supj'erchie  (Cast.). 

La  rönele  {rindine)  se  ne  va,  e lu  passer’  arrfeäte  (L.). 

’Na  pezzecate  de  tabbacc’,  arenfrösche  1’  ameclzTe.  [ Anche  un  piccolo 
dono  ecc.] 

Pe’  ccunösce’  nne,  e -i-  A’  da  magnA,  ’nu  tömmele  de  aale. 

Sand’  Amica,  (ciöppe.  S.  Amico  era  zoppo.) 

Vale  ccbiü  ’nu  bbön’  amice  che  ccfende  parinde  (L.). 


Se  sp&rtene  ln  sönne.  Sono  intimi. 

So’  ppapp’  e ccacclie.  „ Sono  fiori  e baccelli “. 

9.  Amore. 

Amöre  de  signure,  amöre  de  frascune  (fiasconi)  (fi.). 

L’  amöre  de  lu  segnör’,  6 gnö  ln  vine  döndr’a  ln  fiascöne  (L.). 

[. Presto  finisce;  presto  si  altera .] 

Che  bbfelle  fa’  1’  amore  nghe  la  vecine!  Se  nne’  le  vidc,  le  Binde 
candA’  (L). 

Canöcchia  scanecchiate,  nen  4’  arganöcchie  cchiü  (C.).  (. . . nen  4’  ar- 
rengacchie  cchifeuve  (Pal.)  . . . nen  4’  arpanötte  ma’  (L.). 

Chi  n’n  a amöre,  n’n  4 cöre. 

Chi  se  vö  bböne,  se  ’ngöndre.  E,  per  ischerzo,  quando  si  parlava  ap- 
punto  della  persona  che  »’  incontra  o arriva : Ggfenda  triste,  nnmenat’, 
ö vviste  (Ort.).  E Qnand’  annümmene  ln  triste,  ’nnönde  te  cumba- 
risce  (L.). 

Chi  spassögg  -i-,  amurögge;  chi  vö  bbön’,  aretörn’;  e.  . . cchi  magne 
ciammajjiche,  caca  cörne  (C.) 

J’öume,  prim’  6 strölehe;  dapno’,  cacciatänre;  ea  ll’üldeme,  pesca- 
t4ure  (Pal.).  L’  tiomo  prima  <?  strologo  (vagheggiatore) ; poi,  caccia- 
tore  ( predatore );  in  ultimo,  pescatore  ( adesca  co'  doni). 

L’  amöre  de  lu  frastjere,  pöche  dnre  (G.). 

L’  amöre,  ne’  vvö  le  bbellözze;  1’  appetite,  ne’  vvö  la  Balte  (An). 

L’  amör’  ö ’na  bbfella  cöse,  ma  la  fam’  ö ’na  bbrutta  bbfeäffe  (G.) 

La  lögn’  accand’  ar  focn,  se  nnon  4’  appiccia,  se  scarda  (Lac.). 

L’  amöre  se  cumfeu4e  nghe  ssön’  e ccande,  e sse  fernisce  nghe  ’nn 
mare  de  piande  (6.) 

L’  öm’  6 fföch’,  e la  dönn’  6 stöppe. 

Maje  säbbete  senza  söle,  maje  dönne  sfcnt’  amöre. 

Nen  g’  6 jjuorne  sen4a  söle,  nen  g’  6 ddönne  sen4’  amöre  (fiu.). 

Nen  g’  ö Baabbete  sön4a  söle,  nen  g’  ö mmenöstre  sfenAa  sale. 

Qnande  l’ömene  cande,  vö  la  möjje;  qnande  1’  4sene  rajje,  vö  la  pajje. 
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Se  öccbie  ne’  vvöde,  cöre  nen  desidere  (G.). 

Von’  ( uno ) amör',  e vvune  Ddi’  (L.). 

Vune  fiör\  e dd’  amöre;  ’nu  mazz’,  ö dda  pazze  (L.). 


Aremötte’  la  ’nelle.  Rifar  pace  con  la  moglie.  „Far  la  pare  di  Mar- 
cone ”. 

Fa’  1’  ainöre  ngbe  le  möneche.  Teuer  dietro  a scopo  impossibile  a 
raggiungere. 

Ln  rre  po  manua’  pe’  la  reggine.  Mandare  per  uua  = chiederla  per 
moglie. 

0 trisch’  ( tr&bbia ) o ftpicce  1’  are.  Detto  a chi  traccheggia  in  materia 
di  donne. 


10.  Animali. 

Ved.  n.*  5. 

11.  Astuzia.  Inganno. 

Addö  sta  lu  judlzte,  sta  la  mallzTe.  ( Malae  naturae  nunquatn  doctrinu 
indigent.  Sen.] 

Crösce  lu  talönde,  crösce  le  bberbandate. 

A ’stu  mönne,  pe’  ccambä’,  ce  vö  judizYe,  raalizij’  c ’rrebbltr'fe  (ar- 
bitrio,  risolutezza)  (L). 

Cbi  vö  vivr'  a ’stu  raunne  meschjue,  ee  vö  arte,  ’ngj'egn’  ( ingegno ) 
e ’ngine  (uncino)  (G.). 

Ln  judlzYe  cambe  la  caa’,  e ln  peccate  aalva  1’  öme. 

Cbi  ara  ritte,  camb’  afflitte;  chi  va  sturtarölle,  cambe  bbunarölle. 
Cbi’  ndröppech’  ( intdppica ) e nnen  gasche  (ca.ica),  avanle  pahöse. 
Chi  a ’stu  mönne  vö  aapö’  sta’,  ha  da  fegn’  ( fingere ) e ttrafanÄ’ 
( arrabattarei ) (Cast.). 

Chi  dörme  ’m  mölie,  nne’  je  mangbe  ma’  lenlöle  (Pal.) 

A llötte  strötte,  mittete  ’m  mklie. 

Pöche  lötte,  mittete  ’mmöiie. 

Cbi  desprözza,  cömbre. 

La  hatte  che  nem  bö  arreva’  a lu  salate,  dice  ca  ö rröngeche. 
Chi  fa  cchiü  dde  mi,  non  fa  bbönn  ( Aq. ). 

Chi  fali’  (falsamente ) aggisce,  falie  (=  malamente)  möre. 

Chi  ’nganne,  röste  ’ngannate. 

Chi  ze  ’ndriche,  röste  ’ndrechete  (Pal.) 

De  mastre,  ce  ne  capeto;  e dde  hölepe,  se  ne  pijje  (L.). 

La  lape  (Cape),  pe’  ppizzecä’,  pörde  la  vite. 

Pnre  la  vörpa  ( colpe ) vöcchia  casc’  a 11a  träppola  (Aq.). 

Ronan  ische  Foraebungen  XI.  1.  9 
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Chi  sumtnd’,  areecrtjje. 

Chi  sumtnde  le  spine,  n’n  ä da  jl’  scäiäie  (acalzo)  (G.). 

Chi  desidere  la  mört’  a 11’  äsene,  va  a lu  patröne  (L). 

Hatta  rauope  (tnopa,  mutola),  surg-i-  accbiappe  (Cast.). 

Jindra  cöme  ssörge,  e jjlesce  (esci)  cöme  ggatte  (Cast.). 

La  pröt’  accönge  la  Bi'irae.  [ Poco  paga?  Poco  lavoro.  üuon  prezzo ? 
Frode  nel  peso.\ 

La  scus’  6 la  fijjat’,  e lu  marite  se  magne  la  fertate  (frittata)  (C.). 

La  scus’  ä la  fijöl’,  e la  mamme  se  magne  1’  öve  (L.). 

Lup’  e ceane,  ciöppeche  ( zbppicano ) quande  je  pare  (P .”). 

Nem  ha  ( non  ca)  la  pälle  de  lu  cane  söoia  quölle  de  lu  löpe. 

Nen  dutte  le  fuse  v6’  ritt’  a Ppretöre.  „Non  tutte  le  ciambelle  riescnno 
col  buco “.  (Pretoro,  cotnune  che  abbonda  di  tomieri). 

Pe’  ggabbä’  ’nu  furbe,  ce  vö  ’nu  furb’  e mmäAie. 

A ccase  de  sunature,  n’n  ge  se  fa  serenate. 

Prnmitt’,  e ghiabbe  (gabba ) (P.10).  „ Duone  parole,  e friggia. 

Le  habbate  va  ’m  baradise. 

Vöte  fatte,  sande  habbate. 

Söpr’  a lu  ehrte  ze  tajje  le  söle  (Sul  coio  ecc.).  „Quel  che  non  va  per 
le  maniche  va  pe’  gheronid. 


Alögre,  äsene  rnö’,  ca  t’  ijje  (ho)  sumendate  la  ferrätne  (ferrana). 
„Aspetta,  cavallo,  che  1’  erba  cresca“. 

A Ppretöre,  n’n  ge  manghe  fuse;  a ccussü  (cotestui)  ne’  mmanghe 
scuse  (L.). 

Asene  ’niertat’  ( iunestato ) a vvölpe.  Sciocco  malizioso. 

De  11’  öve,  veile  la  cöcchie  (guscio)  (C.  fr.).  Del  piü  e del  meglio  lo 
rubano. 

Disse  ju  mönece  de  ju  Quarate:  Chi  ha  ’vut’  & ’vnt’,  e cchi  ha  dat’  ä 
date  (Pal.) 

ft  rijlte  ( tomalo ) nghe  le  cambane  ’m  bjette  (in  petto)  (Gatt.).  „E  tor- 
nato  con  le  pive  in  sacco“. 

Fa’  bberlicch’  e bberlöcche  (G.).  „Barattar  le  carte  in  mono“. 

Fa’  la  bbarbe  de  pajje.  Gabbare;  e,  propr.,  Far  rimanere  senza  inangiare. 

Jl’  truuenne  le  lippe  (L.).  Au  dar  cercando  il  pel  nelP  ovo : „ Trovare 
il  quinto  piede  al  montone “.  Läppe,  fig.,  Cavillo. 

Le  fa  habbat’  e ccundfende.  E Le  fa  calä’  abballe  pe’  ’nu  späte  (An). 

Magnarse  lu  inelöne.  „Mangiar  la  fogliau,  Accorgersi,  Capire,  a che 
tende  un  atto  o un  discorso. 

Mätte’  1'  alm’  a jju  cannjejje  (al  cannello ) (Pal.).  Bisticcio  tra  incan- 
nare  e ingannare. 
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Pö  fa’  la  papparfell’  a la  dijävele.  E scaltrissimo. 

Quatrin’  a jiss’  (essi),  e ccervfell’  a nnu’! 

Tande  t’  ann&zzeche,  che  tt’  addörme! 

Tn  'niegnerae  la  vije,  ca  la  caae  le  sacce!  (P  “). 

Va  gnö  le  pfecnr’  a lu  vagnatnre  ( bagnaloio ).  Da  tninchioni,  si  fanno 
trappolare. 

Videle  fenite!  Decö  Ziangölle  (Ck.).  Vidila  finita:  diceva  Zancolla 
( sarto  di  Chieti). 

Vide  s’  a misse  le  dinde!  (L.).  nPovero  bambino!  Mfttiyli  un  dito  in 
bocca,  che  non  lo  morde“. 

Völepe  de  sand’  Amate!  (C.  fr.).  [S.  Amato,  luogo  de/  territorio  di 

Lanciano ].  Gran  furbo. 


12.  Avarizia. 

A jju  sparagnöse,  ji  caca  la  mösc’  a jju  plette  ( piatto ) (Cast.). 

Cörte  Töte,  p’  arecuveri’  lu  cice,  se  pt-rde  la  fave. 

L’  avar’  e ln  fallite,  s’  accörde  prfcite. 

L’  avare,  mör’  a lu  spedale  (L.) 

Chi  magna  söle,  se  strözze. 

Chi  sparagna,  spreche. 

La  rröbbe  de  1*  avaröne,  se  le  magne  lu  sciambagnöne  (com- 
pagnone). 

Lu  pöc’  avöre,  fa  1’  öm’  avare.  [Giustificazione  dell'  avarizia ,| 

N’n  i’  a da  fa’:  eacarfell’  e ccule  stritte.  Perchi 
Quölle  che  cce  vö,  ce  vö. 

Quand’  i la  fine  de  lu  mise,  pirde  cchiü  1’  avare  che  lu  curtise. 


Di’  lu  pane  nghe  la  flönghe  ( fionda ) (T.).  Dicesi  che  fosse  uso  de/le 
madri  morse.  E 

£ gni  la  mamme  de  sam  Bj'etre.  Lina  volta  che  fece  elemosina, 
scagliö  un  pane  che  ammazzd  il  povero. 

£ stritte  de  pfette.  0 £ ppitte-strette.  Petto,  Cuore,  piccino. 

La  earne  (i  parenti)  je  puzz’,  e la  rröbbe  j’  addöre  ((!.). 

Mö  se  cöce!  „E  di  mala  cottoia E Mö  te  le  mfcgne!  (mangi). 

N’n  ge  fa  ’ppusi’  manghe  le  cjelle  ( uccelli ) (G.)  Guarda  yelosa- 
mente  il  suo  podere. 

Nghe  fl*  öre,  ce  vü  (vuoi)  fa’  le  zappune? 

Pare  che  jje  manghe  la  tirre  sött’  a le  pjede  (G.).  E tenacissimo 
del  suo. 

ResiYca  (risega)  l’nove  da  ’n  ghiur’  (culo)  a la  cajjine  (gal/ina)(Ttl.). 

9* 
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Se  magnarrl  ( mangerebbe ) lu  fume  de  le  cannile. 

Ti’  la  ricc  -i-  a la  saccöcce.  0 Ti’  lu  ragn’  a la  inane. 

Vo’  fa’  le  nozze  nghe  le  funghe. 

13.  Bellezza  e suo  contrario.  Fattezze  e attitndini  del  corpo. 

A jj’  uome,  se  jje  vü  vedi’  ju  cöre,  huArdaje  n’  facee  (Casl.) 

Chi  bbille  ’nfasce,  bbrutte  sfasce. 

Chi  e bbrutte  de  face’,  6 brutte  de  cöre. 

Chi  e brutte,  te  fa  ji  schjerne;  e cchi  no,  te  mött’  a llite  (Cast.).  I belli, 
non  lodare;  i brutti  non  biasimarr. 

Chi  de  schin’  e cchi  de  pitte,  tutte  ti’  lu  su’  defötte  (Pal.) 

Chi  6 smangenat’  ( ambidestro ),  i ffurtunate  (L.). 

Chi  n'n  de  huarde  ’m  bacc’,  6 ttradetore. 

Chi  s’  allave  nghe  11’  acque  de  lu  pane,  pare  bbölle  ’na  settemane 

(S.  tu*.). 

Chi  ti’  nase,  ti’  case;  chi  ti’  pöde,  ti’  pedamönde  (Pal.). 

Da  nas’  appinne  -’n-  lu  ( rincagnato ),  Itbbratene  tu  (T  ). 

Da  cijje  tugnönde  ( congiunte ) (o  jönde),  Ddi’  te  scambe. 

Cijje  cugnönd’  e ccattive  culöre , sött’  a jju  cj'ele  n’n  g’  i ppeg- 
giöre  (Pal.). 

Cijje  cugnönd’,  i ttradetöre  (o  i ssegnate)  (L.). 

Ddio  te  libbera  da  11’  ombra  de  nnci,  e dda  öme  che  ffa  ddu’  ’uci 
( voci ) (Aq.). 

Fredd’  e ffame,  fa  bbrutte  pelame. 

L’  öme,  n’n  le  mesur’  a ccanne. 

L’  öme  n’n  le  mesur’  a ppalme,  cöme  la  tele. 

Lu  surde,  n’n  ii  da  össe’  curYöse  (T.). 

Maua  callöse,  mana  virtuöse. 

Nih’  (neo)  annascöäte,  sört’  annascöäte;  niba  vedute,  sörta  vedute  (Ort.) 

Chi  ti’  ’na  nih’  e nne'  le  vide,  ti’  la  sört’  e nne’  le  cride  (S.  E*a.). 
Ogne  bbella  scarpe  devönde  ciabbatte. 

Setacce  növe,  tri  jjuorne  sta  ’ppis’  a lu  chiöve  (Ari). 
üme  grösse,  camlgia  lirehe  (largo).  Bonario.  Babbeo. 

Orae  gruosse,  bbüfulus  est. 

Gginda  lönghe,  ggönda  vile. 

Cchjesa  granne,  devuzYöna  poche. 

Ome  plccule,  mmalandrin’  a fförze  (L.).  A forza,  Per  necessitä.  E 
Om'  e ffimmena  vasse,  mmalandrin’  a fförze. 

Ome  sbarbat’,  i scredetate;  fimmena  bbarbute,  nghe  le  prite  de  la 
vije  le  salute  (L.). 
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Femmena  bbarbnf  e öuimene  sbarbute,  mangbe  le  pröte  de  la 
strade  le  salute  (L.) 

Ome  sbarbat’  e ffömmena  bbaffute,  mangbe  le  prite  de  la  vije 

' le  salute  (Ort.). 

Ome  sbarbat’  e flömmena  bbarbute,  che  (com)  le  pröte  ’m  mane 
le  salute  (Pal.) 

Ome  sbarbatu  e ffemmena  bbaffuta,  co’  jji  sassi  da  londanu  se 
saluta  (i|.). 

De  femmena  bbarbul’  e dde  öme  sbarbate,  chi  se  ne  fide  röste 
’ngannate  (Cait.). 

Pöca  bbarba,  ineno  cera,  ggönde  de  calöra  (Luc.). 

Pöea  varv’  e ramöne  culöre,  sött’  a jju  cjele  nen  g’  e ppeggiöre  (Pal.). 

Pele  rusce,  ’nnönde  te  muore  cbe  nne’  le  cunusce. 

Se  ju  rusce  fösse  fedölle,  ju  dijavre  «farrö  ’n  göle  (Pal.). 

Lu  ciöppe  ln  cöch’  e lu  rösce,  scappe  (L.).  Fuggili. 

Lu  rö'C’  e vvermenöse  (L).  Soggetto  alla  verminazione. 

Pjede  rijert’  {stört  i)  e ccure  (culo)  tunne,  a mmagnä’  ne’  vvöde  ju  funne  (Pal.). 

Segnatu  da  Cristu,  maculatus  öst  « A«f.). 

HuArdete  da  ebi  6 ssegnate  da  Ddi’. 

Terra  nöre,  bbön  grane  mene. 

Vale  ccbiü  ’na  bbrunötta  de  mondagna,  cbe  ccendo  bbiangoline 
de  11a  Pönna  (4q.).  Peuna,  Parte  marittima  dell'  Abruzzo.  Ager 
pinnensis. 


A va  starr  i ( basterrebbe ) ’uu  mös’  a lu  macölle  (G.).  Volg.  e spreg. 

£ un  grassoecione , E grosso  bracato. 

E ’nu  pözze  de  vendreseöne. 

6 ’nu  saucicciöne  matte  (6.).  Grosso  e babbeo. 

£ ’nu  Sacches&ne.  Grosso  e goffo. 

E,  de'  magri: 

Pare  la  Salvareggine  (L.).  Tut?  ossa  [illos,  tuox,  oculos). 

SAP  a lu  fetteebe  nen  de’  [tiene  = ha)  1’  össe  (L.). 

Pare  (o  £ ddeventate)  ’n  areiAne  de  ’romaste  ( basto ) (G.).  Magro 
e curvo. 

Pare  ’nu  caleunarie  (G.).  Lungo  e lento  nel  moversi.  II  calen- 
dario  dura  un  anno. 

Pare  ’na  morta  cazzute  (C  fr.).  Magrissimo  e pal/ido. 

Sta  a ssuttile  (G.)-  k magro.  Anche:  k corto  a quattrini. 

Tö’  la  magnatnra  äute.  Partie,  delle  bestie. 

PA  rendrä’  ’n  görp’  a la  mamme.  Detto  de’  bambini  stentini. 
Nghe  ’nu  züffie  ( soffio ) le  mönne  (mandi)  ped  örie  (G.), 
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Le  pü  (puoi)  ’mmazzü’  nghe  ’n  ache  (L.). 

Mö  Be  nn’  feBce  da  ln  födere! 

Bbfella  vign’  e ppöche  frntte  (o  e pöc’  nve).  Bella  ma  inetta. 

Ce  pü  scrive’.  Di  camagione  bianca  e nitida. 

Par’  a vvedö’  ’na  füte  (/ata)  (Ort.).  Ä bellissima. 

£ 11’  üterna  bbellezzo.  Detto  di  pers.  o di  cosa  bellissima. 

La  ggfende  se  le  pörte  nghe  1’  üoechie  (€.).  fc  aridamente  rimirata. 
Quande  cande  chelld,  tramönde  lu  söle  (L  ).  Fa  rimpiattare  il  sole. 
Te  fa  cascü’  ln  pane  da  ’m  mane.  un  incanto. 

Te  le  pü  vöver’  a 'nu  bbecchjere  d’  acqne.  E bella,  bitona,  pura. 
Cörte,  cnp’  e mmale  cavate.  Piccolo  e tristo. 

Ji’  so’  ccich’  (piccolino),  e ccacce  1’  üocchie  ( occhi ) a ’na  feraiicbe 
( formica ) (Cast).  Son  piccolo,  ma  deulro. 

Pare  ’na  grata  rötte  (G.).  Persona  lunga  e cascante. 

Pare  la  scale  de  lu  ’mbise  (appiccato)  (G.). 

Se  ne  va  ’n  gime,  eöme  ’nu  vrüoccbele  (brdccolo)  (Cast.). 

• Pare  ’na  mazze  de  lavatine  (G.). 

Pare  ’n’  aca  ’nglöse  (G).  „ Bel  fu$to\u 
6 cchiü  bbrntte  de  ln  debbete. 

Pare  ’nn  mascaröne  de  fundane. 

£ cchiü  nnöre  de  la  tendazYöne  (del  diavolo). 

Pare  la  sörve  de  Pelate  (L.).  Donna  brutto  e lurida. 

Le  pörte  ’m  brönde  (in  fronte).  La  malizia  (o  la  bontä)  gli  si 
legge  in  viso. 

Facce  de  ngne  jjörne  (L.).  Sfrontato,  S/acciaio. 

Facce  de  jörva  söcche  (G.). 

Facce  de  pera  cötte. 

Pare  ch’  il  magnate  la  lucörte  (L.).  Magro  e giallo. 

T6’  ’na  vöcche  che  jje  pazzije  che  le  ’röcchie  \ad  aures  deiscow]  (G.). 
Je  sellnstrijöje  la  facce  (f.).  Ha  tremiti  spasmodici  al  viso. 
Scappe  gnö  la  furtune. 

Uocchie  (occhi)  cavntate  nghe  ln  fnse  (G.).  Piccoli. 

Ucchie  ’ngellöte  (L.).  Sbarrati  e fissi. 

£ gne  11’  ücchie  de  Don  Gelörme:  une  vöd’  e 11’  atre  dörme  (L.). 

14.  BeneficenzA.  Dono.  Soccorrersi. 

A 11’  iiseue  muorte,  1’  üoreje  (orzo)  cnotte  (Cast.). 

Chi  amecizfa  vö  tenö’,  spurtclla  va  e spnrtella  vö.  Spörtula,  fig.  Libe- 
ralitä,  Larghezza. 

La  rönte  (rota)  de  sanda  Chiare  dice:  Vüddeme  ( vbltami ) ca  m’ 
arevödde  (rivolto)  (?.). 
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Ln  setscc  -i-  ä da  jl’  e mment'. 

Chi  mandricch  -i-  attacche,  mandricch  -i-  asciAjje.  Chi  tovagliolo 
lega  ecc. 

Nnlla  va,  nnlla  vA\ 

Chi  te’  ha  bbesAgne  de  chi  neu  de*. 

Chi  tA’,  mAtte. 

Chi  servizie  fa,  servlzij’  aspAtte. 

Damm’  apprim',  e ddamroe  bbrAde;  ne’  mme  ne  eure  ca  n’n  A bboue 
(8.  Em.).  [Bis  dat  qui  dat  celeriter \ 

DonaziA,  dannaziA  (MO- 

E mmejje  1’  Ave  la  sAre,  che  la  halline  la  matine. 

£ nimAjje  ’na  cannAla  nnjenie  che  ’na  tArc  -i-  arrAte  (Ari). 

E mmAjje  vnccäune  (boccone)  dunate,  che  mmagnate  (Pal.) 

Vale  ccbiü  ’nn  mAccecbe  dunate,  che  nno  ccAnde  magniate  (P.*°). 
£ mmAjje  pAsce  dnnate,  che  mmagnate  (L). 

Fa’  bbAn’,  e acüordetene;  fa'  mal'  e ppjeniece  (C.). 

Häbbete  de  rebäbbete:  dice  aand’  Abustine  (Ari). 

Jn  aalönte  sinia  canistr',  e gnA  lu  calamare  sinia  gnöstYe  (Pal ). 

Salute  sAnia  ejeste  (cesto),  di'  ca  ne’  mme  st  (sei  — hai)  viste  (C.). 
La  lemösen’,  A ’nn  ’ngurdenlzYe  ( ghiottomia ) (L.). 

Ln  pAvere  che  ddAn’  a lu  rieche,  ln  dijävele  le  ’mbicche  (C.). 

Müsse  Ande,  n n areccAnde  ( racconta ) (Ar  ). 

VAcca  Ande,  nen  dice  male  de  necinne. 

Sande  Magne,  n’n  A ditte  ma’  male  de  neciune. 

’Na  man’  arrava  1’  aldre. 

Qnande  vnne  te  vA  arijalA’  ’nu  pnrchAtte,  enrre  gubbete  nghe  la  zu- 
cbette  (L).  Zoca,  /uns. 

Qnandn  viti  (vedi)  jn  pnrebittn,  curri  cu'  jju  funlccbin  (Aq.). 

Stu  munn’  A ’na  catAne.  Tutto  b unito. 

Tj’emme,  ca  te  tAnghe. 

Tutt’  avem’  ’a  cambA'. 

Tntt'  A ccaretA  La  carith  si  fa  in  mille  modi. 

Vnlete?  (o  Le  vfl?),  se  die  -i-  a 1’  ammalate. 


Acque  de  magge  ( o Acqna  d’  AcAstu.  Aq.).  Beneficio  grande  e opportuno. 
Arecaccia’  da  fAnne  de  mare.  ln  signif.  propr.  e ironico:  Levare  da 
grave  imbarazzo. 

£ gne  ln  ’ngAni’  a le  muorte.  Cosa  inutile:  Non  fa  bene  nb  male. 

E gnA  ln  rijale  che  ffAce  Marz’  a la  nAre:  AprAtte  1’  arch’  ( mädia ),  e 
jje  dfette  ’na  nAce. 
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& ’nu  sacche  acncitc.  E di  g ran  cuore. 

J’  fi  remessc  ’na  spalle. 

Pe’  tte,  voojje  purta’  1’  acque  che  (con)  le  ’r6cchie! 

S'  4 cacciate  ( cavato ) 1’  üocchie  ritte.  Ha  dato,  venduto,  il  meglio  che 
aveva. 

V6’  nghe  la  bbarche  de  la  növe!  Si  ha  un  bell’  aspettarlo!  La  ne ve 
non  vien  dal  mare. 


15.  BenignitA.  Perdono. 

Chi  capisee,  eumbatisce.  Comprendre,  c’  est  pardonner. 

Chi  nem  batisce,  nen  gumbatisce. 

Chi  cummanne,  nen  2nde. 

Chi  pite  nen  gA  (ha),  piata  nen  dröve  (G.). 

J’  agnöjje  man2nöte,  vöve  ju  latte  de  sötte  mamme  (Cast.) 

La  pöcbera  man2e,  vöve  lu  latte  bö’  e cquölle  de  11’  addre  (T.). 
La  pfccura  nianie,  se  vdve  la  sisa  s6’  e equölle  de  la  cum- 
bagne  (Ari). 

Lu  habb’  arresc’  ( riesce ),  e la  jaatöme  nen  göjje. 

Jabbe  nasc’,  e jjastdme  nen  göjje  (Ari). 

Ln  jabbe  nasce  gnö  le  föjj’  a 11’  örte  (Iri.) 

Pite  ( pietä ) ci,  e ggabbe  no. 

L’  umeletA,  vvönge  (G.). 

N’n  de  n’  aretene  de  ln  mia  dolore,  ca  quande  lu  mö’  e vvecchie  ln 
t4’  4 nnöve. 

Tire  cchiü  ’na  höcce  de  mAle,  che  ’nu  varile  de  ’cete. 


M4tt’  a ln  libbre  de  ln  scörde.  „Mettere  nel  dimenticatoio“ . 

Mötte’  pezz’  a cculöre.  Giustificare  con  magre  scu$e. 

16.  Bisogno.  Necessita. 

A la  piane  -de-cinghe-  mijje  ( a/tipiano  della  Maielia),  n'n  2’  arecunösce 
la  mamm’  e la  tijje. 

Neceseetä,  römbe  legge. 

La  necessetA,  fa  cörre’  (L.). 

Ce  sta  trö  ssande  Marche:  Sande  Marche,  Bande  Marchetj'ell’  e Bande 
Marc’  -a-  fförze  (G.). 

Sande  Marche,  fece  fa’  le  flquer’  (fichi)  a flörze. 

Chi  ae  sta  p’  anneha’,  dA  de  man’  a jji  spine  (Cast.). 

Cöse  pe’  fförze,  ne’  vvale  'na  scörze. 

La  fame,  fa  pferde’  la  vrevögn’  a lu  criätfane. 
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La  fame,  cacce  lu  löpe  da  la  taue. 

La  fame,  fa  magna’  le  sörve  acörve  (Aq.). 

Qnande  la  fame  vö’  da  la  Röccbe,  la  pizza  fredd’  6 ttarallucce. 

ln  Roccascalegna  si  /anno  i tarallncci  ( ciambelline ) (8.  Eni.)- 
Pan’  ammuffite,  ’n  dömbe  d’  appetite. 

’N  dömbe  de  ’ppetite,  cröächil’  ( crosta ) 4 mmijjiche  (mollica)  (Ar.). 
’N  dömbe  de  carastije,  pane  de  vecce. 

La  fam’,  6 ccöme  la  meserecördte  de  Ddi’:  ne’  mmanga  ma’. 

Mar'  a ccbi  ha  bbesbgne ! 

’N  djembe  de  tembfeste,  önne  pperteus’  (ogni  pertugio)  4 ppüorte  (Pal ). 
0 pajj’  o fiön’,  abbaste  che  la  vfendr*  4 ppiöne. 

Sangh’  e cquatrine,  se  cacce  pe’  fförze. 


Quöle  che  dda  ju  cöre  ne’  mme  v4’,  scö  (eia)  nimadötte  chi  me  le  fa 
fa’  (Cast.). 

Sande  Mare’  a fförze!  (€.).  Bisogna  striderci! 

Sande  Recüvere.  Persona  a cui  si  ricorre  per  sola  necessitä.  Me  t4’ 
pe’  — ! 

Se  vö’  venne’  le  pennazze  de  ll’üocchic:  quanto  ha  di  piü  c.aro.  Anche: 
Se  vö’  levä’  la  carne  Bött’  a la  löngue. 

17.  Baona  e mala  fama. 

Fatte  lu  bböne  nom’,  e ppo’  fa’  quölle  che  bbü  (r uoi)  (L). 

Mittete  ln  quappölle  ( eappello ) de  bbön’  öum’  (omo),  e vva  rrobbi'  (?.). 
Pijja  bbo’  nnöm’,  e mmittet’  a ssede’  (Cait.). 

Vijate  chi  pö  össe’  chiamate  „bböneu!  (<!.)• 

Lu  bböne  nöme  fa  lu  cugnöme  (Butcfc.). 

La  bbön’  e la  mmala  növe  (qui,  nel  signit.  di  Fama),  le  pörte  le  cille 
(; ucelli ) (L.).  Vota  rapida- 
La  glörij’  4 mmöjje  de  la  furtune  (L.). 

L’  ör’  e 11’  argönde,  camine  (€.).  I migliori  sotto  conosciuti  dapertutto. 
Negiun’  4 bbön’  a la  casa  sö’. 

Neciune  pruföF  4 llattdate  ’m  batrte. 

Pöver1  a cchi  4 cchiamate  lupe!  Nen  gamin',  e ffa  la  pedate. 

Quölle  ehe  sse  dice,  Be  n’n  4 ttutt’  4 mmöiie  (L.). 

Lu  mutt’  (molto),  o 4 mmö£2'  o 4 ttutte. 

Ju  mutt’  4 mmj’ese,  se  n’n  4 ttutte  (Pal.)-  „Se  non  4 lupo,  4 ean 
bigio“. 

Vöce  de  pöpele,  vöce  de  Ddi’. 
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Le  1’  öme  pörte  (lo  pörtano)  ’m  biande  (pianta  = paltna)  de  mane. 
Nne’  je  1’  öme  tö’  ’mmöude.  0 Necinne  je  tö'  mmönde.  „Non  trova 
un  can  cbe  gli  abbai.“ 

18.  Baoni  e nmlvagi. 

A la  serpa  velenös’,  acciäccbeje  la  eöcce. 

Le  löne  (legne)  stüorte,  se  »chiappe  (G.). 

Cbi  hallina  nasce,  n’n  dörra  ruspe  (G.). 

Dimm’  a ccbi  ei  (*«)  ffijju,  e tti  ’ico  ( dico ) a ccbi  t’  assumiüi  (Aq  )- 
Lu  halandöm’,  6 ssömbre  halandöme. 

La  eanajj’,  e ssörobre  eanajje. 

Chi  le  fa,  le  pönie. 

Ln  iöpc  de  la  defense,  quelle  che  üsse  fa  ccuci  ppönie. 

Chi  male  fa,  mal’  aspötte. 

Chi  fände  ne  fa’,  une  n’  aspötte. 

Lu  tröppe  despiac  -i-  a Ddi’. 

Chi  mmalamönde  la  vita  möna,  quando  non  t.e  lo  pün£a,  paca  la 
p^na  (Aq.) 

Chi  mmalamönde  la  vöYta  maYne  (la  vita  inena),  quande  manghc 
ie  le  crfcnie,  pahe  la  pAYne  (Pal.). 

Cöme  se  viv',  accuci  »e  möre. 

Chi  prAteche  nglii  ju  triste,  unöre  se  pörd’  e vvrevögne  c -i-  ac- 
quiste  (Cit.). 

Chi  s’  appöjj’  a la  triste,  ö ttriste  pure  össe  (S.  E*i.). 

Chi  te’  la  cöccia  chiört’  (storta),  o mör’  a le  carcere  o a lu  spedale  (Cast.). 
Chi  tö’  fände  nemice,  maje  ne’  romöre. 

Chi  tö’  la  cöde  de  pajje,  se  1’  abbruee. 

Cbi  va  'n  galör’  arijösce,  e ccbi  möre  n’n  arenasce. 

Cnniijje  de  völpe,  ätreppaziöne  de  halline. 

De  jj’  öme  dabböne,  se  pröggia  ju  söle  (Cast.). 

Ju  ebene  (cane)  de  jj’  urtulane,  ne’  mmagne  ji  chövYe  (cavoli)  e n’n 
gni  ( non  li ) fa  magna’  (Cast.). 

Jn  cöre  bböuu,  non  fa  bböne  co’  jju  cöre  cattiju  (Aq.). 

Ju  diAvulu  ajuta  ji  sö’  (Aq.). 

Ju  munn’  6 dde  jji  bbirbuni  (Aq.) 

Quande  echifi  Mmarche  carnine,  cchiü  mmarcheciane  ’ngundre. 
La  bböna  ggönde,  s’  arechiame  (G.).  Ü rammentata. 

La  ccbiA  ’nemala  feröc’,  ö lu  cristYane  ( l'uomo ) (G.). 

La  cchiü  ppöggia  röt’,  6 quölle  che  zzlzele  (cigola)  (Ar.). 

Le  vuove  tir’,  e lu  carre  ätrille. 

La  halline  föte  1’  öv’,  e ’lu  halle  je  döle  (o  je  ’ugönne)  lu  c . . . 
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La  crapa  se  fijj,  e ja  vccce  ( becco ) ae  döle  ((€»«!.). 

Larde  fra  larde,  n’n  Je  ögne. 

La  löpe  nen  fa  dann'  a la  mandra  veciue. 

L’  artiche  ( ortica ),  se  fa  cnnösce’  par  a ji  cechdte  (ciechi)  (€*«(.). 

L*  erba  cattlja,  non  Je  stdrpa  mai  ( Aq.). 

La  mmala  jdrve,  ne’  minöra  nia’  (L.). 

La  mmala  jdrve,  subbete  crdsce. 

Ln  cattive,  ’ndröppec’  ( intoppa , inciampa)  a ’nn  loppe  de  pajyc  (a  uh 
fil  di  paglia)  (€.). 

Ln  dijavel’  apprime  te  fa  fa’  ln  peccat’,  e ppo’  t’  appönne  ln  camba- 
nölle  (o  te  söne  ecc.). 

Ln  racciappnlöne  (specie  di  vitigno  e di  ui-a  grossoluna),  nem  bö  cac- 
eiä’  la  mmalvad  (8-  Eui.). 

Mmale  tenib’  e mmal’  öme,  pöche  dnre. 

Ome  bbrave  (braiäccio),  vita  bbrdve. 

Ln  bbnrtäune  ( gradaxso ),  ne’  mmöre  de  mörta  bbönc  (Ir.). 

Urne  desfatte,  huferr’  aspfette 

Pe'  ffa’  ln  bbdne,  n’n  ge  vö  nijfende;  pe’  ffa’  lu  male,  ce  vö  assä. 

Pe’  ln  triste,  pate  lu  bböne. 

Pe  ssöcce  (o  socce),  sta  ( stantio , ci  sono)  bbnn’  e ttriste  (L). 

Qnande  une  te  vö  cacciä’  ’n  uocchie,  tn  citccejele  tntt’  a ddn’.  [ Versione 
molto  libera  del  precetto  e ränge/ ico  . . .] 

Tand’  e ccbi  tö’,  tand’  d cchi  scörteche. 

Trd  eso’  le  putjende:  ln  rrö,  lu  pap’  e cchi  nen  dd’  njende. 

Une  fa  mal’  a ccfende. 


A ccheln  (a  quel)  vestite,  n’n  g’  6 fnse  da  ’ppdnne’.  E irreprensibile, 
di  onestä  a tutta  prova. 

N’n  ö öme  che  tte  mdttc  hudrre.  $ bonario,  pacifico. 
fe  bbönn  a ttnttu,  come  11’  erbetta  (prezzhnolo)  (Aq.). 

Ne  pözza  rnenA’  le  strippe!  (L.)-  Del  buoni.  Ne  mbtino  glisterpi! 
Je  pnzze  le  mnstacce.  Non  i uomo  da  laeciarsi  posar  la  mosca  ml  naso. 
E ’nn  pdzze  d’artijjarlje. 

E cqnajja  resonata  (Aq.).  Scaltrito. 

Je  puzze  ln  colle  de  sapöne. 

Pnzze  de  halere  (o  de  sebiuppettate;  o de  corda  trafelate;  o de 
cörda  önde). 

Möcceche  ( mörde ) nghe  lu  cule. 

Vö  össe’  ’ccisn  co’  jju  zippn  (Aq.). 

Ha  fatte  pragne  le  pröte  (pianger  le  pietre)  (C.). 

N’  ä fatte  cchiü  dsse  che  Ppjetre  Bbajalarde. 
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Ne  fa  cchiü  Asse  che  ’Ccicche  d’  Äscule  (Cut.) 

N’  A fatte  de  ’meeidij’  e pprudetüorije ! 

La  halere  le  pö  scambA’  da  la  furche. 

Vune  pe’  rrögne!  (L.).  Non  piü  di  un  solo  ecc. 

Travute  che  mmöre  la  niese  dejinnare!  (G.).  Le  tempeste,  che  si 
suscitauo  per  ln  morte  de'  malvagi,  non  fan  rovine  in  g ennaio. 
Pözza  fa’  lu  ndondalo!  (Cb.).  Che  l'  impicchino! 

Te  fa  fa’  la  cröce  nglie  la  mana  mangine!  Ne  fa  di  tutti  i co- 
lori,  incredibili. 

E ccome  11a  cottöra  (paiolo):  o tegn’  o cöce  (Aq.). 

E ccome  jjn  cane  de  jj’  ortolanu  (Aq.).  Attaccabrighe. 
ila  passute  la  callarale,  e mm’  & ditte:  FAccia  tönde! 

’M  baradise,  vj'ecch  -i-  e ccrtature;  a la  ’mbArne,  la  bbfella  ggiu- 
vendü  (G.).  E. 

Chi  ce  pö  ’vA’  ( aver ) la  pacj'enie  nghe  le  scaccbjete? 

La  ’mbArne,  n‘n  t’  A vüte  ’mbrl’  ( voluto  empire)  sin’  a mmö? 
Nem  bö  sendt’  la  puzze  de  la  cöre.  Non  va  in  chiesa. 

Nen  drövo  löche,  gnA  11’  Aneme  de  lu  'inbise. 

Va  gnA  11’  Aneine  de  lu  mastredatte  (L.).  [Mastro  d’  atti,  notaio  ] 
Nghe  ’ssa  sörte  de  ggönde,  n’n  g -i-  A’  da  jl’  »cAuze  ^sco/ao). 
i,  ttutte  fljje  da  ’na  cArqua  mamme  (G.). 
jfc  »cappe  (schiappa)  de  la  ätAssa  löne  (Ari.). 

Fa  la  latine  tutt’  a ’na  ’na  rAhule. 

Scia  («o)  ’ccise  la  mejje !,  decA  quille  che  vvennö  le  lapitte.  vAc- 
cidenti  al  megliol “ 

Quanda  pj'ede  tüorte  s’  A da  vedö’,  e ss’  A da  raciA’!  (S  Eu). 
Quande  n’  ajje  viste  de  sse  cavallucce  cörre’! 


19.  Casa.  Ticinato. 

Cas'  e ccasarMle,  la  mA’  A la  cchiü  bbAHe.  Casa  e casarella,  la  mia 
b la  piü  bella, 

Casarölle’  casarAlle,  sfembre  la  mA’  A la  cchiü  bbölle.  Casarella, 
caserella,  sempre  la  mia  b la  piü  bella. 

Ugnun’  aretir’  a lu  löche  sA’.  Ognuno  ritira  al  luogo  (=  casa,  pa- 
trial  suo. 

Ugnnn’  A rrö  a la  casa  sA’.  Ognuno  b re  alla  (in)  casa  sua. 

Ogne  ggalle  cand’  a la  pallare  bA'.  Ogni  gallo  canta  al  (=  nel) 
pollaio  suo. 

A la  casa  sA’,  ugnune  fa  quAlle  che  jje  par'  a Asse.  Alla  (=  nella) 
casa  sua,  ognuno  fa  quel  che  ( gli ) pare  a esso. 
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Jiesce  da  för’  e ppijje  parere ; va  n la  cas’  e ffa’  gna  piac  -i-  a 
ttö.  Esci  da  fuori  e piglia  parere;  va  al/a  (=  a)  casa  e fa 
come  piace  a te. 

Ja  söre  de  la  casa  tö’,  n’n  de  me  na  huerre  (P.*°).  11  sole  della  casa 

tua  non  ti  mena  guerra. 

Dendr”  a la  case,  n’n  ie  fa  raa’  scnre  (G.).  Dentro  alla  casa  non  si  fa 
tnai  scuro  (=  notte)  [=  Non  »opravviene  la  notte  a interrompere 
il  lavoro  = Pel  contadino  disoccnpato,  le  giornate  souo  interminabili], 

Möjje  pan’  e ccepöll’  a la  casa  sö’,  che  ppizza  dölg  -i-  a la  case  de 
11’  fevetre.  Meglio  pane  e cipolla  a casa  su a (==  propria',  che  lorta 
dolce  a casa  degli  (=  di)  altri. 

E mmijje  l’arröggia  mi'  che  la  pnlizzije  de  11’  iddre  (T.).  Meglio 
le  immondizie  wie  che  la  pulizia  degli  altri.  • 

Se  vvuo'  le  pagnotte  grosse,  fatte  ln  pan’  a la  case.  Se  vuoi  le  pa- 
gnotte  grosse  (=  grandi),  fatti  il  pane  in  casa. 

Mar’  a cchela  cas’  addö  se  pari’  assi.  I’overa  quella  casa  dore  si 
parla  assai. 

’Na  bböna  cas’  ö ln  paradise  de  ’stu  mbnne.  Una  buona  casa  / il 
paradiso  di  questo  mondo.  [In  senso  materiale  e morale  |. 

La  cas’  6 ln  paradise  ’n  dörre  (T.).  La  casa  l il  paradiso  in  terra. 

Cas’  accnngiate,  mörta  preparate  (¥.).  Casa  acconciatu,  inorte  prepa- 
rcUa.  [Spesso,  non  si  gode  il  frntto  del  proprio  lavoro.| 

Casa,  qnande  cöpre;  terra,  quande  scöpre.  Terra,  quanto  copre;  terra, 
quanto  scopre  (sottintendi,  1’  occhio). 

Casa,  qnande  cape;  cambagne,  qnande  vide.  Casa,  quanto  cape; 
campagna  (=  terra,  poderi),  quanto  vedi. 

Casa  strötte,  rrobba  cnmböste.  Casa  stretta,  roba  composta  (=  am- 
montata). 

Casa  strötte,  fömmena  ’ngignöse.  Casa  stretta,  femmina  (=  donna) 
ingegnosa. 

Casa  strötte,  fömmen’  adattbse  (Pett.).  Casa  stretta,  femmina  adatta 
(=  destra,  a modo). 

Casa  stritte,  patrbna  ’stnte  (G.).  Casa  stretta,  padrona  astuta 
(=  accorta,  sagace). 

Casa  stritte,  fimmen’  ariiielate  (Pal.).  Casa  stretta , donna  assestata. 

Vale  cchiü  ’na  casa  senpuäte  che  ’nu  fnse  filiate  (P.*°).  Val  piu  una 
casa  scopata  (=  spa/.zata)  che  un  fuso  filato. 

La  pnlezzi  söl’  a la  saccöcce  n’n  i bböne.  La  pulizia  solo  nella  (=  in) 
saccoccia  (==  tasca)  non  l buona. 

La  pnlezzi  6 'na  bbölla  cöse,  före  ch’  a la  saccöcce.  La  pulizia 
l bella  cosa,  fuori  che  in  tasca. 
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L’  acque  fa  ndtt’  e vvrdtte.  L’  acqiia  (sott,  nelle  case)  fa  netto  e bretto 
(sudicio). 

Chi  sa  fa’  fi’iche,  sa  fa'  case.  Chi  sa  far  fuoco  so  far  cusa. 

Casa  sferre  no’  mmdne  budrre.  Casa  serrata  non  tnena  guerra. 

Casa  serrate,  ma’  hudrr’  4 menate. 

Cbiava  ’n  gdud’,  e mmartine  davdndre  (Torr.).  Chi  ave  a cintola  e 
braccio  di  ferro  dentro. 

Can’  e eeaföne,  nen  ghiude  ma’  purtöne.  Cane  e cafone  (spreg.  di  Con- 
tadino)  non  chiudono  mai  portone. 

Case  nghe  ddu’  p6rte,  lu  diavele  se  le  porte. 

Casa  m’  biane,  ce  endre  hatte  lnp’  e ccane.  Casa  in  piano  (=  a pian 
terreno),  ci  entrano  gatti  lupi  e cani. 

A ccasa  vj'eccbie  n’n  ge  manghe  ma’  sarge.  A casa  vecchia  non  (ci) 
mancano  mai  sorci. 

Casa  növe,  chi  n’n  ge  pörte,  n’n  ge  tröve.  Casa  nuova,  chi  non  ci  porta 
non  ci  trova. 

Casa  fatte,  n’n  le  pahe  manghe  1'  acqne.  Casa  fatta,  non  si  paga 
manco  l'  acqua. 

Casa  növe : lu  prim’  ann’  a le  cane ; su  secönd’  a ln  nemiche ; lu  tdrz' 
ann’  a 1’  amiche;  lu  quart’  ann’  a lu  patröne. 

Casa  für’  e ccas’  arrdnne,  bbaste  che  n’n  ge  eta  manc  che  sse  stenne. 
Casa  fura  e casa  rende,  basta  che  (—  purchd)  non  ci  sta  (=  sia) 
mono  che  si  stende. 

La  cas’  annascönne,  ma  n’n  arröbe.  La  casa  nasconde  ma  non  ruba. 

Sparte  palazze,  devfende  candöne.  Sparti  (un)  palazzo,  diventa  cantoni 
(—  sassi). 

Chi  v<i  la  casa  nötte,  ggtnde  d’  evetre  n’n  g -i-  ammette  (o  n’n  ge 
mdtte).  Chi  vuol  la  casa  netto,  gente  d'  altri  (=  estranea)  non  ci 
ammette  (o  non  ci  mette ). 

Quande  piöv’  e mmale  tdmbe  fa,  a ccasa  d’  fevetre  d mmale  sta’. 
Quando  piove  e mal  tempo  fa,  a casa  (V  altri  d male  Stare. 

Vucine  md’,  Bprdccbie  md’  (L.).  Vicino  mio,  spicchio  mio. 

La  reggin'  avl  bbesögne  de  la  vecinc.  La  regina  ebbe  bisogno  della 
vicina. 

Quande  la  par&nde  1’  4 sapute,  la  vecin’  4 currute.  Quando 

la  vicina  d corsa  (=  accorsa). 

Chi  td’  ju  mmale  vecine,  td’  ju  cattive  matin’  e ji  s’  arröbbene  le 
halline  (P.*°).  Chi  tiene  (=  ha)  il  mal  vicino  ha  il  catlivo  mattino, 
e gli  (si)  rubano  le  gailine. 

Chi  td’  speranze  de  la  vecine,  mmaje  cucine  (P.“).  Chi  ha  sperama 
della  (=  nella)  vicina , mai  cucina. 
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A cchela  case,  cambana  pasce  e vvacca  söne.  A (=  in)  quella  casa, 
campana  pasce  e tacca  suona  = Le  cose  vanno  a rovescio. 

Par’  a wedö’  la  pignate  de  lu  prime  de  magge.  Pur  di  cedere  la 
pignatta  del  primo  di  maggio.  [Casa  Renz’  ordine,  dove  ognuno  fa 
a sno  modo  — Ved.  le  mie  fradi*1  p«pol.  abruii  Palermo.  Clausen.  1890). 

Sacce  ji’  addo  fa  lu  föche?  Ho  io  dove  fa  (il)  fuoco ? (=  dove  abita). 

20.  Coinpagnia.  Societk. 

Attkechet’  a jju  pere.  (Caal.  C.).  Attäccati  al  (tuo)  pari. 

Pare,  paröccliie;  fus’ e vvertöchie.  Pari  (col)  pari ; (il)  fuso  (eol) 
fusaiolo. 

Ln  par'  a ln  pkrecchie,  ln  fus'  a ln  vertöcchie. 

Le  halline  cbe  n’n  e pare,  Be  pizzeche.  Le  gailine  ehe  non  sono 
pari,  si  bizzicano. 

Aecumbkgnete  ngbe  cchi  6 mmöjje  de  te,  e ffajje  le  spöse.  Acrom- 
pagnafi  con  chi  l meglio  di  te,  e fagli  le  spese. 

Chi  lasse  la  cumbagnije,  tröve  la  fera  pe’  la  vije  (Raec.).  Chi  lascia 
la  compagnia,  trova  la  fiera  per  la  via. 

’M  mj'es’  a ’na  niorre  de  pöcure,  ce  sta  sömbre  la  ciöppe  iPal.).  In 
mezzo  a un  branco  di  pecore,  c'  i sempre  la  zappet. 

Dimme  ’n  ghi  vö,  e Bsacce  che  fF«S’.  Dimmi  con  chi  r ai,  e so  (=  saprb) 
che  fai. 

Dimme  ’n  ghi  vik,  ca  te  sacc  -i-  a ddicere  che  lfik  (P.*°).  Dimmi 
con  chi  vai,  chi  ti  so  (=  saprö)  di  re  che  fai. 

Ln  cattive  cnmbagne,  mön’  a ln  ’mbörn’  a fla’  hnadagne.  Il  cattiro 
compagno  mena  all  Inferno  a far  guadagno. 

La  cattia  combagnia,  porta  j'  öm’  a 11a  förca  La  cattiva 

compagnia  porta  F uomo  alla  forca. 

Chi  töcche  la  pöce,  se  ’mbtice  (Cazl.  C.).  Chi  töcca  la  pece  s’impigola. 

Chi  va  nghe  ln  ciöppe,  se  ’mbar’  a cciuppeck’.  Chi  va  col  zoppo 
(si)  impara  a zoppicare. 

Chi  b’  addorme  nghe  le  cttele,  s’  akveze  scnngacale  (L.).  Chi  si 
addormenta  co’  bambini,  si  alza  sconcacato. 

Cncebiöre  fra  cucchiöre,  nen  4e  möne  frustenate  (L.).  Cocchiiri  fra 
cocchieri  non  si  mtnano  frustinate  (=  frostete) 

Addö  ce  spate  ’nn  pöpele,  ce  cröhe  ’na  fnndane.  Dove  (ci)  sputa  un 
popolo , ci  crea  una  fontana. 

Cnmbagnl  de  scarpascinte  (L).  Compagnia  di  (scarpe-sciolte)  miserabili. 

Chi  va  ’n  Drönd’  e cchi  ’n  Zall.  Chi  va  in  (=  verso)  Tronto  e chi  in 
(==  verso)  Salino.  [Tronto  e Salino,  dne  fiumi  del  Teramano.] 
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N’n  de  vorrije  pe’  ccumbagne  mang’  a la  precessiöne  (Ca*l.  <L).  Noti 
ti  vorrei  per  compagno  manco  alla  processione. 

S’  ;'i  vunite  la  nbc’  e lu  caracine  (t ).  Si  (ha  = k)  sono  uniti  la  noce 
e il  fico  secco. 

S’  A vunite  cricche,  cröcch’  e mmaneche  de  ’ngine.  Si  (ha  = fe)  sono 
uniti  cricco , crocco  e mdnico  di  uncino  = Tre  cattivi. 

So’  ppapp’  e ccacclie.  Sono  pappa  e cacca.  [Sono  carne  e ngna. 
L’  uno  non  sta  senza  1’  altro  ] 

21.  Condizioni  e sorti  disuguuli. 

Öme  nate,  destine  date.  Uomo  nafo,  destino  dato. 

Nate,  destenate  (L.).  Nato,  destinato. 

Le  dite  de  la  mane  n’n  6 ttntte  ’huale.  Le  dita  del/a  mono  non  (i  =) 
sono  tutte  eyuali. 

Cbi  nasce  pe’  lu  mmaät’  e cchi  pe’  la  sfclle  (6.).  Chi  nasce  pel  basto  e 
chi  per  la  sella. 

Quist'  6 ju  munne:  Chi  rAid’  e cchi  plagne,  chi  magn’  e cehi  tej’  am- 
mfcnde  (Pal.).  Questo  l il  mondo:  Chi  ride  e chi  piange,  chi  mangia 
e chi  guarda. 

A »tu  mönne,  chi  v6ve  1’  acqu’  e cchi  lu  vine  mönne.  A questo  mondo, 
chi  beoe  (1’)  acqua  e chi  (il)  vino  mondo  (agg.  = pretto). 

Domeneddi  a cchi  dä  lu  sacch’  e cchi  la  farine.  Domeneddio  a chi  dii 
il  sacco  e (a)  chi  la  farina. 

Chi  t6’  ju  sacch’,  e cchi  t6’  le  graue  (P.*®.).  Chi  tiene  (==  ha) 
il  sacco  e chi  tiene  (—  ha)  il  grano. 

A cchi  ji  feta  ju  hell’  e a cchi  n’n  gni  feta  mangbe  la  hajjine 
(Cast.  C.).  A chi  gli  fa  l’  ovo  il  gallo,  e a chi  non  gli  fa  V ovo 
neppur  la  gallina. 

Chi  magne  le  m61’,  e cchi  je  se  j61e  le  djende  (fi.).  Chi  mangia 
le  mele,  e chi  gli  si  gelano  (=  allegano)  t denti. 

Chi  ze  magne  ju  pjerzeche,  e chi  ze  röeeche  ju  nüocce  (Pal.). 

Chi  (si)  mangia  la  persica,  e chi  (si)  roslcchia  il  nbcciolo. 

Chi  6 rricche  de  chferr’,  e cchi  de  quatröine  (Pal.).  Chi  i ricco  di  carni 
(—  figli),  e chi  di  quattrini. 

C6rte  vöte,  chi  t6’  le  manele  nen  de’  le  djende.  Certe  volte , chi  tiene 
(=  ha)  le  mandorle  non  ha  i denti.  E viceversa. 

A cchi  fa  male  lo  tröppu,  e a cchi  lo  gnende  (Ai|.).  A chi  fa  male  il 
troppo,  e a chi  il  niente. 

’M  biazza,  chi  ce  pö  cacä’  e cchi  n’n  go  pö  passi’  (P.'°).  In  piazza, 
chi  (ci)  puö  cacare  e chi  non  ci  pud  passare. 
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Chi  pö,  fa  znrabitt’;  e cchi  nem  bö,  se  Ha  fitte.  Chi  pud,  saltella;  e 
chi  non  pud,  si  sta  (se  ne  sta  li). 

Chi  sa  lAgge’,  dice  ln  ’fflclfe;  chi  n’n  ia  ligge’,  se  dice  la  cröne  (€.). 
Chi  sa  leggere,  dice  l'  uffizio;  chi  non  sa  leggere  (si)  dice  la  corona. 

Ggioveddi  ggrasse  ne’  he  ppe’  ttntte : chi  magne  ’mbnss’  e cchi  raagn’ 
assuttc  (L.).  Gioredl  grosso  non  i per  iutti:  chi  tnangia  roba  con- 
dita  e chi  asciutta.  j Letteralm.,  ’mbusse  (infnso)  = bagnato], 

L’  Asene  pörte  la  pajj’,  e 11’  Asene  se  le  magne.  L'  asino  porta  la 
paglia,  e 1’  asino  (se)  la  tnangia.  [Spregiativam.,  dicesi  anche  di 
chi  riprende  bnona  parte  o tutto  di  ciö  che  dona]. 

Chi  poche  pCpe  tö’,  pöche  pöpe  piste  (®rt.).  Chi  poco  pepe  ha,  poco 
pepe  pesta. 

Ugnun’  k da  fa’  quölle  che  ppö  fa’.  Ognttno  lux  da  fort  quel  che  pud  fare. 

Chi  pö  la  salm’,  e cchi  la  mblla.  salme.  Chi  pud  la  sotna , e chi  la 
mezza  soma. 

Ln  ’mmast’  a ’na  yi’  ha  da  pfenne’  (L).  L’  imbasto  (il  basto)  a una  via 
(parte,  lato)  ha  da  pbxdere. 

Qnand’  avöme  nate,  ln  mönne  stav’  accnngiatc  (L.)  Quando  abbiamo 
(siamo)  nati,  il  mondo  stava  (era)  acconciato  (ordinato). 

22.  Conforti  ne’  mali. 

A cqnelle  che  wA’  da  ln  cj'ele,  n’n  avötne  che  cce  fa’  (C.).  A quello 
che  viene  dal  cielo,  non  abbiamo  che  farci. 

StAme  sAtt’  a ln  cj'ele.  Stiamo  sotto  al  cielo. 

Chi  nne’  sta  sött’  a ln  cAle,  n’n  k hniije  (L.).  Chi  non  sta  sotto 
il  cielo,  non  ha  guai. 

Bböne,  qnande  s’  areccönde.  Buono,  quando  si  racconta. 

Qnande  s’  areccönde,  n’n  4 nnjende  (C.).  Quando  si  racconta,  non 
i niente. 

Accncl  mmenasse  ln  bböne,  coma  vA'  ln  male!  (G.).  Cos)  venisse  il 
bene  come  viene  il  male! 

Sembre  bböne  n’n  le  pö  Ha,  e ssömbre  male  mnngbe.  Sempre  bene 
non  si  pud  Stare,  e sempre  male  neppure. 

Nen  i’  ahöde,  se  nnen  le  pate  (L.).  Non  si  gode , se  non  si  patisce. 

A le  hnä,  ce  vö  cnrragge.  Ai  (ne’)  guai  ci  vuol  coraggio. 

Chi  bbfella  vö  par4’,  la  frönde  j’  & da  dnlA’  (L.).  Chi  bella  vuol  parere, 
la  fronte  gli  ha  da  dolere. 

Chi  bbClla  vö  par4’,  ln  cöre  j’  4 da  dul4'  (8.  E«».). 

Chi  bbj'ejje  vö  parajje,  delAur’  & da  patajje  (Pal.)  Chi  bello  vuol 
parere , dolore  ha  da  patire. 

Chi  bbClle  vö  pari’,  gran  dnlör’  k da  suffri’  (C.  4.  8.). 
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La  cröce  nghe  ln  pane,  nen  4 ceröce;  la  cröce  sönla  pan’,  4 ccröcia 
v4re  (L).  La  croce  col  pane,  non  h croce;  la  croce  senza  pane,  2 
croce  vera. 

£ mmejje  che  zze  chiude  ’na  fenöstre,  ch’  ju  purtöne  (Pal.)-  E meglio 
che  si  chiuda  ima  ßnestra,  che  il  portone.  [Meglio  ceco  che  morto]. 

Nen  dutte  male  v6’  pe’  nnöcere.  Non  tutti  (i)  mali  vengono  per  nuocere. 

Huii  nghe  la  pal’,  e mmörte  ne’  vv4nghe.  Guai  con  la  pala  (a  pa- 
late),  e niorte  non  venga. 

Mörte  ne’  vvöngh’,  e ächiuppcttat’  a ttümmele.  Morte  non  venga, 
e schioppettate  a tomoli  (a  iosa).  [ Tomolo,  antica  misnra  di 
capaciti]. 

Söl’  a la  mörte  n’n  g’  6 rremödte. 

Ogne  ddesgräzij’  ö pprnvedönie  (L.).  Ogni  disgrazia  i prowidenza. 
[=  Non  c’  4 male  senza  bene.] 

Cfcrte  vöte,  se  chiude  ’na  fenöstr’,  e ss’  aäpre  ’nu  bbalecöne.  Certe  volle, 
si  chiude  una  ßnestra  e si  apre  un  balcone. 

Onne  vvjend’  appös’,  e önn’  acqua  splöme  (Pal.).  Ogni  vento  posa,  e 
ogni  acqua  (fiumana)  spiena  (decresce). 

Ogn’  acqna  pass’,  e ögne  ppiöme  spiöme  (S.).  Ogni  acqua  passa,  e 
ogni  piena  spiena  (decresce). 


’Na  vöte  che  la  case  s’  abbruce,  scallamece  (CI.).  Una  volla  che 
(Poichö)  la  rasa  (si)  brucia,  scaldiamoci. 

Nen  ifembre  jarra  ccncl!  Non  sempre  andrä  cosl. 

Se  sse  n’  4 ccascate  la  ’nölle,  c’  4 remaste  lu  d4te.  Se  (se  ne)  i ca- 
scato  V anello,  (c’)  l rimasto  il  dito. 

Nn6  mmörte  nn4  fferite.  Ni  morto  ni  Jerito.  [Senza  danno.] 

23.  Consiglio.  Riprensione.  Esempio. 

Ce  vöde  cchiü  cquattr’  nocchie  che  ddu’.  (Ci)  vedono  piü 

Qu  eie  che  bbide,  pöche  ne  cride;  qnöle  che  ssj'ende,  nne’  ne  cr4de’ 
nj'ende  (Ca»l.).  Quel  che  vedi,  poco  ne  credi;  quel  che  senti,  non  ne 
creder  niente. 

Jesce  för’,  e ccuniljjete ; arrindre  d4ndr’,  e ffa’  gna  par’  a ttö.  Esci 
fuori,  e conslgliati;  rientra  (dentro),  e /«’  come  pare  a te. 

Döppe  ln  fatt’,  ugnun’  4 ddötte. 

A cchi  nen  d4’  möjje  nö  ffijje,  nne’  je  cercä’  n4  pparöre  n4  ccnniijje. 
A chi  non  tiene  (ha)  moglie  ni  figli , non  (gli)  cercare  (=  chiedere 
ni  parere  ni  consigli. 
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A la  f4mmenc  che  nen  fa  fijje,  n’n  ge  jl’,  n4  ppe’  ff  uoche  n6  ppe’ 
cusijje  (PaL).  Alla  femmina  (donna)  che  non  fn  ßgli,  non  (ci) 
andare  nb  per  fuoco  nb  per  consiglio. 

Cb4je  n’n  4e  ne  st4ime  d’jn  scuorre,  n’n  ie  ne  ch4ure  mangbe  d’  jo 
cnorre  (Pal-)-  Chi  non  se  ne  stima  (=  non  ba  vergogna)  dello  scomo, 
non  se  ne  (non  si)  cura  neppure  del  como. 

Chi  4 ffijje  de  bbdne  nate,  amm4tte  cchiü  'nu  scbrne  che  ’na  mazzijate 
(8.  Kat.).  Chi  b figlio  di  bennalo,  ammette  (=  fa  conto)  piü  uno  scomo 
che  una  bastonatura.  [ Mazzijata , da  Mazza|. 

Chi  te  fa  ride’,  te  fa  piagn’;  e cchi  te  fa  piagne’,  te  fa  ride’. 

Cb4je  te  vd  bbfeine,  te  fa  piagn’;  e ccb6je  te  v4  male,  te  fa 
ridere  (Pal.).  Chi  ti  mol  bene,  ti  Ja  piangere;  e chi 

Pe’  ’nu  mumfendc  de  huste,  c4nde  de  desguste  (L.).  Per  un  momento 
di  gusto,  cento  di  disgusto. 

Cöme  camine  ln  ränge,  camine  li  rangitte  (Ar.).  Come  cammina  tl  granchio, 
camminano  i granchiolini. 

Tuturi jje  tuturijje : Qu6le  che  ffäune  ji  petre,  fiuine  ji  fi.jje  (Cait.). 
Toturijjie  tutturijje:  Quel  che  fanno  i padri  J- anno  i ßgli. 

La  cann41e  che  va  nnani'  6 cqu411e  ch’  allnme.  La  candela  che 
va  avanti  b quella  che  alluma  (=  fa  lume). 

Tala  vite,  tale  majjöle.  Tal  vite,  tal  magliuolo. 

24.  Contentarsi  della  propria  Sorte. 

S6pr’  a ’sta  tferre,  ehi  se  cundfend’  4 ppazze. 

Lu  bböne  sta  dendr'  a 11’  öve  (Ari.).  II  buono  sta  denlro  (a)  V oro 
(=  ha  da  nascere  ancora). 

Chi  magne  cepöll’  e echi  magne  »tarne:  srtpr’  a 11’  össe  sta  la  ät4ssa 
carne  (L).  Chi  mangia  cipolle  e chi  mangia  starne:  (non  ostante) 
sopra  (a)  V osso  sta  la  stessa  carne. 

Vn  de  pajje  vn  de  f4ne,  abbaste  che  la  pani’  4 ppiene  (L.).  0 di 
paglia  o di  fieno,  basta  che  la  pancia  b (sia)  piena. 

Chi  Avetre  nen  d4’,  nghe  la  möjje  se  va  a ddnrmi’  (L).  Chi  altro  non 
tiene  (ha)  (=  chi  di  meglio  non  ha),  con  la  moglie  (si)  va  a dormire. 

Chi  äutre  nen  d4’,  s’  addbrme  nghe  la  mbjje. 

Nin  ie  läude  jn  vüone,  si  nne’  v4ije  ju  catt4fv’  apprjesse  (P.).  Non  si 
loda  il  buono , se  non  viene  il  cattivo  appresso. 

Lu  bb4ne  v4’  adde  nnujje.  Il  bene  viene  a noia. 

A ’na  vann’  & da  ’ngandA’  ju  mmaSte  (Pal.).  Da  una  bnnda  (lato)  ha 
da  pendere  V imbasto  (il  basto). 

Nen  g’  4 bb4ne  s4nia  p4ne.  Non  c’  b bene  senza  pene. 

10* 
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La  pr4t’  accönge  la  sörne.  La  pietra  acconcia  (parreggia)  la  sorna. 

Chi  racciäppule,  pure  vellögne.  CA»  racimola , pure  vendemmia  (=  Anehe 
chi  racimola,  vendemmia). 

A ccasa  de  puverj'ejje,  n’n  ge  mAnghene  tözze  (P.*0).  A (In)  casa  di 
poverelli  non  (ci)  mancano  tozzi. 

Lu  pöc',  abbast1;  e 1’assA  pernöce  (6.).  11  poco  basta  e l'  assai  [per]nuoce. 

Lu  pöc’  abbast’,  e 1’  assA  se  ne  va. 

Chi  n'n  6 ssüolet’  a w4ver’  a la  tasse,  quande  ce  vöive  ji  v4ije  la 
tösce  (Pal.).  Chi  non  i solito  a (di)  bere  alla  (nella)  tazza,  quando 
ci  beve  gli  viene  la  tosse. 

Quanne  la  fermica  mAtte  le  ’scAnnele,  4 ssAgne  ca  vö  muri’  (Cast.). 
Quando  la  formica  mette  le  ali,  b segno  che  vuol  morire. 

25.  Contrattazioni.  Mercatura. 

N’n  l’  a da  cumbrA’  la  hatte  d4ndr’  a lu  sacche.  Non  si  ha  da  com- 
prare  la  gatta  dentro  al  (nel)  sacco. 

Söpr’  a lu  mörte  se  cande  lu  ’filcYe.  Sopra  il  morto  si  canta  V uffizio. 

Lu  prfezz’  accönge  tutte.  11  prezzo  acconcia  tutto.  [Tntto  si  acconcia 
proporzionando  il  prezzo  alla  quantitä  e alla  qualitA  della  merce.] 

Lu  bbommercate  mörche.  Il  bum  mercato  mdrchia  (==  inganna). 

Rröbba  vjecchie,  va  ffernf  a ccase  de  pazze.  Roba  vicchia  va  (a) 
finire  in  casa  di  pazzi. 

Patte  fatte,  vita  scummöse  (Pal.).  Patio  fatto,  vita  scommessa. 

Carta  cand’,  e ppica  söne.  Carta  canta,  e pica  suona.  [Inutile  piatire 
quando  c’  4 contratto  scritto.] 

Mercand’  e ppüorce,  döppe  mörte  se  pöse  (fi.).  Mercanti  e porci,  dopo 
morti  si  pesano. 

Mercande  fallite,  n’n  abbad’  a ’ndrösse.  Mercante  fallito  non  bada  a 
Interesse.  [Interesse,  vale  anche  ScApito], 

Mercande  fallite,  va  truuönne  scartapille  vicchie  (L.) . . . .,  va  trovando 
(cercando,  frugando)  scartabelli  vecchi. 

Mercande,  spözza  bböne,  ca  la  credönie  subbete  vöne  (P.).  Mercante, 
spezza  bene,  chi  la  credetiza  subito  viene  (=  scade). 

Addö  se  v4nne’,  s’  arröbbe.  Dove  si  vende,  si  ruba. 

Vinne  car’,  e mmesura  juste.  Vendi  caro,  e misura  giusto. 

A jju  spacciu  sta  ju  quatagnu  (Af.).  Allo  spaccio  (=  a spacciar  molto) 
sta  il  guadagno. 

Chi  nehözia,  camb’;  e cchi  fatija,  cr4pe  (L).  Chi  negozia  campa,  e 
chi  fatica  (=  vive  solle  braccia),  crepa. 

Chi  nehözia,  camb’;  e cchi  zappe  se  möre  de  fame  . ...  e chi 
zappa  (si)  muor  di  fame. 
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Ötte  decemila  cafnne,  s’arevunisce;  e ötte  dece  mercande,  nö  (L.). 
Otto,  diecitnilo  contadini,  si  (ri)uniscono ; e otto,  dieci  mercanti,  no. 

Nehözie  de  grane,  nehözie  de  vellane  (G.).  Negozio  di  grano , negozio 
di  villano, 

Mercande  d’  öjje,  mercande  d’  6re.  Mercante  d1  olio,  mercante  cT  oro. 
Nehözie  d’  üojje,  nehözie  de  ’mbrüojje  (G.).  Negozio  di  olio,  ne- 
gozio <T  imbrogli. 

Mercande  de  vine,  mercande  meschj'ne  ....  meschino  — Ora,  dicono: 
Chi  tö’  ’nn  vascölle  de  vine,  tö'  ’nn  vascölle  de  qnatrine.  Chi 
tiene  (ha)  una  hotte  di  vino  .... 

A ln  mercate  vacce;  e a la  fjere,  stacce  (G.).  Al  mercato,  vacci ; e 
al/a  fiera,  stacci  (=  trattiöntici). 

Prfeste  ’n  fj'er’,  e ttarde  ’m  battajje.  Presto  in  fiera,  e tardi  in  battaglia. 

Chi  va  a la  fjere  sönia  qnatrine,  ö ppatröne  de  le  spetterijnne  (S.  Ei».). 
Chi  m in  fiera  senza  quattrini,  l padrone  delle  pettate  (=  delle 
gomitate). 

Chi  tö’  qnatrine,  combr’;  e cchi  nne’  le  tö’,  desögne.  Chi  ha  quattrini, 
compra ; e chi  non  li  ha,  disegna. 

Chi  desprözza,  cömbre  (o  vö  cumbrA’).  Chi  disprezza,  compra  (o  vuol 
comprare). 

Chi  combre  qnande  nem  bö,  vönne  qnande  ne’  wö.  Chi  compra  quando 
non  puö,  vende  quando  non  vuole. 

Carna  cotte,  n’n  arevi  a ln  macölle.  Car ne  cotta  «o»  torna  al  ma- 
cello.  [Cosa  comprata  e adoperata,  non  si  rende  al  venditore.] 

Vinn’,  e ppenetiscete.  Ven di,  e phttiti.  [Spesao,  per  aspettare  miglior 
mercato,  si  perde.] 

Vijat’  a cchi  vönn,  e mmar’  a cchi  cömbre!  Beato  (a)  chi  vende,  e 
povero  chi  compra! 

£ state  ’na  pöna  pahate.  E stata  una  pena  pagata.  Cosa  comprata 
per  bnona  e poi  trovata  cattiva  — Danno,  invece  di  utile. 

A scbioppettate,  m.  avv.  A carissimo  prezzo.  Jl’  — . 

A öve,  m.  avv.  A vil  prezzo.  Anche : A la  schiappe. 

Mötte’ln  cul’ a ln  tömmele.  Mettere  il  culo  al  (=  sedere  sul)f<5wo/o=fallire. 

J’  A reraösse  ln  lövete.  Oli  ha  remesso  il  lievito  — Gli  ha  dato  mezzi 
per  rimetter  su  negozio. 

L’  arepijje  sopr’  a la  cöde  (o  a la  gröppe)  de  ln  lebbre.  Lo  ripiglia 
sulla  coda  (o  sulla  groppa)  della  lepre.  Detto  di  danaro  che  non 
potrA  essere  restituito.  Anche:  Le  sigg  -i-  a lu  bbanghe  de  la 
clmle  (o  de  ln  capnccine).  L'  esigerä  al  hanco  della  scimmia  (o 
del  cappuccino). 
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26.  Coscienza.  Gastigo  de’  fallt. 

Chi  t6’  la  cöde  de  pajje,  se  1’  abbruce.  Chi  tiene  (ha)  la  coda  di 
paglia  se  la  brucia. 

Chi  sübbitu  s’  offene,  e ssögnu  che  ttö’,  la  cöa  te  pajja  (Aq.).  Chi 
subito  si  offende , b segno  che  ha  la  coda  di  paglia. 

Male  nen  fa’,  pahnre  n’n  avö’.  Male  non  fare,  paura  non  avere. 

La  cuscj'enia  14ise  fa  j’  öume  timete  (Pal.).  La  coscienza  lesa  fa  V uomo 
timido. 

Male  sönia  cölepe,  adönna  jfesce  allöche  se  eöleohe  (L.).  Male  (=  mi- 
seria  ecc.)  senza  colpa,  (14  da)  dove  esce  lä  si  cörica.  [Miseria 
senza  colpa  non  ha  bisogno  di  celarsi.j 

Chi  tö’  le  cörne  ’n  gape,  n’n  l’  4 da  caccia’  ju  cappjejje  (Cait.).  Chi 
ha  le  coma  in  capo , non  *’  ha  da  cavare  il  capello. 

Fnrt’  e pputtanizie,  cröpe  la  törre  pe’  jju  dlcere  (Ca»l.).  Furto  e 
puttanlzie,  crepa  la  terra  per  lo  dire  (=  per  dirlo). 

Furliiej’  e pputtanliiije,  cröpe  la  ferr’  e ppnre  l’ardice  (T.) 

Quelle  che  n’n  le  fa,  n’n  V appure.  Quel  che  non  si  fa,  non  si  appura 
(=  non  si  ris4). 

A 11a  löng’  a 11a  cörte,  tutta  se  scöpre  (Ca»t.).  ^i//a  lunga  alla  corta, 
tutto  si  scopre. 

Le  növe,  le  pörte  1’  4rte  (o  le  cjelle).  Le  nuove , le  porta  V aria  (o  le 
portano  gli  uccelli). 

Chi  cac’  a la  nfeive’  prjeste  ze  scöpre  (P*l  ).  CAi  caca  alla  (=  snlla) 
neve,  presto  si  scopre. 

Chi  fa,  pe’  össe  fa.  Chi  fa,  per  esso  fa  (=  fa  a se). 

Quölle  che  sse  fa,  s’  aretröve.  Quel  che  si  fa  s»  ritrova. 

H4bbete  de  reh4bbete,  dice  sand’  Austine  (An.).  Habebitis  de  re  ha- 
bita  (?),  dice  Sant’  Agostino. 

Chi  sumönda  spine,  n’n  g -i-  4 da  jl’  squaze  (Ca»t.).  Chi  semina 
spine  non  (ci)  ha  da  ire  (=  andare)  scalzo. 

Quand’  4 ttuccat’  a ttö,  ftsta  faciste;  e cquand’  attöcc’  a mmö,  feäta 
faceme  (L.).  Quando  ha  (=  4)  toccato  a te,  festa  facesti ; e quando 
tocca  a me,  festa  facciamo  (=  faremo). 

Chi  le  fa,  le  pahe  ( paga ). 

Peccat’  e ddlbbete  ( debiti ),  chi  le  fa  le  pahe. 

Lu  peccate,  nen  fa  furtune. 

Chi  tande  ne  fa’  une  n’  aspötte.  Chi  tante  tie  fa,  una  ne  aspetta. 

Cöme  une  s’  arefä  lu  fett’,  accm.1  cce  se  cöleche.  Come  uno  si  rifä 
il  letto,  cosl  ci  si  corica. 

A 1F  tteme  (e  A la  Pnjje)  s’  arecönde  le  pfecure.  All’  (=  In)  ultimo 
(e  In  Puglia ) si  ricontano  le  pecore. 
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De  ngne  ssande  ve’  la  ffeste.  Di  ogni  Santo  vien  la  festa. 

Domeneddi  n’n  ge  sta  pe’  vvatte’  le  nuce.  Domeneddi  o non  ci  sta  per 
battere  (=  bacchiare ) le  noci. 

Domeneddi  vatte  nghe  la  mazze  de  vammace.  Domeneddio  batte  con 
la  mazza  di  bambagia  (=  insensibilmente). 

Ddio  norn  baca  ja  säbbit'  a ssera  (A<|.).  Dio  non  paga  il  sabato  a 
sera. 

Ne’  sputa’  n’  gjele,  ca  t’  arecasche  ’n  facce  (Art).  Non  sputare  in  cielo, 
chi  ti  ricasca  (=  ricadrä)  in  faccia. 

Cbi  römbe  pabe,  e cchi  scass’  accönge.  Chi  rompe  paga,  e chi  scassa 
acconcia. 

Cbi  pferde,  pabe;  e ccbi  römb’  arecuniögne  (G).  Chi  perde,  paga;  e 
chi  rompe,  riconsegna. 

Tande  völde  va  ja  lönp’  a la  fönde,  fin’  a cche  zze  sfrönde  (Pal.). 
Tante  volle  va  il  lupo  al/a  fonte,  fino  a che  si  s/ronta. 

Ne’  vva  la  pfelle  de  In  löpe  sfen4a  quölle  de  lu  cane.  Non  va  la  pelle 
del  lupo  senza  quella  del  cane. 

QaanDQ  ja  pir  fe  mmatarn,  casea  sönia  turturu  (k%.).  Quando  la  pera 
l matura,  casca  senza  tortbre  (bäcchio). 

Cbi  de  curtblla  före,  de  curtölla  p6re  (G.).  Chi  di  coltello  fere  (ferisce), 
di  coltello  perisce. 

Chi  de  ftrra  före,  de  ferra  pöre  (P.).  Chi  di  ferro  ferisce  .... 

Chi  s’  a magnete  sande  Meccböle,  s’  & da  magne’  pure  ju  dijävure 
(Cut.).  Chi  si  ha  (=  b)  mangiato  san  Michele,  si  ha  da  mangiare 
anche  il  diavolo. 

Nne’  je  vorri  fesse’  manghe  camice!  Non  gli  vorria  (=  vorrei)  essere 
manco  camicia  = Non  vorrei  esser  ne’  suoi  panni. 

Je  n'  Anne  date  qnande  ne  desen’  a Ccriste  (Cul.).  Olie  ne  hanno 
dato  quanto  ne  dildero  a Cristo  = L’han  bastonato  a morte. 

Ha  travate  la  forme  de  la  scarpe.  Ha  trovato  la  forma  della  scarpa 

(=  chi  lo  fa  stare  a segno  = chi  gli  ha  dato  quel  che  meritava). 

Nen  de  mann’  a Rröme  pe’  ppenetönie.  Non  ti  mando  (=  manderd) 
a Roma  per  penitenza  = Prenderö  vendetta  da  me. 

Te  ji  mferch’  e mmanne  ’m  Bnjje  (PiL).  Te  li  marchia  e manda  in 
Puglia  = Fa  disegno  di  vendicarsi  e aspetta  1’  opportunitä.  [J  lo- 
cati  marchiano  le  pecore  che  vanno  a svemare  in  Pnglia]. 

E ffrödde  pe’  le  mmale  vestite.  E freddo  pe'  mal  vestiti  = Trema  chi 
b in  colpa. 

Nne’ je  passe  mangbe  pe’  (Tarne.  Non  gli  passa  manco  perfumo—  Non 
bada  a quel  che  altri  dice. 
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£ ln  ecrüpele  de  lu  pecurale.  £ lo  scrtipolo  dd  pecorcrio  [che  rubava 
le  pecore,  e poi  si  faceva  serupolo  de’  nonnulla], 

27.  Costanza.  Fermezza.  Perseveranza. 

Ögne  ppringlpij’  6 ddure.  Ogni  principio  & duro. 

Quande  se  comünA’  e cqnande  Be  fernisce,  la  töl’  k ppicciöse  (L.). 
Quando  si  comincia  e quando  si  finisce,  la  tela  & piccosa  (=  im- 
paociosa). 

Ln  cchiü  ccattiv'  a Bcurteca’  e la  cöde.  II  piü  cattivo  a scorticare  i 
la  coda. 

A un’  a nne  se  fa  le  fug’  a Ppretöre.  A uno  a uno  si  fanno  le  fusa 
a Pretoro.  [Pretoro,  comune  dove  son  molti  tornieri]. 

A ppil’  a ppile,  ee  p61e  ju  vöve  (Pal.).  A pelo  a pelo  si  pela  il  (=  nn) 
bove. 

Nghe  ’nn  cölpe,  n’n  ie  tajje  1’  älbere.  Con  un  colpo  non  si  taglia 
1 albero. 

Chi  desägne,  ne’  vvennegne.  Chi  disegna  (soltanto),  non  vendemmia. 

Chi  buast’  e ’ccönge,  nem  bferde  ma’  tembe.  Chi  guasta  e acconcia, 
non  perde  mai  tempo. 

Chi  ha  fatte  trfend’  e n’n  k fatte  trendnne,  sta  a la  cumenAate  de  ln 
möse  (L).  Chi  ha  fatto  trenta  e tion  ha  fatto  trentuno,  sta  alla  co- 
minciata  (=  6 al  principio)  del  mese. 

Chi  fa  la  prim’  e nnen  fa  la  secönde,  möre  de  parte  (L.).  Chi  fa  la 
prima  e non  fa  la  seconda , muore  di  parto.  [Seconda,  qui,  per 
placenta]. 

28.  Cupiditä.  Egoismo. 

L’öme  n’n  Ae  v6de  ma’  süzYe.  L'  ttomo  noti  si  vede  mai  sozio. 

Chi  cchiü  tt<5’,  cchiü  wurrl  tenü’.  Chi  piü  ha,  piü  vorria  (vorrebbe) 
avere. 

Tutt’  öme  fa  1’  amore  che  la  rröbbe.  Tutti  fanno  l’  amore  con  la  roba. 

La  rröbbe  de  11’  eddre  piac  -i-  a ttttte  (T.).  La  roba  degli  altri 
piace  a tutti. 

Sandn  Magnöne  non  ie  möra  mai  (Aq.)  San  Mangione  non  (si) 
muore  mai. 

Chi  vö  Criste,  che  sse  le  pröbe.  Chi  vuol  Cristo,  (che)  se  lo  preghi. 

Chi  vö  Criätn,  che  s»e  jjn  preca;  e cchi  vö  mamma,  che  sse 
11’  addörma  (Aq.).  Chi  vuol  Cristo,  (che)  se  lo  preghi;  e chi 
vuol  mamma  (che)  se  I addörma.  [Addorma  = non  ci  pensi, 
Barebbe  vano]. 

Chi  tö’  la  rögne,  6 cche  sse  le  ratte.  Chi  ha  la  rogna,  se  la  gratti. 
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Ugnan’  k da  bbada’  a le  cörna  sje.  Ognuno  ha  da  badare  alle  coma 
proprie. 

Cnndende  Röcche,  enndbnde  tutta  la  Röcche.  Contento  Rocco,  contenta 
(tntta)  la  Rocca.  [Rocca,  nome  di  comnne.] 

N’n  de  ne  ’ndrecä’,  n’n  de  ne  ’mbicciä' : nen  fa’  ma’  bbene,  ge  nne’  vvnö 
ma’  male.  Non  te  ne  intricare , non  te  ne  impicciare:  Non  far  mal 
bene,  se  non  vuoi  mal  male.  [E  questa  k cbiamata  rla  croce  alla 
francese !“]. 

Chi  se  ’mbicc  -i-,  arröäte  ’mbiceiate.  Chi  s’itnpiccia,  resla  impicciato. 

Cbi  spart’,  a la  möjja  parte.  Chi  sparte  (=  divide  i contendenti),  ha 
la  meglio  parte  [di  bussej. 

Chi  se  ne  ’ng&reche  de  le  hnö  che  n’n  6 ssn’,  de  ögne  mmalanne  je  n’ 
attö  che  da'.  Chi  se  ne  incarica  de’  guai  che  non  son  suoi,  di  ogni 
malanno  gliene  toccano  due. 

A ngnune  je  döle  ln  sö’.  A ognuno  (gli)  duole  il  «wo. 

£ pprime  Nöstre,  che  Vvöätre.  £ prima  Nostro  che  Vostro. 

Mar’  a tta,  ge  ppird’  a tta!  (?.).  Povero  (a)  te,  se  perdi  (a)  te! 

Se  ss!  ddölge,  te  sücbene;  se  sc!  amare,  te  epntene  (€.).  Se  sei  dolce, 
ti  sücchiano;  se  sei  amaro,  ti  spütano. 

Quanda  cchiu  ppüoche  »kirne,  cchiü  mmjejje  jairne  (fi.).  Quant i piü 
pochi  siamo,  (piü)  meglio  andiamo. 


Decd  quille  che  ttenö  ’n  ache:  Aresajjesse  ln  fferre!  Diceva  quelle  che 
aceva  un  ago:  Risalisse  (=  Rincarasse)  il  ferro! 

Tö’  ’nu  cane  pe’  ddönde.  Ha  un  cane  per  dente  = £ avidissimo.  £ 
collerico.  £ nn  diluvione. 

Ze  magnöra  le  cözzeche  de  sande  Latiere  (Pal.).  Mangerebbe  la  loia 
di  san  Lazzaro. 

Z’  abballöre  casa  vöcch  -i-  e ccasa  nönve  (Pal.).  (Si)  ingollerebbe  casa 
vecchia  e casa  nuova. 

V6  repijjA’  ln  cage  (o  la  ’niögne)  ’m  möcc’  a la  hatte.  Vuol  ripigliare 
il  cacio  (o  la  sugna)  in  (=  dalla)  bocca  alla  gatta. 

Gna  bo’  mmüorte  jüije’  pözza  nasce’  la  jörva  ’nnu  furre  ((Pal.).  Come 
(==  qnando)  sott  morto  io,  possa  nascer  Herba  nel  fomo. 

Möra  Saniöne  nghe  tntte  le  Filisdö!  Muoia  Sansone  con  tutti  i filistei. 

Ca  tn  pj'egne,  cbi  t’ ann&zzecbe?  Che  tu  piangi,  chi  ti  culla? 

29.  Debito.  Imprestiti.  Malleverla. 

Mar’  a cchi  ha  da  di’,  e mmar’  a ccbi  ha  da  ’vö’  (L.).  Povero  (a)  chi 
ha  da  dare,  e povero  (a)  chi  ha  da  avere. 
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Ju  dj'ebbef  fe  ccöme  ja  eAngbere:  magn’  a ppüoc’  a ppüoche  (Cut.). 
II  debil o b come  il  cancro:  mangia  a i>oco  a poco. 

La  debbete,  magne  la  nötte.  II  debito  mangia  (anche)  la  nolte. 

Ln  debbete’  magne  jnrn’  e Dnotte  (L.).  El  debito  mangia  di  e notte. 

Magna  ccbiü  lu  debbete,  ehe  11’  acqne  de  ln  fieume  (Ar.).  Mangia  piü 
il  debito  che  l'  acqua  del  fiume. 

Chi  nen  fa  debbete,  fa  capetale. 

Debbet’  e ppeccate,  chi  le  fa  le  pahe. 

Dlbbet'  e peccate,  si  n’n  le  pahe  hnje,  se  pahe  damene  (Ar.). 
Debiti  e peccati,  se  non  si  pagano  oggi,  se  pagano  domani. 

Chi  sddbbete,  fa  eapetale.  Chi  (si)  sdebita  (—  paga  debito),  fa  capitale. 

Chi  caccia  divete,  fa  capetale  (Pal.).  Chi  cava  debiti,  fa  capitale. 

Chi  pahe  la  s6r’,  6 ffranghe  la  dumane.  Chi  paga  la  sera,  i franco  la 
domani. 

Da  cattive  pahatöre,  pijje  la  pajje.  Da  cattivo  pagatore,  piglia  (anche, 
sia  pure)  la  paglia. 

Chi  fa  credfeni’,  a ppenäa’  (o  a ppena’)  cumfenie. 

Trd  ccös’  ammazze  1'  öme:  la  candine,  1’  acqu’  a ttfcmb’  a ttfcmb’  e la 
eredfenie.  Tre  cose  ammazzano  V uomo:  la  cantina  (=  il  vino), 
l’  acqua  a tempo  a tempo  (che  vien  gin  lentamente)  e la  credenza. 

Trd  ccöse  bbüiiere  ja  vellane:  1’  abbommercate,  la  credfeni’,  e 
le  plövere  plane  (Pal.).  Tre  cose  buggerano  il  villano:  il  buon 
mercato,  la  credenza  e il  piovere  piano. 

Chi  ’mbrfeste,  ne’  jje  n’  arrfeste.  Chi  presta,  non  gliene  resta. 

Chi  ’mbröst’  arrfeste  ((Ari).  Chi  impresta,  resta.  (Sott.,  senza.) 

Chi  ’mbrfeste,  desfcrte  (P.*°).  Chi  impresta,  diserta. 

Se  ffusce  bböne  lu  ’mbrfeite,  se  mbrestAsse  la  möjje.  Se  fosse  buono 
l’  impresto,  s’  imprestasse  (=  impresterebbe)  la  moglie. 

Preggiarija?  Jesü  Mmarlja!  (P.10).  Pregeria  (Malleveria)?  Oesü  Maria! 

Lu  huarand’,  6 ppacat&ure  (f.).  Il  garante  e pagatore. 

Chi  prdggia,  pahe;  e cchi  strAccia,  möre  (G.).  Chi  pregia  (=  entra 
mallevadore),  paga;  e chi  striga  (i  contendenti),  muore. 

Ln  prj'egg’  6 na  cösa  ljegge:  In  debbetore  se  ne  va,  e lu  preggiatöre 
pahe  (G.).  11  pregio  (La  malleveria)  l cosa  leggiera:  il  debitore  se 
ne  va,  e il  pregiatore  (mallevadore)  paga. 

T6’  cchiü  ddlbbete  che  ccapille  ’n  gape  (o  che  ccrape  la  T^sse).  Ha 
piu  debiti  che  capelli  in  capo  (o  che  capre  [la]  Atessa).  [Atessa, 
comune  del  Chietino]. 

E dde  la  rrazze  de  le  tendure.  kdella  razza  de'  tintori  (—  frodatori). 
t.  ttendöre.  E tintore  — Freccia  volentieri. 
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L’  ä,  ’ttaccat’  a la  cöde  de  lu  libbre.  L’  d attaccato  (=  legato)  alla 
coda  del  lepre  — Ha  dato  a cbi  non  rende. 

L’  arepijje  söpr’  a la  gröppe  de  lu  lebbre.  Lo  ripiylia  (ripigliera) 
sulla  groppa  della  lepre. 

Le  va  ’ssigg  -i-  a lu  bbanghe  de  la  cimfe  (o  de  lu  capuccine).  Lo 
va  (=  andri)  a esigere  (—  riscotere)  al  banco  della  scimmia  (o  del 
cappuecino). 

’N’  atra  vöte,  te  vuojje  presta’  la  hatte,  ca  se  ne  revi  sola  iss’  a la 
case  (Ca»L).  Uri  altra  volta  ti  voglio  prestare  la  gatta,  che  se  ne 
riviene  (=  torna)  sol'  essa  (=  da  si)  a casa. 

Debbete  tingh’  e ddebbete  facce;  'nnfende  me  möre  che  nne’  le  cacce  (L  ). 
Debito  ho  e debito  fo;  prima  (mi)  muoio  che  non  lo  cavo  (=  pago). 

30.  Dlligenza.  Yigilanza. 

Tje  tnmfcnd’  a cquille  che  ffb  (fi.).  Tieni  mente  (=  bada)  a quello 
che  fai. 

Chi  bben’  attacche,  bbin’  asciöjje.  Chi  bene  attacca  (=  lega),  bene 
scioglie. 

Pe’  ’nu  punde,  Martine  perdbtte  la  cappe  (o  1’  Asene).  Per  un  punto  .... 
[Spiegano:  Per  un  punto  al  gioco]. 

Chi  mitte  lu  punde,  ne’  inmitte  la  pizze. 

Chi  neu  di’  bböna  memörij’,  & da  teni’  bbuone  pjede.  Chi  non  ha 
buona  memoria,  ha  da  avere  buoni  piedi. 

Pastore  linde,  pe’  nnen  fa’  ’nu  passe,  ne  fa  cfende.  (D)  pastore  lento, 
per  non  fare  un  passo,  ne  fa  cento. 

Chi  fa  quille  che  ppb,  nne’  je  se  pö  dice’  njende.  (A)  chi  fa  quello 
che  pud,  non  (gli)  «i  puö  dir  niente- 

Addö  sta  la  cröce,  lu  dij&vele  scappe.  Dove  sta  la  croce  [=  P infer- 
riata],  il  diavolo  scappa  (=  le  tentazioni  non  vengono). 

Chi  se  pasce  le  pfccura  si,  n’n  e cchiamate  pecurale  (L).  Chi  (si) 
pasce  (=  pascola)  le  pecore  sue,  non  l chiamato  pecoraio. 

Cbi  se  suse  matine,  s’  abbnsche  ’nu  carriue  (L.).  Chi  si  leva  di  buon 
mattino,  si  busca  un  carlino.  [Säsere,  i napoletanesimo]. 

Chi  se  8U8’  a gghiüorne,  s'  abbusche  ’nu  cüorne  (P”).  Chi  si  leva  a 
giorno  fatto,  si  busca  un  como. 

La  patröna  ’nnind’,  e la  sirv’  apprisse  (L).  La  padrona  avanti,  e la 
serva  appresso  (=  dietro). 

Acqu’  e fföche,  nen  dröve  löche.  Acqua  e fuoco  non  troean  luogo. 
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Sfende  cresce’  la  jferve.  Sente  crescer  t erba. 

Menä'  pe’  11’  acqa’  abballe.  Menare  (=  buttare)  per  V acqua  giü  — fig. 
Trascurare,  Menar6i  dietro  le  spalle. 

31.  Donna.  Matrimonio. 

C’  4 fffemmene,  femmen4U’  e ffemmennne;  c’  4 üomene,  nmeniU’  e 
umenane  (G.).  Ci  k f emmine  (=  donne),  femminelle  e femminone ; 
c’  i uomini,  omettini  e ominoni. 

Ce  sta  ümmene,  umenlcchie  e umenune;  ffemmene,  femmeDicchie 
e ffemmennne  (L). 

La  ffemmen’  (=  donna ) ä da  fesse’  de  case  (=  Casalinga,  massaia). 

Le  bbellfezze,  fin’  a la  pörte;  la  bbundä,  fin'  a la  mörte.  Le  beüezze 
(durano,  ban  valore)  fino  alla  porta;  la  bonto  .... 

Vijat’  a cchi  4 ccbiamate  ffemmena  v6ne  (Pal.).  Beata  (a)  chi  h chia- 
mata  femmina  (=  donna)  buona. 

Maje  sabbete  sfenia  söle,  mai  dönne  ahnt’  amöre.  Mai  .... 

Mitte  ln  capp411’  a du  crapöne,  la  f4mmene  ce  ee  ’nnamöre.  Metti  il 
capello  a un  caprone,  la  donna  ci  si  (=  se  ne)  innamora. 

Nn4  ddönne  nn4  tt41’,  a llume  de  cann41e. 

La  ggiövene,  le  fa  bbfelle  le  chfcrne ; la  vjecchie,  le  fa  bbfelle  le  p4nne  (G.). 
La  giovane  la  fan  bella  le  carni;  la  vecchia  la  /an  bella  i panni. 

Chi  nasce  bbfelle,  n’n  4 ’n  dntte  puverfelle.  Chi  nasce  bella,  non  i in 
tutto  (=  del  tntto)  poverella. 

Pe’  la  f4mmene,  la  bbell4zz’  4 mmfeiia  döt’;  e la  bbundä  4 ttntte. 

La  dönue  ehe  nasce  bb4lle  de  nature, 

qnande  cchiü  seiölda  va,  cchiü  bbfella  pare.  [. Stornello\. 

Chi  4 bbfelle  de  nature,  n’n  4 bbesögne  de  sciacquature. 

La  ffemmene  cbe  4 bbrntte  de  nature,  qnande  cchiü  1’  aremire  cchiü  4 
bbrutte. 

Ln  fnme  va  a le  bbfelle. 

A le  bbfelle  va  jn  ffenme,  e le  bbrntte  le  chenifeume  (Pal.).  Alle 
belle  ra  il  fumo,  e le  brutte  le  consuma. 

Chi  vö  par4’  bbfelle  sfembre,  nem  bare  bbfelle  ma’.  Chi  vuol  purere 
bella  sempre,  non  pare  bella  mai. 

Nen  iferve  ca  t’  affnnne  de  bbellfezze: 

la  donne  ne’  4 bbfelle  se  n’n  d4'  la  gräzte.  [ Slornello ].  Non  serve 
(=vale)  che  ti  affondi  di  (per  via  di  gran)  belle zza : la  donna  non 
l bella  se  non  tiene  (=  ha)  la  grazia. 

Vale  cchiü  ’na  bbrnnfetta  grazYöea,  che  nno’  ’na  bbiangulina  despet- 
töse  (P.*0.). 
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Vale  cchiü  ’na  mor4tta  te  (=  di)  mondagna,  che  cc4ndo  bbian- 
goline  te  11a  (=  della)  P4nna  (Pag.)-  [Pewna,  ager  pinnensis, 
ne1  Vestini:  la  parte  del  Teramano  la  cui  cittä  principale  era 
Penne], 

Vale  cchiü  ’na  murütta  de  bbön  göre,  che  ccünde  bbiangoline 
’nganna -’more  (G.).  Vale  piu  una  moretta  di  buon  core,  che 
cento  biancoline  inganna-amore. 

Brnnütte,  tir’  afffette  (o  tira  sanghe).  Brunetta,  tira  affetto  (o 
tira  sangue). 

La  f4mmene  sen2a  pfett',  4 gne  ’nn  scndellare  sünia  piatte.  La  donna 
senza  petto,  i come  uno  scodellaio  (=  piattaia)  senza  piatti. 

La  platteile  (o  la  scudfelle)  fa  la  f4mmena  bbfelle  (Cut.). 

Le  bblang1  e le  rusce,  vüte  da  ju  müsse  (Pal.).  11  bianco  e il 
rosso  vetigono  dal  muso  (=  dalla  bocca  = dal  mangiare). 

La  f4mmena  scerrate,  pare  da  vedA’,  ’nn  dtüvele  scatenate  (G.).  La 
donna  scarmigliata,  par  di  (=  al)  vedere  un  diavolo  scatenuto. 

La  ffemmene  sfenia  mandnsine,  4 gne  ’n  asene  sfenia  cap4zze  (L.).  La 
donna  senza  grembiule,  i come  un  asino  senza  cavezza. 

La  f4mmena  nnde,  pare  da  vedü’  ’n  anemale  sfenia  Code  (Ort.).  La 
donna  ignuda , par  di  vedere  (=  4 come)  un  animale  senza  coda. 

Add6  sta  le  ggiuvenütte,  sümbre  sce  cande.  Dove  stanno  (=  sono) 
le  giovinette  (==  ragazze),  sempre  ci  si  canta. 

Chi  rar’  4 wednte,  car’  4 ttennte.  Chi  raramente  l veduta , cara  b tenuta. 

Pöca  vednte,  cara  tenute.  Poco  veduta  .... 

Rröbba  vednte,  4 mm424e  perdnte. 

Krobba  hnardat’,  4 mmeite  fnrate  (Pal.)  Boba  guardata  .... 

La  ggiövena  vednte,  mittel'  a la  cavnte  (L.).  La  giovane  veduta, 
mHtila  nella  buca  (—  rimpiattala;  4 sfrnttata). 

Bb411e  vedfenne,  care  tenAnne.  Bella  vedendo,  cara  tenendo.  [Ha 
il  significato  della  1.»  Variante]. 

La  f4mmene  s’  k da  hnarda’  4sse  (G.).  La  donm  si  ha  da  guardare 
essa  (=  da  s4). 

Statte,  zite;  ca  mfejje  te  va  quande  m4ne  te  le  cride  (Pal.).  Stai  (=  Stai 
bnona;  Adagio),  ragazza;  cM  meglio  ti  andrä  guando  meno  te  lo 
credi. 

Chi  tA’  la  facce,  se  mar  fette;  e cehi  nne’  li  t4’,  arimane  zette  (¥.).  Chi 
tiene  {—  ha)  la  faccia  si  marita,  e chi  non  V ha  rimane  zita 
(=  ragazza). 

Chi  t4’  la  faccia  tüste,  se  marite;  e cchi  no,  rüste  zite  (Cast.).  Chi  ha 
la  faccia  tosta,  si  marita  .... 

Le  ciönge,  Ddi’  P aceönge.  Le  inette,  Dio  le  acconcia  (=  colloca). 
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Le  fAmmene  scincch’  e 11’  timmene  pelletrune,  ge  va  ’nnebä’  tutt’  a la 
lume  (L.).  Le  donne  sciocche  e gli  uomini  poltroni,  (si)  vanno  (ad) 
annegare  tutti  nel  lume.  [Come  le  farfalline.] 

Se  bbuo’  vedö’  la  fdmmena  ’stute,  mlttije  ’m  mane  la  lnra’  e jju  fnoche 
(Cait.).  Se  vuoi  vedere  la  donna  astuta  (==  sagace),  mettigli  in  mano 
il  lume  e il  fuoco. 

La  f&nmene  er6d'  a ttutte  (L.).  [.  . . tuito  e tutti], 

La  fAmmena  non  ia  tone’  tri  ccici  ’n  görpn  (Aq.).  La  donna  non  sa 
teuere  tre  ceci  in  corpo. 

Le  fAmraene  fa  le  chiaccbiarfell’,  e 11’  üomene  mötte  le  vedfelle  (€.)•  Le 
donne  fanno  i chiacchiericci,  e gli  uomini  mettono  le  budella  {—  si 
compromettono). 

Tr6  flfömen’  e ’na  p&pere,  fa  ’nn  mercate. 

’Na  fömmen’  e ’na  paper’,  a fatte  ln  mercat’  a Nnäpele  (Na- 
poli). 

’Na  fdmmene,  ’nn  saccbe  de  n6uc’  e ’na  papere,  avaäten’  a ffa’  ’na 
fjerYe  (Pal.).  Una  donna,  un  sacco  di  noci . . .,  bastano  a fare 
una  fiera. 

Trd  flammen’  e ttrö  nnnce,  fa  na  fire  (T.).  . . e tre  noci,  fanno 
una  fiera. 

Ddije  te  libbre  da  öme  tapine,  e dda  femrnene  che  pparle  latine  (Cait.) 
Dio  ti  liberi  da  omo  tapino,  e da  donna  che  parla  latino  (==  lingua 
scelta). 

A ccnla  case  c’  fe  11a  rruvine,  ddöva  cande  la  häjjine  (Cait.).  In  quella 
casa  c’  i la  rovina,  dove  canta  la  gallina. 

Tntte  da  la  f&nmena  v6’  (G.).  lutto  dalla  donna  mene  (=  proviene). 

Furne,  fAmmena  cattiv’  e ppenge  rötte,  cacce  1’  6me  da  la  case.  Fumo, 
donna  cattiva  e tegolo  rotto,  cacciano  l'  uomo  dalla  casa. 

Qnande  la  fömmene  v6,  necinne  dijavele  c -i-  appö.  Quando  la  donna 
vuole,  nessun  diavolo  ci  pub. 

La  dönn’  6 pparönd’  a ln  demönfe  (L.).  La  donna  i parente  al  demonio. 

A la  fämmene,  ji  manghe  le  pidi  tnnne  pe’  Asse’  dijävule  (P.). 
Alla  donna,  (gli)  mancano  i piedi  tondi  per  esser  diavolo. 

'Na  fämmene,  fa  pe’  ssAtte  dijAvele  (G.).  . . fa  per  sette  diavoli. 

La  fAtnmen’,  A fatte  la  cavall’  a lu  dijavele  (Ort.).  . . ha  fatto  la 
cavalla  al  (—  ha  vinto  il)  diavolo. 

La  fAmmen’,  A mAsse  lu  dijavel’  a ln  cincenAlle  (L.) , ha  messo 

il  diavolo  nelT  orciolino. 

De  le  dönne  non  ne  di’  mmai  bbAne:  tntte  gnul  sno  core  jn  vizio  tiene 
De  le  donne  non  (ne)  dir  mai  bene:  tutte  nel  suo  (=  loro) 
core  il  vizio  tingono  (=  hanno). 
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MÄjj’  a ecummatte’  che  ccingnand’  üomene.  e nnö  cche  ’na  fömmene  ((!.). 
Meglio  (a)  combattere  (=  aver  che  fare)  con  cinquanta  ttomini , e 
non  (=  che)  con  una  donna. 

La  fAmmene,  te’  capill'  assä  e ceervelle  pöche  (L.).  (E:  ....  capille 
lang’  e ccervfelle  cörte). 

Non  de  fitA’  te  serAno  1’  invernu,  ne  tte  nuvnlu  la  state,  ne  tte  piandn 
te  tönne  (Aq.).  Non  ti  fidare  di  sereno  V invemo,  ni  di  nuvolo 
r entöle,  ni  di  pianto  di  donne. 

Nen  de  fedA’  de  Arbere  che  ppönn’,  e mmanghc  de  dbnne  che  ppiatAse 
parle.  Non  ti  fidar  di  albero  che  pende,  e manco  di  donna  che  pie- 
tosa  (=  piet08amente)  parla. 

Ta  11a  fAmmina  che  ifa  mmiA-mmiA,  libbera  nog  DominA  (Aq.).  Dalla 
donna  che  fa  mmiA-mmiA  (=  che  parla  leziosamente), 

La  melAngur’  4 ccnrt’,  e ttblfe  ja  chAnr’  amare  (Pal.).  La  melangola 
(=  il  cetriolo)  i corta,  e tiene  (—  ha)  il  culo  amaro.  [=  Le  donne 
sono  piccole,  e in  fondo  ban  veleno.] 

La  femmen’  4 gne  la  hatte,  tA’  sötte  spirde.  La  dontut  i come  il  galto, 
ha  nette  spiriti. 

La  fAmmen’,  4 gni  la  hatte  de  Savine  (.  . . 4 gne  la  hatte  de  Ta- 

macine,  L.) : la  e4r’  4 mmört’  e la  matin’  4 bbive  (Ort.) l come  la 

gatta  di  Savino  (. . . di  Tommasini) : la  sera  e morta  e la  mattina  i vica. 

F4mmen’  e ggatte,  chi  nne’  le  cnnösce  care  1’  accatte.  Donne  e gatti , 
chi  non  li  conosce  caro  li  accatla  {=  compra). 

N’n  4 d de  fette  de  la  hatte,  quande  la  patnW  4 inmatte.  E: 
QnA  ng  -i-  a che  ffa’  la  jatta,  ge  11a  patrona  4 mmatta?  (Aq.). 
Che  ci  ha  che  far  la  gatta  .... 

La  fAmmena  sfatijata,  la  sAire  vöne  rem4tte’  la  jnrnate(Pal.).  La  donna 
sfaticata , la  sera  vuol  rimettere  la  giornata. 

La  hallina  n4re,  la  s4re  z'  arespidücchie  (Ari.).  La  gallina  nera, 
la  sera  si  (ri)sp»doccA»«. 

Laf4mmena  gpagsöne,  v4nne  l’acc’  e ’ccatte  la  ciacce  (Ort  ).  Im  donna 
spassona  (==  amica  dello  spagso),  vende  V accia  e accatta  (=  com- 
pra) la  ciaccia  (=  clccia  = carne). 

L’  arca  fil’  e IT  arca  tfesse:  1’  arche  pahe  tutte  le  ’ndrösse  (G.).  V arca 
(=  mAdia)  fila  e l’  arca  tisse,  I arca  paga  tutti  gl  interessi  (=  danni). 
[Cosl  cantava  al  marito  sciocco  nna  moglie  sbncciona]. 

La  f4mmene  che  jje  piace  ln  vine,  nen  fa  bböna  fine  (fi.).  La  donna 
che  (=  a cai)  gli  piace  il  vino,  non  fa  buona  fine. 

La  femmen',  arravöjj’  arravöjje;  v4’  ln  scardafön’  e tte  le  ’mbröjje.  La 
donna,  argffa  arraffa;  viene  lo  scarabone  (=  gcarafaggio,  raetaf.) 
e te  la  imbroglia  (=  e te  la  fröccia). 
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Fömmena  che  nnen  4önd’  a pprima  vöuce,  eigne  ca  ja  descurse  ni'jji 
place  (Pal.)-  Donna  che  non  sente  a prima  voce,  (d4)  segno  che  il 
discorso  tion  gli  piace. 

Quanne  j’  öme  sta  sön4a  ’na  majje,  ögne  ddönne  je  dice:  Seid  114! 
Qnanne  j’  öme  tö’  le  sonajje,  ögne  ddönne  je  dice : Vje  cqu4  (Cast.). 
Quando  l'  uomo  sta  senza  una  maglia  (=  senza  il  becco  d'  an 
qaattrino),  ogni  donna  gli  dice:  Seid  lä!  Quando  F uomo  ha  i sonagli 
(=  i quattrini),  ogni  donna  gli  dice:  Vieni  qua! 

La  mmala  fömmene,  fa  mmala  fine  (C.). 

A la  puttane,  n’n  4e  pö  ’vö’  erödere ; a ln  cruvellucce,  n’n  ge  se  pö 
vövere  (L.).  Alla  meretrice , non  (ci)  si  puö  aver  credere  (=  cre- 
denza);  nel  vaglietto  non  (ci)  si  puö  bere. 

Tand’  ö ccrnvellucc  -i-  a vvövere,  fand’  ö ppattan’  a ccrödere. 
Tanto  i (nel)  vaglietto  a bere,  tanto  i (a)  meretrice  credere. 

A ppillicce  n’n  4e  pö  vevere,  a p ...  n’n  4e  pö  crödere  (Gaaf.). 
Nel  vaglio  non  si  pub  bere,  a p . . . . 

Tr4  ccöse  1’  öme  se  desldere,  e ppö  se  ne  pönde : la  bbarbe,  la  mojj’, 
e feä8e’  cape  de  case  (G.).  Tre  cose  F uomo  (si)  desidera,  e poi  se 
ne  pente:  la  barba,  la  moglie  ed  esser  capo  di  casa. 

’Na  vöte,  sött’  a ’n  arbere  fiurite,  ’n  öme  devendare  möjj’e  mmarite  (G.). 
Una  volta,  sotto  (a)  un  albero  fiorito,  si  diventava  moglie  e marito. 
[L’  albero  della  Libertä]. 

Chi  n’n  ö accasate,  addö  je  se  fa  nötte,  nötte ; e ’ddö  je  se  fa  jüorne, 
juorne.  Chi  non  i ammogliato,  dove  gli  si  fa  notte  (fe)  nötte  ; e dove 
gli  si  fa  giomo  (ö)  giomo  (=  Stare  qui  o 14  e indifferente). 

La  möjje,  s’  4 da  pijj4’  pc’  la  vicchiözz’  e ppe’  la  mmalatije  (Ort  ).  La 
moglie  s'ha  da  pigliare  per  la  vecchiezza  e per  la  malattia. 

La  möjje  s’  4 da  pijjÄ’  pe’  ttenö’  chi  f assuche  ln  sedöre  (T«rr.). 

Chi  la  case  vo’  fa’,  da  la  fömmen’  4 da  cumij4’  (G.).  Chi  la  casa  vuol 
fare,  dalla  donna  ha  da  cominciare. 

Una  ldne,  nen  fa  föche.  Una  legna  (—  Un  legno),  non  fa  fuoco. 

Nghe  nna  löne,  n’n  4’  appiece  ma’  föche.  Con  un  legno,  non  si 
accende  mai  fuoco. 

Lu  mönece,  pe’  nne’  sta’  söl’,  4 pijjate  la  möjje.  Il  monaco , per 
non  Star  solo,  ha  pigliato  (==  prese)  (la)  moglie. 

La  papp’  a le  citele,  e la  möjj’  a ll’ümmene  ’rnsse  (L.).  La  pappa  ai 
eitti  (=  bambini),  e la  moglie  agli  uomini  grösst  (=  grandi).  [Suol 
dirsi  a ebi  vuole  ammogliarsi  presto]. 

Qnande  1’  öme  tö’  la  bbarbe,  la  mnjjöra  ce  le  vö ; 

nin  g’  ö mmöde,  n’n  g’  ö mmanöre,  la  mnjjöra  ce  le  vö. 
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A la  dönn’  appenierite  c -i-  abbesögne  lu  marite ; nin  g’  <5  ramode 
nin  g’  e mmanere,  ln  raarite  ce  le  vö  (P.).  Quando  V uomo  tien 
(ba)  la  barba,  la  mogliera  ce  lo  vuole  (=  ci  vuole);  non  c'  1 modo , 
non  e’  1 maniera  ....  Alla  donna  pensierosa  ci  bisogna  .... 

Ln  matremönYe,  o prfesl’  o maje. 

Ugne  ccös’  a la  staggiöne.  Ogni  rosa  alla  stagione  (=  a suo  tempo). 

Matremönij’  e mmaccarune,  ba  da  jf  callc  ralle.  Matrimmio  e mac- 
cheroni,  han  da  an  da  re  caldi  caldi. 

Cbi  tande  sc  cuniijje,  ’nnönde  sc  mör’  e la  möjje  Dem  bijje.  Chi 
tanto  si  consig/ia,  innauti  (avanti,  prima)  (si)  muore  e (la)  rnoglie 
non  piglia. 

Chi  scöjje,  scejjetura  pijje.  Chi  sceglie,  sceltume  piglia. 

Matremuonej’  e vvescuvate,  da  la  ojfel’  6 ddestenate.  Matrimonii  e 
tescovadi,  dal  cielo  son  destinati. 

Möjj’  e ffijje,  cöma  Ddi’  te  le  dA  te  le  pijje.  Moglie  e figli,  come  Dio 
te  li  dä,  te  li  piglia. 

Femmen’  e vvüove,  de  le  pajice  tüue.  Donne  e bovi,  de'  paesi  tuoi. 

Cbi  pijje  la  möjje  döndr’  a la  qaartöre,  le  pijje  döndr*  a lu  bbec- 
chöre  (L.).  Chi  piglia  (la)  moglie  dentro  al  (=  nel)  quartiere, 
la  piglia  nel  bicchiere  |=  La  conosce  da  vicino,  senza  illasioni 
ne  inganni], 

Chi  s’ accase  före,  pijje  la  möjje  dendr’  a lu  fraseöne:  cbi  s’  ac- 
case  före  vicenate,  pijje  la  mojje  döndr*  a ln  vucale;  chi  s’  ac- 
case döndr’  a la  vicenate,  pijje  la  möjje  döndr’  a lu  bbec- 
cbjere  (G.).  Chi  si  accasa  (ammoglia)  fuori,  prende  la  moglie 
nel  fiascone  [=  senza  veder  nnlla];  chi  si  accasa  fuori  (dell 
vicinato,  piglia  lu  moglie  nel  boccalr  [=  vede  mczzo];  chi  si 
accasa  nel  vicinato,  piglia  la  moglie  nel  bicchiere  [=  vede  tutto|. 

Chi  pijje  la  mojje  föure,  vAYve  d’öndr’  a ju  flasche;  chi  la  pijje 
föure  ja  vicinöte,  vAYve  döndr’ a la  cannate;  chi  la  pijje  döndr’  a 
ja  vicinete,  vAYv’  a ju  bbucchjere  ^Pal.).  Chi  piglia  (la)  moglie 
fuori , beve  nel  fiasco : chi  la  piglia  fuori  il  (=  del)  vicinato, 
bere  nel  boccale;  chi  la  piglia  nel  vicinato,  beve  nel  bicchiere. 

Chi  pijje  la  möjje  före,  pijje  le  cörne  (Orl.> 

Le  mamm’  e le  patre,  ’nfösse  le  fijje  (L).  Le  madri  e i padri  infossano 
i figli.  detto  de’  matrimoni  fatti  per  calcolo.| 

La  möjj’,  A da  össe’  de  mörre  (T.).  La  moglie  ha  da  esser  di  branco. 
[Le  figlie  aniche  sogliono  esser  viziate.) 

Chi  ne  tö’  trö  qnattre,  le  dA  a ccan’  e hatte  (L).  Chi  ne  ha  tre,  quattro 
(di  figliuole),  le  dä  a cani  e gatti  (=  Non  gnarda  per  la  sottile  nella 
scelta  dello  sposo). 

Rom  an  Siche  Fortehangen  XI.  1.  11 
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Chi  tö’  fijj’  assA,  a ccan’  e hatte  1’  & da  maretä’  (L.). 

A ’na  crapa  söle,  ne’  je  nmnghe  ma’  frönne.  A una  capra  sola  non 
(gli)  manca  »tat  fronda  (=  foglia). 

Vide  la  tuamme,  vide  la  fijje  (L.).  Vedi  la  tnatnma , vedi  la  figlia. 
[Conoscer  la  mamma  ö conoseer  la  figlia]. 

La  zite  s’  assemijj’  a ji  parjende  (P.*°).  La  ragazza  si  assomiglia 
ai  parenti. 

La  femmene,  n’n  6 ccallare,  che  ss’  arecagne  (G.).  La  donna,  non  e 
caldaia,  che  si  (ri )cambia. 

E cqtiande  te  marite,  1’  üocchie  spanne, 

Ca  chisse  n’n  ö ccallare,  che  ss’  arecagne  (Cas.).  E iptando  li 
mariti  gli  occhi  spandi  (=  apri),  chi  codesti  [i  mariti|  non  son 
caldaie  che  si  cambiano. 

Marit’  e mmöjje,  la  mörte  lc  scöcchie.  Marito  e moglie  (eolamente) 
la  morte  li  scöppia  (=  divide). 

La  fömmene  n’n  4 da  purtA’,  ma  ba  da  valö'  cönde  ducate  (G.).  Im 
donna  non  ha  da  portare,  ma  ha  da  valere  cento  ducati. 

La  fömmene  che  sse  maret’,  4 da  purtA’  la  döt'  a le  döte  (C.  s.  I.). 
La  donna  che  si  marita,  ha  da  portar  la  dote  alle  (=  nelle) 
dita.  [Esser  abile  e laboriosa.] 

Pijje  chi  le  vele,  nö  cchi  le  pörte  (Ort.).  Prendi  chi  la  vale  (sott, 
la  dote),  non  chi  la  porta. 

La  dönn’  4 da  tenö’  le  döt’,  e nnö  la  dödde. 

La  rröbbe  va  e wö’,  cöme  lu  vönde;  ma  la  talurne  ti  t!  sfembr’ 
accande  (P.)  . . .;  ma  la  noia  V hai  sempre  accanto. 

N’n  4e  fa  ’nn  nözze,  che  nne’  sce  piagne;  n’n  ge  sta  ’nn  mörte, 
che  nne’  sce  ride.  Non  si  fan  nozze,  che  non  ci  si  pianga : 
non  c'  l un  rnorto  (—  mortorio)  che  non  ci  si  rida. 

N’n  ge  sta  ’nu  müorte,  che  nen  g’  ö rröYse ; n’n  ge  äta  ’nözze  che 
nen  g’  ö 11  ölte  (Pal.).  Non  c'  l un  rnorto,  che  non  ci  sia  riso; 
non  c'  l nozze,  che  non  ci  sia  lite. 

Quande  se  fa  ’nu  matremönYe,  se  scatöne  lu  ’mbörne  (inferno).  (L.). 

Lu  matremönYe  nghe  1’  amör’,  6 ’nu  paradise  ’n  dörre;  lu  matre- 
möuYe  söni’  amör’,  ö ’nu  ’nffern’  apörte. 

Mt'jjo  'mbiccatn,  che  mmal’  ammojjatu  (Aq.). 

£ ccattiv’  u ccummatte’  nghe  ’nu  mmale  marite,  ma  ö cchiü  ccattiv’  a 
’mmatte’  ’na  mmala  möjje  (L.).  & cattivo  a combattere  con  un  mal 
marito,  ma  l peggio  imbattere  una  (=  imbattersi  in  una)  mala  moglie. 

Ome  ggelöse,  öme  curnute. 

La  fömmen’,  4 da  dA'  udjenz’  a II’  ömene  (G.).  La  donna  ha  da  dare 
ascolto  all'  uomo  (=  al  suo  omo). 
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Se  la  balline  cand’  e fföte,  la  ease  va  ’nnanie,  ne’  vva  ’rrete ; se  la 
halline  cand’  e nnen  föte,  la  case  va  ’rröte  (Orl.).  Se  la  ga/lina 
canla  e feta  (=  fa  1’  ovo),  la  casa  r a avanti,  non  va  addietro  .... 
[Gallina,  metaf.,  Donna.] 

La  halline  che  flföt’  e ccand’,  6 huadngne  ( guadagno ) (L.). 

Chi  de  le  fdmmene  se  ne  fide,  arröste  gnö  ’nn  cöche  sönfca  hnide.  Chi 
delle  donne  se  ne  (==  gi)  fida,  resta  come  un  cieco  senza  guida.  (Si 
agginnge:  disse  Sanz6ne.] 

L’  öm’  6 ape,  e la  fömmen’  6 ccellc  (6.). 

L’  ömen’  6 la  lape,  e la  föminen’  e ln  cupe  ( alveare ) (L.). 

La  möjj’  ö chfeup’,  e lu  marit'  6 llape  (Ar  ). 

sie  11’  6m’  arepurtösse  1’  öre  che  le  ’röcchie,  la  rumala  fömmene  nne’ 
le  fa  ’lligna’.  Se  (anche)  /'  uomo  riportasse  f oro  con  le  orecrhie,  la 
mala  femminu  (=  moglie)  non  lo  fa  allignare. 

Qnande  Doineneddi  vö  castijä’  ’na  case,  ce  fa  ’ndrö'  ’na  femmena 
sciupöne  (L.).  Quando  D.  vuol  gastigare  nun  casa,  ci  fa  entrare 
una  donna  sciupona. 

La  möjj’,  6 mraclie  paue. 

La  möjj’,  ö ddöjje  (L.).  La  moglie  & doglia. 

Chi  pijje  la  mojje,  pijje  li  hnaje  (guai). 

La  möjj’  6 ’nu  vuscecande  (L.).  La  moglie  l un  vescicante. 

Vita  dnlgöde,  pe’ cqulnece  jurne:  Adde  tö  guspcrame,  fin’  a cche 
mnre.  Vita  dnlcedo,  per  quindici  giorni:  Ad  tc  suspiramus, 
fino  a che  muori. 

Chi  denare  nen  ä,  la  möjje  n’n  ö da  pijjd’. 

A ln  8pedale,  6 mmöjj’  a jjlrece  söle  che  ’ccumbagnate. 

Ln  matremönie  nen  fa  pe’  ttutte:  chi  le  fa  bbbll’  e cclii  le  fa  bbrutte. 

Ln  prim!  ann’  accasate,  o mmalat’  o carciarate  ( carcerato ). 

Dolöre  de  ggenöcch  -i-  e ddc  mujjdre,  d assaje,  ma  pöche  töne  (tiene  = 
dura ) (P.*°). 

A ln  rieche,  je  se  möre  la  möjj’;  e ’lu  pövere,  ji  se  möre  1’  äsene  (G.). 
Al  ricco,  [gli  si]  muore  la  moglie  [e,  riainmogliandosi,  prende  un’ 
altra  dote];  e al  povero,  (gli  si)  muore  F asino  [cd  b rovinato]. 

Chi  pijje  vuna  möjje,  je  le  da  Ddi’;  ehi  ne  pijje  du’,  je  le  dd  la 
ggende ; chi  ne  pijje  trö,  je  le  dd  lu  demönie  (L.).  Chi  prende  una 
moglie,  gli  ela  da  Dio;  chi  . . . due,  gliele  da  la  gente;  chi  . . . Ire, 
. . . il  demönio. 

A ln  nözze  che  n’n  ge  ci  ’mmetate,  nin  gi’ jl’,  ca  ce  c*  desprezzate  (L.). 
Alle  nozze  che  non  ci  sei  invitato,  non  ci  andare,  che  ci  sei  (=  aarai) 
disprezzato. 

11* 
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A In  nözze,  se  n’n  ge  et  cchiamate,  6 ssegne  ca  n’n  ge  et  'ccla- 
mate  ( acclamato  = gradito)  (6.). 

La  fömmene  sa  add6  nasce,  ma  nen  £a  addö  mitre.  La  donna  sa  dove 
nasce,  ma  non  sa  dove  muore. 

La  fijj’  ö lu  cöre  de  la  mamm’,  e lu  cröpacöre  de  ln  patre  (€.).  La 
figlia  i il  core  della  mamma,  e il  crepacore  de I padre. 

La  mamme,  pe’  la  fijje,  ze  jn  löYve  jn  mnccechijje;  e la  fijje,  pe’  la 
mamme,  ze  jn  magne  tntte  qnande  (Pal.).  La  mamma,  per  la  figlia, 
se  lo  leva  (di  bocca)  il  boccovcino ; e la  figlia,  per  la  mamma,  ne  lo 
mangia  tutto  quanto. 

La  f ömmene  cacc’,  e 11’  ömene  mötte.  La  donna  caccia  ( cava  = porta 
via),  e V uomo  melle  (Sott,  la  dote]. 

Chi  nen  fräbbech’  e nne’  mmarite,  n’n  ä cbe  »se  dire  (Gsard.).  Chi  non 
fabbrica  e non  marita,  non  ha  che  si  dire. 

Lu  pösce,  m/ignele  frösch’;  e la  zetölle,  maritele  prfeste.  Il  pesce 
mangialo  fresco,  e la  ragazza  maritala  presto. 

Fömraen’  e vvin’,  ammittel’  apprime.  Femmina  (=  ragazza)  e 
vino,  späcciali  presto. 

Lu  cömede,  fa  la  fijja  puttane.  11  comodo  fa  la  figlia  . . . 

L'  accassMne,  fa  la  fömmena  p.  . . . L’  occasione  . . . 

Se  la  zite  sapösse  quele  cbe  ssa  la  maretate,  se  rumböre  ’na  cöss’  e 
sse  starrlj’  a 11a  case  (Cast.).  Se  la  ragazza  sapesse  quel  che  sa  la 
maritala,  si  romperebbe  una  coscia  e si  starebbe  in  casa. 

0 mamma  mamme,  ln  marite  vöjje; 

ne’  mme  ne  eure  ca  me  dii  travajje.  [Si  fa  dire  alle  ragazze.] 

Vale  cchiü  ’nn  triste  marite,  che  ccende  fröte  carnale  (G.).  Vale  piü  . . ., 
che  cento  fratelli  camali. 

Le  mazzate  de  lu  marite,  ö ddölg’  e ssapurite.  Le  mazzate  (=  basto- 
nate)  de!  marito,  sono  dolci  e saporite. 

Le  mazzate  de  mamm’  e ppatre,  ö ppan’  e ccace;  e le  mazzate  de  lu 
marit’,  6 cchiuve  (L.).  Le  bastonate  di  mamma  e babbo,  son  patte  e 
cacio;  e le  bastonate  del  marito,  son  chiodi. 

L’  amore  de  lu  marit’,  6 gnö  lu  möse  de  frebbare:  metie  dölg’  e 
mmeö,’  amare  (S.  Es«.).  . . .,  i come  il  niese  di  febbraio  .... 

Cbi  se  marite,  lasse  le  hui:  lasse  le  püoeh’,  e ne  tr6v’  assa  (G.).  Chi 
si  marita,  lascia  i guai:  lascia  i pochi,  e ne  trora  assai. 

Lu  marite,  se  jfette  pe’  ffuna  vöcchie ; e ’la  möjje  j’  attdcche  de  (&■'  1’ 
äsene  (L.).  Il  marito  si  getta  per  fune  vecchia  (=  si  butta  giü,  per 
inerzia);  e alla  moglie  (gli)  tocca  di  far  V asina. 

Lu  marite,  ö amare  (L.). 
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Lu  marite  cattiv’,  6 lu  patröne  de  la  möjje  (L.). 

Chi  tö’  male  muri  tu,  sembre  suäpira  (Aq.  i. 

Mar’  a cchi  töppe  ’nu  cattiv’  ömene  (Ch.).  Povera  chi  intoppa  (=  s'  im- 
batte in)  un  cattiv'  uomo. 

Marit’  e ffijje,  gna  Ddi’  te  le  da,  te  le  pijje.  Marito  e figli,  come  Dio 
te  li  dä,  te  li  piglia. 

Mare  cbela  zite,  ch’  arevä  a la  ease  da  dnnn’  c ’scite  (L.).  Povera 
ijuella  ragazza,  che  ricä  (=  torna)  alla  casa  da  dove  i uscita. 

La  fömuiene  che  88 ' aremarite,  le  huö  neu  & feruite.  La  do>ina  che  si 
rimarita,  i guai  non  ha  finiti. 

La  rröbbe  de  la  fömmene,  nne’  1’  aärdc  manghe  lu  föche  (G.).  La  roba 
della  dontia,  non  P arde  (=  brucia)  manco  il  fuoco.  [La  dotc,  per 
qualunque  peripezia  del  marito,  ö sempre  della  mogliej. 


Lu  prim’  anne,  zuccher’  e mmannele;  1’  anne  dapü,  li  murte  tu!  (P.). 

II  primo  anno,  zucchero  e mandorle ; P anno  dopo,  i morti  tuoi! 

La  söcere,  fu  dde  ziccher’  e nnen  fu  bböne  (A.)-  Lo  suocera  fu  di 
zucchero,  e non  fu  buona. 

La  söcere,  fu  ’mmassate  de  zuccher’  e ffu  amare  i Pal. ). 

§ta  scritt’  a llebbröne:  Neciuna  söcere  fa  bböne  che  la  nöre  (L.).  fc 
scritto  a librone:  Nessuna  suocera  fa  bene  con  la  nuora. 

Sta  scritt’  a 11’  India  növe:  Ma’  söcere  fa  bbene  nghe  la  nöre; 
e lu  dY&vele  c -i-  ä messe  lu  mmösse  [sic] : Manghe  la  nöre  vö 
bbön’  a esse  (S.  Eus.)  & scritto  nelP  India  nuora:  Mai  suocera 
fa  bene  (=  se  la  dice)  con  la  nuora:  e il  diacolo  ci  ha  (gli 
ha  mandato  il  messo):  Neppure  la  nuora  vuol  bene  a lei. 

Cau’  abbajj’,  e vvöve  pasce.  Cane  abbain,  e bove  pasce.  |Dicono  le 
le  nuore  delle  suocere  brontolone.] 

Pecura  pasc’,  e ccambana  söne.  Pecora  pasce  ( pascola ) .... 

La  mejja  pentate:  Fa’  la  sörde,  la  mäup'  e la  cecate  (Pal.).  La 
migliore  pensa/a  (—  Il  meglio  ö):  Fai  la  forda,  la  mopa 
(=  gnorri)  e la  cieca. 


Dice  la  Madönne  de  lu  mare:  Chi  s’  k magnatc  lu  dövece,  cache 
I’  amare  (L)  . . Chi  (si)  ha  mangiato  il  dolce,  cachi  P amaro. 
[Detto  delle  donne  in  parto  ] 

Fömmeua  piccirille,  fyj'  a ttümmele  (L.)  (■ . . a ttummelille  G.).  Donna 
piccina,  figli  a tdinoli  (—  a iosa). 

La  fömmena  pröne,  sött’  a lu  manöppre  se  jöle  (G.).  La  donna  pregna, 
sotto  il  covone  si  gela  (=  si  rajfredda). 
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Cfcnde  gravedanie,  cfcnde  mutanie  (L.).  Cento  gravidanze,  cento  mu- 
tanze  (=  fenomcni  nuovi). 

Ogne  ggravedanie  scöpre  ’nn  defötto  (L.). 

Lassa  föc'  ardfcnd',  e curr’  a pparturfende  (Pe»c.). 

Om’  a ccavall'  e ffAiumena  parturfende,  seppeldur’  apArte  (L.).  L'otno 
a cavallo  e donna  partoriente,  sepolfura  aperta. 

Femmen’,  6 ssegne  de  razze.  Feminina  (al  primo  parto)  e eegno  di 
razza  (=  che  altri  figliuoli  seguirauno). 

Chi  6 ffijje  de  bböna  rrazze,  prime  fömmen’  e ppö  mascule  (L.).  Figli 
di  buona  razza:  prima  la  femmina  e poi  il  muschio. 

Chi  famejje  vö  ’llevA’,  da  citra  fömmen’  A da  ’bbijä’  (Pal.).  Chi  famiglia 
(=  figli)  vuol  allevare,  da  citta  (=  bambina)  femmina  ha  da  avviare 
(=  cominciare). 

Le  fAmmene,  crAsee  gne  la  ramacce.  Le  feminine  crescono  come  la 
gramigna  (=  facilmente,  e senza  ctira). 

Chi  bbelle  ’nfasce,  bbrutte  sfasce.  Chi  hello  infascia,  brutto  xfascia. 
[E  viceversa.] 

Fijje  bbrntte  ’u  fasciateure,  bbelle  ’n  ve»tetcnre  (Pal.)  Figlio 
brutto  in  fasciatoio  (in  fasce),  bello  in  vestitura  (=  vestito). 

Lu  ’nnazzecii’,  6 mnic22e  pane  (L.).  II  cullare,  i mezzo  pane.  [Cullati, 
i banibini  si  racchetano.] 

Fijj’  arruftat’,  6 mm622’  allevate.  Figliuolo  col  lattime , e mezzo  alle- 
vato.  [11  lattime  ritiensi  favorevole  allo  sviluppo.] 

Le  cltele  che  la  röffe,  v6’  bbillc  (L.).  I bambini  col  lattime  ven- 
gono  belli. 

Le  cltele,  1’  ajnte  1’  angele.  1 bambini  li  aiula  l'  angelo. 

Chi  apprime  smamm',  apprinie  s’  arembicce.  Chi  prima  smamma, 
prima  ringravida. 

Lu  latte,  ne’  vvF  da  la  ’TAsse  (o  da  pre  Asse);  v6’  da  lu  magnA’  e 
dda  lu  vdvere  spßsse  (G.).  II  latte,  non  viene  da  Atessa  (o  du  per 
esso  — da  st) ; vien  dal  mangiare  e dal  bere  sgesso. 

Chi  allatt’,  ä da  jl’  növe  vöt’  a 11’  areho  (L.).  Chi  allatta , ha  da  an- 
dare  nove  volle  all  arca  (=  alla  madia:  deve  alimentarsi  copiosa* 
mente). 


Ubella  vign’,  e ppöc'  uve.  Bella  vigna,  e poc'  uva  = Bella,  ma  inetta. 
Ualline  de  cfende  pjede  (G.).  Gallina  di  cento  piedi  = Donna  girellona. 
Cnrunare.  Coronaia  = Che  a chiunque  incontra  ha  qualcosa  da  dire. 
Ce  sc  po  cumbönne’  lu  fiene.  Ci  ci  pud  comporre  il  fivno  = £ alta  e 
sottile,  come  uno  stollo  di  pagliaio. 
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Femmene  nghe  ddu’  flttecbe  (L.).  Femmina  con  due  fegati.  | Donna 
maritata  dopo  averne  fatte  di  pelle  di  becco.] 

T6’  le  cörne.  Ha  le  cortta  = £ donna  iinguaccinta  e avventata. 

S'  a messe  la  cupj'crchie.  Si  ha  (=  k)  messo  ü coperchio.  Detto  di 
donna  libertina  che  si  6 maritata. 

E 'seit©  mäscule.  E uscita  (=  riuscita)  maschio.  [Non  fa  figlinoli.] 

Te  le  mane  d’  öre.  Ha  le  mani  cToro.  [Abilissima  ne'  lavori  donneschi.] 
S’  e nuness'  a jj’  unore  d’  ju  mönne  (Gut.).  S’  e messa  all’  onore  del 
mondo.  [=  S’  6 maritata  ] 

Mette'  cap’  a vvivere.  Metter  cajio  a vivere  |=  l’ensarc  a procacciarsi 
nno  statoj. 

Vü  fa’  ’rmnrl’  lu  fache?  (G.).  Vuoi  far  (ri )tnorire  (=  spengere)  il 
fuocol  [Detto  a chi,  non  ammogliandosi,  resterebbe  senza  eredi.] 
Cc  v<5  la  piande!  (L.).  Ci  vuol  la  pianta.  [Non  solamente  Ia  sposa, 
ma  tntto  il  casato  suo  ha  da  avere  buon  nome.] 

N’n  ge  »'  appicce  manghe  lu  fache.  Non  ci  si  accende  nemmeno  il 
fuoco.  [Nozze  miserc.  Ovvero:  Fatte  alla  lesta,  senza  pompa.] 
Aremette’  la  ’nfelle.  Rimetter  V anello.  [Far  la  pace  — tra  marito  e 
moglie.] 

32.  Economia.  Prodigalith. 

A ’itu  mnnne:  chi  fa  la  rröbbe,  chi  le  mand6,  e cchi  lc  zeffunnc  (G.). 

ln  ijuesto  mondo:  chi  fa  la  roba,  chi  la  mantiene,  e chi  la  sojfonda. 
Vale  cchieuve  ’nu  turnAfse  de  sparagne,  che  ddece  duquAto  de  hua- 
dagne  (Pal.).  Val  piü  un  tornese  di  sparagno , che  dieci  ducati  di 
guadagno. 

Quande  tje,  mandje;  ca,  quande  nen  dje,  neciune  te  di  njende  ((■.). 

Quando  tieni,  mantieni ; chi,  guando  non  tieni,  tiessuno  ti  da  tiienle. 
Quande  ti,  mandl;  e cquande  nen  di,  sfrusce  (L.).  Quando  tieni  (hai), 
mantieni;  e guando  non  tieni,  scialacqua. 

Quande  tje  cinghe,  strigne  (G.).  Quando  tieni  (=  hai)  cinque, 
stringi.  [Nel  lingnaggio  fanciullesco,  li  cinghe  — i danari.| 
Chi  t6’,  se  mandd.  Chi  tiene  (=  si  rattiene  dallo  spendere),  si 
mantiene.  [Anche:  Chi  sente  il  proprio  decoro,  non  piega.| 

Chi  apprezz',  arepprAzze.  Chi  apprezza , rabbrezza. 

Chi  stipa,  tröve.  Chi  ripone , trova. 

Le  quatrine,  n’n  le  fräceche.  I quattrini,  non  s'  infrädiciano. 
Qnatrein’  e ücehie  caccete,  n'n  arijendre  cchi  (V.).  Quattrini  e occhi 
cavati,  non  rientrano  piü. 

Dice  la  rröbbe:  ne'  mme  jetta'  ca  n’n  de  jfette.  Dice  la  roba:  non 
mi  gettare,  che  non  ti  getto. 
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Pöca  fariu’  a 11’  arehe,  a ppöc’  a ppöche  1'  acque.  Poca  farina  nelV 
arca  (=  madia),  a poco  a poco  l'  acqua. 

Flüoccbe,  nin  fa  hönne;  ma  flüocch’  e fflucchdtte,  fa  la  hunnötte  (Cast.). 
Fiocco  (=  biöccolo)  non  fa  gonna ; ma  fiocco  e ßocchetto,  fattno  la 
gonnetta. 

Amicu  mö’  cortdsc,  com’  ö 11’  cudrata  fatte  le  äpöse  (Aq.). 

Ugnune  s’  ä da  iuesurö’  nghe  la  pröpia  raditacdnne. 

La  cappe,  n’n  ie  fa  pe’  ’ua  vernata  söle. 

Chi  trd  ccalle  ne’  stime,  trd  ccalle  nein  hale  (P.M).  Chi  Ire  calli  (=  \ di 
un  yrano  = 1 centcsimo)  non  stimu,  tre  calli  non  rale. 

La  rröbbe  s’  ö da  ’rprezzd’  cchiü  cquand’  6 assd,  che  cquand’  d 
ppöche.  La  roba  s’  ha  da  rabbrezzare  piii  quando  b assai  (=  molta) 
che  quando  b poca. 

Chi  nen  2a  tend'  a ccure  la  pöche,  nen  ia  tene’  a ccurc  1’  assd.  Chi 
non  sa  teuere  a cura  (=  custodirc)  il  poco  .... 

Quand’  d ppöche,  c -i-  avante.  Quando  i poco , ci  avanza  [se  si  usa 
parsimonia], 

Se  ppijj'  e nnen  gumbunne,  tutte  ln  monne  se  scumbnnne.  Se  pigli  e 
non  componi  (=  aggiungi),  tutto  il  mondo  si  compone. 

A lleva’  e nne’  mmette’,  ju  müccbie  ze  scummdtte  (Pal).  A levare 
e non  meliere,  il  mucchio  si  scommette  (=  si  disfd). 

Tajj’  e ttajje,  le  melucce  scörteno  (Aq.).  Dägli  e dägli,  le  melucce 
finiecono. 

Aldr’  d ppela',  aldr’  d cearusa’  ju  bbösche  (Pal.).  Altro  b pelare, 
altro  i tosare  il  bosco. 

Ja  cannardTn',  d llargh’  e Stritte ; z'  abballe  la  case  nghe  tutte  ju 
titte  (Pal.).  La  gola  t larga  e stretta,  ingolla  la  casa  con  tutto  (=  e = 
insieme  con)  il  tetto. 

P'  arreccbl’  ju  niaritc:  pane  tüost’  e vvin’  acite  (Cast.).  Per  arrichire 
il  marito:  pane  tosto  e vino  aceto  (=  infortito). 

Lu  sparagne,  nen  fa  buadaguc.  Lo  sparagno  non  fa  guddagno. 

Chi  sparagna,  sprdche;  e ccbi  paba,  höde  (L.).  Chi  sparagna,  spreca; 
e chi  paga  (a  dovere),  gode. 

E nimdjje  dulöre  de  vörze,  che  dde  cöre.  E meglio  dolor  di  borsa,  che 
di  ctiore. 

Quölle  che  cce  vö,  ce  vö.  Quel  che  ci  vuole,  ci  vuole. 

Chi  pöche  td’,  pöche  sa  tend’.  Chi  poco  ha,  poco  sa  teuere. 

Quatrine  nuville,  se  spönn'  a cciufille  (L  ).  Quattrini  novelli  (—  non 
sudati),  si  spendono  a zufoli  (=  gingilli). 

E mmdjje  ’na  fdste,  che  ccfende  festicciöle.  Meglio  una  fesla,  che  cento 
festicciuole. 
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TandT  6 ttrende,  tand’  ö ttrendune.  Tanto  i trenta,  tanto  i trentuno. 

N’n  2e  p6  fä’:  cacarfell’  e ccnie  stritte.  Nun  si  puö  fare:  cacaiola  e 

culo  stretto. 

J a dat  a ssbtte.  Gli  ha  dato  (a)  sotto  (=  ha  consumato  grau  parte). 

Manna’  a inmitte  (G.).  Mandare  a inmitte  (=  dar  la  balta  a roba, 
quattrini). 

Addö  ln  patre  c -i-  a sudate,  lu  fijje  c -i-  a cacate,  Dove  il  padre  ci 
ha  sudato,  il  figlw  ci  ha  ..  . [Detto  di  ehi  malamente  connuma  il 
patrimonio  ereditato). 

33.  Errore.  Fallaeia  de’  disegni. 

Chi  fferre,  ’nghiöve.  Chi  ferra,  inchioda. 

Chi  camine,  ’ndröppeche.  Chi  cammina,  intdppica  (inciampa). 

Chi  va  pe'  mmare,  peace  pijje.  Chi  va  per  wäre,  pesce  piglia. 

Döppe  ln  fatt',  ngnun’  6 ddötte. 

Dapüo  ja  arräure,  önn’  äsen'  ö dduttäure  (Pal.).  Dopo  l'  errore, 
ogni  asino  <*  dottore. 

Nghe  ln  sbajja’  se  ’mbare.  Con  lo  sbagliare,  s'impara. 

BbellönYe  facötte  ja  pittet’,  e Mmartel’  avfette  mazze  (Pal.).  Apollonia 
fece  il  peto,  e Marta  fu  picchiata. 

Chi  sbajje,  casc’  a la  pajje.  Chi  sbaglia  casca  snlla  paglia.  [Allnde 
a nn  gioco  fanciullesco.  | 

Ve’  prime  la  mörte  ehe  lu  judlzte.  Viene  prima  la  morte  che  il  gin- 
dizio. 

Pecura  cönde,  lu  löpe  ae  le  magne.  Pecora  contata,  il  lupo  se  la 
mangia. 

Quelle  ch’  a da  meni’,  neeiune  le  sa.  Quel  che  ha  da  venire,  nessuno 
lo  sa. 

Sopr’  a ln  future,  neeiune  c -i-  & scritte.  Stil  f nt  uro,  nessuno  ci  ha 
scritto. 

Le  süonn’,  6 ssüonne.  1 sogni  son  sogni. 

A 11'  öteme  s’  arecönde  le  pöcure.  In  ultimo  si  ricontano  le  plcore. 

Möndre  cbe  sse  tö’  üocch  -i-  e ddfende,  n’n  ie  »a  quölle  che  ö ccum- 
menönde.  Mentre  (=  finehö)  si  ha  occhi  e denti,  non  si  sa  quel  che 
i per  avvenire.  

Sbajjä'  la  vi’  de  11’  6rte.  Sbagliar  la  via  delT  orto  = Errare. 

Fa’  lu  cönde  sönla  lu  tavernare.  Fare  il  conto  senza  V oste. 

Appenne’  lu  cambanfell’  a la  batte.  Appendere  il  campanello  albt  gatta 
(„Andar  col  cembalo  in  colombaia“). 
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£ nnate  mörte  la  crYatnre.  E nata  morta  la  creatura.  [II  disegno, 
1'  impresa,  6 fallita  dal  principio.] 

’Ndigne  ’ndigue:  nen  d’  arresce  li  designe  (T.).  ’Ndigne  ’ndigne:  non 
ti  riescono  i disegni. 

34.  Esperieuza. 

N’n  te  ( e Neciune)  nasce  ’mbarate.  Non  si  nasce  imparati  (=  istruiti). 
Vedünne  veddnne,  ’mbarünne  ’mbarfenne;  ma,  mar’  a ccbi  td’  lu 
deldre  ’n  gölle  (L.).  Vedendo  vedendo,  imparando  imparando  (=  a’ 
impara);  ma  trist’  a chi  ha  il  dolore  addosso. 

Troppu  ngi  vö  pe'  ccondsce’  ja  mannu!  (Aq.).  Troppo  (=  Quaato; 
Molto)  ci  vnole  per  conoscere  il  mondo! 

Chi  aa  ln  nide,  pijje  ln  'tolle.  Chi  sa  il  nido,  prende  V uccello. 

Chi  u’u  2a  1’  use  de  lu  pahdse,  u n Ic  hnadagne  maughc  le  spese.  Chi 
non  sa  l'  uso  del  paese,  non  si  gnadagna  manco  le  spese. 

Lu  setacciar',  a da  fesse’  de  Fuligne.  Lo  stacciaio  Im  da  esser  di  Foligno. 

Le  fusa,  le  fua’,  e U’art’  a echi  le  aüae  (L.).  Le  fusa,  le  fusa,  e r arte 
a chi  le  tisa. 

Vatten'  a lu  patut’  e und  a lu  aapute  (Ari).  Vattene  (=Va)  al  patito 
(=  a chi  ha  provato),  e non  al  saputo  (=  a chi  sa  per  sola  acieiiza). 

Sa  cchiü  lu  patute,  che  lu  aapute. 

Chi  patisce,  cumbatisce. 

Chi  nem  bröve,  nen  grdde.  Chi  non  prova,  non  crede. 

Lu  »äbbcte,  le  aa  adle  chi  dijune. 

Chi  6 »täte  muccecate  da  la  serp’,  s'i  pahurc  de  la  lucdrte.  Chi  e stalo 
morsicato  dal/a  serpe,  ha  paura  della  tucirtola. 

L’  äsen’,  addd  c - i - d caacate  ’na  vdte,  n’n  g -i-  arecaache  cchiü. 
L’  asino,  dove  (ci)  e cascato  una  colta,  non  (ci)  ricasca  piü. 

’Na  vdta  Carl’  4 passate  pe'  Ffuccne.  Una  (aola)  volta  Carlo  i pas- 
sato  per  Fncino.  [I  nemici  evavano  messo  terra  e paglia  aul  lago 
gelato.] 

Quande  une  cchiü  sta,  cchiü  ’rabare.  Quando  uno  piu  sta,  piü  impara. 

La  prima  cdäte,  se  jdtt’  a la  fratte.  La  prima  cesta,  si  butta  alla 
fratla.  [Le  prime  prove  sogliono  esser  difettose]. 

L’  üocchie,  vd  la  parta  so’.  L’  occhio,  vuol  la  sua  parle. 

Mastr’  a üocchie,  mastre  fenüocchie  (G.).  Maestro  a occhio  (=  che  ai 
regola  a occhio),  inastro  finocchio. 


E mmddeche  patite.  E medico  patito  (=  che  ha  sperimentato  a pro- 
prie  spese). 

H«  pruvatc  lu  cdrr’  c lu  scappü'.  Ha  provato  il  correre  e lo  scappare. 
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N'  ä viste  nasce’  de  cice  pe’  le  majige!  Ne  ha  visto  nascere  di  ceci  pd 
(=  su  pe’  = ne’)  maggesil 

Ji'  äjje  fatte  ln  panecott’  a ln  dtavele.  Jo  ho  fatto  il  pancotto  al  dia- 
volo.  [„Quando  il  tno  diavol  nacque,  il  mio  andava  a scuola.“| 
Qnande  nasciste  tu,  ji’  jave  pascönne  (6.).  Quando  nascesti  tu,  io  an- 
davo  pascendo  (=  pascolando). 

Quande  nasciste  tu,  ji’  jeve  pi’  li  fritte  (T.) io  andavo  pei- 

le fratte. 

Nen  ?.a  addö  s’  appenne  la  lume.  Non  sa  dove  si  appenda  la  lucerna. 

35.  Pulse  apparenze. 

Nen  6 ttutt’  öre  quölle  che  llncc  (=  riluce). 

Gerte  vöt’,  addö  te  cride  ca  ce  sta  lu  presutte,  n’n  ge  sta  tnaughe  lu 
’ngine.  Certe  volte,  dove  credi  che  ci  sta  (=  stia  = sia)  il  prosciutto, 
non  ci  sta  (=  k)  tnanco  1'  uncino. 

Nen  6 ttutte  cace,  Mondecagine  (PsI.).  Non  e tidto  cacio  Montecassino. 
Nen  dutte  furo',  6 ffume  d’  arröste.  Non  tutto  (=  ogni)  funio  e 
futno  di  arrosto. 

L’  äiibete,  nen  fa  frate.  V abito  non  fa  (il)  frate. 

Vjeste  ’nu  treppöne,  ca  pare  ’nu  grau  iignöre.  Vesti  un  trippone,  ehe 
pure  (=  parrä)  un  gran  signore.  (Vesti re  = abbigliare.] 

Vjeste  na  cncchiare,  ca  pure  bbella  pare.  Vesti  una  cucchiaia 
(=  möstola),  che  pur  bella  pare  (=  parrä). 

N’n  avö’  pahure  de  bbaffe  de  cane.  Non  aver  paura  .... 

Grögne  de  pich'  e mmustacce  de  hatte,  chi  nne’  le  chenösce 
care  1'  accatte  (L).  Grugno  di  pica  e mustacchi  di  gatto,  chi 
non  li  conosce  caro  li  uccatta  (=  compra). 

Qnatriu'  e ppecate,  chi  le  tö’  le  pö  sape’.  Quattrini  e peccati,  chi  li 
tiene  (=  ha)  li  pud  sapere. 

Cnscjenüe,  cörn’  e cquatrine,  n'n  te  sa  chi  le  pö  tenö’.  Coscienza, 
coma  e quattrini,  non  si  sa  chi  li  pud  teuere  (=  avere). 

La  raöjje  de  11’  äutr',  6 ssömbre  cchiü  bbölle.  La  moglie  degli  altri  .... 
Rusce  de  fuocbe,  poche  dure  (P  ).  Rosso  di  fuoco , poco  dura. 

Föche  de  pajj’  e wende  de  calle,  pöehe  dure.  Fuoco  di  paglia  e rento 
di  caldo  .... 

Ogne  mmaravijje,  dure  trö  jjurne  (L.).  Ogni  maraviglia,  duratre  giorni. 

Le  vut’  e 1’  arevute,  sembre  de  dumenecbe  vö’  Pasque  (L.).  Lo  volti 
e lo  rivolti,  sempre  di  domenica  viene  Pasqtia. 

Le  vut’  e 1'  arevute,  sembre  trö  ttümincle  fa  ’na  söme  (L.).  Lo 
volti  c lo  rivolti,  sempre  tre  tomoli  /anno  una  soma. 
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Ceca’  1’  uocch  -i-  a ln  munne  (6.).  Cecare  (==  accecare)  gli  occhi  al 
mondo.  f=  Hindere.] 

ppajja  d’  örYe  : sübbete  s’  ammöcche  (L.).  E puglia  d'  orzo : subito 
(=  facilmente  = per  un  uonnnlla)  si  abbbcea  (=  trabocca  = va 
gib).  [E  detto  di  persona  solo  appareutemente  robusta.] 

A la  prim’  acque,  s’  afföche.  Alla  prim’  acqua,  (si)  affoga. 

36.  Fainiglia.  Farentela. 

Cape  de  case,  cape  de  buaje  (L.).  Capo  di  casa,  capo  di  guai. 

Cape  de  ease,  pöste  de  vascölle  (C).  . . .,  sedile  di  botte. 

La  ggende,  fa  1’  argende  (6.).  La  gente  (le  persone)  Ja  l’  argentu 
(=  il  danaro).  E:  Ggfcnd’  e argende,  fa  tntte  cöse  (=  tntto). 

Onnda  sta  le  veuce,  ce  sta  le  nönce  (Pal.).  Dove  stanno  (=  sono) 
le  voci  (=  persone),  ci  stanno  le  noci. 

Trist’  a ccbi  uen  dö’  nYönde,  ma  chiü  ttrist’  a ccbi  nen  dd’  nieiune  (o 
nen  dd’  parende).  Tristo  a chi  non  tiene  (=  ha)  niente,  ma  piit 
trist’  a chi  non  ha  nessuno  (o  non  ha  ( un ) parente). 

Mar’  a ccbi  nen  dö'  1’  liocchie  sje  (S.).  Povero  a chi  non  tiene 
(=  ha)  gli  occhi  snoi  (—  moglie  e figli). 

Acqua  cörr’,  e ssangbe  strögne.  Acqua  cbrre,  e sangue  stringe. 

Lu  sanghe  se  lagne,  ma  nen  te  magne  (fi.).  11  sangue  si  lagna  (=  i 
congiuuti  han  risentimenti).  ma  non  si  mangia. 

Jn  löpe,  la  carne  de  ,jj’  bntre  se  la  magne;  la  se’  se  la  löcche  (Ca*l.). 
II  lupo,  la  carne  degli  altri  se  la  mangia;  la  sua  se  la  lecca. 

Chi  tö’  le  fijje,  te’  le  huaje.  Chi  ha  (i)  figli,  ha  (i)  guai. 

Fijje  piccerille,  hnä  piccerille;  fijje  grüosse,  huägrüosse.  Figli  piccini, 
guai  piccini ; figli  grossi  ( — grandi),  guai  grossi. 

Le  fijje,  trist’  a cchi  le  te’;  e ttrist’  a cchi  nne’  le  tö’  (L.).  I figli , trist’ 
a chi  l’  ha;  e trist’  a chi  non  li  ha. 

Le  fijj’,  6 ccöme  le  ddte : qualunghe  se  tajj’  e ln  stesse  delöre.  I figli , 
son  come  le  dita:  qualunque  si  taglia,  e lo  stesso  dolore. 

La  carne  de  cristiane,  nem  buzza  maje  (L.).  La  carne  di  cristiano 
(=  umana),  non  puzza  mai.  [=  I figli,  anche  troppi,  sono  sem- 
pre cari.] 

’Nu  patre  cambe  cfende  fijj’,  e ccende  fijje  nen  gambe  ’nu  patre.  Un 
padre  campa  ceuto  figli  .... 

Chi  ne  tö’  cönde,  1’  allöch’;  e cchi  ne  tö’  nne,  1’  afföche.  Chi  ne  ha 
ceuto,  ti  alloga;  e chi  »’  ha  uno,  l’  affoga. 

Chi  allöve  ’nn  pörche,  1’  alldve  grassc;  e cchi  ’lldve  ’nu  fijje,  1’  al- 
löve  pazze. 
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Chi  ne  tö’  une,  nne’  ne  tö’  niciüne  (=  nessuno). 

Tand’  ö nne,  tand’  6 nneciune. 

Qnanno  s’  allöva,  la  casa  tröma;  e cqnanno  s’  ö ’llevatn,  la  casa  ö 
ecascata  (o  : o riccn  o rninatn)  (Aq.). 

Mazz’  e ppanölle,  fa  lu  fijje  hbölle;  panelle  sönia  mazze.  fa  ln  fijje 
pazze  (L.).  Mazza  e panetto,  fanno  . . . 

Papparölle,  sön2a  mazze,  fa  ln  fijje  pazze;  mazz’  e papparölle, 
fa  ln  fijje  bbfclle  (Ari).  Pappina,  senza  nuizza  . . . 

Le  eitel’,  ö mmöjje  ehe  ppiagne  cbe  ffa  piagne’.  / clttoli  (=  bam- 
bini),  (*  meglio  che  piangano  che  facciano  piangere. 

Qnande  n’n  ge  sta  la  batte,  le  surg  -i-  abballe.  Qiiando  non  rV  >7 
gallo,  i sorci  ballano.  [Qnando  non  c’  ö sorveglianza 

Citel’  e ccjelle,  n’n  le  vöde  ma’  sazle.  Bambini  t uccelli  .... 

Chi  tö’  la  mamme,  sta  a la  case;  e cchi  nne’  le  te’,  va  pe’  le  casefCh.). 
Chi  ha  la  mamma,  ata  a casa ; e chi  non  l'  ha,  va  per  le  case. 

Chi  tö’  la  mamme,  sta  a la  case;  e cchi  tö'  patre,  va  pe’  le 
case  (L.). 

Chöje  nen  dö’  mamme,  piagne;  e ccböje  nen  dö’  patre,  pate  (Psl ).  Chi 
non  ha  madre,  piange ; e chi  non  ha  padre , pate  (=  patisce). 

Chi  non  vö  sind)’  la  mamma  bböna,  töa  sind)’  la  cattta  matrea  (Aq.). 
Chi  non  vuol  sentire  (—  dar  retta)  al/a  madre  buona  (=  vera),  ha 
da  sentire  la  cattiva  matrigna. 

Fijje  de  vjecchie,  sebiöve  d’  öutre  (Pal.).  Fig/i  di  vecchi,  schiavi 
<T  altri. 

Le  pjetr’  e le  mamme  se  magne  le  möle,  e a le  fijje  se  jöle  le  dj'ende 
(S.  Kas.).  I padri  e le  mamme  si  mangiano  le  mele  .... 

Fijj’  accasate,  hnaje  radduppiate  (L  ). 

Amöre  de  fratjell’,  amöre  de  cnrtjelle.  Amore  di  fratelli,  amore  di 
coltelli. 

Amore  de  fröt’,  amöre  de  lötre  (G.)  Amore  di  fratelli,  amor  di 
ladri. 

Sör’  e ffrjete,  male  se  die’  e bbene  se  vö  (S.  E«i.).  Borelle  e fratelli, 
male  si  dicono  e bene  si  vogliono. 

’Na  möjje  se  pö  refä’,  ma  ’nu  frate  n’n  arefä  ma’  (L.).  Una  moglie 
si  pub  rifare,  ma  un  fralello  non  si  rifä  mai. 

Le  pignate  vecine  se  trnzze  (o  grutte).  Le  piqnatte  vicitie  si  ürtano. 
[1Ü  detto  specialm.  delle  nnore.l 

Möjje  ’na  cattiva  partönie,  che  ’nn  cattive  sta’  nnite.  Meglio  una  cat- 
tiva partenza  (=  divisione),  che  un  cattivo  stare  nniti  (=insieme). 

£ mmöjje  la  huörra  före,  cbe  la  huörra  döndre. 

Amöre  de  cunate,  amöre  de  pignate.  Amor  di  cognati-e,  amor  di  pignalte. 
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N’n  de  fid4’  di  li  cun4te,  ca  6 ssang’  appiccichete  (T.).  Non  ti 
fidare  delle  cognate  (o  de'  cognati),  perchi  4 (=  sono)  sangue 
appiccicato. 

fe  cchi4uve  ln  sanghe  uate,  che  lu  sang’  appiccechete  (Pal.).  E 
piü  il  sangue  nato,  che  il  sangue  appiccicato. 

Jlener’  e nnepate,  quanda  cchiü  ff4,  tutt’  6 pperdute  (G.).  Qeneri  e 
nipoti,  quanto  piü  fai,  tutto  4 perduto. 

Le  nepute,  pute.  I nipoti,  pötano. 

Le  neput’,  apprime  te  put’  e ppö  te  spute.  I nipoti,  prima  ti 
pötano  e poi  ti  sputano. 

Le  nepute,  pute;  la  matrejje,  spatrejje:  le  fratill’  4 ccurtille  (L.). 
I nipoti,  pötano;  la  matrigna,  spätria;  i fratelli  so«  coltelli. 

.]£  pprime  lu  dinde,  che  lu  parönde. 

Le  parind’  4 gn4  le  cerace : n’  acchi4ppe  4un’  e ne  v4Ye  ’na  vran- 
gate  (Pal.),  lparenti  sono  come  le  ciliege:  ne  acchiappi  (=  prendi) 
una,  e ne  viene  una  brancata. 

Lu  cchiü  mmal’  av4’  che  ffa’,  4 nghe  lu  par4nde  (L.).  Il  peggio 
aver  che  fare , 4 col  parente. 

Chi  vö  av6’  ’nn  turmünde:  da  lu  sangiuvann’  e dda  lu  par4nde  (L.). 
Chi  mol  avere  un  tormento:  dal  s.  Giovanni  (==  compare)  e dal 
parente. 

ChYunghe  te  bbatt4zz’  4 ssan  Giuuanne.  Chiunque  ti  baltezza  e 
s.  Giovanni  (=  compare).  |1  veri  parenti  sono  quelli  che  ti 
fan  bene.] 

’N  guattre,  la  parcnd4zz’  6 ffatte.  In  quattro,  il  parentado  4 
fatto.  [Fino  al  quarto  grado,  c'  4 parentela.] 

Trave  de  case.  Trave  di  casa.  [Iudividuo  principale  della  famiglia.] 
Ha  da  rfesse’  de  la  rrazze  (o  de  la  piande).  Ha  da  essere  della  razza 
(o  della  pianta).  [L’  educazione  fa  qualcosa;  ma  la  provenienza 
da  famiglia  buona,  assai  piü.] 

M’  üjje  fatte  le  tenajje  pe’  ne’  mme  cöce’ (Cast.l.  Mi  ho  (=son ) fatto 
le  tanaglie  per  non  cöcermi  (=  bruciarmi).  [Ho  messo  su  famiglia 
per  aiuto  nelle  necessita  della  vita.] 

£ la  hatte  de  11’  arceprüute  (Cas.).  & la  gatta  dell'  arciprete.  [Molto 
familiäre  = „E  piü  di  casa  che  il  gatto“.] 

37.  Felicitü.  Infelicitü. 

Bene.  Male.  Fiacere.  Dolore. 

Bbijate  ’n  g41’,  e ttribbulate  ’n  dferre  (L.).  Beati  (sono)  in  cielo,  e tri- 
bolati  in  terra. 
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E mmöjj’  ammidYate,  ehe  ccumbassYunate.  E meglio  (essere)  invidiati 
che  compassionati. 

fe  mmöjj’  ammidYe,  che  ppite.  Meglio  incidia,  che  pietä. 

Chi  sta  bböne,  n’n  le  möve.  Chi  ata  bene,  non  si  muove. 

Chi  pöne,  fa  zumbe  zumbitte;  e cchi  nem  böue,  ae  sta  litte.  Chi 
pena,  fa  salti  (e)  sultetti ; e chi  non  pena,  si  ata  fermo. 

Lu  s&zYe,  nen  gröd’  a lu  dijnne.  11  sazio,  non  crede  al  digiuno. 

Chi  capisce,  patisce. 

Tard’,  e vvöuga  bböne.  Tardi , e cenga  bene. 

Neciun’  avetare  sta  sönia  cröce  (L.).  Nessuno  alture  sta  (=  ö)  senza  croce. 
6gne  ccarne  tö’  1’  össe.  Ogni  came  tiene  (=  ha)  (F)  osso. 

[L’  össe  sta  perzi  döndr’  a la  Salvareggine.  L'  osso  ata  perfino 
dentro  (=  nella)  la  salve  Regina , soggiungeva,  celiando,  un 
macellaro.] 

ögne  ppelle,  tö’  la  fiangaröcce  (*.).  Ogni  pelle  ha  la  fianchereccia 
(=  la  parte  piü  sottile  e debole,  che  ö quella  del  fianco). 
Cöm’  e eqnai,  no’  mmangheno  mai  (Af.).  Coma  e guai  non  man- 
cano  mai. 

Pröhe  Ddi’  ca  ln  hnaj’  6 mmAscule ! (L.).  Erega  Dio  che  il  guaio 
sia  maschio!  [Femmiua,  ne  prodnrrebbe  degli  altri.] 

Caila  jerva  che  nne’  vvno’,  te  naso  -i-  a jjj’  horte  (Pal.).  QuelF  erba 
che  non  vuoi,  ti  nasce  all'  (=  nell’)  orto. 

Casche  lu  pönge  da  lu  tdtt’,  e ccnniöle  1’  afflitte  (Ar  ).  Casca  il  tegolo 
dal  tetto , e consola  F afflitto. 

Le  cane,  möccecbe  le  »tracciate.  1 cani  mordono  gli  stracciati  (=  i 
cenciosi). 

Chi  tö’  pöche  ’rane,  ji  se  le  magne  li  ’cille  (L.).  Chi  ha  poco  grano, 
glie  lo  mangiano  gli  uccelli. 

Pöche  grane,  li  ’cille  se  le  magne  (T.). 

A le  cavalle  macre,  va  le  mösche. 

A ccavalle  stanghe,  c -i-  appö  le  mösche  . . . .,  ci  possono  . . . . 
A jj’  ösene  sbernesate,  vavune  le  mösche  (Cast.).  Air  asino  che 
ha  guidaleschi  vanno  le  mosche. 

A 11’  öme  dcbbele  s’  avunisce  trö  ccöse:  ramacce,  ’mbuss’  e ppöca 
förze  (L.).  All'  (=  Per  1’)  uomo  debole  si  uniscono  tre  cose : gra- 
migna , bagnato  e poco  forza. 

A 11'  äsena  ciöppe,  je  se  tajje  lu  pöde  (o  müzzeje  lu  pöde).  All'  asino 
zoppo,  (gli)  si  taglia  il  piede  (o  mözzagli  il  piede). 

Arbere  che  äta  ’n  dörr’:  aecött'  accötte  (L). 

Arbere  ’n  dörr’,  ugnun’  a ffa’  löne  (fi.).  Albero  in  terra,  ognuno 
a far  legna. 
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Arvele  ’n  dörr’,  ugnöun’  a llalfue  (Pal.).  Albero  in  terra,  ognuno 
a (far)  legna. 

La  mala  nuttate,  la  fijja  fcimnene  (Ari.-).  (Dopo)  la  mala  not/ata , la 
ßglia  femmina. 

A li  hui,  mar’  a cchi  e -i-  ammatte  (L.).  Ai  guai,  trist’  a chi  c’  im- 
batte. 

Mar’  a cchi  caseh',  e cehiam'  ajate  (G.).  Porero  a chi  casca  . . . 

Mar’  a cchi  ata  n’  dörre  (L.). 

Möjj’a  rnrnnrl’,  che  mmale  cambA’.  [Enfaticam.j 

Ca  succöd’  a jju  pür’  6me:  mazze,  cörn’,  e vva  'm  breciöne  (Cast.). 
(Qnel  che)  succede  al  pover'  uomo:  bastonate , corna  e (va)  in  prigione. 

La  sörte  de  jju  crastate:  nasce  cornut’,  e mmöre  scannate  (Cast  ).  La 
Sorte  del  castrato  (=  castrone)  .... 

Chi  ne’  vvö  cascA’  da  lu  pedecöne,  j’  attöcc’  a ccascA’  da  la  cime.  (A) 
chi  non  vnole  (=  vorrebbe)  cascarc  dal  ceppo,  (gli)  tocca  di  cascare  . . . 

Asena  vjeccbie,  rnmaäte  növe.  Asino  vecchio,  imbasto  (=  basto)  tiuoco. 

Nen  g’  6 rremödij’  a la  piaha  mortale.  Non  c’  i rimedio  al/apiaga 

Lu  desperate,  n’n  A pabure  de  la  desprazione  (G.).  II  disperato  non 
ha  paura  del/a  disperazione 

Carn’  aramözz’  a ppati’,  dulöre  nen  zönde.  Came  acvezza  a patire, 
dolore  non  sente. 

Ma’  desprat’  abbad’  a ’ndrfesge.  Mai  disperato  bada  a Interesse  (—  scA- 
pito). 

La  rruvine,  ne’  vvö  sparagne.  La  rocina,  non  vuole  sparagno. 

Addö  se  atucche  la  tört’,  arröate  lu  fasce  (G.).  Dove  si  spezza  la  ri- 
tbrtola,  resta  il  fascio. 

Addö  ze  ätröcche  ju  valAe,  röste  ju  manüopple  (Pal.).  Dove  si 
spezza  la  ritdrtola,  resta  il  munipolo  {—  covone). 

Lu  dulore,  pörte  (o  fa)  lu  atrille.  II  dolore  porta  (o  fa ) lo  strillo 
(=  lamento). 

La  cama,  döl’  a cchi  se  tajje  (G.).  La  came,  duole  a chi  si  taglia. 

Piagne  1’  alm'  e ppiagne  lu  cöre,  piagne  snltand’  a cchi  ji  döle  (L ). 
Piange  P anima  . . .,  piange  soltanlo  .... 

La  mörte  de  11’  asene,  söle  lu  patröne  ze  le  piagne  (Ari). 

Lu  chiöve  növe,  cacce  lu  vöcchie  (L.).  11  chiodo  nuoro  .... 


Nem  bö  ’jjuttf  lu  zücchere.  Non  puö  inghiottire  (neppnrl  lo  zucchero. 
Nem  bö  ’jjntti’  lu  spute.  [=  Ha  stretta  1’  anima  dal  cordoglio  = 
£ prostrato  in  somtno  grado.] 

Ha  fatte  gnö  la  mamme  de  lu  söle  (G.).  Ha  fatto  come  la  mamma  del 
so/e  flamentandosi  tutta  la  notte). 
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Me  z'  ä chiavate  lu  core!  (iri).  Mi  *’  t chiodato  (=  gerrato)  il  cuore. 

N’n  de  ne  fa’  habbe  de  ln  mia  dulöre,  ca  qnande  lu  mö’  6 vvöcchie, 
lu  16’  6 nnöve.  Non  te  ne  far  gabbo  del  mio  dolore,  chi  quando  il 
mio  & (=  sard)  vecchio,  il  tuo  i (=  sari)  nuovo. 

Hiime  jite  pe’  ffa'  la  cröc’,  e mm’  djc  caccete  j’  üoccbie  (Cast).  llommi 
(=  Mi  ho  = [Mijsono)  andatu  per  far  la  croce,  e mi  ho  (=  son) 
cacciato  (cavato)  yli  occhi. 

Hajje  fatijat’  a IV  acqu’,  e mm’  ajj‘  arvurdejat’  a ja  vdnde  (P.“).  Ho 
faticato  all’  (=  nell’  = sotto  V)  acqua,  e mi  ho  (=  sono)  rivolto- 
lato  al  vmto.  [Ho  faticato  molto,  senza  costrutto.] 

Ne'  nn’  öjj’  avfeute  nd  Udume  nd  fffeume  (Pal  ).  Non  ne  ho  avuto  n> 
lume  nl  fumo. 

Cdme  (o  Manghe)  se  jji'  avösse  ’nghiuvate  Criäte!  Come  (o  Manco)  se 
io  avessi  inchiodato  Cristo ! 

Sopr'  a ln  cötte,  V acqua  vullite.  Sul  cotto  (=  sulla  bruciatura,  sulla 
scottatura),  F acqua  bollita  (=  bollente). 

L’  asene  mört’,  e le  cörn’  a la  case.  L’asino  morto,  e le  corna  in  casa. 

Curnut’  e BSenJa  randluYe.  Comuto,  e senza  grano  d’  India  (=  gran- 
turco.  Diceva  un  pecoro  villano). 

Ha  ’rute  la  ’razYe  de  sande  Saccusane:  s’  ö revarit’  e ss’  d mörte  (L.). 
Ha  avuto  la  grazia  di  »an  Saccosano:  6 guarito  e (si)  i morto. 

Cbiimece  Fön  Je ! Chiämaci  Fotizo  (=  Alfonso).  [Non  c’  6 che  fare!]. 


38.  Fatti  e parole. 

Bbölle  vatte’  nuce,  chi  äta  ’n  dörre ! (C.  fr.).  (£))  hello  (veder)  battere 
(=  bacchiar)  (le)  noei,  (per)  chi  sta  in  terra. 

Cane  ch’  abbajje,  ne’  mmöcceche.  Can  che  abbaia,  non  morde. 

Le  paröle,  se  le  pörte  lu  vdnde.  Le  parole,  se  le  porta  il  vento. 

Lu  chiacchiaröne,  nin  fice  mi  furtune  (T.).  Il  chiacchierone  non  fece 
mai  fortuna. 

Le  chi&cchiere,  Hann’  a nnjende.  Le  chiacchiere  stanno  a (=  valgono) 
niente. 

Le  chiöcchiere,  fa  le  pedüocchie  (6.) /anno  i pidocchi. 

Le  yuve  tir’,  e lu  carre  se  lagne  (L.).  I bovi  tirano,  e il  carro  si 
lagna. 

La  halline  fdte  V öv’,  e a lu  halle  je  ’ngdnne  lu  cule.  La  gallina 
feta  (=3  fa)  V ovo,  e al  gallo  (gli)  frizza  il  sedere. 

Öpera  fatte,  remddYe  n’n  aspdtte.  Opera  fatta,  rimedio  non  aspetta. 

Decd  papa  Siete : quölle  ch’  d ffatte,  bben  fatte  hd.  Diceva  papa  Sisto : 
quello  che  i fatto,  ben  fatto  i. 

Romini»cho  Furnchungon  XI«  1.  ]2 
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Paröie  sguaät’,  e pparöl’  acconge  (L.).  Parole  guastano,  e pafole  'ac- 
conciano. 


’Mbrenä’  de  chiäcchiere.  Impregnare  (=  ingravidare  = impinzare)  di 
chiacchiere  — Altro  modo  volgare: 

Chi  se  ’mbröne  de  cuasü,  ne’  jfesce  raa’  grävede  (L).  Chi  (si)  in- 
gravida  di  codestui,  non  esce  (=  rießee)  mai  gravida. 

N’n  ge  vüovene  paröie,  ce  vilovene  ji  fette  (Ca*l.).  Non  ci  vogliono 
parole,  ci  vogliono  i fatti. 

M’  4 fatte  ’na  cöcce  de  chiäcchiere.  Mi  ha  fatto  una  testa  di  chiac- 
chiere. [M’  ha  intronato.] 

Te  facce  vedö'  le  surge  virde!  Ti  fo  (—  farö)  vedere  i sorci  verdi. 
[.  . . cose  nuove,  mirabili.] 

Fa  cöme  lu  halle:  cand’  e sse  ne  scörde  (Ari.).  Fa  cotne  il  gallo: 
canta  e se  ne  scorda.  [Non  fa  quel  che  dice.l 

39.  Fidncia.  Diffidenza. 

Chi  ö bböne,  se  cröde  ca  tutt’  ö bbnne  (L.).  Chi  l buono,  (si)  crede 
che  tutti  ö (=  sono  = siano)  buoni. 

Lu  bbön  göre,  pört’  a ln  ’rröre.  II  buon  cuore,  porta  all  errore. 

Chi  n’n  4e  fide,  n’n  4 flfedate.  Chi  non  si  fida,  non  i fidato. 

Chi  n’n  fe  fitatu  te  löngna,  non  ö fitatu  te  mani  (Aq.).  Chi  non  <*  fidato 
di  lingua,  non  b fidato  di  mani. 

Bböna-föd’,  6 mmörte.  Buona-fede,  k morta. 

A lu  munne  de  mö,  mar’  a cchi  se  fide.  Al  mondo  (T  ora, 
(=  Oggigiorno),  trist'  a chi  si  fida. 

La  bböna  fede  öre  ’na  jörve : se  1’  ä magnate  1’  asene.  La  buotia 
fede  era  mm’  crba : (se)  V ä magiata  l'  asino. 

N’n  de  ne  fedd*  de  chi  nen  gunusce:  n’n  de  fa’  ’ngannä’  da  pönne 
rusce.  Non  ti  fidare  di  chi  non  conosci ; non  ti  far  ingannare  da 
panni  rossi  (=  dai  colori  vistosi). 

Caretä,  e ccautöle. 

Chi  ha  pahure,  camine  Becure  (T.).  Chi  ha  paura , commina  (=  va) 
sicuro. 

Male  peniate,  ma  ne’  vve  n’  apprufettate  (L.).  Mal  pensate,  ma  non 
ve  ne  approfittate.  [Pensate  il  male,  ma  solamente  per  schivarlo.] 

Pc’  ccunö8ce’  une,  c -i-  ä’  da  magnä’  ’nu  tömroele  de  8ale  ’niimbre. 
Per  conoscere  uno,  ci  hai  da  mangiare  nn  tomolo  di  sale  insieme. 

Chi  cumbide  le  secrite  su\  Ddi’  le  scacciarrä  da  lu  rögne  su’.  Chi 
confida  i segreti  suoi,  Dio  lo  scacceri \ dal  regno  suo. 
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Chi  nen  d4’  de  la  pröprfa  cuje,  che  nne’  mmanne  pfecure  ’ra  Bajje  (P.*°). 
Chi  non  ha  della  propria  cuia,  che  non  tnandi pecore  in  Puglia.  [=  Chi 
non  ha  persone  di  famiglia,  che  possano  vigilare,  non  mandi  pe- 
core in  Pagiia  = Diffidate  di  chi  e estraneo  ai  vostri  interessi]. 
(Forse,  cuja  ha  rapporto  con  proquoio). 

Quande  ln  dYavele  t’  accarezze,  4 ssögne  ca  se  te  vö  piji'  1’  alme  (L.). 
Quando  il  diavolo  ti  accarezza,  i segno  che  ti  (ai)  vttol  pigliar 
r anima. 

40.  Fortuna. 

Quande  la  sörte  vö,  aretröve  la  case.  Quando  la  Sorte  vuole,  ritrova 
(=  trova)  la  casa. 

Quande  la  furtöuna  vöue,  la  case  le  sa  (Pal.).  Quando  la  fortuna 
truole,  la  casa  la  sa. 

Quande  la  sörta  vö,  te  v4’  ttruvö’  a la  case  (L.) ti  viene 

a trovare  (=  visitare)  in  casa. 

Chi  n’n  4 ’ssurtate,  n’n  a da  jl’  a mmercate.  Chi  non  i assortito,  non 
ha  da  ire  a mercato. 

Chi  n’n  4 sörte,  la  pajje  je  s’  affönne.  Chi  non  ha  Sorte,  la  pagiia 
gli  si  affonda. 

Vale  cchiü  ’na  scundrature,  ehe  ccönde  pöste  (Ari).  Vale  viü  una  scon- 
tratura  (=  un  abbattersi  fortuito),  che  cento  poste.  [A  volte  il  caso 
da  quel  che  l’ingegno  e la  preveggenza  non  dännoj. 

Mgfae  ’n’  öre,  Ddi’  lavöre.  Con  (=  in)  un'  ora,  Dio  larora.  [Se  Dio 
vuole,  da  un  momento  all’  altro  ti  fa  cambiare  stato|. 

Chi  cörre  söle,  v4nge  sfembre.  Chi  corre  solo,  vince  sempre. 

Le  fijje  de  mamme  bbun’,  4 sfurtunate  (L.).  I figli  di  mamme  buone, 
sono  sfortunati. 

Chi  4 ffurtunat’,  4 nunule.  Chi  l fortunato,  b rnulo  (=  fa  ec- 
cezione  alla  regola  = h quasi  un  bastardo). 

Sön Ja  lövete,  n’n  te  fa  pane.  Senza  lievito,  non  si  fa  pane.  Senza  un 
principio,  non  si  fa  nö  poco  nfe  molto.] 

La  sört’,  4 ccöme  une  se  le  fa.  La  Sorte,  h come  utto  se  la  fa. 

Cöme  une  s’  accönge  lu  lött',  accucl  cce  s’  addörme  (o  ce  se  cöleche). 
Come  uno  si  acconcia  il  letto,  cosl  ci  si  addormenta  (o  ci  si  corica). 

’Na  vöte  passe  Criste  ’nnani’  a la  pörte.  Una  volta  (sola)  passa  Cristo 
innanzi  alla  porta. 

La  sört’,  4 (Törze  quatrin’  e ’mbegne  (L.).  La  Sorte,  4 forza  quattrini 
e impegni  (=  protezioni,  accosti).  Anche:  Pe’ jjl’  ’nnfende,  ce  vö  . . . . 
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£ nnate  veitite.  & nata  vestito.  [Si  allude  al  prcgiudizio  che  sia  for- 
tnnato  chi  nasce  involto  nel  aacco  amniotico.  Questo,  da  alcuni, 
seccato,  si  fa  portare  come  amnleto  dal  neonato.] 

Chi  nasce  vestit’  6 ’ssurtate.  Chi  nasce  vestito,  i assortito. 

Ha  trnuäte  Crist’  a mm  et’  e la  Madönn’  a rcöjje’  (G.).  Ha  trovato 

Cristo  a mietere  (=  che  gli  miete)  e la  Madonna  a raccogliere 
(=  spigolare). 

Ha  truvate  pane  mmöll’  e win’  arehiarate  (Ari).  Ha  trovato  pan  molle 
(=  fresco)  e vin  chiaro. 

Ji  va  ritte  le  patrennüostre  (Gast.).  Gli  vanno  ritti  i patemostri.  [Le 
sne  preghiere  vano  diritte  al  cielo,  e sono  esaudite.] 

A ttö  t’  i candate  Tundarelle  (L.).  A te  (ti)  ha  cantato  Tundarölle. 
[Era  questo  un  famoso  cantore  di  auguri  nella  vigilia  di  Capo 
d’  anno.] 


41.  Frode.  Rapina. 

A ln  pijji’,  ne’  fcsse’  pröte;  a In  pahi’,  ne’  össe’  prönde;  ca  ce  se  mötte 
ia  bböna  ggfende,  e sse  pahe  pöc’  u ntönde.  Al  pigliare , non  esser 
lento;  al  pagare,  non  esser  pronto ; chi  ci  si  mette  (di  mezzo)  la 
buona  gente,  e si  paga  poco  o niente. 

Chi  camine  ritte,  camb’  afflitte;  chi  va  «tnrtarfelle,  cambe  bbunarölle. 
Chi  cammina  diritto,  campa  afflitto;  chi  va  un  po’  storto,  campa  benino. 

Sönia  lu  'ndröppeche,  n’n  4e  va  ’nnanie.  Senza  F intoppo  (fig.),  non 
si  va  innanzi. 

Pe’  jl*  ’nninde,  ce  vö  la  spöndapöde  (L.).  Per  andare  innanzi, 
ci  vuole  lo  scappuccio. 

Chi  ’ndröppech’  e nnen  gase’,  avanie  pahöse.  Chi  intöppica 
(=  inciampa)  e non  casca,  avanza  paese  (==  va  avanti). 

Se  n’n  lo  vönne  Criste,  n’n  ie  magne  pe’  Criste ! (L.).  Se  non  si  vende 
Cristo,  non  si  mangia  per  Cristo!  [Si  sogginnge:  Diceva  quello  che 
vendeva  crocifissi.  Ma,  per  temperare  la  crudezza  del  motto.] 

Chi  te  vö  di’  quanda  ha’,  te  vö  töjje’  qnanda  tje  (Pal.).  Chi  ti  vuol 
dare  quanto  ha,  ti  vuol  togliere  quanto  tieni  (=  hai). 

Chi  le  sj'e  te  vö  di’,  le  tje  te  vö  pijji’.  Chi  i suoi  (danari)  ti 
vuol  dare,  i tuoi  ti  vuol  pigliare. 

Chi  sta  nghe  ji  riech’  e nnen  4’  arriche,  pijje  la  fun’  a wajj’  a ’mbicche 
(Cast.).  Chi  sta  coi  ricchi  e non  (si)  arricchisce,  piglia  la  fune  e 
viilo  a impiccare  (=  e va  a impiccarlo). 

Chi  n’n  arröbbe,  nn’  i rröbbe  (Cast.).  Chi  non  ruba,  non  ha  roba. 
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Chi  nne’  j’  ahnste  la  rröbbe  de  IT  övetre,  n’n  4’  ahöde  ln  sö’  (lau.). 
Chi  non  gli  gusta  (—  ha  gusto  = gnsta)  la  roba  degli  altri,  non 
si  gode  il  suo  (=  la  propria  roba). 

Rröbbe  de  magnatörte,  n’n  4e  pört’  a ccumbessörte.  Roba  da  mangiare 
non  si  porla  a confessione  (=  non  4 materia  di  peccato). 

A ccaee  de  latre,  n'n  4c  pörde  rröbbe.  In  casa  di  ladri  non  si  perde 
roba. 

Chi  fure,  p4cea  une,  e cchi  4 ffurate  pfccea  c4nde  (C.).  Chi  fura  pecca 
(per)  uno,  e chi  i furato  pecca  (per)  cento. 

Affäre  de  furte,  n’n  4e  pö  perdnnä’.  ( Affäre  di  =)  II  furto  non  si  pud 
perdonare. 

A le  latre,  je  s’  & da  römbe’  le  hamme.  Ai  ladri  (gli)  s’  ha  da  rom- 
pere  le  gambe. 

Arrubbaj’  a ln  latr’,  4 mmaravAjje,  n’n  4 ppeccate  (?.).  Rubare  al  ladro, 
i maraviglia  non  i peccato. 

Necinne  martöle  s’  4 ’rreccbite  (G.).  Nessun  mariult)  si  4 arrichito. 

Rröbb’  arrnbbat’,  4 mmale  hudnte  (®rt.).  Roba  rubata  i mal 
goduta. 

La  rröbbe  mmal’  accuätate,  lu  dtavele  se  le  pörte.  La  roba  male 
acquisiata,  il  diavolo  (se)  la  porta  via. 

La  rröbbe  che  v4’  de  rifT  e rraffe,  se  ne  va  a bbiflP  e baffe. 

Quölle  che  nne’  4ndre  pe’  la  pörte,  se  n’  arr4sce  pe’  la  fenöitre. 
Quel  che  non  entra  per  la  porta,  (se  ne)  riesce  per  la  finestra. 

Möjje  pöche  steudate,  ehe  ’bbA  arrubbate.  Mi  gl  io  poco  stentato , 
che  assai  rubato. 

A cchi  je  piace  la  rröbbe  de  11’  4tre,  Ddi’  je  14ve  lu  s4’  da  ’rröt’ 
a ln  senzzötte  (G).  A chi  (gli)  piace  la  roba  degli  altri,  Dio 
(gli)  leva  il  suo  da  dietro  la  collbttola. 

Lu  pane  de  11’  4tre,  nen  4Azia  ma’  (&.).  Il  pane  degli  altri,  non 
sazia  mai. 

Chi  la  rröbbe  de  11’  ötre  n’n  arespötte,  n’  göpp’  a ln  mönde  tr4  ccruce 
1’  aspette  (G.).  Chi  la  roba  degli  altri  non  rispetta,  sopra  il  monte 
tre  croci  T aspettano.  [’A'  goppe  4 napoletanesimo.  0,  forse,  anche 
dell’  antico  nostro  uso.] 

L’  Atiem’  4 dde  chi  arröbb',  e la  rröbb’  4 dde  chi  spötte  (6.).  L’  anima 
i di  chi  ruba,  e la  roba  4 di  chi  (==  qnello  a cui)  spetta. 


Ch4!  M’  ä cecate  1’  hocchie  la  calge?  (G.).  Che!  mi  ha  accecato  ( gli 
occhi)  la  calce  ? [=  Forse  non  ho  occhi  per  vedere,  accorgermi  ?] 
Pe’  jji  ’mbruojje,  se  putrija  chiamA’  „mastre  ’ndröccia  - f4zzeu  (Ca»t.). 
Pe’  brogli,  si  potrla  chiamare  „mastro  intreccia-matasseu . 
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Tajj’  a ttunn’  e ’niacc’  a ffnnne  (Pal.).  Taglia  in  tondo,  e insacca  a 
fondo.  [Detto  anehe  de’  malfcdiei.] 

Fa’ : Mazze  de  ’n  Salate,  grana  qutnece.  Fare  : Mazzo  <T  insalata,  grana 
quindici. 

M6tte  man’  a fffcrre  calle.  Mette  {Dt)  di)  mano  a ferro  caldo.  [=  fe 
ladro  audacissimo.j 

Addö  tC  1’  üocchie,  t6’  le  mane.  Dove  ha  gli  occhi,  ha  le  mani. 

N’n  g -i-  a lassate  n6  ffnme  nö  ’ngfcnJe.  Non  ci  ha  lasciato  ni  fumo 
nb  incenso. 

C -i-  ä lassate  lu  ldcene.  Ci  ha  lasciato  V indice. 

Ji’  &jje  fatte  ln  nid’,  e esse  c -i-  k jit’  a ffeti’.  Jo  ho  fatto  il  nido, 
e esso  c’  b andato  a far  V ovo. 

Ha  rrubbat’  a ln  fnsare  (Ar.).  Ha  rubato  al  fusaio  (=  a un  po- 
vero). 

Chi  le  zapp’  e ccbi  1’  arecalle.  Chi  lo  zappa  e chi  lo  rincalza. 

T6’  lu  sörge  ddndr'  a la  saccöcce.  Ha  il  sbrcio  in  tasca.  [=  Ha  il 
ladro  in  casa.j 

Quatrin’  a jiss’  e j,jndizij’  a nnu’ ! Quattrini  ad  essi,  giudizio  a noi ! [Si 
fa  dire  agli  scaltri.] 

42.  Giaoco. 

Ln  ggidche  vö  1’  alegrije.  Il  gidco  vuol  V allegria. 

Chi  6 ’nnamnrate,  n’n  a da  jncä’  a ccarte.  Chi  i innamorato,  non  ha 
da  giocare  a carte. 

Quatrine  de  ggiöche,  dure  pöcbe.  Quattrini  di  gidco,  dttrano  poco. 

A la  case  de  ln  ggiucatöre,  n’n  ge  mangbe  ma’  rumore;  v6nge  ln 
dncat’,  c ppferde  lu  dupplecate  (Iri).  ln  casa  del  giocatore  non  (ci) 
manca  mai  rumore;  vince  il  ducato , e perde  il  duplicato  (=  il 
doppio). 

Chi  vdng  -i-  apprime,  pfcrde  jn  sacche  nghe  ttutte  ji  quatrine  (Pal.). 
Chi  vince  prima  (=  dapprima),  perde  il  sacco  con  tutti  i quattrini. 

Partit’  arrevate,  partita  perdute. 

N’n  l’  k da  muri’  nghe  le  carte  ’m  mane.  [Non  s’  ha  da  temere  di 
arrischiare.] 

Chi  a ju  lötte  vö  vinge,  lasse  ji  strfecc’  e ppijja  ji  cinge  (Cast.).  Chi 
al  lotto  vuol  vincere,  lascia  gli  stracci  e piglia  i cenci. 

Ci  jöche  pe’  bbinge’,  lasse  li  stracc’  e ppijje  li  cinge  (I.).  Chi 
gioca  per  vincere  .... 

Ci  veng  -i-  a ln  lotte,  rrnvine  va  de  trötte  (T.).  (Per)  chi  vince 
al  lotto,  (la)  rovina  va  di  trotto. 
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Se  jucarrl  le  paternnätre  de  la  »chine  (L.).  Si  giocheria  (=  gioche- 
rebbe)  «'  paternostri  (le  vertebre)  della  schiena. 

0 Marcbe  pijja  Turcbe,  o Turcbe  pijja  Marche.  jDetto  quando  si 
arrischia  tutto  per  tutto  — C’  ö an’  allasione  storica.] 

43.  Giorno.  Notte. 

Maj'  a ssött’  6r’  6 ggiörne,  raaj’  a cqnattördec  -i-  Ar’  6 nnötte.  Mai 
a 7 ore  i giorno , tnai  a 14  ore  £ notte.  [La  notte  non  e mai  piü 
breve  di  7 nö  mai  piü  lnnga  di  14  ore.  Antico  compnto.] 

Da  la  dnmane  ( mattina ),  se  cunAsce  la  bböna  jurnate. 

Le  jnorne  vö’  firi'dde  fuldde  (€.).  I giorni  tengono  folti  folti  (=  fitti). 
[Detto  agl’  impazicnti.] 

La  nötte,  va  nghe  la  mörte.  La  notte  ca  con  la  morte. 

A la  ’vemmarl,  o a la  cas’  o pe’  la  vl.  AIV  acemmaria,  o in  caxa  o 
per  (la)  via. 

A la  ’vetnmari,  ln  caföne  va  pe’  la  vi;  a ’n'  Are  de  nötte,  lu 
cafAne  s’  abbötte  (Cm.)  . . .,  il  ca/one  (contadino)  si  abbotta 
(spreg.  di  mangia).  [Una  volta,  in  mancanza  d’  illuminazione 
delle  vie,  si  doveva  portare  un  tizzo  in  mano  nell'  andare 
attorno  di  notte,  pena  1’  arresto  o la  ranlta  pe’  contrawentori.] 
Le  fömraene,  n’n  ü da  ji’  ggerönne  de  nötte.  Le  donne,  non 
han  da  andur  girando  di  notte.  [Mulieres  . . . .,  pnlsata  prima 
noctis  hora,  non  incedant  per  civitatem  Neapolis,  nec  solae  nec 
comitatae  „Pragm.  XV.  Tit.  149.] 


Tra  lum’  e llustre.  E : Lame  ’ndra  lnstre.  All'  aurora. 

Vönne  lu  bAI'  e ’ccatte  1’  öjje.  Vende  il  sole  e accatta  (=  compra ) 
V olio. 

Fa'  la  notte  de  Natale.  [=  Paasar  la  notte  in  veglia.] 

Ce  ne  *ta  de  jüorn’  arrAt’  a ’ssa  mnndagne ! Ce  n’  i di  giorni  dietro  a 
codesta  montagnal  [Non  accade  aver  fretta]. 

44.  Gioventü.  Vecchiezza. 

Carne  che  crAsce,  n’n  le  pö  äta’  fitte.  C’ame  che  cresce  (=  i bambini) 
non  (si)  pud  Star  ferma. 

A ccarne  che  ccrösce,  dajje  sfüoche  (Cwt.)  . . . .,  dägli  sfogo. 

A jji  vj'eccbie,  ji  Ince  li  pönne;  a jji  ggiüvene,  ji  lnce  le  chörne  (Casl  ). 
Ai  vecchi,  (gli)  lucono  (=  rilücono  = fan  bella  mostra)  i panni 
(==  gli  abiti);  ai  giovani,  (gli)  lucono  le  cami. 
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L’  iirbere,  se  piöche  (piega ) quand’  6 ttönere. 

Chi  ggiövene  se  huvferne,  v6cchie  möre.  Chi  giovane  si  govema,  vic- 
chio  tnore. 

Chi  a la  ggiuvendü  pijje  vizie,  a la  veccbj'ezz’  arepijje  ’sarctzie  (G.). 
Chi  in  gioventü  piglia  vizio,  alla  vecchiezza  ripiglia  esercizio. 

Bbarb’  e gguaje,  ne’  mmanghe  maje.  Barha  e guai  non  mancano  mai. 
E,  alle  ragazze: 

Capill’  ( capelli ) e gguaje,  ne’  mmanghe  maje. 

La  mmasciatc  d’  jn  qnatrale  ass6  cöst’  e ppnoche  vale  (Pal.).  La  im- 
basciata  (=  1’  opera,  il  scrvizio)  del  ragazzo,  assai  costa  e poco  vale. 

Chi  a le  decedötte  nen  6,  nen  6 ccbin : e cchi  a le  trende  nen  a,  nen 
g&  cchiii.  Chi  ai  diciotlo  (anni)  non  i (crescinto,  ben  awiato  ecc.), 
non  i (=  sarA)  piü  ; e chi  ai  trenta  (anni)  non  ha  (stato,  patrimonio), 
non  ha  (=  avrä)  piü. 

L’  6m’,  arrevat’  a ccinguand’  anne,  j'ettel’  a mmare  nghe  ttntte  le 
panne. 

L’  6m’,  arrevat’  a le  cinguand’  anne,  ögne  mmatin’  arretröve  ’nu 
danne. 

La  fßmmen’  a cqnarande,  1’  ömmen’  a ccingnande,  vngne  (ogni) 
mmatine  tröve  ’nn  danne  (L.). 

La  femmene  eh’  6 ’rruvat’  a cqnarand’  anne,  jlttel’  a mmare  (L.). 

Crösce  1’  anne,  cr6ace  le  mmalanne.  Crescono  gli  anni  .... 

Ji  misi  pissono,  e la  vita  cämbia  (Aq.).  I mesi  passano  . . . 

A la  vecchi6zz’,  arrfesce  tutte  defjette  (G.).  Alla  vecchiezza  (=  quando 
si  6 vecchi),  riescono  tutti  (i)  difetti. 

’Na  v6te  cörre  ln  can’,  e ’na  v6te  ln  lfebbre  (L.).  üna  volta  corre  il 
cane,  e una  volta  la  lepre.  [Una  volta  = a suo  tempo]. 

Mörta  q1,  e wecchi6zza  nö  (L.).  Morte  *!...[=  Meglio  morire  che 
diventar  vecchi.] 

Ln  vj'ecch  -i-  arevA  a la  citclanie.  Il  vecchio  torna  alla  fanciullezza 
[„Bis  pueri  senes“]. 

Ln  vj'ecch  -i-,  a la  prane,  casche  (G.).  11  vecchio,  alla  piana  (=  in 
piano),  casca. 

Lu  vjeochie  v6  tr6  ccöse:  cömede,  call’  e cearözze.  Il  vecchio  vuol 
tre  cose:  cotnodo,  caldo  e carezze. 

Tr6  C ammazze  lu  vjecchie:  catarre,  cascat’  e ccacarfelle. 

Vijat’  a cchela  case,  che  cce  sta  ’n  össe  vjecchie.  Beuta  ( a ) quella 
casa,  che  (=  dove)  ci  & un  osso  vecchio. 

L’  6sse  vj'ecch,  -i-  accönge  la  meneätre  ( e ’ngrasse  la  pi- 
gnate). 

Vacca  vjecchie,  söleche  ritte  (G.).  Vacca  vecchia,  solco  diritto. 
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Vale  cchiü  ’na  caeate  de  vöve,  che  ccjende  ( cento ) de  vetjelle  (di 
vitello)  (Pal.). 

Qaande  ju  ggiövene  la  pönie,  ja  vjecchie  l’  ä penäate  (Cast.). 


Ha  fatte  1'  önne  (o  le  jüorne)  ej'e  (C.).  Ha  fatto  gli  anni  (o  i giorni) 
suoi. 

S’  6 ’mmarrnnite.  [Ammarrnnirse,  Andar  giu  per  via  degli  anni  ~\. 

£ wj'ecchie  ’n  dürre  (€.).  E cecchio  in  terra  (=  impotente). 

Ha  r fenne  de  Bande  ’Ggiddte  (L.).  Ha  gli  anni  di  s.  Egidio  (=  £ 
vecchissimo). 

Ha  pöche  jnorne  cchiü  6sse  che  la  patre. 

Pare  ’na  pecnre  ch’  & cagnate  le  dj'ende  (G.).  Pare  una  pecora  che  ha 
(=  abbia)  cambiato  i denti.  [ft  detto  de’  giovani  che  han  perduto 
il  brio  de’  primi  anni). 

Fa’  la  ggiuvendü  a ccavall’,  e la  veccbiözz’  a ppöde.  Far  la  gioventu 
a cavallo  e la  vecchiezza  a piedi.  [.  . . la  gioventü  negli  agi,  la 
vecchiezza  tra  gli  stenti].  E: 

Fa’  la  ggiuvendü  nghe  lo  ’ttaccajje  (legaccioli)  d’  öre,  e la  vecehiözze 
nghe  le  fnnecille  (L.)  [co’  legaccioli  di  stoppa). 

Se  n’  arecörde  de  ’scite  de  söle!  Se  ne  ricorda  di  uscite  di  solef  (ft 
detto  gpecialmente  di  cose  inanimate.] 

ft  nnate  quand'  6 (sottint.  nato)  ln  söle. 


45.  Glastizia.  Litl. 

Ln  just’  e ’na  bbfclla  cöse.  11  giusto  .... 

Necinne  vö  la  jastizij’  a la  casa  sö'  ( propria ). 

£ bbölle  la  jastizij’  a la  case  de  11’  övetre  (L.). 

La  rröbbe  s’  k da  fa’  (o  sörve)  pe’  la  Cört’  e ppe’  la  mmalatije. 

Nghe  la  riech’  e nghe  la  pezzönde,  n’n  l’  & da  litecü’. 

Chi  nne’  le  pö  vünge’,  1’  appatte.  Chi  non  la  pud  vincere,  f appatta 
(impatta). 

Möjje  ’nn  triSt’  accömede,  che  ’na  bböna  lite. 

Chi  fa  eins’,  arrüste  senza  canze.  Chi  fa  cause,  resta  senza  calze 
(calzoni). 

Chi  liteche,  pije  (An).  Chi  litiga,  ci  rimette  (?).  [Forse,  espia], 

Le  picce  vö  la  Cörte.  1 cavilli  vuol  la  Corte. 

A cchi  liteche’  ce  vö  trö  ccöse:  bbörz’  apörte,  vöcca  chius’  e ppöde 
lüste  ( o , e ’nn  dijävele  che  le  pörte). 

Chi  lltteche:  von’  arrüste  nud’,  e vune  ’n  gamice  (L.).  (Di)  gue'  che 
litigano,  uno  resta  nudo  e imo  (=  1’  altro)  in  camicia. 
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Tj'e  ’m  men’  e lliteche  (G.).  lieni  in  mano  e litiga  (pure). 

Pe’  smöve’  ’nu  mörte,  ce  vö  quattre  vive.  Per  s movere  un  morto, 
ci  vogliono  ....  [La  lite  b meglio  accettarla  che  provocarla, 
quando  „melior  pars  est  possidentis“]. 

Chi  ne’  vvö  paba’,  va  truuönne  de  littecA’.  Chi  non  vnol  pagare  va 
trovando  ( cerca ) di  litigare. 

Chi  ha  törte,  strille  förte. 

La  cchiü  ppcggia  cös’,  6 avö’  törte.  La  peggio  cosa  i aver  torto. 

N’n  t’  & da  liteha',  pe’  n’n  arefä'  pace  (P.*°).  Non  s'  ha  da  litigare 
per  non  rifar  pace  (=  per  non  trovarsi  nella  umiliante  (!)  condizione 
di  rifar  pace). 

A ffa’  ’nu  ’mecldie,  n’n  ge  vö  nijönd’;  a ffa’  pace,  ce  vö  ’ss k (L.).  A 
fnre  un  omicidio,  non  ci  vuol  mente  (=  ci  vuol  poco);  a far  pace, 
ci  vuole  assai. 

La  röte  che  n’n  6 önde,  fa  rumöl  e (o  nen  gire).  La  röta  che  non  b 
unta,  Ja  rumore  (o  non  g'ra).  Ma 

Chi  pe’  vvöcca  pijje,  lehberta  ze  pferde  (?.).  Chi  per  bocca  piglia, 
libcrtä  (si)  perde. 

Söle  la  palle  de  lu  fucile  va  ritte  (Goard.).  Solamente  la  palla  del  fucile 
va  diritta.  [Le  sentenze  de’  giudici  possono  non  esser  rette.  La 
vendetta  che  si  prende  con  le  proprie  mani,  non  falla.) 


Fa’  ’nu  tajj'  e mmözze.  Fare  un  taglia  e mozza  (=  Transigere). 

Vönge'  lu  pund’  e ppferde’  la  lite.  Vincere  il  puntiglio  e perderc  la 
lite.  |Perderc,  ma  con  la  sodisfazione  di  scapricciarsij. 

46.  tiovcrno.  Leggi.  Hagion  di  stato. 

Ce  sta  ’nu  Ddi’  ’n  gj'el’,  e ’nu  rrö  ’n  dörre  (G).  C i un  Dio  in  cielo, 
e un  re  in  terra. 

Chi  cumtnanne  fa  la  legge.  Chi  comanda  fa  la  ligge.  [La  legge  la  fa 
ebi  ne  ha  il  potere  — La  legge  ö buona  <>  cattiva  secondo  ebi  la 
fa  o la  fa  eseguire.] 

Pure  Crist’  i ’vute  du’  pöpele.  Pure  Cristo  ä avuto  due  popoli. 

Chi  sta  ’n  facc  -i-  a lu  prftbbeche,  tö’  »ömbre  du’  pöpele.  Chi 
sta  in  faccia  al  pubblico,  ha  sempre  due  popoli  (=  due  opinioni 
a suo  riguardo). 

Li  mmale  guurnöte,  li  guuferne  Ddöje  (,?.).  I mal  govemati  li  go- 
verna  Dio. 

Quande  lu  mönne  va  tranguille,  lu  grosse  cumtnann’  a lu  piccerille; 
quande  lu  mönne  va  cöndra  nos,  lu  piccerille  cumtnann’  a lu  grosse. 
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Chi  fa  ln  sineche,  s’  i,  da  tajji’  1’  Agn’  ugne  mmatine  (Cai.).  Chi  fa 
il  sindaco , s’  ha  da  tagliar  V ugne  ogni  mattina  (=  Non  deve  esser 
rapace,  nfc  venale). 

La  salma  (1,  ma  nö  la  sopressalme.  La  soma  si,  rna  non  la  sopras- 
soma.  [Detto  delle  imposte.] 

Loggia  fattc,  malizia  'mmendate.  Ltgge  fatta,  malizia  inventata. 

47.  Gratitadine.  Ingratitadine. 

Setacce  mA'  setacce:  gna  me  fl,  ccuci  tt’  arefaece.  Staccio  mio,  staccio: 
come  mi  fai,  cosi  ti  rifaccio  ( rifd ). 

CAme  me  sun’,  accucl  te  cande  (o  t’  abballe)  (L.).  Come  mi  suoni, 
cosi  ti  canto  (o  ti  ballo). 

Qnande  cchiü  allisce  la  hatte,  cchid  arrizze  la  cAde.  Quanto  piü  lisci 
il  gatto,  piü  rizza  la  coda. 

VAte  fatte,  sande  habbate  Voto  fatto,  santo  gabbato. 

Ln  sande  nAve,  casse  ln  vj'ecchie  (G.).  LI  santo  ndvo,  cassa  (fa  mettere 
in  disparte)  il  vecchio.  E 

A ssande  vj'ecchie,  n'n  t’  appicce  cchiü  ccannAle.  A santo  vecchio, 
non  si  accendono  piü  candele. 

Chi  fa  bböne,  mAr’  accise.  Chi  fa  bb te,  märe  ucciso. 

LAYve  la  pATte,  se  nne’  vvuA  li  huA  (Pal.).  Leva  la  pietä,  se  non  vuoi 
(i)  guai. 

Chi  ha  plte,  ha  huA  (6,).  Chi  ha  pietä,  ha  guai.  E 

Chi  ba  pite,  la  carna  sA’  se  le  magne  le  cane.  Chi  ha  pietä,  la 
carne  sua  se  la  mangiano  i cani. 

N’n  arescallü’  la  sArpe,  ca  te  mAcceche.  Non  riscaldar  la  serpe, 
perchi  ti  mdrde  (=  morderä). 

Le  mnle,  tire  le  chAvece  (L.l.  I muH  tirano  (i)  calci. 

Lu  pörcbe,  döppe  ch’  a magnat’,  arevöteche  ln  tröcche.  Il  porco, 
dopo  che  ha  mangiato,  rovescia  il  trbgolo. 

Fa’  bbAn’  a le  carlüocchie:  ’n  gape  de  11’  anne  te  cacce  1’  üoc- 
chie  (G.).  Fa’  bbie  ai  pezzenti:  in  (=  a)  capo  dell'  anno  ti 
cacciano  (=  cavano)  gli  occhi. 

Le  mAnd’  e le  TrAnde,  n’n  l’  areffrAnde  (L.).  I monti  e i Tronti  (sic) 
non  si  raffrontano  (=  rincontrano).  [Tronto,  fiume  tra  1’  Abrnzzo 
teramano  e le  Marche.  Qni,  Tronti  per  finmi.] 

48.  Guadagno.  Hercede. 

AddA  se  fa  le  löne,  c -i-  arrAste  sAmbre  le  schiappe.  ’ Dove  si  fanno 
(le)  Segne,  ci  restano  sempre  le  (=  delle)  schiappe. 

Chi  macine,  se  ’nfarine. 
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De  quülle  ehe  mmanijWme,  ce  ’mbrucenAfme  (fi.).  Di  quel  che 
maneggiamo , ci  sporchiamo. 

Chi  pizzeche,  ne'  sta  a ddijune.  Chi  pizzica,  non  sta  a digiuno.  [„Chi 
spillüzzica,  non  digiuna“.] 

ögne  ppicca,  jöve.  Ogni  poco,  giova.  [Picca,  non  t del  nostro 
uso,  fuori  che  in  questa  fräse.] 

Qnande  cchiü  ppfenne,  cehiu  ffrutt’  arrtune.  Quanto  piü  pende , piü 
frutto  rende. 

Njende  se  fa  pe’  nnjende  (G.).  Niente  si  fa  per  niente. 

Lu  roönn’  6 dde  trü  cqualctä:  chi  pahe,  chi  strapah’  e cchi  nem  bähe 
(C.  fr.).  II  mondo  (=  le  persone)  sono  di  tre  qualitä:  chi  paga,  chi 
strapaga  e chi  non  paga. 

Chi  pah’  apprim’,  i ramale  servite.  Chi  paga  prima  i mal  servito. 

Gnü  6 la  pah’,  ü 1’  öpre  (Ar.).  Com'  l la  paga,  t l’  opera. 

Lu  ’stajje,  tajje.  L’  estaglio  (=  il  cdttimo),  taglia.  [L’  opera  fatta  a 
cottimo,  eela  per  lo  piü  qualehe  frode.] 

49.  Guerra.  Milizia. 

’N  dümbe  de  huerre,  bbuclje  cörne  tterre.  In  tempo  di  guerra,  bucie 
come  terra.  [Facili,  frequenti.] 

A la  huürr’,  o pfell’  o quatrine.  In  guerra  (=  battaglia),  o pelle  o 
quattrini  (=  o si  rimette  la  pelle,  o si  fa  bottino). 

A la  huürr’?  Armämec’  e jjütece.  Alla  guerra?  Armiamoci  e andateci. 

Li  regnand’  ammit’  a la  butrr’,  e hisse  se  sta  a la  case.  1 regnanti 
invitano  a (la)  guerra,  ed  essi  si  stanno  a casa. 

Huürra  für’,  e ppacia  dÜDdre.  Guerra  fuori , e pace  dentro. 

E mmüjje  la  huürra  före,  che  la  huferra  dündre.  |Detto  special- 
mente per  significare  che  le  discordie  in  famiglia  sono  da 
evitare  piü  delle  esterne.] 

50.  Ingiurie.  Offese. 

Lu  mmale  parlä’  fa  lu  cattive  sangue  (L.).  11  mal  pariart  .... 

La  mmal’  azziön’  6 dde  chi  le  fa’  nö  dde  chi  1’  arecüve.  La  mala 
azione  . . . 

La  prissiättn’,  andö  fesce  611’  arründre  (Pal.).  La  processione , dove(=  da 
dove)  esce  IA  rientra. 

Chi  sputa  pe’  11’  üria,  jji  recasca  ’m  möcca  (Aq.).  Chi  sputu  per  (!’) 
aria , gli  ricasca  in  bocca.  E 

Chi  sputa  ’nn  ammünde,  jji  recasca  ’n  frönde.  Chi  sputa  in  su..,. 

Chi  müne  la  prüf  a lu  mure,  je  reBbatte  ’m  bacce.  Chi  tnena 
(=  8caglia)  la  pietra  al  mttro,  gli  ribatte  (==  rimbalza)  in  faccia. 
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A ccavajje  bblastemate,  ji  lnce  ju  pAje  (C.ait.)  (ju  pile.  Pal.  — ju  pilu. 
Aq.l.  A catallo  bestemmiato  (gli)  lnce  il  pelo. 

Lu  fangbe  se  eapiste,  n’n  V areccöjje  (L.).  11  fango  si  calpesta,  non 
st  raccoglie. 

CAüce  de  möscbe,  n’n  A fatte  ma’  male.  Caldo  di  mosca  .... 

Lu  cehiö,  ecnnösce  ln  mAne.  II  piti  conosce  il  mono.  [Per  rintuzzare 
cbi  inginria.] 

CJböje  se  vö  reseattA’  da  le  ’ngiitrte,  pijje  tj'emb',  e nnen  görre  de 
förte  (Pal.).  Chi  si  mol  riscattare  (=  vendicare)  delV  inginria , 
piglia  tempo  e non  corre  di  (=  in)  fitria. 

Conierya  j’  Atiu,  che  11’  occasiö  nno'  mmanga  (1^.).  Conserva 
r odio,  chi  r occasione  non  manca. 

Se  une  te  v6  cacciÄ’  ’n  Aocchie,  cAccejele  tutt’  a ddn’  (€.).  Se  uno  ti 
cuol  cavare  un  occhio,  eämglieli  tutt'  e due.  | Versio  ne  molto  libcra 
del  precetto  evangelico  . . .]. 

Chi  ne’  rrefA  ch&Yle  che  jj’  A ffatte,  n’n  A ssAvij'  A mmatte  (Pal.). 
Chi  non  rifä  quel  che  gli  A fatto,  non  A savio,  A matto.  [„Ve- 
terem  ferendo  iniuram,  invitas  novam“]. 


Fa’  ’nn  vestit’  a nne.  Fare  un  vestito  a uno.  [„Scoprir  gli  altarini“.] 
MAtte’  söpr’  (o  a ccavall  ) a ’nu  pörche.  Mettere  su  di  (o  a ca- 
vallo)  a un  porco.  [„Dir  corna“  a nno).  E 
CarecA’  de  lAgna  sAcche  (Ch.).  E:  Careca’  a ssacehe  de  tnzze  (T.). 
Caricare  di  legne  secche.  E:  Caricare  a (=  con)  sacco  di  tozzi. 

Ji’  nen  iacce  purtA’  ’n  gröppe!  Jo  non  so  portare  in  groppa.  [„Non 
ne  vo’  snl  groppone“:  non  tollero  ingiurie.  soperchierie.] 

Ca  n’n  d'  Ajje  ditte  „bbellucce“!  (Che)  non  ti  ho  detto  „ belluccia“ 
(=  bellina).  [Deila  „bellina“  si  dA  alla  ganza].  E 
Ca  n’n  d’  Ajje  pizzechAte  le  pj'ede!  (Che)  non  ti  ho  pizzicato  i 
(—  dato  de’  pizzotti  ai)  piedi.  [=  Non  ho  avnto  in  animo  di 
offenderti.l 

Che  j'esc  -i-  a ffa’?  Che  csci  a fare?  [=  Che  presumi?  Va  pur  1A  che 
sei  . . .!]. 

Sön?.a  saccöcce,  che  j'sc  -i-  a ffa’?  (L.).  Senza  tasche,  che  esci  a 
fare?  [=  Sei  un  miserabile!] 

Ne’  ’scl’  s£n2a  ’mbrAlle!  Non  uscir  senza  otnbrello!  [Gaglioffo!] 

51.  Ira.  Collera. 

La  cchiü  ccösa  cattiv’,  A la  rajjc  (L.).  La  cosa  piii  cattiva  (=  la  peggio 
cösa)  A la  rabbia  (=  ira). 
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La  rajje,  fa  mal’  a la  salute.  La  rabbia  fa  male  alla  salute.  E, 
celiando,  in  fonna  plebea: 

Chi  s’  arrajje,  fa  du’  fatl:  apprime  se  ’ngazz’,  e ppö  se  scazze. 
Chi  st  arrabbia  (si  adira)  fa  due  fatiche:  prima  si  adira  e poi 
si  disadira. 

La  rajje  de  la  sör’,  arepünnele  pe’  la  dumane.  La  collera  della  scra, 
ripbnila  (sferbala)  per  la  domani  (=  mattina). 

Nen  de  möver’  a pprima  fürfe.  Non  ti  muovere  a prima  furia. 
[Non  esser  di  primo  moto.] 

Qnande  lu  varlöse  pröme,  lu  cavall'  ariille.  Quando  il  guidalesco 
preme  (=  dnole),  il  cavallo  azzilla  (=  si  scuote). 

N’n  ie  pö  sputä.’  rufele,  quann’  a jjn  cöre  ci  sta  lo  ffele  (Aq.).  Non 
si  pud  sputar  miete,  quando  al  (=  in)  core  c'  i il  fiele. 

Chi  te’  ln  cöre  ’mbueate,  magne  la  növe.  Chi  ha  il  core  infocato , mangia 
la  neve. 

Nen  duccA’  le  cane  che  ddörme.  Non  toccare  i cani  che  dormono. 

Ogu’  ira  pass’,  e ögne  ppiöma  spiöme.  Ogn'  ira  passa,  e ogni  piena 
spiena  (=  cessa). 

Ugne  rrajja  pass’,  e ungne  vvfend’  appöse.  Ogn’  ira  passa,  e 
ogni  vento  posa  (=  cessa). 

Ogn’  acca  carr’,  e ögne  vvcnd’  appfeuBC  (S.).  Ogni  acqua  corre, 
e ogni  vento  posa. 

Mörte  la  serpe,  ö pperdnte  lu  velAYne  (G.).  Morta  la  serpe,  i perduto 
il  veleno  (=  . . . cessano  gli  odi). 


Pferde’  le  lume.  Plrdere  i lumi  [=  „Dar  ne’  lnmi“,  Adirarsi  forte- 
mente]. 

Fa’  dA’  1'  Anem’  a lu  dijfevele.  Far  dare  V anima  al  diavolo.  [=  Far 
andare  in  bestia]. 

Te  fa  ruceca’  cApera  de  chiöove  (Cast.).  Ti  fa  rodere  capi  (=  ca- 
pöcchie)  di  chiddi. 

Le  fa  jl’  scappfenne  pe’  le  titte.  Lo  fa  andar  scappando  pe'  tetti.  [=  Lo 
perseguita  con  parole  e atti  rabbiosi.] 

£ ’nu  cane  sbatteiiate  (o  ’nguastite).  E un  cane  sbattezzato  (o  guasto). 
Nne’  je  se  pö  dl’:  Bj'ell’  üocchie  che  ttj'e  ’n  frönde!  Non  gli  si  pud 
dire:  (I)  begli  occhi  che  hai  in  fronte! 

Pare  ’na  canüccia  lijjata  (Aq.).  Pare  una  cagne.tta  figliata. 

Tö’  la  sciiffa  störte  (L.).  Ha  la  scuffia  stört a [=  £ imbroncito], 

£ ’nu  cule!  (Ari).  E un  c . . . Volg.  [=  £ permaloso,  irritabile.] 
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52.  Libertü.  Servltü. 

Domeneddl  c -i-  ä date  ’na  capa  ped  une,  pe’  pputi’  fa’  cöme  ji  pare 
(Cast.).  Domineddio  ci  ha  dato  un  capo  per  tmo,  per  poter  fare 
come  ci  pare. 

M5jje  pan’  e ccepöll’  a lu  casa  85’,  che  ppizza  dölg  -i-  a la  case  de 
II’  itre  (G.).  Meglio  pane  e cipolla  a casa  sua  (=  propria),  che 
torta  dolce  a casa  d’  altri. 

6 mmijje  sferv’  a la  casa  si’,  che  ppatrön’  a ccasa  d’ivetre  (L.). 

Chi  buarde  le  picura  Bje,  n’n  5 cchiamate  pecurale  (G.).  Chi 
guarda  le  pecore  sue  (=  proprie)  .... 

Chi  strijje  la  prftpia  cavalle,  nen  ic  chianie  mözze  de  stalle.  Chi 
striglia  .... 

Tande  patrune,  tande  dolore  (G.).  Tanti  padroni , tanti  dolori. 

53.  Maldicenza.  Malignitä.  InTidia. 

La  privele  se  scütele,  si  n’n  ge  ata  1’  njj'  a 11a  hönne  (Ir.).  La  pol- 
tere si  scuote,  se  non  c'  l (1’)  olio  alla  (=  nella ) gonna. 

Lengua  de  cane,  n’n  arrive  ’n  ginn’  a jj’  autare  (Ca*t.).  IAngua  di  cane, 
non  arriva  in  cima  all'  altare. 

Chi  dice  male  de  11’  ätre,  lo  sl  sta  yicine  (P.).  Chi  dice  male  degli 
altri , il  suo  sta  vicino. 

Chi  raffil',  5 rraflelate  (Ca*t.).  Chi  raffila  (=  d&  la  qoadra  a uno), 
raffilato. 

Nen  dicere  male  de  me,  si  n’n  drnve  lu  mfijje.  Non  dir  male  di  me, 
se  non  trovi  il  meglio. 

Chi  arrite  me  pari’,  arrite  le  tinghe.  Chi  dietro  mi  parla,  dietro  lo 
tengo. 

Chi  ’nginria  te  vo  fa',  ’ramasciata  te  pörte  (Pal.).  Chi  ingiuria  ti  vuol 
fare,  imbasciaia  ti  porta.  [Di  chi  riferisce]. 

£ cchiü  cchi  male  mötte,  che  cchi  male  fa.  E piü  (sott,  cattivo)  chi 
male  mette  (=  fa  il  mettimale),  che  chi  mal  fa. 

Lu  vöve  de  la  dcffenie,  quille  che  ffa  pfenie.  Il  böte  della  difesa 
[basso  lat.  Defensa , foresta],  quel  che  fa  (sott,  esso)  pensa  (sott,  che 
facciano  gli  altri). 

Cbi  cferche  la  mört’  a 11’  Asene,  va  a lu  patrAune  (Ar.).  Chi  cerca 
(=  prega)  la  morte  all'  asino,  va  (la  morte)  al  padrone. 

A 11a  lingua  trist’,  accüngijje  ju  canistre  (Pal.).  Alla  lingua  triste  (=  al 
mal&dico),  accbnciagli  il  canestro  (=  fa’,  manda,  de’  doni).  Perehfe: 

Lingua  önde,  nen  dice  male  de  neciüne  (C.  fr.).  IAngua  unta, 
non  dice  male  di  nessuno. 
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La  ’mmidia  söcch’,  e la  calünYa  före.  L’  invidia  secca  (se  stessa),  e 
la  calunnia  ferisce. 

La  ’nvidia  nöc’  e ccöce,  e ju  habb’  arriva  (P.*°).  L'  invidia  nuoce 
e cuoce,  e il  gabbo  arriva. 

Se  la  ’mmidia  fösse  eacasangbe,  ’gnivjejje  se  cachöre  le  sj’e  (Pal.).  Se 
F invidia  fosse  cacasangue,  ciascuno  (ai)  cacherebbe  il  suo.  E 
Se  la  ’mmidia  fösse  eaearfclle,  agnönne  ae  cacböre  le  vedölle  (Pal.). 
Se  F invidia  fosse  cacherella  (=  cacaiola),  ognuno  si  cacherebbe 
le  budella. 

£ ccörae  la  sferpe,  che  tt6'  sfembre  la  löngne  da  före.  E come  la  serpe, 
che  ha  sempre  la  lingua  (da)  Juori. 

Je  pnzze  la  bäte.  GH  puzza  il  fiato.  („Ha  una  lingua  che  taglia  e 
cnce  „=  Parlare  e aparlare,  fe  per  lai  tatt’  nnoj. 

VendelA’  le  vaaarille  (Ar.).  Ventilare  i vaserelli  (vasetti).  [„Scoprire 
gli  altarini“.] 

N’  Ajje  ’ndöse  de  ’aae  strille!  (L.).  Ne  ho  inteao  (senfito)  di  codesti  strilli! 

54.  Mestieri.  Profesaioni  diverse. 

L’  arte,  ’mbarel’  e llassele.  L’  arte,  impärala  e läsciala.  [„Impara 
1’  arte,  e möttila  da  parte“]. 

L’  arte  s’  ammale,  ma  n’n  ie  mörc.  L’  arte  si  ammala,  ma  non  (si) 
muore. 

La  rröbbe  va  e vvö’,  e 11’  arta  röste.  La  roba  va  e viene,  e F arte  resta. 
Vijat’  a cchi  sa  fa’  caccöse!  Beato  (a)  chi  sa  far  qualcosa. 

Chi  n’n  6 bbön’  a nnj'ende,  pijjel’  e bbrücele  (G.).  Chi  non  b 
buono  a niente,  piglialo  e brucialo.  [.  . . . „in  ignem  mittatur“]. 
Cbi  se  vüsceche,  n’n  i’  annöhe  (L.).  Chi  si  move,  non  (si)  annega. 

La  prnfessiön’,  6 ’nu  feude.  La  pro/essione  b un  feudo. 

La  prapietA  6 ’na  bbötte,  la  prnfessiön’  6 ’nn  bnme.  La  pro- 
prieta  b una  botte,  la  professione  b un  fiume. 

Arte  pe’  arte.  Arte  per  arte.  [Ciascan’  arte  ha  valore  in  se  — Ciascuno 
all’  arte  sua.] 

Arte  pe’  art’,  e jju  löup’  a Ile  pfccure  (Pal.).  Arte  per  arte , e il 
lupo  alle  pbcore.  [Ciascuno  all’  arte  propria  . . .].  E 
Ugnun’  a 11’  arta  s6’,  e ln  16p’  a le  pöcure  (G.). 

Tntte  sa  fa’,  tntte  sa  fa’:  söle  le  vxiove  sa  arA’  (G.).  Ognuno  sa 
fare  (==  crede  di  saper  fare),  . . .:  solo  (=  solamente)  t bovi 
sanno  arare. 

Fa’  1’  arte  che  ss6  fa’,  ca  n’n  ge  müore,  ce  cambarrA  (G.).  Fai  F arte 
che  sai  fare , che  non  ci  (=  con  essa  non)  morirai,  ci  camperai. 
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Matte,  fa’  1’  arte  t4’;  se  nnon  d’ arricchi,  te  raandA  (Aq.),  Malleo, 
fa'  V arte  Ina;  ne  non  (ti )arricchirai,  ti  manterrä. 

Ogn'  arte,  v6  1’  artAfece.  Ogni  arte,  vuol  V artefice. 

Ln  ’refece  cunosce  1’  öre.  L’  orefice  conosce  /’  oro. 

Ln  setacciar’  a da  esse'  de  Fuligne.  Lo  stacciaio  hu  da  esser  di 
Foligno. 

A PpretAre  se  fa  le  fuse.  A Preloro  si  fanno  i fusi. 

Le  fus’  a le  fus’,  e 11’  art’  a cchi  1’  aüse  (L.).  (. . . a chi  P *««). 


La  fern  men  ’,  a la  cas  ';  e 11’  6mmen’  a la  putsche  (L.).  La  donna  a 
(la)  casa,  e f uomo  alla  (=  in)  bottega. 

La  cbenAccbia,  e ppuurMle  tE»cc.  I.  La  conucchia  (=  röcca)  l poverel/a. 
Chi  file,  t6’  (tiene  = ha)  ’na  camice;  e cclii  nen  file,  ne  t£’  du'. 
Chi  cucine,  ldcch';  e cchi  file,  se  sticche.  |Meglio  cuciniera  che 
<ilatrice|. 

Trist’  a Uu  niarit'  adduluruse,  ch'  aspetta  lu  hnadagne  da  llu 
fnse!  Rorc  ).  Trist’  al  murito  addolorato,  che  aspetta  il  gttadugno 
dal  fuso  (=  dall’  opera  della  moglie).  E 
Mar'  a lu  cnrnute,  che  vvö  cainba  ehe  lu  fuse  (G.).  Tritt'  ul 
cornuto,  che  vuol  campare  col fuso  (=  a speso  della  moglie). 

Chi  nen  t. a fa’  la  tele,  nen  ia  che  ccos'  6 ppene  (L.).  Chi  non  sa  far 
la  tela,  not i sa  che  cosa  e penn. 

Quande  se  cumeni’  e cquande  se  fernisce,  la  t«T  6 ppicciose  (L.). 
Quando  si  comincia  e quando  si  finisce,  la  tela  I noiosa. 

La  tela  fiue  fa  scatta’  ( schiallare  — concia  male)  chi  le  tesse  (L-). 

Chi  Ifesse  bbettun'  e vvunnfclle,  va  mustrfenne  (L.).  Chi  tesse  boltoni  e 
gonnelle  (=  nastri,  per  lo  piü,  di  cotone),  ra  mostrando  (sic).  |£ 
arte  misera], 

L’  arte  sött'  a ttdtte,  Ddi’  I’  ä bbenedette.  L'arte  sotto  « tetto  (=  che 
si  esercita  al  coperto),  Dio  l'  ha  benedetta. 

PerciA  jn  cafänn’  e ppAvere,  ca  ji  seAngc  la  jnrnatn  le  plAvere  i Pal.  i. 
Percid  il  cafone  (contadino)  i povero,  che  gli  sconcia  (=  gnasta)  la 
giornata  il  piovere  (=  la  pioggia). 

Chi  zappe,  veve  1’  acqu';  e cchi  lile,  veve  ln  vine.  Chi  zappa,  beve 
V acqua  .... 

Chi  zappe,  vAve  1'  acqn’;  e cchi  pute,  vAve  lu  vine ; e 

chi  pota,  beve  il  vino. 

Mejje  cavalle  de  trappite,  che  ccafone  (L.).  Meglio  (sott.,  k esser)  ca- 
vallo  di  frantoio  che  contadino. 

Romanische  Forschungen  XI.  1. 


Digitized  by  Google 


194 


(iennaro  Finamore 


Lu  cafön’,  ä da  dA’  lu  cüojer’  a la  vfende  (fi.).  II  contadino  ha  da 
dare  il:  cöiro  (=  coio  = !e  coia)  al  venia.  [=  Cimeutarsi  con  le 
intemperie.) 

Lu  cafdne,  td’  1’  iiocchie  (o  lu  judlzie)  a le  jenüocchie  (€.).  R c(n‘- 

tadino,  ha  gli  orchi  (o  il  giudizio ) alle  ginocchia  [E  di  mente 

corta]. 

Ju  sörge  de  la  cambagn’,  6 ccecate;  e cquijje  de  la  case  td’ 
quattr'  üoccbie  (C»it.).  11  topo  di  canigagna,  i ceco : e quello 
di  casa  ha  quattr'  occhi. 

A jju  eafiune,  ni’  jji  fa’  bbdYne,  ea  d pperdeute ; ui’  jji  fa’  male,  ea 
6 ppeccate  (Pal.).  Al  contadino,  non  gli  far  bene , rhi  i perdulo; 
non  gli  far  male , chl  i peccato. 

Lu  caföne,  se  bs’  a da  ’mbecea',  pure  pe’  la  fdäte  l’  areponne  (Cu.). 

. . se  s’  ä a impiccare,  pure  per  la  festa  lo  ripone  (serba).  [Ri- 

manda  al  dl  di  festa  tutte  lc  faccende  estrannee  alle  sue  occupazioni 
abitualij. 

Ln  cafön’,  addö  magne,  ce  fa  lu  fösse  (L.) dove  mangln  (ci)  fa 

il  fosso  (=  covo).  (Mangia,  per  lo  piü,  sdraiato  per  terra,  e assai 
lentamente.] 

Lu  eafön’,  apprime  s’  addörm’,  e pp6  se  cölecbe prima  si  ad- 

dorme  laddormenta  i,  e poi  si  corica.  [Quaodo  vanno  a letto,  i 
contadini  gia  cascano  a pezzi  dal  sonno.] 


Carr’  e schiuppdtt’  a cchi  neu  dd’  judizYe  je  le  mdtte.  Curro  e scbiop 
petta  t schioppo ),  a chi  non  ha  giudizio  (glie)  lo  weite. 

Anche: 

Acque,  carr’  e schiuppdtte  . . . . E 

L'arrozze,  cavall’  e scuppdtte (LI. 

Serve,  servetur'  e ccane  da  cacce,  nuugbe  che  ffa,  le  1’  ome  cacce). 
Serve,  servitori  e cuni  da  caccia,  qualunque  cosa  facciano  (=  per 
qunnto  facciauo),  li  (si)  cacciano  (o  quando  son  vecchi,  il  padrnne 
ti  caccia  (=  mnnda  via). 

Servetur'  e ccavalle  de  carrözze,  bböna  ggiuvendti  e mmaln  vio- 
chidzze.  Servitori  e cavalli  di  (da)  cairozza,  (sott.,  banne,  fauno) 
buona  gioventü  e mala  (triste)  eecchiezza. 

Maje  fandesehe  mdre  ’m  balazze.  Mai  fantesca  muore  in  palazzo. 

La  serve,  endre  gne  ssörg'  e dsce  gne  ggatte.  La  serva  entra  come 
sorcio  (=  timidamente),  e esce  come  gatto. 

Serv'  arepijjat’  e mmeneätr’  arescallate.  n’n  d ccbiü  bbdne.  Serro  ri- 
pigliato  e minestra  risca/data,  non  sono  piü  buoni. 
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Ln  gcrve  pccnrön’,  e la  rruvine  de  ln  patrbne.  Il  serro  pecorone  (ba- 
lordo),  l la  rovina  del  padrone. 

Le  sArv’,  e nnemice  pahate.  I nervi  non  neinici  pagati. 


Ln  cAc’,  abbruce  tntt’  a ln  fAehe.  II  ctwco  bruciu  tnlto  (=  i patri- 
raoni)  al  fuoco. 

Jn  mulenare  de  la  bblanga  farine,  ughe  jj’  ftoccbie  te  hnard’  e nglie 
le  men’  arrangine  (Ca«t.).  II  mugnaio  della  biancu  farina,  con  gli 
occhi  ti  guarda  e con  le  mani  grancince.  („Arroncinare“,  pare,  da 
Arroncigliare.J 

Se  ssam  Bradde  facettee  lu  mulenare,  se  ’mbarinarrije  lu  cap- 
pfelle  (T.)-  Se  san  Berardo  (protettore  di  Teramo)  facesne  il 
mugnaio , s’  infarinerebbe  il  cappella. 

Ogoe  mmercande  parle  de  mercaniij’,  e lu  marenare  parle  de  vfende. 

Chi  pe’  mmare  ne’  vva,  Ddi’  nen  4a  preha’,  Chi  per  mare  non  ca,  Dio 
non  na  pregare. 

Nud’  6 ln  pesce,  nude  chi  le  pijje,  nnde  chi  le  vennc  ( vende ),  vestite 
cbi  le  magne. 

Chi  riech’,  e cehi  marenare.  Chi  (k)  ricco , e chi  marinaio  ( = povero). 

Chi  vatte  fferre,  vatte  Are.  Chi  halte  ferro  ....  E 

Chi  ferre  vatte,  öre  parte  (=  divide  = di  oro  ha  parte  i. 

Ferrar’,  a ccArte;  falegnam',  a HAnghe  (fi.).  Ferraio  (11  fabbro  ha  da 
tagliare),  a corto  (=  giusto);  falegnam»,  a lutigo.  |I  falegnam i, 
essendo  facile  il  segarc,  possono  esser  mono  preciri  nelle  misure.| 

Urtfece,  ramAfece.  Orefice , ramefice.  |Detto  degli  oretici  poco  co- 
scienziosi.] 

Ln  frabbecatAre,  jesce  la  matin’  e nuen  4a  b’  areva  la  ne  re  <L.).  Il 
muratore,  ence  la  mattina  e non  na  ne  rivä  (=  torna  a casa)  la  sera. 
[Arte  pericolosa.] 

Frabbecatur’  e mmarenare.  uen  4e  ebiame  pe’  tteitcmönije  (L). 
Muratori  e marinai,  non  ni  chianuino  per  lestimoni.  [Mettono 
di  continno  la  vita  a rischio.] 

Uocchie  de  muratAr’  e mmusse  de  speziale  (€.).  Occhio  di  mu- 
ratore e muso  ( bocca  = palato)  di  speziale.  [Han  senso  acuto.j 

Nghe  le  fravecatnre,  n’n  ge  pötte  enmmatte'  manghe  ln  dija- 
vele(fi).  Co' muratori,  non  (ci)  potc  combattere  (=  contrastarc  = 
aver  che  fare)  manco  il  diacolo.  |Dicono  i manovali  de’  mu- 
ratori troppo  esigenti). 

SecatAr’  e vvetturale,  cambe  ’mbelic’  e mmAr’  a lu  spedale  (L  ).  Se- 
galore  e vetturale,  campano  infelici  (=  iufelicemeute)  e muoiono 
air  ospedale. 

13* 
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Le  quatrinc  de  In  carruzzere,  vb’  de  trött’  c sse  ne  va  de  carrerc  (L.). 
I quattrini  (lei  earrozziere  (=  vetturino),  rengono  di  trotto  e se  nc 
van  di  carriera  (=  di  corsa). 

Ragne  ragne:  tande  me  sfrusce,  tande  me  huadagne  (L).  Ragno 
ragno:  tanlo  spendo  (propriam.,  scialacquo ),  tanto  \ mi)  gua- 
dagno. 

Ln  sartanr’,  6 ’mbila-pidücchie  (Ar.).  II  sartore  (sarto),  e infila  pidocchi 
(=  povero). 

Le  sarture,  tajje  nghe  lu  müsse.  I sarti  tugliano  col  miito.  [Ae- 
compagnano  con  atti  delle  labbra  i movimenti  delle  forbiei.] 
Jbsce  le  mulugnane,  le  sartnre  qoattr’  a ggrane  (L).  Escono 
(=  vengono  = matnrano)  i melonciani  ( pet<mciani\  i sarti 
(valgono)  quattro  a (=  qrano  (=  TI  loro  mestiere  rinvilia). 

Disse  lu  bböjj’  a lu  fijje:  ’MbArete  1’  arte,  ca  se  und  scarpare  te 
facce  (€.).  Disse  il  boia  al  figlio:  hnparati  V arte  (sott.,  mia),  (chfc) 
se  >io  scarparo  icalzo/aio)  ti  fAccio  (=  fo  = färb). 

Musecande,  scarpar’  e callarale,  so'  ttrb  pperzdne  ’hnale  (L.).  Musi- 
canti, scarpari  e calderai,  sono  tre  persone  uguali  (=  di  poco  pregio). 
Lu  bbandiste,  pe’  la  fame.  pbrde  la  viste  (C.).  II  band i st a,  per 
la  fame,  perde  la  cista.  E.  in  generale: 

L’  artiste  (=  artigiano ),  pe’  la  fame  pferde  la  viste.  E 

Lu  ’rtiste,  pe’  la  fame,  je  se  ’mbanne  la  viste  (L) gli  si 

appanna  la  vista  (gli  occhii. 

A ccase  de  suuature,  n’n  te  va  ffa’  serenate.  [Le  serenate  si 
portano  ai  signori,  o a ebi  puö  far  doni  — Anche:  A chi  puö 
consigliare,  non  si  danno  consigli.] 

Chi  va  ccacce,  le  panne  stracce.  Chi  va  a caccia,  i panni  stracciu. 
Chi  va  ccacce,  cacc’  e n’n  arepörte  (C.  fr.).  Chi  va  a caccia,  cac- 
cia ( cava ) e non  riporta  (=  porta  a casa). 

Chi  va  ’ppress’  a la  pium',  arrfeste  seävez’  e nnute  (L.).  Chi  va 
appresso  ( dietro ) alla  piuma,  resta  scalzo  e nndo. 

Mar’  a ccbi  'spotte  ’na  panotte  da  lu  sbune  de  la  catarr'  u da 
’na  scuppatte  (T.).  Trist’  a chi  aspetta  nna  panetta  (»/»  pmietto ) 
dal  suono  de/la  chitarra  o da  uua  schioppetta  ( uno  schioppo). 
Chi  va  ccacce,  le  scarpe  stracce;  peccat’  aredune,  e la  söre  va 
a ddijune.  Se  la  fere  ne’  rrfeste,  se  ne  va  le  sbnde  che  ttutte 
le  feste  (6.).  Chi  va  a caccia,  le  scarpe  straccia ; pcccati  adnna 
(=  pecca),  e la  sera  va  a digiuno  (riman  digiuno).  Se  la  fiera 
(la  selvaggina)  non  resta  (sott.,  ai  colpo  = non  cade),  se  ne 
vanno  (—  si  bestemmiauo)  i santi  con  tutte  (=  insieme  con  le) 
feste. 
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Soldat'  e ocarciarate,  libbra  noH  Dömene  (L.).  Soldati  e carcerati . . . . 

Müsse  de  dnttäure,  mene  de  nntar’  e pjede  de  cumbassatänre,  ce  fa 
la  jilatine  ja  dl&vre  (Pal.)  Muso  di  dottore  (=  dottore  in  legge), 
mani  di  notaro  e piedi  di  compassatore  (agrimensore),  ci  fa  la  ge- 
latina  il  diavolo. 

L’  avvneate  ciucce.  pijje  lu  cödece.  L'  avvocato  ciuco  (=  ignorante) 
piglia  (=  riscontra)  il  codice.  [Detto  anche  per  niodestia  o per  ironia, 
qnando  si  vnol  dar  forza  alle  parole  con  1’  autorita  del  teste  scritto.) 

Mödecbe  vjeech,  -i-  e ceerüteche  ggiövene.  Medico  vecchio,  e chirurgo 
giovane. 

Ln  mfedeche  ggiövene,  fatij'  assa  e abbnschc  pdcbe;  lu  mfedeche  vj'ec- 
chie  fatije  p6ch’  e ’bbn“e’  assa.  II  medico  giovane  fatica  (=  lavora) 
molto  e busca  (=  gnadagna)  poco;  il  medico  recchio  lavora  poco  e 
guadagna  molto. 

Lu  ’mbiahat’,  6 gnö  la  fömmene:  sa  drtva  nase’  e nnen  2a  dönna 
mrtre  (L.).  L’impiegato  i com/  la  donna:  so  dort  naace  e non  sa 
dove  muore. 

Prjeut’  e ppnlle  (o  Prjete,  mulenjer'  e ppulle  — o Prj'eute,  vjecchie,  eitel’ 
e ppnlle  — o Prjete,  erape,  fömmen’  e ppnlle),  n’n  te  vöde  ma’  satnlle. 
Preti  e po/li  (o  Preti,  mugnai  e polli,  o Preti,  recchi,  bambini  c 
polli,  o Preti,  capra , donna  e polli)  non  si  vedono  mai  satolli. 

Privete,  münec’  e ccane,  ha’  da  «ta  sfembre  nghe  la  niazza  ’m 
mane  (L  ).  (Pe’)  preti.  monaci  e cani,  hai  da  star  sempre  con 
la  mazza  (=  bastone)  in  mono  [per  scacciarli], 

Prjeidd’  c mrnüonece,  scappe.  (I)ai  preti  e (da)  monaci , scappa 

Trö  s8o'  jj’  anemöle  despettönse : la  erape,  ju  äsen’,  e jn  pröYte 
(Pal.).  Tre  sono  gli  animal i dispettosi:  la  capra.  I'  asino  e il 
prete. 

Prj’eidde,  bbandist’  e ssemenariste,  tutte  qutnde  nemice  de  Criste  I fi.1. 
Preti.  bandisti  e seminaristi.  (sono)  tutti  quanti  nemici  di  Cristo. 

Pe’  le  privet’  e ppe’  le  miinece.  se  fernisce  lu  mönne  (L).  Pe' 
(=  per  causa  de’)  preti  e pe'  monaci,  (si)  finisce  il  mondo. 

Ln  prette,  sjendete  la  mess'  e seappe.  Il  prete  (==  In  fatto  di 
preti),  sentit i la  messa  e via. 

Cbi  vö  ave’  ’nu  castihe.  da  privet’  e dda  chi  uen  fa  tijje  (L.).  Chi 
vnol  avere  un  gastigo  (=  male),  (ha  da  aspettarlo)  da  preti  e 
da  chi  non  fa  figli. 

Lu  cappölle  de  lu  pröYdde  tö’  tre  ppizze,  e ddice:  Quölle  che 
ppözze  fa’  ji’  a ttö',  tu  nne’  le  puo’  fa’  a mmö:  Ji  me  magne 
ln  tö’,  e ttu  n’n  de  mögne  lu  mö’:  Ji’  sacce  le  tje,  e ttu  nen 
ii  le  mje  (6.).  Il  cappello  del  prete  ha  tre  punte,  e dicono • 


Digitized  by  Google 


198 


Gennaro  Finamore 


(Jucl  che  posso  fare  io  a te,  tu  non  Io  puoi  fare  u me  [le  corna] : 
Jo  mi  matigio  il  tuo,  e tu  non  ti  mangi  il  mio  | fnncrali] : I so 
i tuoi  [sott.,  peccati ],  e.  tu  non  sai  i miei. 

Rröbbe  de  »töle,  giusce  ca  völe.  Roba  di  stola,  soffia  che  cola 
[=  Dura  poco],  E: 

Quatrine  de  stol’  e cquatrine  d’  acquaiöle,  cinsce  ca  völe  (L). 

Fa'  quölle  che  ppröute  dice,  uno’  cqublle  che  pprfeute  fa.  Fa’ 
quel  che  prete  dice  .... 

Addd  ce  sta  Ddmene  ssubbische,  u’n  ge  mangbe  ma’  tüozzc  frische 
(G.).  Dove  c ' i Dominus  vobiscum  (=  il  prete),  non  (ci)  man 
cano  mai  tozzi  freschi. 

Aldare  servere,  aldare  vivere.  Altäre  servire,  (dein  altare  vicere. 

Le  prjeidd’  a da  ca  mW  ’m  mkit.'  a 11’  ötre  (G.).  I preti  ha  uno 
da  camjiare  in -mezza  agli  altri.  |Ci  ha  da  esser  da  vivere 
anche  per  loro|. 

Chi  nue’  je  piac  -i-  a ffatijä’,  u sbirr’  u frate  (8.  Eas.).  Chi  (=Quello 
a cui)  non  (gli)  piace  a (=  di)  faticare  (=  larorare),  o sbirro  o 
träte. 

Lu  mdnece,  fa  vita  felic’  e mmörta  desperate  (L.). 

Ji  müonece,  veYve  n’n  i.e  amen’  e mmöorte  nen  ie  plognene  < Pal ). 
/ monaci , vivi  non  si  amano,  e morti  non  si  piungono. 

Zi’  mönece  cöccia  - tunne,  magn’  e vvöYv’  e ccujjiiune  ju  munne 
(M.).  Zio  monaco  testa  - tonda , mangia  e beve  e cogliona 
(eanzona)  il  mondo.  [„Tonda“,  da  „Tondere“:  TondnUi.\ 

Lu  mönece,  ha  da  tenö'  bböne  tre  ccöse:  bböna  facce,  hhöne 
stömech’  e bböna  vöce  (G.). 

.Ju  möneche,  da  ju  tüozze  (il  tozzo ) p’  avö’  la  töueche  (Pal.). 

Chi  ha  purtate  la  töueche,  puzze  sönibre  de  frate  (L.). 

Chi  jendr’  a 1c  tre  ppörte,  n’n  g i-  arijösce  nö  bbive  nö  mmörte  (L.i. 
Chi  entra  per  le  tre  porte,  non  ci  (=  ne  i riesce  ni  civa  tie  inorta. 
[Dicevasi  delle  claustrali  ] 

La  möneche,  te  dä  lu  tarallucce  p’  ave’  la  töneche  (L.).  La  mo- 
naca,  ti  dä  la  ciambellina  per  aver  la  tonaca.  E 

La  mönica,  pe'  jju  ciambillittu,  vö  la  casa  co’  ttnttu  jju  tittu  (4q.). 
La  monaca,  pel  cianibellelto,  vitol  la  casa  con  tutto  il  letto. 

Farne  de  hualane  quande  sciöjje:  rajje  de  caceiatore  quaude  nen  göjje 
(G.).  Fante  di  bifolco  gitando  scioglie  (i  bovi  dal  giogo):  rabbia  dt 
caceiatore  ijuando  non  coglie. 

Söte  de  ferrar’  e ffarae  de  scarpare.  Sete  di  fabbro,  e fame  di  da- 
battino. 
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E bbbjje  de  11’  arte.  E boia  delT  arte  (=  guastamestieri). 

E gnb  Id  cucule:  fa  sümbre  V arte.  E come  il  cuctilo:  fa  sempre  an' 
arte.  [Detto  a chi  ta  o dice  sempre  la  stessa  cosa]. 

E cchiü  mmüonece  che  ttüozze!  Smo  piü  monaci  ehr  tozzi.  [Quaodo 
molti  aspirano  a un  uffieio.  Anche,  minaccia  ai  servi  svogliati.] 

Addavbr’  addavbr’  aviss’  a fa’  lu  vestit’  a )u  cambanile?  Datwero 
(=  Che)  acresti  a fare  il  vestito  al  campanile?  [A  un  sarto  che 
non  levava  piü  le  mani  da  un  lavoro.] 

Fa  le  mmaät'  a le  pnee!  (L).  Fa  i basti  alle  pulci.  [fc  fabbro  abi- 
lissimo.] 

Pe’  lu  tajji’  ha  perze  lu  cuci’.  Pel  tagliare  ha  perso  il  cucire.  (=  Per 
1’  infedelti  ha  perduto  gli  avventori.] 

Prjeidde,  de  settemana  sand*;  e eseue,  de  vellbgne  (fi.).  Preti,  di  sei- 
timana  Hanta;  e axini  di  vendemmia  | Hanno  gran  da  fare.| 

E ttbnde  che  la  halle!  (L).  E tinto  con  la  gallu!  [=  6 nero  = t 
prete.] 

56.  Xeteorologia.  Ntagioni.  Mesi. 

[Ved.  i un.  5.  e 10.] 

56.  Miserie  della  vita.  Condizloni  dell’  umanitA 

Ugnune  sa  le  sje,  e Ddi’,  sa  chille  de  tutte  (6.).  Ognttno  so  i xuoi  (=  i 
propri.  Sott,  guai) , e I)io  sa  guelli  di  tiitti. 

Ugnune  sa  addo  je  premc  la  scarpe. 

A dgne  ttbtte  ce  »ta  lu  pbnge  rbtte.  .-1  ogui  telto  c’  e il  tfgolo 
rotto. 

Chi  de  schin’  e cchi  de  pütte,  tutte  teucnie  ’nu  deftttc  iS  Chi 

di  xchiena  e chi  di  petto,  tiitti  abbiamo  un  difrtto. 

Chi  te’  lu  dolore,  le  pb  sape’.  Chi  ha  il  dolore,  lo  puh  xapere. 

Id  bua  de  la  pignate,  le  sa  sble  la  cucchiare.  I guai  della  piguatta 

1=  pentola),  li  sa  solo  la  niesto/a. 

La  cuccbiara  sa  quijju  (qaello)  che  »ta  a Ha  pignata  ( Aq. ). 

Ju  mmuaste  prüYme  süol’  a cchbje  ju  porte  (P»L).  Il  basto  premc  solo 
a chi  lo  porta. 

Si  ’m  blazza  ze  eaccessene  ji  huü,  ognivjejje  z’  arepijjarrb  ji  sje  (Pal.). 
Se  in  piazza  si  cacciassero  (—  esponessero,  mostrassero)  i guai,  ognuuo 
si  ripiglierebbe  i suoi. 

N’n  g’  6 piaebre  sünia  scömede. 

Neciuna  erbe’  6 de  sammuche.  E:  Le  cruce  n’n  le  fa  de  sammuebe. 
Nessuna  croce  l di  tambuco  .... 

Pe’  cambü’,  s’  & da  crepä’  (L.).  jCrepare  = stentare.) 
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Chi  se  uö  magnA’  1’  Ave,  ha  da  gendl'  gghie  strigghie  de  la  caggbjne 
(Car.).  Chi  (gi)  mol  mangiare  l'ovo,  ha  da  sentire  gli  strilli  della 
gallina. 

Nen  g’  A bbeoe  sciizu  pAue. 

Lu  gragge,  gbüolle  da  la  pignate  (6.).  11  grosso  sbolle  (=  trahocca  = 
vien  fuori)  dalla  pentola.  [Sempre  il  meglio  gi  perde.] 

Lu  rrA,  lu  mmale  temb’  e la  mmalati,  manne  ’m  bezzendari  (£.)•  II  re 
(=  la  coacrizione,  le  tagge  ecc.),  il  mal  tempo  e la  mattia,  mandano 
in  pezzenteria  (=  povertä). 


Sta’  ’m  man’  a Ddi’.  Stare  in  mono  a Dio.  [=  Essere  un  diperatn  — 
Essere  in  fin  di  vitaj. 

Me  trove  tra  mar’  e ppandane  (o  tra  mAnd’  e mmara-mA.  L.)  Mi  trorn 
tra  mare  e pantano  (o  tra  monle  e marr).  [MaratnA  = povero  me! ]. 

’N  dAmbe  de  vellAgne,  1’  ägene  g’  acciöppe.  In  tempo  di  vendemmia , 
V asino  (ai)  azzoppa  (=  azzoppisce). 

Söpr’  a lu  cötte,  1'  acqua  vullite.  Sulla  scottatura  (=  la  parte  gcot- 
tata),  V acqua  bollita. 

Lu  bbrutte  A cquande  le  hua  ge  ’mbare  la  vi  de  la  cage.  Il  brutto 
(il  male)  A quando  i guai  (»’)  imparano  la  via  della  casa. 

(Die  Fortsetzung  dieser  Abhandlung  erscheint  im  nächsten  Hefte  der  Kouian. 

Forschungen  Bd.  XI  Heft  2.) 
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Zum  Cancionero  von  Modena*). 

Von 

Carolina  Michaelis  dp  V asron ee I los. 


Aub  der  Hand  Karl  Vollmöller’a,  dem  wir  schon  zahlreiche 
wertvolle  Beiträge  znr  Literatur  der  Cancioneros  und  Roman- 
cero8  verdanken,  erhielt  ich  vor  kurzem  jenes  erste  Heft  einer  neuen 
Serie l),  das  er,  im  deutschen  Süden  rastend,  rascher  Hand  als  Gross 
zum  70.  Geburtstag  eines  geliebten  Lehrers  fertig  gestellt  hat.  Es  ent- 
hält die  Beschreibung  einer  verhältnismässig  alten,  von  dem  deutschen 
Gelehrten  bereits  vor  zwei  Jahrzehnten  benutzten,  bislang  aber  nicht  durch 
irgend  welche  Veröffentlichung  als  sein  geistiges  Niessnutz- Eigentum 
festgestellten  Handschrift  der  Bibliotheca  Es  lense.  Später  hatte 
eine  it&l.  Hand  danach  gegriffen,  einen  kleinen  Strauss  von  Liedern  als 
Hochzeitsgabe  daraus  zusammengestellt  und  denselben  mit  kritischen 
Bemerkungen  über  den  vermeintlichen  Verfasser  begleitet,  die  zum 
Widerspruche  herausfordern J). 

*)  Die  Sache  erklärt  sich  so.  Ich  wollte,  auf  Keisen  befindlich,  Böhmer 
die  unbekannten  Stücke  aus  der  Terccra  Parte  der  Silva  widmen,  merkte  aber 
unterwegs,  dass  ich  damit  nicht  fertig  würde.  Da  Hess  ich  mir  von  Baust* 
auf  die  Heise  den  Cancionero  von  Modena  nachschicken  und  habe  denselben 
in  etwa  6 verschiedenen  Bötel-  und  andern  Mietzimmern  fertig  gemacht  und 
korrigiert.  Man  vergleiche  auch  den  Schluss  meiner  Vorbemerkung  (KP.  Bd.  X, 
H.  5,  S.  449),  worin  auf  die  besonders  schwierigen  Umstande,  unter  denen  diese 
Widmungsschrift  entstand,  bereits  im  allgemeinen  hingewiesen  ist  Es  schien 
mir  jetzt  nötig,  die  ganz  auanahmsweisen  Verhältnisse,  um  die  es  sich  hier  han- 
delt, noch  im  einzelnen  besonders  klar  zu  legen.  Es  wundert  mich  nur,  dass 
ich  nicht  noch  mehr  übersehen  habe.  Karl  Vollmöller. 

1)  Beiträge  zur  Literatur  der  Cancioneros  und  Romaneeros.  — Aus  Band- 
schriften  und  seltenen  alten  Drucken.  Mit  unbekannten  Stücken.  I.  Der  Can- 
cionero von  Modena.  Erlangen,  Fr.  Junge,  1897. 

2)  Cinque  Poesie  Spagnuole  attribuite  a Galeotto  del  Carretto,  tratte  dal 
Codioe  Eatense  XI  — B — 10  — Carpi,  Koasi  Giuseppe  fu  Dionigio  co’  tlpi  com. 
1891.  — Ohne  Angabe  des  Verfassers  (Aless.  G.  Spinclli).  — Früherer  Abdruck 
.per  le  nozze  Vaadelli- Muratori,  4 ott.  1891.“  K.  Vollmöller  war  so  freund- 
lich mir  sein  eigenes  Exemplar  zur  Verfügung  zu  stellen. 

13** 
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Die  Eilfertigkeit,  mit  welcher  die  für  den  Ehrentag  Prof.  Böhmer’s 
bestimmte  Veröffentlichung  abgeschlossen  werden  musste,  und  auch  der 
blendende  Eifer,  mit  dem  die  Zuweisung  span.  Lieder  Seitens  Spinellis 
an  den  Italiener  G.aleotto  del  Carrctto  zurückzuwoisen  war,  sind 
Schuld  daran,  dass  dieselbe  nicht  ganz  nach  Wunsch  ausgefallen  ist 
und  eines  Nachwortes  bedarf,  das  ich,  aus  meiner  dem  eigenen  Heim 
in  Porto  naheliegenden  Sommerfrische  am  Gestade  des  atlantischen 
Ocoans,  dem  Gefeierten  vorzutragen  mir  jetzt  erlauben  will. 

• 

Eines  der  wichtigsten  unter  allen  Liederbüchern,  aus  dem  15.  Jh., 
ist  von  Vollmöllcr  nämlich  nicht  zum  Vergleich  herangezogen  worden, 
obwohl  es  seit  1863  zugänglich  uod  hinterher  mehrfach  von  Heraus- 
gebern ähnlicher  Blütenlesen  und  zu  bibliographischen  Hilfswerken 
benutzt  worden  ist1). 

Ich  meine  den  in  Gallardo’s  Ensayo  vollständig  abgedruckten, 
leider  jedoch  unzulänglich  beschriebenen  Cancionero  d’Herberay2). 
An  ihn  erinnerten  mich  sofort,  als  ich  die  Vollmöller’sche  Schrift  durch- 
sah, gewisse  Liederanfängc  und  die  Namen  einiger  anderwärts  gar 
nicht,  oder  doch  höchst  selten  vorkommender  Dichter.  Der  daraufhin, 
bei  erster  Gelegenheit  vorgenommeno  Vergleich  zeigte  mir  denn  auch 
was  ich  in  Folgendem  nachweisen  will:  a)  dass  der  Cancionero  von 
Modena  und  der  Cancionero  des  d’Herberay  des  Essarts  in  engem  Ver- 
wandtschaftBverhältniss  zu  einander  stehen ; b)  dass  von  allen  im  CH. 
enthaltenen  Gedichten  heute  nur  ein  ganz  kleiner  Theil  unbekannt  oder 
sohwer  zugänglich  ist,  und  also  Abdruck  verdient. 

An  erster  Stelle  biete  ich  in  der  selben  Reihenfolge,  in  welcher 
Gallardo  uns  die  Texte  vorführt,  die  Anfangszeilen  sämtlicher  Lieder 
aus  dem  CH.,  nebst  den  sie  begleitenden  Überschriften.  Aus  prak- 
tischen Gründen  beziffre  ich  sie,  und  stelle  ihnen  die  ürdnungsnummer 
gegenüber,  welche  die  entsprechenden  Stücke  des  CM.,  laut  Voll- 
möller’s  Inhaltsverzeichnis  und  Spinclli’s  Angaben,  eigentlich  tragen 
müssten.  Auch  die  irgendwie  abweichenden  Überschriften  daraus  teile 
ich  mit.  Wo  ich  solche  nicht  anführe,  und  auch  die  Angabe  O(hne) 
C(berschrift)  fehlt,  ist  also  Übereinstimmung  vorhanden.  — ln  einer 
zweiten  Tabelle  folgt,  in  Gruppen,  eine  Übersicht  über  den  Inhalt  des 
CM.  nebst  den  gegenüber  gestellten  Zahlen  aus  CH.  Dabei  mache 
ich  auf  den  Sonderbesitz  beider  Sammlungen  aufmerksam.  — Es  folgt 

1)  Z.  B.  von  Muesafia,  Morel-Patio,  Paz  y Melia,  in  seiner  Padron-Ausgabe. — 
Auch  A.  de  los  Kios  nahm  natürlich  Rücksicht  auf  die  Texte  der  kostbaren 
Blütenlesen.  Desgleichen  Menöndez  y Pelayo  in  seiner  Antologia. 

2)  Ensayo  Nr.  484  (Bd.  I c.  451—587),  nach  Mitteilung  von  Gayangos. 
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eine  Liste  der  Dichter,  mit  dem  Verzeichnis  der  ihnen  im  CH.  zu- 
gesprochenen Gedichte.  Zum  Schluss  eine  kurze  Reihe  kritischer  Be- 
merkungen. Das  Hauptgewicht  möchte  ich  darin  auf  den  Nachweis 
legen,  dass  die  Lieder,  welche  für  Eigentum  desGaleotto  ausgegeben 
worden  sind,  nicht  von  ihm  verfasst  sein  können. 

I. 

Vergleichendes  Inhaltsverzeichniss  des  Cancionero  d Herberay  und  Can- 
cionero  von  Modena. 

CH. 

1 Decituie,  senora,  si  Dios  vos  du  vitla  Pregunta  de  Diego  de  Sevilla. 

2 Si  mirades  mas  vezes,  Diego  y liermano  Respucsta  i|uo  fizo  Vayoua. 

3 Pues  que  Dios  en  special  Loores  a la  muy  excelente  Seüora 

Infanta  por  Diego  deSevilla. 

I Vos  soys  la  rnorada  Otra,  mit  der  folgenden  Desfecha: 

4 b Pues  mi  pena  veys 

5 Sabe  Dios  con  quauto  enoio  Cancion. 

6 Tanto  vos  miro  sin  par  Otra. 

7 Mi»  ojos  porque  mirastes  Otra. 

8 Soy  garridilla  e pierdo  sazon  t),  C. 

8b  Si  desta  escapo  snliri  que  contar  Desfecha. 

9 Ojos  tristes,  llorarcis  Cancion. 

10  Mi  bien,  si  por  agora  Otra. 

II  Acordaos  que  moriris  Otra. 

12  Vuestro  muy  garrido  asBeo  Otra. 

13  No  quiero  dezir  mi  pena  Otra. 

14  OjoB  de  la  mi  senora  Otra. 

l.'i  Si  jamas  veays  dolor  Otra  por  la  Excollouto  Seüora  Infauta. 

16  Que  non  es  valedero  Otra. 

17  Sieinpre  maveys  querido  Otra. 

18  Pues  que  me  quereys  uiatar  Otra. 

19  Aunquc  sufra  gran  dolor  0.  Ü. 

20  0 Ventura  malfadada  OtTH. 

21  Mi  senora  verdadera  0.  0. 

22  Pues  ya  que  tan  sola  una  De  Madaum  Lucrccia  la  Napolitaua. 

23  Qnantos  en  vos  paran  mientes  Cancion. 

24  Do  mora  mucha  bcblat  Otra  Cancion. 

25  En  que  ine  cuniple  caliar  Cancion. 

26  Ya  tanto  bien  pareccys  Dezir. 

27  Malditos  sean  mis  ojos  Cancion. 

28  Esso  monta  que  doliente  Otra. 

29  Quantas  mas  vezes  vos  veo  Otra. 

30  Nos  quexös  pues  non  me  quexo  Otra. 

31  Si  yo  solo  me  falli  Otra. 

32  La  causa  porque  no  siento  Otra. 

33  La  ninya  gritillos  dar  Yillancico. 
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34  Yo  soy  quicn  mas  te  ama  Cancion. 

35  Atan  triste  soy  quedado  Otra. 

36  Mncho  te  desseo  ver  Otra. 

37  De  mis  biencs  complimiento  Otra. 

38  0 ros  vanedat  inundana  De  los  Galanes. 

Endre^a  a las  damas: 

38  *>  Por  servir  ä voe  las  damas 

39  A vos  los  muy  imperfectos  El  de  los  Grosseros. 

40  Dama  de  todos  bien  quista  El  de  la  Dama. 

41  Occorrido  m’a  fablar  0.  Ü. 

41 b Refran  es  entve  las  gentes  Desfeclia. 

42  Mi  amada  e bien  querida  Otro  dezir  gracioso. 

43  Gentil  dama  generosa  Otra. 

44  En'ser  tnyo  tan  gozoso  Villalpando. 

45  0 qnien  sin  ojos  nasciera  Gregorio. 

46  Aquella  que  cs  mi  plazer  Villalpando. 

47  Ya  mi  bien  vos  remediat  Joh  an  de  Me  na. 

48  8i  dczis  que  vos  offende  Rcy  d'Aragon  a Lucrecia. 

49  Porqne  mas  sin  dubda  creas  J o b a n de  Men». 

50  La  cansa  seiiora  que  Gon^alo  Davila. 

51  Tu  vista  me  satisfaze  Villalpando. 

52  Vuestros  ojos  que  miraron  JohandeMena1). 

63  Dcsque  vos  mir&  Johan  de  Mena. 

54  Amor  yo  nunca  dare  Gregorio. 

55  Senora  yo  ruego  a Dios  Gregorio. 

56  Laltiveza  del  querer  Gregorio. 

57  Canta  tu,  cristiana  musa  Johan  de  Mena.  123  Comiengan  las  cato- 

58  Tan  gentil  vos  fizo  Dios  Otra.  licas  coplas  de  nue- 

59  Si  cnidados  [e]scogiste  Otra.  atro  Andalnz  Juan  de 

60  No  por  altnibien,  par  Dios  Otra.  Mena  en  la[s]  quales 

61  Cuydados  tan  mal  me  quexan  Otra.  retracta  los  sietepe- 

62  8i  infingis  de  darmc  pena  Otra.  cados  mortales  por 

63  Senora  no  preguntes  Otra.  modo  dedialogo  etc. 

64  Doletvos  del  dolorido  Otra. 

65  Antes  que  vos  conociesse  Otra. 

66  Tan  asperas  de  soffrir  Otra. 

67  Tantaesla  gran(de)  tristura  Otra. 

68  Qui^a  si  pensais  Otra. 

69  La  yra  de  Dios  Otra. 

70  En  el  servicio  de  vos  Otra. 

71  A vos  amo  y a vos  quiero  Otra. 

72  Amor  que  con  gran  porlia  Otra. 

73  Non  vos  deve  desplazer  Otra. 

74  Quien  por  su  mano  rcparte  Otro. 

75  Discreta  dama  graciosa  Otra. 

76  Vuestros  ojos  que  miraron  Otra’). 

1)  Wiederholt  als  Nr.  76. 

2)  8.  oben  52, 
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77  Yo  ounca  voa  fixe  enoioe  Otra. 

78  Si  es  otra  sino  vos  Otra. 

79  Cuydado  nuevo  venido ')  Otra. 

80  De  mia  malen  y qnerellas  Otra. 

81  Por  una  selva  damores  Gloea  del  Romanco  „Por  aquella  Sierra  muy 

alta“  qne  fixe  Diego  de  Sevilla. 

81  ‘ Ay  amor  por  tu  cruexa  Desfecha. 

Aqueste  tuyo  mas  triste  Pere  Torrelia  = CM.  2 Pero  Torella. 

To  de  merced  desterrada  « . 3 Pedro  Torella. 

Ceseen  ya  de  ser  loadas  „ . 4 . „ 

Ved  qoe  me  veedes  biuir  , . 5 „ „ 

Guay  de  aquel  hombre  qne  mira  Joban  de  Mona.  16  Coplas  qne  fiso  el 

doetissimo  esobre*) 
todos  excelente 
poetaJnsndeMena 
Andalnx  en  loores 
de  sn  amiga. 

87  Ya  no  snffre  mi  cuydado  El  Mesum.  16  Joan  deMena  anda- 

luz  poeta  excellen- 
tlssimo. 

88  A ti  sola  tnrbacion  Jolian  de  Mcna.  17  Joan  de  Mena  Cor- 

de ves  poeta  Claris- 
simo  e primo. 

89  El  sol  clareeia  los inontes  acayos  . „ „ 21  J u an  de  M en  aCordo- 

ues  Andalnx  poeta 
e fnente  de  elo- 
quenqia. 

90  El  fijo  muy  claro  de  yperion  „ „ „ 22  El  qne  sobre  todos 

se  esrnera  en  dexir 
e razonar  Juan  de 
Mena  Cordones. 

91  0 rabiosas  temptacioues  ...  23  Joan  de  Mena  pri- 

meroporexceleaqia. 
de  todos  nnestrot 
poetas. 

92  Llorat  mis  oios,  llorat  I.ope  destunyga.  30 

31  Lope  de  Stuniga 

93  0 si  mis  llagas  mortales  El  mesmo.  32  . . „ 

94  0 eabö  de  mis  dolore*  Lope  Destunyga.  33  „ . „ 

93  Si  mis  tristes pensamientos  El  Mesmo.  34  JoanKodriguezdel 

96  Ante  las  pnertas  del  templo  Johan  Rodriguez.  Padron  deScrive 

Los  siete  gozos.  rimando  elcgantc- 
mente  los  siete  go- 
zos de  amor. 

»6  u.  37 

97  Un  dolor  que  de  las  brenyas  LopeDes t uny  ga.  38 

1)  Wiederholt  als  153. 

2)  Bei  Voilm.  sobro.  Druckfehler. 
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38  De  mi  bien  tanto  xinada  llespedimiento  de 

LopcDestunyga. 

99  Ya  la  grün  noche  passava  Don  Ynygo  Lo-  39  Don  Ignigo  Loppez, 

pez,  Marquis  de  de  M endot  a , M.  de  S. 
San'tillana. 

100  Pierdese  quien  esperanqa  Suero  deRibcra.  38  Suero  de  Ribbera 

embia  vna  carta  a 
su  amiga. 

101  Caminando en  las honduras(?)  El  Marques  de  40  Don  IgnigoLopezde 

San tillana  (?)').  Mcndo^a  el  in  fierno 
de  amor  escriuc. 

102  l'or  la  muy  aspera  via  Razonamiento  que  41 

lizo  A I fonso  On- 
riques. 

103  Tu  mi  seöora  desi  Cancion  del  mesmo  42  C.d.ni.por  la  q ual.ctc. 

Alfonso  Enri- 
que z que  demanda 
perdon  al  tcr^ero 
dios  damores. 

104  Los  hombres  damor  tocados  Santa  Fi.  43  liier  u.  öfter  Sa  net  a Fe. 

105  Como  yo  mi  amor  caya  „ „ 44 

106  Quien  bien  ama  lo  que  vee  „ „ 45 

107  Partiri  mas  quedari  „ 46 

108  Amor  desque  no  te  vi  „ , 47 

109  Sonora,  fablar  querria  „ „ 48 

110  Partir  mi  donde  partir  , » 49 

111  Pues  que  suerte  e no  cordura  „ , 50 

112  Si  non  vienes  con  amor  „ „ 51 

113  Bive  leda  si  podräs  Joan  Kodriguez  52  J.  R.  del  Padron  o 

de  la  Ca'mara.  Camera. 

114  Tan  fuertes  llagas  damor  El  Mesmo.  53 

115  Alegre  del  que  vos  viese  „ „ 54  Otra  Cancion  suya. 

116  Desuelada,  sandia  , . 65  , 

117  No  huys  EI  Debate  de  Ale-  56 

gria  y del  triste  67 
amante.  58 

1)  Hier  scheint  Gayangos  ein  interessanter  Irrtum  begegnet  zu  sein,  der 
uns  darüber  aufklärt,  warum  er  in  der  Vorbemerkung  den  Gare!  Sanchez  de 
Badajoz  als  einen  der  vertretenen  Dichter  nennt,  während  wir  hernach  nichts 
von  ihm  zu  hören  bekommen.  — Als  Nr.  101  führt  er  an  was  oben  verzeichnet 
steht.  Caminando  en  las  honduras  aber  lautet  bekanntlich  auch  die  erste 
Zeile  des  Infierno  de  amor  von  Badajoz,  während  das  genau  ebenso  betitelte 
Poem  des  Markgrafen  mit  den  Worten  anhebt  La  fortuna  que  non  ccssa.  Auf 
Jenes  bezieht  sieb  der  nachgeschickte  Vermerk : Canc.  Gen.  fol.  165.  Trotz- 
dem macht  die  Übereinstimmung  mit  CM.  wahrscheinlich,  dass  im  Grunde  das 
Poem  Santillana’s  gemeint  ist,  und  Gallardo  sich  nur  beim  Niederschreiben  ge- 
irrt hat.  — Wer  einen  Blirk  in  deu  seinerzeit  Robert  8.  Turner,  Esq.  gehörigen 
kostbaren  alten  Codex  zu  thun  vermag,  möge  Aufklärung  schaffen.  — 
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118  En  1*  cort  de  amor  puye 

Santa  FA. 

67 

119  Amor  si  biuo  dudoso 

El  Mesmo. 

58 

130  Dezir  mi  mal  me  conviene 

* » 

59  Sa  net a fe. 

131  A qualquier(e)  parte  que  vayn  „ . 

60 

133  Mi  mal  eelar  mes  la  muerte 

VI  W 

61 

123  Amor  contra  mi  querer 

Santa  F 6. 

62 

134  Qnando  tu  a mi  oyas 

El  Conde  de  Ma- 

63  El  Conde  Don  Juan 

yorga. 

de  M.  dig[nias]imo 

125  Menos  pena  me  seria 

Suero  de  Kibcra. 

poeta. 

64 

130  Bien  assi  como  deftiendes 

Messen  Johan  de 

66 

127  Mirat  esta  ley  damores 

Dujenaa. 

Ley  que  fizo  Sucre 

66  Ley  etc a los 

de  Ribera  que 

Galanea  que  talea 

tales  deven  ser  los 

deuen  ser. 

128  Abaente  de  tu  prcaencia 

que  deasean  ser 
amados. 

Johan  deTorrcs. 

67  Cancion  de  Juan  d. 

129  Ay  de  voa,  deapuca  de  mi 

Messen  Johan 

Torrea. 

68 

130  Seüor  Dioa,  puea  me  cansaste 

de  Oueüea. 
Suero  de  ii  ibera. 

69 

131  1'riatea  fados  damargnra 

Messen  Fran- 

70 

132  Puea  maa  veo  que  tacompany  ac 

cisco  de  Villal- 
pando. 
i El  Mesmo. 

71 

133  Aunque  queres  amada 

* m 

72 

134  Ay  aeiiora  en  que  fian^a 

M aci  as. 

73 

135  Probe  de  buscar  rnesura 

n 

74 

136  Cativo  de  minya  tristura 

75 

137  Yedes  (|ue  deacorteaia 

El  Meamo 

77 

138  Eaperar  bien  rescebir 

Johan  de  Torroa. 

78 

139  El  sentir  que  ya  senti 

M oaaen  N avarro. 

79 

140  Seiiora,  quien  me  deparlc 

El  Mesmo. 

80  Otra  suya. 

141  Deafavor,  pobreza  e amorcs 

Prcgunta  del  Meamo. 

81 

142  Amadorea,  piedat 

Kodrigo  Man- 

82 

143  Puea  conocea  la  razon 

r i q u e. 

Otra  El  Mesmo. 

83E1  meamoRodrigoM. 

144  Quando  bien  en  tf  pensares 

vi  n 

84 

145  TriBte  de  la  vida  mia 

Alfonao  Enriquez 

85 

14*1  Secreto  dolor  de  mi 

Lope  Destunyga. 

86 

147  Si  laa  divcraaa  pasiones  que 

Soneto  de  Moasen 

87  Nur  Joan  de  V. 

aiento 

Juan  de  Villal- 

148  Donzella  diacreta  en  quien 

pando. 
El  Mesmo. 

88 

la  virtut 

149  0 duenya  por  quien  virtut 

Pere  Torrella. 

150  Aqnel  deaseo  que  ven^e 

vt  n 

7 Pedro  Torella. 
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151  El  triste  que  mag  morir 

152  Visitando  a quien  visita 

153  Cuydado  nnevo  venido 

154  Si  gran  fortaleza  tempra 

e saber 


El  Bacbiller. 
Pere  Torrella. 
Cancion '). 

Pregunta  al  Marques 
de  Santi  Maas  deJoan 
de  Mena. 


155  Si  yo  algo  sieuto  o se  conooe  Kespueaia  del  M ar- 

ques  a Johan  de 
Mena. 


156  No  s4  quales  meprendieron  Cancion.  Luy  sBoca 

Negra. 

Cancion. 

Cancion.  Maquela. 
DonDi  ego  deSan- 
doval. 

Cancion. 


157  Pues  mi  vida  se  apoca 
153  Si  como  quiero  qnerido 
159  Si  pensays  que  soy  mudable 


160  Atan  triste  quäl  me  dexas 

161  En  esto  siento  por  Dios 

162  Quien  bive  sufriendo 

163  Quien  gasta  su  vida 

164  Temiendo  aquei  dia 

165  Sobras  verdat  de  firmeza 

166  Pues  que  tengo  poder 

167  Parto  sin  consolacion 

168  Si  deiiberado  teneys 

169  Si  triste  vivia  penado 

170  Sabe  que  sö  ya  tornado 

171  Pues  tanto  tuyo  fiziste 

172  Pues  plaser  se  me  partio 

173  Si  alguna  fasta  aqtii 

174  Fortuna,  pues  voy  perdido 

175  Yo  me  siento  tan  leal 


Copla  Esparqa. 
KarlosDarellano. 
El  Mesmo. 

Cancion. 

MossenPeroVaca. 

Cancion. 


„ Sanota  Fe. 
El  Infant  Don  En- 


rique. 

176  Mi  bien  tanto  desseado  El  Mesmo. 

177  De  que  os  veys  deseebado  Cancion. 

178  Si  porventura  os  mir<5  Pere  Torrella. 

179  Sin  Ventura  ya  de  mi  0.  Ö. 

180  A la  Ventura  que  os  viease  0.  0. 

181  Antes  que  la  mano  mia  GarciadePadilla. 

182  Quien  bien  amando  persigue  Pere  Torrella. 


89 

8 Pedro  Torrella«. 

24  Lopes  de  Mendoqa 
Marques  de  San- 
tillana.  Pregunta 
«1  acutissimo 
Juan  de  Mena  al 
excellente  poeta 
D Ignigo. 

25  Besponde  ei  mar- 
ques  de  Santillana 
al  eloqueotissimo 
poetaJuandeMena. 

91  Cancion  de  L.deB. 

92  Canqion.  Ma$uda. 

93 


94  Hier  u.  sonst  Canqion. 

95 

96 

97 

98 

99 

100  Karolos  de  A. 

101 
102 

103 

104 

105 

106 
107 

109 

110  El  infante  don  Er- 
rique. 

111 
112 

113 
10 

114 

115 

11  u.  14DizenquePedro 
Torrella,  mas  son 
del  doctor  Fer- 


1)  S.  oben  Nr.  79. 
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nando  Diaz  e el 
Torrellas  fizocon- 

tra1)- 

183  Una  carta  inescriuiste  Joban  deMa^uela.  116  Joan  de  Macrilla. 

184  A voa  la  que  me  feristes  (larciadePadilla.  117 

185  Sy  no  benigna  e cruel  Here  Torrelia.  12 

186  En  altaa  ondaa  damar  La  Nao  de  Joban 

de  Duehas. 

187  Condessa  de  gran  condado  Loores  a la  Senora 

Infanta,  Condeaaa  de 
Foix. 

188  No  veroa  me»  osadia  Cancion  £ la  Senora 

Infanta  Mad.  Maria, 

De  Joban  de  V al- 
ladolit. 

189  Excelente  gentil  dama  Otra  del  meamo  £ la 

meama  seüora. 

190  En  Avila  por  la  A O.  Ü. 

191  0 fortnna  reboltosa  0.  ü. 

II. 

l‘M.  1 Fijo  mlo  mucho  amado  Comienfan  los  Fehlt  iu  CH. 

prouerbios  qne 
flzo  don  Ignigo 
Lopez  de  Men- 
do^a,  marquea  de 
Sanc  ti  Dana. 

2 = CH.  82 

3 83 

4 84 

6 ab 

6 Por  la  vueitra  departida  Fehlt. 

7 150*) 

8 152 

9 Quien  non  stuviere  in  presentia  Fehlt. 

10  178 

llu.14*)  182 

12  185  / 

1)  Nicht  nur  im  CSt.  u.  CG.  sondern  auch  im  Canc.  (iornez  Manrique  (Bd.  I 
p.  77)  und  in  mehreaen  Pariser  Handschriften  wird  dieser  Frnnentade!  dem  Tor- 
rellas (oder  Torroella)  zugeschricben:  Coplas  que  fezo  Messen  Pero  Torrei  las 
contra  las  damas.  — Desgleichen  im  Canc.  Gallardo,  laut  A.  de  los  Rios.  VI  548. 

2)  Das  149.  Sttlcfc  des  CH.  (auch  von  Torrellas)  ist  im  CM.  nicht  vertreten. 

3)  Wie  Vollmöller  schon  angegeben  hat,  ist  Nr.  14  nichts  als  die  12.  Strophe 
des  berühmten  Liedes:  Quien  bien  a wando  per  sign  e. 

Hornau  Ucbc  Forschung«-!!  XI.  1.  14 
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CM.  13  Yerra  con  poco  oaber 


14 

15 

16 
17 


S.  Nr.  11 
86 

87 

88 


18  Ya  dolor  del  dolorido 


19  Cuidar  me  faze  cuidado 


2<>  La  lumbre  se  recogla 


21 

22 

23 

24 

25 


89 

90 

91 

154 

155  (Santiliana) 


Juan  de  Mena 
poeta  e x c e I len- 
tis s i m o. 


Joan  de  MenaCor- 
doucs  e Andaluz 
poeta  dignissimo 
al  quäl  ningnno 
es  par. 

Joan  de  Mena 
poetadignissimo. 
Joan  de  Mena 
poeta  eloqven- 
tissimo. 


26  El  que  reyna  en  laltura 

Joan 

d e 

Mena 

demanda 

lebrea 

(sic?)  a 

ilrey. 

27  Sl  gentlos  vniversos 

Joan 

de 

Mena 

poeta 

prest 

antis- 

simo. 

28  Por  ver  que  siempre  bus- 

Joan 

d e 

M e n a 

cades 

29  Como  me  dedes  passion 


30 

31 

32 

33 


Cordones. 

Joan  de  Mena 
Cordoues  poeta 
sapientissimo. 


Lope  d’Estnniga. 


Fehlt.  1 


Fehlt. 


Fehlt. 

Fehlt. 


Johan  de  Mena. 


Fehlt. 

Fehlt. 

Fehlt. 

Fehlt. 


34  96  | l’adron. 

36u.37')  97  j Estnnign. 

36  100  | Padron. 

37  S.  35. 

38  98  | Estuiiiga. 

! Fehlt. 

Santiliana 

Fehlt  anscheinend*). 


1)  Nr.  37.  Der  Sobre- escr i p t o de  la  carta  bildet  die  Schluasatrophe 
zu  Un  dolor  Nr.  35,  (und  uicht  zu  dem  darauf  folgenden  Briefe  von  Kiberu). 

2)  Man  vgl.  jedoch  S.  206  Amn. 
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CM.  41 

102 

42 

103 

43 

104 

44 

105 

46 

106 

46 

107 

47 

106 

48 

109 

49 

110 

50 

111 

31 

112 

52 

118 

63 

114 

54 

115 

56 

116 

56 

117 

57 

118 

58 

119 

59 

120 

60 

121 

61 

122 

62 

123 

63 

124 

64 

125 

65 

126 

66 

127 

67 

128 

68 

129 

69 

130 

70 

131 

71 

132 

72 

133 

73 

134 

74 

185 

75 

136 

76  Amor  cruel  e 

77 

137 

78 

138 

79 

139 

80 

140 

81 

141 

| Alfonso  Enrique» 


Santa  Fd. 


Psdron. 


Santa  Fd. 


| Conde  de  Mayorga. 
) Suero  de  Ribero. 

} Johan  de  Duenyas. 
} Suero  de  Ribera. 

} Johan  de  Torres. 

} Johan  de  Duenyas. 
| Suero  de  Ribera. 


| Francisco  de  Vilialpando. 


brioso  Fehlt1) 

} Joan  de  Torres. 

| Mossen  Navarro. 


Marias. 


1)  Möglich  dass  Uayangos  dies  kurze  Lied  aus  Versehen  übersprungen  hat. 
Ebenso  möglich  aber  dass  der  Sammler  des  CM.  es  aus  anderer  Quelle  hinzu- 
fiigte.  — 

14* 
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1)  Das  149.  Stück  des  CH.  fehlt  in  CM.,  wie  schon  gesagt  ward;  150  und 
152  sind  vorangestellt  (7.  u.  8)  zur  Gruppe  der  Lieder  von  Torrelias’ j 153  fehlt; 
154  u.  155  sind  vorangestellt,  zu  Menas  Gedichten  (24  ti.  25). 

2)  Vollmüller  las  und  druckte  Canyon  Ma;uds.  Auch  Spinell!  erkannte 
den  Natuen  nicht.  — S.  u.  Nr.  116. 

3)  Nr.  178  steht  bereits  Nr.  10  gegenüber,  wie  182  u.  185  den  Nmnmern  11  u.  12. 

4)  liier  druckt  Vollmüller:  Maerilla. 
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CM.  118  As  enojo  que  ye  bilia  \ 

119  Las  isis  ejes  que  miraron  f 

120  La  vida  nin  bien  > Fehlen  in  CH.  — Anonym. 

121  Nen  dlulera  ma  lageno  i 

122  Porque  vuestro  yo  non  muera  / 

123  = 57 1 Joan  de  Mena  u.  Gomez  Manrique. 

Darüber  ob  auch  der  CH.  die  Fortsetzung  des  Mena'schen  Poems 
über  die  Todsünden  von  Gomez  Manrique  enthält,  klärt  der  En- 
savo  nicht  auf,  so  dass  ich  diesen  Namen  nicht  in  die  Dichter  - Liste 
eintragen  durfte.  Überhaupt  ist  dieselbe  in  sofern  unvollständig  als 
eich  für  einige  der  anonym  aufgeführten  Gedichte,  die  Verfassern  amen 
ans  dem  Texte  oder  aus  anderen  Liederbüchern  ergeben.  Doch  davon 
weiter  unten. 


III. 


Liste  der  in  CH.  nnd  CH.  vertretenen  Dichter. 


d’  Aragon,  Rey ')  48. 
d’  Arellano,  Kariös  166.  167. 
d’  Avila,  Gongslo  SO. 

Bachiller,  El  (=  Alfonso  de  la  Torre)  151. 
de  Bocanegra,  Luys  157. 
de  Duenyas,  Mossen  Johan  126.  129.  186’). 
don  Enrique,  Infante')  175.  176. 

Enriquez,  Alfonso  102.  103.  145. 
d'  Estnniga,  I.ope  92.  93.  94.  95.  97.  98.  146. 

Gregorio  45.  54.  55.  56. 

Macias  134.  135.  136.  137. 
de  Maqnela,  Johan  de  158.  183. 

Manrique,  Iiodrigo  142.  143.  144. 
de  Mayorga,  Conde  124. 

de  Mena,  Juan  47.  4».  5*.  5S.  57  (=  76).  86.  87.  88.  89.  90. 

91.  154. 

Navarro,  Mossen  139.  140.  141. 
de  Padilla,  Garcia  181. 184. 
de  Ribera,  Suero  100.  125.  127.  130. 

Rodriguez,  Johan  96.  113.  114.  115.  116. 
de  Sandoval,  Don  Diego  159. 

Santa  F5  104.  106.  106.  107.  108.  109.  110.  111.  112.  118. 

119.  120.  121.  122.  123.  174. 


OH.  CH. 

1 I — 

2 2 
1 ; _ 

1 1 

1 1 

3 2 

2 2 

3 3 

7 7 ') 

4 — 

4 5 

2 2*) 

3 3 

1 1 


12 

3 


16 

3 
9 

4 

5 
1 

16 


1)  Alfons  V.  ist  gemeint. 

2)  Die  fettgedruckten  Kümmern  bezeichnen  den  Sonderbesitz  des  CH. 

3)  Von  Aragonien. 

4)  Nicht  8,  wie  Spinelli  angiebt,  und  Vollmöller’s  Verzeichnis  glauben  macht, 
da  die  Kümmern  35  und  37  nur  ein  Ganzes  bilden. 

5)  S.  oben  S.  212  Anm.  2 u.  4. 
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VH.  VH. 


de  Santillana,  Marques  99.  101.  155. 

3 

4 

de  Sevilla,  Diego  1.  3.  81. 

S 

— 

Torrellas,  Pere  82.  83.  84.  86.  14».  150.  152.  178.  182.  185. 

10 

9>) 

de  Torres,  Johan  128.  138. 

2 

2 

Vaca,  Mosscn  Pero  170. 

1 

1 

de  Valladolid,  Johan  188.  18». 

2 

— 

Vayona  2. 

1 

— 

Villalpando»)  44.  4«.  51. 

3 

— 

do  Villalpando  Messen  Francisco  131.  132.  133. 

3 

3 

de  Villalpando,  Mossen  Johan  147.  148. 

Anonymos.  4-— *3.  58  8«.  117.  153  (-  70).  15«. 
160  — 165.  168—169.  171-173.  177.  179.  180.  187. 

2 

3 

i»o.  1»1. 

84 

22  ») 

191  •) 

Über  das  Verhältnis  beider  Sammlungen  ergiebt  sich  Folgendes: 

Von  den  ursprünglich  im  CM.  enthaltenen  Gedichten*)  findet  sich 
ein  volles  Hundert  (101)  auch  im  CH.  Die  Stücke  erscheinen  dort  wie 
hier  vielfach  in  gleicher  Reihenfolge.  Auch  werden  sie  denselben 
Dichtern  zugeschrieben,  sogar  wo  in  anderen  Liederbüchern  verschiedene 
Zuweisungen  vorliegen  •).  Von  diesen  Dichtern  kommen  mindestens 
zwei  sonst  nirgends  vor:  Vaca  und  Navarro;  und  weitere  drei  nur 
äusserst  selten  wie  Arellano,  Mazuela,  Padilla.  Ferner  bieten  beide 
Texte,  soweit  ein  Vergleichen  für  mich  möglich  war,  sehr  häufig  über- 
einstimmende Lesarten,  auch  da  wo  in  anderen  Niederschriften  erheb- 
liche Abweichungen  Vorkommen.  Bis  auf  orthographische  Gleichheit 
erstreckt  sich  bisweilen  diese  Übereinstimmung  (z.  B.  Kar(o)los,  espartja). 

Andererseits  sind  jedoch  nicht  unerhebliche  Unterschiede  zu  ver- 
zeichnen. Der  CH.  umfasst  viel  mehr  Stoff  als  der  CM.  Ungefähr  das 


1)  Nicht  10;  denn  11  u.  14  bilden  ein  Ganzes. 

2)  Ob  Juan,  oder  Francisco,  oder  ein  von  ihnen  verschiedener  gemeint 
ist?  A.  de  los  Rios  kennt  keinen  Dritten.  Duenyas  widmet  einem  Villal- 
pando  ein  Gedicht,  ohne  Angabe  des  Vornamens. 

3)  Nicht  23,  wie  Spinelli  zählt.  Er  hat  die  Überschrift  des  92.  (=  183) 
Liedes  von  Manuela  auf  f.  103  misverstanden. 

4)  Darunter  zwei  Wiederholungen. 

5)  Es  sind  118,  (bezw.  119  und  nicht  122,  bczw.  123),  wenn  man  die  Fehler 
beseitigt  und  auch  die  interpolierten  Stücke  6 und  9 ausser  Acht  lässt.  Mit 
Einschluss  aller  späteren  Zusätze  zählt  Spinelli  128  (o.  129  ja  130)  weil  er  Go- 
mez  Manrique’s  II.  Fortsetzung  mitrechnete,  die  Zerteilung  zweier  Lieder  nicht 
beachtete,  und  sich  betreffs  des  Torrelias  irrte. 

6)  Das  ist  z.B.  der  Fall  mit  Rücksicht  auf  t’M.  11.  12.  13.  41.  43.  54  (Tor- 
rellas  Mena  Santafc  Padron)  nebst  151,  das  dem  Bacbiller,  doch  auch 
Estuniga  zugesprochen  wird. 
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Doppelte.  Von  «einen  ersten  81  Gedichten  findet  «ich  nur  ein  einziges 
in  der  ital.  Handschrift,  nnd  gerade  dieses  (Mena's  viel  gelesenes 
Canta  tu  cristiana  musa)  kann  anders  woher  Btaramen.  Auch  von 
den  auf  Navarra  und  Aragon  bezüglichen  Schlussgedicbten  enthält  der 
CH.  nichts,  und  nichts  von  den  Prosastücken  am  Anfang.  Ja,  selbst 
in  der  übereinstimmenden  Hälfte  (Nr.  82—185)  stösst  man  im  CH.  an 
drei  Stellen  auf  je  ein  Gedicht  das  im  CH.  fehlt1).  Hinwiederum  be- 
gegnen uns  hier,  von  den  späteren  Zusätzen  abgesehen,  siebzehn  bis 
achtzehn  Plus- Stücke1):  zu  viele  und  z.T.  zu  ausgedehnte  als  dasB  an 
ein  ungewolltes  Überspringen,  etwa  von  Seiten  des  Schreibers,  gedacht 
werden  dürfte.  Überdies  zeigt  die  Anordnung  hie  und  da  doch  Be- 
sonderheiten, so  zwar  dass  im  CH.  ein  gewisses  Bestreben,  das  zer- 
streute Eigentum  einiger  hervorragender  Poeten  zusammenzustellen, 
sich  bemerkbar  macht  (vorzüglich  was  Mena  und  Torrelias  betrifft). 
An  Differenzen  im  Texte  fehlt  es  auch  nicht,  trotz  des  vorhin  ge- 
sagten3). Beachtenswert  sind  z.  B.  die  Überschriften  des  CH.  — Ob 
Qayangos  etwa  die  des  CH.  als  überflüssiges  Beiwerk  betrachtet  und 
sie  vereinfacht  hat,  bedürfte  der  Feststellung.  — 

Dass  die  eine  Handschrift  die  unmittelbare  Quelle  des  anderen 
gewesen  sei,  ist  daher  unwahrscheinlich.  Wohl  aber  könnten  wir  es  in 
beiden  mit  Abschriften  nach  gleichen  Vorlagen  zu  thun  haben.  Diese 
bestanden  mutmasslich  aus  losen  Blättern  oder  Liederheften.  Für  die 
erste  Hälfte  des  CH.  müsste  ein  zweiter  (bzw.  erster)  Band  aozunehmen 
sein,  der  dem  Sammler  von  CM.  nicht  zu  Händen  kam.  Jedenfalls  aber 
wären  die  Schreiber  beider  Cancioneros,  oder  ihre  Auftraggeber,  bei  ihrer 
Arbeit  in  Bezug  auf  Auswahl  und  Anordnung  ziemlich  frei  verfahren. 
Sie  versagten  es  sich  nicht,  anderswoher  in  ihren  Besitz  kommende  Blätter 
dem  vorhandenen  Bestände  beizufügen,  abweichenden  Lesarten  derselben 
den  Vorzug  zu  geben,  und  Bemerkungen  über  anderweitige  Zuteilungen 
anzubringen4).  Hat  Gayangos  nicht,  wie  ich  soeben  aussprach,  die  alter- 

1)  CH.  149.  153.  156. 

2)  Nr.  1.  39.  (40?)  von  Santillana;  13. 1«.  19.  20.  26.  27.  28.  29  von  Mena; 
76  von  Macias;  108  und  118—112  von  Unbekannten. 

3)  Z.  B.  in  Nr.  63,  wo  man  Mi  vida  <|uando  me  oyas  statt  Quando  tu 
» mi  oias  liest.  — Lese-  und  Druckfehler  sind  selbstverständlich  weder  bei 
(iallardo  noch  bei  Vollmöller  ausgeschlossen:  CH.  7 1 mas  te  apana«  für  tacom- 
panyat.  — CM.  vida  statt  via;  p.  25  nata  statt  not«  . . . yylialar  für  yijualar 
mögen  als  Beispiele  dienen. 

4)  Besonders  der  Zuweisung  des  Torrcllas'sehcn  Frauentadels  an  einen  als 
Dichter  sonst  unbekannten  D.  Fernando  Diaz  ist  bemerkenswert.  Ob  Fernando 
Diaz  de  Toledo  (+  1457),  gemeint  war?  der  Oheim  des  Übersetzers  und  Glossa- 
tors  von  Santillana's  Proverbios  und  denen  des  Gomcz  Manrique? 
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tümlich  klingenden  bombastischen  Überschriften  der  Vorlage  verein- 
facht, so  Hesse  sich  vielleicht  aus  Inhalt  und  Styl  derselben  im  CM. 
schliessen,  dass  der  für  den  Italiener  Sammlende1)  sie  selbst  verfasst 
hat.  Er  wäre  dann  ein  glühender  Verehrer  des  Juan  de  Mena  ge- 
wesen, hätte  ihm  vielleicht  sogar  zeitlich  und  persönlich  nahe  ge- 
standen. Mena  gegenüber  kann  er  sich  nämlich  in  Lob  und  Preis  nicht 
genug  thun,  sondern  häuft  die  Superlative:  famosisBimo  exceilen- 
tissimo  clariseimo  dignissimo  prestantissimo  eloquentissimo  acutissimo*). 
Ob  diese  Hypothese  irgend  welchen  Wert  hat,  muss,  nächst  dem 
Vergleich  mit  CH.,  der  mit  den  anderen  Liederbüchern  des  15.  Jhs.. 
welche  Werke  des  vielgepriesenen  Dichterkönigs  Mena  enthalten,  erst 
erweisen. 

Anhaltspunkte  über  Ort  und  Zeit  der  Herstellung  der  Handschriften 
dürfte  die  Untersuchung  des  Papiers  und  der  Kalligraphie  liefern. 
Fac-similes  sind  erwünscht.  — In  beiden  Sammlungen  spielen  Navarresen, 
Katalanen  und  Aragonesen  die  Hauptrolle,  von  Alfons  V.  und  dem  In- 
fanten Heinrich,  über  Mossen  Hugo  de  Urries,  Mossen  Francisco  und 
Juan  de  Villalpando  Mossen  Navarro  und  Mossen  Torrellas  bis  zu 
Estuüiga.  Wie  im  CSt.,  wird  in  CH.  die  berühmte  Lucrecia  d’Aniano 
verherrlicht*).  Für  diesen  Codex  denkt  Gayangos  jedoch  an  navarresisebe 
Herkunft,  um  der  am  Anfang  und  am  Ende  stehenden  Stücke  willen4).— 
Das  schliesst  jedoch  nicht  aus,  dass  der  gemeinsame  Grundstock 
beider  Sammlungen  am  neapolitanischen  Hofe  zusammengestellt  sein 
könnte.  Für  den  CM.  wird  ein  ital.  Kopist  durch  Schreibungen  wie 
Ygnigo  wahrscheinlich  gemacht®).  — Vermuthungen,  ob  z.  B.  der  Italo- 

1)  Wohlverstanden  der  Sammler,  der  ein  Spanier  gewesen  sein  muss  — 
nicht  der  Kopist. — Nur  ein  Spanier  konnte  in  Nr.  23  die  Formel  primero... 
de  todos  nuestros  poetas  anwenden. 

2)  Aus  der  wiederholten  Erklärung  von  Cordoves  durch  Andal  uz  möchte 
man  schliessen,  dass  er  cs  fUr  einen  Nicht-Spanier  that. 

3)  Mit  Tapia’s  Ansprache  an  Lucrecia:  vos  fuistes  la  combatida  qnc 
venciö  al  vencedor  (CSt.  p.  207)  vergleiche  man  CH.)  (Ensayo  p.  465)  ca 
voncer  al  vencedorde  la  mun  dana  victoria  infusion  es  s uperior.  Ein 
kat.  Gedicht  auf  sie  von  Perot  Johan  enthält  auch  das  Saragossaner  Liederbuch 
(A.  de  los  Rios,  VI  571. 

4)  Zn  den  gedruckten  (1.  2.  3.  4.— 187.  188.  189)  kommt  eine  ungedruckte 
Prosa  Complaynta  auf  den  Tod  der  princesa  de  Navarra,  von  Torrellas,  hinzu. 

5)  Die  Pariser  Hdschr.  623  — die  ein  wichtiges  Prosastiick  des  CH.  von  Pcre 
Torroella  bietet  (Razonamiento  . . en  deffension  de  las  donas)  nnd  von  eben- 
demselben ein  Preisgedicht  auf  Lucrecia,  enthält  (gleich  588,  589  u.  594)  ein  ital. 
Inhaltsverzeichnis  und  dlirftc  vielleicht  mit  Nutzen  zum  Vergleich  herbeigezogen 
werden,  wie  die  Übrigen,  welche  durch  die  untergehende  Sonne  und  das  Motto 
le  jour  s’en  va  gekennzeichnet  Bind.  — S.  Morel-Fatio,  Catalogue  238»n.  Ochea. 
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Katalanische  Dolmetsch  der  Tronbadour  - Dichtung  Caritoo,  an  den 
Spinelli  gedacht  hat,  der  Hersteller  und  erste  Besitzer  gewesen  sei, 
scheinen  mir  müssig. 

Dass  der  monferrinische  Marchese  Galeotto  del  Carretto  (um 
1500)  Besitzer  und  Erweiterer  des  CM.  gewesen  ist,  bat  Spinelli 
wahrscheinlich  gemacht.  Doch  denke  ich  über  die  interpolierten  Stücke 
anders  alB  der  ital.  Forscher  (der  ihm  übrigens  nicht,  wie  man  aus  Voll- 
möllers  Bemerkungen  schliessen  muss,  nur  das  eine,  mit  jenem  Namen 
Unterzeichnete  M&dchonlied  Nr.  5 zuspricht,  sondern  mindestens  alle 
fünf  in  Beinern  Scbriftchen  veröffentlichten1).  Anders  auch  als  Voll- 
möller,  der  sie  für  unwichtige  Schreibereien  erklärt.  Sie  scheinen  mir 
genau  eben  so  wichtig,  derselben  Zeit  und  demselben  Dichterkreise  zu- 
gehörig, und  in  die  gleichen  metrischen  Formen  gekleidet  wie  die, 
welche  den  ursprünglichen  Fonds  des  CM.  bilden.  Nur  wurden  sie  später 
niedergeschrieben,  und  zwar  von  einem  im  Spanischen  weit  weniger 
sicheren  Italiener  als  der  erste  Kopist  es  war1).  Das  allein  dürfte  ge- 
nügen, um  im  Schreiber  des  Namens  Galeotus  dal  Carreto  nicht 
zugleich  den  Dichter  des  voranstehenden  Liedes  zu  suchen. 

Dass  derselbe  die  sieben  Zusatzlieder1)  nebst  einigen  Liederteilen 

1)  Das  geht  deutlich  sowohl  aus  dem  Titel  des  Werkchens  wie  aus  ver- 
schiedenen Bemerkungen  im  Texte  hervor.  Sogar  eine,  von  allen  sonstigen  Ge- 
dichten des  CM.  abweichende  uietrica  . . di  forma  italiana  wird  darin  er- 
kannt. Auch  haben  sich  bereits  andere  Litterarhistoriker  Spinelli’s  Auffassung 
angeeignet  Croce  z.  H.  s:i  gt  von  Galeotto:  faceva  raceolta  di  poesic 
spagnuole  e ne  couiponeva  egli  stesso  in  quelia  lingua  (Versi 
Spagnuoii  in  lode  di  Lucrezia  Borgia,  p.  VIII).  Vgl.  Menendez  y Pelayo,  An- 
tologia  VI,  p.  CLXXIII. 

2)  Die  von  Spinelli  abgedruckten  Texte  bedürfen  mehr  als  orthogr.  Nach- 
besserung. — In  I 16—17  vielleicht:  mas  io  cuido  io  dixestes  por  quie- 
tar  roi  triste  vida?  — II  1 und  10  Non  passedes,  cscudcro.  — ,'Jundll 
baxare  — 5 cada  vez  — 6 de  nii  in.  — 

Von  Druckfehlern  seien  notiert  auf  S.  8:  carte  147  (statt  157);  und  aut 
ö.  14  Z.  1:  8»  (statt  88  v). 

3)  I Por  la  vuestra  dipsrtida  f.  1!)' 

II  Non  passades  (sic)  f.  156» 

III  Aiargado  de  mi  tierra  f.  157. 

IV  Vuestro  giesto  es  muy  perfetto  f.  157 
V La  gracia  de  vos  doncella  f.  157b 

Das  auf  f.  22b  interpolierte  Gedicht  VI  Quien  non  stuvier  in  presentia 
von  Jorge  Manrique  hat  Spinelli  nicht  abgedruckt,  weil  er  es  irrtümlich  fiir 
ein  Gedicht  des  Torrellas  hielt.  Desgleichen  VII  Non  s6  de  tau  iexos 
(f.  156»).  Vielleicht  weil  es  zu  arg  verstümmelt  ist. 
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und  Lesarten  nur  in  ein  Buch  eintragen  konnte,  das  ihm  selbst  ge- 
hörte, ist  wahrscheinlich.  Ob  sie  seine  Schrif'Uüge  zeigen,  müsste 
erst  ein  Autograph  von  ihm  beweisen.  Dass  er  auch  nur  eines  davon 
verfasst  habe,  kommt  mir  hingegen  ebensowenig  glaublich  vor,  wie  seiner 
Zeit  Teza’s  Vermutung,  Bembo  sei  der  Verfasser  einer  Gruppe  von  ihm 
niedergesebriebener  span.  Lieder  im  Sinn  und  Geiste  des  Canc.  Gen.1). 

Mit  Bestimmtheit  kann  ich  zunächst  nur  für  zwei  Fälle  Angaben 
liefern,  die  Beweisen  gleichkommen.  — Für  einen  hat  es  Vollmöller  be- 
reits getban. 

1)  Das  Liedchen:  La  gracia  de  vos,  doncella 

honesta,  gentil,  garrida 

hat  sohon  im  15.  Jh.  als  Thema  für  Glossen  herbalten  müssen.  Der 
Canc.  Gallardo,  der  recht  viele  Stücke  mit  dem  CH.  gemein  bat,  bietet 
auf  fol.  398 *)  eine  Glosse,  welche  Atlende  de  ser  muy  bella  an- 
hebt, und  zwar  als  Arbeit  des  Toledo,  Rey  de  armas,  während  der 
Canc.  8alva  dieselbe  (oder  wenigstens  eine  in  der  Anfangszeile  überein- 
stimmende) dem  sonst  unbekannten  Dichter  Alfonso  Basurto  zu- 
spricht1). — Ferner  erscheint  das  Gedicht  im  ABC • Flickenliede4)  des 
CH.,  in  die  L- Strophe  eingeschlossen.  Lauter  Gunstbezeugungen  die 
einer  spät,  auswärts  und  von  einem  Fremden  verfassten  Cancion  nach- 
weislich nicht  erwiesen  worden  sind. 

2)  Auch  Non  passedes,  escudero,  dies  kleine,  den  Volkston 
nachahmende  Mädchenlied,  ist  mir  bekannt;  doch  habe  ich  bis  heute 
nicht  auffinden  können  wo  ich  es  gelesen  (mit  der  Variante:  Caballero). 
Vielleicht  nur  als  Thema  für  eine  Glosse?  vielleicht  als  Einlage  irgend 
eines  Bühnenstücks? 

3)  Quien  no  stuvicr  en  presencia,  das  wie  schon  gesagt, 
bereits  von  Vollmöller,  unter  Hinweis  auf  CG.  281,  dem  wahren  Autor 
zugewiesen  ward,  ist  ebenso  oft  kopiert,  zitiert  und  glossiert  worden, 
wie  die  meisten  anderen  Lieder  des  berühmten  Dichters  des  Kecuerde 
el  alma  dormida. — Ich  finde  es  im  Anhang  zu  Encina’s  Placiday 
Victoriano;  in  der  Pariser  Hdschr.  601  (fol.  288 als  Letra,  ohne 
nähere  Angabe;  und  als  Glossenthema  in  den  Werken  des  Padilla, 
Castillejo,  Gregorio  Silvestre,  Ix>pe  de  Rucda,  und  Duque  de  Rivas.  — 

4)  In  dem  noch  ungedruckten,  von  Spinelli  ausgelassenen  No  se  de 
tan  lexos  möchte  man  das  ira  Canc.  Balvä  (fol.  173)  und  anderwärts 

1)  S.  in  Rev.  Crit.  della  Lott.  Ital.  (Bd.  II,  p.  Hi — 63)  die  Berichtigung 
der  im  Giornale  Eil.  Rom.  Nr.  8,  S.  73  ausgesprochenen  Behauptung. 

2)  Laut  A.  de  los  Rios,  VI  547. 

3)  Ebenda,  S.  565  und  Salvi  I 92 b. 

4)  Ensayo  1 c.  559.  — 
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enthaltene,  gleichfalls  ungedruckte  Lied  von  Estuniga:  Non  s<$  do 
vaya  tan  lexos1)  in  verstümmelter  Gestalt  vermuten,  wenn  nicht  die 
zweite  Knrzzeile  völlig  abwiche,  und  Zufälligkeit  der  partiellen  Über- 
einstimmung wahrscheinlicher  machte. 

• 

Von  den  wenigen  Poesien  des  CH.,  welche  der  CH.  nicht  enthält, 
ist  die  Hälfte  mir  gänzlich  unbekannt  — womit  keineswegs  gesagt  Bein 
soll,  dass  sie  wirklich  ungedruckt  sind.  Es  sind  zwei  Mena  zu- 
gesprochenen Stücke: 

26  El  que  reina 

27  Si  gentios. 

Ferner  eines,  das  hier  zwar  anonym,  in  drei  Pariser  Handschritten  je- 
doch unter  dem  Namen  Snero  de  Ribera  auftritt1): 

108  Oquanplazenterodia.  — - 
Dazu  kämen  noch  die  am  Schlüsse  stehenden  5 Canciones  (118 — 122). 
Und  von  den  interpolierten,  seitdem  Spinelli  5 bekannt  gegeben  hat, 
nur  noch  das  eine  schon  besprochene: 

156  No  s6  de  tan  lexos. 

Im  Ganzen  also  neun.  Dass  der  deutsche  Berichterstatter  uns  die- 
selben gelegentlich  mitteile  und  damit  die  noch  schwebende  Frage  zur 
Entscheidung  bringe,  ist  wohl  zu  erwarten.  — 

* 

Zu  dem  eben  erwähnten  Lied  von  Suero  de  Ribera  gesellen 
sich  noch  einige  weitere,  die  gleichfalls  ohne  Namensangabo  auftreten, 
anderwärts  aber  bereits  bestimmten  Personen  zugesprochen  worden  sind. 
CH.  74  Quien  por  su  mano  reparte  steht  z.  ß.  im  Canc.  Gail,  als 
W ork  des  FranciscoBocanegra1 3),  also  vermutlich  desselben  Dichters, 
den  wir  aus  Gomez  Manrique's  Werken  kennen  (I  p.  13—15;  cfr. 
II  345).  Dem  Padron  spricht  sein  Herausgeber4)  das  Streitgespräch 
zwischen  dem  Frohsinn  und  dem  trauernden  Liebhaber  CH.  117  zu, 
ohne  weitere  Anhaltspunkte  als  dass  es  auf  eine  kleine  Reihe  ihm  zu- 
gehöriger Gedichte  folgt,  und  nach  Inhalt  und  Form  von  ihm  herrühren 
kann.  Gründe  die,  verallgemeinert,  zu  zahlreichen  Bestimmungen 
veranlassen  könnten,  wie  ein  Blick  in  die  Tabellen  zeigt.  Gewiss 
nicht  immer  mit  Unrecht.  Auf  Ugo  d’Urrles  als  auf  den  Verfasser  des 
Briefes  CH.  39,  und  vielleicht  auch  von  Nr.  38  und  40,  weist  die 

1)  S.  A.  de  los  Rios  VI  564;  Salva  II  92*;  Ochoa,  413.  — 

2)  V-  Morel- Katio,  Catalogue,  p.  193»;  Ochoa,  Catalogo  p.  388. 

3)  8.  A.  de  los  Bios,  VI  547.  — Aueh  in  zwei  Handschriften  der  Künigl. 
Hsusbibliothek  sollen  sieb  Verse  von  ihm  linden  (VII  — A-  3 u.  2— F— 6). 

4)  Ed.  Biblioälos  p.  XVII  u.  189. 
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Schlussstrophe  des  Gedichtes,  in  welcher  er  unterzeichnet1)  — worauf 
schon  Gayangos  Anmerkung  hingewieaen  hat. 

• 

Manuela  Maculla  Macrilla,  wie  die  beiden  Berichterstatter 
offenbar  schlecht,  weil  zu  diplomatisch  treu,  gelesen  haben,  ist  meiner 
Ansicht  nach,  der  Aragonese  Johan  de  Manuela,  der  vor  kurzem  als 
Freund  und  Partner  des  Gomez  Manrique  bekannt  geworden  ist2). 

In  M ob senNavarro  vermuteich  den  gleichnamigen  Verfasser  eines 
katal.  Lay,  welches  im  Pariser  Canc.  de  obres  enam.  und  im  ent- 
sprechenden Liederbuch  der  Universität  Zaragoza  aufbewahrt  ist*). 

Arellano  wird  der  in  Alt-Portugal  als  verliebter  Graubart  be- 
rühmte Träger  dieses  Namens  sein,  den  Gil  Vicente  noch  1512  als  be- 
kannten Typus  aufführte4).  Bei  den  glänzenden  Tournieren  zu  Evora 
(1490)  war  er  noch  zugegen  gewesen;  und  stand  ungefähr  um  dieselbe 
Zeit  zu  verschiedenen  unter  den  damals  in  Portugal  dichtenden  Hof- 
männern  in  Beziehung.  S.  Canc.  Res.  II  189;  III  30,  237,  535,  536. 
Ob  er  aus  dem  Örtchen  Arellano  in  Navarra  stammt  und,  wie  spätere 
Träger  jenes  Namens,  eigentlich  ein  Ramirez  war,  ist  mir  unbekannt. 
Im  span.  CG.  ist  er  nur  mit  einem  kurzen  Wappenspruch  vertreten 
(I  515)  und  fehlt  in  A.  de  los  Rios  brauchbarem,  aber  unvollständigen 
Dichter- Verzeichnis  *). 


1)  ....  El  uouibre  sotascripto  El  quäl  es  Ugo  Durries. . ..  Vgl. 
Canc.  A — VII— 3 der  Bibi.  Patr.  — A de  los  Rios  VI  547.  — Morcl-Fatio,  194. 

2)  Obras  Nr.  III- IV —VII  — XXXI  — LXI.  — 

3)  S.  A.  de  Iob  Rios  VI  571;  Ochoa  344;  und  Morel -Fatio. 

4)  Gil  Vicente  (III,  79)  reiht  ibn  in  die  „companhia  dos  penados“  d.  h.  der 
Vergrämten  ein,  zu  denen  er  scherzend  betet: 

todos  sanctos  tnarteirados, 
soccorrei  ao  marteirado 
que  murre  de  naniorado, 
pois  morreis  de  namorados! 

Man  erwartet  morrcstes.  Wenigstens  Arellano  war  bereits  tot.  Zu  ihm  sagt  er : 
0 precioso  Sauto  Arelhano, 
martyr  bemaventurado, 
tu  que  foste  marteirado 
neste  mundo  cento  e hum  anno!  — 

5)  Nächst  Arellano,  Navarro,  Inf'.  D.  Enriqne,  Dr.  Fernando  Dias,  vermag 
ich  augenblicklich  nur  folgende  Namen  von  Dichtern  aus  den  Tagen  Johanns  II. 
und  Alfons  V.  nachzntragen : de  Ciudad  Rodrigo,  Fray  Juan;  Ervias;  Estamarin; 
Gaubertc,  Fray;  D.  Juan  II;  Martin  de  Medina,  Gon<;alu ; Mendoza,  Ihigo  Lopez, 
Sonor  de  Rollo ; de  Mena,  Pero;  Mirandu,  Pero;  Moran;  Monsalve;  de  Sevilla, 
Fernan  Ruyz;  de  Torres,  Diego:  Xitnenez  Pero. 
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Gon^alo  de  Avila  kann  vielleicht  der  corregidor  de  Cordova  sein, 
von  dem  wir  durch  ein  Pariser  Liederbuch  wissen,  dass  er  Umgang  mit 
dem  Ropero  und  Juan  de  Luna  gepflogen  hat1). 

Ob  unter  D.  Diego  de  Sandoval  der  berühmte  D.  Diego  Qomes 
de  Sandoval  zu  verstehen  ist,  wie  es  den  Anschein  hat,  und  unter  dem 
Verfasser  verliebter  Romanzen  Diego  de  Sevilla  etwa  Diego  de  San 
Pedro,  kann  ich  nicht  feststellen *). 

• 

Die  erste  Hälfte  des  CH.  ist  reich  an  anmutigen,  nur  zum  kleinen 
Teil  Volksweisen  nachahmenden')  Kunstliedern,  die  auf  Flügeln  des  Ge- 
sanges Jahrzehnte  lang  die  hispanischen  Gaue  durchflogen  haben.  Be- 
sonders eine  Gruppe  ragt  hervor  und  giebt  zu  einigen  Bemerkungen 
Anlass.  Sie  umfasst  die  Nummern  &8-80,  die  Paz  y Melia  gern  dem 
Verfasser  des  Bive  leda  zusprechen  möchte4),  aus  inneren  und  äusseren 
Gründen.  Dooh  hätte  Mena  (der  verliebte  Jüngling,  nicht  der  gelehrte 
poeta)  ebensoviel  Anrecht  daran.  Allen  beiden  aber  machen  den  Besitz 
Francisco  de  Roeanegra  und  Pedro  de  Quiflones  streitig.  Es 
möchte  daher  geboten  sein,  die  Gruppe  als  eine  Auslese  aus  ver- 
schiedenen der  Zeit  Johann’s  II.  zugehörigen  Dichtungen,  zu  betrachten. 

Voran  steht  ein  Poem  von  Mena,  dem  bekanntlich  einige  Verse 
zuzusprechen  sind,  die  auch  unter  Padron’s  Namen  in  Handschriften 
und  Drucken  umgehen3).  Doch  findet  sieb  keines  davon  in  der 

1)  Morel-Patio  191  *>. 

2)  Einem  D.  Diego  begegnen  wir  im  Canc.de  Zaragoza  (laut  A.  de  los 
Rios  VI 568).  — Dem  D.  Diego  de  Sandoval  schreibt  der  C.  Gail,  das  Lied 
Oh  que  fuerte  despedida  zn  (ib.  p.  547),  welches  Gomez  Manrlque 
einem  Flickenliede  eingefUgt  hat  (Canc.  (IM.  I 166),  ähnlich  wie  (iuevnra 
(CG.  Nr.  238).  Ersterer  ohne  Nennung  eines  Namens;  letzterer  unter  Hinweis 
auf  den  Grafen  von  Ribadeo. 

3)  Nr.  8.  33.  - 

4)  Bibliofilos,  Bd.  XXII  S.  XIV.  XVII  n.  383. 

51  Dahin  gehören  besonders  zwei:  Ay  dolor  del  dolorido  | que  non 
olvida  cuidado,  und  Doledvos  de  mis  dolores  que  cobr£  con  tal 
sazon,  die  mit  einander  und  mit  einem  dritten  anklingendem  Liede  (eines  Un- 
bekannten) Doletvos  del  dolorido  | que  bien  ama  (CH.  64)  mehrfach  ver- 
wechselt worden  sind.  — Das  erste  wird  im  CG.  Nr.  59  ausdrücklich  als  Ar- 
beit Mena's  bezeichnet;  und  ihm  schreibt  es  Garci  Sanchez  in  der  Liebeshölle 
bölle  zu  (CG.  I S.  480).  Auch  im  CM.  Nr.  18  trägt  es  seinen  Namen.  — Da 
aber  der  Canc.  Gail,  (der  viele  abweichende,  z.  T.  wenig  Glauben  erweckende 
Zuteilungen  aufweist,  falls  das  Inhaltsverzeichnis  bei  A.  de  los  Rios  VI.  ein 
genaues  ist)  als  Verfasser  Juan  Rodriguez  nennt,  erwähnt  Paz  y Melia  diesen 
Umstand,  und  zeigt  sich  geneigt,  ihn  für  ausschlaggebend  zu  halten.  — Übrigens 
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Gruppe,  um  die  es  sich  handelt.  Wohl  aber  schliesst  sie  ein  Stück 
in  sich,  das  zwar  nicht  Padron’s  unbestrittenes  Eigentum  ist,  ihm 
aber  mindestens  ein  Mal  zugeschrieben  worden  ist:  im  CG.  Nr.  911 
von  Carroz  Pardo,  der  Cuidado  nuevo  venido  glossiert  hat 
Darauf  hin  nahm  Paz  y Melia  es  in  seine  Ausgabe  auf  (p.  25  u.  383), 
trotzdem  es  im  CH.  zwei  Mal  anonym  (79  und  153)  vorkommt-,  im 
Canc.  Gail,  (laut  A.  de  los  Rios  VI  548)  aber  Pedro  de  Quiüones,  und 
im  C.  Brit  Mus.  der  Florencia  Pinar  zuerteilt  wird  (Rennert 69) *). 

Nr.  58  Tan  gentil  vos  fizo  dios.  — Ein  portug.  Dichter  des 
C.  Res.  (I  p.  501),  Rui  Moniz,  hat  es  glossiert,  doch  ohne  den  Autor 
namhaft  zu  machen. 

Nr.  66  Tan  asperas  de  sofrir  hat  grössere  Ber&hmtheit  er- 
langt. Schon  Guevara  Hess  es  (1465)  bei  Arevalo  von  Martin  de  Ta- 
vara  (Tavora?)  anstimmen  (CG.  Nr.  233);  Florencia  Pinar  benutzte  es 
am  Hofe  der  katholischen  Königin  für  ihr  Lieder  •Kartenspiel3).  In 
einer  Flickenpoesie  des  Portugiesen  Diego  Marquam  findet  sich  das 
vierzeilige  Thema  (C.  Res.  II  32).  Das  vollständige  Lied  ward  noch 
1537  als  Schlusseffoct  für  die  Farsa  a manera  de  tragedia  ver- 
wertet (Ens ayo  Nr.  636).  Und  die Schlusszeile  es  el  remedio  morir 
ist  im  16.  Jh.  oft  wiederholt  worden,  z B.  im  Canc.  d’Evora,  Nr.  37. 

Nr.  72.  Amor  que  oon  gran  porfia.  — Es  steht  im  Canc.  Mus. 
als  Nr.  25.  — Autor  und  Komponist  sind  unbekannt.  Von  dem  eben 
genannten  Diego  Marquam  wird  es  als  Flicken  seines  Bettlermantels  be- 
nutzt. Barbieri’s  Vermutung,  Santillana  möchte  der  Verfasser  sein,  hat 
so  gut  wie  nichts  für  sich.  Jedwedem  berühmten  Dichter  entlieh  man 
ohne  weiteres  seine  schönsten  Gedankenblüten. 

Nr.  77  Quien  por  su  mano  reparte  ward  schon  als  mutmass- 
liches Eigentum  des  Fransisco  de  Bocaucgra  bezeichnet. 

liest  man  Überall  Ya,  das  offenbar  falsch  ist,  und  nur  bei  Carci  Sanohez:  Ay.  — 
Das  zweite  Gedicht  trägt  gleichfalls  im  CG.  (Nr. 61)  ausdrücklich  Mena’s  Namen; 
und  steht  in  seinen  Werken  als  Einlage  zu  El  fijo  muy  claro  de  Yperion 
(CM.  Nr.  22;  CH.  Nr.  90).  Die  zweite  Strophe  daraus  (0  tu  sola  robadora) 
wird  aber  (wiederum  im  CGall.,  laut  A.  de  los  Rios  VI 546,  und  ferner  im  Codex 
A — VH  — 3 der  Bibi.  Patr.)  als  Arbeit  Padron’s  aufgefilhrt.  Darum  will  der 
Herausgeber  seiner  Werke  ihm  das  ganze  Gedicht  zusprechen.  Ohne  Grund.  Mit 
der  Behauptung,  Badajoz  schreibe  es  Mena  zu,  irrt  er;  offenbar  weil  er  Doled 
vos  de  mis  dolores  mit  Ay  dolor  del  dolorido  verwechselt 

1)  Paz  y Melia  benutzt  die  Varianten  nicht,  wohl  aber  Rennert,  der  jedoch 
nicht  bemerkt  hat,  dass  der  CH.  zwei  Abschriften,  mit  Abweichungen,  bietet.  — 

2)  CG.  Nr.  876. 

Mattosinhos,  im  Septbr.  1897. 
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Einleitung. 

Die  vorliegende  Reimerzählung  wurde  im  Jahre  1872  von  Wendelin 
Foerster  entdeckt  und  im  2.  Bande  der  Romania  (1873)  veröffentlicht. 
Dort  hat  er  es  gleich  als  kleines  Meisterstück,  als  die  Perle  der  mittel- 
alterliehen  Marienlegenden  gewürdigt.  In  Anerkennung  seines  hohen 
poetischen  Wertes  hat  W.  Hertz  eine  hübsche  deutsche  Nachdichtung 
von  unserem  Mirakel  gemacht  und  in  sein  „SpielmannBbuch“  unter 
dem  Titel  „Der  Tänzer  unserer  lieben  Frau“  aufgenommen. 

Die  Überlieferung  des  „Tumbeor“  beruht  auf  folgenden  ö Hand- 
schriften: 

1.  F,  in  Paris,  Ars.-Bibl.  3516  (283  B.  F.),  fol.  127  ff.  Diese  von 
Foerster  (Rom.  II,  pg.  315  ff.)  gedruckte  Hs.  stammt  aus  dem  Jahre  1268 
und  ist  wahrscheinlich  in  Artois  geschrieben.  Eine  Beschreibung  der- 
selben findet  man  in  Monmerque  und  Fr.  Michel  (Lai  d’Ignaurös)  und 
Leroox  de  Lincy  (Fortsetzung  des  Essai  sur  les  fables  indiennes,  par 
Loiselenr  - Deslongchamps,  8.  XXXIX);  vgl.  auch  Auracher,  ZfrPb. 
II,  438.  Ich  habe  F als  weitaus  die  beste  von  allen  Handschriften 
bei  der  Textkonstitution  zugrunde  gelegt. 

2.  G»,  in  Paris,  Ars.-Bibl.  3518  (289  B.  F.),  fol.  89  ff.  Nach  Gröber, 
der  die  Textvarianten  dieser  Ha  in  der  ZfrPh.  IV,  pg.  88  ff.  heraus- 
gegeben hat,  gehört  sic  dem  13.— 14.  Jh.  an.  Ihr  Titel  lautet:  „C’est 
du  tumeeur  nostre  dame.“  Der  .Schreiber  von  G»  ist  aufmerksam,  aber 
auch  ziemlich  änderungslustig. 

3.  G®,  in  Paris,  Nat.-Bibl.  1807  (Baluze),  fol.  142  ff.  Sie  gehört 
dem  14.  Jh.  an  und  ist  Qberschrieben : „Le  conte  dou  jugleur\  Es 
fehlen  ihr  die  Verse  97 — 232,  die  auf  einem  Blatte  gestanden  haben, 
das  schon  vor  der  ersten  Paginierung  herausgenommen  worden  ist. 
Die  Varianten  sind  gleichfalls  von  Gröber  (Zs.  IV)  veröffentlicht. 
Der  Text  ist  zwar  ausserordentlich  fehlerhaft  — es  finden  sich  etwa 
30  Verstösse  gegen  das  Veranlass  und  nicht  weniger  als  20  starke 
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Reimfehler—,  doch  ist  die  Überlieferung  getreuer  als  die  vonßa.  Die 
Varianten  von  0*  und  die  vollständige  Abschrift  der  Hs.  Gn  wurden 
bereitwilligst  von  Herrn  Prof.  Gröber  zur  Verfügung  gestellt. 

4.  P,  in  Paris,  Bibi.  Nat.  Nouv.  aeq.  fr.  4276,  fol.  78  ff.  Sie  trügt 
den  Titel:  „D’un  menestrer  qui  se  rendi  moynes  a qui  nostre  dame  fit 
grace“.  Am  Ende  der  Hs.  stehen  die  von  einem  der  ersten  Eigentümer 
herrührenden  Worte:  „Anno  Domini  millesimo  trecentesimo  septua 
gesimo  sexto.  Hugo  Guiot.  — Ce  romant  est  a Hugues  Guiot;  qui 
l’amblera,  pendu  sera  aus  fourches  de  Nevers.  H.  Guiot.“  Schrift  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jh.  Der  Schreiber  lässt  sich  die  grössten  Un- 
achtsamkeiten zu  Schulden  kommen,  ändert  aber  absichtlich  nur  sehr 
wenig.  Dem  Gedicht  folgt  eine  Aufforderung  zum  Gebet  (14  Zeilen). 

5.  C,  im  Museum  von  Chantilly  (Eigentum  der  frz.  Akademie), 
13.  Jh , betitelt:  „D’un  menestrel  qui  servoit  nostre  dame  de  son  propre 
mestier.“  Dem  Schreiber  wohnt  eine  solche  Anderungslust  inne,  dass 
er  oft  ganze  Zeilen  mit  den  Reimen  vollständig  um  wandelt.  Elf  Inter- 
polationen rühren  von  ihm  her;  auch  er  führt  den  Schlussgedanken 
(in  48  Zeilen!)  weiter  aus.  Über  die  Hs.  vgl.  noch  die  Notiz  von 
Gaston  Raynaud  in  der  Romania  24,  pg.  446  ff. 

Durch  gütige  Vermittlung  von  Gaston  Paris  wurden  die  beiden 
Hss.  P und  C auf  meine  Kosten  abgescbrieben,  wofür  ich  ihm  meinen 
verbindlichsten  Dank  ausspreche. 

Eine  kurze  Inhaltsangabe  machte  W.  Foerster  in  seiner  Ausgabe 
der  Hs.  F.  Einen  Teil  des  Gedichtes  analysiert  auch  Tobler  in  seinem 
Aufsatze  „Spielmannsleben  im  alten  Frankreich“,  erschienen  „Im  neuen 
Reich“  1875  I,  pg.  327,  8. 

Erwähnenswert  ist  noch  die  Inhaltsangabe  in  der  Litteraturgeschichte 
von  Petit  de  Julleville,  Bd.  1;  ferner  die  in  L.  Gautier  „Les  cpopees 
fr.“  U,  222  und  Fölix  Brun,  „le  Jongleur  de  Notre  Dame“,  Paris  1887. 
Im  folgenden  gebe  ich  den  Inhalt  ausführlich: 

In  den  einleitenden  Versen  erklärt  der  Dichter,  dass  er  seinen 
Stoff  aus  den  „Leben  der  alten  Väter“  geschöpft  habe,  und  empfiehlt 
die  Erzählung  seinen  Zuhörern.  Darauf  beginnt  er  sein  eigentliches 
Thema. 

Ein  Menestrel,  der  des  eitlen  Weltlebens  müde  geworden  ist,  zieht 
sich  in  das  Kloster  von  Clairvaux  zurück.  Pferde,  Gewänder,  Geld 
und  was  ihm  sonst  seine  Kunst  eingebracht  batte,  gab  er  gern  dahin, 
um  sich  ganz  der  Mutter  Gottes  zu  weihen.  Er  ist  ein  schmucker 
Bursch,  der  manch  schönes  Gauklerkunststück  kann,  aber  von  dem, 
was  im  Kloster  Brauch  ist,  weiss  er  nichts.  Alles  kommt  ihm  zuerst 
recht  fremdartig  vor:  das  Schweigen  der  Mönche  und  die  verschiedenen 
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Dienste,  die  alle  bis  zum  Chorknaben  herab  verrichten.  Überall,  wo 
er  hinkommt,  hört  er  die  Leute  seufzen  und  beten.  Da  peinigt  es 
nun  sein  Gewissen,  wie  er  die  andern  in  demütiger  Reue  Gott  um 
Gnade  für  ihre  Sünden  anflehen  sieht;  er  selbst  ist  nichts  als  müssiger 
Zuschauer. 

„Nicht  beten  kann  ich,  kann  nichts  schaffen 
Als  lungernd  müssiggehn  und  gaffen. 

Fürwahr  ich  ich  bin  das  Brot  nicht  wert, 

Das  man  mir  gütig  hier  beschert. 

Ach,  wenn  man’s  merkt,  kann  ich  nicht  bleiben: 

Man  wird  mit  Schande  mich  vertreiben, 

Weil  ich  zu  gar  nichts  nütze  bin, 

0 Herr,  nimm  meine  Seele  hin!“  (Hertz.) 

Nachdem  er  so  seinem  Schmerz  durch  laute  Klagen  Ausdruck 
gegeben  hat,  kommt  er  zufällig  in  eine  unterirdische  Kapelle,  wo  ein 
Bild  der  hl.  Maria  stand,  und  verkriecht  sich  da  in  einen  Winkel  des 
Altars.  Plötzlich  hört  er  die  Glocke  oben  zur  Messe  rufen.  Er  weiss, 
dass  jetzt  alle  im  Kloster  Gott  zu  Ehren  Lieder  anstimmen.  Da  schiesst 
ihm  der  Gedanke  durch  den  Kopf,  auch  er  könne  der  Muttergottes 
dienen  mit  dem,  was  er  gelernt  hätte. 

Rasch  entledigt  er  sich  seiner  Kutte  und  legt  sie  zu  Seiten  des 
Altars  nieder;  nur  ein  leichtes  Untergewand  behält  er  an,  daB  or  sich 
fest  um  die  Hüften  schnallt.  Nach  einem  Gebet  an  die  Himmels- 
königin, sie  möge  nicht  mit  Verachtung  auf  ihn  herabblicken,  der  sich 
ihr  ganz  in  Treuen  weihen  wolle,  beginnt  er  seinen  Gottesdienst.  Die 
schönsten  Sprünge,  mit  denen  er  früher  das  Publikum  zur  Bewunderung 
hingerissen  hatte,  macht  er  der  Jungfrau  Maria  vor.  Nach  jedem 
Stücke  verneigt  er  sich  vor  dem  Bilde  und  bittet  die  Heilige,  seinen 
Dienst  in  Gnaden  aufzunehmen,  nicht  zu  seinem  eigenen  Ergötzen 
tanze  er,  sondern  ganz  allein  für  sie  und  ihren  Sohn. 

„Da  droben  singen  gross  und  klein: 

Lass  mich  dein  treuer  Tänzer  sein! 
ln  deinem  himmlischen  Palast, 

Wo  du  so  manche  Wohnung  hast, 

Da  gib  auch  mir  mein  Kämmerlein! 

Denn  ich  bin  dein  und  nicht  mehr  mein.“ 

Er  springt  solange  der  Gesang  von  oben  herniederklingt,  am  Schlüsse 
der  Messe  sinkt  er  glühend  vor  Hitze  am  Altar  nieder.  Dann  nimmt 
er  mit  dem  Versprechen,  bald  wieder  zu  kommen,  Abschied. 

So  trieb  er’s  alle  Tage,  von  niemandem  gestört.  Einem  Mönche 
aber  war  es  aufgefallen,  dass  er  niemals  zu  Messe  kam.  Dieser  spürt 
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ihm  solange  nach,  bis  er  ihn  schliesslich  in  der  „Krypta“  seinen  heim- 
lichen Gottesdienst  verrichten  sieht.  Alsbald  meldet  er  dem  Abte,  was 
er  belauscht  hat,  und  beide  gehen,  dem  Spiele  des  Jongleurs  beizu- 
wohnen. Da  bietet  sich  ihren  Augen  ein  seltsames  Wunder  dar:  Wie 
der  Gaukler  ermattet  zu  Boden  gesunken  ist,  steigt  die  bl.  Mutter 
Gottes  mit  reichen  Kleidern  angethan  und  herrlich  geschmückt  vom 
Gewölbe  nieder  in  Begleitung  ihrer  Engelschar.  Mit  einem  weissen 
Handtuch  trocknet  sie  ihrem  Diener  die  heisse  Stirne  und  entfernt  sich 
dann  wieder.  Noch  mehrere  Male  sehen  sie  dies  wundersame  Schau- 
spiel, und  der  Abt  freut  sich,  dass  Gott  an  den  Werken  seines  armen 
Menestrels  Gefallen  findet. 

Nach  einiger  Zeit  lädt  der  Abt  den  Mann,  der  in  so  hohem  Masse 
der  göttlichen  Huld  teilhaftig  ist,  zu  sieb.  Mit  angsterfülltem  Herzen 
begiebt  der  sich  zu  seinem  Herrn  und  fällt  weinend  vor  ihm  nieder; 
denn  er  ahnt,  dass  man  sein  Treiben  entdeckt  hat,  und  fürchtet,  mit 
Schimpf  und  Schande  aus  dem  Kloster  verjagt  zu  werden.  Als  der 
Abt  ihn  fragt,  womit  er  bisher  sein  Brot  verdient  habe,  überfällt  ihn 
eine  wahre  Todesangst.  Schluchzend  erzählt  er,  was  er  gethan  hat. 
Der  Abt  hebt  ihn  gerührt  zu  sich  empor,  küsst  ihn  auf  die  Augen  und 
bittet  ihn  um  seine  Freundschaft;  den  Gottesdienst  möge  er  so  wie  er 
ihn  bis  jetzt  ausgeführt  habe,  fortsetzen.  Vor  Freude  wird  der  Mene- 
strel  krank,  und  bald  naht  auch  sein  Ende.  Das  Sterbelager  umgeben 
der  Abt  und  alle  seine  Mönche,  die  da  ein  grosses  Wunder  schauen; 
Auf  der  einen  Seite  haben  Bich  die  Engel  Gottes  aufgestellt,  auf  der 
andern  warten  die  Teufel  mit  Ungeduld  auf  den  Augenblick,  wo  sie 
sich  seiner  Seele  bemächtigen  können.  Jedoch  all  ihr  Lauern  ist  ver- 
geblich; denn  die  Mutter  Gottes  nimmt  die  Seele  auf,  und  die  Engel 
entführen  sie  jubelnd  in  lichte  Himmelshöhn. 

Mit  grossen  Ehren  wird  sein  Leib  bestattet.  Der  Abt  enthüllt  nun 
seinen  Leuten  die  ganze  Lebensgescbichte  des  heiligen  Mannes.  Grosse 
Freude  herrscht  im  Kloster,  und  man  lobt  Gott,  der  solche  Wunder 
verrichtet  hat. 

Mit  einer  Aufforderung  zum  Gebet  schlieBst  der  Dichter. 

Das  Verhältnis  der  Handschriften. 

I.  G‘Gn  = o. 

Für  enge  Verwandtschaft  zwischen  G * und  G°  sprechen: 

1)  das  Fehlen  der  Verse  621,2,  das  nicht  Zufall  sein  kann. 

2)  Keimfehler. 
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FPC  lesen  V.  59 ff.: 

Les  diakes  as  ewangilles, 

Les  soudiakes  as  rigilles ; 

Et  as  episties , quant  Heus  est  — . 

G»  und  6»  vertauschen  die  beiden  Wörter  rigilies  und  episties 
und  erhalten  so  V.  59/60  den  unmöglichen  Reim  ewangilles  : episties. 
Einen  zweiten,  allerdings  weniger  beweiskräftigen  Reimfehler  zeigen 
die  Verse  417/8,  wo  vinrent  mit  sostienent  (statt  vienent : sost.)  gebunden 
wird.  Das  falsche  vinrent  ist  augenscheinlich  durch  das  Präteritum 
estoietU  in  V.  415  veranlasst  worden. 

3)  Andere  gemeinsame  Fehler,  die  die  nahen  Beziehungen  zwischen 
beiden  Hss.  bestätigen.  236  Tres  les  pies  statt  De  lui,  des  pies  F ; 
cf.  V.L.  Dass  F allein  die  richtige  La  bietet,  lässt  P ( delutn  des  /des) 
noch  deutlich  erkennen.  262  Con  jes  (ges)  deisse  statt  Jo  les  desise. 
374  (jue  sinnlos  f.  Et.  464  recort  Bt.  restort.  633  vinrent  st.  furent. 
684  Ca  s'amour  puissons  avenir  st.  Que  s’amor  puissons  deservir. 

II.  PC  = ß. 

För  P und  C ist  eine  gemeinschaftliche  Grundlage  durch  eine  Reihe 
von  starken  Verderbnissen,  die  beiden  Hss.  eigen  sind,  gesichert. 

1.  Es  fehlen  die  Verse  492  ; 527/8  ; 535/6;  (195/6).  Bei  allen  diesen 
Fällen  ist  die  Möglichkeit  vorhanden,  dass  die  Schreiber  unabhängig 
von  einander  mit  dem  Auge  abgeirrt  sind  a)  infolge  gleichen  Vers- 
anfanges  (195/6;  527/8  ; 535/6);  b)  infolge  gleichen  Versendes  (492). 
Die  Summe  der  gemeinsamen  Löcken  ist  aber  beweiskräftig  genug. 
195/6  fehlen  nur  P,  in  C sind  sie  aber  offenbar  neu  ergänzt. 

2.  Vers  85/86  haben  P und  C den  falschen  Reim  chaitif  : escrit 
( escrip ) statt  estrif.  Ein  Zufall  ist  hier  wohl  ausgeschlossen. 

3.  Fehlerhafte  Lesarten  sind : V.  45  Et  que  si  st.  Et  il  si.  V.  156 

or  vous  vuil  je  (C:  vuil  bien)  dire  st  .jo  vos  voil  eslire.  V.  387  tristour 

sinnlos  st.  trestor.  V.  396  departir  st.  defaillir.  V.  455  feust  st.  seust. 

V.  508  Or  irai  je  de  mal  en  pis  st.  Or  serai  de  chaens  banis.  V.  537 

(C:  538)  Se  de  riens  vous  entremetes  st.  Si  voil  savoir  de  coi  serves. 
V.  674  Qu’il  n'ait  (ni  ait)  bien  fait  sa  penitance  st  Quil  n’ail  faite  s.  p. 
Vgl.  ferner  noch  die  V.  36,  73,  231,  256,  315,  397,  416,  456,  583.  Die 
Vorlage  von  PC  muss  demnach  schon  recht  stark  verderbt  gewesen  sein. 

Es  kann  Aber  die  Zusammengehörigkeit  von  einerseits  G*  mit  0», 
andrerseits  P mit  C nicht  der  geringste  Zweifel  bestehen.  So  ist  es 
denn  sehr  verwunderlich,  dass  auch  G"  und  C sehr  enge  Berührungs- 
punkte aufweisen.  V.  77/8  lautet  in  FÜ*P:  (Tont  ces  yeus  qui  (F:  que) 

15* 
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si  se  demainent  — Et  qui  (qui  fehlt  F)  si  faxte  dolor  maineixt  (F:  de- 
mainent) P In  der  ersten  Zeile  hat  G”  dementent  für  demainent,  was 
keinen  Reim  giebt.  C bindet  dementent  mit  repentent. 

642  3 haben  FG*P:  Atant  li  ame  (G‘:  Et  atant  Farne)  een  (P:  se) 
depart  — Del  cors,  mais  n’est  mie  dechute  (G*:  m.  ne  fu  pas  d. ; P.  et 
si  est  bien  conduite).  G»  und  C beseitigen  das  Enjambement,  indem  sie 
ändern  in: 

A teilt  l’ame  dou  cors  depart  (li  pari) 

Mes  eile  nest  mie  deceue  (decule). 

Einige  Laa.  bestätigen  dies  Verhältnis:  52  que  f.  statt  a faire. 
306  votis  biens  st.  eil  b.  337  si  faitement  st.  si  ßerement.  431  Li  essuie 
(essuoit)  st.  Li  avente.  479  retomerent  st.  retomeiU.  481  sejomerent 
st.  sojornent  (in  beiden  Z.  hat  G » eine  Silbe  zuviel).  571  Nous  et  vous 
st.  Moi  et  vos.  686  Seoir  a force  le  c.  st.  A force  seoir  l.  c.  610  Ce 
iert  (Ciert)  st.  C'est. 

Wenn  man  die  einzelnen  Fälle  nur  ins  Auge  fasst,  könnte  man 
glauben,  dass  die  Änderungen  jedem  Schreiber  selbständig  eingefallen 
seien,  aber  in  Rücksicht  auf  diegrosseAnzahl  der  Übereinstimmungen 
sind  wir  doch  wohl  zu  der  Annahme  genötigt,  dass  eine  der  beiden 
IIss.  dem  Schreiber  der  anderen  als  Vorlage  gedient  haben  kann. 

UI.  G*GnPC.  = a. 

Dass  auch  die  Gruppen  a und  ß anf  eine  bereits  abgeleitete  Quelle 
zurückgehen,  erhellt  aus  folgenden  Stellen: 

Zeile  177,  die  im  Original  ohne  Zweifel  vorhanden  war  (vgl.  Anm.), 
fehlt  G*PC.  Bei  G"  ist  das  ganze  Blatt  herausgerissen;  aber  es  liegt 
auf  der  Hand:  eine  Lücke,  die  ß und  G*  gemeinsam  ist,  kommt  auch 
dem  andern  Vertreter  der  Familie  a,  nämlich  Gn  zu.  Beweisend  ist 
diese  Stelle  nicht,  da  die  Schreiber  selbständig  die  Zeile  (wegen  gleichen 
Versanfanges  mit  176)  übersprungen  haben  können;  aber  es  wäre  doch 
merkwürdig,  wenn  alle  Schreiber  an  derselben  Stelle  denselben  Fehler 
gemacht  hätten.  V.  326  lesen  alle  4 Hss. : Et  a qtiel  gieu  son  pain 
dessert,  statt  des  allein  richtigen  Et  a coi  il  son  p.  d.  (F.). 

Ein  derartiger  Fehler(vgl.Z.  IV, 92)  schliesst  ein  zufälliges  Zusammen- 
treffen ohne  weiteres  aus.  Ganz  ähnlich  möchte  ich  Vors  268  auf- 
fassen (G»GnPC : servoit  ||  F : faisoit),  wo  auch  der  Erzähler  aus  der 
Rolle  fallt.  Die  zahlreichen  anderen  Stellen,  wo  G*G»PC  mehr  oder 
weniger  gleichberechtigt  F gegenüber  stehen,  sind  sämtlich  in  den  An- 
merkungen verzeichnet.  Nur  2 Fälle  möchte  ich  hier  noch  hervor- 
heben, wo  a zweifellos  modernisiert,  indem  es  die  gute  afr.  Konstruk- 
tion der  Juxtaposition  beseitigt.  Es  geschieht  dies  in:  V.  7 Ne  face 
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bien  F gegen  Que  bien  ne  face  G*PC,  Qn'il  ne  f.  b.  G";  und  V.  308 
En  plain  salu  ne  valent  rien  F gegen  Qtte  (P:  Qu’a)  plain  s.  «.  c.  r. 
G»G“PC. 

IV.  F weist  keine  gemeinsamen  Fehler  mit  a auf,  ist  also  völlig 
unabhängig. 

Für  den  Stammbaum  lässt  sich  folgendes  Schema  aufstellen: 


0 


Wir  haben  es  demnach  mit  zwei  Familien  zu  thnn,  F und  a.  Die 
richtige  Lesart  gewinnt  man  im  allgemeinen  durch: 

1)  F -|-  « oder  F -(-  /¥; 

2)  F allein; 

3)  a allein. 

Einen  absolut  sicheren  Test  erlangen  wir  nicht  immer;  vielmehr 
ist  in  vielen  Fällen,  wo  F der  Sippe  a gegenübersteht,  und  beide 
Familien  gleich  gute  Lesarten  bieten,  eine  Entscheidung  nur  unserem 
subjektiven  Ermessen  anheimgegeben.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle 
habe  ich  der  ältesten  Handschrift  (F)  als  einer  sehr  sorgfältigen  und 
vollständigen  Wiedergabe  des  Originals  den  Vorzug  gegeben,  und  bin 
nur  dann  von  ihr  abgewichen,  wenn  mir  ein  offenbarer  Fehler  vorzu- 
liegen schien. 

Metrischen. 

Unser  Marienwunder  besteht  aus  084  paarweise  gereimten  Acht- 
silbnern.  Die  Verse  mit  männlichem  Ausgang  überwiegen  bei  weitem 
die  mit  weiblichem  (Verhältnis  etwa  2:1). 
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Silbenzählung. 

I.  Elision  und  Hiatas  bei  einsilbigen  Wörtern. 

A.  Regelmässig  findet  Elision  statt  bei  de,  me,  te,  ne,  le,  la  und 
beim  Poss.  Pron.  ma,  ta,  so.  Ich  führe  nur  Beispiele  für  das  Posses- 
sivum  an:  m'atne  149,  254;  s’ame  641;  s'arme  446;  s’amor  684;  s’ew- 
tencion  279. 

B.  Elision  und  Hiatus  bei  den  Wörtern  ne,  que,  se,  ei. 

1.  ne. 

a.  = lt.  nec. 

E(lision):  n'il  269. 

H(iatus):  ne  | argent  311. 

b.  ==  lt.  non:  in  allen  Fällen  H. 

2.  que. 

a)  cas.  obl. 

L:  qu ü 286,  c’on  178  etc.;  in  don  Zusammensetzungen  quanqu'il 
15,  quantqu'il  174,  180. 

H:  que  | il  75,  405;  que  | ai  82. 

b)  Conj. 

E:  qu'en  12  etc.;  c'alsi  4 etc.;  k'il  446. 

H:  que  | il  105,  396,  582;  que  \ avoec  438;  que  \ a 497;  que  \ on- 
ques  595;  quantque  | il  295. 

3.  se  (=  lt.  si). 

E:  s’t7  72,  294,  338,  350;  s’on  48. 

H:  se  | il  382,  385. 

4.  si  (=  lt.  sic). 

E:  s’en  53,  363,  453;  s'ot  420;  s'amenes  517. 

H:  st  | en  6;  st  | estoit  21;  si  | est  143;  si  \ a 317;  si  | aigre- 
ment  590. 

C.  je,  ce,  qui,  li. 

1.  je  (». 

E:  fai  132,  463;  g'iere  205. 

H:  jo  | onques  215. 

2.  ce  (fow). 

a)  vor  est. 

E:  c’est  601,  642. 

H:  rou  | est  341. 

b)  vor  a (habet). 

E:  nicht  belegt. 

H:  ce  | a 579. 


Digitized  by  Google 


Der  Springer  unserer  lieben  Frsu 


231 


cl  vor  anderon  Wörtern. 

E:  ce  (der  525;  ce  a 625. 

H:  ce  | os  190. 

3.  qui.  Es  findet  sich  bei  qui  nur  Hiatus:  qui  | « 442;  qui  | avoec 219; 

qui  | en  320;  qui  | entor  635;  qui  | i 645. 

4.  li. 

a)  Artikel  (Nom.). 

a.  masc.  sing. 

E:  l'abes  368,  390,  407,  447,  453,  490,  546,627;  Ven  {illi 
homo)  19. 

H:  «|  «ms  63;  li  \ abes  469,  487,  533,  580,  664. 

(. 1 . fern.  sing. 

H:  li  | ame  642;  Pikardismus. 
y.  masc.  plur.,  stet» 

H:  li  | angle  415,  633;  li  urcamjle  416,  634;  li  anemi  637; 
/»'|  acolite  62;  li  esragit  636;  li  mdre  135, 193,335,649. 

b)  l)at.  des  Pron. 

E:  findet  statt  vor  en  (inde) : Si  l’ en  fumerveilles  a ente  599. 
H:  li  | a 456,  560,  565;  li  | atort  354;  li  \ avenie  431. 

11.  Elision  und  Hiatus  bei  mehrsilbigen  Wörtern. 

A.  in  Verbalformen.  Die  3.  pers.  sg.  praes.  ind.  der  a-Verba  hat 
das  auslautende  t fallen  lassen  und  elidiert:  (repe  et  159;  turne  et  172, 
224  etc. 

B.  in  andern  Wörtern  findet  stets  Elision  statt:  mie  amere  160, 
ioie  et  364;  nice  as  67  etc.;  metre  a 152;  tenve  et  141,  costre  amor 253, 
enlr'eus  50  etc. 

Anm.  Lat.  h,  wenn  es  überhaupt  geschrieben  wird,  hindert  natür- 
lich die  Elision  nicht:  haute  honor  678.  Vor  germanischem  h tritt  keine 
E.  ein:  dame  \ herber gies  221. 

III.  Andere  Resultate  der  Silbenzählung. 

1.  Hiatus  im  Innern  der  Wörter  findet  sich  in  den  gelehrten  Formen 
obedi  | ence  473,  549;  consci  \ ence  550;  anci  ) ens  1;  glori  | ousr 
409;  preci  \ ou.se  410  etc.;  di  | able  637. 

2.  Hiatus  wird  regelmässig  bewirkt  durch  Ausfall  von  Cons.  im  Afrz. 

a)  Ausfall  einer  Labialis:  de  | uscent  502,  oi  \ and  es  94,  109,  128; 
cone  | ust  288,  654.  e | ust  24,  52,  338;  e \ usse  88.  »e  | ust 
271,  287,  455,  653;  dece  | ust  610;  rece  | ust  609;  se  \ ue  285. 
Bei  den  Compositis  auf  -cipere  ist  im  Part.  Perf.  der  Aus- 
fall des  in  Hiatus  getretenen  vortonigen  e (pikardisch!)  völlig 
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gesichert:  parchut  467;  dechul  468;  dechutc  643;  rechute  644; 
dechus  96.  Das  perce  | us  der  Hs.  F (V.  95)  ist  also  in  aperchus 
umgeändert  worden;  cf.  auch  die  V.L. 

b)  Ausfall  einer  Dentalis,  o | * 489,  o \ ie  666;  cha  J i 233; 
cha  | ir  398;  tra  | is  124;  se  \ oir  586;  ve  \ oir  374,  381; 
ve  j oient  350;  ve  | ist  345;  ve  \ u 476.  po  | es  208;  pe  | ust 
262,  270,  492;  teste  \ ures  413. 

c)  Ausfall  einer  Gutturalis.  o | it  154,  188.  ro  \ ine  150,  168, 
425;  sa  [ ins  234.  su  \ i 328;  pai  | oit  600;  pri  | oit  609; 
proi  | ere  91;  lai  \ ens  24  etc.;  chai  | ens  85  etc.;  o | il  580. 
In  jejünare  ist  das  Hiatus-e  gefallen:  junis  298 \ junaise  347. 

3.  Silbenzahl  bei  einzelnen  Wörtern. 

a)  ni  ent  braucht  der  Dichter  nur  einsilbig. 

b)  Die  Interjektion  ha  \ i 124  ist  zweisilbig. 

c)  me  | isme  dreisilbig.  ' 

d)  sorerain  104  (nicht  völlig  gesichert)  ist  pik.  Form  für  franz. 
soerain. 

e)  arestus  481  (nicht  areste  | ms). 

f)  la  | om  ist  zweisilbig. 

4.  Gelehrtes  monde  wird  V.  16  durch  das  Versmass  gesichert;  cf. 
Reimuntersuchung. 

5.  Neben  gewöhnlichem  or  findet  sich  auch  älteres  ore. 

6.  Onijues  gebraucht  der  Dichter  zweisilbig  (17,  174,  180  etc.);  ilue- 
ques  dreisilbig  (119). 

7.  Con  ist  die  häufigere  Form,  daneben  zweimal  comme  (460,  662). 

8.  Dem  Dichter  eigentümlich  sind  die  dialektischen  Formen  des  un- 
betonten Pron.  wo,  vo  für  nostre,  vostre. 

Der  Vers  sichert  «o  an  zwei  Stellen  (552,  568),  vo  an  neun 
Stellen  (104, 169,  189,  194,  205,  305,  517,  538,  550).  Nostre  kommt 
als  adj.  Pronomen  überhaupt  nicht  vor,  vostre  nur  5 mal  (148, 195 
220,  253,  371). 

9.  Für  die  Deklination  orgiebt  sich: 

a)  Die  Masc.  der  lt.  II.  Deel,  haben  ihr  Nom.  -s  im  Sing,  regel- 
mässig bewahrt:  tnoines  -f-  voc.  360,  459;  risages  -f-  voc.  527 ; 
abes  -f-  voc.  407,  627;  Offices  -)-  voc.  58;  tristes  -|-  voc.  53; 
povres  -(-  st.  h 458. 

Der  Nom.  Plur.  ist  noch  ohno  s:  autre  en  335,  nice  as  67. 

b)  Die  Masc.  auf  *rc  erscheinen  ohne  s im  Nom.  Sing. : stre  et 283. 

c)  Don  Adj.  zweier  Endungen  fehlt  noch  regelmässig  das  analoge 
e im  Fern.:  graut  280,  333  etc.;  forment  454  u.  s.  f. 
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10.  Oie  Conjugation  ist  ebenfalls  noch  vollkommen  intakt. 

a)  Die  1.  sg.  praes.  der  « -Verba  hat  noch  kein  e angenommen: 
commant  149,  254,  472,  575. 

b)  Die  3.  sing.  conj.  lautet  ohne  e:  get  445;  deprit  379;  doinst 
569,  683;  aint  292. 

c)  Die  erste  pl.  geht  auf  -ons  aus,  z.  B.  devotus  468 ; cantons  342; 
daneben  die  dial.  Form  avommes  467. 

d)  Lt.  ero  erscheint  als  iere  494. 

Iuclinatlon. 

1.  de. 

a)  de  -+-  illu  = dtl  16,  203  etc. 

b)  de  -j-  illos  (illas)  = des  1,  203  etc. 

2.  ad. 

a)  ad  illum  = al  158,  230.  al  beim  Inf.  396. 

b)  ad  illos  (illas)  = as  57,  59,  60,  61  etc. 

3.  in. 

a)  in  4-  diu  = el  570,  647,  660. 

b)  in  4-  illos  (illas)  = es  1,  278. 

4.  non  4-  illum  = nel  48,  269,  356. 

Reimuntersuchung. 

Damit  meine  grammatische  Untersuchung  der  Reime  jederzeit  auf 
ihro  Vollständigkeit  hin  nachgeprüft  werden  kann,  stelle  ich  ein  Ri- 
marium  voran,  in  dem  sämtliche  im  Reim  befindlichen  Wörter  mit  Stellon- 
angabe  verzeichnet  sind.  Bei  gleicher  lat.  Grnndlage  führe  ich  nur  die 
Ziffer  an. 

I.  Vokale. 

Der  Vokal  a. 

-A.  a (habet)  56;  la  (illac)  55;  leva  241;  ta  242.  — 323;  119,  227,  327. 
-Able.  diable,  N.  pl.  637;  fable  638. 

■dge.  damage,  voc.  250;  homage  258;  ituage  249,  257. 

•Ar de.  esgarde  (- ardat ) 147;  garde,  sb.  148,  389;  rtgarde  (-ardat)  390. 
■Art.  depart  (- artit ) 642;  pari,  sb.  641. 

-Ast.  47,  293. 

■Aste,  haste,  sb.  234;  laste  ( lAssitas. ),  obl.  233. 

a + Nas. 

•Amble.  ensamble , adv.  80,  334;  samble  79,  333. 

-dm e.  ame  149,  254;  dame  150,  253,  423  (.•  gerne). 
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-Ance.  425;  39,  353,  465,  581,  603,  673. 

-Angle.  415,  633. 

-Ans.  ans  (annos)  316;  l ans  (tempus)  315.  — 623. 

-änt.  avant  189;  commant,  ab.  372;  commant,  1.  praoB.  371;  fustant 
(- ando ) 112;  graut,  fern.  453;  (en)grant  454 ; tunt  111;  vant  (-unito) 
190.  - 547  ; 561. 

Der  Vokal  £. 

-A.  conte  (- ati ) 310;  este  (-atum)  535;  es te  (- atem ) 536;  mostre  (-atum) 
456;  pite  309,  364;  plore  (-atum)  363;  verite  455.  — 559. 

-Ae.  285;  411. 

-Al.  el  (aliud)  682;  menestrel  681.  — 427. 

-Ar.  bacheier  652;  celer  651. — 7,25,  73,  93,  127,  135,  393,  613,  621. 

-Are  amere  160;  clere  378;  compere  (-arat)  679;  mere  (-ater)  103,377; 
mere  (-atrem)  159;  pere  (-atrem)  104,  680. 

-Ar ent  661. 

-Ares,  peres  (:  materes)  1. 

-As  (-Az),  acesmes  (-atus)  144;  arez  367,  aves  476,  commandes 
(-atis)  531;  lasses  (-atus)  261;  lecez  (-atus)  368;  parles  (• utis ) 
475;  reines  ( ansus ) 143;  ses  (satis)  262;  voldres  532.  — 21,  399, 
515;  203  ; 577, 


-Ace.  563. 


Der  Vokal  e. 


Der  Vokal  f. 

■ Al.  bei  4;  examplel  3. 

-Ales,  misereles  65;  quereles  66. 

-Ares,  materes  2 (:  peres). 

■Arf.  serf  (- ervio ) 193;  serf  (-ervum)  194. 

-Ars.  convers  (- ersum ) 391;  convers  (- crsos ) 54;  cuvers  (-ersus)  53; 

divers  (- ersos ) 392. 

-Art.  325. 

-Arte.s.  579. 

-As.  ades  224;  Mes  (Metz)  223. 

-Ast.  est  61;  prest,  n.  pl.  62. 

-Aste.  171. 

• Ast re.  eelestre  376;  estre,  vb.  375. 


e -f-  Na8. 

-Ame.  gerne  424  (:  dame). 

-Ance.  473,  549. 
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-indre.  407. 

- in g.  109. 

-ins.  345  ; 647. 

-int.  argent  311,  338;  ent  (inde)  522;  errement  271;  fiereinent  337; 
gent  ( gentem ) 312;  isnelement  521;  seidtment  272.  — 567  ; 37,  45, 
183,  211,  255,  329,  385,  591,  629. 

-inte,  ente  599;  rente  600. 


Der  Vokal  4. 

■ i.  ami,  n.  pl.  77;  ami  obl.  sg.  284;  ci  84,  462,  530;  consenti  (-ivit) 
283;  di  ( dico ) 89;  » ( ibi)  221;  merci  83,  461,  529;  mi,  bet.  Pron. 
78,  222;  rendi  (-iw)  90.  - 11,  113,  595.  677. 

•ie.  arramie  350;  conpmgnie  436;  demie  545;  esmarie  118,  512; 

Marie  117,  511;  mie  349,  435,  546.  — 243  ; 445  ; 665. 

- if.  chaitif  85;  estrif  86. 

-Utes,  ewangilles  59;  vigilles  60. 

-ire.  despire  ( ecere ) 209;  dire  492;  ire  491;  sosjnre  (-irat)  210. — 156. 
-1 8.  apris  (- ensum ) 132;  esmaris  (- itus ) 50;  espris  (-ensus)  239;  repris 
( ensum ) 240;  repris  (-ensus)  131;  ris,  sb.  49.  — 123,  507. 

-ise  (ice).  alise  (i seam)  141;  chemise  142;  faintise  313,  575;  f ranäst 
169;  qlise  ( ecclesiam ) 660;  lise , conj.  v.  legere  659;  Service  170, 
314,  576. 

-ist.  15;  319. 

-it.  81;  617. 

4 N a s. 

-in.  625. 

-ine.  encline  167;  roine  168. 

•in  es.  301. 

■Int.  9,  43,  485,  585. 


Der  Vokal  p. 

-6r.  amor  471;  demor,  ab.  472.  — 379;  361,  387,  593. 

■6re  (cf.  eure),  aore  (- öro ) 202;  plore  (- oral ) 201.  — 173;  237. 
•örent.  demorent  438;  honorent  437,  656  (:  orent). 

-6rne.  atome  145;  retorne  146;  sojome  439;  lome  440. 
-örnent.  retoment  479;  sojoment  480. 

■irre,  rescorre  452,  socorre  451. 

-irt.  cort  ( curtem ) 403;  socort  404. 

•6s  b.  unter  ous. 
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Dor  Vokal  o. 

( 

-örce.  esforce  (- ortiat ) 337 ; force,  sb.  398. 

-brdre.  ordre  18;  ramordre  17. 

-Arme.  forme  (- ormat ) 115;  forme  (- ormam ) 116. 

-örs.  amors  (- orsus ) 278;  fors  (föris)  95;  fors  (fortis)  96 ; mors  ( mor - 
(uns)  277. 

■ört.  mort  ( mordet ) 554;  mort  (mortuum)  553;  restort  (-auret)  464; 

torl  (■ ortum ) 463. 

-<5  stre.  569. 

• «5«  Ir  es.  encloistres  68;  patrenostres  67. 

o — |—  Na 8. 

-oh.  clerron,  n.  pl.  64;  conpaignon  443;  legon  63;  mo»t  (wahrlich)  188; 

non  187,  444.  - 29,  157,  279. 

-6nde.  rnonde  275;  soronde  276. 

-andre,  despondre  (ponere)  524;  respondre  523. 

- 6n  e.  433. 

-6ns.  335. 

-<5n<.  dont  76,  mont  ( mundnm ) 197;  ( contre)mont  198;  ont  75;  sont 
645;  vont  646. 

-önte.  honte  495,  monte  496.  — 365. 

Der  Vokal  u. 

-ü.  31;  639. 

-üe.  nue  139;  retenue  140.  — 351. 

-t Ire.  663. 

-Ar  ent.  conurent  650;  für  ent  649. 

-As.  arestus  481;  confus  459;  fus  ( focus ) 460;  jus  (deörsum)  69;  ren- 
dus  33;  repus  (- önsos ) 70;  revestns  482;  londus  34.  — 95,  587. 
-Ast.  287,  609,  653. 

-Alt.  dechut  (- uti ) 468;  parchut  (-utum)  467. 

•Ate.  643. 

u -(-  Na s. 

-Ame.  costume  341;  turne  342. 

-An.  71. 

II.  Diphthonge  und  Triphthonge. 

Der  Diphthong  di. 

-Ai  (dg),  ai  ( haheo ) 331 ; asai  (-agium)  152;  mag  332;  sai  (sapio)  151.  — 
129,  245,  505,  543. 

-die.  343. 
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-äire.  bersaire  509;  (de)boinaire  429;  faire  510;  riaire  430.  — 51,541. 
■dis.  mais  215;  malvais  216. 

-dise.  317;  497. 

-disse  laisse,  sb.  558;  laisse  (-axat)  557-  — 125. 

■dist.  laist  ( laxet ) 381;  plaist  382. 

-dit.  fait  (-acit)  281;  fait  (-actum)  282. 

äi  + Nas. 

-dir/ ne.  Bretaignc  178;  Espaigne  177. 

■din.  181. 

-di ne.  Loheraine  179;  paine  (-eitat)  180. 

-dinent.  77. 

-di ns.  inains  (- antts ) 203;  mains  (minus)  204. 

Der  Diphthong  du. 

-dus.  Clerevaus  19  (dansieaus).  — 163. 

• dut.  saut  (- altum ) 213;  saut  ( salret ) 214.  — 589. 

Der  Diphthong  ei- 

• iil.  conseil  (- ilio ) 613;  conseil  (-ilium)  514. 

Der  Diphthong  eu- 

-du  (iiu).  damedeu  501;  deu  185,  263,  619;  geu  186,  264;  gieu  502; 
Pontieu  620. 

•iure.  eure  615;  oneure  616. 

■ eus.  auteus  57;  ( entr ’)  ex  206,  675;  ex  (oculos)  360,632;  huisex  359; 

menest  r eus  205,  676;  merveilleus  631;  tex  58.  — 607. 

Der  Triphthong  iäu. 

-idus  (ieaus).  avieax (Kleinod) 218;  dansieaus 20 (.' Clerevaus) ; noviax 217. 
Der  Diphthong  ie. 

■ i f.  arengie  (- ati ) 419,  635;  asoagie  420;  esragie  636. 

• iif.  chief  556:  griff,  neutr.  555.  — 235. 

-iir.  aidier  432,519;  mangier  99;  plaidier  520;  refroidier  431 ; solier 
100.  — 225  ; 23,  87,  133,  483,  551,  657. 

-iire.  ariere  92;  proiere  91. 

-iir es.  chieres  413;  pieres  414. 

-iers.  sautiers  251;  volenti ers  252. 

-ifs.  baisies  (-atos)  565;  dit i es  584:  escandetisies  (-atis)  370;  lies(laetus) 
583:  pies  231;  taisies,  2.  pl.  369,  566;  trtweillies,  2.  pl.  297;  tre- 
bucies  (-atus)  232;  veillies , 2.  pl.  298. 
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ie  -f-  Na«. 

•i  in  ( ieng ).  bien  307,  604;  engieti  356;  rien  308,  503;  tieng  356. 
-iinent.  sostienent  418;  vienent  417. 

-iint.  199,  321,  526. 

Der  Diphthong  bl. 

-4t.  andoi  374;  croi  357;  dexroi  154;  foi  163,  358;  moi  373,  477; 
otroi  478. 

-6 ie.  anoie,  3.  eg.  13;  motioie  14;  savoie  (- ebam ) 539;  voie  540.  — 115. 
-dient.  35. 

•di l.  voil,  vbab.  102  (:  dutl). 

•dille.  agenoille  528;  despoille,  vbab.  138;  despoille,  vb.  137;  moille 
(-ölliat)  327. 

-dir.  avoir,  vbab.  269;  anoir,  vb.  270;  manoir,  vb.  219;  tnanoir  220; 

movoir  598;  savoir  470,  533;  voir,  obl.  neutr.  469,  534,  597. 

-dire.  669. 

-dis.  Chanpenois  176;  des/ois  6,  41;  defois 447 ; foi s (Mal)  5,42,448; 
frangois  175. 

-bist,  loist  248;  poist  ( penset ) 247. 

-dit.  doit  (debet)  340;  droit  161,  292,  339;  soit  162,  291.  — 105  ; 27, 
259,  267,  273,  295,  449,  457,  489,  601,  605,  611. 

bl  + Naa. 

-digne.  besoigne  406,  672;  menroigne  405;  tesmoigne  671. 

-di ne.  canoine  628;  moine  627. 

Der  Diphthong  bu. 

-dus  ( os , oh),  desos  165;  dous  574;  genols  166;  ros,  pron.  573. 
-duse.  409. 

-dute.  croute  266,  402,  667 ; degoute  401 ; doiite  (-ubitat)  265;  escrnte  668. 
Der  Diphthong  ub. 

-o£c.  517. 

-ui l.  duel,  vbab.  101  (:  voil). 

• uir.  euer  305 ; puer  306. 

-ui vre.  descuevre  499;  oevre  500. 

Der  Diphthong  ul- 

-ui.  anui  494;  sui  (sutn  + i)  493.  — 289,  487. 

-uient.  441. 

-ui  re.  207. 

-uit.  a<piit  192;  cuit  (cögito)  348;  deduit  191;  nuit  347. 
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(Grammatik  der  Keime. 

A.  Vokalismus. 

Der  Vokal  «. 

a beruht  auf  lat.  a in  geschlossener  Silbe,  reimt  also  nur  mit  sich 
selbst.  iHidit  ergiebt  va  242  (:  leva).  Mac  > la  55  (:  a). 

Über  das  Suff,  -aletn  / alw  s.  unter  f / 1. 

Über  -aticum  und  -a  -f-  bl  sagen  die  Keime  nichts  aus. 

a -J-  Nas. 

ä und  e werden  im  Tumbeor  meist  streng  geschieden.  Der  Keim 
/ans  : ans  315/6  bietet  nichts  Auffälliges;  denn  tempus  erscheint  in 
pikardischen  Texten  sehr  häufig  als  /ans. 

Franzischer  Einfluss  ist  offenbar  in  der  Bindung  von  daine  mit 
gerne  (423/24)  anzunehmen.  (Denselben  Reim  belegt  Haase,  Verhält- 
nis etc.,  pg.  27  bei  Walter  von  Coincy  und  Hugo  von  Mery.) 

Der  V okal  e. 

e,  das  aus  latein.  d in  offener  Silbe  stammt,  reimt  nur  mit  sich 
selbst,  pietatem  zeigt  im  Afr.  bekanntlich  die  beiden  Formen  pitii  und 
piti\  in  unserm  Denkmale  ist  nur  pitf  (309  : conte,  364  : plorh  vertreten. 

Das  Suff,  -aletn  wird  nur  mit  sich  selbst  gebunden. 

-arem  ist  regelmässig  zu  -er  geworden  in  bacheier  652  (:  celer). 
Die  Vertauschung  des  Suffixes  -arem  mit  -aletn  findet  wie  im  Gfrz. 
statt  bei  autel  428  (:  menestrel).  Bekannt  ist  der  Reim  peres  : via 
teres  1/2;  cf.  Chev.  as  d.  esp.  XXXV. 

ln  der  2.  pers.  pl.  ist  -M/s  durch  anal,  -atis  vollständig  verdrängt 
worden.  Dies  lehren  die  Keime:  avez  : levez  367/8;  aves  : par/es  476/0; 
r oldres : cotnmandes  532/1. 

Der  Vokal  f,. 

Der  einzige  Reim  adrece : drece  363/4  lehrt  nichts.  Der  Zeit  nach 
muss  der  geschlossene  Laut  schon  mit  dem  offenen  zusammengefallen  sein. 

Der  Vokal  f. 

Die  Quelle  von  e ist  lat.  I in  geschlossener  Silbe. 

66/6  misereles : quereles.  Diesen  beiden  Kirchenlehnwörtern  kommt 
von  Hause  aus  ein  geschlossenes  e zu;  für  das  Romanische  muss  man 
aber  e annehmen  nach  der  bekannten  Lautregel,  dass  lat.  Lehnwörter 
mit  ursprünglich  geschlossenem  Vokal  bei  ihrem  Übergange  in’s  Ro- 
manische in  der  Kegel  offenen  Laut  erhalten.  Vgl.  auch  bei  Pohl 
(Rom.  Forsch.  H,  548)  die  Keime  quereles  : niweles  (Ron  841)  und 
miserele  : bele  (Benoit  C.  25502). 

Erwähnt  sei  noch  Mes  (Metz)  : (/des  233/4. 
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e -f-  Nas. 

Über  e : ä s.  a -+-  Nas. 

Für  die  Mischung  von  e und  e vor  Nasal  bietet  einen  Beleg  der 
Reim  ent  ( inde ) : isnelemetd  521/2. 

Unbekannt  ist  die  Etymologie  von  ente  599  (.-  reute). 

Der  Vokal  i. 

Die  Entwicklung  von  e -f-  J bildet  ein  wichtiges  Dialektkriterium. 
Unser  Text  zeigt  i,  nicht  ei.  545/6  demic  : mie ; 209/10  despire  : 
sosj)ire ; 59/60  ewangilles  : vigilles. 

Durch  Umlaut  entstandenes  i (cf.  Foerster,  Z.  III,  481)  haben  wir 
in  tnerci  83,  529  (:  «);  * (*6i)  222  (.•  mi). 

Für  servitium  sichern  die  Reime  mehrmals  älteres  servise  (:  fron- 
eise  170;  : faintise  314,  576). 

Das  betonte  Personalpronomen  me  erscheint  zweimal  in  der  Dialekt- 
form mi ; cf.  Formenlehre. 

Der  Vokal  p. 

Was  die  von  W.  Foerster  in  den  RSt.,  Bd.  III,  182  ff.  besprochenen 
Wörter  anbetrifft,  so  finden  wir  geschlossenen  Laut  in  demor  412  (:amor). 

Wir  wollen  gleich  an  dieser  Stelle  die  Frage  nach  der  Diph- 
thongierung des  o zu  ou  -eu  erledigen  und  behandeln  getrennt  o -f-  r 
und  o -f  s. 

1.  o -+-  r stumpf.  Der  obenerwähnte  Reim  amor  : dernor  sichert 
einfachen  Laut,  weil  es  kein  amour/eur  giebt. 

2.  o r klingend  reimt  nur  mit  sich  selbst. 

3.  o -t-  s stumpf.  Dass  -osum  sich  zu  - etis  entwickelt  hat,  lassen 
uns  die  Reime  huisex  : ex  (oculos)  359  und  merveilleus  : ex  631  deut- 
lich erkennen  (oclos  > ü eis  > üeus  > ieus  > eus). 

4.  o s klingend  ist  nur  mit  sich  selbst  gebunden. 

Der  Vokal  q. 

o beruht  auf  lat.  ö in  geschlossener  Silbe  oder  au. 

(Ö)  reimt  : au  in  patrenostres : encloistres  (67/8).  Das  parasitische 
i ist  wohl  nur  dem  Schreiber  zu  verdanken.  Schwierigkeiten  macht 
die  Bindung  orent  ( habuerunt ) : honorent  655,  die  sich  nicht  aus  dem 
Text  entfernen  lässt.  Entweder  haben  wir  es  hier  mit  einem  unreinen 
Reime  zu  thun,  oder  bei  orent  ist  die  Entwicklung  ou  - eu  anzunehmen. 
Wir  bekämen  dann  den  Reim  eurent : honeurent,  der  aber  mit  der 
Thatsache,  dass  o vor  r noch  nicht  diphthongiert  ist  (amor : demor),  in 
Widerspruch  steht.  So  muss  denn  die  Schreibung  o bleiben.  Lt.  foris 
ergiebt  fors  95  ( fors  = fortis).  Was  die  Diphthongierung  von  ü in 
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offener  Silbe  anbelangt,  so  geben  uns  die  Reime  keine  Anhaltspunkte; 
denn  es  ist  nur  Oleiches  mit  Gleichem  gebunden.  F schreibt  stets  ue. 
Im  Anlaut  und  nach  u/n  wird  aus  paläographischen  Gründen  oe  statt 
ue  geschrieben;  cf.  Foerster,  Cligcs  LXV. 

Also  oerre  500  (:  descuevre),  avoec  517,  senoec  518.  Für  voil  102 
(.-  duel ) ist  eitel  einzusetzen,  da  es  Verbalsubst.  aus  rolcre  ist. 

o + u s.  unter  eu. 

o -f-  Nasal. 

o -+-  Nas.  reimt  mit  o -f-  Nas.  in  respondre  523  : despondre 
( pönere ),  contremont  108  .•  mont  ( muudum ).  Lat.  habunt  und  mdunt 
sind  mit  -ont  gebunden.  75)6  out  : dont-,  645  0 sollt  : tont. 

Erwähnen  möchte  ich  noch  die  Reime  honte  495  : wonte,  mon 
(pwahrlicha)  188  : non. 

Der  Vokal  fl. 

Die  Quelle  von  ü ist  lat.  ü.  Die  3.  pl.  perf.  der  u -Verba  lautet 
auf  urent  : conurent  650  (:  furent).  V.  70  findet  sieh  die  interessante 
pikard.  Form  repus  (.-  jus) ; cf.  W.  Foerster,  Aiol  ad  929. 

ü geht  auf  o -\-  U zurück  in  fits  (focutt)  400  (:  confu» );  dialekt. 
Zug!  In  beiden  Formen  (repus  und  fus)  ist  das  ü unter  dem  Einflüsse 
des  Labials  entstanden;  dasselbe  ist  der  Fall  bei  tumbeor,  putne,  Turnus, 
puig  (Faust),  puh. 

Über  jöcum  -gen  s.  unter  eu.  Das  Verbum  tumer  sichert  Vers  342, 
wo  turne  mit  costume  reimt. 

Der  Diphthong  al. 

ai  reimt  in  allen  Fällen  (im  Ausl.,  vor  einfacher  Kons,  etc.)  nur 
mit  sich  selbst,  nie  mit  e.  Wir  erhalten  also  über  den  phonet.  Wert 
dieses  Diphthongen  nicht  den  geringsten  Aufschluss;  doch  ist  wahr- 
scheinlich, dass  ai  noch  seinen  ursprünglichen  Lautwert  bewahrt  hat, 
was  ja  ein  dialektischer  Zug  des  Nordens  ist. 

al  4-  Nas. 

Der  Reim  203)4  mains  ( *matios ) : mains  (minus)  zeigt,  dass  bereits 
eine  Mischung  von  di  und  ei  oingetreten  ist.  f -f-  Nas.  wird  immer 
ain  geschrieben : Loheraine  179,  paine  180  u.  s.  f. 

Der  Diphthong  au. 

S.  bei  l. 

Der  Diphthong  eu  ieu. 

eu  = lat.  ö s.  unter  o. 

Bemerkenswert  ist  der  Reim  den  : Pont  ieu  619)20.  Da  das  » in 
Pontieu  8tammhnft  ist,  so  muss  entweder  dieu : Pontieu  oder  diu : Pontiu 
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gelesen  werden.  Die  Entwicklung  von  o + V zu  eu  ist  eingetreten  in 
geu  180,  264  (■•  dm),  gieu  501  (:  damedeü).  Cf.  pik.  fus  (=  focu.t) 
unter  ü. 

eus  b.  unter  l,  dgl.  iausßeaus. 

Der  Diphthong  iS. 

Das  ß’sche  Gesetz  ist  streng  beobachtet,  ie  lässt  in  keinem  Falle 
eine  Bindung  mit  & zu.  it  aus  J + d reimt 

1.  mit  sich  selbst,  z.  B.  431  refroidier  : aidier; 

2.  mit  i(  aus  i in  off.  Silbe. 

Dies  in  folgenden  Fällen:  555/6 grief  (*grevem) : chief ; 91/2 proiere: 
ariere ; 413/4  chieres  : pieres ; 231/2  pies  : trebucies ; 583/4  lies  : ditics. 

-erium  wird  meist  mit  sich  selbst  gebunden  (23/4  mestier : inestier), 
mit  -arium  V.  251/2  sautiers  : volentiers. 

-arium  reimt  mit  J-Elem  + d.  99/100  inangier  : solier.  pietatem 
nur  = piti-,  cf.  unter  e. 

-iie  : ie  kommt  nicht  vor. 

ie  + Nas. 

V.  355  belegt  uns  engien  (:  tieng),  welche  Form  im  Westen  und 
Norden  üblich  ist;  regelmässig  wird  ingenium  zu  engiein,  engin,  pik. 
enghin ; während  ingen(i)um  zu  engien,  pik.  enghien  wird. 

Der  Diphthong  oi. 

Wichtig  sind  die  Reime  anoie  13:  monoie-,  moi  373 : andoi.  Zu- 
nächst sichern  sie  die  Entwicklung  von  i in  off.  Silbe  zu  oi  und  die 
franz.  Form  des  Fron,  tne—tnoi  (cf.  Pron.).  Dann  aber  sind  sie  auch 
für  die  Dialektbestimmung  von  Bedeutung,  indem  sie  für  unser  Denk- 
mal die  pikard.  Formen  andoi  und  anoie  (vortonig  behandelt)  bezeugen. 
Hervorzuheben  ist  noch  moil/e  527  : agenoi/le ; cf.  Foerster,  Rom. 
St.  III,  183. 

’ oi  + Nas. 

menroigne  : besoigne  u.  s.  w.  siehe  unter  n. 

Der  Diphthong  ou. 

■ouse  s.  unter  o. 

o + l + Äs  s.  unter  l. 

Der  Diphthong  ue. 

Es  sind  nur  Reime  mit  gleicher  lat.  Grundlage  vorhanden;  vg>.  o. 

Ich  erwähne  j.uer  306  : euer. 
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Der  Diphthong  ui. 

Von  Wichtigkeit  ist  die  Frage,  welche  Entwickelung  q + J ge- 
nommen hat.  Unter  oi  wiesen  wir  bereits  auf  auoie  hin,  das  in  pikar- 
dischen  Texten  stets  vortonig  behandelt  wird. 

sui  493  : anui  sichert  die  franz.  Form. 

Umlaut  ist  eingetreten  wie  im  Gfrz.  bei  cuit  348  (:  nuit). 

Der  Reim  191/2  deduit  : aqnit  sichert  für  ui  steigenden  Accent. 
Die  Erscheinung  ist  auffallend,  da  ui  im  allgemeinen  erst  spSter  zu 
üt  = l geworden  ist. 


B.  Konsonantismus. 

I.  Liquiden  und  Nasale. 

I. 

Uber  l vor  Konsonant  ist  folgendes  zu  bemerken: 

1.  a + l + Ks.  reimt  mit  sich  selbst  163,  213,  589;  aber  es  kann 
kein  Zweifel  sein,  dass  die  Vokalisierung  des  l zu  u bereits  ein- 
getreten ist.  ln  Clerevaus:  dansi(e)aus  19  reimt  au  : iau , was  auch 
in  anderen  Texten  zu  belegen  ist. 

2 . e + l + Ks.  wird  gebunden: 

a)  mit  sich  selbst:  auteus  57  : tex; 

b)  mit  eilos  : menestrex  205,  676  : entr'ex. 

3.  f + l + Ks.  217/8  noviax  : aoi(e)ax  lehrt,  dass  für  avi(e)ax  das 
Suffix  -ellus  anzusetzen  ist. 

4.  ue  + l 4-  s = eus.  huisex  359,  merveilleus  631  : ex. 

5.  Bei  o + / (?)  + Ks.  ist  Ausfall  der  Liquida  eingetreten:  desos 
165:  geno(l)s\  vos  573  .’  dous;  er  oute  667  : escoute. 

Für  -ail  liegt  -aire  vor  in  bersaire  509  (:  faire)-,  s.  Anm. 


r. 

Übergang  von  r in  den  nächstverwandten  Laut  l findet  statt  in 
dem  bekannten  auteus  57  (:  tex)  und  in  misereles  65  (:  quere/ es). 

Wie  im  Gmfrz.  ist  r eingeschoben  in  celestre  376  (:  estre). 
Einfaches  r ergeben 

a)  t + r:  mere  159,  377  (;  amerelclere );  pere  680  (:  compere);  peres  1 
(:  materes);  ariere  92  (;  proiere );  pieres  414  (;  chieres). 

b)  dire  492  (;  ire)  u.  ä. 

n. 

n aus  m findet  sich  im  Auslaut  nach  ie  : rien  308,  503  (:  bien). 
Dass  ausl.  n nach  r gefallen  ist,  wird  zwar  nicht  durch  die  Reime  be 
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zeugt,  ist  aber  völlig  sicher.  Lat.  imaginem  ergiebt  itnage  249,  257 
(.■  homage,  damage). 

Ausfall  des  « vor  s sichern  dio  Reime  in:  desfote  ( defois ) 6,  41, 
447  : fois j repus  ( repönsus ) 70  : jus;  remfs  143  : acesmSs-,  Chanpenois 
176  : franko is  (tecum) ; poist  ( penset ) 247  : lotet. 

n aus  ttg  in  Loheraine  179  (:  paine). 

nr  erhält  den  Gleitlaut  d in  despondre  524  (:  respondre). 

Übergang  von  n zu  r in  ordre  18  (.*  ramordre). 

Der  Reim  meneoigne  405  : besoigne  (:  tesmoigne  671)  sichert  men- 
$oine,  d.  h.  die  pikardische  Form. 

II.  Die  Labialen. 

plb  vor  t sind  gefallen:  croute  402,  667  (.•  degoute,  escouie);  desos 
165  (.•  genols)\  doit  340  (:  droit).  Auch  intervokalisch  sind  p\b  ge- 
schwunden: sai  151  (:  asai );  ai  331  ( mag );  out  75  (:  dont). 

/beruht  auf  ausl.  Labial,  grief : chief  bbbl6,  chaitif : es/ri/85/6  u.  s.  f. 

ivum  8.  unter  euüeu. 

mb  = m in  turne-,  s.  W.  F.  in  Zfrph.  22,  pg.  264  und  Nachtrag 
pg-  273. 

III.  Die  Dentalen. 

Uber  das  Verhalten  der  auslautcnden  und  inlaut.  Dentalis  nach 
Vokalen  erfahren  wir  folgendes: 

1.  In  der  3.  pers.  sg.  praes.  ind.  der  a-Verba  ist  ausl.  t längst  ge- 
fallen: encline  167  (:  roine)  u.  s.  w. 

2.  Lat.  habet  erscheint  als  a 56  (:  la );  -amt  ist  nur  mit  sich  selbst 
gebunden,  einmal  mit  -adit  : lern  241  (:  va) ; -ivit  = i,  consent i 
283  : ami. 

3.  Ausfall  des  t in  -itam  sichern  esmarie  : Marie  118,  512;  arramie  : 
mie  349. 

-atum  reimt  nur  mit  -atum. 

•utum  ( uti)  kommt  nur  in  2 Reimparen  vor,  die  nichts  beweisen. 
Die  Schreibung  von  F ist 

a)  ohne  t 639/40, 

b)  mit  t 467/8  (parchut  : dechut). 

-uta  erscheint  ebenfalls  nur  an  zwei  Stellen: 

a)  nue  : retenue  139/40, 

b)  dechute  : rechute  643/4. 

4.  d ist  gefallen  in  merci  83,  461,  529  (:  «);  amü  494  (;  sui). 

Über  t vor  r s.  r. 

Auslautendes  d nach  Konsonant  ist  regelmässig  stimmlos  geworden. 
Dies  beweist  der  Reim  mont  (mundum)  197 : contremont;  daneben  findet 
sich  jedoch  gelehrtes  monde  275  (:  soronde). 
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dont  76  (.•  ont)  ist  das  regelmässige  donc,  donique  (Zeitadv.) ; mithin 
war  der  Laut  in  der  Aussprache  stumm,  und  die  Schreibung  schwankt, 
wie  auch  sonst. 

Lat.  inde,  das  sonst  gewöhulich  als  en  erscheint,  hat  einmal  (in 
betonter  Stellung)  sein  Dentalis  bewahrt:  pikardisch  ent  522  (:  i vielem  ent). 
Lat.  essere  — estre  375  (;  celeslre). 

IV.  Die  Gutturalen. 

1.  g.  Inlautendes  g ist  gefallen  in  mais  216  (malvais),  asai  152  (:  sai). 

2.  c.  Der  Guttural  c ist  gefallen 

a)  auslautend  in  la  55  (:  o = hübet);  ei  84,  462,  530  (:  tnerci); 
di  89  (;  rendi) ; ami  284  (:  comenti)'  otroi  478  (:  moi). 

b)  inlautend  in  geu  186,  264  (:  den);  gieu  501  (:  damedeu);  mie 
435  (;  conpaignie). 

Vokalisierung  zu  i in  deduit  191  (;  aquit );  droit  339  (:  doil); 
dire  492  (:  ire);  despire  209  (.-  sospire). 

3.  g reimt  nur  mit  sich  selbst;  eine  Mischung  mit  c findot  sich  nir- 
gends  im  Reime;  ebenfalls  reimt  nicht  ch  : r (=  tu). 

Service  ist  in  servise  zu  ändern;  s.  unter  ». 

V.  sjx. 

Ein  wichtiger  dialektischer  Zug  ist  die  Bindung  von  s mit  z.  Sie  ist 
in  unserem  Denkmale  sehr  häufig.  Ich  zähle  die  verschiedenen  Fällo  auf. 

1.  t + 8 : s.  esbahis  50  ; ris;  fors  (fortis)  98  : fors  ( fori» );  aces- 
nies  144  : remes ; mors  ( mortuus ) 277  : amors  (- orsus ). 

2.  Is  : 8.  ex  ( oculos ) 162,  360:  merveilleus,  huisex;  dulcis  erscheint 
als  dous  574  (;  vos)  und  nicht  in  der  pikardischen  Form  dottch. 

3.  ausl.  c(e)  : s.  foia  5,  42,  448:  desfois  (defois). 

Die  Schreibung  z in  formez  (22),  avez  (367) ; levez  (368),  lassez  (399) 
ist  daher  in  s zu  ändern. 

Formenlehre. 

I.  Subst.  und  Adj. 

Die  Reime  lehren,  daBs  die  Deklination  noch  vollkommen  regel- 
mässig ist;  ich  beschränke  mich  darauf,  die  Hauptpunkte  anzuföhren. 

1.  Über  die  fern.  d.  I.  ist  nichts  zu  bemerken.  Von  den  Fern,  der 
lat.  kons.  Dekl.  ist  nur  der  obl.  sing,  verite  455  (;  monstrt)  belegt; 
sonst  reimt  nur  Gleiches  mit  Gleichem. 

2.  Bei  den  Masc.  der  lat.  o-Dekl.  ist  die  alte  Regel  bewahrt,  also 
Nom.  sg.  mit  s (=  Silbenzählung)  fws  (Joctis) : confus  460  u.  s.  w. 
Nom.  pl.  ohne  s (=  Silbenzählung),  ami  571 : mi  (Pron.)  u.  s.  w. 
Demselben  Typus  folgen  die  Masc.  der  lat.  kons.  Dekl.,  z.  B.  Nora, 
pl.  eleison  64  : le^on  (obl,). 
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3.  Die  gleichsilbigon  Hase.  auf  -re  sind  nur  in  den  obl.  Casus  be- 
legt. Cf.  Silbenzählung:  sire  ohne  8. 

4.  Von  Adj.  zweier  Endungen  finden  sich  im  Heime : nom.  ag.  maac. 
tex  {Ullis)  58  (.•  auteus,  obl.  pl.);  fors  97  (:  fors  = foris) ; obl.  ag. 
fern,  grant  453  (:  engrant).  Daa  fern,  hat  also  noch  kein  anal,  e 
(=  Silbenzählung). 

5.  Die  neutrale  Form  des  Adj.  ist  ohne  s gesichert,  grief 555  {:  chief). 

II.  Pronomen. 

Für  lat.  betontes  me  sichern  die  Heime  zweimal  ms,  einmal  fran- 
zisches  moi.  Der  Reim  tnoi  477  ; otroi  entscheidet  nichts,  da  man 
ebensogut  otri  setzen  kann. 


III,  Verbum. 

1.  Die  1.  p.  praea.  der  a-Verba  lautet  noch  ohne  e.  Die  Beispiele 
sind  vant  190  {:  avant)-,  aquit  192  (:  deduit );  quit  ( cögito ) 348 
(:  nuit )j  commant  371  (;  commant,  ab.);  otroi  478  (:  moi);  con- 
seil  573  (:  conseil,  ab.).  Eine  Ausnahme  macht  nur  aore  202 
{:  plore  = plorat). 

2.  Die  3.  praes.  conj.  der  a-V.  ist  noch  regelmässig  ohne  e : saut  214 
{.-saut,  sb.);  poist  247  {:  loist)-,  restort  464  (:  tort) ; laist  (laxet)  381 
(:  plaist). 

3.  Von  den  starken  Verben  erwähne  ich  noch  die  regelmässigen 
Formen  croi  357  (:  foi);  sai  151  (.-  asai );  di  89  {:  rendi) ; lise 
(Conj.  v.  legere)  659  (:  glise).  vadit  = va  241,  nicht  vait.  Pikar- 
dismua  haben  wir  in  repits  70  (:  jus). 

Mundart. 

Es  möge  zum  Schluss  cino  Zusammenstellung  der  für  die  Dialekt- 
bestimmung  in  Betracht  kommenden  Eigentümlichkeiten  unseres  Ge- 
dichtes folgen: 

1.  ä und  e meist  streng  auseinander  gehalten.  Franzischer  Einfluss 
liegt  vor  in  dame  : gerne. 

2.  e + J — i,  nicht  ei. 

3.  engien,  nicht  engin. 

4.  iee  kommt  nicht  im  R..  vor. 

5.  Ö + J = oi  in  anoie;  daneben  aniii. 

6.  andoi  hat  sich  dem  Umlaut  entzogen. 

7.  fbcus  giebt  füg. 

8.  iti  ist  schon  zu  üi’  geworden. 

9.  Clerevaus  ; dansi{e)aus. 
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10.  menfoine,  nicht  men<;onge. 

11.  ent  = inde. 

12.  s ist  häufig  mit  z gebunden. 

13.  tfows,  nicht  rein  pik.  douch. 

• 14.  Zweimal  betontes  mi,  einmal  moi  gesichert. 

15.  Elfmal  unbetontes  no,  vo\  nur  fünfmal  vostre. 

16.  li  ame. 

17.  Im  Versinnern  lautet  die  1.  pl.  einmal  auf  -ommes  : acomnies. 

18.  Ausfall  des  Hiatus  -e  im  Partiz.  der  Komposita  auf  -cipere. 

19.  repö(n)sus  = repüs. 

20.  soverain  mit  eingeschob.  e. 

Somit  ist  der  Dialekt  des  Dichters  zweifellos  pikardisch.  Dass  sich 
auch  franzische  Reime  in  unserer  Dichtung  finden,  darf  nicht  Wunder 
nehmen,  wenn  man  bedenkt,  welch  grossen  Einfluss  schon  damals  die 
franz.  Schriftsprache  ausübte.  Es  ist  auch  möglich,  dass  der  Autor  aus 
dem  Grenzgebiet  der  Isle  do  France  und  der  Pikardie  stammt.  Bei 
der  geringen  Anzahl  der  Reime  lässt  sich  schwer  eine  sichere  Ent- 
scheidung treffen. 

Zeit. 

Für  die  Bestimmung  der  Abfassungszeit  sind  keine  äusseren  An- 
haltspunkte vorhanden.  So  müssen  wir  denn  unsere  Belehrung  aus  der 
Sprache  des  Dichters  schöpfen.  Der  Lautstand  ist  in  allen  Keimen 
altertümlich,  die  Deklination  vollkommen  korrekt.  Zwar  erfolgt  die 
Unterdrückung  des  Hiatus-e  vor  u im  allgemeinen  erst  im  Anfang  des 
13.  Jhs.,  in  pikardischen  Texten  ist  sie  aber  schon  früher  zu  belegen. 
So  steht  wohl  nichts  im  Wege,  unser  Denkmal  noch  dem  12.  Jh.  zu- 
zuschreiben. 

Verfasser. 

Über  die  Verfasserfrage  handelt  sehr  eingehend  Gröber  in  Z.  IV, 
1.  c.  Er  kommt  dort  zu  dem  negativen  Resultate,  dass  Gautier  do 
Coincy  den  Tumbeor  nicht  gedichtet  haben  kann.  Wem  also  unser 
hübsches  Mirakel  zuzusprechen  ist,  wissen  wir  nicht.  Aus  dem  Inhalt 
geht  hervor,  dass  der  Dichter  wohl  ein  Spielmann  gewesen  sein  kann. 

Stoff. 

Was  die  Quelle  unseres  Marienwunders  angeht,  so  sagt  der  Ver- 
fasser selbst  gleich  im  ersten  Verse,  dass  er  seinen  Stoff  aus  den  „vies 
des  anciens  peresu  geschöpft  habe.  Dieselbe  Versicherung  wiederholt 
er  am  Schluss,  wo  es  heisst:  „Che  nos  racontent  li  saint  pereu  u.  s.  w. 
Die  unter  dem  Namen  „vics  des  anciens  peres“  wohlbekannte  Samm- 
lung afrz.  gereimter  Wunder  ist  noch  nicht  gedruckt,  und  ich  weiss 
nicht,  ob  sich  unsere  Erzählung  darin  vorfindet. 
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Die  lat,  Vorlage  (ditiös,  wie  der  Dichtor  V.  584  sagt)  habe  ich  in 
den  Acta  Sanctorum  nicht  entdecken  können. 

Novati  stellt  in  der  Romania  XXV,  p.  591  die  Ansicht  auf,  dass 
die  Worte  Seneca's  „Dochts  archimimus,  sencx  iam  decrepitus,  cotidie 
in  Capitolio  mimum  agebat,  quasi  dii  libenter  spectarent,  quem  illi 
homines  desierant“,  welche  uns  Augustinus  in  seinem  „De  eivitate  dei“ 
VI,  10  überliefert,  einem  dichterisch  beanlagten  Cleriker  zuerst  die 
Ideo  zum  Tumbeor  eingegeben  hätten.  Ich  muss  gestehen,  dass  diese 
Hypothese  mir  sehr  gesucht  vorkommt.  Das  Motiv,  dass  ein  armer 
Gaukler  seine  Kunst  der  Mutter  Gottes  weiht,  und  dass  diese  ihm  da- 
für ihre  Huld  zuteil  werden  lässt,  ist  in  der  Poesie  des  Mittelalters  gar 
nicht  so  selten.  Man  vergleiche  nur  die  reizend-naive  Erzählung,  die 
uns  der  grosse  Zeitgenosse  und  Rival  unseres  Dichters,  Walter  von 
Coincy,  berichtet:  Ein  Spielmann,  namens  Peter  von  Sygelar,  gab  in 
dem  Wallfahrtsorte  Rocamadour  vor  dem  Altar  der  Maria  seine  schönsten 
Lieder  zum  Besten.  Wie  er  sonst  von  dem  Publikum  Gaben  zu  er- 
heischen pflegte,  so  bat  er  hier  die  heil.  Jungfrau,  ihm  eine  von  den 
Kerzen,  die  vor  ihrem  Bilde  brannten,  zu  schenken.  Und,  o Wunder, 
eine  schöne  Kerze  stieg  auf  seine  Fiedel  herab  und  blieb  darauf  haften. 

Rührend  ist  auch  die  Geschichte  von  dem  frommen  Fiedler,  der 
eines  Tages  vor  dem  Bilde  der  hl.  Wilgeforde  (der  „Bärtigen“)  in  Prag 
eine  Serenade  aufführte  und  zum  Lohne  für  sein  Spiel  von  der  Heiligen 
einen  ihrer  schönen  silbernen  Schuhe  erhielt1). 

Wer  mit  aufrichtigem  Herzen  der  Himmelskönigin  dient,  den  lässt 
sio  auch  in  der  Not  nicht  im  Stich.  Dieser  Gedanke  kommt  zum  Aus- 
druck in  dor  Erzählung  von  dem  Harfner  von  Hochester,  der,  von  der 
Brücke  in  den  Fluss  gestürzt,  durch  die  heil.  Jungfrau  vom  Tode  des 
Ertrinkens  gerettet  wird.  Um  mit  den  Beispielen  zu  schliessen,  er- 
wähne ich  noch  ein  hübsches  Marienwunder,  das  uns  im  „Livro  des 
Miracles  de  Notre-Dame  de  Chartres“,  par  Jehan  le  Marchant  (ed.  Du- 
piessis,  Chartres  1855,  pg.  112  ff.)  überliefert  wird:  Zwei  Spielleute, 
von  denen  der  eine  stumm,  der  andero  einäugig  war,  machen  zu- 
sammen eine  Wallfahrt  nach  de.'  Liebfrauenkirche  in  Chartres.  Dom 
Stummen,  der  gläubig  und  gut  war,  gab  sie  seine  Sprache  wieder,  der 
Einäugige  aber,  der  das  Wirtshaus  der  Kirche  vorzog,  musste  un- 
goheilt  von  dannen  ziehn. 

So  sehen  wir,  dass  es  im  Mittelalter  eine  reichhaltige  Litteratur 


1)  Vgl.  (tucssards  Anm.  zu  Aliscans  S.  297  — 301,  wo  Ogier  II,  867  und 
Kou  II,  328  hinzugofUgt  werden  kann.  Das  unter  dem  Namen  des  Von  de  Luque 
(Lucca)  bekannte  Wunder  ist  iu  der  Turiner  Hs.  LII  14  geschildert.  W.  F. 
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an  solchen  devoten  Erzählungen  gab:  sie  sind,  wie  cs  sich  von  selbst 
versteht,  alle  zur  Verherrlichung  des  Spielmannstandcs  geschrieben. 

Nachahmungen. 

Ich  möchte  nicht  mit  Stillschweigen  übergehen,  dass  sich  der  Vi- 
comte de  Borelli  im  Jahro  1891  mit  einer  Nachahmung  unseres  Mirakels 
den  Dichterpreis  an  der  französischen  Akademie  errungen  hat. 

Auf  die  Übersetzung  des  Tumbeor  von  W.  Hertz  batte  ich  bereits 
in  der  Einleitung  hinzuweisen  Gelegenheit1). 

Orthographie  des  kritischen  Textes. 

Boi  der  Einführung  einer  gleichmässigen  Schreibung  kamen  natür- 
lich in  erster  Linie  die  durch  Reim  und  Silbenzählung  gewonnenen 
Ergebnisse  in  Anwendung.  Diese  Untersuchungen  ergaben,  dass  unsere 
älteste  Hs.  F eine  sehr  sorgfältig  ausgefübrte  Orthographie  hat,  welche 
der  des  Dichters  ziemlich  nahe  kommt.  So  kennten  wir  denn  in  den 
zahlreichen  Fällen,  wo  uns  die  Reime  im  Stich  lassen,  uns  an  die  zu- 
grundegelegte Handschrift  halten.  Verschiedene  individuelle  Schreibungen 
von  F,  ja  selbst  einige  Doppelformon  habe  ich,  sobald  sie  nicht  in 
direktem  Widerspruch  zu  unsorn  grammatischen  Ergebnissen  standen, 
ohno  Bedenken  in  den  Text  mit  aufgenommen.  Wenn  man  erwägt, 
dass  die  Schreiber  der  alten  Heg.  in  ihrer  Lautbozcichnung  niemals  kon- 
sequent sind,  und  dass  sogar  die  Reime  oft  Doppelformen  aufweisen  (z.  B. 
moi  neben  »«*),  so  wird  man  mein  Verfahren  völlig  gerechtfertigt  fiuden. 

Die  übrigen  vier  Hss.,  welche  sämtlich  einer  späteren  Zeit  an- 
gehören und  eino  oft  ungewöhnlich  grosse  Verwilderung  in  der  Ortho- 
graphie und  eine  starke  Zerrüttung  des  Formeubaus  zeigen,  habe  ich 
nicht  zu  Rate  gezogen.  Alle  Fälle,  wo  ich  von  F abgewichen  bin, 
sind  in  der  „Varia  Lectio“  verzeichnet,  so  dass  man  mein  lautkritisches 
Verfahren  leicht  durchschauen  kann. 

Einigeliauptgesichtspunkto  jedoch  möchte  ich  im  folgenden  darlegen: 
1.  « und  e auseinandergehalten.  Ausnahme  bilden  sans,  anemi, 
essamplel,  samble,  ensamble  otc.,  die  in  sehr  vielen  pikard.  Texten  zu 
finden  sind ; tans  und  ja  me  (gcschr.  gerne)  durch  den  Reim  gesichert. 
*2.  qui  und  si  (=  sic)  sind  einige  Male  mit  e geschrieben;  ich  habe 
stets  die  älteren  Formen  wicdcrhergestellt. 

3.  precare  vortonig  hat*  vor  folg,  o;  oi  vor  folg,  e:  prierona  376  also 
in  proierona  umgewandelt. 

1)  Während  des  Druckes  erfahre  ich,  dass  „ein  neues  Chorwerk,  der  Tänzer 
unserer  lieben  Krau,  1 .egende  flir  8oii,  Mannerchor  und  Orchester“  von  Herrn. 
Hutter  in  München  grossen  Erfolg  hatte. 


Digitized  by  Google 


250 


H.  Wächter 


4.  image  auch  mit  y geschrieben;  Text:  i. 

5.  service  musste  in  servise  geändert  werden. 

6.  Parasitisches  t habe  ich  gestrichen  in  encloistres  (:  palrenostres) 
und  junaise,  pariament  (Vors  47  reimt  ad  mit  sich  selbst);  in 
deboinaire  konnte  es  bleiben. 

Fehlendes  i wurde  in  traval  eingesetzt. 

7.  Immer  or,  ore  und  eus,  euse. 

8.  F hat  stets  ui  = Text. 

9.  Neben  eu  steht  einige  Male  ieu.  Wegen  des  Keimes  deu:  Ponlieu 
(619)  schreibe  ich  stets  pik.  diu,  litt,  giu ; selbstverständlich  wäre 
auch  ieu  berechtigt  gewesen. 

10.  ou  in  den  vortonigen  Formen  doutance,  soudiakes,  touaille  u.  s.  f. 
habe  ich  in  o verwandelt;  dgl.  in  betontem  cruute,  degoute  etc. 

11.  Für  ue  schreibt  F im  Anlaut  und  nach  nlv  stets  oe : oevre,  senoec, 
avoec.  Beibehalten. 

12.  iau.  Oie  Schreibungen  ieau  leau  sind  beseitigt  worden. 

13.  al  vor  Kons.  = au. 

14.  Für  eus  bisweilen  eis.  Geändert. 

15.  Den  Gleitlaut  bei  l-r  und  n-r  habe  ich  in  einigen  Fällen  tilgen 
müssen.  Ausnahme:  despondre  524  (:  respondre).  Immer  sam- 
ble  etc.,  was  auch  in  andern  pik.  Denkmälern  nicht  selten  ist. 

16.  Auslautendes  und  intervokalisches  t nach  u habe  ich  beibehalten 
in  parchut  467,  dechut  468,  dechute  643,  rcchute  644. 

17.  k einige  Male  in  ki  (meist  qui)  und  in  diakes  59,  soudiakes  60  = T. 

18.  c ( k ) vor  ursprünglichem  a oder  aus  « entstandenem  e I ie  habe 
ich  stets  durch  c wiedergegeben. 

g = g in  longement , = j in  joie. 

19.  Ursprüngliches  j durch  g bezeichnet  in  g’iere  etc.  = Text. 

20.  c oder  t vor  He  — frz.  ts,  pik.  ts  habe  durch  ch  ausgedrückt. 
Also  chent  (für  cent),  pitanchc,  offiche  etc. 

21.  h gestrichen  in  huiseus  359. 

22.  z (5  mal)  in  s gebessert. 

23.  Verdopplung  der  Konsonanten,  ss  habe  ich  zu  s vereinfacht  in 
dessert,  tressaus,  assls  etc. 

II  = l in  ewungilles,  vigilles. 

24.  Was  die  Formenlehre  anlangt,  so  habe  ich  die  wenigen  Vorstösse, 
die  sich  in  F vorfinden,  natürlich  gebessert. 

ecce  iste  = chis. 

In  den  weiblichen  Formen  ma,  ta,  sa , la  habe  ich  stets  e an- 
gewandt (nom.  sg.  fern.  = W);  für  mon,  ton,  sott  wurden  men, 
ten , sen  eingesetzt. 
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Eh  vics  des  anchieng  pereg, 

La  ou  gont  boneg  leg  matereg, 

Nos  raconte  d’un  essamplcl, 

Jo  no  di  mio  c’ausi  bei 
5 N’ait  on  öi  par  maintes  fois, 

Mais  ehis  n'est  paa  gi  en  defois, 

No  fache  bien  a raconter. 

Or  vos  voil  dire  et  aconter 
D’un  meneetrel,  que  li  avint. 

10  II  ala  tant  et  tant  revint 
En  tant  maint  liu  et  despendi, 

Qu'en  un  saint  ordre  so  rcndi 
Por  lo  siede  qui  li  anoie. 

Cevaus  et  robes  et  monoio 

15  Et  quanqu’il  ot  trestot  i mist, 

Et  del  mondo  si  se  demist, 

Conques  puis  ne  s'i  volt  ramordro. 

Por  che  se  mist  en  chel  saint  ordre, 

Si  con  len  dit,  en  Clorevaus. 

20  Quant  rendus  se  fu  chis  dansiaus, 

Qui  si  estoit  bien  achcsmös 
Et  biaus  et  gcns  et  bien  formte, 

Sinnvarianten:  1 I,est7«,  As  0».  2 Que  usaint  P | le»  boncs  m.  GaQ*PC. 
3 Un  esaemple  voua  veil  conter  C,  der  darnach  einschiebt:  Pour  vous  esbatre 
et  deporter  | Et  pour  ce  quil  me  samble  bei.  4 quautretel  C.  5 on]  ont  C. 
6 chis]  eil  G<*.  7 Que  bien  no  face  GaPC,  Quil  ne  f.  b.  G"  | au  couinen- 

chier  G«,  a conter  G»,  a aconter  C.  8 vos  voil]  voel  6«,  vuil  je  P,  le  vous 
veil  C | et  fehlt  C | amenistrier  G<>,  conter  P,  ademonter  C.  9 Qua  un  m. 
avint  C | menesteriel  G*  (+  1)  | quil  li  G°G".  10  Kleine  Initiale  G“G»PC  | Qui 

tant  ala  C.  11  Et  en  tant  de  lietis  senbati  G»  | foblt  C,  der  daftlr  nach  V.  13 
einschiebt:  Molt  mna  son  euer  de  grant  ioie.  12  Qua  C | saint  o.]  encloislre  P. 
13  Quant  li  siecles  li  annui  C | qne  F | avoit  G».  14  Donc  cheval  rohe  et  m. 
G»  ( — I).  16  Et  si  du  w.  se  G»  ] sieclo  C | si]  toug  P.  17  Nunques  P | volt] 

pot  G<*  | remordre  G»,  amordre  C.  18  ehel]  un  G°,  ce  PC  ] la  sainto  o.  G». 
19  con]  cotnmc  C | l’en  dit]  fu  voirs  Ga,  en  d.  G»,  on  dit  P,  on  me  dis  C | en] 
a G"  | Clervans  G»(— 1)  C.  20  Se  fu  r.  G“  | rendus  fut  G»,  fu  r.  C | chis]  li  G*P, 
eil  G»,  icis  C | damoisiaus  G“G»,  vasaus  P.  21  Et  P ] bien]  bei  C \ aornes  G“, 
assemes  G«,  acelmes  P. 

Orthographische  Varianten : 1 ancicns.  3 example).  4 alsi.  6 cis,  des 
fois.  7 face.  11  lieu.  12  ,i.  14  chevals.  17  vout.  18  ce,  cel.  20  cis, 

dansieaus.  21  que,  acesmcs.  22  beaus,  furnier. 
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Si  ne  sot  fairo  nul  moslior, 

Oont  on  eust  laiens  meatier; 

25  Car  n'ot  vescu  fors  de  tumer 
Et  d'espringier  et  de  baler: 
Trepor,  saillir,  ichd  savoit, 

Ne  d’autre  rien  il  ne  savoit; 

Car  ne  savoit  autre  lechon, 

30  Ne  pater  noster  ne  canchon, 

Ne  lo  credo  ne  le  salu, 

Ne  rien  qui  fust  a sen  salu. 

Quant  en  cbel  ordre  fu  rcndus, 

Si  vit  ches  gens  si  haut  tondus, 
35  Qui  par  signes  s’  entroraisnoient 
Et  deB  boces  mot  ne  sonoient : 

Si  quida  bien  chertainement 
Quil  ne  parlassent  autrement; 
Mais  tost  en  fu  hors  de  dotanche, 
40  Car  bien  sot  que  par  penitanche 
Estoit  lor  parole  en  defois, 

Dont  il  se  taisent  a le  fois, 

Si  c’a  lui  meisme  ravint 
Que  sovent  taire  le  covint. 

45  Et  il  Bi  debonairement 
Se  taisoit  et  si  longement 
Que  ja  tote  jor  ne  pariast, 

S’on  a parier  nel  coraandast, 


23  Kil  ne  seut  G°.  25  Qne  G«  | tumber  G*PC.  26  Et  da  saillir  P.  *7,  28 

fehlt  C.  27  saillir]  daacier  P | de  ce  servoit  (Ga-  savoit)  G“G»i’.  28  Ne  dautre 

chose  ne  s.  G°,  Nautre  rienz  nulle  ne  s.  GnP.  29  Ne  ne  (JaC  | autre  lechon] 
mot  de  canchon  GaG*PC.  30  Ne  pastorale  nantre  son  G“  | canchon]  leson  G*PC. 
32  riens  G°G"PC.  33  Kleine  Init.  GaGnPC.  34  haut]  bas  P.  35,  36  umgestellt 

von  P.  35  Et  par  signe  F,  Par  ensegnes  G°  | sentraparloient  G“,  se  demon- 

stroient  P.  36  Et  de  bouches  rienz  ne  G",  Ne  de  boicbes  — P | disoient  PC. 
37  bien]  tout  G“GnPC.  39  tost]  tout  P.  40  Que  G°  | set  G*P  | astinence  G". 
43  qui  lui  G",  que  alui  P | revint  F,  avint  PC.  44  Calo  fois  G“C  j li  FGa. 
45  Et  issi  G°,  Et  que  si  PC  | tres  boneraent  G"  ( — 1).  47  tote  jor]  un  seul 

mot  Ga  | pallast  G».  48  Se  a p.  G*P,  Se  Iabes  ne  li  c.  G“  | nel]  nen  C. 


27  ice.  29  lecon.  30  ehancon.  32  son.  33  cel.  34  ces.  36  bouches. 
37  certainement.  38  parlaisscnt  altrement.  39  doutance.  40  penitance. 
41  desfois.  48  commandast. 
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Si  que  sovont  en  ont  grant  ris. 

50  Chil  fu  entr’eus  tos  esbabis, 

Car  ne  savoit  dire  ne  faire, 

Dont  on  hast  laiens  a faire; 

8’en  fu  mout  tristes  et  coverst 
Vit  ches  meines  et  cbes  convers, 

55  Cascuns  servoit  Diu  cha  et  la 
De  tei  offiche  com’  il  a: 

II  vit  les  prestres  as  autcus, 

Car  lor  offiches  estoit  teus, 

Les  diakes  as  ewangiles, 

GO  Les  sodiakes  as  vigiles; 

Et  as  epistles,  quant  lius  est, 

Li  acolite  resont  prest. 

Li  uns  dist  vors,  l'autre  lechon, 

Et  as  sautierB  sont  li  cierchon, 

65  Et  li  convers  as  misereles 

— Ensi  ordenent  lor  quereles  — 

Et  li  plus  nicbe  as  patrenostrea. 

Par  offichines,  par  enclostres 
Garda  par  tot  et  sus  et  jus, 

70  Et  vit  par  cbes  angles  repus 

Cha  chinc,  eba  trois,  eba  deus,  cha  un, 
Bien  remira,  s’il  pot,  cascun: 

L’un  ot  plaindre,  l’autre  plorer, 

L’autre  gemir  et  sospirer, 

75  Si  so  merveille  que  il  ont: 


49  en  a len  ris  G«.  50  Cis  C | tos]  ml’t  G » | esmaris  G<»G"C.  51  Kil  Ga. 
52  que  fere  G»C.  53  Sen  fu  tristes  et  ml't  c.  G»  | m.  dolens  et  prouvers  f. 

54  Ces  moines  vit  G<*.  55,  56  umgestellt  von  P.  55  Deu]  et  G«G«,  fehlt  P(— ?). 

56  En  G^PC  | corome  G»C.  57  Et  vit  G«.  58  Quo  G»  | office  G»(— 1)  | iert 

itiex  G*.  60  vigiles]  epitres  G“.  61  epistles]  vegilles  G«G».  63  resont] 

estoient  G».  63  Lun  C | ver  G«  | li  autres  C | lesons  G*P,  le  sou  C.  64  au 

sautier  C | elerions  G»,  clergons  P.  65  misereres  G».  66  ordenaint  P.  67,  68 
fehlen  C.  67  Et  li  mains  sage  G“,  Li  plus  joines  G*  | nices  7\+7).  68  Offices 
et  p.  P | closfres  G“.  70  Et  vit  en  G“.  73  Un  il  ot  G"{4-7),  l.um  oit  P,  Lun 

oit  C.  74  Li  tierz  P,  Letiers  C.  75  Mout  P \ mervilla  C | que  si  ont  Ga. 


50  eil.  54  ces,  ces.  55  cascun,  den.  56  office.  58  Offices,  tex.  59  ewan- 
gilles.  60  vigilles.  61  lieus.  63  un,  lecon.  64  clercon.  66  queres.  67  nice. 
68  officines,  encloistres.  69  partot.  70  ces.  71  .v.,  . iilj .,  . ij. 
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„Sainte  Mario“,  fait  il  dont, 

„C’ont  ches  gens  qui  si  so  demainent 
Et  qui  si  faite  dolor  mainentP 
Trop  corechiß  sont,  che  tue  samble, 

80  Quant  Bi  grant  duel  font  tot  ensamble; 
Sainte  Marie  lor  äit! 

He,  las!  dolans,  que  ai  jo  dit! 

Je  quit  qu’il  prient  Diu  merchi; 

Mais  jo  caitis  que  fas  jo  chi? 

85  Qu’il  n’a  chaiens  si  tres  caitif 
Que  tot  ensi  con  par  estrif 
Ne  serve  Diu  de  sen  mestier. 

Mais  jo  n'eusse  chi  mestier, 

Car  jo  ne  fas  ne  jo  ne  di. 

90  Bien  fui  caitis,  quant  me  rendi; 

Car  jo  ne  sai  bien  ne  proiero. 

Chi  vois  avant  et  chi  ariere; 

Jo  ne  fas  chi  fors  que  muser 
Et  viandes  por  nient  user. 

95  Se  jo  de  che  sui  aperebus, 

Jo  serai  malement  dechus. 

On  me  metra  as  cans  la  fors; 

Car  jo  sui  chi  uns  vilains  fors, 

Si  ne  fas  chi  fors  que  mangier; 


77  que  FGa  | qui  ci  dementem  C( — 1)  | dementem  G«.  78  Et  si  faite  F | si 
souvent  se  repentent  C | demainent  F.  79,  80  fehlen  P.  79  II  sont  ml’t  courchie 
(correcie)  GaG"(+  1 ),  II  sont  courousie  C.  80  Qui  si  gr.  deul  G»,  Quant  si  fait 
d.  C | font]  ont  G».  81  lor  Sit]  lors  a dit  F.  82  Ha  lais  G»  | dolaus]  caitis  G«  | 
fait  il  G*PC  | et  quai  je  dit  P,  quai  ore  dist  C.  83  Je  croi  P | qu’il]  qui  P 
prient]  crieut  G<*.  84  jo]  las  G“P  | jo  ci]  ici  C.  85  issi  F.  86  ensi]  aussi  GaPC, 
ausint  G"  | con]  que  P | escrit  P,  escrip  V.  88  Voir  je  neuse  C | ci  nul  mestier 
F (+J).  89,  90  fehlen  C.  89  Car  bien  ne  fais  ne  bien  ne  di  P.  90  caitis] 

faus  G°  | q.  je  me  rendi  G“,  q.  mi  r.  G».  91—126  fehlen  P.  91  je  ne  fac  bien 
ne  di  G“( — 1).  92  CU  vont  avent  et  ge  arriere  G»  | Or  C | et  chi]  chi  vois  G“, 
et  puis  C.  93  Si  ne  f.  GaGnC.  94  Et  les  biens  de  chaiens  u.  G“,  Viandes  por 
noient  u.  G»( — 1 ),  Et  les  viandes  de  gaster  C.  95  Se  de  ce  C( — 1)  | per- 
ceus  FGU.  96  vieument  G°.  97—232  fehlen  G"  (Blatt  zwischen  fol.  142  u.  143 
herausgerisaeu).  98  Et  F,  Que  G<*.  99  Et  si  ne  fas  ci  fors  m.  F. 


77  ces.  79  corccie,  ce.  83  den  merci.  84  ci.  85  chaitif.  87  deu,  son. 
88  ci.  93  ci.  95  ce.  98  ci,  un.  99  ci. 
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100  Bien  «ui  caitis  en  haut  solier.“ 

Lore  plore  por  vengier  «en  dueJ, 

Car  bien  volsist  morir  «en  vuel. 

„Sainte  Marie“,  fait  il,  „mere! 

Car  proiß«  vo  soverain  pere, 

105  Par  «en  plaisir  qne  il  m’avoit, 

Et  qne  «i  bon  coneeil  m'envoit 
Que  lui  et  vo«  puisse  «ervir, 

Si  que  jo  puisse  deservir 
Le«  v'iandes  que  chaien«  preng, 

110  Car  jo  «ai  bien  que  jo  mospreng.“ 

Quant  il  se  fu  demente«  tunt, 

Tant  va  par  le  mostier  Instant, 

Qu’en  une  crote  «’enbati, 

Pres  d'un  autel  si  «e  quati, 

115  Et  al  plu«  qu’il  puet  s’i  enforme. 

Desor  l’autel  estoit  li  forme 
Oe  me  dame  sainte  Marie. 

Il  n’ot  mie  voie  esmario, 

Quant  il  ilueque«  asena, 

120  Non  voir,  que  Dius  l’i  amena, 

Qui  bien  «et  les  «ien«  asencr. 

Quant  il  ot  le  me«e  soner, 

Si  sailli  bub  tos  esbahi«: 

„Häi!“  fait  il,  „con  «ui  träis! 

125  Or  dira  ja  cascun«  «e  laissc, 

Et  jo  «ui  chi  uns  bußs  en  laisse, 

Qui  ne  fas  chi  fore  que  broster 
Et  vlandes  por  nient  gaster. 


101  ploura  G®.  2 Bien  volsist  estre  tnort  voil  F( — 1)  | Que  bien  v.  Ga  | 

vessit  C.  4 pries  dieu  le  (C:  vo)  souvrain  p.  C.  5 son  consel  O®  | que  ci  «n.  C. 
7 Qne  vos  et  li  sace  G®C.  10  Qne  G®.  11  Kl.  Initiale  G«C.  12  vait]  va  C| 

fustantj  va  tant  (1)  G«,  avant  C.  IS  Qua  C.  14  Et  les  un  G®{+  1)  \ bien  se 
qnati  C.  15  Au  plus  pres  que  il  pot  sen  fourtne  G®,  Au  plus  qull  puet  pres  ci 
enfourrae  C.  16  Desus  C.  18  tnarie  G®6\  1»  Q.  li  ueqnes  saseura  G®.  20  car 
diei  li  assena  C.  23  sali  G®C.  24  A las  dist  il  ie  sui  t.  G«,  Hei  dist  a lui 
c.  s.  t.  C.  25  ja  fehlt  C(—  1).  26  uns]  con  G®  | encraisse  C.  27  Que  P,  Si  C. 
28  Et  les  biens  de  ebaiens  g.  G®,  Des  viandes  et  de  gaster  C, 


101  pleure.  1 son.  2 son.  5 son.  12  vait.  16  la.  17  ms.  20  dex. 
22  messe,  sonner.  25  sa.  26  ci  .i.  27  ci. 
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Si  ne  ferai  ne  ne  dirai? 

130  Par  le  mere  Diu,  Bi  ferai; 

Ja  n’en  serai  ore  repris, 

Jo  ferai  che  que  j’ai  apris, 

Si  servirai  de  men  mestier 
Le  mere  Diu  en  son  mostier. 

135  Li  autre  servent  de  canter, 

Et  jo  servirai  de  tumer“. 

8e  cape  oste,  si  se  dospoille, 
Dclds  l’autel  met  se  dospoille ; 
Mais  por  se  car  que  ne  soit  nue 
140  Une  cotele  a retenue, 

Qui  mout  estoit  tenve  et  alise, 
Petit  vaut  mieus  d'une  cemise; 

Si  est  en  pur  le  cors  remds. 

II  s’est  bien  chains  et  achesmes, 
145  Se  cote  chaint  et  bien  s’atorne; 
Devers  l’image  se  retorno 
Mout  humlement  et  si  l’esgarde: 
„Dame“,  fait  il,  „en  vostro  gardo 
Comant  men  cors  et  tote  m’ame. 
150  Douche  röine,  douche  dame, 

Ne  despisids  che  que  jo  sai, 

Car  jo  me  voil  metre  a l’asai 
De  vos  servir  en  bone  foi, 

Se  Dius  m’äit,  sana  nul  desroi. 
155  Jo  ne  vos  sai  cantor  ne  lire, 


129  dirai  ne  ne  ferai  FP.  31  Je  P | ne  GaC  | or  entrepris  G°.  32  Ains 

ferai  G’°,  Je  ferai  com  j.  P( — J).  33  Je  G“PC.  30  tumber  C.  37  Kleine 

Initiale  GaPC.  38  fehlt  P;  Derier  C.  39  que]  qui  GaC,  fehlt  P(—  1)  | fust  G<*. 
40  collete  P | costelle  a revestue  C.  42  Pol  valoit  ra.  GaP.  43  lecor  C.  44  Ml’t 
fu  Ga,  II  eet  PC  | chains]  gens  C.  46  Ml’t  espinchiement  satorne  G“,  Sa  coste 
queut  bien  et  atournee  C(+ 1),  Saquost  bien  et  a.  P( — 2).  47  le  gardeP.  48  il 
fehlt  6’( — 1).  49  C.  jo  mon  cors  et  marne  F(—l).  52  Que  Ga  | metre  fehlt 

P(—  1)  | en  lassai  G“,  a aissai  P,  en  essai  C.  53  en  bone  foi]  Sans  nul  desroi  G«, 
sans  nul  defois  PC.  54  Si  mait  dex  en  bone  foi  G»  | et  bonne  fois  P,  par  bonne 
foi  C. 


130  la,  den.  32  ce.  33  mon.  34  la,  den,  son.  36,  37,  38  sa.  42  cbemise. 
44  acesmes.  45  sa,  caint.  46  ymage.  47  bumblcment.  49  commant,  mon. 
50  douce,  donce.  61  ce.  54  dex. 
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Mais  chertes  jo  vos  voil  eslire 
Tos  mes  biaus  gius  a esiichon. 

Or  soie  al  fuer  de  cavrechon 
Qui  trepe  et  saut  devant  se  mere. 

160  Dame,  qui  u'estes  mie  amere 
A chiaus  qui  vos  servent  a droit, 
Queus  que  jo  soie,  por  vos  soit!u 
Lors  li  comenche  a faire  saus 
Bas  et  petis  et  grans  et  haus, 

165  Primes  desor  et  puis  desos, 

Puis  se  remet  sor  ses  genos 
Dovers  i'image  et  si  l’encline: 
nHc‘‘,  fait  il,  „tresdouche  röiue! 

Par  vo  pit£,  par  vo  franciso 
170  Ne  despisics  pas  men  servise.“ 

Lors  turne  et  saut  et  fait  grant  feste, 
Le  tor  de  Mos  fait  a lo  teste, 

L’image  encline,  si  l'aore, 

De  quanqu’il  onques  puet  l’onoro; 

175  Apres  ii  fait  le  tor  franchois, 

Et  puis  lo  tor  de  Caupeuois, 

Et  puis  li  fait  le  tor  d’Espaigne 
Et  les  tors  e'on  fait  en  Bretaigno 
Et  puis  le  tor  de  Loheraine: 

180  De  quanqu’il  onques  puet  se  paine. 
Apres  li  fait  le  tor  romain, 


156  M.  c.  or  vus  vuil  je  dire  P | je  vous  veil  oien  dire  C.  57  jus  P,  dis  C. 
158  Or  sui  C | el  lieu  G«,  el  fuer  P,  en  fuer  C | tauregon  F.  59  treepe  C. 
60  pas  amere  G“.  61  nous  G“  | aimcnt  G*1*C.  62  noua  G«.  63  saut  G». 

64  Graut  et  petit  et  bas  et  baut  G“,  Petis  e.  g.  e.  b.  e.  h.  P,  Grans  e.  p.  e.  b. 
e.  b.  C.  65  Fremie  P.  C6  remist  P,  rerntst  C | les  G°.  67  Regarde  lymage  si 
li  encline  P(4-2).  68  A G°  ) Abi  fait  11  geniis  raine  P.  70  despeciez  P pasj 
or  C.  71  tumbe  PC  \ grant  feblt  F(—  1 ).  72  Des  tours  C | fait  a I.  t.]  entor  la 
teste  F.  73  et  si  laoure  PC.  74  De  quanque  il  puet  onques  sonoure  C.  75  Puis 
li  refait  le  tour  fransois  C.  76  Et  puis  apres  le  champenois  C | des  champenois  G«. 
77  fehlt  GaPC.  78  fehlt  G°  | le  tour  P.  79  Et  puis  apres  en  alemaingne  C 
looraine  G«,  looraigne  P.  80  feblt  C | Et  puis  apres  le  tour  dumaine  G°.  81  Apres 
refait  C | le  tour  romaiue  P. 

156  certes.  57  gieus,  eslicon.  59  sa.  61  cels.  62  qnels.  63  commence. 

65  deseur.  66  genols.  67  ymage.  68  douce.  69  pitie.  70  mon  Service.  72  la. 
74  quantquil.  75  francois.  76  chanpenois.  80  quantqnil. 

Romaniache  Forschungen  XI.  1.  17 
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Et  met  devant  een  front  so  main, 

Et  bale  trop  mignotement, 

Et  regarde  mout  humlement 
185  L’iraage  de  le  mere  Diu. 

„Dame“,  fait  il,  „chi  a bei  giu; 

Jo  ne  le  fas  se  por  vos  non, 

Se  Dius  m’äit,  che  ne  fas  mon, 

Et  por  vo  fil  trestot  avant; 

190  Che  os  bien  dire  et  si  m'en  vant, 

Que  jo  n’i  ai  point  de  deduit; 

Mais  jo  vos  serf  et  si  m’  aqait: 

Li  autre  servent  et  jo  serf. 

Dame,  ne  despisiös  vo  serf, 

195  Car  jo  vos  serf  por  vostre  joio. 

Dame,  vos  estes  li  Monjoie 
Ki  rachene  trestot  le  mont.“ 

Lors  turne  les  pitie  contremont 
Et  va  sor  ses  deus  rnains  et  vient, 

200  Que  de  plus  a terre  n'avient; 

Bale  des  pies  et  des  eus  plore. 

„Dame“,  fait  il,  „jo  vos  aore 

Del  euer,  del  cors,  des  pi£s,  des  mains, 

Car  jo  ne  sai  ne  plus  ne  mains. 

205  G’iere  avant  mais  vo  menestreus: 

11  canteront  laiens  entr’eus, 

Et  jo  vos  venrai  chi  deduire. 


1*2  son  chief  C.  Hinter  V.  182  interpoliert  P die  Zeile:  Et  lantre  met  de- 
vant son  sain ; C schiebt  ein : Et  lautre  niest  devers  son  flaue  | Son  vis  quavoit 
et  teure  et  blanc  | A fait  couiourer  et  rougir  | Par  son  treper  par  son  salir. 

84  Puis  regarda  P.  85,  86  stellt  um  G<*.  80  Certes  P | a chi  b.  g.  G<*  | hon 

gieu  C.  89  vostre  fil  tont  G“.  90  Que  je  vous  di  bien  chi  devant  G»;  Ce  di 

ge  bien  et  — P;  Chos  je  bien  d.  — C.  91  Cau  cors  ia  poi  dededuit  G“  | 

Car  P.  94  Le  Service  dont  je  vous  ser  C (id.  R.).  95,  96  fehlen  P.  95  Que  G“  \ 
Ne  despisies  ma  douce  dame  C.  96  Giere  esmeraude  clere  jarne  C.  9?  racense 
trest.  F,  raensistes  tont  Ga,  ravoiez  trest.  P,  rachatates  C.  99  Les  GaC.  200  Ki 
ml't  a faire  li  avient  G«.  3 De  cors  de  pis  dex  et  de  mains  G“;  De  pies  de 

cors  de  euer  de  m.  P;  De  euer  de  cors  de  m.  de  pies  G.  4 Que  G“  | jo  fehlt 
F( — 1)  | mains]  mies  C.  5 Or  serai  je  vos  G“;  Tons  jours  serai  vostre  povre 
menestres  P(+3);  Je  iere  au  mains  vos  m,  C.  6 Or  Ga.  7 vaurai  C. 


182  sa.  84  humbiement.  85  vmagc,  la,  den.  86  ci,  geu.  88  dex,  ce. 
90  ce.  93  altre.  96  la.  99  .ii.  201  ex.  5 menestrex.  6 entrex.  7 ci. 
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Dame,  tos  me  pö6s  conduire: 

Por  Diu,  ne  me  voitiids  despire.“ 
210  Lora  bat  ae  cope,  si  aoapire 
Kt  plore  mout  tres  tenrement, 

Que  ne  sot  orer  autremont; 

Lora  torne  ariere  et  fait  un  eant. 
„Dame“,  iait  il,  „ae  Diua  me  aaut, 
215  Cheatui  ne  fia  jo  onque8  maia, 

Chia  n’eat  mie  por  lee  mauvaia, 
Aina  eat  por  tob  treatoa  noviaua. 
Dame,  com'aroit  aea  aviaua, 

Qui  avoec  voa  porroit  manoir 
220  En  voatre  glorleua  manoir! 

Por  Diu,  dame,  herbergids  m’i, 

Jo  aui  a Toa  ne  mie  a mi.“ 

Dont  li  refait  le  tor  de  Mea 
Et  turne  et  bale  tot  adda; 

225  Et  quant  ii  ot  lea  cana  haucbier, 
8i  se  comenche  a eaforebier: 

Ainc  tant  con  li  meae  dura, 

Sea  cora  de  danaer  ne  fina 
Ne  te  treper  ne  de  aaillir, 

230  Tant  qu’il  fu  si  al  defaillir, 

Qu'il  ne  pot  eatre  aor  aea  piea, 


408  fehlt  C | tos]  qui  G«P.  9 ne  tous  Teilte  despire  C.  10  dont  C | coppe  P, 

courpe  C|  et  puis  s.  G“,  et  si  s.  PC  11  des  iaux  tendrement  P,  trop  tres  tere- 

rnent  C.  12  Quil  G“,  Car  PC  | ouvrer  OaC.  13  Dont  C | se  retorne  G«PC  | et] 
si  P{  + 1).  10  Se  P.  17  trestos  por  les  noviax  F,  por  nous  trestous  nouvains  Ga, 
p.  T.  tr.  avant  P.  18  que  eil  seroit  avant  P,  cotntne  aroit  ces  aniaus  C.  20  Lasus 
ou  ciel  en  vo  manoir  C.  21  m’i]  moi  P.  22  Se  aui  o vus  me  mie  anui  C | non 

mie  a moi  P (id.  K.)i  C interpoliert:  Dont  li  refait  un  tour  nouvel  | Onques  nus 

hone  ne  vit  plus  bei.  23,  24,  25  in  C stark  verderbt:  II  tumbe  et  bale  tout 
ades  ] Kt  puis  devetit  tout  pres  apres  | Leveissiez  agenoiller.  23  I.ors  G».  24  Kt 

bale  et  turne  Ga.  45  Quant  oit  les  moines  cn  haucbier  Ga  | oit  P.  20  Don  P\ 
Forment  se  prent  a efforsier  C,  der  hierauf  einsohiebt : Quant  11  ooit  les  chans 
lever  | A donc  sefforsoit  de  baler.  27  Onques  P(-f- 1).  28  Son  c.  de  baler  n. 

f.  P.  30  T.  que  tout  prant  a defaillir  P;  T.  q.  f.  pres  de  desalir  0.  31  plus 

estre  seur  pies  C,  estre  plus  s.  p.  P. 

209  deu,  voilles.  10  sa.  12  altrement.  13  lor,  .1.  14  dex.  15  cestui. 

16  cis,  malvais.  17  noviax.  18  avieax,  20  glorious.  21  deu.  25  liaucier. 
26  commence,  esforcier.  27  la  messe. 

17* 
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Ains  est  a terre  trebuciäs, 

Si  cäi  jus  de  fine  laste: 

Ausi  con  säins  ist  de  haste, 

235  Ist  li  suors  de  cief  en  cief 
De  lui,  des  pi6s  dechi  al  cief. 

„Dame“,  fait  il,  „ne  puis  plus  ore, 

Mais  voir  jo  revenrai  encore“. 

De  calor  samble  tos  espris. 

240  II  a sen  vestement  repris; 

Quant  fu  vestus,  si  se  leva, 

L’image  encline,  si  s'en  va. 

„A!  Diu“,  fait  il,  „tres  doucbe  amie, 

Por  Diu,  ne  vos  deshaitiäs  mie; 

245  Car,  se  jo  puis,  jo  revenrai, 

A cascune  ore  vos  volrai 

Tres  bien  servir,  cui  qu’il  en  poist, 

Se  bei  vos  est  et  il  me  loist“. 

Dont  s’en  va  regardant  l’image: 

250  „Dame“,  fait  il,  „con  grant  damage, 

Que  jo  ne  sai  tos  ches  sautiers! 

Jo  les  desise  volentiers 

Por  vostre  amor,  tres  douche  dame. 

A vos  comant  men  cors  et  m’ame“. 

255  Chele  vie  mena  granment, 

C’a  cascune  ore  otreement 

832  a terre]  ariere  C.  33  <1.  f.  lasse  G**,  cartrop  le  haste  P,  par  f.  I.  C.  34  Tout 
ausi  con  P(-\- 1)  | ist]  chiet  G».  85  le]  sa  G«.  36  Tres  les  pies  G“G»,  Delum  de« 
p.  P,  I)ou  vis  des  p.  C | bas  dusques  el  G<*,  jusque  au  G„  (—  /),  en  jusques  au  P(4-  /), 
dii8ques  ou  C.  3!  Grosse  Init.  G“G"  | II  fehlt  F(—  1)  | dist  G".  38  Mes  ccrtes 

ge  revendre  enquore  G»(+  1),  M.  ci  revenderai  en  cores  C.  39  De  laste  sui 

trestons  G“,  De  vos  servir  sui  toz  G«,  De  vostre  amor  cbaus  et  P | De  chaure 

samble  tous  espries  C.  40  Comrne  eil  qui  na  pas  mespris  P,  Si  se  leva  quant 
fu  veslis(!)  C.  41  Devcrs  laute!  se  retourna  C | s.s.  I.]  congie  prisa  G <*.  43  Grosse 
Initiale  G».  44  P.  d.  fait  ne  vos  deplace  mie  P(+l)  | dame  ne  vous  poit  m.  C. 

45  Que  G“  | sc]  le  P.  46  venrrai  G»,  venrai  P.  47  Si  F,  Ml’t  G“  | quiquil  FGa, 

quequil  G»G  | poit  G*C.  48  Tout  ades  si  comme  il  aloit  C \ et  ne  vos  poit  G*. 

49  Souvant  regarde  vers  lymage  C | Lors  G«  | vait  regretant  lym.  G“.  51  Quant  C. 
52  Con  jes  G0G"  | Ml’t  les  P.  54  et  cors  et  ame  C.  55  Kleine  Init.  GaG"PC  | 
Tele  P.  56  Que  c.  G",  A cbasc.  PC. 

233  chai.  34  alsi.  35  la  suor,  ebief,  chief.  36  deci,  chief.  38  je. 

42  ymage.  43  deu,  douce.  44  deu.  47  qui  quil.  51  tot,  ces.  53  douce. 

54  commant  mon.  55  cele.  56  outreement. 
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Aloit  rendre  devant  l’imago 
Et  sen  eerviee  et  sen  homage; 
Car  a merveilles  li  plaisoit 
‘260  Et  ei  volontiere  le  faieoit, 

Quc  ja  jor  ne  fuet  tant  laeeee 
Qu’il  pöist  bien  fairo  een  see. 
D’eebanoier  le  mere  Diu: 

Ja  ne  volsiet  faire  autre  giu. 

265  On  eavoit  bien  sane  nule  dot<-, 
Qu’il  aloit  tos  jors  en  le  crote, 
Maie  hom  en  terre  ne  eavoit, 

Fore  Diu,  que  fu  qu’il  i faieoit; 
N’il  nel  volsiet  por  tot  l’avoir 
270  Que  tos  li  mono  pöist  avoir, 

Que  nue  seuet  een  errement 
Fore  Damediu  tot  eeulement. 

Car  bien  croit,  lut'e  c’on  le  earoit, 
C’on  de  laiens  le  cacheroit 
275  Et  c’on  le  remetroit  al  monde, 
Qui  de  peeiöe  trestot  eorondo, 

Et  il  volsiet  inieue  estre  mors 
Qu’es  peciee  ge  fust  maie  arnore. 
Maie  Diu«  ki  eot  e’entcnchion 
280  Et  ee  tree  grant  conpunction 


258  Son  serviga  et  G<*(—  1).  59  Que  mervelles  G»  | merroille  P.  69  Et 

uil't  v.  P,  Et  trop  v.  C.  01  Que  ne  j.  j.  P(+ 1 ),  Ne  ja  j.  C | tant)  si  G“.  62  Que 
a son  euer  samblant  asses  G“  | Quil  cuiduit  b.  P | Quil  p.  f.  tout  de  s.  s.  6'(+l)| 
a smd  grez  G".  65  Den  G»  | laiens  saus  duute  GaG*PC.  66  Cades  aloit  dedenz 
le  c.  G“  | tos  jors]  laienz  G»,  ades  P,  souvant  C | route  P.  67  Mais  nus  adire 
o.  s.  P.  68  Forsque  dex  de  coi  il  servoit  G<*  | que  qnoi  il  i servoit  G»,  de  quoi 

il  i servoit  PC.  69  Nil  ne  vsusist  GaC,  Ne  ne  vosist  G»,  Ne  le  vausist  P. 

70  Quen  tout  le  mont  G°  | porroit  valoir  P.  72  iliesucris(t)  G“P  | tant  Q*PC. 

73  Que  bien  set  G“  | lues  c.]  quant  len  G»,  lors  c.  P | sara  P.  74  Que  de  1. 

getes  seroit  G“,  Que  d.  I.  len  chaseroit  G»  | chacera  P.  75  Et  si  seroit  remis  G», 
Et  que  len  le  metroit  G",  Et  con  Io  remanroit  1\  Et  son  le  remetoit  C.  76  pechie  C | 
trestons  GaPC.  77  voudroit  G*P(’.  78  Quas  G°,  Quc  a G»,  Qua  PC  | peebie  G"C  | 
se  fehlt  G"  | mais  fehlt  G»( — 1)  | so  refust  r.  C \ ramors  GaGnPC.  80  con- 
trition  G°,  conpiectiou  G"P. 


258  son  Service,  son.  62  peust,  son.  63  la,  den.  64  altre  geu.  65  doute. 
66  tot,  la  croute.  68  dcu.  70  peust.  71  son.  72  dauiedeu.  74  chaccroit. 

76  pcchies.  77  uiiez.  78  pechies.  79  dex,  entencion.  80  sa. 
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Et  l’amor  por  coi  il  lo  fait, 

Ne  volt  mie  cheler  sen  fait, 

Aine  volt  li  eire  et  consenti 
Que  l’ovraigne  de  een  ami 
285  Fust  söue  et  manifestde 
Por  se  mere  qu’il  ot  festee 
Et  por  che  que  caacuna  aöuat 
Et  entendist  et  conCust 
Que  Dius  ne  refuse  nului 
290  Qui  par  amora  se  met  en  lui, 

De  quel  inestier  qu’il  onques  soit, 
Maie  qu'il  aint  Diu  et  fache  droit. 

Quidiäs  vos  or  que  Dius  prisast 
Sen  servise,  s’il  ne  l’amast? 

295  Nenil,  ne  quanque  il  tumoit; 

Mais  il  prisoit  che  qu’il  l’amoit. 
As6s  pen6s  et  traveillica, 

As6s  junes,  aaca  veillies, 

As6s  plores  et  aoapirea 
300  Et  gcmiaeiea  et  aorßs, 

Aaes  Boiea  en  diciplines 
Et  a meses  et  a matines 
Et  donds  quanque  tos  aves, 

Et  paiös  quanque  vos  deves: 

305  Se  Diu  n’am6s  de  tot  vo  euer, 
Trestot  chil  bien  sont  get<5  pucr. 


281  qui  F.  83  Jhesucris  vaut  et  consenti  G“  | sires  G"(+  1),  i’(+  1),  C(  + !)■ 
84  li  uevre  P | luevre  de  son  bon  atni  C.  85  levee  P | roagnifestee  G".  86  la 

mere  P | cot  festivee  G<*,  qua  taut  festee  C.  88  Les  biens  de  lui  et  c.  P. 
89  Car  P.  90  ainor  G"P,  samour  G"  | trait  G“  | a lui  GaGnPC.  91  qui 
onques  Ga,  que  o.  G*.  92  aime  P(-f- 1)  | si  con  il  doit  Gu.  93  Kleine  Initiale 

G»G"PC’;  Ne  cuidies  pas  que  G°  | or]  dont  C.  94  serveor  P | lamnast  C.  95  Non 
pas  por  cbou  que  G“  | quanquil  li  P.  96  Mais  por  chou  que  de  euer  I.  G“. 
1’  fehlt  G*P.  Zwischen  96(97  schiebt  C ein:  Et  quil  faisoit  devotement  | Tout 
sou  Service  entierement.  97  et  tr.]  asses  villies  C.  98  a.  v.]  et  travillics  C. 
299,  300  fehlen  P.  299  A.  junes  (Wiederholung)  C | asses  oures  G“G"C.  300  et 
a.]  et  souspires  GaGnC.  1 fehlt  C.  2 Et  en  mesaises  vous  manes  C;  as  | as  G“, 
en  | en  P.  4 quanque]  ce  que  C.  5 diex  G*C  | naime  P.  6 chil]  vos  G"C. 


282  celer,  son.  84  son.  85  seu.  86  aa.  87  ce.  89  der.  92  deu,  face. 
93  dex.  94  son  Service.  95  quant  que.  96  ce.  97  asses.  98  asses,  asses. 
301  asses.  5 deu.  6 eil. 
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En  tel  manicre,  entendi's  bien, 

En  plain  salu  ne  valent  rien: 

Car  sans  amor  et  sans  j>itc 
310  Sont  tot  travail  por  nient  conte. 

Dins  ne  dcmandc  or  no  argent 
Fora  vraie  amor  en  euer  de  gont;  — 

Et  chil  amoit  Diu  sans  faintise, 

Por  che  prisoit  Dius  sen  servise. 

315  Ensi  fu  li  bons  hon  lonc  tans. 

Jo  ne  vos  sai  nonbrer  les  ans 
Que  li  bons  hon  fu  si  a aise; 

Mais  par  tans  iert  mout  a mesaise; 

Car  uns  moines  garde  s’en  prist 
320  Qui  en  sen  euer  mout  le  reprist 
De  che  c’a  matines  ne  vient; 

Si  se  merveille  que  devient, 

Et  dist  que  mais  ne  finera 
Dusc’  a chele  ore  qu’il  sara 
325  Queus  hon  il  est  et  dont  il  sort 
Et  a coi  il  sen  pain  desert. 

Li  moines  tant  lo  portracha, 

Tant  le  sQi,  tant  le  gaita, 

Qu’il  li  vit  tot  apertement 
330  Faire  sen  mesticr  plainement, 

Ausi  con  jo  dit  le  vos  ai. 

„Par  foi“,  fait  il,  „chis  a bon  mai 

307  tele  P(+i).  8 Que  G°G"C,  Qu*  P.  9 Sil  aont  »ans  amor  sans 

pite  Ga  | purte  P.  10  Devant  dieu  sont  en  vaio  c.  G“  | Tuit  trav.  sont  G»,  Sont 
travail  C( — 1).  13  Mes  verai  a.  P(+l)  | plainne  C | en]  et  G«.  13  Et  cex 

aiine  F | diox  G«.  14  amoit  G".  15  Kl.  Initiale  GaG»l'  | preudons  PC  | lonc) 

grant  GaG'P.  16  ne  sai  pas  G“G*/'C  | nomer  G",  conter  P | le  tans  C.  17  Et  G»| 
si]  tant  C|  si  aisse  G“(— J).  18  partant  C|  iert  m.]  sera  G"C  | aiualaise  G“C. 

19  senprint  C.  30  fehlt  C | len  G».  31  vint  G“C.  23  fehlt  C 1 Ml’t  GaP  | mer- 
vella  G°  | quil  G»G"P  | devint  G“.  23  que  jamais  f.  G°.  24  Devant  a ce  que 
il  sara  Ga  | Jusques  P.  25  et  de  quil  s.  P,  et  de  quoi  s.  C.  26  Et  a quel 
gieu  GaGnPC.  27  Kl.  Initialo  G*PC ; Tant  le  sui  tant  le  trasa  C | portraita  FP, 
partraita  G».  28  Li  moines  et  t.  I.  g.  C | la  guieta  G".  29  li]  le  GaG*PC. 

30  Son  m.  faire  pl.  P.  31  Aisi  G“,  Aussint  G»,  Einsi  P | jo  dit]  conte  C.  33  f.  !.] 
set  eil  P | eil  C | moi  G". 


311  dex.  13  dcu.  14  ce.  dex,  son  Service.  18  crt.  19  .1.  20  son. 

21  ce.  24  cel.  35  Queis.  26  son,  dessert.  30  son.  31  alsi.  33  cis,  tuay. 
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Et  plus  graut  feste,  ehe  me  samble, 
Que  nos  n'aions  trestot  ensamble. 
335  Or  sont  li  autre  en  orisons 
Et  en  labor  par  les  maisons, 

Et  cbil  bale  ausi  fierement 
Con  s’il  eust  chent  mars  d’argont. 

II  fait  bien  sen  mestier  a droit, 

340  Et  si  nos  paie  che  qu’il  doit. 

Chou  est  as6s  bele  costume: 

Nos  li  cantons  et  il  nos  turne; 

Nos  li  paions  et  il  nos  paie: 

Se  nos  plorons,  il  noB  rapaie. 

345  Car  le  vgist  or  li  covens, 

Si  con  jo  fas,  par  tcus  covens 
Que  jo  junasse  jusc’  anuit! 

Il  n’i  aroit  nului,  jo  quit, 

Qui  de  rire  se  tenist  mie, 

350  S’il  veoient  eheste  aramie 
De  ehest  caitif,  qui  si  so  tue, 

Qui  de  tunier  si  s’esvertue, 

Qu’il  n’a  de  lui  nule  pitanche. 

Dius  li  atort  a penitanche, 

355  Car  il  le  fait  sans  mal  engien, 


333  Millour  que  navous  tuit  eosatnble  G | c.  m.  s.)  or  seiuesemblc  P.  34-3«  hat 
C gänzlich  verändert.  4 Onques  maia  ne  lui  ce  mesamble ; darauf  schiebt  cs 
ein:  Noi  parier  de  tel  randu  | Ves  con  il  bale  a grant  vertu;  5 Onques  mais 
ce  ne  vit  nus  hons  ö Or  sont  li  antre  e.  o.  34  navons  G*P.  35  Oroison  G». 

36  Et  labourer  par  G“,  On  au  I.  en  P \ por  G»  | nos  tn.  GaP,  no  uiaison  G». 

37  Cist  GaG"PC  | ainsint  G",  si  C | faitement  G'" C.  38  Con  ce  fust  pour  P,  Con 

oil  avoit  C | mit  G°.  40  qnenquil  G".  41  Con  P | bonne  C.  43  tumbc  GnP. 

43  fehlt  G».  44  repaie  FGa,  apaie  C.  45  Cor  P | ore  G»  (+2)  | le  convent  P. 
46  MaiB  que  ce  fust  C \ par  un  covent  G“G"C,  p.  tel  covent  P.  4J  Jen  junasse  C | 
Que  j.  G“  | Que  ne  junaiasse  J’(+J)  | jusqua  le  nuit  GaG"(+2),  jusque  a la 
nuit  C.  48  nului]  1 seul  G°,  celui  GnPÜ  | ce  cuit  PC.  49  Que  G».  50  Se  il 

voient  G»,  Se  il  veoit  PC  | tumerie  Ga(+1),  ballerie  G*(+J),  enragie  P.  51  ce 
G*PC  | chi  G“  | ci  se  jue  P,  s.  me  tue  C.  52  Quil  G“,  Et  | se  vertue  P-  53  II  G", 
Qui  C | pitio  G».  54  fehlt  G»,  Mes  ce  nest  mie  mcscbeauce  P,  Je  croi  quil  fait 

en  bonne  entance  C.  55  Je  croi  que  soit  G°  | angiens  Gn. 


333  ce.  37  eil,  alsi.  38  c.  39  son.  49  ce.  41  cou,  asscs.  4«  tel. 

47  junaise  jusquanuit.  48  je.  50  ceste  arramie.  51  cest.  53  pitancc.  54  dex, 
penitance. 
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Ne  jo  ohertes  a mal  nel  tien. 

Car  il  le  fait,  si  con  jo  croi, 
Solono  sen  eens  en  bone  foi, 

Car  il  ne  reut  mie  estre  uiseus“. 
360  Che  vit  li  moines  a ses  eus 
A totes  le«  orcs  del  jor, 

Coment  il  oevre  Bans  sojor; 

S’en  a asds  ris  et  plord, 

Car  il  en  a joie  et  pitd. 

365  A l'abd  vient  et  si  li  conte, 

De  cief  en  ciof  tot  li  aconte, 

Ausi  con  vos  öi  aves. 

L’abes  s’en  est  en  pies  leves 
Et  dist  al  moine : „Or  tos  taisids, 
370  Et  si  ne  I’escandolisids, 

Bor  TOBtre  ordre  le  tob  comant; 
Et  si  tends  bien  chost  comant 
Quo  tos  n’en  parlds  fors  a moi; 
Et  nos  l’irons  vcoir  andoi, 

375  Si  Terrons  que  che  porra  estre, 

Et  proierons  le  roi  cholestre 
Et  se  tres  douche  eiere  mere, 

Qui  tant  est  prcchfonsc  et  cloro 
Qu’clo  deprit  par  so  douchor 
380  Sen  fil,  sen  pore,  sen  segnor, 
Qu’il  en  ehest  jor  Teoir  me  laist 


356  Et  jo  G“C  | nnl  mal  ni  GaG*P,  mal  ni  C | entens  G*(+  I),  reting  C. 

iK  bon  sens  V | par  b.  f.  C.  59  Que  G“  | pas  G“  | est  C.  60  Si  P | le  moine 

G»(-t-  1).  61— 61  fehlt  G";  61,62  umgestellt  Ton  P.  61  les]  lor  G«.  62  Comme C| 
eil  GaPC  | ouTra  G“,  ovruit  1‘,  tumoit  C.  63  ot  jue  !•’.  64  Quil  G».  65  Kleine 
Initiale  G*PC  \ Tint  GaGnIyC.  66  Tout  mot  a tuet  et  li  raconte  P | trestnt  le 
conto  G°G",  trestout  li  conte  V.  67  Dsi  G°,  Anaint  G",  Ainsi  P,  Einsis  C \ 
comme  oi  Gn  | laTez  GaPC.  68  Li  abbes  G®(+1),  Labe  P | sen  est  fehlt  C( — 3), 

en  e.  G**G».  70  le  espouetez  G'“( — 1).  72  ce  P.  73  Et  si  n.  C \ qtiamoi  PC. 

74  Que  G°G*  | Toair  P.  78  eavoiircnse  P.  79  deprit]  prist  dieu  GnPC.  80  fiz  G»  | 
et  eon  s.  P.  81  Que  en  G“,  Qui  hui  C \ nos  G“G*i*6'  | laiscc  P. 


356  certes,  tieng.  58  son.  59  huisex.  60  ce,  ex.  61  eures.  62  com- 
ment.  63  asses.  66  ubief  (bis).  67  alsi,  avez.  68  leTex.  70  escandelissies. 
71  commant.  72  cest  comuiant.  75  ce.  76  prierons,  ceiestre.  77  sa  douce 
ebiere.  78  preciouse.  79  sa  doucur.  81  son,  son,  son.  81  cest. 
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Chelc  ovraigne,  so  il  li  plaist, 

Si  quo  Dias  en  soit  plus  ames 
Et  li  boos  hon  n’en  soit  blasmcs, 
385  Et  so  il  li  plaist  ensement.“ 

Lora  s’en  vont  il  tot  coiement, 

Si  so  muchierent  sans  trestor 
Pres  de  l'autol  on  un  destor, 

Si  quo  chil  ne  B'en  done  garde. 
390  L’abes  et  li  moines  regarde 
Trestot  l’offiche  del  convers, 

Et  los  tors  qu'il  fait  si  divers, 

Et  l’espringier  et  le  baler, 

Et  vers  l’image  rencliner, 

395  Et  le  treper  et  le  saillir, 

Tant  que  il  fa  al  defaillir. 

En  si  grant  laste  si  s’esforche, 
Qu’il  le  covient  cäir  a forche; 

Si  s’est  asis  si  tres  lasses 
400  Que  d’abans  est  tos  tresfids, 

Si  que  li  suors  en  degote 
Tot  contreval  par  mi  le  crote. 
Mais  en  brief  tans,  en  terme  cort, 
Se  doucbe  dame  le  socort, 


382  Se  lovralgne  G«*G",  Se  li  uevre  P,  Se  luevre  de  C | se  il]  celi  G“,  celui  C, 
oeslui  G*P.  83  Et  | soit  honeres  G<*.  84  Si  con  il  est  rois  courones  G“  | eil  P \ 
preudons  C.  85,  86  fehlen  P.  85  Se  li  vient  a commandcment  G“  86  Dont  0 \ 
il  tot]  trestont  G“GnC’.  87  Lore  P | retor  G“,  tristour  P,  tritour  C.  88  dun 
antcl  G».  86  Cil  qui  ne  sen  donna  point  garde  C | ne  sen]  nen  P ( — 1)  | donoit 
G«G»,  donna  P.  90  Labe  ct  P | li  covens  G»  1 lrsgarde  G“G».  91  Toute  loffice  C. 
92  tors]  saus  G“  | si  fehlt  P{—  1).  93 — 98  fehlen  G“.  93  balet  P.  94  retour- 
ner  C.  96  Quant  ce  vint  tant  quau  departir  P | qnil  refn  G»C  | refaillir  G",  de- 
partir  C.  97  A.  s.  P \ haste  PC  | et  si  C.  98  covint  G»PC.  99  Si  cai  jns  issi 
lasses  G°  1 Si  est  P | Il  sest  asis  si  travillies  C.  400  A painnes  puet  tnovoir  Ics 
pies  C,  welcher  dann  einschiebt:  Vers  lymage  sest  retournes  1 Dou  grant  travail  est 
si  pcncs;  Que  de  ahans  est  tr.  G»( — 1)  \ dahan  P | fu  G«.  1 pn]  li  C.  2 la 

cote  P,  sa  face  (sic!)  G«.  3 Mes  il  a bon  moien  acourt  F,  Mcs  en  tennes  brief 
et  ml't  court  C | a (bis)  G“  | entcnne  G*.  4 La  tnerc  dieu  tost  le  secort  G“, 

Car  sa  dame  tost  le  s.  P | La  C. 


382  cele.  83  dex.  87  mucierent.  88  .i.  89  cil.  91  ofice.  93  espringer. 
97  esforce.  98  chair,  force.  99  assis,  tre  lassez.  400  tressues.  1 la,  degoutc. 
2 croute.  4 sa  donce. 
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405  Quo  il  servoit  tot  sans  menchoignc, 

Bien  sot  venir  a se  besoigne. 

I/abes  cegarde  »ans  atendro 
Et  vit  do  le  volte  descendro 
Uno  dame  si  glorieuse, 

410  Ainc  nus  ne  vit  si  prcch'feuse 
No  si  ricement  conrece 
N’onques  tant  bele  ne  fu  nco: 

Bes  vesteures  sont  bien  ciereB 
D’or  et  de  precbleuses  pieres; 

415  Avoec  li  estoiont  li  angle 

Del  chiel  amont  et  li  arcangle, 

Qui  entor  le  mencstrel  vienent, 

Bi  le  solacbent  et  sostionent. 

Quant  entor  lui  sont  arengid, 

420  S’ot  tot  sen  euer  asoagid: 

Dont  s’aprestcnt  do  lui  servir  • 

Por  che  qu’il  volrent  duservir 
Le  sorvise  quo  fait  le  dame, 

Qui  tant  est  precbleuse  jamo; 

425  Et  li  douche  röine  france 
Tenoit  une  toaillc  blance, 

S’en  avento  sen  menestrel 
Mout  douchement  devant  l’autel. 

405  Cni  il  G«P,  Quil  C | bien  seni  m.  P 1 tot  fehlt  &'»(—  1)  | nichbrie  G«. 
6 set  Go.  7 Labe  G«C  | regardc  P | cotcndre  G».  8 voit  C.  10  Si  bele  et  si 

tres  pr.  G®  | Cains  nul  G"  ] Qhons  C(—l).  11, 12  stellt  um  G®.  11  Et  tant  par 
est  bien  achesmee  G®  | eoronec  G“G»/JC.  12  Onques  G«iJ  | si  bele  G«G*C,  plus 
b.  P.  13  Os  G"  | sont  ml’t  G“G",  s.  ai  P,  estoient  C ( + 1).  15  lui  FG*  | 

icrent  tout  li  G®.  16  Des  chiex  G®  | laeus  PC.  17  Qui  avecques  lor  dame  C \ 
vinrent  G°G"  (Reim!).  18  Oil  G®  | la  C | soulagent  GaC.  G®  interpoliert:  Et 
grant  joie  font  entor  lui  | Nus  ne  li  fait  samblant  danui.  19  entor  furent  G®. 
20  Tout  a le  c.  P,  Sent  tout  le  c.  G»,  Sot  tcut  le  c.  G",  Sot  tout  le  c.  C,  der 
nach  420  einschiebt:  Li  uienestreus  quant  les  veoit  | Trestout  li  cuers  li  apitoit 
(in  Widerspr.  mit  V.  435).  21  Tout  apresteut  G®.  22  fehlt  G";  Car  il  voloientlJ  | 
voelent  G®  1 voloient  merir  C.  23  Pour  le  servise  G”  | ca  G“,  qnot  P,  quil  G»C. 
Nach  V.  424  schiebt  G®  ein:  Que  tous  li  mons  li  devroit  faire  | Servige  qui  li 
peust  plairc.  27  essuie  G»,  aventoit  P,  esventoit  C,  \ menestcrel  G*(+l). 

405  mencoigne.  6 sa.  8 la.  9 gloriouse.  10  preciouse.  13  chiercs. 
14  preciouses.  15  lui.  16  ciel.  18  solacent.  22  ce.  23  la.  24  preciouse 
gerne.  25  la  douce.  26  touaille.  27  son.  28  doucement. 


Digitized  by  Google 


268 


H.  Wächter 


Li  france  dame  deboinairc 
430  Le  col,  le  cors  et  le  viaire 
Li  avente  por  refroidier: 

Bien  8’entremet  de  lui  aidier: 

Li  dame  bien  s’i  abandone; 

Li  bona  hon  garde  ne  a’en  done, 

435  Car  il  ne  voit  ne  ne  aet  mie 
Qu’il  ait  ai  bele  conpaignie. 

Iii  aaint  angle  forment  l’onorent, 

Qui  avoec  lui  plua  ne  demorent, 

Et  li  dame  plna  n’i  aojorne, 

440  De  Diu  le  segne,  si  a’en  torne, 

Et  li  aaint  angle  le  oonduient, 

Qui  a morveillea  ae  deduient 
De  regarder  lor  conpaignon, 

N'atendent  maia  ae  l’ore  non 
445  Que  Diua  le  get  de  eheste  vie, 

Et  k’il  aient  a’arme  ravie. 

Et  ehe  vit  l’abea  aana  defoia 
Et  aee  moinea  bien  qnatre  foia, 

Que  caacune  ore  i avenoit 
450  Que  li  mere  Diu  i venoit 

Por  aen  home  aidier  et  aoeorre, 

Qu’ele  aet  bien  lea  aiena  reacorre; 

S’en  ot  Tabes  joie  mout  grünt, 

Car  il  eatoit  forment  engrant 

42!)  douce  Gn.  30  Le  cora  1.  c.  Ga,  Lea  cors  le  front  G",  Le  cora  le  front  P, 
Le  front  le  cora  C.  31  eaauie  G",  essuoit  C\  aventoit  | refroidrier  P.  32  de] 
por  G“.  33—40  fehlen  G“,  der  daftlr  cinachiebt:  De  aa  main  destre  le  aegna  | 
La  dame  torne  si  aen  va.  33  et  bien  C.  35  aet  | voit  P | aet]  sent  C.  37—40 
fehlen  C.  39  Et  fehlt  P{  — 1)  | ne  Gn.  41  Et  fehlt  C | sains  angea  P | con- 
duisoient.  42  Que  G"C  | a fehlt  C | mervoille  G"  | ai  deduioient  C,  a.  dededuiaent 
43  Et  G»,  En  P,  A C | reguardent  G".  44  Ne  garde  meiP,  Ne  egar- 
dent  in.  C.  45  giet  G",  gite  i*(+  I),  gest  C.  40  lame  P.  47  Che  vit  li  a.  G“, 
Tout  ce  vit  labea  G*PC  | tant  defors  C.  48  II  et  li  m.  qui  fu  coia  G“  | par 
maintes  foia  P.  49  Que  fehlt  G»,  Ca  G“,  Qua  PC  | quil  ooit  G“,  que  la  venoit  G», 
lea  vautoit  C.  50  Que  fehlt  C | inenoit  G"( — 1),  qui  i venoit  C.  51  Pour  Ini 
aidier  P(—l).  52  fehlt  G»,  Car  aes  homes  aet  b.  aoeorre  F | aecourre  PC. 

53  Or  ost  C | li  abbea  joie  grant  GaPC.  54  Que  il  fu  ml’t  G“. 

429  la.  33  la.  38  que.  39  la.  40  deu.  44  eure.  45  dex,  ceste.  47  ee. 
48  .iiij.  49  cascun  eure.  50  la,  deu.  51  son. 
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455  Qu’il  en  abuat  le  verite. 

Mais  ar  li  a bien  Dius  moatre 
Que  li  aerviaea  li  plaisoit, 

Que  aes  povrea  hon  li  faiaoit. 

Li  moinea  en  fu  toa  confua, 

460  D’angoiae  enbraae  come  fua. 

A l’abe  dist:  „Sire,  merchi! 

Ch’eat  uns  aaina  hon  qne  je  voi  cbi. 

Se  j’ai  de  lui  rien  dit  a tort, 

Droia  eat  que  mea  cora  le  reatort, 

465  Si  m'en  cargiea  le  penitanche, 

Car  prodom  eat  tot  aans  dotanche. 

Bien  l’avomea  de  tot  perchut, 

Ne  devona  maia  eatre  dechut.“ 

Diät  li  abea:  „Voa  ditea  voir; 

470  Diua  le  noa  a fait  bien  aavoir 
Qu’il  l’aime  de  trca  fine  amor. 

Or  voa  comant  jo  aana  demor 
Et  en  vertu  d’obed'fenche, 

Que  voa  ne  caea  en  sentenche, 

475  Que  voa  a home  n’en  parlca 
L)e  che  que  voa  v6u  av6a, 

Se  che  n’eat  a Diu  et  a moiu. 

„Sire“,  fait  il,  „et  jo  l'otroi“. 

A chea  parolea  a’en  retorncnt, 

480  En  le  volte  plua  ne  aojornent, 

Et  li  bona  hon  n’est  arcatua, 

455  Que  ii  a.  G»,  en  fehlt  G»( — I)  ] feuat  PC.  56  diex  li  a or  b.  PC,  or 
li  a Uiex  b.  Cf».  57  cea  s.  C | faiaoit  F.  58  fehlt  C | li  p.  P,  ces  p.  Cf»  | de- 
moatroit  F.  6I>  embrases  G°.  63  riena  GaGnPC.  64  ceurs  G«  | li  r.  F,  le  rc- 
cort  G»G»,  le  retort  P.  65  me  FGaP  | le]  grant  GaG*PC.  60  Que  il  eat  proil. 
a.  d.  G<*  | tout]  voir  C.  67  Noua  lavons  bien  aperceu  G«(— i),  Nona  lavons  or 
bien  apercutC  | lavons  an  .ij.  percen  P(—l),  1.  aperceu  G»(—  1).  68  Nen  GaPC, 
poons  G»G»PC,  maia  fehlt  0<‘( — 1)  P( — 1).  70  bien  fait  G*G*PC  \ veoir  P. 

7S  Or  comment  je  tout  s.  d.  G*  | jo]  tout  PC  | aejour  P.  73  o vertu  G».  74  nen 
G«C.  75  fehlt  P.  76  De  quanque  GaG*PC.  77  et)  ou  G«G»C.  76  retornerent 
G,  ( + 1),  tournerent  C.  80  En  la  vente  P \ E.  celui  C|  aejornerent  Cf«(-(-  1)C. 
Hl  preudona  C|  plus  neat  aresteuz  G»(+i). 

455  la.  56  der.  57  aervicea.  60  commc.  61  merci.  63  ceat  .j„  ci. 
63  li.  65  la  penitance.  66  proudom,  doutance.  67  avommes,  parchut.  70  der. 
73  coinmant.  73  obedience.  74  ebaes,  sentence.  76  ne.  77  ce,  den.  70  cea 
80  la. 
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Ains  a ses  drapiaus  reveatua; 

Quant  il  ot  fait  tot  aen  meatier, 

Si  va  jüer  par  le  moatier. 

485  Enai  ala  li  tana  et  vint, 

Tant  c’un  petit  aprös  ayint 
Que  li  abes  manda  chelui 
Qui  tant  de  bien  avoit  en  lui. 

Quant  il  öi  c’on  le  mandoit, 

490  Et  que  Tabes  le  demandoit, 

Si  fu  aes  cuera  ai  trea  plaina  d’ire, 

C’onquea  ne  aot  qu’il  pöiat  dire. 

„He,  la8l“,  fait  il,  encuBÖs  aui: 

Jamais  n’iere  jor  aana  anui 
495  Ne  aana  travail  ne  aana  grant  honte, 

Car  mea  aerviaea  rien  ne  monte. 

Je  ne  quit  pas  que  a Diu  plaise, 

He,  las!  ains  quit  qu’il  li  deaplaiae, 

Car  li  yerit6a  a’en  deacuevre. 

500  Quidoie  jo  que  ai  faite  oevre, 

Que  jo  faiaoie,  et  ai  fait  giu 
Deussent  plaire  a Damediu?  . 

Nenil,  il  ne  li  plaiaent  rien, 

He,  las!  jo  ne  fia  onquea  bien. 

505  Laa,  que  ferai?  laa,  que  diraiP 

Biaua  trea  doua  Diua,  que  devenrai? 

Or  aerai  jo  mora  et  honia, 

Or  aerai  de  chaiena  bania, 

482  cea  dras  tentost  vestuz  G».  82,84  «teilt  um  G«.  83  f.  tot]  fet  bien  G», 
bien  fait  G“PC.  84  Devostement  enzon  mouslier  P,  Ne  demoura  plua  ou  mon- 
tier C | Sala  G°.  85  Kl.  Init.  G"PC  | lonc  tan«  G“.  89  loi  G“,  vit  P \ con  le 

demandoit  P.  90  fehlt  G»  | H abes  P,  ce«  abbes  C | le  mandoit  PC.  92  fehlt  PC. 
93  A las  G“  | acuses  G»JPC.  94  Je  niere  jarnais  8.  a.  P | Jauiais  jor  niere  G“G»C. 

95  Ains  iere  en  travel  et  en  h.  G°  | grant  fehlt  jF( — 1).  96  Que  G°.  97  Ne 

je  ne  P | croi  G“  | mie  C | ca  d.  G“,  que  d.  C,  qua  lui  P.  98  fehlt  G».  A las 
G"  | ains]  mieux  P,  je  C | croi  que  despleucc  G°.  99  Que  G“  | se  GaP,  le  C. 

591  Comme  je  fach  G“  | si  fehlt  P(—l).  3,  4 stellt  um  C.  3 Qui  dien  pleust 
en  nule  rien  C | plaisoit  G<‘.  4 A las  G«.  5 dirai  | ferai  P.  6 Biaua  dous 
ihesus  G“.  8 fehlt  Gn;  Or  irai  je  de  mal  en  pis  PC. 

482  drapieaim.  83  son.  86  cum.  87  celui.  91  plain.  92  peust.  95  traval. 

96  Services.  97  deu.  98  ha.  99  la  verite.  501  gieu.  2 deuscent,  damedeu. 
6 bieax,  dex,  devendrai.  8 chaens. 
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Or  reaerai  mia  al  beraaire 
510  La  hora  al  monde  al  grant  mal  faire! 
Douche  dame,  aainte  Marie, 

Con  me  pena6e  eat  eamarie! 

Ne  aai  a cui  jo  me  conaeil. 

Dame,  veno*  a men  conaeil ! 

515  Trea  doua  diua,  car  me  socor£a! 
N’atargi^a  rien,  ne  demoreg, 

Et  a'amenes  vo  mere  aroec, 

Por  Diu,  ne  ven*$a  point  aenocc; 

Si  me  ven6a  andoi  aidier, 

520  Car  jo  ne  aai  cberte8  plaidier. 

On  dira  ja  ianelement 
Al  premier  mot:  Alea  tos  ent! 

Dolans!  que  porrai  jo  reapondre, 
Quant  jo  ne  aai  un  mot  deapondre? 
525  Que  vaut  ehe?  Aler  m’i  co  vient.“ 
Plorant  devant  I’abe  en  vient, 

Si  que  aea  viaages  en  moille; 

Plorant  devant  lui  a’agenoille. 

„Sire“,  fait  il,  „por  Diu,  merchi! 

530  Vol6a  me  vos  cachier  de  chiP 
Ditea  quanque  vos  comandüa 
Jo  ferai  quanque  voa  volrea.“ 


509  Or  serni  je  rnis  Q»P.  10  fors  PC  | a.  gr.  m.  G»,  pour  mal  Gn,  aus 

grans  maus  P.  12  amarrio  G«.  13  Ne  sai  dame  a cui  me  c.  G".  11  Car  soies 

ore  a m.  c.  Ga,  Sire  diex  car  me  donnez  c.  P(+l),  Helas  ma  painne  et  mon 
travail  C,  der  darauf  einachiebt:  I'etit  me  vaut  ce  mest  avis  | A dont  cescrie  li 
maria.  15  Biaux  P | cunaillies  C,  der  eiosebiebt:  Par  vo  plaisir  et  si  maidiea. 
16  pas  G°G«C,  mie  P | mais  (P:  ains)  acoures  QaG*PC.  C schiebt  hier  ein: 
Et  vostre  convers  secouros.  17  Et  si  m’amenes  vo  mere  G°.  IS  Jhesucris  qui 
estes  bon  pere  Ga  | Dons  diex  C | de  moi  merci  aiez  (Keim!)  G"  | semiec  I\ 
saus  euc  C.  20  Que  Ga  | Car  certes  je  ne  sai  p.  P.  21  I,'en  G«,  Or  PC  | alea 
vos  ent  G“.  22  isnelement  G».  24  Que  G“,  Car  G"  | un]  nul  G“  | reapondre 

G«PC.  25  Bien  voi  que  C | men  G»P.  26  sen  vient  G"PC.  27,  28  fehlen  PC. 
TI  li  v.  Go,  ces  visage  G«( — 1).  30  Me  volea  vous  G“C.  31  quanque]  moi 

que  Go,  me  ce  que  Gn,  moi  ce  que  C \ direz  G»,  volez  C.  32  fehlt  Gn  | ce  que 

me  dires  G«,  ce  que  vous  dires  C. 

510  au.  11  donce.  12  ma.  13  qul.  14  mon.  1&  dex.  16  atarges,  riens. 

18  den.  20  certes.  24  .j.  25  ce.  28  li.  20  den,  merci.  30  ebacier,  ci. 

31  quantque,  commandes.  32  quantque,  voldres. 
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Fait  li  abes:  „Jo  voil  savoir 
Et  voil  que  vos  me  dites  voir: 

535  Vos  ave 8 chi  grant  pieche  este 
Et  par  iver  et  par  este, 

Si  voil  savoir  de  coi  servös 
Et  a coi  vo  pain  deservds.“ 

„He,  las!“  dist  il,  „bien  le  savoie 
540  Que  tost  seroie  mis  a voie, 

Puis  c’on  saroit  tot  men  afaire, 

C’on  n’aroit  plus  de  moi  que  faire. 

•Sire“,  fait  il,  „si  m’en  irai: 

Caitis  sui  et  caitis  serai, 

545  Ainc  de  tos  biens  ne  fis  demie“. 

Dist  Tabes:  „Che  ne  di  jo  mie, 

Ainchois  vos  requier  et  demant, 

Et  apr6s  che  jo  vos  comant, 

Et  en  vertu  d’obcdlenche, 

550  Que  vos  tote  vo  consci'enchc 
Me  contra,  et  de  quel  mestier 
Vos  nos  servös  en  no  mostier.“ 

„Sire“,  fait  il,  „con  m'av6s  mort! 

Con  ebis  comandemens  me  raort!“ 

555  Lors  li  conte,  que  que  soit  grief, 

Se  vie  tot  en  cief  de  oief, 

Si  que  mot  a diro  n’i  laisse, 

Ains  li  dist  tot  a une  laisse, 

Ensi  con  jo  vos  ai  conto. 

533,  34  stellt  um  G<*.  33  Li  abes  dit.  P.  34  Voles  vous  que  je  die  voir  G “ | 
diez  G».  35,  36  fehlen  PC.  35  ate  G".  31  Entendre  voel  dont  vous  s.  G°,  Se 
de  riens  vous  entremetes  P,  A quoi  vostre  pain  deserves  C | de  coi]  dont  voz  G». 
38  Se  de  riens  vous  ontremetes  C | Ne  P.  33  fait  il  GaGnPC.  40  Que  fehlt  P | 
3»  fait  il  G“G"PC*.  40  Que  fehlt  P | a la  voie  G«(+  1)P-  43  Sire  puis  con- 

vient  faire  C ( — 2)  | n’  fehlt  | a faire  P.  43  A vo  volante  men  i.  C | si]  or  P. 
44  fui  G“.  46  Fait  G"PC’  | li  abbes  C che]  or  P | jo  fehlt  C.  47  ce  comment  G«, 
et  deinande  C.  48  si  le  v.  G”C,  je  le  v.  P | commande  C,  dement  G”.  4SI  En 
la  vertu  P.  50  Que  tote  vostre  c.  P,  Me  dites  vostro  c.  C.  51  Et  me  dites  de  C. 
53  Vous  servens  ens  en  ce  m.  P,  Vous  serves  dien  en  ec  m.  C.  53  com]  or  GaP, 
vous  C | sui  je  mors  P.  54  Puisque  vers  vous  nai  nul  deport  C | Que  chis  G“, 
leis  P | mest  mors  P.  55  L.  1.  c.  tout  derechief  G“.  50  Sa  vie  conto  de  rechief  C | 
Tout  son  estre  P | de  chief  en  chief  GaG"PC.  57,  58  fehlen  G".  59  jo]  le  G°. 

535  ci,  piece.  46  ce.  47  aincois.  48  ce,  commant.  49  obedience. 
50  conscicnce.  54  cis  commaudemens.  55  quil  que.  56  sa,  chief,  ebief. 
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560  Tot  li  a dit  et  racontö 

A mains  jointea  et  en  plorant; 

Lea  pids  li  baiae  en  sospirant. 

Iii  aaina  abea  vera  lui  a’adreche, 

Tot  en  plorant  amont  l'en  dreche, 

5G5  Lea  eua  li  a anadeua  baiaiea. 

„Frere“,  diat  il,  „or  voa  taisir’s, 

Car  jo  voa  ai  bien  en  covent 
Que  voa  aer^a  de  no  covent. 

Diu8  doinat  que  noa  aoiona  del  voatre, 

570  Tant  puisaona  doaervir  el  noatre! 

Moi  et  voa  aerona  bon  ami. 

Bi  au  h doua  frere,  proies  por  mi, 

Et  jo  reproierai  por  voa. 

Et  ai  voa  pri,  mea  amia  doua, 

575  Et  comant  aana  nule  faintiae, 

Que  voa  plainement  chel  aerviae 
Faehiöa,  ai  con  voa  fait  l'avös, 

Et  encor  mieua,  ae  voa  aav^a.“ 

„Sire“,  fait  il,  „est  che  a chortea?“ 

580  „Oil“,  che  diat  li  abea,  „chertes, 

Si  le  voa  carch’  en  penitanche, 

Que  ne  aoi6a  plus  en  dotanche.“ 

Dont  fu  li  bona  hon  si  trea  lies, 

Si  con  raconte  li  ditiäs, 

585  C’a  painea  aot  il  que  devint: 

560  Tont  ausi  li  a raconte  P,  Li  a tout  diat  en  verite  C,  der  hierauf  ein- 
schiebt: Quant  li  abbes  entandu  lot  | Isnellcmeut  plus  tos  quil  pot.  61.  63 
fehlen  G“.  61  Es  G»  1 j.  en  souspirant  P.  63  li  baisa  umplorant  P.  63  Kl. 

Initiale:  G»PC  ) hons  C | v.  li  se  drece  G°,  a lui  sadrease  G»,  qui  rnl’t  ot  dcs- 
tresce  C.  64  Et  de  la  terre  lo  redresse  G»  | Ie  drece  <hP.  66  fait  il  G«PC  | 
or]  ou  C.  67  Que  G“.  68  vos  fehlt  C(—  1).  71  Noa  et  v.  G»C.  73  Mes  dous 
fr.  G»G»,  Mon  dous  fr.  P.  73  Et  nous  reprierons  G“.  74  Ainsi  prierons  nous 
andous  P,  Et  si  vous  proumest  enmis  dous  C.  75,  76  fehlen  G».  75  Et  si  vos 
c.  sans  f.  G<*.  77  Falles  G»PC  j si  couitue  G",  ainsi  con  PC  | 1' fehlt  G«.  78  en- 

cores  P(+l).  7!t  dites  vous  voir  C.  80  Oil  fait  ce  I.  a.  voir  C.  81  Se  li  carge 

en  p.  F{—1)  1 Je  G«PC.  83  Que  il  ne  soit  F | Que  nen  G»,  Si  nen  P,  Et 

nen  C | pas  C'.  83  Grosse  Init.  G" ; Si  G“,  Or  GnPC  | preudons  PC  [.  si]  li  G". 

85  quil  sot  G»  | quil  G“G»PC'. 

563  adrece.  64  drece.  65  ex,  ans  .ij.  60  dex.  70  puisson.  73  beax. 
75  commant.  76  cel.  78  miex.  70  ce,  certes.  80  ce,  certes.  81  penitance. 
83  doutance. 
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A forche  seoir  le  covint; 

Tos  en  est  pales  devenus. 

Quant  ses  cuers  li  l'u  revenus, 

De  joie  el  ventre  li  tresaut 
r>90  Si  aigrement  c’udb  maus  l'asaut, 

Dont  il  niorut  aaoa  briefment; 

Mais  mout  tres  debonairement 
Fist  sen  servise  sans  sojor 
Et  main  et  soir  et  nuit  et  jor, 

59ö  Quo  onques  ore  n’i  perdi 
Juso’  adonc  qu'il  amaladi ; 

Car  si  grans  maus  l’i  tint  por  voir 
Qu’il  ne  se  pot  del  lit  movoir; 

Si  l’en  fu  merveilles  a ente 
600  De  che  qu’il  ne  paioit  se  rente: 

Ch’est  che  que  plus  le  destraignoit, 

Car  sen  mal  mie  ne  plaignoit, 

Mais  che  qu’il  estoit  en  dotanche 
Qu’il  ne  perdist  se  penitanche, 

605  Por  che  qu’il  ne  se  traveiiloit 
De  tel  travail  com’  il  soloit: 

Trop  li  sarabloit  qu’il  fust  uiseus. 

Li  bons  hon,  qui  poi  ert  viseus, 

Prioit  Din  qu'il  le  rechüust, 

610  Ains  c’uiseuse  le  decheust; 

Car  si  tres  grant  doloir  avoit 

586  Sair  (seoir)  a force  G*  C \ Ca  G“.  87  Tous  en  fu  G°,  Tains  est  et  G». 
89  De  j.  si  formest  tresaust  G".  90  li  saut  Ga.  91  Dont  Irespassa  O«.  92  si 
tres  G“P.  93  chascun  jour  C.  95  Quil  GaPC  1 nen  GaC,  natn  P.  96  Jusques 
a i’(+  1)  | tant  G“C.  97  le  G<*G»PC  | prist  G“,  print  C,  tient  P.  98  peut  G», 
puet  P.  Die  folgenden  4 Verse  lauten  in  G«:  Cest  ce  que  p.  I.  d.  | Que  son  in. 
m.  n.  pl.  | Quil  ne  pooit  paier  se  rente  | Dont  ses  cuers  forment  se  tormente. 
599,  600  fehlen  G».  599  Sa  pensee  estoit  ml’t  dolente  C.  601  Ce  iert  G», 

Ciert  C | qui  P,  quil  C | li  /*.  2 Car  de  s.  mal  ne  se  pl.  G"  | mi  t petit  p.  P. 

3 De  ce  quil  G».  5 se  fehlt  C( — 1 ).  6 que  ii  fesoit  P.  8 fehlt  G»  | prcudons  P | 
h.  fu  si  angoisscus  G“  | fu  P | noiseus  G.  9 Dieu  pria  G“  | qui  C | leceust  G«(— 1). 

10  Ainchois  que  plus  de  honte  eust  G«  j quanemis  G°,  quoisoile  P,  quorseuse  C. 

11  Que  G“  1 dolor  G«PC. 

586  force.  89  tressant.  90  mais.  91  asses.  92  molt.  93  son.  95  eure. 
96  dont  97  grant  mal.  600  ce,  sa.  1 cest  ce.  2 son.  3 ce,  doutance. 

4 sa  penitance.  5 ce.  7 sanhloit,  usex.  8 visex.  9 den,  receust. 
10  deceust.  11  son. 
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De  aen  afairc  c’on  savoit, 

Quo  aea  cuera  ne  le  pot  porter: 

Qeair  l’eatut  aana  doporter. 

615  Li  aaina  abea  forment  l’onore; 

II  et  si  moine  caacune  ore 
Li  vont  canter  devant  aen  lit, 

Et  ii  avoit  ai  grant  delit 
De  che  c'on  li  cantoit  de  Diu, 

620  Qu’il  ne  preaiat  mie  Pontiu, 

Qui  tot  li  voIaiBt  aquiter, 

Tunt  li  plaiaoit  a eacoter. 

Bien  fu  confüs  et  repentana, 

Maia  totes  voiea  fu  dotans. 

625  Et  que  vaut  che?  A lo  partin 
Le  covint  il  aler  a fin. 

K/aboa  i fu  et  tot  ai  moine, 

Maint  preatre  i ot  et  maint  canoine, 

Qui  reagardcut  mout  bumlement, 

630  Et  virent  tot  apertement 
Un  miracle  tres  merveilleua; 

Car  il  virent  tot  a leur  cus, 

C’a  aen  fenir  furont  li  angle, 

Li  mere  Diu  et  li  arcangle, 

635  Qui  entor  lai  aont  arengiö. 

D’autre  part  aont  li  earagif-, 

Li  anemi  et  li  dfable, 

Por  Paine  avoir,  n'eat  mie  fable. 

61 2 quen  ».  G».  13  cors  G»P  | nel  G",  nen  P\  povoit  G»  j puet  plus  p.  P. 
14  eatuet  FP.  15  bons  abbes  nil’t  len  o.  G“.  16  aes  rnoincs  FG»C.  17  II  G», 
I P | Li  disoient  d.  G».  ls  Et  il  ia  P,  De  ce  avoit  C.  1!»  Du  aervige  dien 

con  disoit  G«,  Dou  chant  con  li  cb.  < | ebante  P.  30  Que  tristoua  sen  resjois- 

soit  G<*  | nen  G»C  | nan  P | poiton  G“.  21,  22  fehlen  G» G«.  24  toute  vais 

G*( — 1 ) | toute  vois  est  il  P.  25  Que  voua  diroie  G°  | aler  a fin  Go.  26  Trestoute 
vaie  le  covint  (Reim!)  G»  | Li  G“  | il  fehlt  | a la  fin  C.  27  Kl.  Init.  G»  | et  li 
convena  6».  28  Et  li  convers  et  bonea  gens  G»  | Mainz  prestres  i ot  et  inainz 
chanoines  G"  (4- 1).  20  le  gardent  P.  30  vindrent  P.  31  . 1 . grant  miracle 

m.  C.  32  Que  il  le  G“,  Car  aucuns  v.  C.  33  vin(d)rent  C«G«.  34  Li  annerni 
et  li  a C.  37,  38  fehlen  C.  37  Li  tres  felon  cruel  deable  G«.  38  ce  nest  pas  f.  P. 

615  oneure.  16  cascnn  eure.  17  son.  10  ce  quon,  deu.  20  pontien. 

22  escouter.  24  dontans.  25  ce,  la.  20  humblemcnt.  32  ex.  33  son. 
34  la,  deu. 

18» 
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Mais  por  nient  i ont  atendu, 

640  Ne  tant  coitie  ne  tant  tendu, 

Que  ja  en  s’ame  n’aront  part. 

A tant  li  ame  s’en  depart 
Del  cors,  mais  n’est  mie  dechute, 

Car  li  mere  Diu  l’a  rechute; 

645  Et  li  saint  angle  qui  i sont, 

Cantent  de  joie,  si  s’en  vont, 

El  chiel  l'en  portent  par  covens, 

Et  che  vit  trestos  li  covens 
Et  tot  li  autre  qui  la  furent. 

650  Or  sorent  il  tot  et  conurent 
Que  Dius  ne  volsist  plus  cheler 
L’amor  de  sen  bon  baceler; 

Ains  voloit  que  cascuns  seust 
Les  biens  de  lui  et  congust. 

655  Orant  joie  et  grant  merveille  en  orent: 

Le  cors  inout  hautement  honorent, 

Si  l’en  portent  en  lor  mostier, 

Hautement  font  le  Diu  mestier. 

N’i  a chelui  ne  cant  ou  lise 
660  Ens  el  euer  de  le  maistre  glise. 

A mout  grant  honor  l’enterrerent, 

Come  cors  saint  puis  le  garderent; 

Et  lors  lor  dist  sans  coverture 

639  Pour  neant  ont  il  tant  atendu  G * | i ont  tendu  G°( — 1),  ont  tant  atendu  P, 
i sont  venu  C(—  1).  40  Ne  acrochie  ne  atendu  6'°,  Ne  escoute  ne  antandu  G", 
Car  il  lor  ert  bien  deflfandu  P | A tout  leur  maistre  bulgibu  C \ ne  tendu  F(—l). 
41  Car  G»,  lui  naveront  C(—  1).  42  A lant  lame  dou  cora  depait  (li  part)  G"C, 
Kt  atant  lame  se  d.  P.  43  Mais  eile  nest  G*C  | mais  ne  fu  paa  d.  G°,  et  Bi  est 
bien  couduite  P.  44  Que  Ga  | C.  nostre  dame  C | la  eonduite  P.  46  i]  la  P. 
40  Chantant  P.  47  Es  cielx  P,  En  ciel  C | sans  deffens  G“,  maintenent  G". 
48  Que  tretout  le  vit  li  couvent  C.  49—54  fehlen  G*.  50  il]  bien  GaPC  | tot 
fehlt  P( — 1).  51  ne  le  vaut  plus  Ga.  52  sen]  ce  C.  53  vaut  que  chascuns 

diau  s.  C.  56  honorerent  P (Reim!).  57  Si  lont  porte  P.  58  Gentement  G“. 
59  Del  vrai  confes  fontle  Service  G*PC,  Ens  el  euer  de  le  mere  glise  G°.  00  L’en 
fourent  par  gentelise  G“  | En  un  euer  G",  Ans  on  c.  P | leur  mere  egl.  C | grant 
eg.  P.  61  Et  ml’t  durement  lennorerent  P\  die  Initiale  fehlt  F,  kl.  Init.  G“G*C. 
62  Con  un  P | sains  cors  C ] puis]  si  P.  03  Et  or  G»,  Adone  P,  A dont  C. 


644  la,  deu. 
54  li.  58  deu. 


45  que.  47  ciel.  48  ce.  51  dex,  eeler. 
59  celui,  cante.  60  la.  62  comme. 


52  son,  bacheier. 
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Li  abcs  tote  l’aveutare 
665  De  lui  et  trestote  le  vie, 

Ensi  con  vos  l'aYÖs  Sie, 

Et  tot  che  qu'il  vit  en  le  crote. 

Li  covena  volentiera  Teacote: 
„Chertea“,  font  il,  „bien  fait  a croiro, 
670  On  ne  vos  en  doit  paa  meacroire, 

Car  li  vcritöa  le  teamoigne. 

Bien  est  provöa  a le  beaoigno; 

N’i  afiert  maia  nule  dotancbe, 

Qu'il  n’ait  faite  so  penitancho“. 

675  Grant  joie  en  ont  laiens  entr’eua. 
Ensi  fina  li  meneatreua: 

Buer  i tuma,  buer  i aervi; 

Car  haute  bonor  i descrvi, 

A qui  nule  ne  ae  conpere. 

680  Che  noa  racontent  li  aaint  pore 
Qu’enai  avint  al  meneatrel. 

Or  priona  Diu,  il  n'i  a el, 

Qu’il  noa  dornst  lui  si  bien  aervir, 
Quo  a’amor  puiasona  deaervir. 

Chi  ßne  del  tumbeor  nostre  dame. 


665  et  de  tote  aa  vie  F.  67  fehlt  C.  OH  acouto  G»  | Et  ce  (juil  vit  en 
louratoire  C.  69  font  acroire  P.  70  Noua  ne  len  devons  pa»  G»  | Len  O». 
71  Que  G<*  I sa  G»  | len  6'».  72  sost  piotivea  C | provee  la  besongne  G«.  74  Quil 
nait  (ni  ait)  bien  fait  P(+i)C.  75  font  C.  77  liien  G»P,  Ber  C | bien  G»P, 
boD«  C 1 i »ali  G«P,  fu  ali  C.  78  Que  G«  | en  G« PC.  79  sa  c.  C.  80  8e  G"/*C'  | 
raconte  la  matere  G«,  raconte  li  saint  pere  P,  tesmoingoent  1.  s.  p.  C.  81  Ensi 
G»  | au]  ce  F.  82  tel  _FG».  83  Ca  li  nous  puist  si  bien  venir  G'<*  | si  bien  de- 
servir  C.  84  Ca  samour  puiasona  avenir  G«G«. 

Die  Plusverse  von  P und  C sind  in  den  Anmerkungen. 


667  ce,  la  croute.  68  escoutc.  69  certea.  71  la.  72  la.  73  doutance. 
74  aa  penitance.  75  laena  entrei.  76  inenestrex.  80  ce.  82  deu.  84  puisson. 
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Anmerkungen. 

Für  die  textkritischon  Anmerkungen  erwähne  ich,  dass  sämtliche 
Fälle,  wo  die  beiden  Familien  F und  a auseinander  gehen,  verzeichnet 
sind.  Wenn  F gut  war,  habe  ich  a oft  ohne  jegliche  Erläuterung  an- 
geführt. Bei  jeder  einzelnen  Anmerkung  ist  angegeben,  wenn  eine 
oder  mehrere  Hss.  fehlten.  So  wird  dem  Loser,  der  doch  nicht  immer 
im  Kopf  haben  kann,  wie  viel  Hss.  an  der  betreffenden  Stelle  zur 
Verfügung  sind,  viel  Mühe  erspart  und  vielleicht  mancher  Irrtum  in 
der  Beurteilung  vermieden. 

2.  a : ou  sont  les  bones  m.  Nach  meinem  Prinzip  habe  ich  mich, 
wenn  F und  a beide  gute  Lesarten  bieten,  stets  an  F gehalten. 

3.  Der  Dichter  fällt  hier  aus  der  Konstruktion.  Durch  Einfügung 
von  on  hinter  raconte  (=  Foerster,  Rom.  II)  oder  Änderung  deB  „Es 
vies“  der  ersten  Zeile  in  „La  vieu  (cf.  Gröber,  Zs.  IV)  Hesse  sich  zwar 
leicht  der  Schaden  heilen,  aber  der  Satz  ist  ohne  Subjekt  absolut  ge- 
sichert. F+  Gn-\-F=  Text;  Ga  setzt  in  der  ersten  Zeile  Les  für  Es, 
wozu  die  3.  sg.  raconte  von  Vers  3 nicht  passt1);  C ändert  höchst 
willkürlich  den  ganzon  Vers.  Ohne  dem  Texte  Gewalt  anzuthun,  kann 
ich  eine  Änderung  nicht  vornehmen;  denn,  F und  a nicht  direkt  aufs 
Original  sondern  auf  eine  bereits  abgeleitete  Quelle  zurückkehren  zu 
lassen,  ist  kein  zwingender  Beweis  vorhanden.  So  müssen  wir  an-' 
nehmen,  dass  der  Dichter  dies  kleine  Versehen,  das  übrigens  auch  in 
andern  Dichtungen  (cf.  Gröber,  Z.  IV,  pg.  93)  vorkommt,  selbst  ver- 
schuldet hat.  Ein  solcher  Fehler  würde  uns  allerdings  bei  einem 
höfischen  Kunstdichter  überraschen,  allein  darf  er  uns  in  diesem 
schlichten  Mirakel  Wunder  nehmen?  — Ich  bemerke  noch,  dass  ich 
mich  in  ähnlichen  Fällen  immer  von  diesem  Gesichtspunkte  habe  leiten 
lassen. 

6.  n’est  pas  si  en  defois]  bei  Godefroy  findet  Bich  unter  estro 
cn  defois  nur  dieses  Beisp.  aus  dem  Tumbcor  angegeben ; er  übersetzt 
es  mit  „ne  rien  valoir“.  Im  Deutschen  würden  wir  etwa  sagen:  „ist 
nicht  so  abgodroschen“. 

7.  F gegen  a.  Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  nur  F 
dio  richtige  La.  bewahrt  hat.  Dieso  Juxtaposition,  die  in  der  alten 
Sprache  — schon  dio  Eulalia  bietet  ein  Beispiol  — sehr  beliebt  war, 

1)  ich  wtirde  Les  vies  . . . raconte[nt]  bessern.  W.  F. 
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muss  don  Schreibern  von  a nicht  mehr  recht  geläufig  gewesen  sein; 
denn  sie  schliessen  mit  quo  an;  cf.  308. 

10.  a : Kleine  Initiale. 

13.  „weil  er  der  Weltfreuden  müde  war“.  F:  que  („weil“)  ist  nicht 
so  gut  wio  qui. 

21.  F:  que. 

27.  FGa:  ice  (G°:  de  ce)  savoit  |j  G"P : de  co  aervoit;  C fehlt. 
Augenscheinlich  haben  die  Schreiber  von  G*  und  P,  um  identischen 
Reim  zu  vermeiden,  geändert;  denn  ihro  La.  passt  durchaus  nicht:  es 
ist  nicht  davon  die  Rede,  dass  er  der  Jungfrau  Maria  — wie  wohl  die 
Schreiber  glaubten  — mit  seinem  Tanzen  dient,  sondern  der  Dichter 
will  nur  sagen,  dass  dies  die  einzige  Kunst  ist,  die  unser  MonoBtrcl 
versteht.  Also  ist  F unbedingt  bcizubehalten,  wenn  auch  dio  zwei- 
malige Wiederholung  von  savoit  (V.28,  29)  nicht  gerade  geschickt  ist. 

33.  a:  kl.  Initiale. 

35.  F:  Et  par  signe. 

37.  bien]  tout  G°G*PC ; unbedeutend. 

44.  FGa:  li  covint;  cf.  398,  586,  620. 

47.  tote  jor  wohl  durch  Anlehnung  an  toto  nuit  entstanden. 

48.  comander  regiert  im  Sinne  „befehlen“  regelmässig  den  Dativ; 
hier  Acc.,  wie  Rol.  1138,  Branden  151,2870.  Sonst  könnte  a gestrichen 
werden:  S’on  parier  ne  l[i]  comandast.  (W.  F.). 

50.  Ich  habe  das  besser  geBtützto  esbahis  ( FP ) in  den  Text  auf- 
genommen, wenngleich  ich  esmaris  (GaG"C)  fUr  angebrachter  halten 
möchte;  vgl.  auch  V.  512. 

66.  F:  queres;  verschrieben. 

71.  trols]  . iiij . F. 

78.  An  dieser  Stelle  liess  sich  der  identische  Reim  leicht  durch 
Aufnahme  der  La.  von  uP  (C  ändert  stark)  beseitigen.  V.  77  habe  ich 
deshalb  auch  que,  das  an  und  für  sich  sehr  gut  ist,  in  qui  geändert. 

81.  F:  lors  a dit;  identischer  Reim  und  wenig  passend;  aber  auch 
dio  im  Text  stehende  La.  ist  nicht  ganz  unbedenklich:  „Die  h.  Maria 
möge  ihnen  helfen“  passt  schlecht  in  eine  Rede,  die  an  Maria  selbst 
geriebtot  ist.  Könnte  dies  Vorsehon  nicht  vom  Dichter  selbst  herr- 
rühren? cf.  Anm.  3. 

82.  dolans]  oaitis  G“,  fait  il  G»PC. 

85.  F:  issi  (=  ensi). 

88.  F:  nul  mestier  (+ 1).  Die  Stolle  heisst:  „Aber  ich  bin  hier  zu 
nichts  nütze“. 
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89.  Absolut  gebraucht;  eigentlich  „ich  arbeite  und  bete  nichts 

93.  Si  ne  f.  G“G'C  (P  fohlt). 

95.  P fehlt.  Hier  musste  das  nur  schlecht  gestützte  aperchus 
(6rnC)  für  perceus  ( FGa ) eingesetzt  werden,  da  in  dem  Partiz.  der 
Verba  auf  -cipere  das  Hiatus  -e  sonst  in  allen  Fällen  bereits  geschwunden 
ist;  s.  Silbenzählung. 

98.  F:  Et  giebt  keinen  Sinn. 

99.  F:  Et  Bi  ne  fas  ci  fors  mangier;  cf.  93. 

100.  en  haut  Boiler]  eigentlich  „auf  hohem  Sölleru,  hier  in  der 
Bedeutung  „im  höchsten  Grade.“  Die  Wörterbücher  führen  es  in 
diesem  Sinne  nicht  an. 

101.  por  vengier  sen  dael]  eigentümliche  Metapher! 

102.  F:  Bien  volsist  estre  mort  voil  ( — 1),  das  natürlich  unhaltbar 
ist.  Foerster  macht  (Rom.  II,  pg.  318)  eine  gute  Konjektur,  indem  er 
„Bien  volsist  estre  mors  son  vuel“  setzt.  Allein,  da  die  IIs.  F hier  ja 
verderbt  ist,  so  habe  ich  GaC  vorgezogen,  GnP  fehlen. 

104.  3 Hs8.  vo  80verain  pere]  dieu  le  (vo)  souvrain  p.  GaC.  Da 
das  Wort  so  verain  sonst  im  Gedichte  nicht  vorkommt,  habe  ich  F ge- 
wählt. 

107.  3 Hss.  GaC:  Que  vos  et  li  (lui)  sace  sorvir. 

112.  foster  hat  hier  die  Bedeutung  von  „berumstöbern“  (fehlt  bei 
Godefroy);  cf.  Foerster,  Roman.  II,  der  noch  eino  Belegstello  aus 
S1“  Palaye  anführt1).  — Die  willkürlichen  Änderungen  von  Ga  (va  tant) 
und  C (avant)  konnten  natürlich  nicht  berücksichtigt  werden.  G'P 
fehlen. 

115.  GaC  haben  „pres“  eingefügt,  was  durchaus  nicht  nötig  ist. 
Gn  und  P fehlen. 

118.  3 Hss.  GaC:  marie. 

125.  laisse  = laxa  eigentl.  ein  strophisches  Liod;  hier  bedeutet 
dire  une  laisse  „ein  Lied  singen“. 

126.  bne8  en  laisse  „angeseiltor  Ochs“.  Vgl.  558  tot  a une  laisse 
„in  einem  Zuge“. 

129.  FP:  Si  ne  dirai  ne  no  ferai,  was  ident.  Reim  giobt. 

133.  G*  fehlt.  G“PC:  Je. 

137.  Gn  fohlt.  G“PC:  kl.  Initialo. 

1)  Vgl.  noch  fustor  neben  chcrquier  une  terro  Barb.  I 22t»,  627.  W.  F. 
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143.  G*  fehlt,  en  pur  le  cors  „im  blossen  Leib“  = nackt.  In 
diesen  Verbindungen  mit  pur  steht  das  Pronomen  oder  der  Artikel 
zwischen  Adj.  und  Nomon;  Beispiele  s.  bei  Suchier  (Aue.  u.  N.  24,56), 
Riese  (Froissart)  u.  s.  w. 

145.  G " fehlt.  Die  Handschriften  weichen  stark  von  oinander  ab. 
F(chaint)  wiederholt  was  in  der  vorhergehenden  Zeile  gesagt  ist.  Dies 
stilistische  Vergehen  ist  aber  ziemlich  sicher  dem  Dichter  zuzuschreiben. 

149.  F Commant  mon  cors  et  maine  ( — 1).  G*  fehlt. 

153.  Go  fehlt.  GaPC  vertauschen  die  Reimworto  von  153  und  54  (PC: 
defois  für  desroi;  Reim!). 

158.  c&vrechon  „Zicklein“.  F:  taurccon  ist  verwerflich;  der 
Schreiber  hat  sicher  t für  paläographisch  nahestehendes  c verlesen; 
cf.  auch  Gröber,  a.  a.  O.  G"  fehlt. 

161.  serTent]  aimont  GaPC  (G*  fehlt).  Fast  möchte  man  meinen, 
a nähme  den  in  den  Versen  279—314  ausgeführten  Gedanken  vorweg. 

171.  F-.  grant  fohlt  ( — 1). 

172.  F:  entor  la  teste. 

177.  Nur  in  F richtig  überliefert.  Bei  G"  fehlt  das  ganze  Blatt. 
Der  Schreiber  von  fl  hat  V.  177  (gleicher  Versanfang  mit  176)  über- 
schlagen. Bei  dem  unachtsamen  F rächt  sich  der  Fehler  schwer,  in- 
dem es  V.  178/9  bertaigne  : looraigne  reimen  muss,  was  unmöglich  ist; 
V.  180/81  kommt  sogar  der  ungeheuerliche  Reim  paine  (penat)  : le 
tour  romaine  zustande!  C giebt  sich  grosse  Mühe,  die  Klippe  zu  um- 
schiffen. V.  179  wird  für  Loheraine  nlemaingne  eingeflickt  und  der 
Anfang  der  Zeile,  so  gut  es  geht,  geändert.  V.  180  wird  einfach  fort- 
gelassen. So  ist  bei  ihm  der  Schaden  leidlich  geheilt.  — Ob  G«  selb- 
ständig von  V.  176  auf  179  abgeschweift  ist  (gleicher  Versanfang!),  oder 
ob  in  der  Vorlage  « oder  gar  a schon  die  Zeile  177  gefehlt  hat,  und 
G“  infolgedessen  auch  den  dazugehörigen  Reim  178  fortgeiassen  hat, 
können  wir  nicht  wissen.  Für  uns  genügt  es,  dass  F gut  ist. 

196.  IJur  durch  G“  und  F richtig  überliefert.  G”  und  P fehlen, 
C ändert  willkürlich.  — Über  Monjoie  (mons  gaudii)  vgl.  L.  Gautier, 
La  Chanson  de  Roland  zu  V.  3095,  Es  ist  der  Berg  im  NW.  von  Rom 
(Vatikan),  wo  die  Pilger  zuerst  die  Basilika  der  Apostel  erblickten. 

197.  G*  fehlt.  Alle  Hss.  haben  individuelle  Laa. ; GaPC  schliessen 
den  Relativsatz  mit  der  2.  P.  Plur.  an.  Ga:  Qui  raensistes  (tout)  „die 
du  erlöst  hast“,  P:  Qui  ravoiez  (trestout)  „die  du  auf  den  rechten  Weg 
bringst“,  C:  Qui  rachatates  (tout)  = G“.  Von  diesen  dreien  bietet  G° 
entschieden  die  beste  Lesart.  Aber  was  soll  das  heissen:  „Du  bist 
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meine  Monjoio,  dio  du  die  ganzo  Welt  erlöst  hast?“  Ebensowenig  giebt 
die  La.  von  F (racense)  einen  befriedigenden  Sinn,  acenser  — racenser 
ist  nicht  belegt  — heisst  „vorpachten,  vermieten“,  passt  also  nicht. 
Ich  möchte  daher  etwas  andores  vorschlagen.  Mach  dem  Vorausgehen- 
den (Li  altre  servent  et  jo  sorf)  ist  der  Gedanke  zu  erwarten:  „alle 
Welt  wetteifert  dir  zu  dienen“,  oder,  um  mich  mehr  dem  Wortlaut  des 
Textes  anzuschliessen : „Du  bist  der  Hügel  des  HeiU,  zu  dem  die 
ganze  Welt  wallfahrtot.“  Setzen  wir  nun  für  racenBcr  das  vielfach 
(z.  B.  Bibi.  Norm.  IV,  Vers.  1963)  belegte  racener  (:  ital.  cenno)  = „jem. 
(durch  ein  Zeichen)  herbeirufen“,  also  „um  sich  versammeln“  ein,  so 
bekommen  wir  einen  tadellosen  Sinn. 

203.  Gn  fehlt.  Gröber  (Z.  IV,  pg.  93)  bemerkt  gegen  F : „Unter 
den  äusseren  Mitteln,  durch  die  der  Menestrel  seine  Verehrung  zu  er- 
kennen giebt,  das  Herz  (A)  genannt  zu  finden,  befremdet  . . .“  Ab- 
gesehen davon,  dass  der  Text  durch  F-\-  ß (verschiedene  Reihenfolge) 
absolut  gesichert  ist,  scheint  mir  diese  Zusammenstellung  sehr  glück- 
lich; ist  es  uns  doch  auch  ganz  geläufig,  Gott  „mit  Herzen  Mund  und 
Händon“  od.  ä.  zu  loben.  Ich  nehme  also  keinen  Anstoss. 

204.  Jo  fehlt  F(—l). 

205.  Giere  avant  mais  vo  menestreus]  hierfür  in  den  andern 
Hss.  ((?"  fehlt)  verschiedene  Lesarten.  Avant  mais  ist  sinnverwandt 
mit  desormais;  die  Stelle  heisst  also:  „von  Stund  ab  werde  ich  Euer 
Menestrel  sein“. 

208.  G * und  C fehlen;  vos]  qui  GaP. 

212.  4 Hss.  sot.  j set  GaPC.  Die  La.  von  F habo  ich  gewählt,  weil 
das  Perfekt  hier  ganz  gut  am  Platze  ist. 

213.  torne  ariere|  se  rctorno  GaPC.  Gn  fehlt. 

217.  F:  Ains  est  trestos  por  les  noviax  giebt  keinen  Sinn. 

233.  Für  l&ste,  das  durch  Reim  und  Silbenzählung  gesichert  ist, 
geben  dio  Wörterbücher  keine  Belege.  Nur  einen  habe  ich  in  Roquo- 
fort,  Suppl.  gefunden  *).  Lüste  geht  natürlich  auf  den  Nom.  lüssitas 
(=  lüssita)  zurück;  vgl.  povörte,  jovente,  tempösto. 

23G.  Enjambement,  das  bei  unserm  Dichter  häufiger  vorkommt. 
Dio  Vertreter  der  Familie  n dulden  es  nicht.  Ergötzlich  ist  P:  „von 
einem  der  Füsso  bis  zum  Kopfe“. 

1)  Es  findet  sich  z.  B.  Walter  v.  Coinci  126,  747;  341,  15  (derselbe  Reim). 
Wilh.  von  Palermo  132.  Barb.  1,205,1258.  Mort,  Strophe  XXXVII.  Ileraklius2375. 
(alle  im  Reim).  W.  F. 
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237.  F:  il  fohlt  ( — 1).  — no  puis  plus  oro,  genau  wie  im  Deutschen 
„ich  kann  nicht  mehr“.  Diez  III,  310;  Weber,  Dies. 

247.  tres|  si  F. 

255.  a:  Kleine  Initialo. 

265.  sana  nule  doutej  laiens  sans  donte  OG'/’Ü. 

266.  Tos  jors]  tot  jors  F,  dio  übrigen  IIss.  alle  individuell. 

268.  que  fa  qu’il  i faisoit  = „was  er  dort  trieb“.  Dio  and. 

IIss.  haben  servoit  für  faisoit,  also  „womit  er  dort  diente“.  Dass  F 
die  ursprüngliche  La.  bewahrt  hat,  liegt  auf  der  Hand;  das  „sorvoit“ 
kann  nur  ein  überkluger  Schreiber  hineingebracht  haben;  cf.  27  und 
besonders  V.  326  „et  a quel  gicu  son  pain  dessert“. 

278  heisst:  „als  dass  er  sich  wieder  den  Sünden  (sc.  der  eitlen 
Wcltlust)  hingegeben  hätte“.  — aniors]  ramors  GaGnPC.  Für  dio  Be- 
deutung „s’attacher  ü“  s.  Belege  bei  God. 

281.  Kt|  Qui  F.  — F:  por  qui,  was  bei  Sachen  nicht  gebräuch- 
lich ist. 

290.  aniors]  amor  GaGnP.  — en]  a GaGnPC. 

293.  Kl.  Init.  G«G’PG. 

2991300.  uC  stellen  die  Reimwortc  um  (der  Symetrie  halber). 
Gn  fehlt. 

34.18.  Abermals  hat  u die  gute  afr.  Konstruktion  der  Juxtaposition 
geändert  und  que  eingefügt,  ein  deutlicher  Beweis,  dass  F allein  wert- 
voller ist  als  die  ganze  Sippe  a zusammen.  Übrigens  sonderbar  genug, 
dass  G‘‘GnC  keine  Präpositionen  brauchen:  Que  plain  s.  n.  v.  r. 

313.  F:  et  cex  aime,  unmöglich. 

315.  lonc|  grant  GaG*P. 

316.  F:  Jo  no  vos  sai  ||  a:  Je  no  sai  pus. 

318.  „Aber  bald  wird  es  schlimm  um  ihn  stehn.“  Der  Sänger 
will  durch  diese  Andeutung  bei  seinen  Zuhörer  dio  Spannung  erhöhen. 
Noch  an  vielen  andern  Stellon  tritt  dieser  subjektive  Charakter  der 
Dichtung  hervor:  das  Verhältnis  des  Dichters  zu  seinem  Publikum  soll 
oben  ein  intimes,  lebendiges  sein. 

322.  quil  GaG"P.  C fehlt. 

326.  a:  et  a quel  gieu  son  pain  dessert.  Uber  dio  Unmöglichkeit 
dieser  La.  ist  in  dem  Ilandschriftcnvcrhültnis  gehandelt  worden. 

327.  Li  moines  taut  le  portracha.  Zwar  ist  portraitier  ( F , /*; 
6'»:  partraita)  in  der  Bedeutung  „verfolgen“  einmal  bei  Godefroy  be- 
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legt,  aber  im  Original  wird  sicher  portracha  (=  G“)  gestanden  haben, 
das  ursprünglich  ein  Jägerausdruck  ist  und  „Stollen“  heisst. 

329.  Qu’Il  11  vit faire  /,'||  a:  Qu’il  le  vit faire.  Der 

Accusativ  konnte  allerdings  auch  bei  videre  u.  s.  w.  gebraucht  werden, 
doch  war  der  Dativ  üblicher. 

332.  avoir  bon  may  belegt  schon  Roquefort  im  Sinno  von  so  r6- 
jouir,  s’arnuser,  avoir  du  plaisir,  du  bon  temps.  Im  Godefr.  sind  vier 
Bolegstellen. 

337.  chil]  eist  G“G*PC. 

344.  repaie  ist  handschriftlich  am  besten  gestützt  (FG°),  allein  os 
kommt  nicht  in  der  Bedeutung  „beruhigen“,  wie  rapaier  {G*P)  und 
apaier  ( C ),  vor. 

346, 7.  . .,  unter  der  Bedingung,  dass  ich  bis  zur  Nacht  fasten 

sollte.“ 

348.  nnlni]  celui  GaPC,  .i.  seul  Ga. 

350.  S’il  veoient,  Plural,  durch  /’+ G°+ (&’")  gut  gestützt;  kor- 
rekter würde  wegen  des  vorhergehenden  tenist  der  Singular  (ß)  sein. 

362.  11]  eil  G«PC.  G " fehlt.  — oevre]  man  sieht,  dass  der  Dichter 
daB  histor.  Präsens  und  das  histor.  Perfekt  in  ziemlich  buntem  Wechsel 
braucht.  Dies  findet  nun  Behr  oft  in  afz.  (bes.  volkstümlichen)  Er- 
zählungen. Daher  kein  Grund,  GaPC  zu  berücksichtigen. 

363.  plorä]  jue  F ist  absolut  sinnlos. 

365.  a:  vint;  cf.  Anm.  z.  362. 

366.  De  cief  en  cief  tot  11  aconte  = il;  es  wird  also  zweimal  ge- 
sagt „er  erzählt“.  Die  La.  von  « (trostot  le  conte)  möchte  vielleicht 
besser  sein ; allein  da  F auch  genügt,  habe  ich  es  beibohalten ; cf.  PC. 

381  a:  nos. 

382  a : Se  l’ovraigne  (P:  li  uevre,  C:  l’uevre  de)  celi  (celui,  ecstui) 
li  plaist.  Es  zeigt  sich  hier  wieder  die  Scheu  der  8chroiber  von  o vor 
dem  Enjambement. 

386.  11  tot]  trestot  uC.  P fehlt. 

389.  Präsens  durchaus  gestattet  |j  a : Präteritum. 

398.  GnPC:  covint.  Ga  fehlt. 

411  F:  conree  (=  conreee)  ist  besser  als  a:  coronee. 

420.  F:  son  euer  ||  a : le  euer;  s.  V.  1. 

423.  que  falt  le  dame]  selbstverständlich  = „den  er  der  Fraue 
macht.  Deutlicher  G"C;  dagegen  Ga:  c’a,  P:  qu’ot. 
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431.  Die  Hbb.  sichern  avente,  das  auch  schon  V.  427  vorkommt; 
esauie  (cf.  V.  L.  und  Iiandschriftenverhältnis)  wäre  (der  Abwechslung 
halber)  sonst  vorzuziehen. 

438.  fhC  fehlen.  F:  que  für  qui. 

441.  Le  (pik.  für  la)  natürlich  in  Bezug  auf  Maria. 

452.  Gn  fehlt.  Fß:  socorre,  das  identischen  Reim  giebt.  Dies  ist 
noch  ein  Fall,  wo  <7«  allein  das  Ursprüngliche  hat.  Schon  Foerster 
konjiziert  in  seiner  Ausgabe  der  Hs.  F rescorre.  Die  Bedeutung  war 
gewöhnlich  „befreien,  erlösen“;  Roquefort  auch;  „sccourir,  aider.“  — 
Was  den  Anfang  der  Zeile  anbetriift,  so  habe  ich  G“PC  vor  F (wegen 
des  wiederholten  home)  den  Vorzug  gegeben. 

457.  F:  faisoit  ist  sinnlos. 

458.  F:  demostroit.  C fehlt. 

464.  que  mes  cors  le  restort  „dass  ich  es  wieder  gut  mache“. 
F:  ii  für  le. 

465.  FG«Gm:  me  f.  m’en. 

468.  Nen  ((?*;  ne)  poons  GaGnPC. 

470.  fait  bien  savoir)  bien  fait  s.  GaG«FC. 

476.  ee  que]  quanque  GaG'PC. 

477.  Se  ce  n’est  a Deu  ou  a moi  «<?. 

491.  Ire  „Kummer“. 

494.  Jamais  jor  n’iere  s.  a.  GaG'C.  P kommt  nicht  in  Betracht. 

495.  grant  fehlt  F( — 1). 

496.  rien  ne  monte  etwa  „ist  keinen  Pfifferling  wert“ ; cf.  Cliges 
4166  se  tu  sez  que  enors  monte  „wert  ist.“ 

501  si  fehlt  F( — 1). 

509.  Or  reserai  mis  al  bersaire.  Was  die  Form  bersnire  an- 
betrifff,  so  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  sie  nur  Godofroy  in  seinem 
Wörterbuche  anführt.  Ausser  unserer  Stelle  giebt  er  nur  noch  einen 
Beleg  aus  dem  Reclus  de  Mol.  Gewöhnlich  lautet  das  Wort  bersail, 
ital.  bersaglio.  Es  bedeutet  im  Afrz.  meist  die  „Zielscheibe“,  nach  der 
man  schiesst.  Die  Redensart  „mettre  au  oersel“  führt  Du  Cange  unter 
bersel  an:  „exposer  k un  danger,  au  supplice“.  Unter  bersa  erwähnt 
er  ital.  mettere  a bersaglio  = „periculo  exponere“.  In  der  Voyago 
d'Outremer  du  Comte  de  Pontieu  heisst  mettre  au  bersel  soviel  wie 
„vitae  discrimini  vel  supplicio  aliquem  exponere“.  Ich  übersetze 
unsere  Stelle : „jetzt  muss  idb  wieder  in  die  (Gefahren  der)  Sünden- 
welt hinaus“. 
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516.  rienj  pas  aC,  mie  P.  — F (=  Text):  ne  demor£s  ||  a:  mais 
( P : ains)  acores. 

518.  senoec  = sine  hoc,  das  den  meisten  Schreibern  nicht  mehr 
verständlich  war:  cf.  V.  1. 

526.  en  vient]  sen  vient  G"PC ; beides  möglich. 

527.  moille,  nbs.  gebraucht. 

534.  Imper.  nach  que,  wie  oft. 

536.  Et  par  iver  et  par  estö  „gar  manches  Jahr“ ; cf.  zu  Iwain  385. 

539.  a:  fait  il. 

553/4.  niorir  im  Afrz.  oft  ==  faire  mourir  {nur  im  tempus  com- 
positum). — Das  mort  der  folgenden  Zeile  kommt  von  mordre. 

555.  que  que  „wie  sehr  auch  immer“ ; il  ist  nicht  nötig.  Gröber 
schlägt  cui  qu'il  vor  (Z.  IV), 

556.  a:  de  chief  on  chief. 

558.  tot  a uno  laisse,  s zu  125. 

581,2  F:  So  li  cargc  en  pcnitance  ( — 1),  Que  il  ne  soit  plus  en 
doutance. 

585.  a : qu’il  devint. 

589.  treasaillir  stets  vom  plötzlichen  Zusammenfahren  gebraucht. 

597  I’IJ  le  GaGnPC. 

599.  „Ihm  war  es  sehr  schmerzlich.“  cstre  a ente  in  diesem  Sinne 
oft  belegt;  den  Schreibern  von  Ga  und  C war  das  Wort  nicht  mehr 
geläufig,  sie  ändern  darum  stark.  Gn  fohlt. 

607.  Trop  11  sanibloit  qu’il  fuat  uiseus]  das  Adv.  trop  hier  ge- 
trennt von  seinem  Adjektiv,  im  Afrz.  nicht  ungewöhnlich;  cf.  Diez  458. 

614.  deporter  hat  hier  die  prov.  Bedeutung : „ohne  Unterhaltung“; 
denu  das  Springen  war  ihm  Herzenslust  und  das  Nichtspringen  eine 
eine  harte  Entbehrung.  Über  das  Verbuin  deporter  haben  gehandelt 
W.  Foerster  in  der  Z.  f.  östr.  Gymn.  1874,  pg.  140  und  neuerdings 
Ebeling,  Auberee,  Anm.  60.  — F:  cstuet  ist  hier  nicht  angebracht-, 
besser  das  Perfekt. 

616.  11  et  ses  moines  FGnC,  also  vorzüglich  gestützt;  trotzdem 
habe  ich  den  Plural  gesetzt.  Die  drei  Schreiber  denken  noch  an  den 
einen  Mönch,  der  ihn  belauscht  hat. 

640.  Die  Überlieferung  ist  hier  gänzlich  verworren.  F hat  eine 
Silbe  zu  wenig.  Das  Wort  coitiiS  (aus  *coctare  zu  coquere)  ist  sämt- 
lichen Ilss.  der  Familie  fl  fremd.  Für  tendu  hat  die  Gruppe  « atendu 
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resp.  antandu,  was  sehr  schlecht  ist.  PC  ändern  die  ganze  Zeile  in 
unerhörter  Weise  ( C : A tout  leur  maistre  bulgibu !).  Wir  bleiben  also 
am  besten  bei  F und  setzen  mit  Foerster  (Rom.  II)  das  Wörtchen 
tant  vor  tendu  ein,  was  dem  tant  vor  coitiö  entspricht.  — Was  das 
Verbum  tendre  angeht,  so  bedeutet  es  „sich  anstrengen“. 

650.  II]  bien  G'PC.  G«  fehlt. 

652.  bacheier  hier  einfach  „Jüngling,  Bursche-*. 

650.  Die  Überlieferung  ist  ziemlich  verderbt.  G«  kommt  nicht  in 
Betracht,  weil  es  zu  sehr  ändert.  G*PC:  Del  vrai  confös  font  le  Ser- 
vice ||  F:  N’i  a celui  ne  cant  ou  lise.  F zeigt  eine  gute  altertümliche 
Konstruktion  und  entspricht  der  Situation  vollkommen;  deshalb  habe 
ich  es  ohne  Bedenken  in  den  Text  gesetzt. 

661.  F hat  die  Initiale  vergessen. 

665.  Enjambement  durch  sämtliche  Hss.  gesichert.  — F:  et  de 
tote  an  vie  ist  fehlerhaft. 

681,  au]  ce  F. 

682.  el]  tel  FGa  sinnlos. 

Ich  füge  an  dieser  Stelle  dio  Plusverse  von  P und  C an: 

1.  P:  Et  si  prions  a ihesucrist 

Quil  ait  celui  mis  en  cscript 
Ou  livre  de  vie  sans  fin 
Et  quil  le  maint  a bonne  fin 
Et  prions  a sa  douce  mere 
Quel  prit  son  fil  et  son  pero  ( — 1) 

Quil  le  garde  do  pechie  ( — 1) 

Et  en  dison  de  euer  lie  (—  1) 

Trestuit  . i.  ave  maria 
Benoit  soit  il  qui  le  dira 
Et  qui  venra  pour  nous  pooir 
Car  il  se  vost  aconpaignier  (lleim!) 

A nous  jusques  cnz  en  la  fin 
Diex  nous  maint  touz  a bonne  fine 
Explicit.  amen. 

2.  C:  Aussis  con  fiat  li  menestreus 

Aussis  con  hst  li  menestreus 
Je  voi  souvant  asses  de  ceus 
Quc  ce  quil  sevent  ne  font  mie 
Ains  ont  grant  courous  et  anvie 
Quant  il  voient  a auctino  ame 
Volantiers  servir  nostre  dame 
A lor  pooir  ef  honnourer 
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II.  Wächter 


Quant  voient  a aucun  ourer 
Dovent  lautet  agenoillona 
He  las  dolana  voillona  voillons 
Volontiere  la  dame  acrvir 
Qui  tant  cat  largo  demerir 
Tous  lea  aervicea  con  li  fait 
Et  jour  et  nuit  treatout  a fait 
N’cat  aervicea  miex  enploiea 
Voir  ml’t  doit  eatre  li  hona  liea 
Qui  tant  puot  aervir  noatro  damo 
Quelle  soit  en  aide  aamo 
Quant  venra  alamort  enmero 
Servona  et  priona  la  dieu  mere 
De  tou8  noa  euere  enticrcment 
Agenoillona  devotement 
Quant  nous  verrona  aon  bei  ymage 
Je  taing  celui  et  celle  a sage 
Qui  mcatent  paiune  a li  aervir 
Car  il  na  confea  ne  martir 
En  paradia  saina  ne  apostre 
Foi  que  doi  sainto  paternoatre 
Anglo  narcangle  ne  confea 
Qui  soit  mie  de  dieu  ai  prea 
Com  eat  aa  glorieuse  mere 
Bien  i paruat  au  bon  aaint  frere 
Dont  li  angle  lame  en  porterent 
Et  au  vrai  dieu  presententerent  (sic) 
Pour  sa  mere  quavoit  aervio 
Or  priona  la  virge  marie 
Qui  tbephilum  ravoia 
Et  le  borjoia  reconforta 
Qui  tant  eatoit  dcacoufortea 
Pour  lea  deniera  quot  cnpruntez 
Que  ai  coin  eile  print  engro 
Par  aa  douaor  par  aa  pite 
Le  aervice  dun  meneatrel 
Qui  tant  de  foia  devent  lautcl 
Et  dovent  aa  fourme  et  aymage 
Sagenoilla  par  bon  corage 
Que  la  puiaaomea  tant  aervir 
Que  aammour  puieona  de  aervir. 
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Über  eine  altfranzösische  Handschrift  zu  Innsbruck. 

Von 

Wolfram  v.  Zingerle. 


Dr.  Michael  Mayr,  Direktor  des  hiesigen  k.  k.  Statthalterei- 
Archivs,  machte  mich  seinerzeit  auf  ein  ßöchlein  anfmerksam,  das  er 
in  der  Abteilung  „Pestarchiv  I,  589“,  in  welcher  neben  den  schönsten 
politischen  Akten  unzählige  Varia  liegen,  gefunden  und  zn  den  Codices 
snb  Nr.  478  eingereiht  hat. 

Gleich  anderen  ähnlichen  Dingen  stammt  dasselbe  vom  hiesigen 
Hofe,  dessen  Beziehungen  zu  Burgund  und  Frankreich  besonders  im 
15.  Jahrhundert  sehr  rege  waren,  und  gehörte  entweder  der  Katharina 
von  Burgund  oder  der  Eleonora  von  Schottland. 

Es  ist  eine  Papierhandschrift  in  Pergamentumschlag,  welche  aus 
33  Blättern,  15x11cm  gross,  besteht,  von  denen  Blatt  1 — 28  mit  Blei- 
stift, 29  bis  Schluss  mit  roter  Tinte  liniert  sind;  in  der  Regel  stehen 
28  Zeilen  auf  einer  Seite. 

Nur  die  erste  Überschrift  „Etas  lune“,  die  erste  Initiale  und  die 
Initialen  der  sieben  Absätze  des  letzten  Gedichtes  sind  rot. 

Ursprünglich  bestand  die  Handschrift  aus  5 Lagen,  deren  jede 
4 Doppelblätter  hatte;  nach  Blatt  13  sind  aber  die  folgenden  3 Blätter 
der  2.  Lage  herausgeschnitten ; von  der  4.  Lage  ist  nach  Blatt  28  das 
letzte  Blatt  herausgerissen,  und  ebenso  fehlen  von  der  5.  Lage  die 
3 letzten  Blätter. 

Geschrieben  wurde  das  Büchlein  im  15.  Jahrhundert,  der  Sprache 
nach  zu  Bchliessen,  von  einem  Pikarden  und  zwar  in  verschiedenen 
Absätzen. 

Auf  fol.  1— 13b  enthält  der  kleine  Codex  mit  der  Überschrift  „Etas 
lune“  ein  Gedicht,  worin  die  verschiedenen  Einflüsse  des  Mondes  auf 
die  Schicksale  von  Knaben  und  Mädchen,  je  nachdem  dieselben  an 
einem  der  dreissig  Tage  des  Monats  geboren  werden,  sowie  auf 
menschliche  Unternehmungen  überhaupt,  mitgeteilt  werden.  Dasselbe 
ist  bereits  nach  einer  besseren  Handschrift  bei  M.  M6on  in  Noveau 

Romanische  Forschungen  XI.  1. 


Digitized  by  Google 


290  Wolfram  v.  Zlngerle 

recueil  de  fabliaux  et  contes  inedits,  Paris  1823,  tom.  I,  p.  364  ff.  unter 
dem  Titel  „Le  lunaire  que  Salemona  fiat“  gedruckt. 

Unser  Text  weicht  sehr  häufig  und  nicht  zu  seinem  Vorteile  von 
dem  M6ons  bedeutend  ab  und  viele  Verse,  ja  ganze  Stellen  sind  darin 
ausgelassen;  er  besteht  aus  727,  der  herausgeschnittene  Schluss  von 
16  Versen  nicht  eingerechnet,  der  M6ons  aus  910  Versen. 

Ich  teile  hier  den  Anfang  und  das  Ende  mit. 

[fol.  1 •]  Salmon  quy  ot  la  seignorie 
De  scienche  et  de  clergie 
De  grans  honneurs  et  de  haultesse 
Ot  ung  effant  en  sa  jonesse 
Dune  niepte  que  moult  ama 
Qua  bien  pau  quil  ne  foursena 
Leffant  fut  moult  ame  dn  pere 
Pour  lamour  quil  ot  a la  mere 
Kobechon  fnt  chilz  appelles 
Moult  fut  leffant  de  grans  bontes 
Le  pere  com  tint  moult  a saige 
Aincbois  que  leffant  ot  son  eagc 
De  mal  faire  de  grans  pourpens 
Luy  vault  aprendre  de  ses  sentf 
Des  livres  fist  pour  luy  moustrer 
Pour  luy  aprendre  et  doctriner 
Et  sur  les  biens  quy  luy  moustra 
De  amer  dien  luy  enseigna 
Et  toutes  bonnes  gens  haucer 
Et  femmes  seruir  et  amer 
Moult  luy  dist  des  choses  mondaines 
Puiz  lui  aprist  les  souueraines 
Des  ars  moult  bien  lendoctrina 
Et  de  la  lune  luy  moustra 
Tonte  sa  forche  et  tout  son  cours 
Et  les  croissans  et  les  decours 
De  lo  lune  fist  une  table 
Que  ne  debues  tenir  a fable 
[fol.  lb]  Come  ychy  vous  porres  trouuer 
Quest  boin  a faire  et  iessier. 

Ende: 

[fol.  13b]  Le  lune  .XXIX.8  eslitte 

Est  bonne  sachiez  et  proufifite 
En  celle  fait  boin  comencbier 
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Toutes  choses  qny  ont  mestier 
En  son  ternps  saiges  sera  (!) 

Leffant  qny  le  nnyt  naistera 
Et  la  femme  ainsy  sera 

Et  chilz  reuenra  en  Bunte 
Qny  par  maltadie  est  grenez 
Boins  est  le  songea  de  le  nnyt 
Che  qny  est  veu  an  prouffit 
An  matin  ains  soleil  lenant 
Te  fay  saignier  par  le  toy  sang. 

Le  fait  de  le  lnne  .XXX.» 

Est  tonte  teile  que  le  ringtime 
De  tontes  choses  sont  ingal 
En  fait  en  dit  en  bien  en  mal 
Car  den  plns  dire  nest  mestier 
Je  ne  men  qniers  plns  trauillier. 

Auf  fol.  14—31»  befinden  sich  ungefähr  vierzig  Rezepte  in  Prosa 
gegen  die  verschiedenartigsten  Leiden,  welche  uns  einen  Einblick  in 
die  damalige  Heilkunde  thnn  lassen;  das  erste,  weitaus  längste,  ent- 
hält eine  weitläufige  Anweisung  zur  Behandlung  von  Wunden,  das 
fol.  20»  zur  Diagnose;  von  kulturhistorischem  Interesse  ist  anch  das 
fol.  29*  „Contre  mal  caducque  et  anltres  maladies  dont  on  ne  poelt 
anoir  garison  par  medechine“. 

Wir  lernen  auch  die  Namen,  wie  es  scheint,  damals  berühmter 
Arzte  kennen,  welche  die  betreffenden  Mittel  anwandten  und  auf  welche 
sich  der  Verfasser  beruft;  beim  ersten  und  zweiten  Rezepte  wird  ein 
Maistre  Jacques  deCroisilles,  fol.26b  ein  Petit  Jehand’Amiens, 
bei  sehr  vielen  ein  Maistre  Pierre  de  Fesquant  und  fol.  19*  ein 
Trquircohrt  (!)  genannt. 

Im  nachfolgenden  gebe  ich  einen  Teil  derselben  wieder.  Hinter 
Wörtern,  deren  Lesung  bei  der  gerade  nicht  guten  Schrift  zweifelhaft 
ist,  setzte  ich  ein  Fragezeichen;  die  Abkürzungen  sind  aufgelöst. 

[fol.  14»]  Onguement  gris  de  saint  gabel  pour  ce  quil  apporte 
bonnes  nouuelles  da  quel  onguement  vsoit  Maistre  Jacques  de 
croisilles  et  en  garissoit  toutes  playes  nouuelles  et  vielles  et 
toutes  appostumes  et  mulles  de  tallons  et  toutes  engellures  et 
5 pluiseurs  aultres  choses  sans  point  deffaulte  et  est  vng  tres  precieux 
digne  puissant  et  vaillant  emplastre  snr  toutes  aultres  emplastres 
et  par  especial  snr  playes  anchiennes  et  sy  en  poelt  on  aguisier 
et  merler  auecq  tous  aultres  emplastres  pour  toutes  choses  garir. 

19* 
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Prendez  de  pierre  callemine  blanche  ou  vermeille  quy  mienlx 
vanlt  lib. ')  .1.  et  de  ceruse  et  de  blancq  de  ploncq  et  de  litarge 
dor  et  de  litarge  dargent  et  de  emmery  et  de  aiemant  an.*) 
onche ’)  .1.  et  de  sang  de  dragon  onche  . I.  et  ß*)  et  de  brnn 

5 danssoirre  (?)  onche  ß.  Et  les  aucuns  mettent  de  mirre  onche . I . 
et  les  anltres  non.  Et  les  mettez  tont  ensamble  en  vng  mortier 
de  metail  et  pniz  se  les  battez  un  broijez  par  me  bonne  manicre 
en  pouldre  tres  delie  dnn  boin  pestel  de  fer  et  puiz  se  le  faittes 
passer  parmy  vng  tamis  despissier  le  plus  delye  que  vons  porres 
10  tronuer  car  plus  sera  la  dite  pourre  delye  et  mienlx  vaulra  et  mienlx 
si  se  confira  en  emplastre  faire.  Ou  vons  prendez  vne  grande  boiste 
et  large  aussy  large  comme  vne  escnelle  destaint  ronde  on  le  plus 
large  come  faire  se  polra  telles  comme  ont  les  espissiers  la  on  ilz 
[fol.  14 b]  mettent  leurs  espisses  batnes  et  nompoint  des  plus  hanltes 
15  et  les  onnres  et  pniz  se  mettez  vng  boin  fort  drappel  liege  dessus 
guoulle  de  la  dite  boiste  et  pniz  se  mettez  vne  partie  de  la  dite  la 
ponrre  dessus  le  dit  drappel  et  puiz  se  mettez  aincoires  auecq  la 
dite  ponldre  denx  pctites  pieches  de  ploncq  qui  soient  rondes 
pensans  chascune  enuiron  demi  onche  affin  de  faire  mienlx  et 
20  plus  legierement  passer  parmy  le  dit  drappel  la  dite  pouldre 
ponr  le  esbranllement  des  dites  pieches  de  ploncq  dessus  dit.  Et 
puiz  sy  couurez  vostre  dite  boiste  les  bors  du  dit  drappel  dehors 
dicelle  boiste  de  son  boin  couurecbel  de  bos  tei  come  il  lui  ap- 
partient.  Et  puiz  se  dehochiez  vostre  dite  boiste  ainsy  come  on 
25  fait  en  esbranlant  pour  passer  les  espisses  et  passez  ainsy  tonte 
vostre  dite  pouldre  parmy  le  dit  drappel  et  ce  qui  demourra  a 
passer  chacune  foiz  se  le  rebroijez  et  passez  et  le  faittes  comme 
dessus  pur  tant  de  foiz  que.  tout  si  soit  bien  passe.  Et  puiz  si  le 
gardez  a par  luy  en  aucun  vaissel  si  sera  vostre  dicte  pouldre 
30  bien  faitte. 

Item  prendes  de  canffre  onche  .1.  et  le  despichiez  bien  delie 
dedens  vng  grant  bachin  come  est  de  vng  barbier  ou  en  vng 
aultre  vaissel  a ce  propice.  Et  puiz  se  prendez  enuiron  de  bure 
onches  .II.  san3  seel  tel  quil  vient  de  le  cheraine1)  tout  nouuel 

1)  lib.  mit  Querstrich  = libre,  livre. 

2)  = ana,  die  noch  heute  gebräuchliche  Bezeichnung  für  „zu  gleichen  Theilen“. 

3)  Für  once  steht  beinahe  immer  das  noch  bis  zur  Einführung  des  Gramm- 
Systems  gebräuchliche  Zeichen. 

4)  = semis  = 

5)  Godefroy,  Dictionnaire,  gibt  für  dies  Wort  zwei  Beispiele  und  erklärt  cs 
als  „batte  a beurre“. 
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ou  se  le  dit  seel  eat  ou  dit  bure  ai  fondea  la  dit  burre  et 
le  jettez  en  eaue  froide  et  le  deaaalea  ainay  en  le  mouuant 
en  la  dite  eaue  tres  bien.  Et  quant  il  eat  froit  [fol.  15»]  ay 
le  prendez  et  le  fondez  en  aneun  vaiaael  aur  le  fen  aans  le 
5 faire  boullir  et  tantoat  quil  eat  fondua  ae  le  jettez  anecq  voatre 
dit  canffre  et  le  deamerlez  broiez  et  confiaaiez  du  dit  peatel  de 
fer  tres  bien  et  longuemeut  tout  enaamble.  Et  puiz  ai  prendea 
les  dites  ponldrea  dea  ditea  choaea  deaana  ditea  broiez  et  lea 
jettez  auecquez  et  lea  desmerles  mg  petit  tont  enaamble.  Et 
10  puiz  ai  fondea  vne  grande  liure  de  aieu  de  monton  tel  comme  il 
vient  de  le  beete  bien  craa  de  cellui  demprez  lea  reignona  de- 
becqniet  bien  delie  en  aneun  vaiaaiel  aur  le  fen.  Et  quant  il  eat 
fondua  ae  loatea  arriere  du  feu  et  le  laiaaiez  vng  petit  repoaer 
et  puiz  ay  jettez  aincoirea  de  rechief  auecquez  de  la  ebire  noefne 
15  dehequie  bien  delie.  üb.  .1.  Et  puiz  ae  le  remettez  aur  le  fen  et 
lea  faittea  fondre  tont  enaamble  et  quant  tout  eat  fondn  ae  le 
coullez  parmy  vng  drappel  ünge  et  leapreaaez  bien  dedena  auecquez 
leB  ditea  ponldrea  deaana  ditea  et  lea  mouuea  tres  bien  tout  en- 
aamble. Et  puiz  ae  jettez  aincoirea  de  rechief  auecquez  de  tcr- 
20  bontine  lauee  en  aucun  vaiaael  dedena  eaue  clere  en  changant  et 
en  renonuellant  la  dite  eaue  souuent  et  par  pluiaeura  foiz  en  le 
remouuant  tres  bien  dune  pellette  ou  dune  lonche  de  boa  tant 
quelle  aoit  bien  blanche.  Et  puiz  le  remouuez  bien  et  longue- 
ment  tout  enaamble  du  dit  peatel  de  fer  ou  dit  vaiaael  tant  que 
25  tont  ay  aoit  tres  bien  encorpore  enaamble  [fol.  15b]  et  quil  aoit 
froit  aaaez  raiaonnablement.  Et  puiz  ae  le  jettez  aur  vng  drappel 
linge  bei  et  net  et  le  battez  debattez  et  pourmaniez  auecquez  le 
dit  drappel  entre  voa  mains  ou  autrement  tant  et  ay  longuement 
qui  aoit  trea  bien  confit  enaamble.  Et  puiz  ae  le  prendez  et  le 
30  gardez  en  drappianx  lingea  ou  en  aachea  de  cuir  ou  de  parchemin 
bien  enuollepez  et  ae  le  gardez  osay  en  tampz  diuer  bien  de  en- 
geller  ay  arez  vng  trea  bon  emplaatre  qui  aera  de  conlleur  de 
griz  leqnel  eat  de  teile  valeur  pour  playes  anchiennea  et  aultres 
choaea  garir  que  nulz  ne  le  acaroit  eapriaaier  pour  le  bonte  de 
35  lni  et  eat  vng  droit  grant  aecret  de  cirurgie  et  en  feroit  on  plus 
de  deux  emplaatrca  que  de  XX1IU  aultres  emplaatrea  et  ay  durera 
chaacuue  emplaatre  plna  de  douze  joura.  Maiz  a chacune  foiz 
qne  on  liene  le  dit  emplaatre  et  oste  deaana  le  malladie  il  le 
conuient  tres  bien  terchier  et  nettoier  et  le  reatendre  a le  planette 
40  ainay  comme  en  planat1)  vng  petit  de  nouuel  onguement  deaana 
1)  Fehlt  bei  Godefroy. 


Digitized  by  Google 


294 


Wolfram  v.  Zingcrlo 


et  connient  tonajonra  auoir  de  prouiaion  deux  ou  troiz  emplaatrea 
ponr  mettre'  lun  an  veapre  et  latiitre  an  matin  et  auaay  tenir  lea 
playea  bien  nettcz  et  bien  fort  bendees.  On  qnant  vona  voles 
ounrer  du  dit  ongnement  aur  aueunea  anchiennea  playes  on  anl- 
5 trea  eatana  ea  gambea  deaaonlx  lea  genoul8  on  aillenra  voua  le 
poea  bien  faire  ponr  le  mieulx  par  ceate  maniere  et  ainsy  en 
vaoit  le  dit  maiatre  Jaqnes. 

[fol.  16»J  Prendea  du  dit  ongnement  tont  pur  aana  aultre  choBe  mettre 
anecquez  et  ai  lestendez  entre  voa  maina  et  en  faittea  vng  em- 
10  plaatre  tel  qnil  puist  entrer  et  afifonaer  dedena  la  dite  plaie  et 
conurir  tonte  le  char  cntaamee  qni  eat  dedena  et  lea  bora  dieelle 
playe  oaay.  Et  puiz  ai  remettez  par  deaaua  aincoirea  vng  anltre 
grant  emplaatre  fait  de  bonne  toille  noefne  8ur  leqnel  aoit  ain- 
coirea eatendua  du  dit  onguement  qni  coennrecho  vng  pauch1) 
15  on  denx  onltre  h dite  playe  tont  antonr  et  tont  lantro  emplaatre 
premier  mia  deaaus  oaay.  Et  pniz  ay  mettez  aincoirea  par  deaan8 
le  dit  emplaatre  vng  anltre  drappel  ploijet  en  pluiaenra  donblea 
de  maniere  de  compreaae  qny  fache  trea  bien  affonaer  le  dit 
ongnement  en  la  dit  plaie  et  en  attaindre  la  cbar  mannaiae  qni 
20  eat  deden8  ycelle  playe.  Et  pniz  ae  le  loijez  et  eatraindez  bien 
et  fort  dun  long  bendel  de  toille  de  vng  quartier  de  le  et  de 
denx  a troiz  aunea  de  longnenr  qni  aoit  fofillez  et  tondnB  anr  lea 
liatea  ou  bora  aana  y faire  nnlz  onrlea  on  quel  bendel  il  y ait 
fait  ainay  come  vng  fanlz  eatrier  qni  aoit  fait  de  toille  qni  aoit 
25  tondn  et  atachiet  au  dit  bendel  a demi  anlne  prez  dn  bont  on 
enniron  on  qnel  y bontera  aon  piet  et  puiz  en  bendera  et  ay  en 
eatraindera  trea  bien  et  trea  fort  la  playe  et  la  gambe  depnia  le 
chenille  dn  piet  en  alant  et  en  venant  jnaqnea  an  genonl  affin  qne 
lea  hnmenra  qni  [fol.  16b]  viennent  a la  dite  playe  prengnent  leura 
30  conra  aillenra.  Car  le  bien  bender  et  fort  eataindre  y fait  et 
vault  moult  merneillenzement  et  autant  on  en  partie  come  fait 
lemplaatre  et  en  tontea  vieaea  plaiea  et  anltrea  choaea  anaay.  Et 
ainay  aoit  rappointie  deux  foiz  chacnn  jonr.  Et  qnant  vona  vollez 
rapparillier  la  dite  playe  ay  ne  le  lanez  ne  eatnnez  point  a nnllea 
35  foya  maiz  le  nettoiea3)  bien  et  nettement  dnn  drappel  linge.  Et 
pniz  arez  dea  anltrea  emplaatrea  faia  ainay  qne  deaaua  eat  dict 
et  lea  mettez  deaaua  et  lea  aultrea  emplaatrea  qne  vona  oaterez 
ceat  a acanoir  cellni  de  toille  premier  mia  ay  aoit  bien  nettoyea 


1)  Nfz.  ponoe ; obige  Form  fohlt  bei  Godefroy. 

2)  Hb.  nottoiea. 
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et  puiz  estendus  dessus  vne  tablette.  Et  pniz  »y  prendes  vag 
peu  de  vostre  onguement  tont  nonnel  et  sy  le  restendez  a vostre 
pl&nette  sur  vostre  onguement  viefz  dn  dit  emplastre  en  les 
planant  merlant  et  estendant  Inn  anecq  lautre  et  lanltre  em- 
5 plastre  pur  qni  joignoit  a la  char  de  le  dite  playe  par  dedens 
ycelle  prendes  et  le  nettoyes.  Et  puiz  sy  le  rebroyes  tres  bien 
entre  vos  mains  et  puiz  le  restendez  et  en  faittes  emplastre 
ainsy  comc  denant.  Et  pniz  ce  fait  sy  le  restendez  et  remettez 
dessus  et  les  autres  emplastres  aprez.  Et  puiz  sy  le  löijes  et 
10  bendes  et  le  parfaittes  du  tont  ainsy  come  dessus  est  dict  tant 
quil  soit  garis.  Et  qnant  il  est  garis  se  lni  faites  tonsjonrs 
tenir  sa  gambe  bendee  et  loije  ou  quelque  anltre  membre  qne  ce 
soit  bien  et  fort  come  dict  est  par  lespasse  dnn  an  on  de  deux. 
Car  plus  le  sera  longuement  [f.  17»]  bendee  et  mieulx  vanldra 
15  voire  se  la  dite  playe  estoit  bien  dangerense  et  bien  malnaise  et 
bien  viese  portee  et  crnelle  a garir.  Et  ossy  ancuns  loijent  vne 
piece  de  ploncq  bien  longne  et  bien  large  et  bien  batue  bien  tennene 
faicte  par  bonne  maniere  tont  an  nn  dessus  la  char  playe  des- 
sonlx  le  dit  bendaige  ou  vne  corne  de  lanteroe  pour  garandir  les 
20  hurtures  et  autres  choses  dangereuses  aprez  ce  quelle  est  garye.  Et 
sy  comment  anssy  que  le  dit  patient  sy  se  fache  saignier  chacnn 
an  deux  ou  troiz  foiz  de  le  vaine  dn  foye  puiz  de  Inn  des  bracs 
puiz  de  lantre  ponr  le  senrete  de  le  playe  et  ossy  de  la  vie. 
Cest  a scavoir  vers  le  fin  de  le  febnrier  et  a lentree  de  may  et 
25  a lissue  danoust-  Et  sy  comment  quy  se  purge  son  corps  de 
son  corps  par  dessoulz  par  aler  a chambre  deux  on  troiz  foiz  lan 
par  prendant  ancunes  pilialles  qui  soient  absangnines  ou  im- 
perialles on  par  ancunes  aultres  choses  qnc  je  ne  declaire  point 
ponr  ce  qnelles  sont  asses  communes  et  aussy  comment  on  les 
30  doibt  prendre  ponr  ce  que  longne  chose  soit.  Item  ancuns  met- 
tent  vne  piece  de  forte  toile  dessonlx  le  piet  du  patient  cn 
maniere  dnn  canchon  de  drap  le  qnel  ne  passe  point  le  cheuille 
dn  piet.  Mais  il  monte  amont  vng  pan  en  la  gambe  le  qnel  ilz 
coendent  tres  fort  sur  le  eault1)  du  piet  et  sur  la  gambe  ponr 
35  deffendre  qne  le  dit  piet  ne  se  enffle  point  et  aussy  que  les 
[fol.  17 b]  hnmenrs  de  la  dite  playe  ne  deseendent  point  en  lni. 
Et  puiz  cancbent  le  dit  estrier  de  toille  dessus  dict  dessus  et  le 
laissent  ainsy  estre  jonr  et  nnyt  depuiz  le  premier  rappareil 
jnsques  a ce  quelle  est  du  tont  en  tont  bien  garie. 


1)  Nfz.  cou-de-pied. 
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Item  et  sc  vons  voles  scauoir  se  vostre  canffre  est  boin  et 
certain  sy  en  prendes  vne  petite  piecbe  et  le  mettez  vng  pan  en 
le  flambe  de  feu  a vostre  main  et  tantost  il  se  allumera  et 
esprendera  de  la  dite  flambe.  Et  qnant  il  est  esprins  dicelle 
5 flambe  se  le  jettez  tont  bellement  en  vne  escuelle  plaine  deane 
froide  et  il  ardera  en  la  dite  eane  sans  soy  estaindre. 

Item  et  se  vons  voles  scanoir  se  vostre  aiemant  est  boin 
prendes  vne  perre  da  dit  aiemant  et  le  frottez  vng  petit  a vostre 
/obe  on  qne  vons  le  brisiez  et  puiz  se  le  mettez  demprez  vne 
10  agnille  sur  vne  table.  Et  se  le  dit  aiemant  est  boin  et  nonnel  il 
tirera  la  dite  agnille  a luy  et  se  il  est  viez  et  passez  eile  ne  se 
bongera  point.  Et  ponr  ce  celluy  qui  tire  le  mieulx  la  dite 
agnille  a soy  est  le  millenr  dassez  et  le  plus  fin  ossy. 

Item  a lexample  de  cest  onguement  et  a la  fachon  dicellni 
15  vons  en  poes  faiiO  plnisenrs  anltres  par  eeste  maniere  et  les  tres 
bien  composer.  Et  sy  sacbiez  bien  anssy  qne  plus  est  la  ponldre 
delye  de  la  qnelle  on  fait  tons  les  ongnemens  [fol.  18»]  la 
on  ladites  ponldres  se  mettent  de  tant  en  valent  ils  mienls 
et  plns  en  sont  les  dit  ongnemens  donlz  et  mistes  et  anssy  mil- 
20  lenr  a composer  et  plus  plaisans  et  mains  grenables1)  a ouurer 
qne  ceulx  qny  sont  pondres  grossement 

[f.  18»]  Onguement  gris  de  feneuille  de  Maistre  Jacques  de  croi- 
silles  leqnel  vanlt  monlt  ponr  garir  playes  ancbiennes  et  ponr 
ces  grosses  gambes  plaines  de  sausseflenme*)  et  ponr  plnisenrs 
25  anltres  maladies  garir.  Prendez  du  bien  viez  oingt  dont  les 
plates  soyent  ostees  lib.  .1.  et  de  semence  de  feneulle  secque  tres 
fort  broie  et  passee(s)  parmy  vng  tamis  lib.  . I . et  de  vitriol  vert 
bien  ponldre  ossy  gros  comme  est  vne  noix  gangne  et  de  volle*) 
armenicq  et  da  sang  de  dragon  bien  ponldre  a vostre  volente. 
30  Et  les  broijcz  et  desmerlez  tres  bien  et  tres  fort  en  vng  mortier 
tont  ensamble  an  froit  tant  et  sy  longuement  qne  tont  sy  soit 
tres  bien  encorpore  Inn  anecq  laultre.  Et  pniz  le  prendez  et  le 
gardez  en  boiste  et  pniz  en  faittes  grans  emplastres  dessns  les 
malladies  et  les  loijes  bendez  et  rappointies  denx  fois  le  jonr 
35  tres  bien.  Et  ainsy  en  vsoit  le  dit  maistre  Jaques  dessus  dit 
et  par  especial  ponr  toutes  sanssefleumes. 


1)  Fehlt  bei  Godcfroy. 

2)  s.  Godefroy  unter  salse  1. 

3)  8.  Godefroy  unter  „bol“  ein  Beispiel  von  bole;  obige  Form  fehlt;  8. 
fol.  21". 
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Onguement  de  tarente  noir.  Prendez  du  jus  de 
docques1)  vne  pinte  et  de  lärme  de  tercq  onche  .1.  et  de  noiro 
croye  ct  de  souffre  [fol.  18 b]  vif  et  du  rasin1)  noir  dn  cnl  dane 
caudiere  ou  dang  caaderon  oa  dan  ferioel  an.  onche  ß et  de 
5 sallepetre  bien  boin  bien  affine  et  bien  prepare  come  ponr  faire 
pouldre  pour  engiens  rollans  onche  .1.  Et  bates  tont  ce  qai  so 
poealt  poadrer  en  poadre  tres  delie.  Et  puiz  se  desmerles  tres 
bien  trestout  ensarabe.  Et  aprez  le  mettez  boullir  en  vng  pot 
de  terre  bien  doochement  et  a petit  fen.  Et  le  mouuez  tousiours 
10  tres  bien  et  le  cuisiez  ainsy  tant  qail  soit  frayet  jasques  a lo 
moittie  ou  enuiron  et  qai  deaenra  vng  petit  espes  et  paiz  se  le 
mettez  jas  da  fea  et  le  moaaez  toadis  tant  qnil  sera  tout  froit 
par  raison.  Et  pniz  se  le  prendez  et  le  gardes  en  vng  pot  de 
terre  oa  en  vng  anltre  vaissel  a ce  propice  de  le  dite  terre  tel 
15  come  il  voas  plaira.  Et  aaant  qail  soit  mg  moiz  oa  six  sep- 
maines  il  deaenra  espes  et  dar  comme  perre.  Et  se  aacanement 
il  cstoit  trop  dar  oa  trop  espes  oa  trop  secq  quant  vons  en  volres 
onnrer  si  le  ramoiscissiez  ramolliez  et  destemprez  de  vin  aigre 
ou  dcaac  dendiae  oa  deane  de  morelle  on  daueunes  aultres  froides 
20  eaues  de  pareille  vertu  a icelles.  Et  pniz  sy  le  mettez  ainsy 
come  on  met  les  deffensis  snr  le  mal  autoar  des  plaies  et  non 
point  dedens  les  dites  playes  saucunes  en  y a.  Si  abbatera  le 
feu  ou  les  enflures  qui  sont  rouges  enflees  et  emfiambees  bien 
bastiuement.  Et  se  les  malladies  estoient  trop  emfiambees  se 
25  redesmerles  aincoires  de  rechief  aueeqnez  le  dit  onguement  de 
le  nouuelle  croye  [fol.  19»]  auecquez  le  dit  vin  aigre  ou  auecq 
les  dites  eaues  dessus  dites.  Car  cest  la  mestion  qui  y soit  mise 
qai  apaise  plus  les  dolenrs  et  toates  enflures  enflambees  ct  toutes 
demengares  eile  oste  ossy.  Et  se  voas  en  desmerlez  aueeqnez 
30  longucment  de  feneulle  escripte  en  cest  liure  il  seroit  raoult 
meraeilleusement  boin  ponr  garir  saussefleume  et  en  oster  les 
demegnares  dicclle  et  ossy  ponr  oster  ossy  les  dites  demengares 
de  toutes  playes  vieses  et  nouuelles  et  daultres  lieux  ossy 
pareillement.  Et  se  vault  a pluiseurs  aultres  causes  de  malladies 
35  garir  ossy.  Et  ainsy  en  vsoit  Trquircohrt.  (sic!) 

[fol.  20»]  Pour  aaoir  la  memore  de  scauoir  cognoistre  le  sang 
des  personnes  qui  sont  mallades  de  aucunes  malladies  et  aultres 
ainsy  comme  le  dit  sang  le  demoustre.  Et  primes  prendes  le  patient 
et  se  lui  descouurez  le  bras  tont  nn  jusquez  deseare  le  couste. 


1)  Fehlt  bei  Godefroy. 
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Et  puiz  bc  lai  faittes  mettre  son  pauch  en  ia  main  da  dit  bras  des- 
connert  et  se  lai  faittes  bien  fort  estraindre  deB  aaltres  dois  dicelle 
main.  Et  paiz  se  prendez  la  dite  main  ainsy  close  et  da  dos  de 
vostre  main  sy  reboates  le  sang  amont  des  vaines  da  dit  brach  tout 
& doachement  sans  riens  a nulle  foiz  le  retirer  en  bas.  Et  le  faittes 
ainsy  par  pluisenrs  foiz  sans  cesser.  Et  paiz  sy  asseez  vostre 
paach  dessas  le  pouchx1)  da  dit  brach  demprez  la  main  et  se 
reboatez  aincoires  de  rechief  le  dit  sang  amont  come  dessas.  Et 
puiz  sy  asseez  de  traoers  lantre  paach  de  lautre  main  dessas  les 
10  grosses  vaines  qny  sont  on  ploy  par  dedens  da  dit  braeh  a len- 
contre  du  dite  couBte  et  le  pressez  fort  par  raison  et  se  leaez 
lautre  pauch  de  lautre  main  et  de  la  main  en  reboatez  aincoirez 
vng  petit  le  dit  sang  amont  et  la  vous  cognoisterez  snr  les  quatre 
vaines  qni  sont  on  ploy  da  dit  brach.  Cest  a scanoir  la  vaine  da 
15  chief  qai  est  toat  desenre  en  tirant  bors  da  brach  amont  et  la 
vaine  da  coer  qai  est  oa  millica  du  dit  brach  aprcz  et  la  vaine 
du  foye  qui  sienlt  aprez  et  la  vaine  de  le  ratte  qai  est  tont  en 
bas  da  brach  sieuant  [fol.  20 b]  en  deschendant  aprez.  Et  snr  le 
dit  sang  de  le  personne  vons  polres  cognoistre  se  il  est  boins  oa 
20  malnais  et  pour  scanoir  se  la  pereonne  morra  ou  sy  rescappera 
de  la  dite  malladie.  Primes  se  le  sang  que  vous  ferez  monter  con- 
tremont  le  vayne  se  il  est  noir  couuert  de  coulear  violette  se  y 
samonchelle  par  petites  bochettes  qay  ne  se  deppartent  pas  cest 
eigne  de  mort.  Item  se  le  sang  qay  est  gaune  et  pers  cest  signe 
25  de  gaanisse  et  pers  et  jaune  cest  de  fiebnres.  Item  le  sang  qai 
est  vermeil  a toat  bleue  coulear  si  segnifie  la  personne  est 
blechiet  aux  espondillez’)  du  coenr  du  foye  et  de  le  ratte  et  du 
polmon  et  ossy  des  espondillez  dembas  de  siphach  et  de  miracq’) 
come  dit  des  choses  dessas  dites  maistre  pierre  de  fesqaant. 

[fol.  21b]  Pour  le  cours  du  ventre  restraindre  prendez  sang  de 
dragon  et  volle  armenicq  an.  et  les  broijez  et  destemprez  de 
vin  vermeil.  Et  paiz  si  les  boullez  tont  ensamble  sur  le  feu  et 
se  mettez  dedens  du  chucre  candis  et  de  le  pouldre  de  gingembre 
blancq  et  le  faites  boire  au  mallade  le  plus  chault  qne  fere  se  polra. 
35  Item  prendez  del  herbe  de  chicoree  a tout  le  rachine  des 
caudes  treppes s)  dit  restabonis’)  et  de  le  sauge  autant  come  des 
deux  aultres  herbes  et  les  bonlles  bien  en  eaue  et  en  lauez  les 


1)  Nfz.  pouls;  diese  Form  fehlt  bei  Godefroy. 

2)  Godefroy  hat  nur  Beispiele  mit  der  Bedeutung  vcrtCbro  und  ventre. 

3)  Fehlt  bei  Godefroy. 
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pietz  et  leg  gambes  bien  eaude  jugques  aux  genonlx  da  patient. 
Et  puiz  si  prendes  deux  bendes  de  drap  de  laine  blancq  et  le 
moulliez  en  ycellui  eane  et  en  enuolleppez  et  bendes  tres  fort  les 
gambes  et  les  pietz  da  dit  patient  jnsqaes  aux  genonlx  et  le 
5 f&ites  ainsy  par  denx  ou  troiz  ou  quatre  fois  tant  qui  se  com- 
menche  a restraindre  se  besoingz  en  est  si  restraindra  como  dist 
maistre  pierre  de  fesqnant 

[f.  22*]  Ponr  gontte  quelle  quelle  soit  mais  quelle  ne  soit  point 
enoffee  ne  ens  es  nerfz  ne  es  jointures  des  membres.  Prendez 
10  des  yenlles1)  herbe  ou  rachine  seloncq  le  saison  abonde1)  dict 
espargoute  erre  rampant  aux  murs  ou  sur  perres  sauge  erre 
terrestre  et  chermyerre1)  dit  camamille  an.  et  les  boulles  en  eaue 
troiz  ou  quatre  heures  et  les  mettez  auecquez  leaue  dedens  ung 
baing  et  fe  jettez  auecq  ce  ung  grant  boiscel  de  terchoel  et  puiz 
15  se  vous  baigniez  tres  bien  et  longuement  dedens  et  puiz  si  rous 
alez  couchier  en  vostre  lit  caudement.  Item  et  quant  vous  seres 
couchies  si  prendez  troiz  grandes  boutailles  plaines  deaue  boul- 
lant  et  en  mettez  lune  au  letz  des  espanles  et  lautre  au  letz  des 
rains  et  lautre  a le  plancquc  des  pietz  et  vous  tenez  caudement. 
20  Et  le  faites  ainfy  par  pluifeurs  foiz  se  mestiers  est  chacun  jour 
vne  foiz  en  ycellni  baing  mefmes.  Car  plus  est  viel  et  milleur 
est.  Si  garirez  come  dit  maistre  pierre  de  fesquant. 

Pour  mal  des  dens  garir  sans  reuenir  prendez  des 
rachines  de  celidoine  et  des  rachines  de  Hanne  et  les  boulles 
25  bien  en  eaue  et  de  la  decoction  bien  cande  laues  bien  longue- 
ment la  bouche  en  le  rcnonuellant  quant  eile  est  froide  et  en  le 
tenant  bien  caude  bien  longuement  en  la  bouche  au  letz  mallade 
par  pluiseurs  foiz.  En  garires  come  dit  maistre  pierre  de 
fesquant. 

[fol.  22b]  Pour  faire  dorrair  prendez  semenche  dolliette  blanche 
et  le  broijez  tres  fort  en  vng  mortier.  Et  puiz  se  jettez  auecq 
de  le  sauge  del  isoppe  et  le  broijez  tres  bien  auecquez.  Et  puiz 
se  jettes  aincoires  auecq  vng  roioef  doeuf  cru  et  le  broiez  comme 
dessus.  Et  ce  fait  le  destemprcz  de  vergus  comme  on  fait  vng 
35  caudel.  Et  se  le  dit  vert  jus  est  trop  fort  ou  trop  aigre  ou  trop 
sur  si  le  ramedes  ou  radouchiez  de  lait  de  vache  ou  deaue  clere. 
Et  puiz  se  le  boulles  et  cuisiez  bien  puiz  se  le  humez  cault  et 
puiz  se  faictes  cest  emplastre. 


1)  Fehlt  bei  Godefroy. 
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E mp  last  re.  Prendez  armoise  abonde  et  betoine  et  les 
broijez  bien.  Et  puiz  sy  en  faittes  emplastre  et  les  emplastres 
dessus  le  front  et  dessus  les  temples  au  long  et  le  faittes  ainsy 
par  deux  ou  troiz  foiz  se  besoings  est  come  dist  maistre  pierre 
5 de  fesquant. 

Pour  le  douleur  du  chief.  Prendez  des  foeulles  de 
vigne  des  foelles  de  mawes  et  de  le  camamille  et  les  boullea  en 
eaue  et  en  lanez  les  pietz  et  les  gambes  jusques  aux  genoulx 
par  pluiseurs  foys.  Sy  sen  auallera  la  douleur  et  sy  sen  ira. 
10  maistre  pierre  de  fesquant. 

Poudre  confortatine  pourle  coer  pour  le  foye 
pour  le  polmon  pour  oster  la  toux  pour  restraindre  le  ventre 
et  pour  pluiseurs  aultres  choscs  de  dedens  le  corpz.  Pren- 
dez semenee  ffol.  23*]  danis  de  commin  et  du  rigorisse1)  son 
lö  escorche  ostee  de  chacun  pour  vng  denier  et  de  cleux  de  giroffle 
de  grains  de  paradis  de  synamome  dit  canelle  et  de  ebnere 
de  troiz  cuittes  de  ebaeun  pour  troiz  deniers  et  les  battez  tout 
ensamble  en  pouldre  tres  delie  et  en  vsez  au'soir  et  au  matin 
autant  que  vous  en  polres  leuer  a le  pointe  dun  coustel  ou  a 
20  troiz  doibs.  Car  eile  est  de  tres  grand  valeur  a pluiseurs  choses 
come  dist  maistre  pierre  des  fesquant. 

Poudre  pour  oster  maises  ebars.  Prendez  allun  de- 
glaehe  copperot  blancq  an.  et  les  desmerlez  et  cuisiez  sur  vne 
tieulle  ou  en  vng  aistre  bien  cault  et  les  broijez  bien  ensamble 
25  et  le  gardez  et  en  ouurez  dessus  les  playes  quant  mestiers  sera. 
Car  eile  est  deBtructiue  de  toutes  maises  ebars  come  dit  maistre 
pierre  da  fesquant. 

Pour  gaunisse  garir.  Prendez  des  raebines  de  parelles 
et  les  nettoies  et  decoppes  bien  delies  et  puiz  sc  les  mettez 
30  temprer  en  vin  blancq.  Et  puiz  sy  prendez  des  aultres  nouuelles 
raebines  des  dites  et  se  les  nettoijez  et  broijez  tres  bien.  Et 
puiz  si  coulles  vostre  vin  de  vos  dites  rachines  premieres  et  en 
destemprez  les  dites  rachines  broijes.  Et  quant  vous  en  voles 
user  si  le  coulles  et  en  boeunes  ehaseun  jour  au  soir  et  au  matin 
35  a chascune  foiz  vng  demi  voirre.  Si  garirez  et  vous  saurra  le 
dite  gaunisse  dehors  come  vous  le  venres  (!)  bien  brief  aprez. 
(fol.  26 b]  Balsme  artificiel  du  quel  usoit  petit  Jehan  damiens 
lequel  est  especial.  Prendez  doille  rosart  (!)  et  doille  de  camamille 


1)  Nfz.  regÜBee. 
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afi.  demy  pinte  et  les  desmerles  bien  engarable.  Et  puiz  sy 
prenes  le  moittie  dicelles  oilles  pour  faire  le  dit  balsnie  vert  et 
le  mettre  en  vng  grant  bachin  ou  en  vng  autre  vaissel  darain 
bien  net  et  le  monnez  bien  souuent  de  vostre  doit  en  le  trainant 
5 du  trauers  an  fons  aux  bors  et  par  tont  le  dit  vaissel  et  le  lais- 
siez ou  dit  vaissel  bien  par  lespasse  de  denx  heitres  da  mains 
et  la  dite  oille  sy  demonrra  bien  verde.  Et  pniz  sy  le  prendez 
et  le  merlez  anec  lautre  oille  dessns  dite  et  les  desmorlez  bien 
tont  ensamble.  Et  ce  fait  prendez  vne  bonne  grande  pongnie 
10  des  moyens  vers  de  terre  qni  sont  ronges  et  communs  et  leur 
coppes  les  testes  et  les  qnenes  et  en  prendez  les  corpz  et  se  les 
fendez  da  long  dnn  petit  coastel.  Et  pniz  se  les  nettoyez  et  rees 
bien  da  dit  constel  saus  les  lauer.  Et  en  aprez  les  decoppez 
bien  delies  et  les  mettez  en  la  dite  oille  et  les  faittes  boullir 
15  auecquez  tontes  les  dites  oilles  snr  le  feu  vne  eertaine  espasse. 
Et  puiz  se  le  conlles  tres  fort  parmi  vng  drappel  linge  et  en 
prendes  le  cler  et  le  remettcz  de  rechief  sur  le  fen  et  pniz  se 
jettez  aincoires  anecqnez  du  mirre  du  mastiq  de  lencens  et  du 
gummy  ellempny,)  dit  gomme  de  figuier  bien  delies  [f.  27  *|  poul- 
20  dres  ou  decoppez  bien  delies  afl.  onche  .1.  et  de  miel  rosart  (!) 
onches  . II . et  ß et  les  fondes  monnes  et  encor  pores  tres  bien 
tout  ensamble.  Et  puiz  se  le  mettez  aus  du  fen  et  le  coulles  et 
puriffiez  tres  bien.  Et  puiz  se  jettez  aincoires  dedens  de  la  ter- 
bentine  oncbes  .II.  et  ß et  se  le  mouuez  tant  qui  soit  froit  et  le 
25  gardes  en  voirre  ou  en  gres  bien  estouppcs  et  en  ounres  bien 
chault  dessus  toutes  playes  nonuelles.  Car  il  est  tres  boin  a ce 
et  a pluiseurs  autres  choses  ossi.  — 

Fol.  28b  ist  die  halbe  Seite  leer  gelassen;  dann  folgen  fol.  29» 
13  Zeilen,  worin  die  Bedeutung  der  drei  Planeten  Saturn,  Jupiter  und 
Mars  ftlr  die  Eigenschaften  und  Charaktere  der  Menschen  gezeigt 
wird. 

[fol.  29*1  [S]aturne  signifie  homme  magre  noir  sot  qui  a peu  de 
barbe  qui  est  tondis  de  peruerse  volente  et  qui  honnist  volentiers 
30  ses  drapiaulx  et  est  puans  et  vilz  et  est  laboureur  de  terres  ar- 
reur  de  vins  et  tailleur  de  vingnes. 

[J]npiter  signifie  homme  debonneaire  gracieux  religieux 
amoureux  plain  de  reuerence  qui  a vng  peu  de  barbe  espesse 
et  vng  peu  rousse  et  ne  doit  estre  commune. 


1)  Nfz.  gomme  üleini. 
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[Mjars  signifie  komme  courcheux  qui  fait  volentiers  merlees 
et  bataille  et  est  tousjonrs  en  tenchon  en  noiae  et  en  hutin  et 
larron  et  est  volentiers  de  rouse  eonlenr  et  taqnele  de  rousses 
fagnes  entonr  le  col  et  par  les  espanles  et  en  le  poitrine  et  est 
5 frenatiqne  orguilleux  malicieux  et  est  volentiers  caune. 

Contre  mal  cadncqne  et  anltres  malladies  dont  on 
ne  poelt  anoir  garison  par  medechinc.  Primes  le  mallade  sy  se 
tiengne  sans  mengier  par  nng  jonr  de  mardi  jnsques  a jonr 
failly.  Et  se  il  pooit  juner  sans  mengier  le  jonrnee  tant  mienlx 
10  vauldroit.  Sy  nom  (!)  mengier  au  soir  vne  souppe  en  vin  graeieuse- 
ment  sans  faire  oultraige.  Dont  doibt  aler  en  vne  eglize  quy 
soit  dediee  et  la  villier  tonte  le  nuit  et  auoir  sept  chandelles 
allumees.  Et  en  la  premiere  il  y aura  escript  dimenche  et  en 
la  seconde  lundi  et  en  la  tierche  mardi  et  en  la  inj.*  mercredi 
15  en  la  v.“  joeudi  en  la  vj.*  venredy  en  la  septieme  sabmedi  et 
estre  denant  lautel  a keutes  et  a genoulx  en  deuotion  les  sept 
chandelles  ardans  entonr  lni  [fol.  29  bJ  et  le  mercredi  au  matin 
auoir  ung  prestre  prest  ponr  chanter  la  messe  de  le  sainte  trinite. 
Et  endementiers  que  le  prestre  dira  la  messe  le  mallade  tenra 
20  les  sept  chandelles  entre  ses  mains  tousjonrs  en  estant  et  aprez 
leuangille  les  offre  et  treze  deniers  auoecquez  on  nom  de  nostre 
seigneur  Jhesuscrist  et  des  douze  apostles.  Et  quant  le  prestre 
commenchera  per  omnia  secula  seculorum  au  commencement  de 
le  preface  le  mallade  se  tenra  joignans  les  pietz  du  prestre  dune 
25  pari  et  la  soit  jusques  au  prendre  le  paix  et  le  prende  des  Pre- 
miers. Et  que  on  ne  le  donne  fors  que  a luy  aprez  le  prestre 
et  combien  que  le  clercq  le  polra  donner  aux  aultres  gens  se  il 
voelt.  Et  aprez  le  messe  le  prestre  prendera  ees  sept  chandelles 
et  les  arrenghera  chascune  a par  soy  sur  lautel  et  puiz  dira  le 
30  prestre  au  mallade  quil  en  prende  lune.  Et  ce  fait  regardera 
le  prestre  la  quelle  chandelle  il  aura  prinse.  Et  se  il  prent  le 
lundi  le  prestre  luy  commandera  a juner  tous  les  lundys  de  se 
vie  et  ainsy  des  aultres  jours  de  le  sepraaine  sans  y faillir  car 
aultrement  le  malladie  luy  repunderoit  plus  fort  que  denant. 
35  Maiz  se  par  nonsens  il  brisoit  la  june  il  junast  le  jour  de  len- 
demain  et  il  seroit  rafranchis.  Aucuns  dient  que  ce  jour  le  mal- 
lade polroit  bien  mengier  char  maiz  quil  junast  au  sourplus.  Item 
le  mallade  ne  doibt  pas  estre  seul  en  leglize  ains  doibuent  ses 
amis  villier  auec  luy  tonte  nuyt  en  deuotion.  Et  par  ainsy  sera 
40  garis  a tousjours  maiz  a layde  de  Dieu. 

[fol.  30*]  Pouldre  de  duc  a le  maniere  de  coulongne.  Prendez 
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succre  fin  troiz  sattins1)  dont  le  sattin  fait  chincq  estrellins  et 
demi  sattin  de  flenrs  mnschades  et  demi  sattin  de  claux  de 
giroffle  et  demi  Battin  de  canelle  et  vne  noix  muschade  seiche 
et  les  estampez  en  pouldre  delye  et  pniz  sy  le  passes. 

5 Ponldre  de  dne  ponr  en  faire  vng  quarteron  prendes  de 
canelle  vng  sissain  et  de  gingembre  vng  tierchain  et  demi  tier- 
chain  de  clonx  et  graine  et  les  mettez  tout  ensamble.  Et  pniz 
sy  prendez  vng  sissain  dicelle  ponldre  et  vng  qnarteron  de  chncre 
et  mettez  tont  ensamble. 

10  Ponldre  bien  bonne.  Prendez  de  ronges  roBes  Becques 
des  noix  mnghettes  du  galliofille  cest  a scanoir  des  rachines  de 
le  chamamille  dn  garingal  et  des  foelles  de  lorier  an.  et  essues 
ee  com  se  doit  essner.  Et  pniz  battez  tont  ensamble  en  ponldre 
tres  delie  et  le  gardez.  Car  ycelle  ponldre  vault  a moult  de 

15  cboses.  Car  eile  est  monlt  confortatiue.  Et  qui  en  metteroit  en 
lessnie  et  pniz  en  lanast  on  son  chief  il  ne  seroit  riens  plus 
sonef  ilairans  et  se  conforte  le  chief.  Et  qui  en  frotroit  ses 
membres  son  corps  et  sa  poittrine  eile  les  feroit  flairier  tres 
sonef. 

[fbl.  30b]  Pouldre  ponr  vser  en  potaiges  bien  bonne.  Prendez 
dn  boin  dn  saffrencq  dortte  *)  le  qnart  dun  sattin  et  de  gyngem- 
bre  demi  onche  et  de  canelle  de  flenrs  mnscades  de  clonx  de 
giroffle  de  noix  mnscades  aiT.  demi  sattin.  Et  primes  mettez 
vostre  saffrencq  repose  en  troiz  lonchies*)  on  enniron  de  boin 

25  vin  aigre  vng  petit  chauit.  Pniz  le  seebiez  et  estampes  bien. 
Et  pniz  qnant  tont  est  bien  estampe  et  passe  en  pouldre  delie 
si  ostes  le  gros  marcq  et  le  rebattez  anecqnes  vostre  dit  saffrencq 
et  son  vin  aigre  et  pniz  en  faittes  masse. 

Aultre  pouldre  ponr  vser  en  potaiges  et  en  tontes  les 

30  viandes.  Prendez  canelle  noix  mnscades  et  des  foelles  des  noix 
muscades  et  de  tont  ce  faittes  ponldre  tont  ensamble. 

Ponldre  de  dnc.  Ponr  en  faire  vne  linre  prendez  de  canelle 
demi  onche  de  gyngembre  vng  sissain  giroffle  graine  mnscades 
et  chncre  vne  linre. 

35  Ponldre  de  poinre.  Prendez  de  poinre  denx  parties  et 
vne  de  conlombin  et  les  broijez  sans  aultre  chose. 

Ponldre  bien  forte.  Prendez  quarterons  .III.  de  conlombin 
et  de  noir  poinre  rout  qnarteron  .1.  et  de  muscade  vng  sissain 
et  de  saffrencq  dortte  vng  sissain.  — 

1)  Fehlt  bei  Godefroy,  s.  Z.  39. 

2)  Für  lonchie  hat  G.  nur  ein  Beispiel  mit  der  Bedeutung  „droit  de  meBuragc“. 
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[fol.  31*]  Contre  vomitte  eontinuelle  procedans  de  maluaises 
viandes  et  de  mauuais  buuraiges  ou  aatrenient  et  que  la  per- 
sonne ne  poelt  riens  retenir  ainchois  gaige1)  tontes  viandes  et 
tous  boennraiges  et  lny  sont  contre  le  coenr  et  contre  seschette 
5 de  bouche.  Prendez  elleetaarinm  dyarebarum  dyamaritaretnm 
et  tryasandaly  ad.  oncbe  .1.  fiat  palais  mistas  simnl.  Et  de  ce 
prendez  an  matin  et  an  soir  a chasenn[e]  foiz  vng  demi  cuillier 
dargent  anecquez  pnree  de  poix  vng  petit  tonrnee.  Auecqnez  ses 
poix  en  oultre  faittes  boullir  en  vng  pot  anecqnez  vne  pinte  de 
10  boin  vin  blancq  camomille  mente  alloyne’)  et  foelles  de  roses 
afl.  M .1.  Et  le  bonlies  tant  qne  ce  vin  sy  soit  come  enapore1) 
de  boullir.  Puiz  le  prendez  et  le  mettez  en  vng  petit  sachet  de 

toille  et  sy  le  pressez  vng  petit.  Et  puiz  se  lny  mettez  tont 

chault  dessus  le  coenr  par  raison.  Et  le  reschoffez  quant  il  sera 
15  reffroidiez  come  dessns  par  plnisenrs  foys.  Et  ce  sy  le  remettera 
a natnre  et  sy  pronocqnera  lappetit  de  mengier  et  ossy  de  boire.  — 

Ein  Teil  von  fol.  31»  ist  wieder  leer  gelassen;  fol.  31 b — 33»  folgt 
nun  in  kleinerer  schlechterer  Schrift  ein  Gedicht  in  paarweise  ge- 
reimten Achtsilbnern,  die  aber,  wohl  um  Kanin  za  sparen,  fortlaufend 
geschrieben  sind.  Den  Inhalt  bilden  Prophezeiungen,  je  nachdem  der 
Christtag  auf  einen  der  7 Wochentage  fällt,  für  das  darauffolgende  Jahr’). 

Öfters  fehlen  Verse,  z.  B.  nach  Z.  18,io,j»;  19,  u zwei;  nach  18,  »s; 

19,4;  21,»  einer;  auch  haben  sie  nicht  selten  zu  wenig  oder  zu  viel 

Silben  (die  Herstellung  der  richtigen  Silbenzahl  macht  dem  fach- 
kundigen Leser  keine  Schwierigkeiten);  vielleicht  hat  ein  Schreiber 
manchmal  deren  mehrere  zusammengezogen;  trotzdem  glaubte  ich  die 
Verse,  so  gut  es  gieng,  von  einander  trennen  zu  sollen. 

[fol.  31 b]  [L]aultre  table  seloncq  les  anchijens. 

Ly  anchien  qui  moult  vesquirent 
au  siede  et  moult  y entendirent 
et  moult  scauoient  par  vsage 
5 par  quoy  furent  tenu  pour  saige 
ilz  nous  moustrerent  par  leur  sens 
les  natnres  des  elemens 
que  nous  ne  tenons  mie  a fahles 
car  bonnes  sont  a retenir 
10  puiz  que  nulz  mauls  nen  poelt  venir 

1)  Diese  Bedeutung  fehlt  bei  Godefroy. 

2)  Fehlt  bei  Godefroy. 

3)  Im  Bulletin  de  la  Soc.  des  Anc.  Textes  IX  (1883)  p.  88  gibt  P.  Meyer  einen 
kurzen  derartigen  lat.  Prosatext  und  erwähnt  dazu  drei  franz.  Versionen  in  Prosa. 
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et  qae  on  poelt  soauent  aprendre 
sens  et  seauoir  et  monlt  entendre. 

11z  dijent  que  cest  verites 
Se  li  sainte  natinites 
5 de  Jhesnserist  no  Roy  demaine 
eschict  en  jour  de  dimenche 
que  cel  ioor  (!)  ara  on  soauent 
el  printamps  forche  de  vent 
eates  sees  et  la  vendenge 
10  de  grant  plente  nara  calenge 
formen»  et  oille  et  raiel  et  ehire 
venra  moult  miettlx  que  ne  puiz  dire 
lins1)  pois  febnee  et  veches 
et  les  herbes  ourtillereches J) 

15  bestes  brebis  vakes  et  boefz 
faisonnera  dieux  a nostre  oes 
Amours  et  pais  sera  venee 
mais  larrecbinB  ert  aduree 
Si  orra  on  soauent  nouuelles 
20  pnr  le  pays  laides  et  heiles 
Morille  sera  de  vieux  hommes 
et  de  femmes  lisans  le  troanomnes 
Par  tout  cel  an  en  dimenche 
son  affaire  son  le  commenche 
25  sa  coze  tonte  venra  bien 
ny  ara  ia  de  perte  riens 
et  qni  naistera  en  cel  jour 
riclies  sera  de  grant  honnour 
sil  ne  le  pert  par  grant  folie 
30  par  oultraige  ou  par  legerie 
Sachiez  ponr  voir  la  coze  emblee 
a grant  paine  sera  trouuee. 

Natiaites  est  en  deluns’) 
yuers  sera  par  tout  commnns 
35  froidure  nous  enuoijera 
les  grans  yaues  engellera 
printampz  venteux  et  sec  este 

1)  Ist  im  Text  verwischt  und  dafür  nochmals  an  den  Rand  geschrieben. 

Wohl  lentilles. 

2)  Die  zwei  ersten  Bachstaben  sind  ebenfalls  verwischt. 

3)  dduns  = diluns,  lundi;  so  nachher  de  mars,  de  mercres,  de  venres. 

Romanische  Forschungen  XI.  1.  20 
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|fol.  32 ‘]  arons  nous  a grant  tempeste 

Chevalier  lor  lieu  mouncront 
de  quoy  maintes  danies  plourront 
par  raison  venront  ly  ahan 
5 et  monlt  morront  bestes  cel  an 
roy  morront  che  dist  ly  escris 
et  assez  des  effans  petis 
(et)  tons  les  delnns  de  lan  entir 
les  choses  fait  boin  commenchir 
10  chelles  verront  a boin  parfait 
et  qni  naistera  nira  pas  bien 
fors  ert  de  corps  et  de  pnissance 
com  flebbes1)  qui  soit  en  enffance 
leres  qui  donc  se  met  en  fnite 
15  peu  luy  vaurra  forche  ne  luite 
en  petit  lieu  tronues  sera 
ja  sy  bien  ne  se  gardera 
Et  son  chiet  en  enfermete 
tost  se  tronnera  en  sante 
20  sy  siede  et  dieus  le  voelt 
aidier  doubter  ne  lai  estuet. 

Nativites  est  en  demars 
fors  yuers  ert  de  toutes  pars 
si  come  la  lettre  le  deuise 
25  par  terre  cnrra  grant  ywyeJ) 
de  noif  courra  grant  tempeste 
prinstamps  ert  moistes  et  estes 
sec  vains  est  et  pen  de  fruit 
de  vendenge  ly  torgoirs  wit 
30  ly  maronnier  aront  tempeste 
les  ez  morront  et  assez  bestes 
ly  bien  venront  plentieuement 
herbes  verront  tout  ensement 
larrechins  seront  bos  sera  chiers 
35  et  sy  morront  maintes  moulliers 
Ne  poelt  caloir  qui  mestier  en  a 
pour  vne  deux  en  tronuera 
se  ly  coers  ne  ly  est  faBsis 
et  si  fait  boin  ce  dist  la  lettre 


1)  = foibles,  nfz.  faibie.  2)  Diese  Form  fehlt  bei  Godefroy. 
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cachier  le  mal  ensns  de  lay 
ponr  taut  con  soit  darmes  garny 
Et  8y  poelt  on  bien  par  mardi 
de  ses  affaires  entremettre 
5 ly  enfes  qni  adoncq  naistera 
aners  et  connoitenx  sera 
par  armes  finera  se  vie 
oa  longnement  ne  vincra  mie 
[fol.  32  b]  a larrons  sera  ly  gains  petis 

10  enfferri  passeront  envis 

Sen  demercres  le  jour  aoes 
de  Jhesoscrist  le  tres  hanlt  nes 
yuers  sera  fors  et  moables 
et  ly  printamps  amers  et  sors 
15  et  estes  boins  et  tempre 

wains  boins  de  fourment  plente 
de  vins  de  raielz  etdoelle  ert  tempestes 
et  des  bestes  se  dieu  nen  pense 
Et  moult  morront  d^josnes  gens 
20  as  marronniers  ert  grans  tourmens 
En  anses  ert  de  marebandise 
par  lienx  terre  de  fain  sooprinse 
Et  maintes  gens  sesmaieront 
des  noonelle8  qne  ilz  orront 
25  En  tout  cel  an  dont  ie  vons  dy 
ne  fait  mie  par  mercredy 
boin  commenchier  de  son  affaire 
tost  en  poelt  on  auoir  affaire 
se  dieux  nen  pense  qni  tout  poelt 
30  Millenr  ayde  ny  estuet. 

Sen  joeudi  est  ly  jours  saintismes 
qne  nes  fnt  Jbesnscrist  ly  roys  saintismes 
boins  yners  ert  ventenx  printamps 
et  boins  estes  ses  et  vaillans 
35  bonne  vendenge  ert  et  plentes 
el  pais  avillira  bles 
brebis  et  bestes  croisteront 
hoenles  et  mielz  babnnderont 
Cel  an  plonnera  il  assez 
40  et  moolt  dyanes  ert  es  fossos 
En  tont  cel  an  par  dioes 
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tos  affaires  comraenchier  poes 
qui  donc  naistera  sy  ert  sans  fable 
de  graut  parage  et  bonnerable 
que  mieulx  ne  porra  (ui)  aouhaidier 
5 se  dame  dieus  lui  voelt  aidier 
Et  sy  seront  moult  descouuert 
ly  larrechin  et  moult  appert. 

Sen  devenres  le  jour  aues 
quen  terre  fu  ly  fieulx  dien  nea 
10  yuer  arons  fort  et  mirable 
printamps  et  eate  amiables 
et  en  wain  arons  sequeresehe 
qui  nous  donra  fruyt  et  larguesse 
de  ble  de  viu  bonne  vendenge 
15  quy  qne  laccat  ne  qoy  le  venge 
fourmens  awillera  sans  falle 
de  cbeaaliers  arons  bataille 
doyle  sera  grant  habondancbe 
et  morille  de  jojie  enffancbe 
20  brebis  et  vakes  periront 
nouuelles  par  le  siecle  yront 
sy  verra  on  faire  grant  mainte 
pour  la  donlenr  de  leur  grant  plainte 
Tons  les  devenres  de  cel  anee 
25  commenchies  chose  bien  magree 
Enfes  qny  y naistera  ert  vyables 
en  lnxnre  ert  ses  coenrs  estables 
qny  emblera  bien  polra  estre 
tronnes  ains  qnil  yst  del  estre 
30  larrecbins  nyert  yssy  repuas1) 
que  petit  enfes  ne  le  die  tos 
pniz  qnil  le  scet  car  sacbies  bien 
qnen  femme  choille  mille  riens. 

Sen  sabmedi  nostre  sauneres 
35  naist  de  glorionse  mere 

yuers  nous  sera  moult  tourbables 
printamps  et  estes  amiables 
Et  maintes  gens  el  tamps  desto 
grant  paine  aront  et  tempeste 
40  wains  ert  moistes  et  des  bledz 


1)  = repost  : tost. 
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en  pluisenrs  lieux  nert  mie  asscz 
la  vendenge  nest  mie  plaiue 
et  mainte  gent  qnerront  en  paine 
les  maisons  verra  on  ardoir 
5 et  moult  negier  petit  plounoir. 

Asses  morra  cel  an  de  vieux 
les  es  descroisteront  et  mienx 
En  tont  eel  an  bien  te  gaittier 
par  sabmedi  de  commenchier 
10  chose  dont  tn  voelles  joyr 
petis  biens  ten  polroit  venir 
qni  adonc  naisteroit  niroit  pas  bien 
ly  perdans  raueroit  le  sien 
Si  verra  on  larrons  sonbtienx 
15  renenir  a lenr  propre  lieu(x) 
long  tampB  mallades  langniront 
a paines  escapperont. 

Or  auez  le  propbesie 
et  la  banlte  philozophie 
20  qne  vngs  sages  vieux  nons  a monstre 
qni  dist  que  ioseph  li  prophetes 
le  fist  qni  moult  scent  des  planettes. 

Explicit. 


Innsbruck,  1899. 


Digitized  by  Google 


Ein  altfranzösischer  Liebesbrief  in  Prosa. 

Von 

Wolfram  »,  Zingerle. 


Die  auf  uns  gekommenen  provenzalischen  nnd  französischen  Liebes- 
briefe des  Mittelalters,  deren  Zahl  nicht  sehr  gross  ist,  sind  in  Versen 
geschrieben  and  bildeten  bekanntlich  eine  eigene  Dichtangsart,  salut 
oder  salat  d’amour,  auch  einfach  lettre  genannt,  welche  schliesslich 
durch  die  beliebten  chansons  verdrängt  wurde. 

Man  sehe  P.  Meyer  in  Bibi,  de  l’ficole  des  Chartes  XXVIII  (1867), 
124  ff.,  Romania  XX  (1891),  193  ff.  n.  615,  ferner  Bulletin  de  la  8oc. 
des  anc.  Text.  1887  p.  96. 

Uber  den  deutschen  Liebesbrief  und  dessen  Verhältnis  zum  ro- 
manischen vergleiche  man  jetzt  auch  A.  Ritter,  Altschwäbische  Liebes- 
briefe, in  Grazer  Studien  z.  deutsch.  Philologie,  V,  1897. 

Im  Roman  de  la  Dame  4 la  licorne,  Bibi.  nat.  fds  fr.  Nr.  12562, 
aus  dem  14.  Jabrh.,  mit  dessen  Ausgabe  ich  mich  befasse,  findet  sich 
ein  Liebesbrief  in  Prosa. 

Dieser  Roman,  dessen  Handschrift  zahlreiche  hübsche  Miniaturen, 
die  mit  jenen  der  Wiener  Meraugis-Handschrift  Ähnlichkeit  haben,  ent- 
hält, ist  auch  durch  seine  Form  bemerkenswert;  er  zeigt  nämlich,  wie 
dies  in  anderer  Form  auch  bei  anderen  Dichtungen  vorkommt,  ver- 
schiedenes Versmass.  Einerseits  ist  der  Anfang  in  10-Silbnern  ge- 
schrieben nnd  erst  von  fol.  5d  an  beginnen  die  gewöhnlichen  8-Silbner; 
andererseits  sind  in  denselben  22  Lieder,  Balladen,  Chansons,  Ron- 
deaus etc.,  für  deren  Noten  zwischen  den  Textzeilen  leerer  Raum  ge- 
lassen ist,  eingeflochten. 

Über  Mischung  verschiedener  Versarten  vgl.  E.  Stengel  in  Gröbers 
Grundriss  Bd.  II/I  S.  73  f.  Fälle,  wo  höfische  Erzähler,  die  sich  sonst 
des  achtsilbigen  Verses  bedienen,  Gesänge  und  lyrische  Dichtungen 
einschalten,  erwähnt  z.  B.  auch  A.  Tobler,  Versbau*,  S.  12  Anm.  1. 

Auch  unser  Prosabrief,  den  ich  im  folgenden  mitteile,  endigt  mit 
einem  rondeauartigen  Gedichte,  das  im  ersten  Teile  die  Form  eines 
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vonE.Stengel  a.  a.  0.  S.  94  mitgeteilten  Triolet»  Froissarts:  AbaAabA 
hat,  dem  noch  vier  längere  Verse  folgen. 

Comment  li  bians  Chevaliers  escript  unnes  lcttres  ponr  ennoier  a 
la  dame  a la  lycorne  par  le  chenalier  fae,  qui  la  portera  a la  dame 
a la  lycorne  de  par  le  cheualier  au  lyon. 

[fol.  18 b]  Ma  tres  douce  chiere  dame!  ma  vic,  ma  ioie,  mon  lioneur, 
tna  tres  donce  amour,  et  tout  qnanques  ie  puis  faire!  He,  las! 
ma  tres  donce  chiere  dame,  ie  me  sni  partis  de  vons,  dont  ic  sni 
molt  dolent  et  troubles  en  coer,  pourtant  sans  plus  que  veoir  ue 
vons  puis.  Car  vo  tres  douce  vene  et  vostre  tres  dous  regart 
est  ce  qui  me  tient  en  vie;  car  c’est  tout  mon  confort1),  toute 
ma  ioie,  et  tonte  m’esperancbe  que  la  douce  amour  de  vous.  Et 
se  ce  ne  fust,  ma  vie  counenist  finer  en  graut  tourment  et  en 
grant  doleur  pour  les  faus  mesdisans,  a qui  diex  doinst  male 
honte,  qui  ensi  m’on[t]  fet  eslongnier  de  vons,  ma  tres  douce  chiere 
dame. 

Helas!  mon  tres  dous  regart  debonnaire,  mon  coer!  He,  las! 
ciertes,  ma  tres  douce  chiere  dame,  mon  coer  vous  doige  bien 
apieller;  quar  tout  ausi  comme  sans  coer  on  ne  poet  vinre,  tont 
ausi  ne  poroige  vinre  sans  l’amour  de  vous;  et,  ma  tres  douce 
dame,  ciertes  mon  coer  vous  tenes  en  vostre  baillie  et  Taues  tout 
entirement,  pour  quoi  en  vous  est  ma  vie,  toute  ma  ioie  et  ma 
sante. 

Et  comme  ie  sui  loing,  il  vous  plaira  a souuenir  de  moi;  il 
ne  peut  fors  tout  bien  venir.  Mes  ou  cas  ou  vous  m’ouulieries, 
toute  doleur  et  male  meskeanche  [fol.  18°]  me  venroit.  Pour  dieu, 
ma  tres  douce  dame,  si  vous  plaise  a souuenir  de  moi  et  mi 
estre  loiale,  si  encouuenenchiet  le  m'aues.  Car  ie  fie  trestout  en 
vostre  grant  loyaute,  que  c’est  qui  me  donne  confort  en  toutes 
mes  tribulations. 

Ore,  ma  tres  douche  chiere  dame,  vous  saues,  quant  ie  me 
parti  de  vous,  que  ie  estoie  a si  tres  grant  meschief  de  coer  que 
plus  ne  pooie  de  ce  que  ie  ne  pooie  oir  nouuelles  de  vous  qui 
estes  toute  ma  ioie  et  mon  coer;  et  vous  ausi  esties  en  grant 
dolour  et  meschief  de  coer  que  plus  ne  poies  de  ce  que  vous 
ausi  ne  poies  oir  nouuelles  de  moi  qui  sui  vostre  petite  creature. 

Mes,  ma  tres  douce  dame,  ie  apperchoif  orendroit  que  diex 
vous  ainme  et  moi  encore  plus;  car,  ma  tres  douce  dame,  il  li 
a pleu  a moi  auoir  enuoie  ce  message,  et  c’est  .1.  cheualiers 

1)  Ha.  corfort. 
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faes  qui  set  les  volentes  et  pensees  des  gens,  li  quete  du  tomt 
s’est  offers  a faire  toute  la  voleute  de  vous  et  de  moi  saus  poiot 
de  ileffaut. 

Pour  dien!  ma  tres  douce  chiere  dame,  si  l’ames  et  vous  fies 
du  tont  en  lui  et  li  faites  tres  boioe  chiere  et  toute  l'onneur  que 
vous  pores;  car,  ma  tres  douce  chiere  dame,  il  nous  peut  molt 
valoir  et  aidier.  Et  pour  ciertain  ie  apperchoic  (sic)  bieu  que 
dies  m’aiume  tres  parfaitement  parmi  ce  qu’il  li  a pleu  a moi 
enuoier  le  cheualior;  car  ie  fusse  mors  sans  remede  et  eusse  me 
vie  finee  en  doleur  et  en  tourment,  se  ie  u'eusse  souuent  oi  et 
seu  nouuelles  de  vous  dont  tont  bien  me  vient. 

Pour  dien!  ma  tres  douce  dame,  si  vous  plaise  a moi  fere 
sauoir  par  lui  vostre  volente  et  escrire  de  vo  tres  douce  main; 
quar  ce  sera  qui  me  donra  [fol.  18d]  vie  et  ioie.  Et  combien 
que  li  corps  soit  loing  de  vous,  nonpourquant,  ma  tres  douce 
chiere  dame,  est  li  coers  tous  iours  auoec  vous;  si  vous  plaise 
a tost  a deliurer  ce  message,  car  certes  ie  n’arai  bien  ne  ioie 
iusques  a tant  que  ie  le  reuoie.  Car  combien  que  ie  ne  vous 

voie,  et  ie  puis  oir  nouuelles  de  vous,  c’est  ce  qui  me  tient  en 

confort  et  qui  m’aide  a passer  ceste  mortel  vie  en  ioie. 

Helas!  ma  tres  douce  chiere  dame,  loyal  debonuaire!  certes, 
qui  m’a  eslongie  de  vous,  ie  puis  bien  dire  qu’il  m’a  eslongie  de 

ma  vie  et  de  tous  biens  et  de  toutes  ioie[s].  Je  ne  vous  sai 

plus  qu'escrire,  mcs  plaise  vous  a croire  le  porteur  de  ees  lettres 
de  ce  que  il  vous  dira. 

Quant  dire  adieu  me  couuient, 

Douce  dame,  que  ferai? 

Si  graut  doel  au  eoer  me  vient, 

Quant  dire  adieu  me  couuient, 

Que  ie  ne  sai  qu’il  m’avient. 

Mes  ie  vous  demanderai, 

Quant  dire  adieu  me  couuient, 

Douce  dame ! Aus  iex  plains  de  larmes  souspirant, 

Tres  douce  chiere  dame,  a dien  vous  commant 
De  par  celui  qui  toute  sa  vie  entirement 
V ous  seruira  tres  loyalment, 

Innsbruck,  1899. 
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Nachtrag  zum  Cancionero  von  Modena. 

Das  im  Volkston  gehaltene  Mitdcbenlied: 

Non  passedes,  escudero, 
a tal  hora  por  sqai. 

das  man  Galeotto  del  Carretto  zusprechen  will,  habe  ich  bereits 
wiedergefnnden.  Es  bildet  das  Thema  zu  einer  der  als  Anhang  zur 
Men  Ina  e Mo  ca  gedruckten  Canti  gas,  die  entweder  Bernardim  Ribeiro 
oder  seinen  Freund  Christdvam  Faleäo,  also  Dichter  des  Canc.  de  Res 
(1516)  zum  Verfasser  haben:  wahrscheinlich  aber  ist  es  älter  als 
beide.  — In  portug.  Fassung  lautet  es  daselbst: 

Nao  passeis  ros,  cavalleiro, 
tantas  vezes  por  aqui, 
que  abaixavC  01  olhos 
jurarei  que  vos  näo  vi. 

Dass  schou  im  altgallizischen  Liederbuch  cantares  de  amigo 
Vorkommen,  in  denen  in  ähnlicher  Weise  ein  Mädchen  von  oder  zum 
escndeiro  oder  cavalleiro  spricht,  ist  hinreichend  bekannt. 

Porto,  12.  V.  99. 

Carolina  Michaelis  de  Vasconcellos. 


Der  Springer  unserer  lieben  Frau. 

(Nachtrag.) 

Die  Anregung  zu  dieser  Arbeit  erhielt  ich  von  meinem  hoch- 
verehrten Lehrer,  Herrn  Gebeimrat  Prof.  Dr.  W.  Fo erster,  der  auch 
so  liebenswürdig  war,  die  Kopien  der  Handschriften  P und  C in  Paris 
und  Chantilly  für  mich  besorgen  zu  lassen.  Für  seine  mit  Rat  und 
That  stets  bereite  Hilfe  sei  ihm  an  dieser  Stelle  mein  aufrichtiger 
Dank  ausgesprochen. 

H.  Wächter. 


Die  „Gesellschaft  für  romanische  Litteratur“. 

Eine  vorläufige  Mitteilung. 

Von  der  Thatsacbe  ausgehend,  dass  es  heutigen  Tags  schwierig  ist, 
romanische  Texte  zum  Druck  zu  bringen,  wenn  sie  nicht  in  Vorlesungen 
oder  Seminarien  interpretiert  werden,  entwarf  ich  vor  etwa  l1/,  Jahren 
in  Leisnig  während  der  Ferien  den  Plan  zu  einer  Romanischen 
Text-Gesellschaft. 

In  diesem  Sommer  habe  ich  mich  nun  an  eine  Reihe  von  Fach- 
genossen  gewendet  und  mit  meiner  Idee  grossen  Beifall  gefunden.  Es 
naben  sich  folgende  Gelehrte  bereit  erklärt  in  den  Vorstand  der  zu  gründen- 
den Gesellschaft  einzutreten:  G.  Baist,  F.  A.  Coelho,  W.  Foerster, 
M.  Menendez  yPelavo,  Ramon  MenöndezPidal,  C.  Michaelis 
de  Vasconcellos,  E.  Monaci,  A.  Morel-Fatio,  Kr.  Nyrop, 
G.  Paris,  H.  A.  Rennert,  C.  Wablund,  A.  Wesselofsky;  als 
Sekretär  W.  v.  Wurzbach- Wien.  Einige  Zusagen  stehen  noch  aus. 
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Man  sieht  daraus,  der  Vorstand  ist  ganz  international,  überall  wo 
romanistische  Studien  getrieben  werden,  sind  Vertreter  der  Gesellschaft, 
die  in  ihrer  Heimat  für  deren  Zwecke  wirken. 

Im  Herbst  sollen  die  Statuten  der  Gesellschaft  veröffentlicht  werden. 

Dieselbe  besteht  aus  Gründern  und  Mitgliedern.  Gründer  sind 
solche,  welche  der  Gesellschaft  mindestens  300  Mark  uls  einmaligen 
Mitgliedsbeitrag  zur  Gründung  beisteuern  und  die  Publikationen  der- 
selben auf  Lebenszeit  umsonst  erhallen.  Der  Jahresbeitrag  der  Mit- 
glieder beträgt  20  Mark. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  die  Herausgabe  wichtiger,  noch  nicht 
oder  nicht  genügend  edierter  romanischer  Handschriften,  bzw.  sel- 
tener oder  gar  nur  in  einem  Exemplar  vorhandener  romanischer  Druck- 
werke. Sie  bringt  insbesondere  Romane,  Novellen,  Theater- 
stücke und  andere  interessante  Litteraturwerke,  auch  solche,  die 
für  die  Kultur-,  Litteraturgeschichte,  Volkskunde  und  Dia- 
lektforschung der  romanischen  Länder  wertvoll  sind. 

Die  Ausgaben  sind  je  nach  Bedürfnis  kritische  oderNeudrucke. 
Im  letzteren  Fallt  erfolgt  der  Abdruck,  abgesehen  von  Format  und 
Schrift,  welche  natürlich  für  die  Sammlung  einheitlich  sind,  so  getreu 
dem  Original,  dass  der  Neudruck  dieses  vollkommen  ersetzt.  Ein- 
leitungen, Anmerkungen  u.  s.  w.  bringen,  in  deutscher,  einer 
romanischen  oder  in  englischer  Sprache,  alles  zum  Verständnis  des 
Textes  Nötige.  Nach  Bedürfnis  werden  photographische  Nach- 
bildungen von  interessanten  Titelblättern,  Textseiten  u.  s.  w.  bei- 
gegeben. Überhaupt  soll  die  Ausstattung  eine  derartige  sein,  dass 
sie  auch  den  Ansprüchen  der  Bibliophilen  genügen  wird.  Auch  sind 
Facsimilewiedergaben  ganzer  Werke  geplant. 

Zunächst  sind  mindestens  zwei  Publikationen  für  jedes  Geschäfts- 
jahr in  Aussicht  genommen  und  zwar  in  verschiedenen  Sprachen.  Wird 
die  Beteiligung  eine  sehr  rege,  sodass  mehr  Mittel  zur  Verfügung  stehen, 
so  wird  natürlich  auch  die  Zahl  der  Publikationen  erhöht. 

Die  Exemplare  werden  numeriert  und  mit  dem  eingedruckten 
Namen  des  betr.  Mitgliedes  versehen.  Ausserdem  wird  eine  beschränkte 
Anzahl  von  Exemplaren  zu  erhöhtem  Preis  in  den  Handel  gegeben. 

Die  rege  Thätigkeit  auf  dem  Gebiet  der  Herausgabe  romanischer 
Texte  giebt  der  Gesellschaft  die  Gewähr,  dass  sie  ihren  Platz  ausfüllen 
werde.  Sie  wird  dem  Literarischen  Verein,  den  in  Frankreich,  Italien, 
Spanien  u.  s.  w.  bereits  bestehenden  Gesellschaften  nirgends  in  den 
Weg  treten  und  durch  dieselben  nicht  überflüssig  gemacht.  Bringt  sie 
ja  doch  Texte  aus  allen  romanischen  Sprachen,  wodurch  sie  sich  von 
sämtlichen  übrigen  Textgesellscbaften  unterscheidet. 

Für  die  Veröffentlicnung  ist  bereits  eine  Anzahl  von  wichtigen 
Texten,  z.  T.  solchen  ersten  Ranges,  angemeldet,  sodass  die  Gefahr, 
man  setze  die  Druckerpresse  nur  in  Bewegung,  um  jedes  Jahr  so  und 
so  viele  Bände  zu  liefern,  unbekümmert  um  deren  Bedeutung,  voll- 
ständig ausgeschlossen  ist.  Ein  ausführlicher  Prospekt  mit  Verzeichnis 
der  zunächst  in  Aussicht  genommenen  Werke  wird  später  folgen. 

Vorschläge  und  Anregungen  sind  willkommen. 

Dresden,  Wienerstrasse  25,  Ende  August  1899. 

Karl  Vollmöller. 
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Romanische  Forschungen. 

Organ  für  romanische  Sprachen  und  Mittellatein. 

Herausgcgeben  von  K.  VoIlmOller. 

I.  Band.  Mk.  15—  II.  Band.  Mk.  20—  III.  Band.  Mk.  20.-.  IV.  BandMk.  20.—. 

V.  Band.  Mk.  18.--  VI.  Band.  Mk.  19—  VII.  Band  Mk.  17—  VIII.  Band  Mk.28— 

IX.  Band  1.  Heft  Mk.  8.—.  2.  Heft  Mk.  10—  3.  Heft  Mk.  7.—.  X.  Baad 

1.  Heft  Mk.  6—  2.  Heft  Mk.  3.40.  3.  Ucft.Mk.  5.—.  4.  Heft  Mk.  9— 

5.  lieft  Mk.  7—  XII.  Band  1.  Heft  Mk.  10.-. 

BAtoromanlaehe  Chrestomathie.  Ilerausgpgeben  von  l)r.  C.  Deeartlns.  I.  Band. 
Surselvisch,  Snhselvisch,  Sursettisch.  1.  Lieferung:  Das  XVII.  Jahrhundert. 
Mk.  8.—.  2.  Lieferung;  Das  XVIII.  Jahrhundert  Mk.  9. — . 3.  Lieferung: 

Das  XIX.  Jahrhundert.  Mk.  10.-.  II.  Band  1.  Liefernng.  Mk.  8.—.  V.  Bd. 
i.  Lieferung.  Mk.  10.—  • __ ___ 

Antoniewlez,  Dr.  J.  von,  lkonographischet  au  Chrestieu  de  Troyes.  80  Pf. 

Bernart,  Saint,  Li  Senuou.  Aelteate  französische  Uehersetzung  der  lateinischen 
Predigten  Bernhard»  herausgegeben  von  Wendelln  Foerster.  Mk.  6— . 

Cloetta,  Dr.  W.,  Poeme  Moral.  Altfranzösisches  Gedieht  aus  den  ersten  Jahren 
des  XII I.  Jahrhunderts  nach  allen  bekannten  Handschriften  zom  ersten  Male 

vollständig  hernuagegeben.  Mk.  8.— . 

Hartmann,  Dr.  Ang.,  Hans  Ileeelloher'a  Lieder.  Mk.  1.80. 

Hillebrandt,  Dr.  A.,  Die  Sonnweudfeste  in  Alt-Indien.  Eine  Untersuchung.  Mk.1.50. 

Laudiert,  Dr.  F.,  Zum  Physiologua.  Anhang:  Rommel,  Dr.  F.,  Der  äthiopische 
Physiologns.  Mk.  1.20. 

Meyer,  Prof.  Dr.  W.,  Petri  Abaelardi  rianctus  I.  II.  HI.  IV.  V.  VI.  Mk.  1.—. 

Otto,  Dr.  R.,  Altlothringische  geistliche  Lieder.  Mk.  1.20- 

Yarnhagen,  H.,  Lautrcclio,  eine  ItalTenisclie  Dichtung  des  Francesco  Muntovnno 
aus  den  Jahren  1521 — 23.  Nebst  einer  Geschichte  des  französischen  Feldzuges 
gegen  Mailnnd  i.  J.  1522.  Mk.  3. — . 

Ein  Nachtrag  zu  des  Verfassers  Ausgabe  des  genannten  Gedichtes. 

namentlich  au  dem  geschichtlichen  Teile  der  Einleitung.  Mk.  3. — . 

Ueber  die  Miniaturen  in  vier  französischen  Handschriften  des  fünf- 
zehnten und  sechzehnten  Jahrhunderts  auf  den  Bibliotheken  in  Erlangen, 
Maihingen  und  Berlin  (zwei  Horarien  — Kleur  des  Vcrtus  — Petrarca).  Mit 
24  Lichtdrucken.  Mk.  10. — . 

Ueber  eine  Sammlung  alter  italienischer  Dnicke  der  Erlanger  Univer- 
sitätsbibliothek. Ein  Beitrag  zur  Kenntnis»  der  italienischen  Litteratnr  des 
XIV.  und  XV.  Jahrhunderts.  Nebst  zahlreichen  Holzschnitten.  Mk.  4.—. 

Ueber  die  Fiori  e vita  di  tilosafi  cd  altri  savii  ed  imperadori.  Nebst 

dem  italienischen  Texte.  Mk.  5.—. 

— — — Znr  Geschichte  der  Legende  der  Katharina  von  Alexandrien.  Nebst 
lateinischen  Texten  nach  Hnndschriften  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  in 
München  uud  der  Universitätsbibliothek  in  Erlangen.  Mk.  1.40. 

Eine  lateinische  Bearbeitung  der  i.egende  der  Katharina  von  Alexan- 
drien in  Distichen.  Nach  den  beiden  bekannten  Handschriften.  Nebst  dem 

lateinischen  Texte  des  Mombritins.  Mk.  1.50. 

VoIlmOller,  Prof.  Dr.  Karl.  Lnbcrinto  smoruso.  Ein  nltspauisches  Liederhncb. 
Mit  Einleitang  und  Anmerkungen.  Mk.  2. — . 

VoIlmOller,  Prof.  Dr.  Karl,  Spanische  Funde  I— III.  Mk.  1.50. 

VoIlmOller,  Prof.  Dr.  Karl.  Ueber  Plan  und  Einrichtung  des  Romanischen 
Jahresberichtes.  Mk.  3, — . 

VoIlmOller,  Prof.  Dr.  Karl,  Der  Kampf  um  den  Romanischen  Jahresbericht.  Ein 
Beitrag  znr  Klärung  des  Verhältnisses  zwischen  Autor  u.  Verleger.  Mk.  2. — . 

VoIlmOller,  Prof.  Dr  Karl,  Erstes  Beiheft  zu  Über  Plan  nnd  Einrichtung  des 
Romanischen  Jahresberichtes.  Mk.  2.50. 
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Allgemeine  Methodik  der  Volkakande.  Berichte  Uher  Erschei- 
nungen in  den  .Uhren  1890  bis  1897.  Von  L.  Scherman  und  Friedrich 
S.  Krauss.  1899.  Preis  6 Mark.  Auflage  100  Exemplare.  (S.-A.  aus 
dem  Komanischen  Jahresbericht  IV.  3.) 

Vgl.  The  Journal  of  American  Folklore,  Vol.  XIII,  No.  XLVILI,  S.  76: 
The  part  of  L.  Scherman  in  this  report  consists  in  a notice  of  the  con- 
trihutions  made  during  tbe  year  1890  (pp.  1—21),  and  is  largely  occupied  with 
discussioug  conccrning  the  scope  and  use  of  the  word  „folk-lore“  and  „Volks- 
kunde,“ which  have  now  teruiinated  in  favor  of  a wide  definition  of  snch 
terms.  The  retuainder  of  the  report  hns  been  prepared  by  F.  8.  Krauss,  wbo 
haa  undertnken  not  so  much  to  give  an  account  of  the  important  publieations 
of  the  period  as  to  indicate  the  ideas  which  have  nnimated  (he  rescarchcs  of 
this  time.  As  the  fundamental  principle  of  modern  scientific  theory,  he  re- 
commeuds  the  doctrine  of  Bastian,  ns  sutnmed  up  by  Steinmetz,  that  humanity 
is  to  be  considered  as  a single  speeies  unequally  developed  and  living  under 
different  environmenta.  He  refnses  to  admit  the  existence  of  any  distinction 
between  folk  and  uatioo,  as  if,  io  treating  the  cthnographic  tuatcrial,  modern 
institutions  ought  to  be  loft  out  of  view;  as  to  likening  folk-lore  to  a brancb 
of  ethnography,  he  remarks  that  it  ought  raSher  to  be  called  a jnngle.  He 
agrees  with  A.  H.  Post  that,  according  to  a new  discovery  of  the  lpst  fcw 
yenrs,  like  morals  and  ideas  arite  independently  under.  like  conditions,  and 
timt  tbe  individnality  of  ethnic  groups  is  aunihilated,  mankind  movtng  in  lines 
of  development  littie  atfected  by  liistorical  occurrences,  while  all  psychic 
activities  fall  into  the  frame  of  natural  laws;  the  national  genius,  formerly 
held  regulative  for  eaeh  separate  people,  disappears  together  with  those  for- 
merly Bupposed  to  legulnte  the  cottrses  öf  the  stnrs.  Folk-lore,  therefore,  is 
a detailcd  account  ot  the  life  of  one  people,  as  included  in  the  frame  supplied 
by  the  life  of  all  peoples. 

Krauss  does  not  attach  much  valua  to  question-books  as  a tneans  of 
obtaining  u record  of  folk-lore;  in  his  experience,  theinvention  of  new  custotns, 
as  weil  as  explanations  of  custom,  constitutes  an  amusement  for  the  imagina- 
tive narrator.  On  distinctions  once  made  between  races  in  n state  of  nature 
and  civllized  he  laya  small  stress;  the  former  are  no  more  „primitive,“  or  1m- 
mediately  related  to  nature,  than  the  latter,  aud  the  latter  oniy  in  a degree 
lese  „fetisldstie*  than  the  former.  Of  the  accuracy  of  folk-tnemory  he  has  a 
poor  opiuion,  opining  that  its  rotentiveness  is  limited  to  a few  ccuturies.  As 
to  the  theory  of  folk-tales,  be  assents  to  the  opiuion  according  to  which  such 
are  viewed  äs  a complex  of  tale-elcments  nrranged  by  one  narrator  and  pro- 
pagated  in  innumerablc  variants  from  one  centre;  but  he  holds  that  a free 
cxchango  takes  place  between  cultured  and  uncultnred  races. 

The  last  forty  pages  are  devoted  to  a mentioii  of  publieations  sent  for 
review  to  the  Jahresbericht,  under  the  following  heads:  Introductions  to  folk- 
lore,  mythology,  funcral  customs,  theory  of  numbers,  populär  medlcine,  folk- 
songs,  ganies  of  cbildren,  riddles,  proverbs,  general  nnd  special  monographs, 
societies  and  journals  of  folk-lore.  In  the  course  of  bis  work,  the  autbor  makes 
frequent  and  kindly  mention  of  the  Journal  of  American  Folk-Lore. 

Fränkel,  Ludwig.  Bomanische,  insbesondere  italienische  Wechael- 
bosiehungen  zur  englischen  Litteratur.  Ein  itepertorium  auf  Grund 
neuerer  Veröffentlichungen,  spec.  1891 — 90.  Erlangen,  1900.  Fr.  Junge. 
(II  S.  u.  S.  440—549  und  S.  29—36.  gr.  8.) 

A.  u.  d.  T.:  Kritischer  Jahresbe'richt  Uber  die  Fortschritte  der  rom.  Philologie, 
hrsg.  von  Vollmöller.  Bd.  IV. 

Vgl.  Lit.  Centralbl.  1900,  Nr.  50  vom  15.  Dez.  8p.  2111: 

Dieser  Separatabdruck  aus  dem  „Kritischen  Jahresbericht  Uber  die  Fort- 
schritte der  romanischen  Philologie*  von  K.  Vollmöller  (Bd.  IV)  enthält  aus 
mehr  als  500  Zeitschriften,  Zeitungen,  Sammelwerken  und  wenigen  einzelnen 
BUchern  der  Jahre  (1894)  1895  und  1896  den  Nachweis  sämtlicher  Stellen,  in 
denen  es  sich  um  Einflüsse  der  italienischen  und  anderer  rouiauiBcher  Litten- 
turen  (auch  der  lateinischen)  auf  die  englische  und  die  konträren  englischen 

(Fortseuung  anf  der  3.  8ciU>  dec  Umschlag«.) 


Über  das  altspanische  Poema  de  Jose1). 

Von 

Miehael  Nehmitz. 


Einleitung. 

Das  Poema  de Josö  gehört  zur  Litteratur  dorAljamia,  das  ist 
die  maurische  Litteratur,  maurisches  Fühlen  und  Denken  in  spanischer 
Sprache  (näheres  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieses  Wortes  s. 
unter  5).  Es  behandelt  die  aus  der  Genesis  bekannte  Geschichte 
Josefs,  des  Sohnes  Jakobs,  und  folgt  was  den  Gang  der  Erzählung  an- 
geht, im  allgemeinen  der  zwölften  Sure  des  Koran.  ^ 

1)  Über  Zeit  und  Ort  der  Abfassung. 

Über  Zeit  und  Ort  der  Abfassung  des  Gedichtes  lauten  die  An- 
sichten der  Litterarhistoriker  und  anderer  Beurteiler  sehr  verschieden. 
Amador  de  los  Bios  (Historia  crftica  de  la  literatura  espanola,  Madrid 
1863,  III  p.  372  Anm.  und  p.  380  ff.)  will  der  vielen  Archaismen  wegen 
die  Zeit  der  Entstehung  bis  in  den  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  hinauf- 
rücken. Saavedra  (Discurso  leido  ante  la  real  academia  espaüola, 
Madrid  1878,  p.  50)  schliesst  sich  den  Ausführungen  Amadors  an. 
Tioknor  dagegen  (Geschichte  der  schönen  Litteratur  in  Spanien,  deutsch 
von  Julius,  Leipzig  1867,  I p.  84,  II  p.  571)  weist  das  Gedicht  der 
zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  zu.  Sein  spanischer  Übersetzer, 
Gayangos,  (Historia  de  la  literatura  espanola  por  M.  G.  Ticknor,  tra- 
ducida  al  castellano,  Madrid  1856,  IV  p.  419  und  420)  lässt  es  erst 
um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  entstanden  sein.  Dabei  hebt  Gayangos 
(p.  419)  besonders  hervor,  dass  die  vielen  Archaismen  des  Poema  und 
die  Unbeholfenheit  der  Sprache  und  des  Versbaues  für  die  Beurteilung 
seines  Alters  wenig  massgebend  seien,  weil  dasselbe  Spanisch,  welches 
die  moriscos  des  13.  Jahrhunderts  während  der  fortschreitenden  Erobe- 


1)  Als  Grundlage  für  die  vorliegende  Arbeit  diente  der  von  Prof.  H.  Morf 
heraasgegebene  Abdruck  der  arabischen  Handschrift  der  Madrider  National- 
bibliothek (Morf,  £1  Poema  de  Josd,  Leipzig  1883,  Festschrift). 
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rang  des  Landes  durch  die  Spanier  sich  angeeignet  hatten,  in  seiner 
primitiven  Form  auch  unter  den  spätem  Geschlechtern  der  besiegten 
Nation  bis  ins  15.  u.  16.  Jahrhundert  sich  unverändert  erhielt.  Nach 
Morfs  Schätzung  endlich  (p.  VII  der  Einl.)  darf  für  das  Gedicht  in  der 
uns  überlieferten  Form  kein  älteres  Datum  angesetzt  werden  als  die 
zweite  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts. 

Ein  Grund  für  diese  Ansicht  scheint  mir  besonders  in  dem  über- 
wiegenden Gebrauch  von  j (dz)  statt  11  zu  liegen.  Ich  habe  im  Jos6 

4 

nur  zwei  Fälle  beobachtet,  wo  j mit  11  wechselt:  Jljf  orella  38c  und 

x / J / ä i y*  5* 

oroja  185  b,  ebenso  peleja  31c  und  pelella  252  b. 

Hierzu  kann  noch  illadas  104d  für  neusp.  ijadas  (Flanken)  gerechnot 
werden.  Der  palatalisierte  Laut  j,  wie  in  üjo,  consejo,  gelangte  aber  erst 
gegen  Ende  des  15.  Jahrhs.  zur  uneingeschränkten  Herrschaft  über  11. 
(Cf.  Cuervo,  Diequisiciones  sobre  antigua  ortografia  y pronunciacion 
castellanas  in  der  Revue  Hispanique  nr.  4,  p.  64,  65).  Auffallend  sind 
jedoch  Stellen  wie  Str.  31,  wo  ovecha,  peleja,  arveja  im  Reim  stehen 
mit  maravella;  ebenso  mervejos,  consejos  im  Reim  mit  cabellos  Str.  75 
Hier  liegt  der  Verdacht  nahe,  dass  der  Abschreiber  einer  neueren 
Richtung  folgend  die  ursprüngliche  Schreibweise  ovella,  pelella  etc.  ge- 
ändert hat.  Gayangos  setzt  deshalb  hier  ovelha,  pellelba  etc. 

Paläographisch  gehört  die  Handschrift  der  Madrider  National- 
bibliothek Gg  101  nach  Saavedra  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts an  (s.  unter  2). 

Als  Ort  der  Abfassung  gilt  für  Amador  (1.  c.  III  p.  371,  372  Anm., 
besonders  p.383  Anm.l)  Castilien.  Indessen  beruht  der  an  letzter  Stelle 
angeführte  Grund  auf  einer  irrtümlichen  Lesung  des  Verses  282  d 
(hierüber  s.  Text).  Saavedra  (1.  c.  p.  51)  hält  ebenfalls  Castilien  für  die 
Geburtsstätte  des  Jos6,  Ticknor  dagegen  entscheidet  sich  für  Aragonien. 
Morf  (1.  c.  p.  VII)  behält  sich  vor,  aus  sprachlichen  Indicien  nach- 
zuweisen, dass  das  Gedicht  unzweifelhaft  aragoniseben  Ursprunges  sei. 
Nach  F.  Hanssen  (Das  Possesivpronomen  in  den  altspanischen  Dialek- 
ten, Valparaiso  1897,  p.  18)  sind  Formen  des  Poema,  wie  vienga  42d 
u.  öfter,  sias  98  d,  seya  236  d,  veyer  167  b als  aragonische  anzusehen. 
Die  übrigen  dort  angeführten  Formen  können  nicht  als  Belege  dienen, 
da  sie  der  Version  Gayangos’  entnommen  sind,  doren  Orthographie 
vielfach  willkürlich  ist.  (Vergi.  auch  Hanssen,  Estudios  sobre  la  con- 
jugacion  aragonesa,  Santiago  de  Chile  1896,  p.  13).  Mir  ist  noch  als 


acht  aragonisch  eseuitaba  259b  und  290b  aufgefallen,  wogegen  281a 


escuchar  hat,  ferner  ley  statt  leite  für  oastilisches  leche  104a. 
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Die  Frage  nach  Zeit  und  Ort  der  Abfassung  des  JosA  würde  jeden- 
falls einer  besondern  eingehenden  Untersuchung  bedürfen,  die  nicht 
Zweck  dieser  Arbeit  ist.  Auch  wäre  hierzu  ein  Vergleich  mit  andern 
noch  nicht  veröffentlichten  Aljamiahandschriften  erforderlich. 


2)  Handschriften  des  JosA. 

Ueber  die  Handschriften  hat  Morf  (1.  c.  p.  VII  — XI)  das  nötige 
mitgeteilt,  da  jedoch  seine  Ausgabe  sehr  selten  ist,  mögen  seine  An- 
gaben der  Hauptsache  nach  hier  kurz  wiederholt  werden: 

„Wir  besitzen  vom  Poema  de  JosA  drei  mehr  oder  weniger  frag- 
mentarische Aufzeichnungen. 

1)  Die  Handschrift  Gg  101  der  Madrider  Nationalbibliothek.  Sie 
wird  von  Saavedra  (1.  o.  p.  126)  folgendermassen  beschrieben: 

Un  cuaderno  en  4°  de  49  hojas  y dos  sueltas;  papel  de  la  segunda 
mitad  del  siglo  XVI.  Contiene  an  fragmento  del  Poema  de  JosA. 

Una  de  las  hojas  sueltas  muy  deteriorada  fue  la  segunda  del 
manuscrito  que  ahora  empieza  en  la  tercera  y contiene  desde  la 
estrofa  cuarta  en  adelante.  Teniendo  tres  estrofas  cada  pAgina,  re- 
Bulta  faltar  la  primera  hoja  que  estaria  escrita  por  la  segunda  cara 
segun  costumbre  arabe.  La  otra  hoja  suelta  es  an  ensayo  de  copia 
de  la  hoja  17  hecho  en  la  misma  Apoca  y el  mismo  papel.“ 

Als  Morf  die  Handschrift  im  December  1877  in  die  Hände  bekam, 
fehlten  die  beiden  hojaB  sueltas.  Deshalb  beginnt  sein  Abdruck  erst 
mit  8tr.  10  des  ursprünglichen  Gediohtes.  Über  den  fehlenden  Schluss 
des  Fragmentes  s.  unter  4). 

„Die  Handschrift  ist  25  cm  hoch  und  15  om  breit,  in  Saffianeinband 
mit  Goldpressung  aus  dem  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  Über  die  Pro- 
venienz derselben  ist  nichts  bekannt;  der  Notiz  eines  früheren  Biblio- 
thekars zufolge  befand  sie  sich  schon  1734  in  der  Biblioteca  Nacional. 
Beschriebene  Blätter  sind  in  Wirklichkeit  50. 

„Die  Sohrift  von  Gg  101,  wie  die  der  übrigen  JosAhandsohriften, 
ist  die  den  spanischen  Mauren  geläufige,  sogenannte  maghrebinische 
(nordwestafrikanische),  welche  von  der  gewöhnlichen  arabischen  sich 
besonders  dadurch  unterscheidet,  dass  K&f  nicht  Ü>  sondern  ej  und  FA 
nicht  LJ  sondern  geschrieben,  das  Teädtd  durch1  bezeichnet  wird 


und  in  seiner  Stellung  zum  Buchstaben  immer  dem  Vokalzeichen  folgt, 


C/O  cJ 


also  z.  B.  fj****1  = j'jA&b  suspirar  und  zwar  so,  dass  es  vom  Buch- 

O //  /£ 

staben  immer  durch  das  Vokalzeichen  getrennt  ist  -3  = -i  para. 

J 21 
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Die  Verbindung  und  Trennung  der  Wörter  geht  ziemlich  willkürlich 
vor  eich.  Oft  ist  gar  nicht  zu  entscheiden,  ob  zwei  Wörter  als  ver- 
bunden oder  getrennt  zu  betrachten  sind,  weil  der  Schreiber  sioh 
keineswegs  konsequent  der  Finalfonnen  der  einzelnen  Buchstaben  be- 
dient. Uit  jedem  Verse  beginnt  eine  neue  Linie;  zwischen  den  ein- 
zelnen Strophen  liegt  ein  freier  Raum  von  einer  Linie.  Das  Streben, 
die  einzelnen  Verse  als  gleich  lang  erscheinen  zu  lassen,  veranlasst  den 
Schreiber  vielfach,  die  letzten  Buchstaben  weit  auszuziehen  oder  gar 
doppelt  zu  schreiben. 

„Jede  Seite  hat,  wie  Saavedra  sagt,  drei  Strophen;  fol.  37  r#  aber 
zählt  deren  vier,  indem  nach  der  zweiten,  teils  unter  derselben,  teils 
am  Rande  von  der  gleichen  Hand  eine  Strophe  (225)  eingefügt  wurde. 
Im  ganzen  sind  es  also  301  Strophen. 

„Fol.  1 hat  an  mehreren  Stellen  durch  Feuchtigkeit  gelitten,  so 
dass  in  Strophe  2,  3 und  6 einiges  nicht  mehr  zu  entziffern  ist. 

„Der  Text  bietet  mancherlei  Korrekturen:  Ausgestrichenes,  Ein- 
geflicktes, Übergeschriebenes,  die  alle  vom  Schreiber  selbst  herzu- 
rühren scheinen.  Im  ganzen  Ms.  ist  eine  fremde  Hand  nicht  zu  er- 
kennen. 

„2)  Eine  im  Besitze  des  Herrn  Don  Pascual  de  Gayangos  zu  Madrid 
befindliche  mit  T.  12  bezeichnete  Handschrift. 

Saavedra  (pag.  162)  beschreibt  sie  folgendermasBen:  Cödice  muy 
deteriorado  en  su  parte  inferior,  en  4°,  papel  variado  desde  mediados 
del  siglo  XIV  hasta  principios  del  XVI.  Fu6  encontrado  en  Mords, 
enterrado  y envuelto  en  una  bayeta.  Contiene:  1°  Alhadiz  de  Yu$of, 
deste  el  principio  hasta  la  historia  de  Zalifa;  7 hojas,  le  falta  la  8.*, 
y sigue  en  la  primera  plana  de  la  9.*,  donde  concluye  para  empezar 
otro  asunto  de  la  misma  mano;  2.°  etc. 

Im  folgenden  führt  Saavedra  die  Titel  von  weitern  17  Traktaten 
an,  welche  der  Sammelcodex  auf  seinen  77  foll.  enthält,  wofür  auf  ihn 
verwiesen  wird.“ 

Hierauf  giebt  Morf  die  letzte  Strophe  des  Yu^of  aus  T.  12  in 
arabischer  Schrift  nach  einer  Kopie  Gayangos’.  Sie  entspricht  der 
Str.  84  des  Textes  von  Gg.  101.  Ihre  spanische  Transcription  habe 
ich  an  der  betreffenden  Stelle  in  einer  Fussnote  unter  den  Text  ge- 
setzt. Der  übrige  Teil  dieser  arabischen  Handschrift  ist  bis  jetzt  noch 
nicht  herausgegeben  worden. 

„T.  12  enthält  die  neun  Anfangsstrophen,  die  jetzt  in  Gg  101 
fehlen;  weiter  nach  Strophe  9 u.  12  dieses  Druckes  je  eine  in  Gg  101 
nicht  vorhandene  Strophe  (cf.  Gayangos  1.  e.  IV  p.  249).  Wäre  nicht 
fol.  8 ausgefallen,  so  würde  T.  12  mithin  95  Strophen  des  Poema  de 
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Job4  enthalten ; durch  diese  LQcke  wird  sich  die  Strophenzabl  von  T.  12 
um  10 — 12  reduzieren. 

„In  seiner  Übersetzung  Ticknor’s  (IV  p.  422)  setzt  Gayangos  dieses 
Yujof-Fragment  ins  XVI.  Jahrhundert;  jetzt  erklärt  er  es  für  dem  XV. 
angehörig.  Doch  wird  es  unter  allen  Umständen  nicht  Ober  das  Ende 
des  XV.  zurückgehen,  mithin  höchstens  drei  Vierteljahrhunderte  älter 
sein  als  Gg  101,  wenn  es  sich  nicht,  z.  B.  auf  Grund  einer  genauen 
sprachlichen  Vergleichung  der  beiden  Handschriften,  herausgestellt, 
dass  Gayangos'  frühere  Schätzung  der  richtigere  war. 

„Die  Verse  sind  in  T.  12  fortlaufend,  wie  Prosa,  geschrieben. 

„Die  Sprache  von  T.  12  weist  die  Handschrift  deutlich  nach  Ara- 
gonien,  wo  sie  ja  auch  gefunden  wurde.“ 

Weiteres  über  diese  Handschrift  s.  im  folgenden  unter  „Ausgaben 
des  Jos4“. 

„3)  Nummer  V.  5 der  reichen  Sammlung  von  Aljamiatexten,  die 
Gayangos  besitzt,  enthält  ebenfalls  ein  Bruchstück  des  Josö.  Saavedra 
bemerkt  darüber  fpag.  170): 

Una  hoja  en  4 °,  del  poema  de  Josd.  Lotra  identica  k la  del 
ejemplar  de  la  Biblioteca  Nacional. 

„Dieses  Blatt,  das  Gayangos  1840  in  Zaragoza  erwarb,  enthält 
vier  Strophen  unseres  Gedichtes  (nämlich  184—187),  drei  recto  und 
eine  verso.  „Letra  identica“  ist  offenbar  in  dem  Sinne  aufzufassen, 
dass  V.  & der  Schrift  nach  in  dieselbe  Zeit  fällt  wie  Gg.  101.“ 

Es  folgt  Bodann  der  Abdruck  dieser  vier  8trophen,  deren  Wort- 
laut mit  dem  von  Gg  101  übereinstimmt.  Morf  hält  V.  5 deshalb  nur 
für  das  Übungsstück  eines  Schreibers.  Da  jedoch  ein  paar,  wenn  auch 
ganz  unbedeutende,  orthographische  Abweichungen  darin  Vorkommen, 
ist  nach  Morfs  Urteil  jener  Schreiber  eine  vom  Schreiber  des  Codex 
Gg  101  verschiedene  Person. 

3)  Ausgaben  des  Josö. 

Die  erste  spanische  Transkription  des  Poema  wurde  von  Gayangos 
nach  Gg  101  verfasst  und  von  Ticknor  (1.  c.  II,  p.  572—697)  im  Druck 
veröffentlicht.  Dieser  Druck  zeigt  jedoch  eine  Menge  Fehler,  wodurch 
der  Text  häufig  ganz  unverständlich  wird  (cf.  Morf  1.  c.  p.  IX).  Eine 
zweite  verbesserte  Ausgabe  übernahm  Gayangos  selbst.  Sie  ist  ent- 
halten in  seiner  spanischen  Literaturgeschichte  (1.  c.  IV,  p.  247 — 275) 
und  in  Janers  Sammlung  der  Poetas  castellanos  anteriores  al  siglo  XV, 
Madrid  1864,  p.  413—423. 

Gayangos  hat  zu  dieser  Ausgabe,  wie  er  selbst  in  einer  dem  Texte 
beigefügten  Note  (Anm.  8)  mittcilt,  neben  Gg  101  noch  das  zweite 
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handschriftliche  Fragment  benützt  (T  12,  s.  oben  unter  2).  Dieses 
Fragment  reicht  bis  Strophe  84  von  6g.  101.  Da  nun  die  beiden  ersten 
Blätter  von  6g  101,  die  neun  Strophen  enthielten,  bereits  verloren  ge- 
gangen waren,  hat  Gayangos  diese  neun  Anfangsstrophen  aus  T.  12 
ersetzt,  ferner  hat  er  aus  derselben  Handschrift  die  Strophen  19  und  23 
eingeschaltet.  Demnach  entspricht  Strophe  24  der  Version  Gayangos 
der  Strophe  13  in  Morfs  Abdruck.  Von  hier  ab  bleibt  die  Differenz 
in  der  Strophenzahl  der  beiden  Ausgaben  dieselbe,  indem  der  Abdruck 
von  6g.  101  immer  um  elf  Strophen  gegen  die  Ausgabe  Gayangos 
zurück  ist. 

Gayangos  giebt  in  Fussnoten  die  Varianten  zwisohen  T 12  nnd 
Gg  101  an,  wobei  er  erstere  Handschrift  mit  A,  die  letztere  mit  B be- 
zeichnet. Gleichzeitig  bemerkt  er,  dass  die  Version  von  B der  ersteren 
in  der  ganzen  Fassung  nachstehe  (le  es  muy  inferior  bajo  todos  con- 
ceptos).  Ferner  beriohtet  er,  dass  T 12  durch  Feuchtigkeit  stark  ge- 
litten habe,  so  dass  manche  Partieen  daraus  unlesbar  geworden  seien. 
Demnach  konnte  Gayangos  nur  wenige  Strophen  aus  dieser  Handschrift 
für  seine  neue  Ausgabe  verwerten  und  war  für  den  ganzen  übrigen 
Teil  derselben  auf  Gg  101  angewiesen.  An  vielen  Stellen  aber  hat  er 
den  Text  von  Gg  101  durch  selbständige  Änderungen  lesbarer  zu 
machen  gesucht  (of.  Morf,  1.  c.  p.  X),  ausserdem  ist  seine  Orthographie 
in  der  Hegel  modernisiert.  Jedenfalls  war  er  als  hervorragender  Ver- 
treter orientalischer  wie  romanisoher  Sprachwissenschaft  und  als  erster 
Kenner  der  Aljamialitteratur  der  berufenste  eine  lesbare  spanische 
Transkription  des  Josd  zu  liefern.  Seine  Version  weicht  deshalb  häufig 
vom  Original  ab,  wie  aus  der  Vergleichung  seines  Textes  mit  dem  Ab- 
druck Moria  ersichtlich  ist  An  mehren  Stellen  glaube  ich  jedoch  aus 
letzterer  Ausgabe  eine  richtigere  Lesart  herausgefunden  zu  haben, 
z.  B.  49  o (bei  Gay.  Str.  60),  70d  (81),  76  b (87),  118  d (129),  164  d 
(165),  180c  (191),  202d  (213),  213d  u.  214a  (224  u.  225),  221  d (232), 
235  d (246),  271  o (282)  u.  a.  m. 

4)  Von  den  Quellen  des  Jos6  und  seinen  Beziehungen  zu 
den  persischen  Dichtungen  über  Yüsuf  und  Zalikhä. 

Gayangos  (1.  c.  IV  p.  421)  glaubt,  dass  dem  Poema,  was  den  In- 
halt angehe,  ausser  der  zwölften  Koransure  hauptsächlich  mündliche 
Überlieferung  zu  Grunde  liege.  Amador  und  Ticknor  halten  dasjenige, 
wofür  weder  Koran  noch  Genesis  Anhaltspunkte  bieten,  grossenteils 
für  Erfindung  des  Dichters.  Diese  Ansicht  ist  jedoch  leicht  zu  wieder- 
legen, indem  die  Prophetenlegenden  Ta'labis  (f  1035),  ferner  die 
arabischen  Kommentare  zum  Koran  von  Zamahsari  (f  1143)  und 
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Beidawl  (+  1286)  alle  jene  Einzelheiten  enthalten.  Manches  findet 
sich  auch  bei  den  arabischen  Historikern  Tabarl  (f  921)  and  Ibn  el 
Atir  (f  1232).  Einige  Angaben  gehen  sogar  bis  auf  die  ältesten 
jüdischen  Kommentare  zur  Genesis,  Midrasch  Bereschit  Rabba,  Mi- 
drasch Tanchnma  u.  a.  zurück.  Dass  überhaupt  die  Phantasie  des 
Verfassers  des  Poema  eine  sehr  untergeordnete  Rolle  spielt,  zeigt  ins- 
besondere ein  Vergleich  des  Poema  mit  der  älteren  persischen  Dichtung 
des  Pirdusi  (f  1020),  welche  denselben  Stoff  in  weit  geschmackvollerer 
Darstellung  behandelt  (Firdusis  Jussuf  und  Suleicha  aus  dem  Persischen 
zum  erstenmal  übertragen  von  0.  Schlechta-Wssehrd,  Wien  1889).  Alle 
Episoden  des  Poema,  in  denen  Arnador  und  Ticknor  Erfindungen  des 
poeta  mudüjar  vermuten,  (cf.  Amador  1.  c.  III  p.  374  Anm.,  p.  380 
Anm.  1,  p.  382  Anm.  1)  z.  B.  das  Gespräch  Jacobs  mit  dem  Wolf 
(Str.  18—20),  der  Abschied  Josefs  von  seinen  Brüdern,  der  Besuch  am 
Grabe  seiner  Mutter,  die  Missethat  des  Negers  und  die  dafür  vom 
Himmel  geforderte  Sühne  (Str.  29 — 46)  u.  a.  ra.  bietet  Firdusis  Epos 
in  einem  ungleich  schöneren  Gewände. 

Firdusi  beruft  sich  einmal  (1.  c.  p.  99)  auf  einen  gewissen  Ben 
Ka'b  als  seinen  Gewährsmann,  in  der  Lcyenda  de  Josö1)  aber  heisst 
es  fast  auf  jeder  Seite : „Dixo  Caab  el  bistoriador“,  im  Original  aber 
Cab  alajbar  (z.B.  p.4).  Letzteres  ist  der  Name  eines  von  den  arnbischen 
Geschichtschreibern,  besonders  von  Ta' lab!  und  Kisäi  häufig  citierten 

C / 

Autors  oäS’"'  Ka'b-al  alibar  d.  h.  Ka'b  von  den  Rabbinen  oder 

der  Rabbiner  Ka'b.  „El  historiador“  wäre  demnach  als  eine  irr- 
tümliche Übersetzung  anzusehon,  jedenfalls  hervorgerufen  durch  Ver- 
wechselung von  mit  jUiwf.  Dieser  Ka'b  war  ein  Judo  aus 

Temen,  der  unter  dem  Chalifate  Omars  zum  Islam  übertrat  nnd  wegen 
seiner  grossen  Kenntnisse  der  biblischen  Legenden  und  wegen  seiner 
Geschicklichkeit  neue  zu  erfinden  der  Rabbiner  Ka'b  geheissen  wurde. 
Sonst  fehlt  über  seine  schriftstellerischen  Leistungen  jede  Nachricht. 
8ein  Schüler  Ibn  ‘AbbAs,  der  ebenfalls  in  der  leyenda  de  Josö  (p.  61) 
citiert  wird,  wusste  die  jüdischen  Legenden  nach  muslimischem  Ge- 
schmack umzuformen’). 


1)  Ebenfalls  ein  Aljamiatext,  in  spanischer  Transkription  herausgegeben 
von  Kobies  (F.  G.  Bobles,  I.eyendas  de  Josd,  hijo  de  Jacob,  y de  Alejandro 
Magno,  Zaragoza  1888). 

2)  Vergl.  Sprenger,  das  Leben  nnd  die  Lehre  Muhammeda,  Berlin  1865,  III, 
p.  CIX  ff. ; Weil,  biblische  Legenden  der  Muselmänner,  p.  10;  besonders  M.  I.idz- 
barski,  De  propheticis,  quae  dicuntur,  legendis  arabicis,  dies.  Berlin  1893, 
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Ausser  Firdusi,  dessen  Epos  immerhin  als  das  schönste  Muster 
orientalischer  Romantik  angesehen  werden  darf,  zählt  die  persische 
Litteratur  noch  eine  grosse  Anzahl  von  Autoren  (nach  Eth6  siebzehn), 
die  teils  vor,  teils  nach  Firdusi  Josef  zum  Helden  ihrer  Dichtungen 
auserwählten1).  Unter  diesen  ist  besonders  ‘Abdurrahmän  Gämt  (f  1492) 
hervorzuheben,  der  sogenannte  letzte  Klassiker  Persiens,  dessen  Epos 
in  das  Jahr  1483  fällt  (s.  Rosenzweig,  Dachami,  Jussuf  und  Suleicha, 
Wien  1823,  persisch  und  deutsch). 

Da  nun  die  Vergleichung  mit  den  Quellen  und  andern  Bearbeitungen 
des  Stoffes  manches  zum  bessern  Verständnis  des  Poema  beiträgt, 
häufig  sogar  unerlässlich  ist,  so  habe  ich  in  meiner  Transkription  so- 
wohl auf  Genesis  und  Koran  als  auf  die  arabischen  Ausleger  des  letz- 
tem und  besonders  auf  Ta'labi,  Firdusi  und  Gäml  sowie  auf  die  treff- 
liche Arbeit  von  M.  Grünbaum  verwiesen,  welche  zur  Erforschung 
der  Quellen  des  Firdusischen  Epos,  des  Poema  und  der  Leyenda  de 
Josö  wertvolle  Beiträge  liefert  (s.  M.  Grünbaum,  zu  „Jussuf  und  Su- 
leicha“ in  der  Zeitschrift  der  deutschen  morgenländisohen  Gesellschaft, 
Bd.  43,  p.  1—29,  Bd.  44  p.  445-477). 

Wegen  der  mannigfachen  Beziehungen  zwischen  dem  Epos  Firdusis 
und  dem  Josd  darf  man  wohl  auch  den  Umfang  der  Schlusslücke  des 
letztem  nach  dem  Inhalt  des  erstem  beurteilen.  Die  Erzählung  des 
Poema  reicht  bis  Vers  87  der  zwölften  Koransure,  sie  bricht  also  in 
dem  Momente  ab,  wo  die  Verwickelung  zu  ihrem  Höhepunkt  gelangt 
ist.  Ich  schliesse  mich  der  Ansicht  Morfs  an,  dass  für  ein  halbes 
Hundert  Strofen  noch  Stoff  genug  vorhanden  war,  und  dass  etwa 
8 — 10  Blätter  von  der  Handschrift  verloren  gegangen  sind. 

5)  Über  Sprache  und  Versbau  des  Jos4. 

Die  Sprache  des  Jose  ist  nach  dem  Urteil  der  genannten  spanischen 
Litterarhistoriker  als  das  Idiom  eines  der  verschiedenen  Dialekte  der 

pag.  31—40.  Mit  Rücksicht  darauf,  dass  nirgendwo  ein  von  Ka'b  verfasstes 
Werk  namhaft  gemacht  ist,  glaubt  Lidzbarski,  dass  die  meisten  Daten,  für 
welche  die  arabischen  Historiker  auf  Ka'b  verweisen,  thatsächlich  nicht  von 
ihm  herrühren.  Ober  die  Frage  jedoch,  ob  Ka'b  als  Autor  einer  JQsuf-Legende 
gelten  darf,  und  mit  welchem  Rechte  sich  Firdusi  und  die  leyenda  de  Jos6 
auf  ihn  berufen,  wird  wohl  die  von  Herrn.  Eth6  (s.  Eth6  Firdausts  Yftsuf  und 
Zallkhä,  Wien  1887,  p.  12)  angektindigte  kritische  Ausgabe  des  persischen 
Textes  des  Firdusischen  Epos  den  nötigen  Aufschluss  bringen. 

1)  S.  Geiger  nnd  Kuhn,  Grundriss  der  iranischen  Philologie,  Strassburg 
J897,  Bd.  2,  p.  229-233. 
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Aljamia  anzusehen.  Dieses  Wort  Btammt  vom  arabischen  <again 
= barbarus.  Mit  |*=«-A  Al-‘  agam  (barbari)  bezeichneten  die  spanischen 
Muslimen  die  mozArabes  (v.  musta'rib),  d.  h.  Araber  von 

nicht  reinem  Blute,  besonders  Christen,  die  sich  mit  Arabern  vermischt 
hatten.  Die  Sprache  der  mozArabes  hiess  daher  bei  den  Muslimen 


Al-  agamijje,  welche  Benennung  sie  sodann  auf  das  Spanische 

überhaupt  ausdehnten.  Aus  Al-1  agamijje  bildete  sich  das  spanische 
Wort  Aljamia,  worunter  die  Spanier  ihrerseits  das  verdorbene,  mit 
arabischen  Elementen  versetzte  Spanisch  verstanden,  welches  jene 
mozArabes  sowie  die  moriscos  d.  h.  die  unter  spanischer  Herrschaft 
lebenden  und  zum  Teil  christianisierten  Mauren  redeten1). 

Die  ganze  Litteratur  der  Aljamia  aber  ist  durchaus  maurischen 
Geistes,  ihre  Denkmäler  greifen  in  der  Regel  ebenso  wie  der  Jos6  auf 
arabische  Quellen  zurUck,  vielfach  bieten  sie  sogar  bloB  Übersetzungen 
arabischer  Originale.  Ein  Verzeichnis  der  erhaltenen  Denkmäler  gibt 
Saavedra  im  apendice  I seiner  discursos  (I.  c.  p.  103 — 182). 

Zum  schriftlichen  Ausdruck  ihrer  lengua  aljamiada  bedienten  sich 
die  moriscos  gewöhnlich  des  arabischen  Alphabets.  Ein  Analogon 
hierfür  bieten  ältere  judenspanische  oder  jüdischdeutsche  Schriften  in 
hebräischen  Lettern,  ebenso  französische  aus  dem  11.  und  12.  Jahr- 
hundert, die  durch  Neubaners  und  Darmesteters  Arbeiten  bekannt  ge- 
worden sind  (8.  Böhmer,  Rom.  Studien  1 p.  163—220). 

Litterarisch  betrachtet  gehört  demnach  die  Aljamialitteratur  in  das 
Gebiet  des  Orientalisten,  sprachlich  jedoch  vorzugsweise  in  das  des 
Romanisten.  Diesem  gibt  die  Morisco-Schreibweise  namentlich  inte- 
ressante Aufschlüsse  über  den  altspanischen  Lautstand. 

Die  Sprache  des  Josö  zeigt  zwar  nicht  wie  die  meisten  übrigen 
Denkmäler  der  Morisco-Litteratur2)  eine  Kreuzung  zwischen  Spanisch 
und  Arabisch  in  Wortformen  (z.  B.  arabische  Verba  mit  spanischen 
Endungen),  wohl  aber  sind  nach  meinem  Dafürhalten  wenigstens 


1)  Vergl.  Dozy  et  Engelmann,  glossaire  des  mote  espagnols  et  portugais 
derivdB  de  l’arabe,  Leyde  1869,  p.  145;  ferner  Eguilaz,  glosArio  etimolögico 
de  las  palabras  espanolas  de  origen  oriental,  Granada  1885,  p.  203  und  546; 
Saavedra  I.  c.  p.  7 ff.  j besonders  Simonet,  glosario  de  voces  ibericas  y latinas 
usadns  entre  los  mozarabes,  precedido  de  un  estndio  sobre  el  dialecto  hispano- 
mazärabe,  Madrid  1889,  p.  VIII  ff. 

2)  z.  B.  die  leyendae  de  Jos6  y de  Alejandro  Magno,  desgl.  die  von  M. 
J.  Müller  (Sitzungsberichte  der  kgl.  bayr.  Akademie,  München  1860,  p.  217  ff.) 
und  von  Gayangos  (Mem.  hist.  esp.  V)  edierten  Texte. 
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Arabisraen  im  S&tzbau  und  in  der  Bildung  der  Reime  zu  erkennen. 
Ich  mache  hier  nur  aufmerksam  auf  die  überwiegend  parataktiache  Satz- 
ordnung sowie  auf  den  ausgiebigen  Gebrauch  der  Konjunktion  t,  dio 

gleich  dem  arabischen  <_$  (fa)  die  Handlung  als  eine  steigernde  fortleitet 
und  so  den  Dienst  für  fast  alle  Verhältnisse  thut,  welche  eine  innere 
Verbindung  der  Sätze  bewirken l). 

Sämtliche  Beurteiler  des  Jobö  haben  daher  mit  Recht  auf  die 
Schwerfälligkeit  der  Konstruktion  und  die  Unbeholfenheit  des  Ausdrucks 
hingewiesen.  Amador,  z.  B.  (1.  c.  III  p.  381)  betont  „el  crecido  numero 
de  frases  y giros  primitivos“  und  schliesst  daraus,  dass  das  Gedicht 
unter  die  ältesten  Denkmäler  der  spanischen  Literatur  zu  rechnen  sei. 
Hierzu  kommt  noch  die  häufige  Wiederholung  derselben  Wörter,  wo- 
raus hervorgeht,  dass  der  Verfasser  des  Poema  über  einen  geringen 
Wortschatz  verfügte1). 

Eine  grosse  Unregelmässigkeit  und  Unbeholfenheit  herrscht  auch 
im  Versbau.  Die  Silbenzahl  der  Hemistiche  schwankt  zwischen  5 und  9, 
die  der  ganzen  Verse  zwischen  11  und  18S).  Der  Reim  bietet  manch- 
mal nur  eine  Wiederholung  des  im  Versschlusse  stehenden  Wortes, 
z.  B.  127  abo,  153  bd,  211  cd,  häufig  sinkt  er  zur  blossen  Assonanz 
herab  wie  11b,  76 d,  137c,  162 d,  172 d,  186 d,  203 d und  öfter;  über 
Arabismen  im  Reime  s.  48  c. 

Das  ganze  Sprachbild  des  Jost1,  besonders  der  Umstand,  dass  der 
Verfasser  arabische  Reimregeln  auf  den  spanischen  Vers  anwendet, 
scheint  demnach  in  Verbindung  mit  der  durchaus  muslimischen  Auf- 
fassung des  Stoffes  unzweifelhaft  darzuthun,  dass  jener  Dichter  ein 
Maure,  nicht  etwa  ein  unter  maurischer  Herrschaft  lebender  Spanier  war. 

Hieran  schliesse  ich  die  Darlegung  des  Transkriptionssystems  so- 
wie eine  vollständige  neue  spanische  Transkription  des  Textes.  Dabei 

1)  t hat  z.  B.  temporale  Bedeutung  „darauf,  sodann“  in  Strofe  39  zu  An- 
fang jedes  Verses;  oder  es  steht  im  kausalem  Sinne  für  „darum,  deshalb* 
wie  31  d.  — ln  Vers  23  d ist  i das  erstemal  in  adversativer  („aber,  jedoch“), 
das  zweitemal  in  finaler  Bedeutung  zu  nehmen,  „i  quiso  Allah  del  cielo  i no 
le  noziö  Dada“.  Gay.  setzt  hier  die  spanischen  Konjuktionen  mas  und  que  für 
i ein.  — Auch  findet  sich  i im  Nachsatze  zu  einem  Temporalsatze  (als-da)  wie 
251  d,  wo  Gay.  „luego“  hat.  — Andere,  besonders  Beim-Arabismen  habe  ich 
im  Texte  selbst  an  den  betreffenden  Stellen  erörtert,  cf.  48  c. 

2)  In  der  leyenda  zeigt  sich  ein  derartiger  Mangel  noch  deutlicher  in  der 
unbeholfenen,  manchmal  sogar  fehlerhaften  Übersetzung  der  zitierten  Koran- 
stellen (s.  pag.  87,  Anm.  8 und  p.  115,  Anm.  2). 

3)  Ich  sehe  hierbei  von  Fällen  ab,  wo  sich  der  Dichter  überhaupt  an  kein 
Metrum  gebunden  zu  haben  scheint,  wie  13  ab,  107a. 
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war  ich  meinem  Stadiengange  gemäss  zunächst  darauf  bedacht,  den 
Teil  der  Arbeit,  der  dem  Orientalisten  zufällt,  zu  erledigen.  Hierzu 
gehörte  einerseits  eine  genaue  Untersuchung  des  Lautwertes  der 
einzelnen  Schriftzeichen,  andererseits  eine  sorgfältige  Prüfung  der 
unter  4)  angeführten  arabischen  Autoren.  Nur  an  der  Hand  dieser 
Schriftwerke  war  es  möglich  einen  für  weitere  philologische  Forschungen 
brauchbaren  spanischen  Text  des  Jos6  zu  liefern,  namentlich  die 
richtige  Lesart  von  vielen  schwierigen  und  dunkeln  Stellen  zu  finden. 
Auf  andere  Schwierigkeiten,  welche  sich  der  spanischen  Transkription 
darbieten,  habe  ich  unter  B,  § 53  aufmerksam  gemacht  Um  jedoch 
auch  dem  des  Arabischen  unkundigen  Romanisten  ein  Mittel  an  die 
Hand  zu  gebon,  sich  leicht  in  der  Originalschrift  des  JosA  zu  orien- 
tieren, habe  ioh  auch  dasjenige  was  zur  elementaren  Kenntnis  der 
arabischen  Lautzeichen  gehört,  soweit  es  nötig  schien,  herangezogen. 
Für  lantgeschiehtliche  Untersuchungen  aber  soll  diese  Arbeit  nur 
die  Vorstufe  bilden.  Eine  sichere  Basis  für  die  Darlegung  einer  Laut- 
und  Formenlehre  des  JosA  wird  offenbar  erst  dann  gewonnen  sein, 
wenn  einmal  eine  grössere  Anzahl  von  Aljamiatexten  veröffentlicht 
und  diese  nach  eingehender  Untersuchung  ihrer  verschiedenen 
Tran  scriptionssysteme  örtlich  und  zeitlich  unterschieden  worden  sind 
(cf.  Morf,  1.  c.  pag.  XIII). 


B.  Das  Transcriptions-System. 

I. 

Von  der  arabischen  Schrift  und  den  Lautzeichen. 

§ 1. 

Die  Araber  schreiben  und  lesen  von  der  Rechten  zur  Linken. 
Die  Buchstaben,  28  an  der  Zahl,  sind  drei  ausgenommen,  die  auch  als 
Vokalzeichen  gebraucht  werden,  nur  Konsonanten.  Im  JosA  kommen 
jedoch  nur  21  Buchstaben  des  arabisohen  Alphabets  vor,  welche  ich 
daher  im  folgenden  allein  berücksichtige.  Reihenfolge,  Namen,  Figuren 
und  Aussprache  dieser  Buchstaben  nebst  ihrem  Lautwert  in  spanischer 
Trausoription  zeigt  nachstehende  Tabelle: 
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f wird  mit  einem  vorangehenden  J zu  den  Figuren  ^ ^5  M.  ver- 
bunden. Diese  Verbindung  heUst  Lam-Elif. 


II. 

Bezeichnung  der  spanischen  Vokale. 


§ 2. 

a)  Die  einfachen  Vokale. 

Hier  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  {,  ^ und  insofern  sie  im 
Arabischen  als  Dehnungsbuchstaben  zur  Bezeichnung  der  langen  Vo- 
kale ä,  ü,  t dienen,  für  den  Jose  nicht  in  Betracht  kommen.  Das  im 
Arabischen  für  ä gebrauchte  Zeichen  Vr  bedeutet  im  Jos6  durchweg  e 
(s.  § 3),  wobei  alle  Rücksicht  auf  die  Quantität  verschwindet.  Zur 
Darstellung  der  übrigen  spanischen  Vokale  dienen  nur  die  Zeichen, 
welche  das  Arabische  für  die  kurzen  Vokale  verwendet  Diese  Zeichen 
Bind: 

1)  Fatha  (Öffnung)  für  a,  z.  B.  yju,*  ma5  = raft8>  1 

y * * 

Ouic  ghanadu  = ganado,  2c. 

C d 

2)  * Kesra  (Bruch)  für  i,  z.  B.  ^ fichus  = üchos  la, 

* 

i 

(jio  sinu  = sino,  1 d. 


3)  JL  Damma  (Zusammenpressung)  für  u und  o,  t.  B.  . * ■■■.  *us  = 

>} 

sus,  1 a,  oder  sos  für  sois  169  d und  170  a;  ubu  = ubo 

oder  obo,  12  d. 

Wann  der  Morisco  u und  wann  er  o gesprochen  hat,  ist  natür- 
lich aus  der  arabischen  Transskription  nicht  zu  erkennen,  ich  habe 
deshalb  im  Texte  u und  o dem  Gebrauche  der  alten  Sprache  gemäss 
unterschieden. 

Stehen  diese  Vokale  im  Anlaut,  so  tritt  als  Träger  der  Vokal- 
zeichen Elif  ein,  z.  B.  ^ amur  = amor,  2 b;  ^ = * (und)  4 b; 
c y 

uir  = oir,  13  b.  Fälle,  wo  andere  Zeichen  im  Anlaut  Elif  er- 

* 

setzen,  werden  später  behandelt  (s.  § 11  und  § 39). 
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Jene  Sehreibweite  weicht  jedoch  von  der  arabiteben  insofern  ab, 
als  dort  Elif  im  Anlaut  mit  dem  Zeichen  Hamza  (Zusammen- 
pressung des  Kehlkopfes)  verbunden  wird,  um  es  von  dem  Dehnungs- 
Elif  zu  unterscheiden. 


§ 3. 

4)  Spanisches  e. 

Da  das  Arabische  kein  besonderes  Lautzeichen  für  e kennt, 
wählte  wie  bereits  oben  bemerkt,  der  Morisco  für  spanisches  e das- 
jenige Zeichen,  weichet  im  Arabischen  langes  a bedeutet,  V-  (dem 


Fatha  wird  Elif  als  Dehnungszeichen  beigegeben).  Das  arabische  & 
wurde  indes  im  maghrebinischen  (westarabischen),  besonders  im  gra- 
nadinischen  Dialekt  gewöhnlich  wie  e gesprochen1).  Hierauf  gründet 
Bich  jene  Transkription  des  spanischen  e. 


Z.  B. 


(/öo 


padr§  = padre  la; 


sabSdes  = sabedes 


lb. 


§ 4. 

5)  Spanisohes  e im  Anlaut 

Da  in  der  arabischen  Schrift  zwei  neben  einander  stehende  Elif 
gerne  vermieden  werden,  mithin  e im  Anlaut  nicht  durch  (J  transori- 
biert  werden  sollte,  entstand  hierfür  in  der  Morisco-Schreibweise  das 
Zeichen  fE , indem  das  erste  Elif  durch  ein  Hamza  (s.  § 2)  ersetzt 

wurde.  Z.  B.  i(a  el  = el,  Artikel  oder  Pron.  der  3.  Person  61; 


Srmanus  = ermanoB  1 b. 


1)  üeber  die  Imäle  (Aussprache  des  ä wie  8 oder  t)  vgl.  M.  J.  Müller, 
Morisco-Gedichte,  in  den  Sitzungsberichten  der  königl.  bayerischen  Akademie, 
München  1860,  p.  248,  249;  Dozy,  1.  c.  p.  26,  26;  besonders  Simonet,  1.  c. 
p.  CXXVI,  III. 

Aus  der  von  Pedro  de  Alcala  (vocabulista  aravigo,  herausgeg.  von  de  La- 
garde,  Güttingen  1888)  befolgten  Transcription  des  arab.  & sind  zwar  wie  Dozy, 
1.  e.  p.  26,  bemerkt  keine  bestimmten  Regeln  für  die  Aussprache  abzuleiten, 
doch  scheint  die  Zahl  der  Beispiele,  in  denen  & wie  6 lautet  überwiegend  zu 
sein.  Man  vergleiche  z.  B.  das  Credo,  p.  61,  62  mit  der  von  Eguiiaz  (Eatudio 
sobre  el  valor  de  las  letras  arabigas  en  el  alfabeto  castellano,  Madrid  1874, 
p.  90)  gegebenen  arabisohen  Transcription. 
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Im  Arabischen  ist  jedoch  diese  Graphie  nicht  gebräuchlich,  weil 
dort  anlantendes  ä gewöhnlich  durch  f (Elif  mit  medda)  bezeichnet 
wird. 


§ 5. 

Vom  Öezma. 

Die  Vokallosigkeit  eines  Konsonanten  wird  durch  gezma 
(„Abscbneidung“,  auch  sukün  „Ruhe“  genannt)  bezeichnet  z.  B. 

C-»C  * 

mas  = mas,  firmar. 

Da  aber  im  arabischen  jede  Silbe  nur  mit  einem,  nicht  mit  zwei 
oder  mehr  Konsonanten  beginnt,  so  folgt,  dass  die  arabische  Schrift 
kein  gezma  über  anlautendem  Konsonanten  duldet.  Deshalb  nehmen 
die  Araber  in  Fremdwörtern,  die  mit  mehr  als  einem  Konsonanten  be- 
ginnen, zur  Erleichterung  der  Aussprache  einen  Hilfsvokal  hinzu,  z.  B. 

> J >C/ 

UM  jf  Aflatünu  Plato,  firangu  Franke,  Europäer.  Im  Josö 

ist  diese  Regel  in  der  Weise  befolgt,  dass  dem  anlautenden  vokallosen 

//  / 

Konsonant  der  Vokal  des  zweiten  beigegeben  wird,  z.  B.  kalara 

= clara  48  c;  firiyu  =s  frio  11  c.  Dasselbe  geschieht,  wenn 

innerhalb  eines  Wortes  drei  Konsonanten  anfeinanderfolgen  z.  B. 

(VJj  famberö  = fambre  8 b.  Diese  Hilfsvokale  habe  ich  im  Texte 

beibehalten,  sie  jedoch,  um  Missverständnissen  vorzubeugen,  in  die 
Höhe  gerückt.  Freilich  war  ich  dann  genötigt  c und  g,  wenn  sie  vor 
e und  i zu  stehen  kamen,  durch  die  gewöhnliche  Transcription,  k und 
c y * 

gh,  zu  ersetzen,  z.  B.  jOoS*  kiriyadur  = ktriador  für  criador,  2 a. 

V / 

/ /C  / 

LViÄÄ  «anghere  = sangh«re  für  sangre  82  d. 

V 

Noch  ist  zu  merken,  dass,  wenn  im  Innern  des  Wortes  eine  Silbe 
mit  zwei  Konsonanten  beginnt,  ein  Hilfsvokal  bald  eingeschobeu,  bald 

weggelassen  wird,  z.  B.  j ot°ro  41  a,  ebenso  0t<>r08  217  b, 


dagegen:  °*r08  214  b,  219  d. 


Wj* 


ab*ray6  33  d, 
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ebenso 


w 


j ab»ragaron  235  d,  dagegen 


abragaban  67  b. 


§ 6. 

b)  Die  Diphthonge. 

/ / 

Da  das  Altarabische  nur  zwei  Diphthonge  kennt,  au  und  ai,  so 
boten  sich  der  aljamiadischen  Transscription  in  der  Wiedergabe  der 
zahlreichen  spanischen  Diphthonge  manche  Schwierigkeiten.  Der  Mo- 
risco  verfuhr  jedoch  hierbei  mit  grossem  Qeschick,  so  dass  in  den 
meisten  Fällen  wenigstens  der  Unterschied  zwischen  Diphthong  und 
Hiatus  durch  die  Schreibweise  kenntlich  gemacht  ist.  In  den  Mit- 
teilungen, die  Gayangos  (Memorial  historico  espaßol,  Madrid  1853,  V 
p.  424  ff.)  und  M.  Müller  (1.  c.  p.  243  ff.)  über  die  Transscriptions- 
methoden der  Monacos  geben,  verlautet  über  die  Diphthonge  nichts. 


§ 7- 

/ / 

Zunächst  kommen  hier  spanisches  au  und  ai  in  Betracht,  welche 
durch  dieselben  Lautzeichen  wie  die  beiden  arabischen  Diphthonge 
ausgedrückt  werden. 

C x 

1)  au  bezeichnet  die  arabische  Schrift  durch  ^ , indem  dem  fatha 

ein  wäw  mit  gezma  beigegeben  wird,  z.  B. 


/ fr  ' M 


rrckaudu  = rrekaudo  269  c und  270  c. 


kaudillu  = caudillo  247  a. 


2)  ai  wird  durch  J;  - dargestellt,  indem  dem  fatha  ein  jä  mit 
gezma  folgt  z.  B. 

taraidures  = taraidores,  1 c. 


kaigha 


==  caiga,  119  c. 


Der  zweite  Bestandteil  dieser  Diphthonge  gilt  für  den  Araber  als 
Konsonant,  weshalb  nur  der  erste  Laut  den  Ton  orhaltcn  kann. 


Digitized  by  Google 


Ueber  daa  alUpaciiacbe  Poema  de  Joafe 


eu,  ei,  oi,  01. 

/ / 

Nach  Analogie  von  au  und  ai  vermochte  die  arabische  Schrift 
noch  vier  weitere  spanische  Diphthonge  du,  di,  di  und  6i  wiederzu- 
geben and  zwar  wird 

3)  da  durch  ^|_  (dem  Zeichen  für  e folgt  wäw,  mjt  geama), 

4)  di  durch 

5)  und  6)  di  und  6i  durch  (Damma  und  jä  mit  gezma)  tran- 
skribiert, z.  ß. 

C //C  £ 

du : rreutaban  78  a,  214  b, 

mal  feutureä  = mal  feutores,  243  d. 

(jj^rrey,  53  a. 

CC  / 

feis  83  b ; 

>*  xC  // 

afeitaba  80  c. 
c y 

di:  (jo  muy  10  b; 

/ C > 

cuita  166  o; 

> ' c 3 

cuidado  82  c. 

,.  c 3 

01 : oy  (heute)  141  d; 

c c y 

Bois  273  0; 

sc  y 

jji J loigha  = l’oiga  136  e. 


§9. 

Ausser  den  angeführten  sind  im  Josd  noch  zwei  Doppellaute  u& 
und  ud,  durch  die  Schreibweise  als  Diphthonge  dargestellt,  indem  in 

beiden  Fällen  ein^J  (wäw)  als  Bindelaut  eingeschoben  wurde,  z.  B. 

>c/> 

7)  uä:  Uüjf"’  kuwandu  = cuando  14  o; 

Romanische  Forsch un gen  XI.  2.  22 
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£\  aghuwa  = agua  8 a;  gtuwalardun  = gualar- 

don  271  o. 

8)  u6:  |ji  fuwö  = fuö  10a  und  öfter;  luwegbu  = luego 
y c - i 

47  b>  Suweltu  = auelto  47  b.  Ein  Beispiel  für  den  Hia- 

tus u-e  Biehe  § 10. 

Für  die  Vokalgruppe  uo  bietet  der  Josö  kein  Beispiel,  Wörter 
wie  arduo,  continuo,  suntuoso  etc.  kommen  im  Texte  nicht  vor.  Des- 
halb müssen  andere  Aljamiatexte  darüber  belehren,  ob  der  morisco 

bei  uo  den  Bindelaut  einzuschieben  pflegte  oder  nicht. 

Über  die  Lautverbindungen  ia,  ie,  io  s.  § 12. 


§ 10. 

Beim  Hiatus  (mit  Ausnahme  von  i-a,  i-e,  i-o)  wird  der  zweite 
Vokal  ebenso  dargestellt,  als  wenn  er  im  Anlaut  stände,  es  tritt  dem- 
nach Elif  oder  Hamza  (s.  § 2 und  § 4)  als  Träger  des  Vokalzeichens 
ein.  Beispiele  hierfür  sind  folgende: 

6JJc  £ - 

a ‘ e:  maeSturuS  = maest0ros  149a,  220a  (maesUras). 

c y * * 

a ' 1 : jojuvf  J taraisiyun  = t*raigion  92  a ; (in  diesem  V\  orte 


wird  ai  auch  als  Diphthong  geschrieben,  z.  B.  92 d. 

c y * 

>\5^  kaimus  = calmos  280  d. 

X 

a'“:  ytt  aun  21  o und  d; 

jt  y * * 

yfOvT'  kadaunu  = cadauno  194  b. 

**,y 

®*a:  ofVyü  turteadu  = torteado  32 d; 

ooJfy  lealdad  128c. 
e'*:  böiya  = veia  71  a; 


rreismu  = rreismo  143  c. 


6 ‘ 6:  y$  leon  271a. 
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eü:  AfVi 


feuza  88  a. 


. c i i y 

0 ' jtff  oir  13  b und  off  oido  112  c. 

✓ x 

u * f : jM  fuir  73a. 

e-6  und  e-ü  ebenso  wie  o-f  und  u-f  Bind  also  in  der  Schreib- 
weise nicht  unterschieden  (cf.  § 2,  3). 

Für  den  Hiatus  u-a  gibt  der  Jose  kein  Beispiel,  für  u-e  jedoch 
eine,  welches  beweist,  dass  der  Schreiber  Diphthong  von  Hiatus  wohl 
zu  unterscheiden  wusste: 


C * C ii 

ooJhjS~ 


kurueldad  = c°rueldad  203  d und  239  d. 


§ 11. 

Ausser  in  den  Fällen,  wo  der  zweite  Laut  e ist,  wie  bei  a - e, 
u - e,  findet  Hamza  noch  häufiger  statt  des  Elif  beim  Hiatus  Verwen- 
dung. Es  bekommt  dann  ein  (_f  (jä)  als  8tfitze,  wodurch  letzteres 

den  Lautwert  des  Elif  (spiritus  lenis)  annimmt,  verliert  dabei  ebenso 
wie  im  arabischen  seine  diakritischen  Punkte,  z.  B. 

Ci  ii 

luasiyun  = loagion  40  c.  Dasselbe  Wort  zeigt  60a 


dieGraphie  lu’asiyun;  hierüber  s.  § 39. 


joJ  loado  129  d. 


(_£  tritt  besonders  dann  für  Elif  ein,  wenn  ein  auf  a,  o,  u auslau- 
tendes Wort  mit  einem  vokalisch  anlautenden  zusammengeschrieben 
wird,  z.  B. 


cJ/t  //J 


luafcitarun  = lo  afeitaron  47  d. 


» t « 

(jA-iVjJ  luembiyu  = lo  embiö  99  d. 


luubu  = lo  ubo  115 o; 
suamur  = su  amor  186  d; 


22* 
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la  ira  228a; 


la  ora  703;  1273. 


Anmerkung.  Alle  orthographischen  Regeln,  welche  im  Arabischen  beim 
Iüamza  in  Betracht  kommen,  sind,  wie  obige  Beispiele  zeigen,  im  Josö  ansser 

c 

Acht  gelassen.  Der  Schreiber  wählte  offenbar  statt  Eiif  nnr  der  beque- 


meren graphischen  Verbindung  wegen. 


§ 12. 

Im  Gegensätze  zn  den  bisherigen  Beispielen,  wo  Diphthong  von 
Hiatus  graphisch  unterschieden  wird,  stebt  die  Schreibweise  derjenigen 
Vokalverbindungen,  deren  erster  Laut  i ist  (ia,  ie,  io).  ‘Es  wird  näm- 
lich hier  allemal  der  Bindelaut  <_J  (ja)  eingeschoben,  gleichviel  ob  die 
beiden  Laute  als  Diphthong  oder  Hiatus  zu  sprechen  sind,  so  dass 
ein  Unterschied  in  der  Schreibweise  nicht  hervortritt,  z.  B. 

C / > /w 

1)  ia:  piyaduaaa  = piadoaaa  3b; 

✓ 

y - c c 

Sskansiyanu  = escan^iano  91  d; 

& sabfinsiya  ==  sabengia  64  a. 

* 

* y * 

I - a:  sabiduriya  = sabidurfa  64a; 

* * 

(_jO  diya  = dia  24  c; 

✓ 

* + 

gaziya  = jazia  24  d. 

j-s  C / 

2)  uW  biyßn  = bien  11a; 


yjAyjf  ubiySrun  = obieron  11a; 

C / 

J\yü  diyßz  = diez  lb. 


f - e: 


c / / 


saziyen  = xazlen  11c; 
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biyen  = rfen  (impf,  yon  yer)  11  d;  vielleicht  ist 

* 

jedoch  in  dieser  Strophe  xaziön  nnd  viin  zu  lesen,  s.  die  Anm.  im  Texte. 
3 ' 

3)  i6;  saliyu  = saliö  25  d; 

C / J 

pulubiyusas  = pnluviosas  116  c. 

3 m 

f o:  rriyu  = rrio  8a; 


firiyu  = f|rio  11  c; 


J c 

ömbiyu  = cmbio  209  c. 


Ein  einziges  Beispiel  ist  mir  aufgefallen,  in  welchem 
i-o  ohne  den  Bindelaut  dargestellt  ist: 

miullus  = miollos  98  c und  223  o; 


der  Hiatus 


dagegen  zeigt  236b  nach  der  sonst  üblichen  Schreibweise: 


miyullu  = miollo. 


§ 13. 

Trifft  in  einem  Verse  auslautendes  i mit  einem  anlautenden  Vokal 
zusammen,  so  wird  cf  beliebig  eingeschoben  oder  weggelasscn.  Die 
Verschiedenheit  der  Schreibweise  beruht  hier,  wie  die  Beispiele  zeigen, 
auf  der  blossen  Willkür  des  Schreibers.  Die  Trennung  und  Zusam- 
menziehung der  Wörter,  die  ebenfalls  ganz  willkürlich  yor  sich  geht, 

hat  dabei  auf  die  Einschiebung  des  cf  keinen  Einfluss. 

§ 14. 

1)  Beispiele  für  die  Einschiobung  des  cf: 

c>  / > 

iyubiyörun  = i obieron  (ovieron)  11a; 

x / 

CC  ^ //  / 

f i yabfiröis  = i ab«reis  120  d; 
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- y c i, ' 


t 


i yapustura  = i apostura  176  c; 


C i C x 

niyömbillas  = ni  en  villas  156  c; 


y /c  x 

miyermanu  = mi  ermano  271  o. 

Hierzu  gehören  noch  eine  Menge  ähnlicher  Fälle  wie  49  b,  83  a, 
142b,  155c  und  d,  157b,  168c,  200c,  227 d,  232d,  233 o u.  a.  m. 

Anmerkung.  Diese  Stellen  mögen  gleichzeitig  dazu  dienen,  einige  Irr- 
ttimer  zu  berichtigen,  die  sich  in  A.  Gassners  Schrift  „Das  altspanische  Ver- 
bum“, Halle  1897,  finden.  Es  sind  dort  nSmlich  vier  Stellen  des  Jos6  ange- 
führt, von  denen  eine  (p.  92)  die  Form  yes  (fUr  es),  eine  andere  (p.  150)  die 
Form  yeran  und  zwei  (ibid.)  die  Form  yera  (fUr  era)  belegen  sollen.  Jedoch 
geht  in  allen  Fällen  der  Verbalform  ein  i voraus,  deshalb  hat  das  eingescho- 
bene wie  in  den  obigen  Beispielen  bloss  orthographischen  aber  keinen 
Lautwert. 


Die  betreffenden  Stellen  sind: 

SS  ) } c s 

168  c, 


Oj+mAX j aki  yefisumurada  = aquf  es  su  morada. 

tiJj'W“  siyöran  = si  eran.  49b,  siyera  = ei  era. 


^32  d,  iyera  = i era. 

* 

-Er 

Hiermit  vergleiche  man  nooh  die  Stelle  72c  j\ j no  era.  Wäre 
die  Form  yera  dom  Schreiber  bekannt  gewesen,  so  würde  er  sie  hier 
sicherlich  sowohl  der  bequemeren  Aussprache  wie  der  bequemeren 
Orthographie  wegen  angewendet  haben. 

§ 15. 

2)  Beispiele  für  die  Schreibweise,  wo  (_£  zwischen  auslautendes  i 
und  den  folgenden  anlautenden  Vokal  nicht  eingeschoben  wird: 

c y " 

{ i 61  7 b;  c_x-cf  p mi  amado  17b ; 

X x 

Cr?'  LT  si  abiya  = si  abia  230a; 

x x 

X jsO 

^ajIe  p mi  empara232d;  ebenso  12d,  68c,  128b,  136b,  145b  etc. 
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§ 16. 

B)  Bei  den  meisten  in  § 14  nnd  15  erwähnten  Beispielen  handelt 
es  sich  um  den  Anschluss  eines  Wortes  an  die  Konjunktion  i (und). 
Der  Josü  hat  jedoch  hierfür  noch  eine  dritte  Schreibweise,  in- 
dem die  Konjunktion  i vor  einem  nachfolgenden  Vokal  sehr  häufig  als 
blosses  konsonantisches  = y erscheint,  z.  B. 

yami  = i a mi  5b; 

> C / > 

yönöstu  = i en  esto  5c; 

/ / 

j\s  yöra  = i era  180c;  ebenso  23c,  182d,  234|a,  c,  etc. 

Ich  habe  diese  Schreibweise  im  Texto  in  den  gegebenen  Fällen 
beibehalten  und  y als  Konsonant  mit  dem  folgenden  Worte  zusammen- 
geschrieben. 


§ 17. 

4)  Es  erübrigt  noch,  solche  Fälle  zu  erörtern,  wo  ein  (_f  zwischen 
i und  einem  folgenden  Vokal  nicht  als  blosse  orthographische  Ein- 
schiebung anzusehen,  sondern  als  anlautender  Konsonant  zur  folgen- 
den Silbe  oder  zum  folgenden  Worte  zu  rechnen  ist.  Da  die  Schreib- 
weise des  Jos6  hierüber  nicht  entscheidet,  so  muss  in  zweifelhaften 
Fällen  entweder  die  Etymologie  helfen,  oder  die  Untersuchung,  ob 
y als  anlautender  Bestandteil  des  fraglichen  Wortes  sich  noch  durch 
andere  Stellung  desselben,  wo  kein  i vorausgeht,  nachweisen  lässt. 
Von  derartigen  Fällen  scheinen  mir  besonders  drei  bemerkenswert: 

1)  ,_$t  iyu  = i yo  31  d „J  yo  por  tales  sennores  no  daria  una 

* 

arveja“.  Dasselbe  Beispiel  findet  Bich  232  b. 

2) g  liye  57  b „Rrogö  al  comp*rador  liye  volviese  por  me- 


sura“.  Hier  ist  li  Dativ  und  ye  Akkusativ  des  Personalpronomens; 
ye  statt  le  findet  sich  noch  108b,  269  c und  270o.  Gayangos  moder- 
nisiert die  Formen,  indem  er  selo  dafür  setzt. 


6)  yasentusiyö  = yasentösiye  68  b „und  sie  Hess 


sich  dort  nieder“.  Siyo  steht  hier  offenbar  aus  euphonischen  Gründen 
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für  seye  wie  oben  liye  für  leye;  ye  = ibi  ist  durch  viele  andere 
Stellen  belegt  z.  B.  11c,  117d,  119c,  156c,  202 c,  d,  etc. 


§ 18. 

e)  Triphthonge. 

Den  einzigen  Fall,  wo  eine  Verbindung  von  drei  Vokalen  in  der 
graphischen  Darstellung  als  einsilbiger  Laut  erscheint,  bietet,  so  weit 

ich  beobachtet  habe,  kuweitu  = cueito,  37  d,  dar. 


in. 

Oie  Konsonanten. 

(Vgl.  die  Tabelle  § 1.) 

1)  f Elif  ist  bereits  unter  den  Vokalen  behandelt  worden. 

2)  o Bä. 

§ 19- 

O lautet  wie  unser  b.  Im  Josfi  vertritt  es  spanisches  b und  v. 
Die  altspanische  Orthographie  vertauscht  diese  Zeichen  beliebig,  und 
in  der  modernen  Aussprache  gelten  b und  v ebenfalls  in  jeder  Stellung 
als  identische  Laute:  bilabial  bei  schwach  geschlossener  Lippe  (vgl. 
Diez,  Rom.  Gr.  I,  § 376;  Mugica,  Gramätica  del  castellano  antiguo, 
§ 109  Anm. ; Baist  in  Gröbere  Grundriss  I,  p.  694  u.  702;  besonders 
Cuervo,  „Disquisiciones  sobre  antigua  ortografia  y pronunciacion  ca- 
stellanas“  in  der  Revue  Ilispanique,  Nr.  4,  p.  5— 15).  Ausserdem  war 
^ > das  einzige  Zeichen,  welches  der  Morisco  für  b oder  v verwenden 
konnte.  Für  ein  labiodentales  v würde  das  arabische  Alphabet  keinen 
Eqnivalent  geboten  haben. 

Beispiele  •) : 

binu  = vino  (venit)  12  b,  d;  lebarun  ==  levaron  6 a;  abriyas 

>» 

= abrias  36  b;  biyen  = bien  (bene)  11  a,  oder  = vien  (impf.  v.  ver) 
11  d. 

In  der  mechanischen  .Transkription  habe  ioh  b beibehalten,  sonst 
jedoch  mich  im  Gebrauche  von  b oder  v ebenso  wie  Gayangos  naoh 
der  neueren  Orthographie  gerichtet. 

1)  Zur  Erleichterung  des  Druckes  sah  ich  mich  genötigt  die  Mehrzahl  der 
in  §§  19—52  enthaltenen  Beispiele  nur  in  Umschrift  zu  geben. 
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§ 20. 

mit  Tesdld  (v_j). 

Soll  im  Arabiachen  ein  Konaonant  verdoppelt  werden,  ao  wird 
derselbe  nicht  zweimal  geschrieben,  sondern  mit  _r_,  dem  Verdoppe- 
lungazeichen  versehen,  welches  tesdld  — Veratärkung  heiaat. 

Bin  Konaonant  kann  aber  nur  verdoppelt  werden  nnd  tesdld  er- 
halten, wenn  ihm  ein  Vokal  vorangeht  und  nachfolgt.  Eg  kann  also 
im  Arabischen  ebensowenig  wie  in  andern  Sprachen  ein  verdoppelter 
Konsonant  im  Anlaut  stehen,  um  ao  weniger  noch,  als  das  Arabische 
nicht  einmal  zwei  verschiedene  Konsonanten  im  Anlaut  duldet  (e.  §5). 

M,  ✓Ci 

Da  sich  im  Jos6  jedoch  häufig  im  Anlaut  findet,  z.  ß.  in  = 

padre,  ao  kann  das  tesdld  hier  nicht  als  Verdoppelungszeichen  gelten, 
sondern  nur  als  Zeichen  der  Verschärfung  oder  Erhärtung  des  Lautes. 

bekommt  also  durch  das  tesdld  eine  harte  Aussprache,  es  wird 
stimmlos  und  vertritt  spanisches  p.  Im  Inlaut  bleibt  natürlich  dieser 
Lautwert  erhalten,  z.  ß. 
s o 

cnlpa  40  d ; eskaparemuA  = escaparemos  43  d. 

Man  darf  also  behaupten,  dass  der  Schreiber  für  spanisches  p 
ein  neues  arabisches  Zeichen  erfunden  hat. 
risco-Schreibweise  entspricht  persisches  und  türkisches 


Diesem  ^ der  Mo- 


pe.  Dem 

Schreiber  war  also  jedenfalls  das  persische  Alphabet  nicht  bekannt, 
sonst  hätte  er  wohl  statt  ,,  gewählt,  ebenso  £ statt  (§  23). 

C WC 

Ueber  die  Lautverbindung  und  =r  mb  und  mp  s.  § 48. 


§ 21. 

3)  O (Tä.) 

ist  unser  t mit  geringer  Aspiration.  Im  Josö  entspricht  es 
ausnahmslos  spanischem  t,  z.  B. 


, ‘jjj3  tanto  3a; 


carta  29  a. 


§ 22. 

4)  ^ (Ölm.) 


w.  ist  stimmhafter  palatalisierter  Reibelaut  (di),  lautet  also  wie 
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italienisches  g in  gidvine,  giardino.  Diese  Aasspraebe  gilt  wenigstens 
für  einen  Teil  von  Syrien  und  den  maghrebinischen  Dialekt  und 
kommt  auch  für  den  Josd  allein  in  Betracht  *).  Es  vertritt  dort  das 
altspanische  j sowie  g vor  e und  i.  Da  die  Anssprache  des  j bis 
gegen  das  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts  palatal  war,  deckte  sich  da- 
mals der  arabische  Laut  mit  dem  spanischen  (vgl.  Dozy  I.  c.  p.  16, 17 ; 
Cuervo  I.  c.  p.  54 ff.).  Beispiele: 

» //aziya  = jazia  24  d,  34  d;  yentü  = gente  24  b;  ubey'as  = 


ovejas  2o<  jVsüf  ,in8el  49  b- 

Ueber  zwei  Fälle,  wo  **  mit  Jj  = 1)  vertauscht  wird,  s.  die  Ein- 
leitung unter  1). 


§ 23. 

6im  mit  tesdld  ( ). 

Ü 

Das  tesdid  hat  bei  ^ dieselbe  Bedeutung  wie  bei  (s.  § 20). 
Indem  ^ dadurch  die  geschärfte  Aussprache  erhält,  lautet  es  wie  spa- 
nisches ch  (ti),  z.  B. 

> - i 

chiku  = chico  191  b,  213  d ; fecho  20  d. 


§ 24. 

Wie  indes  aus  vielen  Beispielen  hervorgeht,  macht  der  Schreiber 

M • 

zwischen  ^ (j)  und  ^ (ch)  wenig  Unterschied,  besonders  wenn  sie 
intervokalische  Laute  sind.  In  diesem  Falle  hat  dasselbe  Wort  bald 

w 6 M ( 

^ bald  z.  B.  (j&as*  fiohus  = fichos  1 a und  4 c,  dagegen 

Ci  > 

fijos  22  b und  fijo  53  b,  190  d ; ubß<yas  = ovegas  2 c, 
dagegen  _ovecka  31  b;  semechu  = semeckd  62  d,  dagegen  semejaban 


1)  Die  Angaben  der  Grammatiker  aber  die  Aussprache  des  y,  in  verschie- 
denen arabischen  Dialekten  hat  Baist  in  seiner  Schrift  „Die  arabischen  Laute 
im  Spanischen*  (RF  IV,  p.  894  f.)  zusammengestellt. 
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67  c,  150  b;  mucbüräs  = mucheres  157  d,  230  a,  daneben  mujer  164  c, 
230  b;  echaron  23  a,  25  a;  dagegen  ejad  192  d. 

Fälle,  wo  ^ oder  mit  (j*  = x vertauscht  wird,  s.  § 34. 

§ 25. 

5)  Z (?&)- 

^ ist  stimmloser  Gottural,  wird  mit  verengtem  Kehlkopf  ge- 
sprochen durch  Anlehnung  der  Zunge  an  den  hinteren  Gaumen,  der 
Laut  steht  zwischen  deutschem  h und  oh  in  der  Mitte.  Der  Jos6  hat 

C ✓ C 

es  nur  einmal,  in  dem  arabischen  Namen  obzi»,!  I^hak  171  c,  wo  die 

* 

Orthographie  des  Korän  beibehalten  ist. 

§ 26. 

6)  o (Dal). 

O entspricht  genau  dem  spanischen  d,  z.  ß. 
dudar  4 b;  piyadad  = piadad  76  b,  c. 


7)  j (Rä). 

j ist  Zungen  - r,  vertritt  deshalb  das  gleichfalls  linguo-alveolare 
spanische  r in  jeder  Stellung.  Demgemäss  wird  spanisches  rr  durch 

j (vgl.  § 20)  wiedergegeben.  Dieses  ^ ist  ebenso  wie  rr  als  ein 
Laut  zu  betrachten  und  steht  deshalb  auch  regelmässig  im  Anlaut. 
Beispiele  für  einfaches  y 

airado  12  b ; far  4a;  ßrmanus  = ermanos  1 b. 

Beispiele  für  ^ : 

y « , 

rriyu  = rrio  8 a;  tiyerra  = tierra  9 d;  tiyerrnu  = tierrno  7 b; 

onrrar  72  c ; salrrö  127  d. 

§ 28. 

8)  j (Za). 

ist  ein  stimmhaftes  interdentales  s und  ersetzt  daher  ira  Jos6 
das  altspanische  z,  welches  in  der  Hegel  ebenfalls  stimmhaft  war. 
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a)  j im  Anlaut: 

Der  alten  Orthographie  entsprechend,  welche  im  Anlaut  gewöhn- 
lich 9 statt  z gebrauchte,  findet  sich  anlautendes  j>  nur  in  wenigen 
Beispielen,  die  jedoch  alle  auf  denselben  8tamm  zurückgehen  und 
ebenso  oft  yju  = 9 statt  j haben. 

y c * t / 

Ojty'  riyfrtu  = zierto  291  a,  daneben  9ierto  279  c,  299 d; 

zertero  99  a,  128  c,  131  0,  290  o;  hierfür  9ertero  12  t b,  149  d,  235  0; 
zertefikadus  = zerteficados  254  0. 


iXifXib  scrtera  = sertera  71  c ist  wohl  als  Schreibfehler  anzu- 

J J 

sehen,  weshalb  auch  Morf  ein  (sic)  hinzugesetzt  hat. 

>•  * 

j<  im  Anlaute  fremder  Eigennamen  wie  in  Zaliha  51  c und 

* 

C //  / 

^Ärftye^  ^ b,  kann  hier  natürlich  nicht  in  Betracht  kommen, 

b)  im  Inlaut: 

Ich  führe  hier  nur  solche  Beispiele  an,  wo  die  Schreibweise  im 
Gebrauche  des  j<  konsequent  bleibt,  Fälle,  wo  inlautendes  J\  mit 
abwechselt,  s.  § 30. 

jfjJ*  hazer  57  d;  fazer  66  b,  71  d;  bazia  42  b,  48  c;  fizo  66  c,  d, 

121  0,  125  b;  azed  1 d;  p»lazer  5 b,  174  d;  p.laze  1 d,  100  d;  pMazio 
26  c,  122  a;  dezir  73  c,  112  c,  129  c,  d;  dize  52  c,  185  d,  290  c;  rrazon 
121  d,  124  d,  126  c,  253  b,  c,  265  a;  sazon  59  a,  60  d,  272  c;  lazrar 
20  d. 

c)  Ji  im  Auslaut: 

C / C / # ^ 

J\ jo  diez  1 b,  16  b;  jjfT  cafiz  (Scheffel  vom  arabischen 


kaftz)  154  d und  243  b;  böy'ez  = vejez  206  b;  buz  = voz  272  a; 

C * 

'\j  fez  82  c für  fazeis,  cf.  Gassner  1.  c.  p.  116. 


§ 29. 

9)  (j*  (Sin). 

q ju  ist  der  stimmlose  Laut  zu  j\ , ein  scharfes  interdentales  s 
und  fällt  also  lautlich  mit  altspanischem  9 (neuspanischem  c vor  e,  i 
und  z vor  a o,  u)  zusammen.  Dementsprechend  transkribiert  P.  de 
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AlcalA  arabisches  (jjj  mit  g,  c oder  z,  aber  nie  mit  s.  Im  Josö  dient 
regelmässig  zur  Wiedergabe  des  9 und  fehlt  daher  wie  dieses  im 
Auslaute. 

a)  [jv  im  Anlaut: 

siyelu  = 9ielo  23  d,  61  b,  153  c und  öfter;  9ibdad  48  a, 

C * C + 

156c,  211c;  ...  scrbises  = 9ervi9es  18c;  9aguero7  a;  9aga 

73  b ; safumeryus  = gafumeryos  212  c. 

b)  (jjj  im  Inlaut: 

cabega  13  c,  98  b;  taraTsiyun  = t.raigion  77  b,  92n,d, 

217  d;  parege  159  d;  paregia  221  d;  sabönsiya  =sabengia  64  a,  148d; 
tardanga  13  a;  algado  138  b,  139  b,  169  a;  cargel  124  c,  126  c,  131  d. 

§ 30. 

Ausserdem  bietet  die  Handschrift  viele  Beispiele,  wo  inlautendes 
^ j*j  mit  j\  beliebig  vertauscht  wird,  z.  B. 

c y * > (■>'  > 

coragon  100  d,  114  c,  137  c;  neben  ^^5"  corazon  77  c, 

162  b,  207  a,  262  b;  condigion  216  c und  oondizion  [193  d;  tergero98a, 
101a,  179  b,  dagegen  terzero  91  c ; ag'radegco  141  b;  ag»radezco  205  d; 
agia  30  c statt  des  gewöhnlichen  hazia  (s.  § 28  b)  bietet  den  einzigen 
Fall,  wo  z im  Verbum  hazer  durch  g ersetzt  wird.  Baziyu  = vazio  9 b, 
ebenso  vazias  156  a;  dagegen  vagia  106  c. 

C / 

Ein  Beispiel  wo  im  Auslaut  statt  J1  sich  findet,  ist 

* 

dieg  91  a.  Hierfür  zeigen  jedoch  zwei  andere  Stellen  die  Schreibung 

C * 

diez  1 b und  16  b (b.  § 28  c),  weshalb  ersteres,  da  es  der  alten 

1/  ** 

s * 

und  neuen  Orthographie  widerspricht,  wohl  als  Schreibfehler  anzu- 
sehen ist1). 

§ 31. 

10)  <jä  (Sin). 

{jb  ist  der  stimmlose  palatalisierte  Zischlaut  s (deutsches  scb, 
französisches  ch).  Der  Josö  braucht  es  einerseits  regelmässig  für 


1)  Eine  ausführliche  Darlegung  über  den  Gebrauch  des  9,  z und  s im  Alt- 
spanischen giebt  R.  J.  Cuervo,  I.  c.  p.  15 — 62. 
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spanisches  b in  jeder  Stellung.  Gleichzeitig  aber  vertritt  es  das  altspani- 
sche x z.  B.  in  dcxar,  baxar,  wofür  die  neuere  Sprache  dejar,  bajar  hat 
mit  gutturaler  Anssprache.  Im  zweiten  Falle  ist  also  die  arabische 
mit  der  spanischen  Aussprache  identisch.  Denselben  doppelten  Wert 
hat,  wie  M.  J.  Müller  (1.  c.  p.  247),  Gayangos  (Memorial  hist.  esp. 
Madrid  1863,  p.  424  f.)  und  Baist  (Rom.  Forschungen  Bd.  IV  p.  404) 
bezeugen,  arabisches  in  allen  übrigen  Aljamiatexten. 


§ 32. 

Beispiele : 
a)  (j£  = H- 
c y ' 

•/.  sus  = bub  1 a,  oder  = sos  (für  sois)  169  d,  170  a;  esu  = 
eso  1 b;  päneamus  = pensamos  2 a;  falsiya  = falsia  18  d. 

Hier  und  da  findet  sich  wo  man  (jw  ($)  erwartet  oder  um- 
gekehrt. Solche  Fälle  sind  jedoch  ihrer  relativen  Seltenheit  wegen 
als  Schreibfehler  zu  betrachten  und  deshalb  von  Morf  mit  einem  sic 

/ />C  / 

bezeichnet.  Z.  B.  rVj/A&  8ertera  71  c,  wofür  sonst  certera  oder  zer- 
J J 

tera  steht  (s.  § 28);  adercsa  138  a statt  adere^a  136  d,  212  a;  (juf'rir 
73  b statt  sufirir  202  o.  Müller  hat  also  Recht,  wenn  er  (1.  e.  p.  247) 
aus  dieser  Korrektheit  der  aljamiadischen  Transkription  schliesst,  dass 
das  Verhältnis  des  s zu  9 und  z im  Altspaniscben  lautlich  be- 
stimmt war. 


b)  (j*>  = x. 


§ 33. 


sente  = xente  34  a,  164  c;  saziyen  = xazien  11c;  xaze 

e > * * A 

40  b;  (sic)  senerasiyun  172  c,  hier  ist  das  zweite  (j*<  in 

* 

c y * * * # 

(jjj  zu  verbessern  und  = xeneraV*on  zu  *®8en,  cf.  216  d; 


disiyerun  = dixieron  1 a;  disu  = dixo  3 c,  4 c,  7 c,  17  b und  öfter; 
disiyendu  = dixiendo  13  d,  19  b;  basarun  = baxaron  6 o;  dexabanlo 
7 a ; maxar  202  d ; maxilla  222  b ; lisitimu  = lixitimo  63  b. 


§ 34. 

Dieses  ^Ju  = x wechselt  in  der  Regel  mit  den  übrigen  Pala- 
talen und  zwar  gewöhnlich  mit  ^ (j)  manchmal  auch  mit  _ (ch)  oder 
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(y).  Diese  Varianten  zeigen  zunächst  fünf  von  den  vorher  ange* 
führten  Beispielen: 


gente  24  b,  142  b ; y'aziya  = jazia  24  d,  34  d,  69  a ; hierfür 
yazia  69  d;  gerna^ion  216  d (über  die  Metathese  des  nr  > rn  siehe 

Text  139  a);  ^ diyu  = dijo  134  d,  136  b,  153  d;  dicho  (eben- 

em C. 

falls  für  dixit)  200  a,  230  b,  296  c;  i_\»c  naajado  206  a; 

C aquexar  108  c und  oca.VT’f  aquejado  109  a; 

J a 

baxoB  139  d und  ■jZ-’j-y  bajos  147  c- 

Vgl.  auch  § 24  und  Cuervo  1.  c.  p.  52—69. 


§ 36. 


°)  (ji  = BB- 

jji  mit  Tesdld  findet  sich  in  drei  Beispielen: 

1.  . disso  (dixit)  8 d,  40  a und  öfter,  diese  Form  ist  bei 

U" 


weitem  die  häufigste  der  vier  Varianten  dixo,  dijo,  dicbo  und  disso. 
Qassner  I.  c.  p.  175  zählt  51mal  disso  im  Josö. 

2.  dissendo  181  o ; 


dessö  50  a,  210  a,  223  d,  276  b statt  des  gewöhn- 


licheren 


) * 

dexö  51  c und  öfter. 


An  der  ersten’Stelle  jedoch  50a  „Desso  el  mercader  qu’öl  lo  ven- 
deria  en  mercado“  ist  desso  wahrscheinlich  als  dialektische  Form  für 
disso  zu  nehmen,  wenn  man  es  sich  nicht  als  Ellipse  für  dessö  dicho 


denken  will.  Ich  habe  in  allen  diesen  Fällen  mit  ss  transkribiert, 

weil  die  Gemination  xx  im  Altspanischen  meines  Wissens  nicht  vor- 
kommt. Dagegen  findet  sich  ss  sowohl  für  s (besonders  im  P.  C.  und 
bei  Berceo)  wie  für  x.  Berceo  z.  B.  hat  esso,  priessa,  diessen,  oviesse, 
passa,  desgleichen  dissieron  neben  dixieron,  dessar  und  dixar  für 
dexar.  (Vgl.  auch  Cuervo  1.  c.  p.  48 — 52).  Der  Schreiber  hat  dem- 
nach spanisches  ss  einfach  mechanisch  durch  wiedergegeben  in 
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derselben  Weise,  wie  er  II  mit  Jj  und  nn  mit  ^ transkribierte,  ohne 
die  Verschiedenheit  der  Lautung  zu  berücksichtigen. 

§ 36. 

Dass  altspanisches  x in  der  Monaco-Schreibweise  durch  jji 
ausgedrückt  wurde,  entsprach  der  Identität  der  beiden  Laute.  Die 
Frage  jedoch,  inwiefern  die  gleichzeitige  Verwendung  des  jji  für 
spanisches  s begründet  war,  hat  schon  verschiedenartige  Beantwortung 
erfahren.  Eguilaz  (estudio  sobre  el  valor  de  las  letras  aräbigas  en 
el  alfabeto  Castellano,  Madrid  1874,  p.  42)  schliesst  aus  der  aljamia- 
discben  Transkription,  dass  die  spanischen  Laute  s und  x ehemals 
identisch  waren.  Diese  Ansicht  ist  jedoch,  wie  oub  dem  von  Cuervo 
(1.  c.  p.  48-52)  Mitgeteilten  hervorgebt,  unhaltbar.  Auch  wird  sie 
durch  manche  Angaben  des  Dialogo  de  la  lengua  widerlegt  (s.  § 37). 
Cuervo  dagegen  (1.  c.  p.  62)  glaubt,  dass  eine  missbräuchliche  Ver- 
tauschung von  s und  x seitens  der  aljamiados  die  Veranlassung  ge- 
geben habe,  s mit  zu  transkribieren  („donde  es  de  advertir  que 
los  aljamiados  abusaban  increiblemente  de  esta  pronunciacion“).  Bei 
einer  genauen  Prüfung  der  arabischen  und  der  spanischen  Zischlaute 
erscheint  jedoch  die  Wiedergabe  des  s durch  nur  als  natürlicher 
Notbehelf.  Dem  Arabischen  ist  nämlich  das  alveolare  s der  roma- 
nischen Sprachen  unbekannt.  Die  beiden  dentalen  Zischlaute 
und  y>  hatten,  wie  eben  gezeigt  worden,  ihre  Eqnivalenten  in  $ und  z. 
Ein  dritter  Zischlaut  (jo  (päd)  konnte  für  s noch  weniger  in  Betracht 
kommen  als  (jm  oder  J\ , weil  p&d  nur  der  emphatische  Laut  zu  sin 
ist,  d.  h.  ein  scharfes  palatales,  am  vorderen  Gaumen  gebildetes  s, 
und  ausserdem  den  mit  ihm  verbundenen  Vokal  trübt.  P.  de  Alcalä 
transkribiert  deshalb  päd  ebenso  wie  stn  mit  <;.  Demnach  war  der- 
jenige Laut  des  arabischen  Alphabets,  der  dem  spanischen  alveolaren 
s am  nächsten  kam,  der  palatalisierte  Zischlaut  sin. 

§ 37. 

Die  Thatsache  aber,  dass  die  Mauren  spanisches  s in  der  Regel 
wie  (j£  (x)  aussprachen,  dass  sie  also  die  Zungenspitze  anstatt  an 
die  unteren  Alveolen  an  den  harten  Gaumen  anlehnten,  wird  durch 
manche  Zeugnisse  belegt: 
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a)  Viele  lateinische  Wörter,  besonders  Orts-  nnd  Flussaamen, 
die  s enthielten,  verwandelten,  indem  sie  durch  das  Arabische  gingen, 
dieses  s in  U"  und  behielten  (jil  später  als  x im  Spanischen  bei. 
In  der  modernen  Aussprache  ist  dann  x durch  gutturales  j ersetzt 
worden,  z.  B. 

Saetabis  — Xativa  = (vgl.  das  Register  zu  Edrtsi,  De- 

scription  de  l’Afriqne  et  de  l’Espagne,  publ.  par  Dozy  et  De  Goeje, 
Leyde  1866). 

Nebrissa  — Lebrixa. 

8ucro  (Fluss)  — Xücar. 

Salo  (Nebenfluss  des  Ebro)  — Xalon  (nach  P.  de  AlcalA). 

Singilis  (Nebenfluss  des  Guadalquivir)  wurde  arabisch  zu  Xinntl 
(s.  Dozy,  recherches  sur  l’histoire  et  la  litterature  de  l’Espagne  pen- 
dant  le  moyen-äge,  Leyde  1881,  p.  340),  aus  Xinntl  wurde  Xenil  und 
nach  der  modernen  Orthographie  Genil. 

sepia  — xibia  — jibia;  serica  — xerica  — jerga  u.  a.  m. 
Die  beiden  letzten  Beispiele  führt  Simonet  (1.  c.  p.  CLXXXII,  cap.  VI) 
an,  ausserdem  giebt  er  noch  eine  Menge  von  Ausdrücken  des  mau- 
risch-spanischen Dialekts,  in  denen  lateinisches  oder  spanisches  s wie  s 
lautete  und  demgemäss  arabisch  durch  , in  spaaiacher  Schrift 
aber  darob  s wiedergegeben  wurde.  Manchmal  findet  steh  auch  eh 
hierfür  gereizt  (vgl.  § 34). 

So  wurde  z.  B.  aus 

casula  — cachula,  aus  monasterium  — — Monaxtel  oder 

Monaxtil  und  hieraus  Monachil  (s.  p.  CXXVI), 
aus  Monte  Baero  — yjiiuo  =■  Mostexiear. 

Aus  Santa  Maria  wurde  sowohl  Es-Santamari  (Bei- 

name des  EUA'  laue,  e.  Derewboarg,  Le  livre  de  Stbaweibi  p.  XXXV  f.i 
als  auch  Xij\*  Santamärya  (s.  Register  zu  Edrtsi,  p.  ppf). 

Pag.  XXVI  Note  2 giebt  Simonet  noch  einige  Probe«  von  alja- 
miadisoh  transkribiertem  Latein  aus  dem  Jahre  1192,  wo  e ebenfalls 
dtrrch  jji!  ansgedrückt  ist. 

b)  Pedro  de  Alcalä,  dessen  Werk  zum  erstenmal  1505  in  Granada 
erschien,  setzt  in  den  nach  maurischer  Aussprache  traoekribierten 
Orts-  und  Ländernamen  für  spanisches  s meistens  x,  vereinzelt  auch 
ch  (of.  § 34)  ein. 

RomaoUche  Foracbangen  XI.  f.  *23 
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Dasselbe  geschieht  in  mehreren  Ausdrücken,  die  das  Arabische 
dem  Spanischen  entlehnt  hatte. 

Z.  B.  Segovia  — Xecövia  oder  Xucubia. 

Sardinia  — Xardina. 

Astorga  — Axturga. 

Lisbona  — Lixbona  (vgl.  Lixbona  im  libro  de  Alex.  2417). 

TortOBa  — Tortoxa. 

Ossuna  — Oxnna. 

Tudesco  — Tudüxi. 

segur  (securis)  — xucür. 

Castilla  — Cachilla. 

Hier  und  da  lässt  er  auch  s in  der  arabischen  Version  stehen 
oder  ersetzt  es  durch  g oder  z,  z.  B.  Segre,  Tolosa,  Fländes,  Rödag, 
Azturia. 

c)  Valdes  (zwischen  1534  und  1540)  berichtet  im  Dialogo  de  la 
lengua  (ed.  Boehraer,  Romanische  Studien,  VI,  p.  357,  cap.  31):  „En 
muchas  partes  de  Castilla  convierten  la  s latina  en  x,  y por  sastre 
dizen  xastre“.  Sodann  wird  im  folgenden  der  Uebergang  des  latei- 
nischen s zu  x überall  wenigstens,  wo  es  sich  nicht  um  eine  dialek- 
tische Aussprache  wie  bei  xastre  handelt,  desgleichen  der  Lautwandel 
des  f zu  h und  des  c zu  z auf  arabischen  Einfluss  zurückgefübrt. 
„ Las  quales  todas  son  pronunciaciones  que  tienen  del  aravigo,  pero 
son  tan  recebidas  en  el  Castellano  que,  si  no  es  en  el  sastre  y otros 
conto  el,  en  los  demas  se  tiene  por  mejor  la  pronunciacion  y escritura 
araviya  que  la  latina.  Einige  später  angeführte  Beispiele  lassen  je- 
doch vermuten,  dass  Valdes  über  deren  Etymologie  nicht  genau 
unterrichtet  war.  Er  fasst  nämlich  (cap.  58,  p.  376)  caxcavel  und 
caxcara  mit  taxbique  als  tomados  del  aravigo  zusammen.  Ca- 
scavel  und  cascara  aber  sind  Wörter  romanischen  Ursprunges, 
taxbique  (neuspanisch  tabique)  allein  ist  arabischer  Herkunft,  von 
tasbfk  Flechtwerk;  P.  de  Alcalä  übersetzt  es  mit  „pared  de  la- 
drillo“. 

d)  Lope  de  Rueda  (1565)  legt  in  seiner  Komödie  „Armelina“ 
Scene  4 (s.  teatro  espaüol,  Hamburg  1832,  pag.  329  ff.)  dem  mau- 
rischen Zauberer  Mulien  die  Aussprache  in  den  Hund:  „pinjastes, 
jorda,  juerte“  für  pensastes,  sorda,  suerte.  Ferner  lässt  er  ihn  jerto 
sagen  statt  oerto,  dejer  statt  decir,  petijon  statt  peticion,  conjorro  für 
concurro. 

Bei  diesen  letzteren  Beispielen  darf  man  allerdings  eine  Ueber- 
treibung  Ruedas  annehmen.  Wo  dagegen  j für  s steht,  ist  es  nach 
der  maurischen  Aussprache  gerechtfertigt  und  stimmt  mit  der  alja- 
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miadischen  Transkription  insofern 
mit  _ = j vertauscht  (of.  § 34). 


überein,  als  sie  = x häufig 
Zweitens  aber  ist  vielleicht  die 


Annahme  berechtigt,  dass  Rueda  der  arabischen  Aussprache  gemäss 
pinxastes,  xorda,  xuerte  etc.  geschrieben  hat  und  dass  seine  Ortho- 
graphie in  späteren  Drucken  modernisiert  wurde1). 

e)  Da  der  Morisco  seiner  Aussprache  gemäss  (j£  und  s als 
gleichwertig  betrachtete,  so  musste  er  natürlich  in  aljamiadischen 
Schriften,  wo  er  sich  des  spanischen  Alphabetes  bediente,  auch  umge- 
kehrt in  arabischen  Wörtern  durch  spanisches  s ausdrücken.  So 
findet  sich  z.  B.  bei  Gayangos  (Mem.  hist.  esp.  V,  p.  447)  eA&Vi: 
gähid,  Zenge,  nicht  mitxahid,  sondern  mit  sahit,  ebenso  pVit  säm, 
Syrien  mit  sam  wiedergegeben  (vgl.  Dozy,  glossaire,  pag.  18). 


§ 38. 

11)  £ CAin). 

£ (gewöhnlich  durch  ‘ bezeichnet)  ist  ein  stimmhafter  Stimm- 
ritzenverschlusslaut, der  durch  starkes  Zusammenpressen  der  Keht- 
kopfspitze  ausgesprochen  wird.  Neuere  Grammatiker  bezeichnen  £ 
als  Zitterlaut  des  Kehlkopfs,  eine  Art  Knarren,  ähnlich  dem  platt- 
deutschen r in  Ort,  fast  wie  Oat.  Der  Josö  hat  £ nur  einigemale 
als  Träger  des  Vokalzeiohens  an  Stelle  des  Elif  oder  Hamza,  z.  B. 

'aghuwa  = agua  24  a,  vgl.  J aghuwa  8 a,  24  d;  'amadu 

= amado  55  a für  17  b. 
c y yc  + 

V\r  'enyusuf  = en  Yuguf  231  d; 
lu‘  asiyun  = loa^ion  60  a,  vgl.  40  c (§  11). 

* x 

Diese  Beispiele  beweisen,  dass  es  sich  hier  nur  um  eine  willkür- 
liche Aenderung  der  gewöhnlichen  Schreibweise  handelt. 

1)  Vgl.  Diez,  Kleinere  Arbeiten,  ed.  Breyiuann,  München  1883,  p.  136  ; 
dort  heisst  es:  „Der  in  der  Hamburger  Ausgabe  vorliegende  Abdruck  seiner 
vier  Komödien  ist  nicht  nach  der  einzigen  und  höchst  seltenen  Originalausgabe, 
Sevilla  1576,  sondern  nach  einer  Kopie  derselben  veranstaltet.“ 

23* 
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§ 39. 

12)  £ (Gbain). 

£ ist  ein  stimmhafter  Binterweicbgaumen-Reibelaut.  Es  gleicht 

dem  französischen  r grasseyi  (zwischen  r und  oh  in  ach ! in  der  Mitte 
stehend).  „Man  setze  ein  gutturales  k an  und  dränge  dies  dann  tiefer 
in  die  Kehle  zurüok,  wodurch  die  Schwingungen  der  uvula  oioht  so 
stark  und  tönend  werden.  Der  Mund  wird  nur  ein  wenig  dahei  ge- 
öffnet, nnd  die  Zunge  bleibt  schlaff  ausgestreckt  liegen“  (Spitts).  Im 
Jose  entspricht  es  allemal  dem  spanischen  g vor  a,  o,  u und  Konso- 
nanten, sowie  gu  vor  e und  i,  %.  B. 

ghanadu  = gan&do  2 o; 

< i 'iiA  ghisadu  = guissdo  66  a; 

* 

neghru  = negro  44  d. 


§ 40. 

13)  o (Fa). 


t»j  = f,  z.  B. 


f firiyu  = frio  11  o;  enfurkadu 


enforcado  98  b. 


§ 41. 

14)  ö (?äf). 

V_jr  ist  ein  tiefes  k,  dessen  Artikulationsstalle  hinter  dem  Gaumen- 
segel im  Schlunde  (faux)  liegt,  daher  das  faucale  k genannt.  Es 

^ y + 

kommt  nur  vor  in  den  beiden  arabischen  Eigennamen  Yafcub 

13  a,  56  d,  164  b,  oder  Yaghkub  17  a,  19  d,  21  a und  ijksaj 

* 

Ifhak  171  e.  Zu  letzterem  vgl.  § 25. 


§ 42. 

15)  \±T  (Käf). 

ist  unser  am  Gaumensegel  gebildetes  k mit  geringer  Aspi- 
ration. 
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Der  Jos6  braucht  es  für  spanisches  c vor  a,  o,  u,  sowie  qu  vor 
e und  i,  z.  B. 


J 7 

f 


kumu  = como  2 d ; 


kiriyadur  = criador  2 a. 


J = I,  z.  B. 

<jjj  falda  73  c; 


§ 43. 

16)  J (Lam). 

C 

J|j  el  = el,  Artikel  oder  Pron.  61. 
§ 44. 


J mit  tesdid  entspricht  im  Jos6  dem  spanischen  II.  Es  gilt  dem- 
nach als  ein  Laut  und  findet  ebenso  wie  ^ * und  ^ (p,  ch, 

rr  und  nn)  auch  im  Anlaut  Verwendung  (cf.  §§  20,  23,  27,  47)  z.  B. 

y c >/i  £ c/ 

(j^T  llorando  30  a,  32  c;  llamado  160  d;  manz*llÄ 

208  b,  219  c. 

Im  Arabischen  lautet  jedoch  J wie  doppeltes  mouillierte  Laute 

wie  das  Romanische  besitzt  das  Arabische  nicht.  Nichtsdestoweniger 
passte  der  Morisco  hier  seine  Orthographie  der  spanischen  an  und 
transkribierte  II  ebenso  wie  nn  (s.  § 47)  rein  mechanisch.  Da  indes 

die  Lautfolge  = ly  im  Arabischen  möglich  ist,  z.  B.  in  kulye 

Niere,  so  darf  man  wohl  annebmen,  dass  der  Morisco  J wenigstens 
annähernd  wie  spanisches  11  zu  sprechen  wusste.  Dieses  durfte  na- 
türlich nicht  durch  transkribiert  werden,  weil  die  Konsonanten- 
gruppe ohne  Hilfsvokal  für  den  Anlaut  nicht  zu  verwenden  war 

(et  S 5). 

P.  de  Alcalä  drückt  umgekehrt  arabisches  J durch  spanisches  11 
aus,  ohne  auf  eine  Verschiedenheit  der  Aussprache  binzuweisen.  Er 

schreibt  z.  B.  guilla  (cosecba)  für  gballa.  Zu  beachten  ist  noch, 
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OC£  / 

dass  im  Worte  gjjf  Allah  stets  dio  arabische  Orthographie  beibe- 
halten wird. 


§ 45. 


I»  = m,  z.  B. 

fjJU  madre  34  di 


17)  p (M!m). 


camino  38  c. 


§ 46. 

18)  y (Mn). 

0 = n,  z.  B. 

y * c> 

y no  1 d;  nunca  11  d. 

§ 47. 


0 mit  tesdld  bedeutet  im  Josö  spanisches  nn,  wofür  die  neuere 
Orthographie  n setzt,  z.  B. 

JjVi  sdnnur  = sennor  (seüor)  2 d,  ünghannusas  = 

engannosas  3 d. 

Dass  der  Morisco  hier  abermals  auf  die  mechanische  Transkrip- 
tion angewiesen  war,  geht  schon  ans  dem  in  § 44  Gesagten  hervor, 

C O 

denn  ^3  konnte  ebensowenig  wie  in  den  Anlaut  treten. 


§ 48. 

^3  = mb,  JLi  = mp. 

Unmittelbar  vor  <^3  (b)  lautet  0 im  arabischen  wie  m,  z.  B. 

/C  x C >* 

yamba  8eite,  Gegend ; tan,b!h  Ermahnung.  Die  Schreibweise 

C 

kommt  daher  im  Arabischen  nicht  vor.  Dem  entsprechend  setzt 

C MW  C 

der  Jos6  für  spanisches  mb  regelmässig  und  für  mp  , z.  B. 
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fambtre  8bi  j^jf_  empero  1 d;  kumbiyfine  = 

combiene  215  c und  294  c. 

Oie  altspanische  Orthographie  braucht  jedoch  beliebig  bald  mb, 
bald  ob  oder  nv,  ebenso  mp  und  np  (vgl.  Cuervo  I.  c.  p.  7 und  11 
oben).  Auch  P.  de  Alcalä  schreibt  enxemplo  (p.  72)  neben  enxenplo 
(p.  73,  1.  8)  empero  und  enpero  (p.  72),  enbiar,  combidar  und  con- 
venir.  Ob  in  einigen  Fällen  auch  die  Aussprache  wechselte  und  dem- 
gemäss die  andere  Schreibweise,  z.  B.  convenir  statt  combenir  be- 
dingte, ist  aus  dem  Jos4  nicht  zu  erkennen,  weil  das  arabische  Al- 
phabet für  die  Wiedergabe  von  b und  v nur  ein  Lautzeicben 
darbot. 


§ 49. 

19)  » (Hä). 

8 klingt  wie  das  deutsche  h,  ein  schwaches  Reibungsgeräusch 
bei  weitgeöffheter  Stimmritze.  In  spanischen  Wörtern  hat  es  der  Joaö 
nur  als  Anlaut,  nämlich  bei  den  Verben  hazer,  hablar  und  hallar,  die 
auch  ebenso  oft  fazer,  fablar,  fallar,  oder  azcr,  abtar,  allar  lauten, 

z.  B.  hazer  57  d,  hazes  214  c,  hazia  42  b,  48  c,  ha- 

remos  16  a;  fazer  66  b,  fizo  66  c,  d,  121  c;  azed  1 d,  izi- 

mos  130  a. 

habla  182  oj  foblar  20  a,  140  b;  ablar  18  c. 

hallo  49  d,  hallamos  184  d;  fallo270a;  allaronl4c. 

B im  Inlaut  zeigen  nur  die  Eigennamen  Yehuda  10  b,  15  a 

und  jjl  Zaliha  51  c,  62  a und  öfter,  die  beide  nach  altspanischer 
if 

Orthographie  die  arabischen  Namen  (hebr.  rl7rrt')  und 

✓ 

wiedergeben.  Ueber  letzteres  s.  Anm.  zu  Str.  51  c. 

Anslautend  stebt  b nur  in  Alläh  5 d und  öfter. 
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P.  de  Alcald  transkribiert  sowohl  ^ vrie  0 mit  h und  bemerkt 

hierzu  (§  74),  dass  dieses  h im  Arabischen  denselben  Laut  hat  wie  h 
im  spanischen  Verbum  hazer  (se  ha  de  prontmeiar  rezia  y fuerle, 
como  se  haze  en  este  verbo  hazer  enei  aljamia  o castellanou). 


§ 50. 

20)  j (Wftw). 

* lautet  wie  das  englische  w und  ist  wie  dieses  mit  n anzusetzen. 

Im  Josd  wird  es,  wie  in  § 7—9  gezeigt  worden,  hauptsächlich  zur 
Darstellung  der  Diphthonge  Au,  du,  ud  und  ud  verwendet,  wo  es  einer- 
seits (bei  du  und  du)  den  Dienst  eines  Halbvokals,  andererseits  (bei 
ud  und  ud)  den  eines  Bindelautes  thut.  Ausserdem  vertritt  es  noch 
in  drei  Beispielen  mit  seinem  Vokalzeichen  die  Silbe  gua,  zweimal 
in  Wörtern  germanischen  Ursprunges. 


jj'-'yi  ‘ awa8  — awa8  116  °>  für  ‘agua®  24  a oder 

aguas  153  c; 


c/^  c * * c * y 

wa*daban  145  d für  ^ guardaban  93  0; 


(sic) 


weridos  199  b für 


6 > 


guaridos  89  c. 


§ 51. 

21)  <_*  (Jä). 

(_y  ist  palataler  Reibelaut,  lautet  wie  deutsches  j,  nur  ist  es  itn 
Anlaut  mit  Ansatz  eines  i (ij)  zu  sprechen. 

Ueber  seinen  Lautwert  als  Halbvokal  bei  der  Wiedergabe  der 
spanischen  Diphthong«  di,  di,  di,  di  s.  § 7—8;  über  seine  Bedefltung 
in  der  Stellung  zwischen  i und  einem  folgenden  Vokal  s.  § 12 — 17. 

In  den  übrigen  Fällen  entspricht  es  allemal  dem  spanisches  kon- 
sonantischen y,  z.  B. 

yo  31  d,  90  a;  y_j  ye  (ibi)  11  c,  68  b,  117  d,  119  c und  öfter; 
ye  108  b für  ge  =m  lo  93  d;  yazia  69  d für  jazia  34  d 
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(cf.  § 33,  34);  yantar  78  d,  226  d;  seyer  101  c; 

doaeyo  90  d ; kereyo  = creyo  18  a,2l  c ; ayas  236  d. 

Id  einigen  Beispielen  ist  <__£  im  Inlaut  für  i eingetreten. 

C-'CJcJ  JcJ  , 

volturyar  128  d statt  voltunar  78  b;  Qafumeryos 


212 c;  barryo  270  a,  d;  firyu  = firyö  9c,  259a;  statt 


firiyn  = firiö  185  a,  290  a (vgl.  § 16). 


Allgemeine  Bemerkungen  über  das  Transkriptions-System. 

§ 52. 

Die  der  Hauptsache  nach  korrekt  gehaltene  Transkription,  beson- 
ders der  ziemlich  genau  beobachtete  Unterschied  zwischen  Diphthong 
und  Hiatus,  zwischen  s einerseits  und  £ und  z anderseits,  desgleichen 
zwischen  r und  rr,  1 und  11,  n und  nn  beweist,  dass  der  Schreiber 
des  Jos6  über  Aussprache  und  Orthographie  des  Spanischen  hinlänglich 
unterrichtet  war. 

Für  den  des  Arabischen  unkundigen  sei  noch  bemerkt,  dass  na- 
türlich Accente  und  Apostrophe  in  der  arabischen  Schrift  nicht  Vor- 
kommen, dass  ferner  die  Trennung  und  Zusammenzichung  der  Wörter 
und  Silben  mit  der  grössten  Willkür  vor  sich  geht  (vgl.  Einleitung 
S.  318).  Dieser  Umstand  lässt  zwar  einerseits  der  Konjektur  einen 
ziemlichen  Spielraum,  bietet  aber  anderseits  in  Verbindung  mit 
der  häutigen  Schwerfälligkeit  des  Ausdrucks  der  Entzifferung  oft 
genug  die  grössten  Schwierigkeiten ; ich  verweise  besonders  auf 
Strophe  65,  ferner  auf  die  in  der  Einleitung  S.  320  bezeichneten 
Stellen,  denen  Gayangns  durch  selbständige  Aenderung  manchmal  eine 
vom  Original  ganz  verschiedene  Version  gegeben  hat. 


§ 53. 

Aus  den  vielen  Schreibfehlern,  die  Morf  in  den  beigofügten  Be- 
merkungen beschrieben  hat,  sowie  aus  dem  in  seinor  Einleitung 
(p.  IX)  Mitgeteilten  geht  hervor,  dass  die  Abschrift  mit  ziemlicher 
Flüchtigkeit  besorgt  wurde.  Ein  häufig  wiederkehrender  Schreibfehler 


Digitized  by  Google 


356  Michael  Schmitz 

legt  sogar  die  Vermutung  nahe,  dass  der  Schreiber  nach  einem  Diktat 

schrieb.  Das  Wort  gj Alläh  nämlich,  welches  stets  seine  arabische 

Orthographie  behält,  wird  aus  Ehrfurcht  vor  dem  Namen  Gottes  nie 
mit  einem  anderen  Worte  zusammengeschrieben.  Beging  dennoch 
hierbei  der  Schreiber  eine  Unachtsamkeit,  so  musste  er  natürlich  den 

Fehler  sofort  zu  verbessern  suchen  und  von  neuem  schreiben. 

Schreibfehler  dieser  Art  finden  sich  5 d,  18  d,  21  c,  40  c,  59  b 
und  60  b.  Bei  5 d ^ ist  zunächst  als  getilgt  anzusehen 

(vgl.  die  Bemerkung  Morfs  zu  dieser  Stelle),  dann  bleibt 

ada  Alläh  übrig.  Dasselbe  ada  Allah  kommt  noch  vor  40  c,  59  b nnd 

60  b.  An  allen  diesen  Stellen  ist  natürlich  das  zweite  Fatha  bei 

ada  auszumerzen  und  ad  zu  lesen,  ebenso  ist  da  Aliäh  18  d in  d’Alläh 
zu  verbessern. 

Am  deutlichsten  erscheint  die  Ursache  des  Schreibfehlers  in 

C ^ / C * 

jjJf  enal  für  en  Alläh  21  c.  Hier  nahm  der  Kopist  bei 

der  Zusammonziehung  ausser  Fatha  noch  das  erste  Läm  von  Alläh 
zu  en  herüber  und  schrieb  darauf  Alläh  von  neuem. 

In  der  nun  folgenden  spanischen  Transkription  des  Abdrucks 
habe  ich  die  ersten  zwanzig  Strophen  in  mechanischer  Transkription 
beigefügt,  um  dadurch  eiu  weiteres  Mittel  zu  einer  schnelleren  Orien- 
tierung in  der  Originalschrift  zu  bieten. 
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El  Poema  de  Jos6. 


C.  Mechanische  Transkription. 

1.  Disiyernn  sus  fichns  padre 

esunupi'nüedes 

Sumuxdiygz  erroatinx  esubiyen 
sabedes 

äcriyamus  taraidnrex  esunn- 
dudedefc. 

Mas  fimpßru  sinn  bus  palazc 
azßd  lnk6kßrr£dex 

2.  Mas  akestu  pensamus  säbeln 

ßlkiriyadur 

Pnrk.  lsnpiyesÄ  ma»  ighanu*£ 
elnuwüsturn  aronr 
An.»\tar  le  iyamus  las  ubegaA 
iye  (sic)  gbanadn  mayur 
Mas  empern  sinn  bus  palnzc 
mandu  kumusennur. 

3.  Tantn  le  disiy  . rn  de  palabras 

fermnsas 

Tantn  le  purum  . . ernn  de 
palabras  piyadusas 


D.  Spanische  Transkription. 

1.  Dixieron  sns  fichos:  „Padre  eso 

no  pensedes, 

Somos  diez  ermanos,  eso  bien 
sabedes, 

Seriamos  t»raidores,  eso  no  du- 
dedes, 

Mas  cropero  si  no  vos  p*laze, 
azed  io  que  querredes. 

2.  „Mas  aqnesto  pensamos,  säbe- 

lo  ei  k'riador, 

Por  qn’dl  snpiese  mas  i ganasc 
ei  nnest°ro  amor, 
A[paQen]tar-le  iamos  las  ovejas 
i el  ganado  mayor; 

Mas  empero  si  no  vos  p*laze, 
mandu  como  sennor“. 

3.  Tanto  le  dixife]ron  de  pala- 

bras fermosas, 

Tanto  le  p°rom[eti]eron  de  pa- 
labras  piadosas, 


Str.  la.  Die  Erzählung  beginnt  mit  Vers  11  der  zwölften  Koransure.  Vergl. 
Genesis  37, 12;  Firdussi  „Jussuf  und  Suleicha“  übersetzt  von  Schlecht.-»,  Wien  1X80, 
p.  39;  GSmi  „Jussuf  und  Suleicha“,  ed.  Rosenzweig,  Wien  1824,  p.  6h. 

Ueber  den  fehlenden  Anfang  des  Gedichtes  s.  Einleitung  S.  320. 

Str.  2c.  Zu  AnAtar  bemerkt  Morf  in  der  heigefügten  Note,  dass  die 
Buchstaben  nicht  ganz  deutlich  seien.  Ticknor  hat  „enseüar“,  ich  setze  „apa- 
centar“, indem  ich  auf  Robles,  leyenda  de  Josd,  pag.  9 verweise:  „envialo  con 
nosotros  mau  an:»  y apacentarä  con  nosotros.“  Hier  steht  apacentar  allerdings 
in  anderer  Bedeutung,  zu  Str.  2c  wäre  es  in  der  Bedeutung  „belehren,  unter- 
weisen* zu  nehmen. 

apacentar -le  iamos;  diese  Einschiebung  des  tonlosen  Pronomens  zwischen 
die  Bestandteile  der  Flexion  des  Futur,  und  Condicional  ist  im  Jose  das  ge- 
wöhnliche, cf.  46d,  57c,  112d,  166c,  d;  169c,  172d,  187 d,  ctc. 
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Kelle«  diyu  61nni.  disulcs  las 
urras 

Ke  laghuward. . 11h  de  manus 
cnghunnusas. 

4.  Diyusele*  elpadre  kumunu  de- 

biya  far 

Fiynnduse  ensus  fichus  i nu- 
kismas  dudar 

Diso  fichus  Ins  misfichus  luke 
uskiyeru  rrngbar 
Keine  lnkatedes  irae  lukerais 
ghuwardar. 

5.  Imc  lubulbedes  luweghu  ena- 

mur  delkiriyadur 
A el  fareis  palazer  yamimui 
mayur  sabnr 

Yenektu  nufallezkades  fichus 
pur  miamur 

EnkumiySndulu  ada  (sic)  Allah 
puderusu  sennur. 

6.  Lebarun  lu  enkuwelln  miyen- 

teres.  dre  lus  bidu 
De  ke  fnwfirun  apartadus  bi- 
yenberedes  ke  fuwernn  afar 
Basarun  ludelkitwßllu  a..6rra 
lubasan 

Kuwnndu  estu  bidu  Yusuf 
pur  supad,. . we  a suspirar. 


Qu’el  les  die»  el  ni[nno|  dixoles 
las  orras: 

„Que  lo  guard[e  AJllah  de  ma- 
nos  engannosas“. 

4.  Diöseles  el  padre  como  no  de- 

bia  far. 

Fi&ndose  en  sns  fichos  i no 
quis  mas  dudar. 

Dixo : „Fiebos,  los  mis  fichos, 
lo  que  os  quiero  rrogar, 
Que  me  lo  catedes  i me  lo 
querais  guardar. 

5.  „1  me  lo  volvedes  luego  en 

amor  del  k'riador, 

A 61  fareis  pMazer  ya  mi  muy 
mayor  sabor, 

Yen  esto  no  fallezcades,  fichos 
por  mi  amor; 

Encomi6ndolo  ad  Allib,  po- 
deroso  sennor“. 

6 Leväronlo  en  cnello  mient'res 
[pa|dre  los  vido. 

De  que  fuerou  apartados,  bien 
veredes  que  fueron  a far: 
Bax&ronlo  del  cuello,  a tierra 
lo  baxan. 

Cuando  esto  vido  Yu^uf,  por 
su  pad|re  fu|e  a suspirar. 


Str.  3c.  las  orras  = cntönccs  cf.  Amador  III  p.  372  Anm. 

Str.  5b,  c.  Uebcr  die  Schreibweise  ya  = i a und  yen  = i en  s.  B § 16. 

Str.  5d.  lieber  den  Schreibfehler  ada  Allah  ist  in  § 53  gehandelt. 

Str.  6 bietet  weder  Reim  noch  Assonanz;  in  der  Anggabe  Gayangoe’,  wo 
diese  Strophe  aus  T 12  (A)  genommen  ist,  reimen  wenigstens  die  drei  letzten 
Verse: 

Lcväronlo  en  cuellos  mientras  el  padre  los  vido. 

Desquc  se  vierou  lfejos,  veredes  qne  fueron  a far: 

Dorröcnnle  del  cuello,  en  tierra  lo  van  a posar. 

Cuando  esto  vido  Yusnf,  por  su  padre  fu6  a sospirar. 

Zu  dieser  Strophe  vergl.  Gämf  I.  c.  p.  67,  Vers  7—12.  Statt  der  metrischen 
Ueber8ctzung  Rosenzweigs  gebe  ich  allemal  die  wörtliche  Debersetzung: 
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7.  Dcsabanlu  saghern  malandante 

i kuitadu 

Ißlknmn  eratiySrrnu  kedu 
mnikerebantadu 
DiAules  atcndcdmc  erroanns 
ke  bnyun  (sic)  muikansadu. 
Nukerais  ke  kede  aki  des- 
mamparadu. 

8.  Dadme  agbuwa  dßlrriyu  ude 

fuwcntfi  ml  (‘mar 
Nokerades  ke  rnuwera  de  setß 
nide  famberc 

NnkSrades  ke  finke  desinpadre 
ni  madrß 

Aknwerdesßus  lukeus  dissu 
elkanude  mipadre. 

9.  Estu  ke  uyera  ellnnu  dellus 

biycnberedeslnkefizn 
Diya  de  mann  alaghnwa  en- 
tiyera  (sic)  labazivn 


7.  Oexäbanlo  ^agnero  malan- 

dante i enitado, 

I 61  como  era  tierrno,  quedö 
muy  querebantado; 

Dlxoles : „ Atendedme,  orraanos, 
qne  voy  muy  cansado, 

No  querais  qne  quede  aquf 
desmamparado. 

8.  „Dadmc  agna  del  rrio  o de 

fuente  o de  mar, 

No  qnerades  qne  muera  de 
sete  ni  de  farab*re, 

No  qnerades  qne  finqnc  de 
sin  padre  ni  madre, 
Acu6rdeseos  lo  qne  os  disso 
el  cano  de  mi  padre.“ 

9.  Esto  qne  oyera  ellnno  d’ellos, 

bien  veredes  lo  que  fizo; 
Dii)  de  mano  al  agna,  en  tierra 
la  vaziö, 


„So  lange  sie  des  Vaters  Augen  sichtbar  waren,  raubte  einer  ihn  vom  andern, 
als  wenn  er  Liebe  zu  ihm  hätte.  Bald  nahm  ihn  jener  auf  seine  Schulter,  bald 
hob  ihn  dieser  auf  seinen  Arm.  Als  sie  aber  den  Saum  des  Feldes  betraten, 
öffneten  sie  ihm  die  Hand  der  Unbilden.“ 

Bei  Tha' labt,  Lisas  el  -amhijä  (Propheten legenden),  Cairo  1298  H,  Ausgabe 
der  Castcllischen  Druckerei,  pag.  98,  Z,  IG  ff.  wird  der  Hergang  folgendennassen 
erzählt: 

„Es  sandte  Jacob  den  Joseph  init  seinen  Brüdern,  und  sie  führten  ihn  hinaus, 
indem  sie  ihm  Wohlwollen  vorheuchelten.  Als  sie  jedoch  mit  ihm  in  die 
Wüste  gelangt  waren,  offenbarten  sie  ihm  ihren  Hass  und  schlugen  ihn.  Da 
fing  er  an  einen  nach  den  andern  um  Beistand  zu  bitten,  sie  aber  schlugen 
ihn,  und  niemand  gewahrte  er  unter  ihnen,  der  sich  seiner  erbarmt  hätte. 
Dann  nahmen  sic  ihm  den  Muudvorrat,  den  Jakob  ihm  mitgegeben  hatte,  und 
fütterten  damit  die  Hunde,  und  sie  prügelten  ihn  fast  zu  Tode,  während  er 
einen  glühenden  Durst  empfand.  Da  sprach  er  zu  ihnen:  „Gebt  mir  einen 
Schluck  Wassers,  bevor  ihr  mich  tötet,“  sie  aber  gaben  ihm  nichts  zu  trinken.“ 
Str.  8 c.  De  sin  statt  sin  findet  sich  noch  82  c und  214  c.  Sollte  os  viel- 
leicht als  Arahisuius  aus  min  ghairi  oder  min  düna  zu  erklären  sein? 

Zu  9b  vergl.  Firdusi  1.  e.  pag.  54  — „Das  TrinkgeBchirr 
Entreisst  er  ihm  und  schleudert’s  hin  erbittert, 

Dass  es  in  tausend  Scherben  jäh  zersplittert.“ 

Da  der  persische  Text  von  Firdusis  Epos  noch  nicht  veröffentlicht  ist,  hin  ich 
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De  punnus  i de  kuzeA  njui 
mal  lufiryu 

Elninnu  kan  las  AubraA  enti- 
yerra  kayn. 

10.  AlliAcfnwe  arrenkurar  unutle 

»8  (sic)  ermanus 
Yehuda  tiyßne  pur  numbere 
mui  arrCziyadn  de  manuA 
FuweseleS  arrughar  adakellus 
unrraduA 

Numuryu  eutunscs  kisiyCrunlu 
Aus  fadus. 

11.  Tumarun  Aukunsechn  i yubiy€- 

run  lupur  biyen 
Ke  lulebasen  almnnte  alpuzu 
de  zaravel 

Firiyu  eA  i fundu  i las  fiyeras 
yeAaziyen 

Purke  Aelukumiyesen  iuunka 
maAlebiyen. 

12.  PenAarun  ke  diriyan  alAupadre 

unrradu 

Kestandu  en  las  ub€gaA  binu 
el  lubn  airadti 


De  punnos  i de  cozes  muy  mal 
lo  firyö, 

El  ninno  con  las  sobras  en 
tierra  cayo. 

10.  Allf  se  fnd  a rrencorar  uno 

de  sus  ermanos, 

Yehuda  tiene  por  nomb«re,  muy 
arreziado  de  manos, 
Fueseles  a rrogar  ad  aquellos 
onrrados, 

No  muryö  entomjes,  quieteronlo 
sus  fados. 

11.  Tomaron  su  consecho,  i obi6- 

ronlo  por  bien 

Qtie  lo  levasen  al  monte,  al 
pozo  de  Zarayöl, 

Frio  es  i fondo,  i las  fieras 
ye  xazien, 

Porqne  se  lo  comiesen  i nnuca 
mas  le  vien. 

12.  Pensaron  que  dirian  al  su  pa- 

dre  onrrado 

Qn’estando  en  las  ovejas  vino 
el  lobo  airado, 


natürlich  auf  Schlechtas  Uebersetzung  angewiesen,  die  jedoch  nach  seinem 
eigenen  wie  nach  Ethis  Urteil  das  Original  möglichst  getreu  wiedergiebt. 

Str.  11b.  FUr  Zaraydl  giebt  Gayangoa  Sayen  aus  A und  Azrayel  aus  li. 
Azrayel  vom  arab.  'izräil  bedeutet  «der  Todesengel“,  cf.  Saavedra,  discursos 
pag.  41: 

„Azarayel  me  apcllidan, 

Malac  el  maiiti  (d.  i.  Todescngel)  es  mi  nombre, 

Quien  nunca  tcmiö,  y le  tcmen 
Todaa  laa  gcncracionea“. 

Str.  11c.  ye  — ibi,  cf.  68  b,  117 d,  119c,  156c,  202c,d. 

Bei  Kohles,  leyenda  de  Jose,  p.  14  heisst  der  Brunnen  „El  aljibe  de  la 
Tristeza“.  Ebendenselben  Beinamen  führt  er  bei  Tha'labt  p.  98,  Z.  5 unten 


^5f  ^ „Er  war  der  Brunnen  der  Trauer  geheissen“. 

In  Strophe  llc,d  verlangt  natürlich  der  Keim  mit  a sowie  die  Assonanz 
mit  b xazien  und  vidn  zu  lesen  (cf.  Gassncr,  1.  c.  pag.  129  f.  und  144).  Man 
vcrgl.  jedoch  Str.  294,  wo  nach  Verschiebung  des  Accents  c und  d einen  Glcich- 
klang  mit  a und  b nur  noch  in  der  unbetonten  Endsilbe  darbieten. 
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ßstandu  durmiyendu  Yusuf 
asuknstadu 

Binu  ellubu  malditu  i a Yn.suf 
ubu  matadu. 

13.  Iyakub  estaba  afellegidu  pur 

ia  tardansa  de  aas  ficlms 
Saliyusfc  pur  las  karreras  pur 
uir  i sabür  de  sus  fichns 
nuwebasberdaderas 
Bidu  lusbenir  mesiyendu  las 
kabesas 

Disiyendu  n ermann  de  tam- 
buwdnas  maneras. 

14.  Kuwendu  (sic)  Ins  bidu  benir 

kun  apellidu 

Luweghu  enakt'dla  ura  kayn 
amurtesidu 

Kuwandu  llegharnn  a 51  nule 
allerun  (sic)  sentidu 
Disiyerun  tudus  sCnnur  dale 
elperdun  kumpilidu. 

15.  Disu  Yßhuda  a tudus  sus  er- 

mann* 

Bulbamos  pur  Yusuf  dunde 
estaba  enseladu 
IyabbrßmnB  (sic)  ghuwalardun 
de  nuwean  pndr6  onrradu 
Yuu  (sic)  purumetu  de  enselar 
kuwantu  abemus  yerradn. 

16.  Disiyerun  sus  ermanus  5cliu- 

nuharemus 

Aumusdiyez  ermanus  esubiyfin 
sab  ihn  us 


Gstando  dormieudo  Yu$nf  a 
su  costado, 

Vino  el  lobo  maldito  i a Yuguf 
obo  matado. 

13.  I Yakub  estaba  afellegido  por 

la  tardansa  de  sus  fichos, 
saliose  por  las  carreras, 
Por  oir  i saber  de  bus  lichos 
nuevas  verdaderas; 

Vldolos  venir  me^iendo  las 
cabe^as, 

Dixiendo:  „;0  ermano  de  tau 
buenas  maneras!“ 

14.  Quando  los  vido  venir  con 

apellido, 

Luego  en  aqnella  ora  cayd 
amorte^ido ; 

Cuando  llegaron  a 61,  no  le 
nllaron  sentido, 

Dixieron  todos:  „Sennor  dale 
el  perdon  enmp'lido“. 

15.  Dixo  Yehuda  a todos  sus  cr- 

manos: 

„Volvamos  por  Yucuf,  donde 
estaba  en^elado, 

I abremos  gualardon  de  nueso 
padre  onrrado: 

Yo  p°rmeto  de  enselar  euanto 
abemos  yerrado.“ 

16.  Dixieron  sus  ermanos:  „Echo 

no  liaremos, 

Homos  diez  ermanos,  eso  bien 
sabemos; 


8tr.  13  a.  Im  Abdruck  bricht  die  er»te  Zeile  nach  ficbos  ab.  Da  jedoch 
carrerM  offenbar  Keimwort  ist,  habe  ich  salidse  etc.  zu  Vers  a gezogen.  Gayangos 
(Str.  24)  gibt  sowohl  aus  der  einen  wie  ans  der  andern  Hdschr.  eine  verschiedene 
Version. 

Str.  16  s.  echo  für  eso  wie  55  c. 
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Burnus  a nuwesturu  padre  i 
tudu  sele  kuntemus 
Ke  kuntandu  le  akestu  sere- 
mus  kereiderus. 

17.  Asta  puku  dü  rrata  Yaghkub 

uburrekurdadu 

Disukeesdemiticbu  ke  es  de  ini 
amadn. 

Ke  le  abedes  fegu  endu  lu 
abeis  desadu 

I tudus  disernn  el  luba  lu  a 
matadn. 

18.  Nubuskereyu  fichus  de  ku- 

wantu  me  dezidüs 
Idme  a kasar  el  labn  dakel 
dunde  benides 

Keyule  fare  ablar  kurbas  sus 
scrbises 

Kun  layuda  da  (sic)  Allah  el 
me  dira  sifalsiya  medezides. 

19.  I fuwerun  se  a kesar  (sic) 

ellubn  kunfalsiya  nmi  gha- 
rande 

Disiyendu  ke  abiya  fecbu  una 
muwert  tanmala 
Tarayerun  lakamisa  de  Yusuf 
ensangberentada 
Pur  ke  küreyese  Yaghkub 
akellu  sin  dudansa. 


Vamos  a nuest°ro  padre  i 
todo  se  le  contemos, 

Que,  contindole  a questo,  se- 
remos  k'reideros. 

17.  Asta  poco  de  rrato  Yagknb 

obo  rreeordado, 

Dixo:  r ^ Que  es  de  mi  ficho 
qub  es  de  mi  amado? 

,)Qu6  le  abedes  fejo,  en  db  lo 
abeis  dexado?“ 

I todos  dixerou : „El  lobo  lo  a 
matado“. 

18.  „No  vos  k'reyo,  fichos,  de 

cuanto  me  dezides; 

Idme  a cagar  el  lobo  d’aquel 
donde  venides, 

Que  yo  le  färb  ablar,  curvas 
sus  gerviges, 

Con  l'ayuda  d’Allab  bl  me  dird, 
si  falsia  me  dezides.“ 

19.  I fubronse  a cagar  el  lobo  con 

falsia  rnuy  g*rande, 
Dixiendo  que  abia  fecbo  una 
mnert[e]  tan  mala, 
T*rayeron  la  caraisa  de  Yuguf 
ensangh'rentada, 

Porque  k'reyeseY  agkub  aquello 
sin  dudanga. 


Str.  16c.  „todo  se  le  contemos*;  le  steht  hier  auffallender  Weise  für  das 
Neutrum  lo.  Derselbe  Fall  findet  sieh  30  d,  89  b,  93  d (gele  = und  112  c. 

Gay.  setzt  jedesmal  (se)  lo  dafür. 

Str.  17  c.  Zu  fejo  statt  fecbo  s.  § 24. 

Zu  Str.  18 — 20  vergl.  Einleitung  4,  ferner  M.  Grlinbauin,  ZDMG.  Bd.  43, 
pag.  22  und  27;  dcsgl.  Weil,  Biblische  Legenden  der  Muselmänner,  pag.  103; 
ßobies,  legenda  pag.  19—20. 

Str.  18 d.  Der  Schreibfehler  da  Allah  ist  ebenso  zu  erklären  wie  bd,  ada 
Allah,  s.  B § 53. 
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20.  Rrugu  Yagbkub  alkiriyadur 
yüllubu  fuwe  a fablar 
Disu  61  lubu  nulumaude  Allah 
ke  anabi  fnwt'ae  a matar 
ßntan  estaranna  tiyerra  me 
fuwOrun  a kaaar 
Aumt;  fechu  pekadu  ilebanme 
a lazrar. 


20.  Rrogö  Yagkub  al  k'riador  yel 
lobo  fae  a fablar, 

Dixo  el  lobo:  „No  lo  mande 
Allah  que  a nabi  fuese  a 
matar, 

En  tan  est»ranna  tierra  me 
fneron  a eaijar, 

Anme  fecho  pecado  i 16vanme 
a lazrar“. 


21.  Dis80  Yagkub:  „Fichos,  qud  tuerto  me  tenedea, 
De  cuanto  me  dezidea,  de  todo  me  fallendes; 
En  AllAh  k'reyo  i fio  qne  aun  lo  veredes, 
Todas  estaa  cosag  que  aun  lo  pagaredes“. 


22.  Volviöse  Yagkub  i volviöse  llorando; 

I quedaron  aus  fijos  como  deamamparadoa, 
Fudronae  a Yu^uf,  donde  estaba  en^elado, 

1 lev&ronlo  al  pozo  por  el  aolo  rraat»rando. 

23.  Echäronlo  en  el  pozo  con  cuerda  muy  larga, 
I cuando  fue  a medio,  obidronla  cortada, 


Zu  Str.  20  vergl.  Fird.  pag.  72: 

„Er  riefa  — und  so,  auf  göttliches  Geheiss, 
Gab  Antwort  ihm  dor  Wolf:  „Erhabner  Greis! 
Profeten  - Leiber  waren  allezeit 
Geheiligt  mir,  geheiligt  und  geweiht!“ 


Str.  20b. 


nabi  = profeta  vom  arabischen 


hier  nach 


spanischer 


Weise  geschrieben  . j, 


Hei  Tha'labi  pag.f*4  Z.  3 unten,  ff.  wird  Uber  das  Verhör  des  Wolfes  folgendes 
berichtet:  „Da  sprach  Jakob  zum  Wolf:  „Komme  näher,“  und  es  näherte  sich 
der  Wolf,  indem  er  an  den  Leuten  vorUberschritt,  bis  er  dicht  vor  Jakob  stand 
mit  gesenktem  Haupte  (cf.  curvas  sus  serviles).  Da  sprach  zu  ihm  Jakob:  „He 
Wolf!  Du  hast  meinen  Sohn  gefressen,  den  Trost  meiner  Augen,  den  Liebling 
meines  Herzons,  die  Wonne  meiner  Seele,  wahrlich  du  hast  mir  unendlichen 
Jammer  und  grossen  Schmerz  bereitet.“  Da  antwortete  der  Wolf:  „Nein,  so 
wahr  dein  Haar  weiss  ist,  o Prophet  Gottes,  nicht  habe  ich  einen  Sohn  von  Dir 
gefressen.  Denn  fürwahr,  euer  Fleisch  und  Blnt  ist  von  der  Familie  der  Pro- 
pheten, die  uns  Wölfen  heilig  sind;  ich  aber  bin  unschuldig  und  fälschlich  an- 
geklagt, auch  bin  ich  ein  deinem  Lande  fremder  Wolf,  indem  ich  aus  Aegypten 
komme  (cf.  en  tan  estranna  tierra)“. 

Romftnigche  Forschungen  XI.  2.  24 
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I cay6  ent're  una  penna  yuna  piedra  airada, 

I quiso  Alldh  del  gielo,  i no  le  noziö  nada. 

24.  Alli  cayö  Ynguf  en  aquella  agna  Pria, 

Por  db  pasaba  gente  con  mercaduria, 

Que  tenian  ged  con  la  calor  del  dia, 

Yembiaron  por  agna  alli  donde  41  jazia. 

25.  Ecbaron  la  ferrada  con  cucrda  muy  larga, 

No  la  podian  sacar,  que  mncho  les  pesaba, 

Por  rrazon  que  Ymjuf  en  ella  se  t*rababa, 
Pusieron  ye  esfuer^o,  i saliö  la  bella  barba. 

26.  Eilos,  de  qne  vieron  a tan  noble  k'riatura, 
Maravilhlronse  de  su  g*rande  fermosura; 
Leväronlo  al  mercader,  i plazidle  su  fegura; 
P“rometiöle8  mncho  bien  i muy  mucha  mesura. 

27.  Asta  poco  de  rrato  sus  ermanoa  vinieron 
A demandarlo,  su  cativo  lo  tizieron, 

El  lo  atorgb,  pues  eilos  lo  qnisieron, 

Yehuda  los  aconsechö  por  alli  por  do  vinieron. 

28.  Dixo  el  mercadero:  „Amigos,  si  qneredes, 
Aquestoe  vinte  dineros  por  41,  si  lo  vendedes“. 


Zu  Str.  23  c vcrgl.  Gämi  pag.  69: 

„In  dem  Brunnen  ragte  aus  dem  Wasser  ein  Stein  hervor,  den  richtete  er  »ich 
unverwoilt  zum  Sitze  ein.“ 

airado  wird  275  b ebenfalls  von  einem  Steine  gebraucht. 

Str.  23d.  Ueber  die  Bedeutung  von  t s.  Einleitung  S.  324;  Gay.  setzt  ent- 
sprechend : 

„Mas  quiso  Allall  del  sielo  que  non  le  nuciö  nada*. 

Vergl.  hierzu  Tha'l.  pag.  98,  letzte  Z.  ff.: 

„Da  Hess  Gott  aus  dem  Wasser  einen  grossen  weichen  Stein  hervorragen  und 
bis  zu  Josef  sich  erheben,  so  dass  er  auf  ihm  stehen  blieb“. 

Str.  25  d.  bella  barba  = hombre  gentil  cf.  Amador  III,  pag.  372  Anm. 

Str.  26  c.  Der  Kaufherr  wird  bei  Firdüsi,  bei  Gämt,  bei  Tba'labi  und  in 
derLeyenda  übereinstimmend  Mälik  geheissen  (MSlik,  Sohn  des  Du'r). 

Str.  27  b.  cativo  für  cautivo  findet  sich  auch  in  der  legenda,  z.  B.  pag.  28. 

Str.  27c.  Zu  dl  lo  atorgö  vcrgl.  Fird.  pag.  79: 

„Nur  — muss  ich  schon  im  Sklavenkittel  wandern  — 

Lasst  euch  mich  dienen,  aber  nicht  den  andern!“ 

Str.  28b.  vinte  dineros;  nach  Gen.  37,  28  und  nach  den  Angaben  der 
arabischen  Autoren  war  der  Kaufpreis  ebenfalls  20  Geldstücke.  Cf.  Grünbaum 
1.  c.  pag.  26. 
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Dixieron:  „Contentos  somos  con  qne  lo’mp'resionedes 
Asta  la  tierra  santa  qne  no  lo  soltedes“. 

29.  I fizieron  so  carta  de  como  Io  vendieron, 

I todo  por  sus  manos  por  esk'ribto  Io  pnsieron, 

Yad  aquel  merqnedero  so  carta  le  rrindieron, 

I levölo  encadenado  ansi  como  pugieron. 

30.  Cuando  vino  al  mover,  Yn$nf  iba  llorando, 

Por  eapedirse  de  bdb  ermanos  mal  iba  quexando, 
Males  eran  eilos,  mns  dl  ayia  so  guisado, 

Demandö  al  mercadero,  yatorgösele  de  g*rado. 

31.  Dixo  el  mercadero:  „Esto  es  maravella, 

Qne  ellos  te  an  vendido  como  si  fnes  oveeba, 
Dixiendo  qne  eres  ladron  i de  mala  peleja, 

I yo  por  tales  sennores  no  daria  una  arveja.“ 

32.  Partiöse  Ynguf  con  la  cadena  rrast*rando, 

I Yehuda  aqnella  noche  estdbalos  velaudo, 

Espertölos  a todos  tan  apriesa  llorando, 

Dixiendo:  „Levautadvos,  rrezebid  al  torteado.“ 


Zn  Str.  29 — 46  s.  Einleitung  8.  321.  Fird.  pag.  81 — 98. 

Bei  Tba'l.  pag.  101,  Z.  17  ff.  heisst  es,  dass  Jehnda  jeden  Tag  heimlich  vor 
seinen  Brüdern  zu  Joseph  schlich  und  ihn  mit  Speise  versorgte.  Als  er  nun 
an  jenem  Tage,  wo  Malik  Joseph  befreit  hatte,  an  den  Brunnen  kam  und  Joseph 
im  Gefolge  Maliks  erblickte,  setzte  er  alsbald  seine  Brüder  davon  in  Kenntnis. 
Diese  eilten  Malik  nach  und  forderten  Joseph  als  einen  ihnen  entlaufenen  Sklaven 
zurück,  worauf  Malik  ihn  loskaufte. 

Str.  30d.  sele  für  selo  wie  16c. 

c /J 

Str.  31b.  Statt  fues  hat  Gay.  fuoses;  fues  findet  sich  noch  94  c 

und  97  c.  An  letzter  Stelle  ist  natürlich  fawd»  in  fuwüs  = fues  zu  ver- 
bessern. 

Str.  31  d.  Zu  I yo  s.  B § 17 ; i hat  hier  kausale  Bedeutung  (s.  Einleitung, 
S.  324):  „Darum  würde  ich  (d.  h.  an  deiner  Stelle)  mich  um  solche  Herren  nicht 
weiter  kümmern". 

Ueber  den  Reim  der  Str.  31  s.  Ein).  S.  316. 

Str.  32  a.  Partiöse  Yuguf  d.  h.  er  ging  zu  seinen  Brüdern  zurück,  um  von 
ihnen  Abschied  zu  nehmen.  Diese  hatten,  da  es  bereits  Abend  geworden,  in 
der  Nähe  des  Brunnens  sich  gelagert.  Juda  allein  wachte;  als  er  Joseph  er- 
blickte, brach  er  in  lautes  Weinen  aus  und  weckte  dadurch  seine  Brüder  (vergl. 
Fird.  pag.  83—87). 

24* 
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33.  Dixo  Yu(;of : „Ermanos,  perdöneos  el  k'riador, 

Del  tnerto  que  me  tenedes  perdöneos  el  Sennor, 

Qne  para  siemp're  i nunca  Be  parte  el  nuest“ro  amoru. 
Ab'ragö  a eaduguno  i pnrtiöse  con  dolor. 

34.  Iba  con  g*ran  xente  aqnel  mercadero, 

All!  iba  Yugnf  solo  i sin  compannero, 

Pasaron  por  nn  camiuo,  por  nn  fosal  sennero, 

Do  jazia  la  bu  madre  agerea  de  un  otero. 

35.  Dio  salto  de  la  camella  donde  iba  cabalgando. 

Ko  lo  sintiö  el  negro  que  lo  iba  guardando, 

Fuöse  a la  fuesa  de  su  madre  a pedirle  perdon  doblado, 
YuQiif  a la  fuesa  a tan  ap‘riesa  llorando. 

36.  Dixendo:  „Madre,  sennora,  perdoneos  el  Sennor, 

Madre,  si  me  vidieses,  de  mi  abrias  dolor; 

Voi  con  cadena  al  cuello,  cativo  con  sennor, 

Vendido  de  mia  ermanos,  corao  si  fnese  t»raidor. 

37.  Eilos  me  an  vendido  no  tentendoles  tuerto, 

Parti6ronme  de  mi  padre  ante  que  fuese  muerto, 

Con  art’  i con  falsia  ellos  me  obieron  vuelto, 

Por  mal  pere9io  me  an  vendido,  por  do  voi  axado  i cueito.“ 


Str.  33c.  Ticknor  und  Gay.  haben  parta  statt  parle,  letzteres  dürfte  wohl 
ein  Schreibfehler  Bein. 

Sfr.  35a.  Die  Hs.  hat  „cabalgado“,  offenbar  ein  Schreibfehler,  Gay.  setzt 
deshalb  cabalgando. 

C f / Je  ä 

Str.  36  a.  In  pordoncos  ist  das  zweite  ^ durch  das  über- 

geschriebene Hamza  als  getilgt  anzusehen,  cf.  die  Bemerkung  Morfs  zu  18a. 
Hamza  aber  vertritt  Elif  als  Träger  des  Vokalzeichcns,  s.  B § 11. 

Zu  Str.  36  und  37  vergl.  Tha'l.  pag.  102,  Z.  2 ff.  „Es  führte  sic  der  Weg 
über  das  'Grab  seiner  Mutter,  und  als  er  das  Grab  gewahrte,  konnte  er  sich 
nicht  enthalten,  vom  Kamel  auf  das  Grab  herabzusteigen.  Da  sprach  er:  „o 
Mutter,  o Rachel!  Entferne  von  dir  den  Steinhaufen,  erhebe  dein  Haupt  aus 
der  Erde  und  schaue  deinen  Sohn  Joseph,  was  fUr  Leiden  er  nach  deinem 
Tode  anheimfiel.  0 Mutter,  wenn  du  mein  Elend  sähest  und  meine  Schmach, 
würdest  du  dich  meiner  erbarmen.  0 Mntter,  wenn  du  mich  sähest!  Sie  haben 
mir  mein  Kleid  entrissen,  mich  gebunden  und  in  den  Brunnen  geworfen,  mich 
geohrfeigt  und  Steine  auf  mich  geschleudert,  ohne  dass  sie  sich  meiner  er- 
barmten. Wie  einen  Sklaven  haben  sie  mich  verkauft  und  wie  einen  Gefangenen 
hat  man  mich  weitergeschleppt“ 
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38.  I volviöse  el  negro  ante  la  camella 

• Rrequeriendo  a Yuquf  i no  lo  vido  en  ella; 

I volviöse  por  el  camino  aguda  su  orella, 

Vidolo  en  el  fosal  Uorando  ques  maravella. 

39.  I fuöse  allf  el  negro  i öbolo  mal  ferido, 

1 Inego  en  aqnella  ora  cayö  amortefido; 

Dixo:  „Tü  eres  malo  i ladron  curap'lido, 

Ansi  nos  lo  dixeron  tus  sennores  qne  te  ovieron  vendido“. 

40.  Disso  Yngnf:  „No  soy  malo  ni  ladron, 

Mas  aqni  xaze  mi  madre,  i vöngole  a dar  perdon; 

Rrnego  ad  Allöh  del  qielo  i a 61  fago  loa^ion 
Que  si  culpa  no  te  tengo,  t’embie  su  maldi^ion“. 

41.  Andaron  aquella  noche  fasta  ot°ro  dia, 

Enturbeijiöseles  el  mundo,  g*ran  vento  corria, 

Afalleqiöseles  el  sol  a ora  de  medio  dia; 

No  vedian  por  do  ir  con  la  merqueduria. 

42.  Aqneste  inercadero  baziase  maravillado 
De  aquella  fortuna  que  bazia  el  pecado, 

Dixo  el  mercader:  „Yo  mando  p'rivado 

Que,  quien  pecado  a fecho,  que  vienga  acordado. 

43.  „Que  aquesta  fortuna  que  agora  veiemos, 

Por  algun  pecado  qu’ent're  nosotoros  tenemos; 

Quien  pecado  a fecho  perdone  i perdonemos, 

Mejoremos  Ventura  i todos  escaparemos.“ 

44.  Disso  el  negro:  „Sennor,  yo  di  nua  bofetada 
Ad  aquel  tu  cativo  que  se  fuö  a l’alborada“. 

Llamö  el  mcrcadero  a Yuquf  la  vegada, 

Que  se  viniese  a vengar  del  negro  i su  errada. 

45.  Disso  Yuquf:  „Eso  no  es  de  mi  afar, 

Yo  no  vengo  de  aquellos  que  ansi  se  quieren  vengar, 

Ante  vengo  de  ftqnellos  que  quieren  perdonar; 

Por  g*ran  que  sia  el  yerro,  yo  ansi  lo  quiero  far“. 

46.  Aquesto  fecho  yel  negro  perdonado, 

AcMareqiöles  el  dia  yel  mercader  fuö  apagado; 

Str.  44c.  la  vegada  hat  wohl  dieselbe  Bedeutung  wie  las  orras,  3c;  ve 
gada  = vä,  cf.  Icyenda  pag.  39  Note  6 und  Alex.  42. 
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Disso  el  mercader:  „0  amigo  g*ranado, 

Sino  por  lo  compnesto,  soltar-t’ia  de  g*rado.“ 

47.  Mas  a pocos  de  dias  a sn  tierra  llegaron. 

Yu^nf  fud  luego  snelto,  yen  nn  rrio  lo  bannaron, 

De  purpura  i de  seda  muy  bien  lo  guisaron 

I de  piedras  p're^iosas  mny  bien  lo  afeitaron. 

48.  Cnando  entraban  por  la  fibdad,  las  gentes  se  inaravillaban, 
El  dia  era  nnblo  yel  sol  no  rrelumb*raba, 

Maguera  era  escuro,  ydl  lo  hazia  c*lara; 

Por  doqniera  qu’öl  pasaba  todo  lo  rreiumb*raba. 

49.  Dezian  las  gentes  ad  aqnel  mercadero 
Si  era  aqnel  Angel  u omb're  santnrero, 

Disso:  „Ante  es  mi  cativo  leal  i verdadero, 

Yo  quidrolo  vender,  si  le  hallo  merquero  (sic). 

Str.  46  d.  Zu  soltsr-t’is  cf.  2 c. 

Str.  47b.  Boi  Fird.  und  (lämi  wird  Joseph  im  Nil  gebadet. 

Zu  Str.  48c, d vergl.  Gäiui  pag.  74,  Z.  6 u. : 

„Denen,  die  zu  ihm  hinblickten,  kam  die  Vermutung,  es  sei  der  Sonne  Glanz, 
der  aus  der  dunklen  Wolko  hervorgetreten“. 

Str.  48  c.  ydl  lo  hazia  c*lara:  clara  hier  des  Reimes  wegen  gesetzt  Btatt 
claro;  vergl.  hierzu  87d,  g*randa  für  g*rande  und  165d,  vendido  für  vendida; 
ferner  275  a und  287  a.  Ich  halte  alle  diese  Fälle  für  Reim-Arabismen,  weil  die 
arabische  Verskunst  derartige  Veränderungen  des  nachtonigen  Vokals  für  die 
Reimbildung  gestattet;  cl.  Freytag  „Darstellung  der  arabischen  Verskunst“, 
pag.  516,  9 und  pag.  328  § 3. 

Hierzu  füge  ich  ein  Beispiel  ans  Zamaijsari,  Mufassal,  ed.  Broch,  pag.  5: 
y * * cs  y y 

* * * * 
t y * y y * t*  * 

Mctr.  regaz.  cXJcVj 

„Ich  habe  vernommen,  dass  meine  Vettern,  die  Banu  Jazid,  aus  Frevelmut 
gegen  uns  heftiges  Geschrei  erheben“. 

Jazidu  ist  hier  gesetzt  statt  Jaztda,  um  mit  fadldu  zu  reimen. 

Str.  49c.  Gay.  hat  „Anda  mi  cs  cativo“;  dieses  „anda“  erklärt  er  in  der 

/ c 

Anmerkung  für  die  arabische  Präp.  'inda  „bei*  (en  casa,  en  poder 

✓ 

de).  Morf  hat  = ante,  was  hier  offenbar  viel  besser  passt  in  der  Be- 
deutung „vielmehr,  im  Gegenteil“,  indem  cativo  im  Gegensätze  zu  dem  vor- 
hergehenden ängel  u umbre  santurero  gedacht  ist;  cf.  45  c. 
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50.  Desso  el  mercader  qu’41  lo  venderia  en  mercado, 
Fizo  a Haber  las  nuevas  por  todo  el  rreinado, 
Que  viniese  toda  la  gente  para  el  dia  sennalado, 
Estando  Yufuf  apuesto  en  un  banco  posado. 

51.  No  fincö  en  la  comarca  omb're  ni  mnjer, 

^Ni  cbico  ni  g»rande,  qne  no  lo  fnese  a verj 

Alli  vino  Zaliha  i dexd  el  coraer 
Cabalgada  en  una  mala  a cnanto  podia  correr. 

52.  So  peso  de  pMata  por  41  daba  bien  pesado, 
Yot°ro  que  tal  bazia  de  oro  esmerado, 

I de  piedras  p're^iosas  como  dize  el  ditado, 
Mereölo  el  rrey  por  su  peso  de  oro  g»ranado. 

53.  Diölo  el  rrey  a Zaliha  con  amor, 

Tomäronlo  por  fijo  lixitimo  i mayor, 

Amironlo  dambos  de  may  buen  amor; 

Debantöse  el  p'regonero  i p'regonö  a sabor, 


Str.  50  s.  Ueber  desso  ist  B § 35  gehandelt. 

Str.  50d.  Bei  Fird.  pag.  101  wird  Joseph  auf  einem  hohen  Schaugerüste  vor 
dem  Palaste  des  Vezirs  öffentlich  ausgestellt. 


Str.  51c. 


Zaliha  ist  die  altspanische  Transkription  des  persischen 


Namens 


Zalikhä  (so  vokalisiert  il.  Ethö,  .Firdausis  Yüsuf  und  Za- 


likhä“,  Wien  1887,  übereinstimmend  mit  Beidäwl  (pag.  450  zu  Vs.  21),  während 
Vullers,  lexicon  Persico- Latinum,  Zuleikhä  angiebt).  Gayangos  und  Kobles 
transkribieren  nach  ncUBpanischer  Weise  Zalija  und  Zelija. 

Der  Koran  nennt  die  Gattin  Putipbars  einfach  .die  Frau  des  mächtigsten 
oder  des  vornehmsten  Mannes“.  Der  Name  des  Gatten  wird  dort  ebensowenig 
erwähnt,  wie  sein  Dienstverhältnis  zum  Könige.  Hieraus  erklärt  es  sich,  dass 
io  der  leyenda  (pag.  35)  jener  .mächtige*  (al-'aziz)  als  el  rrey  Alaziz  erscheint, 
und  dass  ebenso  im  Poema  der  König  aelbst  die  Holle  Putipbars  übernimmt. 

Bei  Fird.  und  dämi  dagegen  ist  Zalikhä  die  Gattin  des  Vezirs,  der  von 
ihr  aufgefordert  Joseph  um  einen  hohen  Preis  erhandelt.  Bei  Tabari  und 
Tha'labi  heisst  Putiphar  Itfir  oder  Kitfir  und  seine  Gattin  Rfi'tl.  Letzterer  Name 
findet  sich  neben  Zalikhä  bei  Bcidäwi.  Vcrgl.  hierzu  noch  GrUnbaum,  ZDMG.,43, 
pag.  8. 

Str.  52  c.  Zu  el  ditado  cf.  Amador,  III,  pag.  370. 

Str.  53d.  Der  nun  folgende  passus  von  hier  bis  Str.  61  dürfte  sich  mit 
dem,  was  vorher  in  Str.  52  und  53  erzählt  worden,  wohl  schwerlich  in  einen 
logischen  Zusammenhang  bringen  lassen.  Es  scheint  entweder  ein  bedeutendes 
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54.  Debantöse  el  p'regonero  i p”regonö  a sabor 
Dixo : „j.Quien  comp*ra  p°rofeta  cuerdo  i sabidor, 

Leal  i verdadero,  finnemente  en  el  k'riador, 

Ansi  conto  pare^e  por  fecho  i valor?“ 

55.  Dixo  Yoguf:  „Tü  pergona  amado, 

Quien  comp*ra  cativo  torpe  vaviltado“. 

Disso  el  pergonero:  „Echo  no  far6  yo,  amado; 

Qne  si  aqueso  pergonase,  no  te  mercarän  de  g*radou. 

56.  Digso:  „Pneu  eso  no  qnieres,  pergnena  la  verdad, 

I rrnögote  ermano  qne  no  la  quieras  negar; 

Di:  ^ Quien  comp*ra  p°rofeta  de  alto  Ingar? 

Fieho’s  de  Yakub,  si  l’abeis  oido  nomb*rar. 


Versehen  des  Schreibers  vorzuliegen,  oder  die  Strophen  sind  später  eingeschoben 
worden. 

Das  in  Str.  54  n.  55  berichtete  geht  bei  Firduei  (pag.  104, 105),  wie  es  der 
Gang  der  Erzählung  verlangt,  dem  Kaufabschluss  voraus.  Nachdem  die  Käufer 
in  grosser  Anzahl  zusammengeströmt  sind,  erhebt  sich  der  Herold,  rühmt  Josephs 
Schönheit  und  sehliesst  seine  Lobpreisung  mit  den  Worten: 

„Wer  kauft  den  Sklaven,  der  wie  Feen -Söhne, 

Die  höchste  Tugend  eint  mit  höchster  Schöne?!* 

Joseph  von  Seelenqual  Ubermannt,  bittet  den  nerold  ihm  andere,  der  Situation 
entsprechendere  Epithota  beizulegen  wie  z.  B.: 

„Wer  kauft  den  Sklaven,  den  gefangenen  Knecht, 

Den  Waisenknaben  ohne  Schutz  und  Recht?“ 

Seine  Bitte  findet  jedoch  keine  Beachtung,  und  nun  beginnt  daB  Feilschen.  Der 
Grossvezir  Uberbietet  schliesslich  alle  übrigen  Käufer,  indem  er  Malik,  dem 
Kaufherrn,  seinen  eignen  Thronscssel  auB  Türkis  und  seine  goldne  Krone  ver- 
spricht. Diese  Krone  setzt  er  sodann  auf  Josephs  Haupt.  Während  die  Diener 
des  Vezirs  die  übrigen  zur  Kaufsumme  gehörenden  Schätze  an  Gold,  Silber  und 
Juwelen  herbeischaffen,  will  Malik  die  Krone  von  Josephs  Haupt  nehmen. 

„Da  blieb  — o grauses  Wunder,  bittre  Not  — 

Sein  ausgestrektcr  Arm  erstarrt  und  tot.“ 

Voll  Angst  und  Schrecken  fordert  er  den  Vezir  auf  seine  Krone  zu  behalten 
und  bittet  Joseph  ein  Gebet  zum  Himmel  zu  senden,  damit  sein  verdorrter  Arm 
wieder  geheilt  werde.  Joseph  willfahrt  seiner  Bitte  und  erwirkt  die  sofortige 
Heilung  Maliks.  Dieser  verschmäht  nun  auch  die  übrigen  Schätze  und  gibt 
dem  Vezir  alles  zurück  mit  Ausnahme  der  geringen  Summe,  die  er  selbst 
für  Joseph  bezahlt  hatte,  als  er  ihn  von  seinen  Brüdern  erhandelte  (cf.  58  d). 
Aehnlich  wie  bei  FirdÜBi  wird  das,  was  sich  bei  dem  öffentlichen  Verkaufe 
Josephs  zugetragen,  auch  in  der  leyenda  erzählt,  pag.  40,  nur  ist  dort  von  der 
Rückgabe  des  Kaufpreises  an  den  Käufer  nicht  die  Rede. 
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57.  De  que  snpo  el  mereadero  qu'era  de  t&l  altura, 
Rrogö  al  comp*rador  liye  volviese  por  mesnra, 

I doblar-le  ia  el  p'resio  de  la  so  comp»radura, 

Yöl  no  lo  quiso  bazer  por  que  ya  tenia  Ventura. 

58.  Beg&ndole  piedes  i manos  que  lo  quisiese  far, 

El  por  uinguna  via  no  lo  quiso  atorgar, 

Tüvose  por  nialandante,  la  cuantia  le  fue  a tornar; 
Salvaute  lo  que  costö,  no  le  quiso  man  tornar. 

59.  Rrogö  el  mereadero  a Yuguf  la  aazun 

Que  rrogase  ad  Allah  del  gielo,  de  buen  corazon, 
Qu’en  doze  mucberes  que  tenia,  todas  doze  en  araor, 
Qu’en  todas  doze  le  diese  fichos  i k'riazon. 

60.  Levantöse  YuQuf  i fizo  loa^ion, 

Rrogö  ad  Alläh  del  gielo  de  buen  corazon, 

Que  alargase  la  vida  al  buen  varon; 
YempTcnnaronse  todas  cadaguna  a su  sazon. 

61.  Cuando  vino  la  ora  que  ovieron  de  librar, 

Quiso  Allah  del  (ielo,  i todas  fueron  a echar 
Muy  nobles  k’riaturaa  i feguras  de  alegrar, 

Porque  nuest°ro  sennor  les  quiso  ayudar. 


Str.  57  b.  liye  = sele,  g.  B,  § 17. 

Str.  57c.  doblar-le  ia,  cf.  2c.  Gay.  setzt  „e  ha  el  prcyio“. 

Str.  58d.  „Salvante  lo  que  cogtö'4  sind  die  vintc  dineros,  für  welche  die 
Brüder  Joseph  an  den  mereadero  verkauft  hatten ; s.  Str.  28. 

Zu  Str.  59 — 61  vergl.  die  leyenda,  pag.  50,  51 ; Fird.  pag.  120—123.  Dort 
bringt  ein  Araber  dem  Jakob  Kunde  von  seinem  Sohne  ans  Aegypten.  Jakob 
hochbeglückt  behält  den  Fremden  drei  Tage  als  Gast  in  seinem  Hause  und  fragt 
ihn  beim  Scheiden,  ob  er  ihm  noch  in  irgend  einer  Weise  seinen  Dank  abstatten 
könne,  worauf  jener  erwidert,  er  sei  kinderlos,  deshalb  möge  Jakob  zum  Himmel 
flehen,  dass  er  ihm  Vaterfreuden  gewähre.  Auf  Jakobs  Fürbitte  geht  der 
Wunsch  des  Arabers  später  mehrmals  in  Erfüllung. 

Wollte  man  die  Reihenfolge  der  Ereignisse,  wie  sie  die  Handschrift  des 
Poema  in  Str.  52—61  gibt,  bestehen  lassen,  so  könnte  man  sich  das  in  54 — 61 
erzählte  höchstens  als  Finte  des  Königs  erklären,  der  aus  Eitelkeit  dem  Kauf- 
herrn seinen  Handel  verleiden  will  und  deshalb  Joseph  abermals  feilbieten  lässt. 
Andernfalls  müsste  man  eine  spätere  Einschiebung  annehmen,  um  so  mehr,  als 
sich  Str.  62  ganz  gut  an  53,  wo  natürlich  Vers  d zu  streichen  wäre,  anreihen  würde. 

Gay.  gibt  übrigens  Str.  52  and  53  (63  u.  64)  in  etwas  veränderter  Fassung. 
Amador  erwähnt  nichts  zu  der  Stelle. 

Str.  61c.  Die  Hs.  hat  fegaras,  vergl.  hierzu  246b. 
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62.  K'riölo  Zaliba,  muy  bien  lo  ubo  k'riado 
1 de  corazon  lo  nbo  guardado; 

Yel  como  era  apnesto,  apagöse  del  p'rivado, 
Demandöle  el  su  cuerpo  i no  le  semecho  guisado. 

63.  Disso  a su  p'rivada:  „Ya  sabes,  amada, 

Como  yo  e k‘riado  a Yu^uf  cada  semanna, 

De  noche  i de  dia  yo  bien  lo  gnardaba, 

Y61  no  me  lo  p"re?ia  mas  qne  si  fnese  rana. 

64.  „De  mi  sabiduria  i mi  sabencia  cMara, 

Yo  no  pnedo  fazer  qu’el  acate  en  mi  cara; 

Solo  qu'61  me  vidiese,  yöl  lnego  me  amara, 

■'  I d61  faria  a mi  gnisa  en  lo  que  yo  le  mandara“. 


65.  Disso  su  plrivada:  „Yo  vos 
darö  un  consecho, 

Vos  dadme  aber,  yo  far6  un 
poquecho,  (P) 

Yo  abrd  un  pintor  i mestorard 
arecho,  (P) 

Yo  fare  al  materya  (P)  qu’61 
se  venga  a vuest°ro  lecbo. 


65.  Dissu  su  piribada  yubusdare 
unkunsecbu 

Busdad  me  ab6r  yufare  un- 
pukechu 

Yu  abre  unpintur  i mGturare 
arecbu 

Yu  fare  al  matßrya  kcl  se 
bengba  abnwesturn  lechu. 


Str.  62c.  privado  wie  68 d und  öfter  = luego,  presto;  cf.  Alex.  157,  2158. 

Str.  63s.  Bei  Fird.  und  Gämi  beredet  sich  Zalikhä  mit  ihrer  Auime,  wio 
sie  Josephs  Sprödigkeit  besiegen  könne  (Fird.  p.  136  ff.,  Gämi  pag.  102  ff.). 

/ /ä  / /ä 

Str.  63  d.  Die  Hs.  hat^^^y  pare^ia,  offenbar  ein  Schreibfehler  für 

p*rc(ia.  Letzteres  hat  auch  Gayangos. 

Zu  Str.  64b,c  vergl.  Gämi  pag.  103:  „Wenn  er  doch  nur  einen  Blick  zu 
mir  herUbersendete,  so  würde  er  manchmal  in  meinen  Zustand  übergehen“. 

Str.  64  d lautet  bei  Gay.:  „E  fiyieso  a mis  guisas  cn  lo  que  yo  mandara“. 

Str.  66.  Die  beiden  letzten  Verse  dieser  Strophe  Bind  wohl  kaum  verständ- 
lich, entweder  ist  das  Original  verdorben,  oder  der  Dichter,  der  ja  des  Spanischen 
nnr  unvollkommen  mächtig  war,  hat  die  richtigen  Ausdrücke  verfehlt.  Herr 
Prof.  Morf  hatte  die  Güte,  mir  auf  meine  Anfrage,  oh  der  Druck  korrekt  sei, 
dieses  zu  bestätigen.  Ich  setze  deshalb  die  mechanische  Transkription  neben 
die  spanische. 

Versd,  Yo  fard  äl  materya  (=  materia  cf.  B,  §51)  könnte  vielleicht  heissen : 
„Ich  werde  einen  berauschenden  Trank  fiir  ihn  bereiten*.  Al  stände  dann  hier 
fUr  a 61  wie  121c. 
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66.  De  caanto  le  demandö,  todo  le  frn’i  bien  gnisado; 

Fizo  fazer  nn  palagio  mny  apnesto  i cuadrado, 

Todo  lo  fizo  bManco,  paredes  i terrado. 

I fizo  fegurar  a nn  pintor  p'rivado. 

67.  De  YuQuf  i de  Zaliha  alii  fizo  sns  fegnrag, 

Qne  sc  abragaban  dambos  p'rivados  sin  mesnra; 

Porqne  semejaban  vivos  con  seso  i cordnra, 

Porqne  eran  mestorados  de  mestura  con  natnra. 

68.  De  qne  el  palagio  fue  fecbo  i todo  bien  acabado, 

Alli  vino  Zaliha  yagentösiye  de  g»rado; 

I enviö  por  Yuguf  Inego  con  el  maudado: 

„Yoguf,  tu  sennora  te  llatna  qne  vayas  rouy  p'rivado“. 

69.  I fndse  Yugnf  do  Zaliha  jazia, 

I cotno  qniso  dent[»r]ar  Inego  sintib  la  falsia; 

I qnlsose  volver,  yella  no  lo  cosentia, 

T*rabdlo  de  la  falda  i levölo  do  yazia. 

70.  Alli  quedö  Yngaf  con  mny  g*rande  espanto, 

Afalagäbalo  Zaliha,  ydl  volvlase  de  canto, 

Gay.  gibt  folgende  Version: 

„Dijo  la  su  privada:  „Yo  vos  darb  un  conscjo, 

Vos  dadmc  haber  e yo  fare  nn  bosquejo, 

Yo  abr6  un  pintor  que  raestorarA  arreeho, 

Yo  färb  de  mauern  que  61  vienga  a vuestro  lccho“. 

Gämi  lässt  ebenfalls  einen  Palast,  Firdusi  (pag.  138)  ein  Spiegelzimmer 
bauen,  worin  Zalikhäs  Gestalt  überall  Josephs  Blicken  begegnet,  wie  er  sich 
auch  wenden  mag.  Die  entsprechende  Stelle  bei  Gämi  (pag.  103)  lautet: 

(Die  Amme  spricht)  „Mir  ist  ein  klnger  Plan  in  den  Sinn  gekommen,  woraus 
Dir  Buhe  erwachsen  wird.  Jedoch  dann  wird  dieser  Plan  leicht  ausführbar, 
wenn  Du  eine  Kamellast  an  Silber,  eine  Esellast  an  Gold  herbeischaffst 
(cf.  vos  dadme  aber).  Ich  werde  einen  prächtigen  Bau  gleich  Irem')  auf- 
führen,  dann  werde  ich  Befehl  erteilen,  dass  darin  ein  Maler  von  Ort  zu  Ort 
mit  künstlerischem  Genie  Dein  Bild  male  in  Umarmung  (wörtl.  als  einen  Arm 
voll)  mit  Joseph. 

Rei  Kisäi  (cod.  der  Bonner  Univ.-Bibl.  pag.  335  ff.)  ist  ebenfalls  von  einem 
luxuriös  ausgestatteten  Gartenhause  die  Bede,  welches  Zal.  auf  den  Kat  der 
Amme  für  ihre  Zusammenkunft  mit  Joseph  erbauen  lässt. 

Str.  68b.  yasentdsiyc:  und  sie  liess  sich  dort  nieder;  s.  B § 17. 

1)  Irem  war  ein  von  Seddäd,  dem  Haupte  der  'Aditen,  angelegter  Zauber- 
garten, womit  er  der  verheissenen  Freuden  des  Paradiscs  gleichsam  spotten 
wollte. 
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P°rometidndole  aber  i rriquezas  abasto, 

La  ora  disso  Yuguf : „Allah  m’en  dara  a farto“. 

71.  Por  doqniere  que  cataba,  veia  fegura  artera, 

Deziale  Zaliha:  „Esta  es  fiera  manera; 

Tü  eres  mi  cativo  i yo  tu  sennora  ^ertera, 

Yo  no  puedo  fazer  que  te  gtiiea  a mi  carrera“. 

72.  Yu$uf  en  aquella  ora  quisose  encantar; 

El  pecado  lo  fazia  que  lo  qaeria  engannar, 

I vido  qne  no  era  a su  padre  onrrar, 

Rrepentido  fuö  luego  yempegö  de  firmar. 

73.  Yu$uf  volviö  las  cuestas  yempe^ö  de  fair, 

De  $aga  le  iba  Zaliha,  no  lo  podia  suPrir, 

T*rabalo  de  la  falda,  como  oireis  dezir, 

Ecbando  g*randes  vozes:  „Aqui  abräs  de  venir“. 

74.  Oyölo  so  marido,  por  do  alli  vino  p'rivado, 

Fallö  a Yu^uf  llorando  su  mal  fado; 

Rrota  tenia  la  falda  en  sn  costado, 

Yel  su  corazon  negro  por  miedo  del  pecado. 

75.  Zaliha  tenia  tendidos  sns  cabellos 

En  manera  de  forgada  con  sns  ojos  mervejos, 

Dixiendo  al  buen  rrey:  „Sennor  de  los  consejos, 

Aqnl  son  menester;  cata  todos  tus  consejos. 

76.  „Cata  aqui  tu  cativo  que  tenias  en  fialdad, 

A me  quesido  for[far]  sin  ninguna  piadad, 

Str.70d.  cn  = endo  wioSld,  103dund298d.  Gay.(81)hat  „mandarä  a fasto“, 
jedenfalls  eine  irrtümliche  Lesung. 

Zu  Str.  72  vergl.  Koriin,  Sure  12,24:  Nunmehr  verlangte  sie  nach  ihm,  und 
auch  er  würde  nach  ihr  verlangt  haben,  wenn  er  nicht  ein  deutliches  Zeichen 
seines  Herrn  gesehen  hätte;  so  wendeten  wir  von  ihm  ab  das  Uebel  und  die 
Schändlichkeit,  denn  er  gehörte  zu  unsern  treuesten  Dienern. 

Str.  73c  lautet  bei  Gay.: 

„Trabölo  de  la  falda,  como  oirias  desir*. 

Str.  75  b.  mervejos  ist  offenbar  eine  Verzerrung  für  vermejosj  Gay.  hat 
„bermelhos*.  Ueber  den  Keim  dieser  Strophe  s.  Einl.  S.  316. 

Str.  76b.  quesido  wie  89b  durch  Angleichung  an  den  Perfektstamm  gebildet; 
cf.  tuvido  124  c und  supido  154 d,  230c. 
c i 

for  ist  offenbar  in  forqar  zu  ergänzen  mit  KUcksicht  auf  for;ada  75  b. 

Gay.  hat  „Harne  caesido  por  sin  ninguna  piedad“  was  wohl  kaum  einen  Sinn 
geben  dürfte. 
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Ubidndolo  criado  con  tan  gmrande  piadad, 

Conto  faxe  madre  a ficho  ansl  lo  quise  equisto  far“. 

77.  Dixo  el  rrey  a Yu^uf  aquesta  rrazon: 

n(t  Como  me  as  pensado  en  tan  g*rande  t«raY$ion, 

Tü  viendote  pnesto  en  mi  corazon  ?“ 

La  ora  disso  Yu^uf : nNo  vengo  de  tat  murgon“. 

78.  Hrentaban  a Zaliba  las  dnennas  del  Ingar, 

Porqae  con  sn  cativo  qneria  voltnriar; 

Ella  de  que  lo  stipo  arte  les  fue  a bnecar, 

Convidölas  a todas  i levdlas  a yantar. 

79.  Diöles  rricos  eomeres  i vinos  esmerados, 

Caian  todas  agudas  de  ditados, 

Str.  77  c.  Gay.  hat  Toviendotc  puesto,  was  nach  dem  Original  tubiycndiitA 
ebensogut  gelesen  werden  kann. 

Str.  77 d.  Zu  no  vengo  de  tal  murgon  cf.  172b,  244a,  286 d,  289d  (de 
mala  varata);  murgon  = mugron. 

Nach  Str.  77  scheinen  einige  Strophen  ausgefallen  zu  sein,  man  vermisst 
zum  allerwenigsten  die  Angabe,  wer  von  beiden,  ob  Yu$uf  oder  Zaliha,  schliess- 
lich beim  Könige  Glauben  fand.  Die  Lücke  entspricht  den  Koranversen  26 — 30, 
die  ein  wichtiges  Moment  der  Krzählung  enthalten.  Sie  lauten:  „Er  (Joseph) 
sprach:  „Sie  wollte  mich  verfuhren*,  da  bezeugte  ein  Zeuge  aus  ihrer  Familie 
und  sagte:  „(st  sein  Kleid  von  vorne  zerrissen,  so  spricht  sie  die  Wahrheit, 
und  er  ist  ein  Lügner,  ist  aber  sein  Kleid  von  hinten  zerrissen,  so  lügt  sie,  und 
er  spricht  die  Wahrheit*.  Als  nun  der  Herr  sah,  dass  sein  Kleid  von  hinten 
zerrissen  war,  sagte  er:  „Wahrlich  dies  ist  ein  listiger  Anschlag  deines  Ge- 
schlechts, fürwahr  euere  List  ist  gross.  Du  Joseph  bekümmere  dich  weiter 
nicht  um  diesen  Vorfall,  du  aber  Frau  bitte  um  Vergehung  für  deine  Sünde, 
denn  du  warst  eine  grosse  Sünderin“. 

Hierzu  vgl.  Firdnsi  pag.  145 — 148;  leyenda  pag.  64  — 66;  Amador  III 
pag.  375  Anm. 

Str.  79  b.  Bei  Tha'labi  (pag.  104,  Z.  7 unten,  fT.)  heisst  es,  dass  die  vor- 
nehmen Damen  der  Stadt,  nachdem  sie  von  Josephs  fesselnder  Schönheit  Kunde 
erhalten  batten,  Zal.  durch  Sticheireden  und  allerlei  Kniffe  zu  bewegen  suchten, 
ihnen  Joseph  zu  zeigen.  Darauf  lud  Zal.  sie  zu  einem  Gastmahle  ein,  welches 
vorzugsweise  aus  Früchten  (Orangen,  Melonen,  Bananen  und  Granatäpfeln)  be- 
stand, damit  die  Gäste  zum  häufigen  Gebrauch  des  Messers  genötigt  würden. 
Als  nun  Joseph  erschien,  wurden  jene  Damen  von  seiner  Schönheit  so  bezaubert, 
dass  sie  anstatt  die  Früchte  zu  zerteilen,  sich  iu  die  Hände  schnitten. 

Ditados  wären  also  hiernach  die  „Stichelrcden*  der  dueiias,  und 
Caian  würde  heissen : „Sic  alle  gingen  in  die  Falle*  (nachdem  sie  bereits  gegen 
Zal.  sich  scharfe  Stichclreden  erlaubt  hatten).  Cf.  caimos  en  los  lazos  2 MO  d. 

Bei  Gay.  lautet  der  Vers: 

„Que  iban  hi  todas  agodas  de  dictados*. 
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Diölea  sendas  toroojaa  i gamiunetes  en  las  tnanos, 
Taxantes  i apnestos  i muy  bien  atemparados. 

80.  I fu6se  Zaliba  a do  Ym,uf  estaba, 

De  parpnra  i de  seda  tnuy  bien  lo  agnisaba, 

I de  piedras  p'regiosas  niny  bien  lo  afeitaba, 
Verdngadero  en  ans  manos,  a las  dnennas  lo’nviaba. 

81.  Ellas,  de  qne  lo  vieron,  perdieron  an  cordura, 
Tanto  era  de  apueato  i de  buena  fegura; 
Pensaban  qu’era  ängel  i torrnaban  en  locnra, 
Cortabanse  las  manos  i no’n  abian  cura. 

82.  Qne  por  las  toronjas  la  sangbare  iba  andando, 
Zaliba,  cnändo  lo  vido,  toda  se  fu6  alegrando, 
Dezlales:  „<>Qu6  fez,  locas,  de  sin  cuidado, 

Qne  por  vnesas  manos  la  sangh're  iba  andando.?“ 

83.  I ellas  de  que  lo  vieron,  sinticron  su  locura, 
Dezlales  Zaliba:  „<>Qu6  feis  locas  sin  cordnra, 

Qne  por  una  vista  sola  tornades  en  locnra, 

Yo  qn6  debia  fazer  dende  el  tiempo  qne  me  dura?“ 

84.  Dixeron  las  duennas:  „A  tite  culpamos, 

Nosotras  somos  la  yerradas  que  te  rrazonamos, 
Mas  antes  guisaremos  qu V-l  te  veDga  a tns  manos, 
De  manera  que  seais  avenidos  ent*rambos.“ 


Str.  79  c.  Toronja  vom  arab.  toronga  = naranja. 

FUr  gamiunetes  emendiert  W.  Förster  ganniveteg. 

Zu  dieser  und  den  folgenden  Strophen  vergl.  auch  Fird.  pag.  149  ff. 

Str.  80  d.  Zu  verdugadero  vgl.  leyenda  pag.  37  Note  2,  wo  „verdugo*  des 
Originals  mit  cetro  wiedergegeben  ist;  verdugadero  wird  jedenfalls  dasselbe 
bedeuten.  Sei  Gftmi  (pag.  124)  gibt  Zaliha  Joseph  eine  goldene  Kanne  in  die 

Hand,  eine  Sklavin  folgt  ihm  mit  einem  silbernen  Becken, 
c y 

Str.  81  d.  no'n  (^j)  — no  en,  cf.  70d  und  PC.  230  u.  2357,  min  = me  en. 

Gay.  hat  „e  non  de  babian  cura“  jedenfalls  wäre  no’nde  zu  lesen. 

Str.  82c.  de  sin  cuidado,  cf.  8c. 

Str.  84.  Biese  Strophe  gibt  Morf  (pag.  IX  der  Einl.)  nach  dem  andern 
Yuqif-Fragment  (T  12)  wie  folgt: 

Dexieron  las  duennas:  „ya  non  te  aculpamos, 

Nos  somos  las  jerredas  que  te  ben  amamos  (die  beiden  letzten  Worte  sind 
unsicher), 

Mas  nos  guisaremos  que  vienga  a tos  manos, 

Entoro  que  seyedes  pegados  ent*rambos. 
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85.  I fuÄronse  las  duennas  a Yuguf  a rrogar, 
Vederedes  cadaguna  como  lo  debia  far; 
Pensabase  Zaliba  que  por  ella  iban  a rrogar, 

Mas  cadaguna  iba  para  si  a rrecabar. 

86.  Yuguf,  cuando  aquesto  vido  rrec*lam6se  al  k'riador, 
Dixendo:  „Padre  mio,  de  mi  ayas  dolor, 

Son  tornadas  de  una  mucbas  en  mi  amor, 

Poes  mas  quiero  ser  p'reso  que  no  ser  t*raidor“. 

87.  Qnando  vido  Zaliba  la  cosa  inal  parada, 

Que  por  ninguna  via  no  pndo  aber  d’ent*rada, 
Disso  al  buen  rrey:  „Este  me  a defamada, 

No  teni&ndole  culpa,  mas  a falsia  g'randa“. 

88.  Echölo  en  la  p'resion  a feuza  que  se  volviese, 

I que  por  aquello  a ella  obedegiese, 

Entendiölo  el  rrey  ante  que  muryese, 

I jnrö  que  no'n  salrria  mient'res  qu’dl  viviese. 

89.  I cuando  aquesto  fnd  fecho,  Zaliba  fn6  rrepentida, 
No  le  ab*ria  quesido  fazer  en  dias  de  su  vida, 
Dixendo:  „jO  megquina!  nunca  serd  guarida 
D’este  mal  tan  g'randc  en  que  soy  caida. 

90.  „Que  si  yo  supiera  qu’esto  abia  de  venir, 

Que  por  ninguna  via  no  se  a podido  cump'lir, 

Que  yo  no  e podido  d’este  mal  guarir, 

Por  deseyo  de  Yuguf  abrö  yo  de  morir.“ 

91.  Alli  jaze  dieg  annos,  como  si  fuera  cordero, 

Daqui  a que  mandö  el  rrey  a un  su  portero 


Diese  Version  unterscheidet  sich  also  von  der  ersteren  hauptsächlich  durch 
das  negierte  Prädikat  in  Vers  a,  sic  entspricht  aber  dadurch  vollkommen  der 
Darstellung  Firdusis  (pag.  153)  und  Gämis  (pag.  126).  Auch  der  Sinn  verlangt 
offenbar  die  Negation  zu  culpamos. 

Str.  87  d.  granda  fUr  grande,  s.  48  c. 

Str.  88.  Als  Subjekt  zu  aund  b ist  natürlich  Zaliha  zu  nehmen.  Bei  Gämt 
(pag.  129  u.  130)  und  in  der  leyenda  (pag.  69, 70)  erbittet  sich  Zal.  vom  Könige 
die  Vollmacht,  Joseph  in  den  Kerker  zu  werfen. 

Str.  88  d.  non  für  no  en  wie  81  d. 

Str.  89b.  „No  le  ab'ria  quesido  fazer“.  Gay.  hat  lo  statt  le;  cf.  16c. 

Str.  91a.  dieg,  der  einzige  Fall,  wo  = g im  Auslaut  vorkommt, 
cf.  B,  § 81. 
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Echar  en  la  p'resion  dos  onib'res  yel  terzero, 

El  uno  su  escangiano  yel  ot°ro  un  panigero. 

92.  Porque  abian  pensudo  al  rrey  de  fer  t*rafgion, 
Qu’en  el  vino  yen  el  pau  que  le  echasen  pozon; 
P°robado  fu6  al  panigero  yal  escangiano  non, 
Porque  mejor  supo  catar  yencubrir  la  t»raigion. 

93.  Alll  do’staban  p'resos,  muy  bien  los  castigaba; 

I cualquiere  qu’enfermaba,  muy  bien  lo  curaba, 
Todos  lo  gnardaban  por  doquiere  qn’61  estaba 
Porqu’61  lo  tneregia,  su  fegura  gele  daba. 

94.  Sonnö  el  escangiano  un  suenno  tan  pesado, 
Contölo  a Yuguf,  i sacöselo  de  g*rado; 

Disso : rTü  fuös  escangiano  de  tu  sennor  onrrado, 
Mas  aun  ser&s  a tu  ofigio  torrnado. 

95.  „Yabrds  perdon  de  tu  sennor, 

Ayüdete  el  seso  i guiete  el  k'riador, 

Ya  quien  Alläh  da  seso,  dale  g*rande  onor, 
VolverAs  a tu  ofigio  con  muy  g*ran  valor.“ 

96.  Disso  el  panigero  al  su  compannero: 

„Yo  dir6  a Yuguf  qu’e  sonnado  un  suenno 
De  noche  en  tat  dia,  cuando  salia  el  luzero, 

I verf.  que  me  dir A el  su  seso  gertero.“ 


Str.  92c.  Probado  fai:  „Die  Schuld  war  ihm  nachgewiesen  worden“. 
Hierzu  vergl.  Tha’l.  png.  105,  Z.  4 u.  Dort  heisst  es,  dass  der  Mundschenk  im 
entscheidenden  Augenblicke  vor  dem  Verbrechen  zurück  schreckte  und  dadurch 
die  Probe  bestand,  der  ihn  der  König  bald  darauf  unterzog.  Er  trank  nämlich 
auf  des  Königs  Befehl  von  dem  Wein,  den  er  bereitet  hatte,  ohne  dass  er  ihm 
schadete.  Alg  aber  auch  der  Bäcker,  der  gleichzeitig  das  Amt  eines  Küchen- 
meisters bekleidete,  aufgofordert  wurde  von  der  verdächtigen  Speise  zu  essen, 
weigerte  er  sich.  Da  Hess  der  König  einen  Esel  mit  jener  Speise  füttern,  den 
das  Gift  alsbald  tötete.  So  wurde  die  Schuld  des  Bäckers  offenbar. 

Str.  93.  Subjekt  zu  castigaba  ist  Yuguf:  „er  wies  sie  zurecht“.  Im  folgen-  ^ 
den  Verse  jedoch  nehme  ich  mit  W.  Förster  als  Subjekt  zu  enfermaba  „el  rrey“.  i 

Vergl.  zu  dieser  Strophe  Fird.  pag.  160,  Gämi  pag.  141,  Thal.  pag.  106, 

Z.  17  ff.  Dort  heisst  es,  dass  Joseph  allen  Gefangenen  Trost  und  Hilfe  spen- 
dete und  sich  sowohl  durch  sein  menschenfreundliches  Wesen,  wie  durch  sein 
vornehmes  Äussere  (su  fegura)  die  Zuneigung  aller  erwarb. 

Str.  93d.  gele  für  selo  s.  16  c. 

Str.  94  c n.  97  c fues  für  fueste,  cf.  31b.  Gassner,  pag.  182,  hält  fu£s  für 
einen  Schreibfehler.  Die  Endsilbe  te  fehlt  übrigens  auch  in  ley  statt  leite  104a. 
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97.  Contöle  el  paniijero  el  suenno  que  queria, 

I sacösele  Yn^nf  i nada  do  !e  mentia; 

Disso:  „Tü  fu6s  panigero  del  rrey  todavia, 

Mas  aqai  jazeras  porque  fiziestes  falsia. 

98.  „Que  al  ter$ero  dia  seräs  tü  luego  suelto 
I seris  enforcado  tu  cabe^a  al  tuerto, 

1 comer&n  tos  miollos  las  aves  del  pnerto, 

Alli  «eras  colgado  fasta  que  sias  mnerto.“ 

99.  Disso  el  pani^ero:  „No  sonnd  cosa  zertera, 

Que  yo  me  lo  dezia  por  ver  la  manera.“ 

Disso  Yu^uf:  „Esta  es  cosa  verdadera, 

Que  lo  que  tü  dixestes,  Allab  lo  enviö  por  carrera“. 

100.  Disso  Yu(uf  al  escan^iano  aquesta  rrazon: 

„Kruegote  que  rrecuerdes  al  rrey  de  mi  p'resion, 

Que  arto  me  a durado  esta  g*ran  roaldi^ion“. 

Disso  el  escan^iano:  „PMäzeme  de  cora^ona. 

101.  Que  al  ter^ero  dia  salieron  de  gmrado, 

1 fueron  delante  del  rrey,  su  sennor  onrrado, 

1 mandö  al  pani$ero  seyer  luego  enforcado; 

Disso  al  escau^iano:  „A  su  ofigio  a torruado“. 

102.  Olvidösele  al  escanyiano  de  dezir  el  su  mandado, 

I no  le  memb°rd  por  dos  annos  ni  le  fue  acordado 
Fasta  que  sonuö  un  suenno  el  rrey  apoderado; 

Doze  annos  p«reso  estnvo,  yesto  a mal  de  su  g*rado. 

103.  Aqueete  fuö  el  suenno  qu’el  rrey  obo  sonnado: 

De  que  salia  del  agua  un  rrio  g*ranado, 

Annir  era  su  nomb're,  p're^iado  i g*ranado, 

I yido  quen  saliajn]  siete  vacas  de  g»rado. 


Zu  Str.  103  f.  vergl.  Gen.  c.  41. 


Str.  103  c. 


Annir  vom  arab 


An-nll,  der  Nil. 


Str.  103d.  Das  Original  bat  äaliy.a  = salia.  Einen  ähnlichen  Fall  bietet 
153  a:  Fasta  que  pasase  (sic)  otros  siete  annos  cumpMidos.  Insofern  im 
Arabischen  in  beiden  Fällen  das  vorangehende  Verbum  im  Singular  stehen 
müsste,  liesse  sieb  salia  und  pasase  als  Arablsmus  erklären,  wenn  man  nicht 
für  beide  Male  einen  Schreibfehler  annehmen  will. 

Uomanitche  Forschungen  XI.  8.  25 
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104.  Eran  bellas  i gordas  i de  ley  muy  cargadas, 

I vido  otras  siete  magras,  f*lacas  i delgadas; 

Comianse  las  magras  a las  gordas  g'ranadas, 

I no  seles  paregia,  ni  enchian  las  illadas. 

105.  I vido  siete  espigas  muy  llenas  de  g*rano, 

Verdes  i fermosas  como  en  tiempo  de  verano, 

I vido  otras  siete  seeas  con  eng*rano  vano, 

Todas  secas  i bMancas,  como  cabello  cano. 

106.  Comianse  las  secas  a las  verdes  del  dia, 

I no  seles  pare$ia  ninguna  mejoria, 

Torndbanse  todas  secas,  cadaguna  va<;ia, 

Todas  secas  i b*lancas  como  de  niebla  Oria. 

107.  El  rrey  se  maravillö  de  como  se  comian  las  fMacas  a las 

gordas  g*ranadas, 

I las  siete  espigas  secas  a las  verdes  mojadas, 

Yentendiö  qu’en  su  suenno  abia  largas  palabras, 

I no  podia  pensar  a qne  fnesen  sacadas. 

108.  I II amu  a sns  sabidores  yel  suenno  les  fu6  a contar, 

Qne  selo  sacasen  i no  ye  diesen  vagar, 

Yellos  le  dixeron:  „No’s  qucrais  aquexar, 

Miraremos  en  los  libros  i no  te  daremos  vagar.“ 

109.  Dixöronle:  „Sennor,  no  seais  aquejado, 

No  son  los  suennos  (pertos  en  tiempo  arrebatado, 

Los  amores  k're^en  segun  noso  cuitado, 

Mas  a las  de  vezes  suelen  torrnar  en  falso.“ 

110.  Yamansöse  el  rrey  i dioles  de  mano, 

Por  qu'61  entendia  que  andaban  en  vano, 

Str.  104a.  Ley  aragonische  Form  für  kastilisclies  leche,  a.  Einl.  S.  316. 
Bei  Tha’L  pag.  109,  Z.  lüflf.  wird  ebenfalls  erzählt,  dass  die  sieben  fetten  Kühe 
reichlich  Milch  ausströmen  Hessen,  während  die  mageren  KUhe  der  Euter  ent- 
behrten. 

Str.  104d.  Zu  illadas  (neuspan,  ijadas,  Flanken)  s.  Einl.  S.  316.  Oay.  bat 
lay  statt  ley  und  hilladas  statt  illadas. 

Str.  108  b.  ye  für  le  wie  57  b;  cf.  P.  Förster,  Span.  Spraclil.  § 402,  10. 

C > 

Str.  108  c.  No’s  (ft  ;)  = no  os  wje  301b. 

Str.  109c.  Gay.:  segun  nos,  o cuidado. 

Str.  109d.  Gay.  hat  veras  statt  vezes;  Motf  bemerkt,  dass  die  Hs.  sowohl 
r wie  z in  vezes  zu  lesen  gestatte. 
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I ubo  de  saber  aquello  el  escangiano, 

I vinose  al  rrey  i diule  la  mano. 

111.  1 dtxole:  „Sennor  yo  sd  an  sabidor  onrrado, 

El  cual  esti  en  la  p'resion  firmemente  atorteado, 

Dos  annos  abe  o mas  que  d’dl  no  m’e  acordado, 

E fecho  como  torpe  i sidntome  errado. 

112.  „Ya  rae  sacd  nn  snenno,  gierto  le  vi  veuir“, 

Yel  rrey  le  respondiö:  „Amigo,  empiega  de  ir 
I eöntasele  todo  como  as  oido  dezir, 

1 librar-lo  emos  muy  p'resto,  i sacar-l’e  yo  de  alli“. 

113.  1 fudse  el  escanciano  a Yuguf  de  g*rado 

I dixo:  „Perdbname,  amigo,  qne  olvidd  ta  mandado, 

I ftzolo  el  miedo  de  mi  sennor  onrrado, 

Mas  agora  es  tiempo  de  amendarlo  doblado. 

114.  „Mas  rrudgote,  ermano  en  amor  del  k'riador, 

Que  me  saqnes  an  suenno  que  vido  mi  sennor.“ 

La  ora  disso  Yuguf:  „PMäzeme  de  coragon, 

Pues  que  no  puedo  sallir  fasta  que  quiera  el  Mayor“. 

115.  1 contöle  el  suenno  todo  bien  cump'lido, 

Porque  no  yerrase  Yuguf  en  lo  que  era  sabido, 

Cuando  el  suenno  fue  contado,  Yuguf  lo  ubo  entendido, 

Disso  Yuguf:  „El  suenno  es  gierto  i venido. 

116.  „Sabr&s  que  las  siete  vacas  gordas  i g»ranadas, 

1 las  siete  espigas  verdes  i mocbadas, 

Son  siete  annos  pMuviosas  de  awas; 

Doquiere  que  semb*räredes  todas  nagerän  dobladas. 

117.  nI  las  magras  vacas  i las  secas  espigas 
Son  siete  annos  de  muy  fuertes  prisas, 

Cdmense  a los  buenos  bien  a las  sus  gnisas, 

Doquiere  que  semb»r&redes,  no  ye  sald*rdn  espigas. 

Str.  112  c.  selc,  cf.  16  c. 

Str.  112 d.  cf.  2c.  Gay.:  „sacarlo  ye“. 

Str.  113 d.  Gay:  „mandarlo“. 

Str.  115 d.  Gay.  hat  tenido  statt  venido. 

Str.  116  c.  awas,  s.  B,  § 50. 

Str.  116d.  Der  Abdruck  hat  todos,  wohl  ein  Schreibfehler  fUr  todas. 

Zu  Str.  116—121  vergl.  Korän,  Sure  12,  Vers  47 — 49. 

Str.  117d  u.  119c;  zu  ye  s.  11c.  Gay.  hat  das  einemal  ya,  das  anderemal 
se  für  ye. 

25* 


Digitized  by  Google 


382 


Michael  Schmitz 


118.  „Porque  faze  menester  que  aenib'redea  abasto 
En  eatos  annos  buenoa  que  abredea  a farto, 

I dexaredea  p°rovienda  para  vosot0ros  yel  ganado, 
Yalgaredes  lo  otro,  anai  fachoa  ligado. 

119.  „Anal  con  so  eapiga  ain  ninguna  t'rilladura 

I la  palla  aera  guardada  rauy  bien  de  afolladura. 
/ Porque  no  ye  caiga  poiilla  ni  nenguna  podridura, 
Porque  en  estoa  tiempos  aecoa  tengadea  folgura. 

120.  „Porque  en  aqueatoa  aunoa  tengadea  que  comer, 

I vueat°roa  beatiales  i las  vacas  de  bebcr, 

I todoa  vos  eaforgedea,  i poredea  guarezer, 

I aaldareia  al  buen  tiempo  i ab'reia  mueho  bien.“ 

121.  Cuando  oyö  el  eacangiano  el  snenno  i la  g°loaa, 
Volviöae  al  rrey  con  vcrdadera  coaa, 

I tlzole  a »aber  al  de  la  barba  donosa 
Que  era  el  anenno  con  rrazon  fermosa. 

122.  I pMazidle  raucho  al  rrey  i ubo  g*rran  pMazer, 

I 8<ipole  malo  de  tal  p'reao  tener, 

Cuerdo  i verdadero,  cump'lido  en  el  aaber; 

I mandö  qne  lo  t*rayesen,  que  dl  lo  queria  ver. 

123.  I fuöse  el  escangiano  a Yuguf  con  el  mandado, 

I dixo  como  el  rrey  por  dl  abia  enviado, 

1 que  fneae  p°resto,  del  rrey  no  fueae  airado; 

1 dixo  Yuguf:  „No  aerd  tan  cnturbiado; 

124.  „Mas  vudlvete  al  rrey  i dile  desta  manera: 

„^Yo  qud  feguza  tend'rd  en  au  merged  gertera, 


Str.  118d.  Gay.:  „el  fecho  Uegado“,  cf.  150d. 

Str.  120c.  poredea,  vergl.  poria  200a  u.  268 o. 

Str.  120  d.  FUr  saldarcis  hat  Gay.  aaidreia.  Danach  müsste  aber  die  Hs. 
sald'reis  haben,  s.  B,  § 5. 

Str.  121b.  Gay.:  con  verdadero  goso. 

Str.  121c  ist  jedenfalls  schwer  verständlich,  ich  setze  deshalb  den  Vera  in 
mechan.  Transcription  hinzu: 

Ifizulc  aiabdr  aide  labarba  damisa. 

Vielleicht  steht  al  hier  wie  PC.  3318  (que  alte  alegasses)  für  a dl  und  le  in 
fizole  pleonastisch ; cf.  P.  Förster  § 4' )4,  2. 

Str.  121  d lautet  bei  Gay.:  „Cuanto  era  el  auenno  con  razon  fermoso“. 


Digitized  by  Google 


lieber  da«  altspanische  Poems  de  Jos6 


383 


Que  me  a tnvido  doze  annos  en  la  cirgel  negra 
A tuerto  i sin  rrazon  ya  t*rafgion  verdadera? 

125.  „Mas  yo  de  su  p’resion  no  qniero  sallir, 

Fasta  que  me  venga  de  quien  alli  me  fizo  ir, 

De  las  dueunas  fermosas  que  me  fizieron  fuir, 
Cuan  se  cortaban  las  manos  i no  lo  podian  sentir. 

126.  Ap’lögnelas  el  rrey,  pues  que  me  dannaron, 

Que  digan  la  verdad,  por  qu6  me  culparon, 

0 por  cual  rrazon  en  cirgel  me  echaron, 

Por  que  entienda  el  rrey  por  qud  me  aculparon. 

127.  1 cuaudo  serati  ajuntadas  i Zaliha  con  eilas, 
Demändeles  el  rrey  verdad  a todas  eilas, 

1 cuando  öl  verä  que  la  culpa  tienen  ellas, 

La  ora  yo  salrrö  de  muy  buenas  maneras“. 

128.  Ap'legölas  el  rrey  i demandöles  verdad; 

1 ellas  le  dixeron:  „Todas  fizimos  maldad, 

I Yuguf  fuö  zertero  manteniendo  lealdad, 

Nunca  quiso  voltoryar  ni  le  diö  la  voluntad“. 

129.  Levantöge  Zaliha  yempegö  de  dezir 

A todas  las  duennas:  „No  es  ora  de  mentir, 

Sino  de  seyer  firmes  i la  verdad  dezir, 

Yo  me  ent'remeti  por  mi  loado  dezir: 

130.  „Que  todas  izimos  yerra,  si  nos  valga  el  k'riador, 
I le  tenemos  culpa;  Allah  es  perdonador; 

Yuguf  es  fuera  de  yerra  i de  pecado  mayor“. 

El  rrey  cuando  las  oyera,  maldiziölas  con  dolor. 

131.  1 fizo  a saber  el  rrey  a Yuguf  la  manera 
Como  era  quito,  cosa  verdadera, 

De  todas  las  duennas  con  prueba  zertera; 

1 la  ora  saliö  Yuguf  de  la  c&rg-el  negra. 

132.  Yen  el  portal  de  la  p'resion  fizo  fazer  un  esk'ribto: 
„La  p'reBion  es  fuesa  de  los  omb'res  vivos 


Str.  129c.  Gay.:  „con  verdad  venir“. 

8tr.  129 d.  Gay.:  „por  mi  loado  vivir“. 

Loado  soll  hier  jedenfalls  das  arab.  muhmid  „ruhmwürdig“  wiedergeben, 
und  der  Sinn  des  Verses  wäre  demnach: 

„Ich  trat  in  euere  Mitte,  um  für  meinen  ruhmwtlrdigen  Yuguf  das  Wort  zu 
ergreifen*. 


Digitized  by  Google 


384 


Michael  Schmitz 


1 sitio  de  maldigion  i banco  de  los  abismos; 

A Allah  nos  care  d’ella  a todos  los  amigos.“ 

133.  Enviöle  el  rrey  muy  rrica  cabalgadara, 

I g*rande  caballeria  [ajbianlo  a cnra, 

Levabanlo  en  medio  como  sennor  de  natura, 

I fueronse  al  pala^io  del  buen  rrey,  de  mesara. 

134.  Yel  rrey,  como  lo  vido,  Inego  se  fue  a levantar, 

Yel  rrey  se  fu6  a dl,  lo  que  no  solia  usar, 

Yasentölo  cabo  dl,  lo  que  no  solia  far, 

Yen  la  ora  le  dijo  el  rrey:  „Mi  fiel  te  qaiero  far.“ 

135.  I con  setenta  fablajes  el  rrey  le  nbo  fablado, 

I rrespondiöle  Yuijuf  a cadaguno  p'rivado, 

I fablö  YuQuf  al  rrey  otro  fablado,  yel  rrey  no  snpo  dar 
rrecaudo, 

I niaravillöse  el  rrey  de  su  saber  g*ranado. 

Str.  132c.  Der  Abdruck  hat  statt  „banco“:  jiVi  (8'c)  = bengo. 

Str.  132  d.  A steht  hier  für  die  Interjektion  „Ah“. 

Bei  Tha'iabi  (pag.  Z.  3 unten)  wird  erzählt,  dass  Joseph  an  die  ThQre 
des  Gefängnisses  die  Worte  schrieb: 

JÖV+Äj  rO'OoöYf  ’&yxüj  LX& 

„Dies  ist  das  Grab  der  Lebenden,  das  Haus  der  Trauer,  der  Prüfstein  der 
Freunde,  die  Schadenfreude  der  Feinde“. 

Fast  derselbe  Wortlaut  findet  sich  bei  Zama))4ari  und  bei  Ibn  el  Athlr; 
cf.  Gränbaum,  ZDMG.  44,  p.  456. 

Str.  133b.  Der  Abdruck  hat  biyanlu  = binnlo,  Morf  erklärt  jedoch  in  der 
beigefügten  Note,  dass  die  Verbindung  von  caballeria  mit  dem  folgenden  Worte 
undeutlich  sei.  Deshalb  scheint  abianlo  das  richtige  zu  sein. 

i 

Str.  134  d.  j = dijo  steht  hier  zum  erstcnmale  als  dritte  Variante  für 

c. 

dixit,  s.  B,  § 34.  Gay.  hat  „Mi  fillo  te  quiero  far“. 

Zu  Str.  135  vcrgl.  Grllnbaum  ZDMG.  Bd.  43,  p.  13  u.  Bd.  44,  p.  456.  Eine 
alte  jüdische  Sage  und  in  ähnlicher  Weise  berichten  die  Ausleger  des  Koran, 
Zamabsari  und  Beidäwt,  desgl.  Tha'iabi  (p.  109  Z.  1 ff.),  dass  der  Beherrscher 
Aegyptens  siebzig  Sprachen  verstehen  musste.  Ais  nun  Pharao  Joseph  zu  seinem 
Nachfolger  bestimmte,  verlangten  die  Bäte,  dass  der  König  ihn  prüfe,  ob  er 
jener  siebzig  Sprachen  kundig  sei.  Pharao  versprach  ihn  am  folgenden  Morgen 
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136.  Dixo  el  rrey  a Ynguf:  „Rru^gote,  ermano, 

Que  me  cuentes  el  snenno  que  te  dijo  mi  eseangiano, 
Que  l’oiga  de  tn  lengna  i sea  yo  alegrado, 
Yad'regaremos  nnest*ras  cosas  seyendo  librado“. 

137.  I disso  Yugnf  al  rrey:  „EncomiOndote  al  k'riador, 

Qne  de  aqneste  snenno  abräs  mny  g*rande  onor; 

Mas  lü  as  de  menester  omb*re  de  coragou 

Que  ordene  tn  fazienda  i la  gnie  con  valor. 

138.  „Mas  ad*rega  tn  fazienda  como  yo  t’e  fablado, 

Qn’el  pan  de  la  tierra  todo  seya  algado, 

El  de  los  annos  bnenos  pnra  el  tiempo  afortunado, 

Qne  de  seea  i de  famb're  todo  el  mundo  sea  qnexado. 

139.  „Verna  toda  la  gente  cn  los  tiempos  faltos, 

I mercarsln  el  pan  de  los  tns  algados 

Por  oro  i p.lata  i cnerpos  i algos, 

De  manera  qne  sereis  sennor  de  altos  i de  baxos“. 

140.  Yel  rrey,  cnando  esto  oyera,  comengd  de  pensar; 

Yugnf,  como  lo  vido,  volviöle  a fablar 

I dfxole:  „En  eso  no  pensedes  qne  Alläh  lo  a de  librar, 
Que  yo  abrd  de  ser  qnien  lo  abrA  de  gniar“. 

141.  Dixo  el  rrey:  „0  amigo,  i como  me  as  alegrado, 

Yo  te  lo  ag“radegco,  i de  Allah  ende  abr&s  g*rado, 

Que  tü  seris  aqnel  por  quien  se  ensalgnrä  el  condado, 

I qne  de  oi  adelante  te  dexo  el  rreinado. 


zu  prüfen.  In  derselben  Nacht  sandte  Gott  den  Engel  Gabriel  zu  Joseph,  der 
ihm  Unterricht  in  den  siebzig  Sprachen  erteilte.  Am  andern  Tage  gab  Joseph 
dem  Künige  in  jeder  Sprache  Antwort.  Schliesslich  redete  ihn  Joseph  in  Hebräisch 
an,  Pharao  verstand  ihn  nicht  (cf.  136c)  und  fragte  ihn,  was  das  für  eine 
Sprache  sei.  Das  ist  die  heilige  Sprache,  erwiderte  Joseph.  Yergl.  auch  Garn! 
pag.  147. 

Str.  136 d.  Gay.:  „seyendo  yo  librado“. 

Str.  137  c.  Gay.:  .Mas  tu  has  menester  de  hombre  de  corazon“. 

Str.  138d.  Gay.:  .Qne  de  sede  e de  fainbre  todo  el  mundo  sea  aqnejado*. 

Str.  139a.  Vernä;  dieselbe  Mothathese  von  nr>rn  findet  sich  199c,  terne- 
mos  und  216  d gernagion. 

Str.  139b.  algado  bedeutet  wohl  hier  mit  Rücksicht  auf  138b:  .Hänfen, 
Vorräte“. 

Str.  139c.  algos  = bienes,  riquezas,  cf.  Alf.  XI,  73  und  Pal.  1168;  cuerpos  = 
hombre«;  cf.  Alex.  218,  507;  Berc.  Milag.  850,  869. 
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142.  „Porque  tü  perteneges  mandar  el  rreinado, 

I a toda  la  geilte,  i vierno  i verano; 

Todos  te  obedeceremos,  el  jöven  i el  cano, 

Como  las  otras  gentes  quiero  ser  de  g»rado. 

143.  „Porque  tü  lo  mere$es,  de  Alläh  te  venga  guianqa; 
Pero  rruögote,  amigo,  que  seyas  con  amiganea, 

Que  me  vuelvas  mi  rreismo  i no  te  pongas  dudanqa 
Al  cabo  del  dicbo  tiempo  no  finques  con  maldanqa. 

144.  „Con  aqaesta  condition,  qne  te  quedes  en  tu  estado, 
Como  rrey  en  su  tierra,  mandando  i sentenijiando, 
Qu’ansi  lo  mandard  oi  por  todo  el  rreinado, 

Que  yo  no  quiero  ser  ya  mas  rrey  Uamado.“ 

145.  I p*laziöle  a Yuquf  yübolo  de  atorgar, 

I en  el  sitio  del  rrey  luego  8e  fu6  ad  asentar, 

Mandd  el  rrey  a la  gente  delante  d’61  umiliar, 

Firme  mente  lo  wardaban  como  lo  debian  l'ar. 

146.  I euando  vido  Yuguf  la  lnna  p’rima  i delgada 
En  el  sino  que  se  iba  con  pManeta  aventurada, 

Que  dent*raban  los  annos  de  Ventura  abastada, 
Maudö  jnntar  la  tierra  i toda  su  companna- 

147.  I do  que  fueron  llcgados  todos  sus  vasallos, 

Fizoles  a eaber  por  qud  eran  llegados, 

Que  se  fuesen  a semb*rar,  los  bajos  i altos, 

Que  semb“rasen  toda  la  tierra,  vales  i galachos. 

148.  I fudronse  a semb*rar  todos  con  cordura, 

Asi  como  mandaba  su  sennor  de  natura, 

Venian  rredoblados  con  bien  i con  Ventura, 

I maravilldronse  de  su  saben^ia  pura. 


Str.  142a.  Derselbe  Vers  wie  160c. 

Str.  142b.  Die  Hs.  hat  todo;  offenbar  ein  Schreibfehler  für  toda. 

Str.  143  c.  rreismo  = dignidad  real,  cf.  Gay.  Memorial  histörico  eepanol,  V, 
pag.  446. 

Str.  145  d.  wardaban  s.  B,  § 50. 

Str.  146  b.  sino  nach  -Gay.  = signo.  Statt  des  folgenden  hat  Gay.  .con 
planta  apresurada“. 

Str.  146  d.  la  tierra  sind  wohl  hier  wie  158  c .die  Landbewohner“. 

Str.  147 d.  galachos  vielleicht  für  valachos  = Talebenen. 

Str.  148a.  Die  Hs.  hat  sembar  statt  semWar;  cf.  69b  dentar  statt  dent»rar. 
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149.  I Inego  mandö  Yu$uf  a todos  aus  maest°ro8 
Qne  fiziesen  g*raneros  de  g*randes  pelt'rechos, 

Muy  anchos  i largos,  de  mny  fnertes  maderos, 

Para  adalgar  el  pan  de  los  tiempos  gerteros. 

150.  Nnnca  vieron  omb'res  estangias  atanmannas, 

Unas  enrima  de  otras  qne  semejaban  montanuas, 

I mandö  segar  el  pan  ansi  entere  dos  tallas, 

A ligar  los  facbos  con  cuerdas  delgadas. 

151.  I fazlalo  poner  en  los  gnaneros  atados, 

Ansi  con  sn  espiga  qne  fliese  bien  guardado, 

Qne  no  ye  cayese  polilla  ni'nde  ubiese  cnidado, 

Cada  anno  lo  fizo  fazer  ansi  i fiziöronlo  de  g*rado. 

152.  I tanto  llegö  del  pan,  qne  no  le  fallaban  cnantia. 

I cnando  vido  la  luna  en  el  sino  que  Be  iba, 

Qne  dent*raba  la  seca  de  mny  mala  guisa, 

Mandö  que  no  semb»rasen  despnes  de  aqnel  dia 

153.  Fasta  qne  pasnse|n]  otros  siete  annos  cntnp'lidos, 

Qne  de  seca  i de  famb're  serian  fallegidos, 

I no  y’ab‘ria  aguas  de  gielos  ni  de  rrios, 

Ansi  como  lo  dijo  Yugnf,  ansi  fueron  venidos. 

154.  I pnso  el  rrey  fieles  para  sn  pan  vender, 

Buenos  i verdaderos  segnn  el  sn  saber, 

I mandö  qne  diesen  el  dVeoho,  ansi  lo  manda  fazer, 

I p*regio  snpido  por  el  cafiz  p'render. 

155.  I mandö  a sus  fieles  que  vendiesen  de  g»rado 

Ellnno  a los  de  la  tierra  yel  otro  a los  de  fnera  el  rreinado, 
I a cadagnno  demandasen  nuevas  de  do  eran  p'rivados, 

0 si  eran  de  la  tierra,  qne  no  les  diese[n]  rrecando. 


Str.  149  b.  peltrecho  = poltn». 

Str.  149d.  Die  Hs.  hat  adalgcr,  wohl  ein  Schreibfehler;  cf.  algado  138b, 
139b,  169a  und  ensalgarä  141  c. 

Str.  161c.  Gay.:  „ni  nada  hubiesc  cuidado“. 

Str.  153a.  Zn  pasasc  vcrgl.  108d  salia. 

Str.  153c.  y’abria  — ye  abria;  cf.  166c  u.  P.  C.  512,  yan  = y hau. 

Str.  154 d.  cafiz  wie  243  b vom  arab.  kafiz  Scheffel,  ncusp.  eahiz;  supido 
wie  230c  = sabido;  cf.  qncsido  76b  und  tuvido  124c. 

Gay.  setzt  ,e  pregio  subido  por  ei  que  fiz  prender“,  indem  er  sich  durch 
die  getrennte  Schreibung  elka  fiz  beirren  liess. 
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156.  Que  a pocos  de  dias  las  Herras  fueron  vazias 
De  todo  el  pan  i mereadurias, 

I no  ye  abia  que  comer  en  (,-ibdades  ni  en  villas, 

I mercaban  de  Yuguf  el  que  s’abian  las  guaridas. 

157.  Los  p'rimeros  annos  con  dinero  i moble  mercaron, 

Levaron  pMata  i oro  i todo  lo  acabaron, 

I luego  empne8  de  aqnello  la  k'riazon  ye  levaron, 

1 no  les  bastö  aqnello,  qne  mucheres  ye  levaron. 

158.  Que  al  seteno  anno  vendieron  los  cuerpos, 

I fueron  todos  cativos,  todos,  vivos  i muertos, 

1 todo  volvifi  al  rrey,  las  tierras  i los  pueblos, 

. Yestendiöse  la  famb're  en  rreinos  est*ranjeros. 

159.  Pues  cuando  lo  vido  Yu^uf  todo  a sn  mandar, 

I todos  los  caHvos  que  podia  vender  o dar, 

Volviöse  al  rrey  i fuele  a fablar, 

Diso:  n(iQuü  te  parese,  rrey,  de  lo  que  me  as  visto  far?“ 

160.  I dixole  el  rrey:  „Tü  eres  para  el  rreinado, 

Por  que  tü  mere^es  mandar  el  condado, 

Por  que  tü  pertene9.es  mandar  el  rreinado; 

Que  yo  no  quiero  ser  ya  mas  rrey  llamado“. 

161.  Disso  Yuquf  al  rrey  aquesta  rrazon: 

„Yo  fago  1‘ranco  a todos  i quito  con  onor 
Ya  tü  tu  rreismo  con  todo  sennor.“ 

La  ora  disso  el  rrey:  „Eso  no  seria  rrazon“. 

162.  La  ora  disso  el  rrey:  „Eso  no  seria  razon, 
f Que  no  me  lo  cosentiria  el  mi  corazon, 

Str.  156  d.  Gay.  „E  mercaba  de  Yusuf  el  que  sabia  las  guaridas“. 

Zu  Str.  156—158  vergl.  Gen.  47,  13 — 20;  Fird.  pag.  186. 

Str.  157c.  Gay.:  „la  criazon  gastaron“. 

Str.  157 d.  Gay.:  „que  mucha  res  ya  llevaron“.  Mucheres  für  mujeres 
wie  230  a. 

Str.  158c.  tierra  hier  in  derselben  Bedeutung  wie  146d. 

Str.  160c.  cf.  142a. 

Str.  162a  fehlt  bei  Gay. 

Bei  Fird.  (pag.  187)  und  in  der  leyenda  (pag.  87,  88)  stirbt  der  König, 
nachdem  er  Ymuf  zu  seinem  Nachfolger  ernannt  hat.  Bei  Tha'labi  (pag.  110, 
Z.  13  ff.)  wird  Putiphar  (kitfir)  vom  Könige  seines  Amtes  entsetzt,  und  Joseph 
tritt  an  seine  Stelle.  Bald  darauf  stirbt  Putiphar,  Bodann  heiratet  Joseph  Zallhä, 
die  ihm  später  Ephraim  und  Manasscs  gebiert. 
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Que  tan  noble  saben$ia  fuese  a baldon, 

Ante»  de  oi  adelante  qniero  que  tü  seyas  eennor.“ 

163.  I coando  vido  Ynijuf  la  famb're  apoderada, 

Qne  por  toda  la  tierra  era  tan  encargada, 

Entendiö  qn’en  la  tierra  de  so  padre  scria  Ilegada, 

Paso  ye  rregimiento,  como  la  nneva  fnese  rribada. 

164.  Mas  a pocas  de  dias  la  fambBre  fue  Ilegada 
A tierras  de  Yakub,  esa  barba  onrrada, 

Tenia  macha  xente  yuna  mujer  guardada, 

Todas  a su  mesma  costa  bien  apoderada. 

165.  Disso  Yakub:  „Fichos,  yo  c sentido 

Qu’en  tierras  de  Agito  ay  un  rrey  cump'lido, 

Buen  i verdadero  i fmranco  yentendido, 

I tiene  mncho  pan,  partida  a vendido. 

166.  „Querria  que  tomäsedes  deste  nuest°ro  aber, 

1 qne  fueseis  luego  ad  aquel  rrey  a ver, 

Contadle  nnest'ra  caita  i querer- vos  a k'reyer, 

Con  la  ayuda  de  AU&h  querer- vos  a vender.“ 

167.  Dixeron  aus  ficlios:  „P*lÄzenos  de  g*rado, 

Iremos  a veyer  ad  aquel  rrey  abonado, 

I veremos  la  sn  tierra  i tambien  el  su  rreinado, 

I con  l'ayuda  de  Allah  öl  uos  dara  rrecaudo“. 

168.  I de  qne  llegaron  a la  tierra  abastada, 

P*reguntaron  por  el  rrey  do  era  su  posada; 

Disso  un  escudero:  „Aqui  es  su  morada, 

Yo  vos  daro  del  pan  i tambien  de  la  ^ebada; 

Str.  162c.  a baldon  = de  balde,  cf.  Berc.  Milag.  627. 

Str.  163  c,  d.  Der  Sinn  dieser  Verse  ist  wohl  folgender:  Joseph  war  über- 
zeugt, dass  die  Hungersnot  das  Land  seines  Vaters  heimsuchen  werde  und  traf 
Vorkehrungen  für  den  Fall  (puso  yo  rregimiento),  dass  die  Nachricht  einträfe. 
Er  befahl  nämlich  (cf.  Str.  155  u.  169)  den  Thorwächtern  der  Stadt,  alle  Fremd- 
linge, die  heranströmten,  um  Getreide  zu  kaufen,  nach  ihrem  Namen  und  ihrer 
Herkunft  zu  befragen.  Auf  diese  Weise  hoffto  er  rechtzeitig  von  der  Ankunft 
seiner  Brüder  Kenntnis  zu  erhalten. 

Str.  165d.  vendido  für  vendida,  derselbe  Reimarabismus  wie  48c,  clara 
für  claro;  vendida  = venta,  s.  leyenda  pag.  28,  Note  13.  Der  Sinn  ist  offen- 
bar: .einen  Teil  des  Getreides  bietet  er  feil*  (tiene  a vendida)  Der  Zu- 
sammenhang würde  wohl  kaum  erlauben  „a  vendido“  als  perfect  von  vender  zu 
nehmen.  Gay.  setzt:  „partido  e vendido“. 
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169.  „Que  yo  soy  fiel  del  rrey,  qne  vendo  el  pan  al$ado 

A los  de  fuera  del  rreino,  a los  ot°ros  no  m’es  mandado, 
Dezidme  de  donde  sois,  i librar-os  e de  g*rado, 

0 si  sos  de  aquesta  tierra,  no  vos  dard  rrecaudo. 

170.  „Dezidme  de  donde  sos  o de  qu6  lngar, 

Porque  podas  d’este  pan  lcvar, 

1 dar6  a cadagano  cuanto  quereis  mercar, 

Segnn  el  dinero  le  bare  yo  mesurar.“ 

171.  Yellos  le  dixeron  todos  ans  nomb'res 

1 de  la  tierra  de  do  eran  i como  eran  ermanos, 

Ficbos  de  Yakub  i de  Inhalt,  mny  amados 
En  Jerusalen,  alli  eran  fincados. 

172.  1 dent°rö  el  escudero  al  rrey  i contöle  la  rrazon, 

I de  qu6  lngar  i de  cual  ninrgon, 

I fichos  de  p°rofeta  de  bnena  xeneragion; 

„Sennor,  si  tü  lo  mandas,  librar-los  e con  amor“. 

173.  I mando  el  rrey  qne  dentVasen  delante  d’öl  p'rivado, 

I que  les  diesen  de  comer  del  mujor  pescado, 

I qne  los  gnardasen  por  todo  el  rreinado, 

I no  los  dexasen  ir,  tuviesen  sn  mandado. 

174.  Yel  rrey,  como  los  vido,  nbo  pMazer  con  eilos, 

I mandöse  aderefar  el  rrey  de  unos  vestidos  bellos, 

I mil  Caballeros  al  costado  esqnerro  i mil  al  derecho, 

I d’nna  partc  p'lazer  i de  otra  g*ran  despecbo. 

175.  Los  vestidos  que  t*raia  eran  de  g*rande  valor, 

Eran  de  oro  i de  seda  i de  fermosa  labor, 


Str.  169 d.  sos  für  sois;  derselbe  Ausfall  des  Nachtonvokals  in  der  2.  plur. 
findet  sich  170b  podas;  191  d olvidas;  198  b embies;  240  c und  285  c abeB; 
281a  querias;  299  a crejes.  Cf.  Gassncr  §§  129,  155  und  175. 

c //  c y s , 

Str.  171  d.  Die  HS.  hat  GUu&  a16n,  Gay.  „Jeruaalon“. 

Str.  172  b.  rnurgon  wie  77  d. 

Str.  174  c.  esquerro  — izquierdo. 

Zu  Str.  174  u.  212  vergl.  Fird.  pag.  193  f.  u.  211  f.  Dort  wird  erzählt,  dass 
Joseph  Reiter  und  Kuss  Volk  vom  Stadtthore  bis  zum  königlichen  l’alaste  Spalier 
bilden  liess,  um  seinen  Brüdern  einen  möglichst  glänzenden  Empfang  zu  be- 
reiten und  ihnen  gleichzeitig  seino  Macht  zu  zeigen. 
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I t*raia  piedraa  ptegiosas  i qne  aallia  cMaror, 

Mas  t»raia  algalia  i muy  rrica  golor. 

176.  I mandö  qne  dent»rasen  a veyer  au  fegnra, 

I dieronle  salvagion  segun  au  catadura, 

I mandölos  asentar  con  bien  i apoatura, 

I maraviMronse  de  an  bnena  mesnra. 

177.  Elloa  estando  en  piedes  yel  rrey  posado, 

Ibalos  el  rrey  fieraniente  catando, 

Yelloa  no  ae  dudaban  ni’nde  abian  cnidado, 

Rretnrabaloa  (8ic)  el  rrey  de  amor  i de  grado. 

178.  I de  qne  vieron  al  rrey  bella  an  catadura, 

Judaa  dixo:  „Ermanos,  oid  mi  locura, 

TÄmome  deate  rrey  i de  an  encont»radura, 

Rroguömoale  que  noa  embie  por  meaura.“ 

179.  Por  niucho  qne  le  dixeron,  dl  no  lo  quiao  far, 

Faata  el  tergero  dia  alll  loa  fizo  estar, 

I ftzolea  tnucba  onrra,  cnanto  loa  pudo  onrrar, 

Anal  como  a fichoa  loa  mandaba  guardar. 

180.  La  meanra  del  pan  de  oro  era  obrada, 

I de  piedras  p'regioaaa  era  est'relada, 

Yera  de  vertud,  con  guisa  encMavada, 

Que  fazia  a »aber  al  rey  la  verdad  apoderada. 

Str.  175c.  Gay.:  .de  que  sali»  elaror“. 

Str.  175 d.  golor  fllr  olor  findet  sieb  ebenfalls  im  Original  der  leyenda, 
s.  psg.  19,  Note  7:  Despues  lanzaron  a el  la  camisa  y ptisose  que  golia  su  golor; 
yergl.  auch  pag.  49  Note  3:  goliöla  = oliola. 

Str.  177b.  Gay.:  .I16telos  al  rey  fieramentc  catando“. 

Str.  177 d.  Gay.:  „Tratäbalos  el  rey  con  amor  e de  grado“. 

Ticknor  bat  Retrobalos;  der  Abdruck  gibt  rreturabalui  (sie). 

Zu  Str.  179  yergl.  Gen.  42,  17  u.  18. 

Str.  180  c.  Ilie  Hs.  hat  yera  du  bertud  kun  ghUa  i'nkalabada.  Ich  kann 
mir  con  guisa  enclavada  nur  so  erklären,  dass  die  in  vertud  liegende  Hin- 
weisung auf  den  folgenden  Consecutivsatz  (que  fazia)  durch  guisa  fortgeleitet 
werden  soll.  Bei  Gay.  lauten  Vers  c und  d: 

.E  era  de  yer  toda  con  tal  guisa  enclavada, 

Que  fagia  saber  al  rey  la  verdad  apurada.“ 

Zu  Str.  180 ff.  yergl.  Gen.44, 5;  ferner  Grünbaum  ZDMG.  48,  p.  11  u.  p.  27,  28. 
Schon  die  ältesten  jüdischen  Commentare  zur  Genesis  (Bereschit  Kabba)  erzählen, 
dass  Joseph  seinen  Becher  als  magischen  Becher  gebrauchte.  Beidäw!  (pag.  467) 
zu  Sur.  12,  70  berichtet,  dass  Josephs  Becher  gleichzeitig  zum  Messen  des  Ge- 


Digitized  by  Google 


392 


Michael  Schmitz 


181.  Dissoles  el  rrey,  nuevas  les  demandaba, 

La  mesura  en  sn  mano,  que  se  la  meneaba, 

Dissdndoles  el  rrey  que  mirasen  lo  que  ablaban, 

Que  ei  dezian  mentira,  ella  lo  dec*laraba. 

182.  Quien  con  el  rrey  babla  guirdese  de  mentir, 

Ni  en  su  rrazon  no  quisiese  mentir, 

Porque,  cuando  la  feria,  azfala  retannir, 

Yella  le  dezia  verdad  sin  euent*radezir. 

183.  Dissoles  el  rrey:  „<>De  quien  sodes  fichos, 

0 de  qu6  linaje  sos  venidos? 

Vey’oa  de  g*ran  fuer9a,  fermosos  i cump'lidos, 

Quier’os  que  me  lo  digades  i seremos  amigos.“ 

184.  Ellos  le  dixeron:  „Nos  somos,  sennor, 

Somos  de  p"rofeta,  k'reyentes  al  k'riador, 

De  Yakub  somos  fichos  k'reyentes  al  k'riador, 

1 venimos  por  pan,  si  hallamos  vendedor“. 

185.  I find  el  rrey  en  la  mesura  i flzola  sonar, 

Pardye  su  oreja  por  oir  i guardar, 

Dixoles  el  rrey  i no  quiso  mas  dudar: 

„Segun  dize  la  mesura,  verdad  puede  estar.“ 

186.  Dissoles  el  rrey:  r(i  Cuantos  sos  amados?“ 

Ellos  le  dixeron:  „Eramos  doze  ermauos, 

Yel  uno  se  comiö  el  lobo,  segun  nos  cuidamos, 

Yel  otro  queda  con  61,  su  amor  acabado“. 

187.  Dissoles  el  rrey:  „P°rometo  al  k‘riador, 

8ino  por  acatar  vuest'ro  padre  i sennor, 

treidcs  diente.  Derselbe  sei  nach  einigen  von  Silber,  nach  andern  von  Gold 
gewesen. 

Bei  Fird.  (pag.  237  ff.)  bedient  sich  Joseph  beim  Verhöre  der  BrQder  eines 
Pokals,  dessen  Klang  ihm  verrät,  ob  jene  die  Wahrheit  sprechen  oder  nicht 
Nach  Schlechte  (s.  Vorwort)  bernbt  die  Erwähnung  jenes  Wunderglases  bei 
Firdusi  anf  einer  Keminiscenz  der  altpersischen  Sage  vom  „weitabspiegelnden 
Zauberbecher“  Dschemschids.  Hierzu  vergl.  die  leyenda  pag.  122  ff. 

Tha'labi  (pag.  115,  Z.  11  ff.)  erzählt,  dass  Joseph  auf  dem  Becher  klopft  und 
aus  seinem  Klange  erfährt,  dass  die  Söhne  Jakobs  zwölf  Brüder  waren,  und 
dass  sie  einen  Bruder  verkauft  haben  (cf.  Str.  28t>). 

Str.  183a.  sodes  cf.  P.  C.  79,  Gassner  § 175. 

Str.  183b.  sos  für  sois  wie  169d,  170a,  186a. 

Str.  186d.  con  dl,  i.  e.  Yakub. 
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Y’os  tend'ria  p'resos  en  cadena  con  dolor, 

Mas  por  amor  del  viejo  embiar-os  e con  onor“. 

188.  Dixeron : „Sennor,  rrogämoste  en  amor, 

Por  el  sennor  del  mundo,  que  te  diö  onrra  i valor, 
Quieras  nos  embiar  a nueso  padre  i sennor, 

Yabrds  gualardon  i mer$ed  del  k'riador. 

189.  I no  cates  a nos,  mas  al  viejo  de  nueso  padre, 
Porqu’es  omb're  muy  viejo  i Maco  en  verdad, 

Que  si  tü  lo  conocieses,  querrlaslo  onrrar, 

Porque  es  omb're  muy  sano  i de  buena  volundnd“. 

190.  „Yo  no  eato  a vosotros,  mas  aqui  debo  mirar 
Por  aquel  omb're  bneno,  me  venides  a rrogar; 

Allah  me  traiga  en  tiempo  que  yo  lo  ptieda  onrrar, 
Que  como  faze  fijo  a padre,  yo  ansi  lo  quiero  far. 

191.  Snlndadme  al  viejo,  a vueso  padre  el  cano, 

I que  me  embie  una  carta  con  el  chico,  vueso  ermauo, 
I que  fud  de  su  t'risteza  que  l’a  torrnado  en  vano; 

1 si  aquesto  olvidas,  no  vos  da  re  mas  g*rano. 

192.  Mas  en  vosotros  no  me  fio  ni  me  caye  en  g»rado, 

Mas  por  que  a mi  sia  cierto,  quede  el  uno  rrestado 
Asta  que  venga  la  carta  con  el  chico,  vuestoro  ermauo, 
Yen  esto  ejad  suertes,  cual  quedarä  rrestado“. 

193.  1 cayd  la  suerte  a uno  que  dezia  Simuon, 

El  que  cortö  la  soga  a Yuguf  la  sazon 

Cuando  lo  echaron  en  el  poco  i cayö  alli  el  varou, 
Yubo  de  fincar  alli  con  la  dicha  condizion. 

194.  1 luego  el  rrey  mandö  la  moneda  a eilos  ser  tornada, 

I luego  a cadauno  en  su  saco  ligado, 

1 ellos  no  se  dudaban  ni’nde  abiau  cuidado, 

I flzolo  el  rrey  porque  torrnasen  de  g*rado. 


Str.  190a.  Gay.:  „mas  a quien  debo  mirar“. 

Str.  190b.  me  venides  a rrogar  ist  als  Relativsatz  su  aquel  ombre  bueno 
rzu  nehmen ; Gay.  hat  „E  aquel  hombre  bueno  que  me  venides  a rogar“. 

Str.  191  d.  olvidas  s.  169d. 

Zu  Str.  192  u.  193  vergl.  Gen.  42,  Vers  19  n.  24. 

Str.  194a.  Gay.:  „la  moueda  dellos  ser  tornada“. 

. Str.  194  b.  Gay.  „en  su  jaco  ligada“.  ligada  ist,  weil  auf  moneda  zu  be- 
ziehen, offenbar  das  richtige. 
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195.  Yespididronse  del  rrey  i vinieron  niuy  pagados, 

I contaron  al  sn  padre  del  rrey  i aus  condados, 
Que  nunca  vieron  tal  rrey,  i de  vasallos 

I de  buena  manera  i de  consejos  sanos. 

196.  I que  se  ve[ri]ficaba  en  todo  bu  afer 
A su  padre  Yakub,  en  onrra  i »aber, 

Quien  no  lo  conoQicse  i lo  fuese  a ver, 

Entenderia  qu’es  p°rofeta  yab'rialo  a k'reyer. 

197.  Desataron  los  Bacos  del  tlrigo  yubieron  catado, 
Fallaron  la  cnantla  que  nbieron  llevado; 

Dixeron  a bu  padre:  „Este  es  un  rrey  abonado, 
Que  sobre  la  onrra  la  cuantia  nos  a torrnado. 

198.  „Mas  sepades,  padre,  qu’os  envia  a rrogar 

Que  l’envies  a vueso  ficho,  i no  lo  querais  tardar, 
Con  una  carta  esk'ribta  de  todo  vueso  afar, 
Padre,  si  no  nos  lo  dades,  no  nos  cale  mas  tornar. 

199.  „Ni  nos  darä  del  pan  ni  seremos  k*reidos, 

Padre,  si  nos  lo  dades,  seremos  weridos  (sic) 
Ternemos  nnest*ra  fe  i seremos  k'reidos, 

I t»rayeremos  del  pan  i ganaremos  amigos.“ 

200.  Dicholes  el  padre:  „No  lo  poria  mandar; 

Este  es  mi  vida,  i con  dl  m’e  de  aconortar, 

Ni  en  vosot°ros  yo  no  quiero  fiar, 

Porqne  antes  de  agora  me  oviestes  a falsiar. 

201.  „Cnando  levastes  a Yu$uf  i no  me  lo  torrnastes, 
Querebantastes  vuest*ra  fe  i vuest°ros  amenajes, 
Perdlstesme  a mi  ficho  como  desleales, 

Yo  quierome  guardar  de  todas  vuest*ras  maldades.“ 

202.  Por  mucho  que  le  dixeron,  dl  no  lo  quiso  far, 

Ni  por  ninguna  via  no  lo  quiso  atorgar, 


Str.  19&o.  Gay.:  „c  de  tantos  vasallos11. 

Str.  198  b.  envies  fUr  envieis  cf.  169  d. 

Str.  198  d.  cale  = importa,  conviene,  cf.  P.C.  230,  2367 ; Alex.  72, 140.  Gayj 
„no  uoa  cabe  mas  tornar“. 

Str.  199  b.  weridos  für  guaridos  s.  B § 50. 

Str.  199  c.  ternemos  cf.  139  a. 

200a.  Dicho  vierte  Variante  für  dixit,  s.  B § 34;  poria,  cf.  120c  n.  268c. 
Str.  201c.  Gay.:  „Perdistes  a mi  fiiho“. 
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Obi6ronse  de  suPrir,  i no  ye  quisieron  toruar, 

Fasta  qn’el  pan  fn6  comido,  i no  ye  abia  qne  maxar. 

203.  I la  ora  torrnaron  a an  padre  a rrogar 

Qne  les  diese  a sn  ermano  i los  qniera  guiar, 

Qne  al  bnen  rrey  p°rometieron  de  »in  61  no  iorrnar, 

I qn'ello»  lo  guardnrian  sin  ningnna  c»rueldad. 

204.  Tanto  le  dixeron  i le  fueron  a rrogar, 

I viendo  la  g*ran  fortnna  öbolo  de  atorgar, 

Yellos  le  p°rometieron  de  muy  bien  lo  guardar 
I de  no  volrer  sin  61  jnra  le  fueron  a far. 

205.  Ya  nno  de  aus  fichos  hizo  fazer  un  esk'ribto, 

En  el  cual  dezia:  „A  tü,  rrey  de  Agibto, 

Salnd  i bnen  amor  de  Yakub  el  Pristo, 

Yo  te  ag»radezco  tn  fecho  i tu  dito. 

206.  „A  lo  qne  me  demandas,  qu6  fue  de  mi  estado, 

Sepas  qu6  mi  vejez  i mi  bien  i logrado 

I la  mi  «jeguedad,  qne  ya  soy  querebantado, 

Primero  por  pavor  del  k'riador  onrrado, 

207.  I por  Yuguf  mi  ficho,  parte  de  mi  corazon, 

Aquel  qne  era  fueron  de  mi  en  toda  sazon, 

Yera  mi  empara,  i perdilo  a sinrrazon, 

No  ae,  friste,  si  es  muerto  o vivo  en  p*resion. 

208.  Entiendo  qne  soy  majado  del  rrey  selestial, 

Yansi,  que  deste  mi  ficho  tomes  manzilla  i pesar, 
l lo  que  yo  te  rruego,  como  a rrey  natura), 

Quc  me  vnelvas  a mi  ficho,  que  por  61  so  yo  mortal. 

209.  „Qne  si  no  por  este  ficho,  yo  ya  seria  finado; 

Que  61  me  daba  connerto  deYuguf,  el  mi  amado; 


Str.  202  c.  ye  d.  h.  nach  Aegypten.  Gay.  hat  ya  statt  ye. 

Str.  202d.  no  ye  abia  of.  153c  u.  166c.  Gay.:  „e  no  ya  hahia  quc  atnasar“. 

Zu  Str.  205  — 210  vergl.  Fird.  pag.  206  — 209;  GrUnbaum  ZDMG.  Bd.  43, 
pag.  14  — 16  und  Bd.  44  p.  447.  Grtlnbaum  gibt  die  Uebersetzung  des  Briefes 
aus  dem  Sefer  bajjascher,  glaubt  jedoch,  dass  der  hebräische  Text  des  Briefes 
nur  die  Nachahmung  eines  arabischen  Originals  sei. 

Str.  206b.  Gay.:  „Sepas  que  mi  vejez  e mi  bien  he  logrado“. 

Str.  206  c.  Gay.i  „0  la  mi  (jeguedad“. 

Str.  207c.  Gay.:  „e  perdilo  sin  razon“. 

Str.  208  a.  Der  Abdruck  hat  adleiitiriyal  (sic). 

BomaaUche  Forochunfcn  XI.  8.  2Ö  • 
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Yo  te  lo  envio  en  fe  que  me  lo  tornies  p'rivado, 

I guärdete  al  Alldh,  sennor  apoderado“. 

210.  De  que  Ia  carta  fu6  feeha,  dessölos  ir  de  g»rado, 
rFicbos,  los  mis  fichos,  cnmp'lid  el  mi  mandado; 

No  dent*reis  por  una  pnerta,  mas  por  mncbas  p'rivado, 
Porque  seria  mejor,  porque  ansl  lo  e p°robado“. 

211.  I despidiäronse  del  padre  i fueron  con  alegria, 
Caminarou  todos  juntos  la  noche  vel  dia, 

I llegarou  a Ia  $ibdad  con  la  calor  de  dia, 

Yel  rrey,  como  lo  supo,  ubo  g*ran  mcjoria. 

212.  I mandöse  adere^ar  el  rrey  de  rricas  vestiduras, 

Ya  toda  su  geute  muy  rricas  cabalgaduras, 
Embasillamienta  de  oro  i ^afumeryos  de  g*ran  mesnra, 
De  diversas  maneras  yolores  de  g*rande  altura. 

213.  Cuando  fu6  acabado  lo  que  el  rrey  obo  mandado, 
Mandö  que  dent»rasen  delante  d’61  p'rivado, 

I cuando  ellos  por  la  corte  iban  dent*rando, 

Echo  las  palmas  el  chico  en  las  golores  de  g*rado, 

214.  I pasölas  por  su  cara  i por  su  vestidura, 

Rreutabanlo  los  otros  que  azia  g*ran  locura, 

Dixendo:  n(iQu6  liazes  loco,  de  sin  cordura,? 

Endendes  que  por  tü  an  puesto  aquesta  fermosura?4 


Str.  209 d.  Gay.:  „Enguardete  el  Allah“.  Vielleicht  ist  al  zu  tilgen, 
cf.  B § 68. 

Str.  210a.  dcseö  = dexö  cf.  50a  u.  276b.  Gay.:  „dijoles  el  de  grado“: 

Zu  Str.  210c,  d vergl.  Koran  XII,  67;  Grtlnbaum  a.  a.  0.  pag.  6,  7.  Nach 
dem  Midrasch  üer.  R.  und  nach  den  arabischen  Autoren  (cf.  Tha'l.  pag.  112, 
letzte  Z.)  gab  Jakob  Beinen  Söhnen  den  Rat  nicht  alle  durch  ein  Thor,  sondern 
durch  verschiedene  Thore  in  die  Stadt  zu  gehen  aus  Furcht,  ihre  stattliche 
Erscheinung  möchte  neidische  Blicke  erregen,  was  nach  der  Meinung  der  Alten 
eine  schädliche  Einwirkung  auszuiiben  vermochte. 

Str.  211c.  Gay.:  „del  dia“. 

Str.  212  c.  embasillamienta  wie  220  b = vasillos. 

Str.  213 d.  golores  für  olores  wie  175d.  Der  Sinn  dieses  und  des  folgen- 
den Verses  ist  offenbar:  „Er  tauchte  seine  Hände  in  die  wohlriechenden  Essenzen 
und  bestrich  damit  sein  Gesicht  und  seine  Kleider“.  Ganz  verschieden  lautet 
die  Version  Gayangos: 

„Echöles  palmas  el  chico  en  las  loores  de  grado, 

E besöles  por  su  cara  e por  sn  vestidura*. 

Str.  214  b.  rreutar  — rrebtar,  cf.  78a. 
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215.  Dixoles:  „Ermanos,  rruögoos  no  von  quexedes, 

Oid  mi  rrazon,  que  luego  lo  sabredes, 

Mas  convieneos,  ermanos,  que  os  aparejedes, 

Porque  entienda  el  rrey  que  parientes  bnenos  tenedes.“ 

216.  1 conofieron  todos  que  tenia  rrazon, 

Tomaron  su  consecho  como  de  buen  varon, 

I fueron  delante  del  rrey  con  buena  condition, 

De  parte  del  padre  era  su  gerna^ion  (sic). 

217.  Tanto  era  el  rrey  de  apuesto,  que  no  lo  cono;ian, 

Unos  gerteficaban.  yot«ros  no  podian, 

Yel  rrey  se  sonrriö  i disso  qu6  qucriun 

0 de  qu6  tierra  eran,  que  buena  gente  pare^ian. 

218.  Yellos  le  dixeron  del  afer  pasado, 

De  como  t»raian  la  carta  con  el  cbico  su  errnanö, 

Ansf  como  p°rometieron,  con  omenaje  dadu, 
Pusiöronsele  delante  i pMaziöle  de  g*rado. 

219.  T'raia  eon  61  una  carta  esk'ribta 

Del  estado  de  su  padre,  de  su  vida  t’rista, 

El  rrey,  cuando  lo  leyö,  Horb  con  g*ran  raanzilla, 
Yencubriöse  de  los  otros,  qu’ellos  no  lo  veian. 

220.  I luego  mandö  el  rrey  a todas  sns  maeat*ras, 

De  vasillamienta  de  oro  enchesen  las  mesas, 

Yotras  tantas  de  p*lata  de  diversas  maneras, 

1 mandölos  asentar  i que  comiese[n]  en  eilas. 

221.  I de  que  fueron  asentados,  mandö  que  los  sirviesen, 

I mandö  el  rrey  que  de  dos  en  dos  comiesen, 

Ansl  como  na^ieron,  que  ansi  lo  fiziesen, 

Porque  a 61  le  pare^ia  i que  no  xende  estoviesen. 


Str.  214  c.  de  sin  s.  8 c. 

8tr.  215b.  Gay.  hat  la  (auf  rrazon  bezogen)  statt  lo. 

Str.  216d.  gernafion  cf.  139a. 

Str.  218d.  sele  für  leie  d.  h.  sie  Hessen  den  Benjamin  (el  chico)  vor  ihn 
treten.  Gay.:  „pusiöronle  delante*. 

Str.  219  b.  Gay.  hat  feita  statt  trista. 

Zn  219c  vcrgl.  Gen.  43,  30  Gay.  hat  la  leyö  mit  Bezug  auf  carta. 

Str.  220b.  vasillamienta  cf.  212.  Gay.:  „henchiesen“. 

Str.  220  d.  Die  Hs.  bat  „comiese*,  jedenfalls  ein  Schreibfehler. 

Str.  221  d.  Der  Abdruck  bat  ikSnmädndö  estu  biydsen.  Aus  dem  folgenden 
geht  hervor,  dass  Joseph  von  vorne  herein  beabsichtigte,  mit  Benjamin  allein 

26* 
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222.  De  que  vieron  de  coraer  entere  dos  una  eseodilla, 

Oüo  de  fincar  el  chico  con  su  raano  en  )a  maxilla, 
Porque  fincaba  solo,  friste  i con  tnanzilla, 

Por  t'risteza  de  sq  ermano,  qae  eran  de  una  nagida. 

223.  I vedösele  el  comer  por  dolor  de  so  ermano, 

Porque  comia  cadaguno  con  su  par  ermano, 

Lloraudo  cou  t'risteza  yel  su  miollo  vano, 

Y dessd  el  comer  el  ficbo  del  cano. 

224.  Cuando  aquesto  obieron  fecho,  cayö  amortegido, 

Yel  rrey  cuando  lo  vido,  a 61  fu6  arremetido; 

Tomölo  de  la  mano,  yonrrdlo  el  bellido 

Fast«  que  fn6  torrnado  en  su  seso  i sentido. 

225.  Disso  el  rrey:  „Amigo,  ^quien  te  a ferido?J 
Disso  el:  „Vos,  sennor  cump'lido, 

Que  me  imendastes  a mi  ermano  el  bellido, 

El  cual  mi  corazon  no  lo  echa  en  olvido“. 

226.  Disso  el  rrey:  „Amigo,  ^quiürasme  perdonar, 

Que  yo  no  sabia  quien  eres  ni  de  qu6  lugarP 
Puesque  tb  tincas  solo.  abr6te  de  acompannar, 

En  lugar  de  tu  ermano  con  tü  quiero  yantar“. 

227.  Sirviölo  el  rrey  de  buena  voluntad, 

1 mandö  que  le  parasen  mesa  de  g»ran  beldad, 

Que  queria  comer  con  61,  que  le  abia  piadad; 

Tauta  fu6  la  bondad  del  rrey  i onrra  que  le  fu6  a far. 


zu  speisen.  Deshalb  darf  man  annehmen,  dass  er  ausser  den  Brlldem  keine 
weitern  Gäste  beiin  Mahle  zuliess.  Mit  Bezug  hierauf  lese  ich  „i  que  no  xende 
(ftlr  xentc  s.  34a,  164c  u.  226c)  estoviescn“.  Vergl.  Gen.  43,  Vers  32  u.  33; 
Fird.  pag.  214—217.  Gay.  liest  „Porque  a 61  le  paregia  que  no  se  ende  esto- 
viesen“. 

Str.  222  a.  Vielleicht  ist  De  que  obieron  de  comer  zu  lesen.  Eine  Aphäresis 
erlaubt  sich  der  Dichter  noch  häufiger  cf.  28  c,  108  c. 

Str.  222  b.  estar  mano  en  luaxiila  = „estar  pensativo,  tri6te“,  Are.  de 
Fita  169. 

Str.  223c.  „Gay.:  „y  61  su  meollo  vano“. 

Str.  224c.  Gay.:  „valido“  statt  bellido. 

Str.  224  d fehlt  bei  Gay. 

Str.  225c.  imendar  = ementar  cf.  233d  u.  301b.  Die  leyenda  hat  gewöhn- 
lich imentar,  s.  pag.  79  Note  3 und  pag.  88  Note  2. 

Str.  226  d.  con  tü  wie  por  tü  214  d statt  por  ti. 
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228.  Qne  le  qoitö  la  ira,  i enmiö  con  dl  de  g*rado, 

Sos  ermanos,  que  lo  vieron,  tomaron  mal  enidado, 

I por  embidia  qoisieran  aberlo  matado, 

Dixendo  onos  a otros:  „Aqueste  nueet°ro  ermano 

229.  „A11A  con  nuest°ro  padre  61  Inego  fari  grandla, 

De  qne  seremos  en  noesa  tierra,  61  todavia: 

— Yo  coml  con  el  rrey  por  que  lo  mereQia, 

I aquestos  a mis  piedes  de  noche  i de  dia.  — “ 

230.  Dissole  el  rrey,  si  abia  mucher  o ficbos; 

Y61  le  dicbo:  „Una  mojer  con  t<>res  ninnos, 

Por  deseyo  de  Yu^nf  püseles  nomb*res  supidos, 

£1  cual  mi  corazon  no  lo  eeba  en  olvido. 

231.  „AI  nno  dizen  Lobo,  yal  otro  dizen  Sangh*re, 

Yal  otro  dizen  Yu$of,  ficbo  de  buena  madre, 

Esto  porque  dixeron  mis  ermanos  a mi  padre 
Qu’el  lobo  maldito  en  Yu^uf  se  fu6  a fartare. 

232.  „T*rayeron  so  sangb're  en  so  eamisa  cMara, 

I yo  con  aqaestos  nomb'res  no  olvido  so  cara, 

No  lo  olvido  de  noches  ni  de  dia  encara, 

Porqn’61  era  mi  vida  i era  mi  empara. 

233.  rNa$imos  dambos  jnntos  en  el  vient°re  de  mi  madre, 
Yübose  de  perder  en  el  tiempo  de  mi  padre, 

No  »6,  friste,  si  es  mnerto  o vivo  en  tierra  o en  mar, 
Abtismelo  imendado  i fizlstesme  pesar.“ 

234.  Yaqnexösele  al  rrey  esa  ora  el  corazon, 

I qniso  echar  vozes  yeBcubrir  la  rrazon, 

1 tomdlo  de  la  mano  yapartölo  a on  rrincon, 

Dissole  el  rrey  i hablö  como  varon. 


Str.  230c.  snpidos  = snbiilos,  cf.  154  d.  Gay.  hat  piadosos. 

Zu  Str.  230  und  231  vergl.  leyenda  p&g.  112  f.;  Grttnbaum  ZDMG.  43; 
pag.  11,  12. 

Str.  231  d.  Gay. : „se  fut  afartado“. 

Bei  Tba'l.  (p.  118,  Z.  6 u.  ff.)  wird  ebenfalls  erzählt,  dass  Benjamin  seinen 
Söhnen  die  Namen  (lohn),  (sangre)  und  (Yu^uf)  gab,  damit 

diese  Namen  ihn  beständig  an  seinen  Bruder  erinnern  sollten. 

; Str.  233  d.  imendado  cf.  225  c. 
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235.  Dissole  el  rrey:  „<jCono£esme  escuderoPa 
Y61  le  disso:  „No  a ia  fe,  caballero“ 

Disso:  „Yo  soy  Yn^nf,  yo  soy  tu  ermano  gertero,“ 
Yab*ragäronse  dambos,  andaria’n  un  milero. 

236.  Tanto  tomö  del  goyo  con  Yugaf  su  ermano, 

Que  cayö  amorteijido,  el  su  miollo  vano, 

Yel  rrey,  como  lo  vido,  toraölo  de  la  mano. 

Dissole:  „No  ayas  miedo  mient*re  yo  seya  Bano.“ 

237.  Apartölo  el  rrey  i dissole  esta  rrazon: 

„Yo  quiero  que  finques  con  mi  en  toda  sazon, 

No  lo  sabrä  nenguno,  mujer  ni  varon, 

Yo  bazer-lo  e con  buen  arte  i muy  buena  rrazon. 

238.  „I  por  ferlo  mas  sek'reto,  te  fago  sabidor, 

Porque  no  ayas  miedo  ni  nenguna  temor; 

Yo  mandard  meter  la  mesura  de  valor 
Dent°ro  en  el  tu  saco,  yesto  por  tu  amor.“ 

239.  Ninguno  sabia  del  rrey  la  poridad, 

Yembidlos  a todos  de  buena  voluntad, 

Caminaron  todos  juntos,  toda  la  ermandad, 

I de  all!  oyeron  vozes  de  g*rati  e“rueldad. 

240.  I paräronse  todos  a ver  qud  querian, 

I vieron  que  era  el  rrey  con  gente  que  corrian, 

Dixendo:  „jAguardaos,  t*raidores,  que  abes  fecho  falsia! 
Mala  obra  obrastes  al  rrey  todavia.“ 

241.  Qued&ronse  todos,  cadaguno  espantado 
Del  dicho  que  oyeron  a tan  mal  airado, 


Str.  236b.  Gay.:  „a  fe  de  caballero“. 

Str.  235d.  Andariyan  lese  ich  als  andaria’n  und  Übersetze:  „Es  mochte 
wohl  ein  Weilchen  darüber  vergehen“.  Cf.  no’n  für  no  en  81du.  298d.  Gay.: 
„e  andarian  un  millero“.  E vor  andarian  fehlt  im  Abdruck.  Vergl.  auch  zu 
dieser  Stelle  Fird.  pag.  217 : 

„Und  stehen  lange  stumm  als  wären  beide 
Entrückt  auf  ewig  allem  Erdcnleide“. 

Str.  237  c.  Der  Abdruck  hat  sabre  (sic),  Gay.  „sabni“,  was  hier  nnr  das 
nichtige  sein  kann. 

Str.  239  a.  poridad  = secreto,  cf.  Are.  de  Kita  812. 

Str.  240c.  abes  für  abeis  wie  285  c.  Cf.  109  d. 
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I dixeron  todos:  „Aun  ganades  g»ran  pecado, 

De  llamarnos  ladrones  no  seyendo  p°fobado. 

242.  „Dezidnos,  ,jqu6  queredes  o qu6  demandades, 

0 qnö  os  au  furtado,  que  ansl  vos  quexadesP“ 
Yellos  les  dixeron:  „La  rnesura  ros  tomaste», 

La  que  deaia  al  rrey  todas  las  poridades. 

243.  „D<51a  quien  la  tiene,  yalb'rigias  le  daremos, 

Un  cafiz  de  t'rigo  del  mejor  que  tenemos.“ 

Yellos  les  dixeron:  „Por  la  fc  que  abemos, 

No  somos  mal  feutores,  que  nos  no  lo  faremos. 

244.  „No  venimos  de  natura  de  fazer  desgnisado, 

No  l’abemos  feebo  en  el  tiempo  pasado, 

Este  bien  sabedes,  pues  no  lo  abeis  p°robado; 

No  nos  aquexeis  aquexamiento  airado.“ 

245.  I disso  un  Caballero  aqnesta  rrazon: 

„Atnigos,  si  mentides,  ,tqu6  serä  el  guaiardon?“ 
Yellos  les  dixeron:  „Cativo  quede  el  ladron, 

Al  uso  de  la  tierra  con  mny  buena  rrazon“. 

246.  Buscaron  los  sacos  del  tlrigo  a cadaguno  p'rivado, 
Dexaron  xental  mente  el  del  chico  atado, 


Str.  241c.  Die  Originalechrift  würde  vielleicht  auch  folgende  Version  ge- 
statten: „I  dixeron  todos  a un:  (Ibra  una  — a unn  vez)  „ganades  gran  pecado“. 

Str.  243  b.  cafiz  s.  154  d. 

Str.  243d.  Gay.:  „fautores“. 

Str.  244a.  „No  venimos  de  natura*  vergl  77 d „no  vengo  de  tal  murgon“ 
und  286 d „de  tal  parte*. 

Zu  Str.  245c, d vergl.  Koran  XII,  75;  Sie  erwiderten:  „Der  in  dessen  Sack 
der  Becher  gefunden  wird,  soll  ein  Sklave  sein“. 

Str.  246b.  Die  Hs.  hat  Düäarun  jental  infinte.  Ich  halte  dental  flir  einen 
Schreibfehler  und  lese  iüntil  — xentil.  also  xcntiliuente  = neusp.  gen t ihnen te: 
„Sie  übergingen  geschickter  oder  schlauer  Weise  den  Sack  des  jüngsten“. 
In  verschiedenen  Fällen  ist  a für  vortoniges  i,  e und  o eingetreten,  z.  B.  in 
retannir  für  retinnir  182  c,  piadad  76  c und  227  c,  Agibto  205  b,  abraico  287  b, 
amenajes  für  omenajes  201b;  ausserdem  findet  sich  a für  betontes  u in  fega- 
ras  (sic)  61  c.  Hiernach  wäre  also  a flir  betontes  i in  xental  mente  nichts  auf- 
fallendes. Gay.  liest:  „Dcjaronse  en  tal  mente  el  del  chico  atado“. 

Zur  näheren  Erläuterung  der  Str.  246  u.  247  vergl.  man  Bcidäwi  pag.  467  zu 
Sure  12,76;  desgl.  Tha'l.  pag.  114,  Z.  16  f.;  dort  wird  erzählt,  dass  Joseph  die 
Säcke  der  ältcru  Brüder  zuerst  durchsuchen  Hess,  um  sie  Uber  das  was  er  mit 
Benjamin  verabredet  batte,  zu  täuschen  und  keinen  Verdacht  zu  erwecken,  als 
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Sus  ermanos,  de  qne  lo  vieron,  tomaron  mal  cnidado, 
Porque  como  su  saeo  no  le  abian  buscado. 

247.  Dixieron  al  rrey  i tambien  a su  candillo, 

Por  que  no  abian  bnscado  el  saco  de  sn  ermanillo ; 
Dixeron  eilos:  „Antes  vamos  al  castillo.“ 

Ellos  mesmos  le  bnscaron  i fallaron  el  furtillo. 

248.  I de  que  vieron  ellos  todos  los  ermanos 
Qne  era  la  mesnra,  qnedaron  espantados; 

Dixeron:  „jO  ermano!  como  nos  as  avillado, 

Qu6  te  abe  conte^ido,  qnedamos  desonrrados“. 

249.  Disso:  „Ermanos,  rruögovos  no  vos  quexedes, 

Oid  mi  rrazon,  que  Inego  lo  veredes, 

Qne  yo  culpa  no  vos  tengo,  i luego  lo  atorguedes, 

No  lo  querria  fazer  por  cuanto  vosotros  tenedes. 

250.  „Mas  acuiirdeseos,  ermanos,  cnando  fallastes  la  cnantia, 
Cadagnno  en  sn  saco,  no  supi£ndolo  aqnel  dia; 

Si  aqnello  vosotros  fnrtastes,  de  noohe  o de  dia, 

Ansi  e furtado  yo  la  mesnra  todavia. 

251.  „Si  dezis  que  no  sabeis,  tampoco  sabo  yo, 

Qne  aqnesto  nunca  furtd,  ni  nunca  tal  fize  yo.u 
Sus  ermanos,  que  lo  oyeron  en  su  rrazonar, 

I con  aqnello  obieronse  a sosegar. 

252.  Dixeron:  „Sennor,  si  a fnrtado,  no  lo  ayas  a maravella; 
Que  nn  ermano  tenia  de  muy  mala  pelella; 

Cnando  era  cbico,  fnrtöse  una  finta  bella; 

Ellos  eran  de  una  madre  i nos  otros  no  de  aquella“. 


sei  der  Becher  auf  sein  Geheiss  in  Benjamins  Sack  gesteckt  worden.  Dass  die 
Diener  darauf  bestanden  zum  königlichen  Paläste  zurUckzukchren,  um  erst  dort 
Benjamins  Sack  zn  durchsuchen,  erklärt  sich  nach  Beid.  daraus,  dass  Joseph 
selbst  in  Gegenwart  seiner  Brüder  die  Durchsuchung  vornehmen  und  sodann  über 
Benjamin  das  Urteil  sprechen  wollte.  Die  Diener  waren  also  vom  Könige  an- 
gewiesen Benjamius  Sack  vorläufig  zu  Ubergehen,  und  insofern  würde  xentil- 
mente  in  der  angeführten  Bedeutung  ganz  gut  passen. 

Str.  251  d.  i steht  hier  wie  das  arab.  fa  als  einleitende  Partikel  des  Nach- 
satzes, Gay.  setzt  entsprechend  .luego“  dafür;  vergl.  Eiul.  S.  324. 

Str.  252c.  Gay.:  „furtönos  la  jinta  bella“. 

Zu  diesem  Verse  vergl.  Bcidäwi,  pag.  408  zu  XII,  77  und  besonders  Gänii 
pag.  24.  DerDiebBtahl  der  tinta  war  ebenso  wie  der  des  Bechers  ein  fingierter. 
Jakobs  Schwester  wünschte  Joseph,  ihren  Liebling,  nach  dem  Tode  seiner  Mutter 
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253.  I eonrriöse  el  rrey  dent°ro  en  sn  eornzon, 

De  la  palabra  maldicha  a sinrrazon; 

Dlssoles  el  rrey:  „Yo  vos  dixe  la  rrazon, 

Qne  todos  a mi  tenedes  feguras  de  ladron“. 

254.  I roandö  que  lo  tomasen  i lo  levasen  rrast*rando, 

Mas  no  de  manera  qne  ya  lo  abia  mandado, 

Mas  porque  sus  ermanos  fuesen  zerteficados 

Que  lo  levaban  p'reso,  yesto  a mal  de  su  g*rado. 

255.  I mandölo  levar  el  rrey  a su  rAmara  rreal 
Fasta  que  sus  ermanos  fuesen  a yantar; 

I cnando  fueron  idos  i mandados  del  lugar, 

El  rrey  se  fuö  ap'risa  a so  ermano  fablar. 

256.  I toro&ronse  los  dos  luego  de  mano  a mano, 

Dixöndole  el  rrey:  „Yo  soy  Yn^uf,  tn  ermano, 

El  que  fuö  perdido  de  mi  padre  el  cauo, 

El  cual  por  ml  es  friste,  i yo  por  61  no  soy  sano‘‘. 

257.  Mandölo  aderec»r  el  rrey  de  nobles  pannos  p'rivado, 

Los  mejores  que  abia  en  todo  su  rreinado. 

Dissole  el  rrey:  „Ermano  acabado, 

liruögote  que  te  alegres  i fagas  lo  qne  te  mando. 

258.  „Ir6  a nuesos  ermanos.  i verö  en  qud  andan, 

0 quö  querrön  fazer  i verö  quö  demandan.“ 

Cuando  el  rrey  fu6  a eilos,  fallölos  que  pensaban. 

T'ristes  i malunduntes  con  vergtienya  andaban. 

259.  Firyö  el  rrey  en  la  mesura  como  de  p'rimero, 

El  son  escuitaba  el  buen  rrey  verdadero, 

dauernd  bei  sich  zu  behalten  nnd  bediente  Bich  zu  diesem  Zwecke  derselben 
List,  die  Joseph  später,  wie  oben  erzählt  worden,  bei  Benjamin  anwandte.  Als 
nämlich  Jakob  seinen  Sohn  von  der  Schwester  zurfickbegehrle,  umgilrtete  sie 
Joseph  mit  einem  wertvollen  GUrtel,  den  sie  von  Isak  geerbt  hatte,  und  sandte 
ihn  damit  zum  Vater.  Bald  darauf  beschuldigte  sic  ihn  den  Gürtel  entwendet 
zu  haben  und  durfte  dafür  nach  dem  Gesetze,  welches  den  Dieb  dem  Bestohlenen 
als  Sklaven  zuspracb,  Joseph  wieder  zu  sich  nehmen.  Vergl.  auch  Grünbaum 
I.  c.  pag.  7,  8 und  Fird.  pag.  233. 

Str.  253c.  Gay.:  „Yo  vos  digo  la  sazon*. 

Str.  254b.  que  ya  lo  abia  mandado:  „als  ob  er  es  bereits  früher  so  an- 
geordnet  hätte*.  Vergl.  die  Bemerkung  zu  246. 

Str.  254d.  a mal  de  su  grado:  „wieder  seinen  d.  h.  Benjamins  Willen“. 
Str.  259b.  escuitaba  wie  290  b aragonische  Form  für  escuchaba;  s.  Eini. 
S.  316. 
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Dixöndoles:  „gQue  dize  este  son  ^ertero?“ 

Dixironle  eilos:  „No  lo  entendemos  a la  fe,  caballero“. 

260.  „Dize  aqaeste  son  qne  todos  abeis  pecado, 

De  setenta  annos  aeA,  qne  no  os  abeis  tornado.“ 

I comen$aron  de  p°lorar  i dixcron:  „Sennor  onrrado, 
Qai6ra»nos  perdonar,  i del  Mayor  ende  abras  g“rado. 

261.  „I  do  cates  a nos,  qne  andamos  en  vano, 

Mas  cata  a nneso  padre,  qne  ya  es  ombere  anziano; 
Que  se  tü  le  cono^ieses  a nneso  padre  el  cano, 

Luego  l’embiarias  al  p'reso  nneso  ermano.“ 

262.  I cnando  oyera  el  nomb*re  de  Yakub  nomb*rar, 
Af'lixiösele  el  corazon,  yel  rrey  cnidö  llorar; 

Dissoles:  „Amigos  sino  por  acatar 

A vneso  padre  Yakub,  yo  vos  faria  matar.“ 

263.  Dissoles  el  rrey:  „Id  vuest*ra  carrera; 

No  vos  e menester  por  ningnna  manera; 

Vneso  padre  me  rrog6  por  sn  carta  verdadera 
Qne  Inego  os  embiase  en  toda  manera“. 

264.  Volvidronse  al  rrey  de  eabo  a rrogar 

Que  les  diese  a sn  ermano  i los  qnicra  guiar, 

Que  a sn  padre  p°rometieron  de  sin  61  no  torrnar, 

I que  tomase  al  nno  dellos  i lo  pnsiese  en  su  lugar. 

265.  Dissoles  el  rrey:  „Eso  no  seria  rrazon, 

Qne  yo  tomase  al  catibo  i dexase  al  ladron; 

Id  de  aqni,  no  m’enoxeis,  que  me  hazeis  g*ran  sermon, 
Yerape^ad  de  caminar,  qne  no  abreis  mas  rrazon“. 

266.  YapartAronse  a consecbo,  en  qu6  manera  farian, 

0 a su  padre  qn6  rrazon  le  darian, 

0 si  por  fner$a  de  all!  lo  sacarian, 

1 la  fc  qne  dieron,  como  se  la  tend'rian. 

267.  Comenqö  de  dezir  Judas  el  mayor: 

„Id  a vneso  padre  i contadle  la  rrazon, 

Qne  su  ficbo  a furtado,  fizonos  desonor, 

Que  el  rrey  lo  tiene  pereso  por  fnrto  de  g*ran  valor. 


Str.  260b.  Gay.:  hat  „treiuta  annos“  statt  setenta.  Nach  Tha'l.  (pag.  111, 
Z.  9 o.)  waren  seit  der  Trennung  Josephs  von  seinen  Brüdern  bis  zu  ihrem 
Wiedersehen  in  Aegypten  vierzig  Jahre  verflossen. 
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268.  „Por  que  sepades,  ermanos,  que  yo  de  aqoi  no  partiria, 
Que  todos  le  p®rometimo8  de  no  f&zerle  fnlsia, 

Ni  a nueso  padre  mentir  no  le  poria; 

Fasta  qu’el  rrey  lo  mande,  yo  de  aqai  no  iria. 

269.  „Mas  fagamos  tanto,  si  nos  caye  en  g*rado, 

Volvamos  al  rrey  i rroguömosle  p*rivado, 

I si  no  lo  qaiere  fazer,  pongämosye  rreeaudo, 
Combatiremos  al  castillo  yen  la  gibdad  dent®rando. 

270.  „Yo  fallo  en  la  ^ibdad  nneve  bnrryos  g*ranados, 

Yel  palagio  del  rrey  al  nn  costado, 

Yo  combatirb  al  rrey  i meter-y’e  rreeaudo, 

I vosotros  a la  fibdad,  cadaguno  a so  barryo.“  ' 

271.  I dent®r6  Judas  al  rrey,  sannudo  como  un  leon, 

Disso:  „Rru6gote,  rrey,  que  me  des  un  don, 

Que  me  des  a mi  ermano,  i aber-n’as  gualardon; 

I si  no  lo  quieres  fazer,  tomar  ne  quieras  onor. 

272.  „Que  si  echo  nna  voz,  como  faze  el  carabon, 

No  fincarA  en  la  comarca  mujer  ni  varon, 

Ni  ann  p'rennada,  que  no  k'rie  la  sazon, 

Todas  amorte^idos  cairän  a baldon.“ 


Str.  268  c.  poria  cf.  120  c. 

Str.  269c  u.  270c.  ye  ftir  le  wie  108b.  Gay.  hat  269c  „pongamos  hi  ro- 
cabdo“;  270  c „e  matar  le  he  a rccabdo“. 

Str.  271c.  iyabörnaä  = i abern’as  für  ne  (=  en)  aa  .Du  wirat  deinen  Lohn 
dafür  bekommen“.  Vielleicht  könnte  mau  auch  aber-’naa  leaen,  cf.  236 d.  Gay.: 
„y  habremoa  gualardon“, 

Str.  271  d.  Hier  ateht  ne  für  ni  cf.  Alex.  1400  und  1735.  Gay.  bst  non 
statt  ne. 

8tr.  272a.  carabon  bedeutet  wohl  „Hornisse“  vom  lat.  crabro,  ital.  cala- 
brone.  Gay.  hat  „cabron“  (Ziegenbock). 

Str.  272c.  Gay.:  „que  no  roueva  a la  sazon“. 

Str.  272d.  cairan  für  caeran  s.  Gassner  § 484. 

Zu  Str.  271—280  vergl.  Fird.  pag.  224  ff. ; leyenda  pag.  120— 126;  Grün- 
baum  ZDMG.  44.  pag.  450-452. 

Bei  Tha'labi  (pag.  115,  Z.  19  ff.)  und  bei  Beidäwt  (pag.  468  f.  zu  Va.  80)  heisst 
es,  dass  Kuben,  der  älteste  der  Brüder,  dem  Könige  drohte,  er  werde,  wenn  er 
sie  nicht  alle  mit  Benjamin  ziehen  lasse,  einen  Schrei  ausstossen  von  solcher 
Wirkung,  dass  alle  schwangeren  Frauen  abortieren  würden.  Dabei  machte  die 
Wnt  die  Haare  seines  Körpers  starren,  so  dass  sie  durch  seine  Kleider  drangen. 
Nun  aber  war  bei  den  Söhnen  Jakobs  das  eigentümliche,  dass  wenn  einer  von 
ihnen  in  Wut  geriet  und  ein  Bruder  oder  naher  Verwandter  ihn  berührte,  sich 
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273.  Dissole  el  rrey:  „Fnzed  lo  qne  querredes, 

Que  en  mal  g*rado  ob  lo  pongo,  si  vos  no  lo  fazedes, 

Qae  si  vos  sois  de  faer^a,  otros  ne  fallaredes, 

Qne  en  lagar  sois  agora  qne  menester  lo  abred  es“. 

274.  Judas  se  ensannö  de  nna  sanna  mny  airada, 

El  tomö  una  mula  mncho  g*ran  i pesada, 

Yechöla  por  engima  del  muro  como  a una  man<;ana; 

I mandöla  volver  el  rrey  a an  lugar  sitiada. 

275.  Allegöse  el  rrey  a la  mnela  p'rivada, 

I puso  el  pied  en  el  ojo  i echö  la  mny  irada, 

Mny  alta  por  encima  del  mnro,  de  qne  por  61  no  era  pesada, 
1 la  falda  no  arromangada. 

276.  Jndas  en  aqnella  ora  empe;6se  d’ensannar, 

Yel  rrey,  como  lo  conogia,  deseölo  bien  inchar, 

I enando  entendiö  qne  abia  de  vaziar, 

Sennd  a sn  ficho  qne  lo  fnene  a tocar. 

der  Zorn  aofort  legte.  Als  nun  Joseph  den  Wataushmch  Rubens  gewahrte,  be- 
fahl er  seinem  Sohne  ihn  zu  berühren.  Darauf  verschwand  Rubens  Zorn,  und 
erstaunt  rief  er:  .Wer  ist  dieser?,  gewiss  ist  in  dieser  Stadt  ein  Abkömmling 
vom  Stamme  Jakobs*.  Vergl.  hierzu  Str.  27G— 279. 

Bei  Firdusi  und  in  der  leyenda  ist  Simeon  derjenige,  welcher  den  König 
durch  Drohungen  einzuschüchtern  versucht,  doch  sind  diese  und  die  folgenden 
Ereignisse  in  etwas  anderer  Reihenfolge  erzählt  als  im  Poema. 

Str.  273 e.  ne  filr  en;  Gay.  hat  end. 

Str.  273  d.  Gay.  hat  ,o  menester  la  habredes*. 

Str.  274  a.  Gay.  .se  ensannö  ddl  una  Banna  mny  airada*.  Der  Abdruck 
/ 

h“‘  Jo  (sic);  gezma  fehlt  über  J.  deshalb  ist  dieses  als  getilgt  anzusehen 

und  de  zu  lesen;  vgl.  die  Note  Morfs  zu  5 d. 

Str.  274 d.  Gay.:  .como  si  fuera  manzana“. 

Str.  275a.  privada  für  privado;  Reim-Arabismus  wie  48c  und  16öd:  .Der 
König  trat  alsbald  an  den  Steinblock  heran*. 

Str.  275  b.  irada  hier  io  ähnlicher  Bedeutung  wie  23c  vielleicht  .furchtbar*. 
✓ / y / / 2 

Str.  275  c.  (“1°)  offenbar  ln  = Pesada  zu  verbessern. 

Vers  c und  d dieser  Strophe  lauten  bei  Gay.: 

,Muy  alta,  por  $ima  el  mnro  donde  era  posada, 

E fiaolo  ligieramentc  sin  la  falda  arremangada*. 

Str.  276b.  dessö  für  dexö  wie  210a  u.  223d. 

Str.  276c.  vaziar  hier  im  Gegensätze  zu  inchar:  .Als  er  den  Ausbruch 
seines  Zornes  nahe  glaubte“. 
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277.  I levantöse  su  ficbo  i fuele  a tomar, 

Delante  del  rrey,  sn  padre,  lo  fne  a levar, 

I luego  la  saana  bc  le  fuö  a quitar, 

I tambien  la  fner<;a  le  fuö  a faltar. 

278.  I fn£  a buscar  a bub  ermanos,  i no’nde  vido  cosa, 

„En  mi  alma  me  a tocado  esta  k'riazon  donosa, 

Entiendo  qa’es  k'riazon  de  Yakub,  esa  barba  canosa;“ 

I furios  a bnscar  por  la  fibdad  donosa. 

279.  1 cnando  los  falb)  disso:  „Ermanos,  jqnien  me  a tocadoP“ 
Ello»  le  dixeron:  „No  nos,  a la  fe,  ermano“ 

Disso:  „Qierto  sois,  segun  en  mi  cnidado, 

De  la  k'riazon  de  Yakub  anda  por  el  mercado“. 

280.  All!  fablö  Yahnda  a todos  aus  ermanos: 

„Este  es  el  conBecho  de  los  onibtes  malos; 

Cnando  yo  vos  dezia:  No  seyamos  yerrados, 

I no  me  qnisistes  k'reyer,  caimos  en  los  lazos. 

281.  „Cnando  yo  dezia  algnn  bien  no  me  qaerias  escuchar. 

De  mi  padre  me  pesa  cnanto  me  paede  pcsar, 

Rroguemos  al  k'riador  que  nos  aya  piadad, 

1 tambien  al  noble  rrey  qne  nos  quiera  perdonar  “ 

282.  Alll  fne  a fablar  Judas  el  mayor: 

„VamoB  delante  del  rrey  con  muy  fermosa  rrazon, 

I de  cualqniere  manera  demandämosle  perdon, 

Qnerria  que  fuesemos  fuera  del  rreino  del  leon“. 

283.  I fuöronse  al  rrey  i dixöronle  esta  rrazon: 

„Quieras  aeatar  p'rimero  al  k'riador 

Ya  nueso  padre  Yakub,  de  AlIAh  eB  cono$edor“. 

Dlssoles  el  rrey:  „Guerra  me  izisteB,  izfstesme  error. 

Str.  278».  Gay.:  „e  uon  dubdö  cosa“. 

Str.  279  c.  so»  ist  jedenfalls  ein  Schreibfehler  fUr  soy,  vielleicht  dsdnrch 
veranlasst,  dass  der  Kopist  zuerst  soy  mit  dem  folgenden  segun  zusammen- 
schreiben wollt«'.  Gay.  bat  ,^’ierto  yo  soy“. 

Str.  281».  qaerias  für  qneriais,  s.  169  d. 

Str.  281b.  Gay.  hat  pass  statt  pesn. 

Str.  282d.  del  leon  mit  Bezug  darauf,  dass  Juda  von  Joseph  überwältigt 
worden  war.  Ticknor  hat  de  Leon,  Amador  ebenfalls  (1.  c.  III  pag.  388  nebst 
Anmerk.).  Letzterer  stützt  hierauf  seine  Ansicht,  dass  der  Verfasser  des  Poem» 
in  Castilien  lebte  und  dort  seine  Dichtung  niederschrieb.  Vergl.  die  Einleitung 

S.  316. 
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284.  „Yo  quiseos  most*rar  roi  fuerqa  i mi  Ventura, 

Porque  todos  entendiesedes  con  seso  i cordura 
Que  la  nuest»ra  fuer^a  sobra  por  natura.“ 

I perdonölos  el  rrey  yasentöse  la  mesura. 

285.  Yellos  estaban  alegres,  por  qu’el  rrey  los  abia  perdonado, 

I dissoles  el  rrey:  „Amigos,  la  mesura  me  a fablado; 

I dize  que  ad  aquel  vueso  ermano  en  un  pozo  lo  abes  echado; 
Yo  k'reyo  que  que  lo  fizistes  eso  i mas  de  grado. 

286.  „I  cuando  lo  sacastes,  por  mal  p'rezio  fn6  vendido, 

Dlsteslo  por  vinte  dineros  como  abatido“.  — 

„RrogAmoste,  sennor,  que  seamos  k'reidos, 

No  k'reya  tales  malezas,  de  tal  parte  no  venimos“. 

287.  I sacö  el  rrey  una  carta  que  tenia  eugelado, 

Esk'ribta  en  ab*räico  del  tiempo  pasado; 

De  como  lo  vendieron  i lo  ubieron  mercado, 

1 tüvola  guardada  el  bellido  fasta  d’aquel  estado. 

288.  Judas  tomö  la  earta  i liyö  dictados, 

Llorando  de  sus  ojos,  todos  maravillados, 

Dixendo:  „gQuien  di6  esta  carta  al  rrey  en  sus  manos?“ 
Dfxoles  el  rrey:  „No  seyades  dudados“. 

289.  Dixeron:  „Sennor  aquesta  es  carta 

De  un  cativo  que  teniamos,  i dimoslo  por  falta“. 

Judas  liyö  toda  aquella  carta. 

Dissoles  el  rrey:  „Sois  de  muy  mala  varata“. 


Str.  284c.  Gay.:  „nos  sobra  por  natura*. 

Str.  285  c.  abeB  für  abeis  s.  169  d. 

Str.  285  d.  „Dass  ihr  dies  und  noch  mehr  an  ihm  verbrochen  habt.“  Gay. : 
„e  eso  mal  so  grado“. 

Str.  286  d.  Die  Hs.  hat  k®reya,  wohl  ein  Schreibfehler  filr  k«reyas;  Gay. 
hat  ebenfalls  creyas.  Zu  „de  tal  parte*  cf.  77  d. 

Str.  287  a.  önsölsadu  (sic)  ist  entweder  als  en^elado  oder  ensalfado  zu 
lesen;  beides  würde  einen  Sinn  gehen.  Die  Maskulin  = statt  der  Feminin- 
endnng  ist  wieder  als  Reimarabismus  zu  betrachten;  vergl.  48c  u.  275a.  Gay.: 
„en  alzado“. 

Str.  288  a.  liyu  hier  und  289  c lese  ich  als  liyö,  weil  219c  die  Form  leyö  zeigt. 
Nach  dem  Transkriptions-System  wäre  es  auch  gerechtfertigt  liö  zu  lesen;  s.  B 
§ 12  u.  17. 

Str.  289  b.  „Wir  gaben  ihn  her,  weil  wir  Mangel  litten.“ 

Str.  289  d.  varata  leite  ich  von  vara  ab,  dieses  wäre  also  hier  in  demselben 
Sinne  gebraucht  wie  murgon  77  d.  Gay.  gibt  diese  Strophe  in  einer  vom  Ab- 
druck ziemlich  verschiedenen  Version : 
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290.  I firiö  el  rrey  en  la  niesura  conto  de  p'rimero, 

Yel  sott  escuitaba  el  baen  rrey  verdadero, 

Dix6ndoles  el  rrey:  „Dize  este  son  zertero 
Qne  aquel  vueso  ermano  es  vivo  i caballero“. 

291.  „I  que  senefica  qne  61  zierto  no  es  muerto, 

1 que  aun  vend*ra  con  muy  g«ran  conuerto, 

I dira  a todas  las  gentes  los  que  le  abian  vuelto, 

Ya  todos  los  de  la  tierra  los  que  le  an  fecbo  tnerto. 

292.  „I  dize  aqueste  son  que  todos  sois  pecadores, 

1 que  a vueso  padre  izistes  malas  labores, 

I qu'es  la  su  t'risteza  por  vuesos  yerrores, 

Cada  dia  l’ent'ristezedes  como  fazen  t'raidores.“ 

293.  Yel  rrey,  cuando  vido  aquesto,  llatnö  a sus  p'rivados, 

Que  llamasen  a los  ferreros  i que  les  cortasen  las  manos, 
Yellos,  de  que  los  vieron  con  gucliillos  i roaqos, 

Dixieron:  „Somos  perdidos  por  nuesos  pecados“. 

294.  I dixieron  al  rrey:  „Si  nosotros  lo  vieseraos, 

La  tierra  qu’61  pisase  todas  la  besariamos, 

Mas  convidnenos  que  nos  rremediemos 

I mejoremos  Ventura,  i todos  escaparemos“. 

295.  I perdonölos  el  rrey,  pues  que  eonozieron 
Que  andaban  yerrados,  i se  rrepintieron, 

1 fizierou  buenas  obras,  yansi  lo  p°romctieron, 

1 fueron  a sn  padre  i g*rande  alegria  izieron. 

296.  Allf  se  fu6  a quedar  Judas  i Simaon, 

I no  fueron  a su  padre  mas  de  ocho,  non, 

Yel  padre,  t uando  los  vido,  dicho  aquesta  rrazon: 
ngNo  abedes  vergUensa  de  mujer  ni  de  varonP, 

297.  „dQu6  son  de  vuesos  ermanos  el  chico  i mayor  i menor, 
Candela  de  rois  ojos,  qne  por  61  soy  con  dolor?“ 
Dix6ronle:  „Padre,  la  mesura  furtö  al  emperador, 

El  rrey  lo  abria  muerto,  si  no  por  tu  umor. 

Dijieron:  „Sennor,  aquesta  es  la  carta 

Del  catlvo  que  teniamos,  e dimosla  por  falsa“. 

Yudas  leyöla  toda  de  sin  falta; 

Dijoles  el  rey:  „Sois  de  muy  mala  casta*. 

Str.  297  a.  Bei  Gay.  fehlt  el  chico. 

8tr.  297  c.  Die  einzige  Stelle  wo  filr  rrey  „emperador“  gebraucht  ist. 
Str.  297 d.  Gay.:  „sinon  fuera  por  tu  amor*. 
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298  „I  quedan  por  tu  vergilen^a  Juda»  i Simaon, 

No  quisieron  venir  por  ninguna  sazon.“ 

I dixoles  el  padre:  „Venides  con  tVaiijion, 

De  guisa  faredes  que  no'nde  quedarä  murgon. 

299.  „Cada  dia  menguades  i k're$c8  mi  t'ristura, 

Yaun  testiguades  firmemento  con  locura 
Que  mi  ficho  furtö  al  rrey  la  mesura.“ 

1 dixdronle:  „Padre  lo  que  vimos,  gierto  todavia“. 

300.  I fizoles  una  carta  pnra  d’aquel  rrey  onrrado, 

Mas  les  embiaba  a dezir  que  buscaaen  a au  ermano, 

A YuQuf,  el  cbico,  el  malaventurado, 

Por  doquiere  que  pasaaen  siemp're  demandando. 

301.  I dix4ronle:  „Padre  volved  en  rueaa  cordura, 

Agora  n’os  imentades  de  muerto  sin  fegura“. 

Dissolea:  „Fazed  lo  que  yo  mando,  que  yo  s6  de  l’Altura 
Lo  que  vosotroa  no  aabeia,  de  buen  Sennor  de  natura“. 

Str.  298b.  Gay.:  „razon“  statt  sazon. 

Str.  298d-  murgon  cf.  77 d:  „dass  keine  Spur  mehr  von  euch  Übrig  bleibt“. 

Str.  299s.  cre^es  für  crefeis  (s.  169 d)  hier  in  transitiver  Bedeutung;  Gay. 
bat  crefe. 

Str.  800d.  Gay.:  „preguntando*. 

Str.  301b.  n'os  flir  no  os;  imentades  ef.  225c.  Gay.  hat  „Agora  no  os  hl 
mentedes  de  muertos  Bin  figura“. 

Zur  letzten  Strofe  vergl.  Korän  XII,  Vs. 85  u. 86.  „Seine  Söhne  erwiderten: 
„Du  wirst  nicht  aufhören  von  Joseph  zu  reden,  bis  Du  siech  geworden  oder  gar 
zu  den  Toten  zählst“.  Er  aber  entgegnete:  „Nur  Gott  klage  ich  mein  Leid  und 
meinen  Kummer,  jedoch  weis  sich  durch  göttliche  Eingebung,  was  ihr  nicht  wisset“. 

Ueber  den  fehlenden  Schluss  des  Poema  s.  Einl.  S.  822. 

Firdüsi  (pag.  228  ff.)  giebt,  wie  oben  (s.  Note  zu  8tr.  274)  erwähnt  worden, 
die  in  den  Strophen  275—801  erzählten  Begebenheiten  in  etwas  anderer  Reihen- 
folge wieder.  Joseph  legt  vor  den  Augen  seiner  Brüder  eine  Kraftprobe  ab, 
indem  er  ein  Gewölb  aus  Stein  von  sechzig  Fuss  im  Umfange  ans  dem  Boden 
hebt  und  weit  weg  schleudert.  Darauf  erfolgt  die  „Verständigung“.  Die  Brüder, 
nachdem  sie  eingesehen,  dass  mit  Gewalt  gegen  den  Stärkem  nichts  auszurichten 
ist,  unterwerfen  sieh  Joseph  und  kehren  nach  Kanaan  zurück  mit  Ausnahme 
Judas’,  der  in  Aegypten  bleibt.  Jakob  schreibt  abermals  einen  Brief  an  den 
König,  worauf  die  „Neun“  zum  drittenmale  nach  Aegypten  ziehen.  Joseph 
willigt  ein,  ihnen  Benjamin  herauszugeben,  wofern  sie  ihm  das,  was  sich  früher 
mit  ihrem  Bruder  Joseph  zugetragen,  wahrheitsgetreu  erzählen.  Darauf  erzählt 
Simeon  abermals  mit  erheucheltem  Mitleid  die  Geschichte  vom  Wolfe,  der  Joseph 
raubte.  Joseph  beschuldigt  ihn  der  Lüge,  indem  er  scheinbar  das  „Wunderglas“ 
befragt  und  erklärt,  dass  seine  Töne  ihm  die  Geschichte  vom  Verkaufe  des 
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Bruders  ausführlich  erzählen.  Die  Brüder  jedoch  beharren  bei  ihrem  Leugnen. 
Daranf  zeigt  Joseph  den  Kaufbrief  vor,  den  er  sich  früher  von  Mälik  ausgebeten 
hatte.  Dieses  Argument  bricht  endlich  allen  Widerstand,  voll  Scham  und  Reue 
rufen  die  Brüder  ans: 

„Du  selbst  bist  Josef,  bist  der  Reine,  Diebe; 

Und  — bist  Du's  — sei  barmherzig,  Gnade  übe!“ 

Und  Joseph  übt  Gnade  und  verzeiht  ihnen.  Bald  darauf  zieht  Jakob  mit 
seinem  ganzen  Stamme  nach  Aegypten.  Joseph  reitet  ihm  an  der  Spitze  eines 
festlichen  Zuges  entgegen;  während  er  den  Vater  nebst  den  Angehörigen  in 
die  Residenz  geleitet,  erscheint  plötzlich  unter  der  Volksmenge  Zallkhä  als 
bettelnde  Greisin  in  kläglicher  Gestalt,  um  Joseph  zu  begrüssen.  Dieser  er- 
kennt sie,  von  Mitleid  gerührt  befiehlt  er  ihr  ihm  in  den  Palast  zu  folgen.  Dort 
vollzieht  sich  auf  Jakobs  Fürbitten  zuerst  die  Bekehrung,  sodann  die  Verjüngung 
Zalikhäs  und  schliesslich  ihre  Vermählung  mit  Joseph. 


Zorn  Schlosse  sei  es  mir  vergönnt,  meinen  hochverehrten  Lehrern, 
den  Herren  Professoren  E.  Prym,  Geheimrat  W.  Foerster  und 
ErnestMuret  in  Genf,  für  die  mir  bei  der  Abfassung  der  Arbeit 
in  Rat  und  That  gewährte  Unterstützung  desgleichen  Herrn  Prof.  Morf 
für  manche  schätzbare  Mitteilungen  öffentlich  meinen  wärmsten  Dank 
auszusprechen. 
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Ebrard  von  Bethune.  Eine  Untersuchung  über  den 
Verfasser  des  Oraecis-mus  und  Laborintus. 

Von 

Dr.  Karl  Lohmeyer. 


Ebrard  von  B6thune  hat  lange  die  Ehre  gehabt  aU  Verfasser  zweier 
der  berühmtesten  grammatischen  Dichtungen  des  Mittelalters  zu  gelten, 
des  Graecismus1 2)  und  Laborintus3). 

Dem  aus  den  Handschriften  bekannten  Antor  des  Graecismus 
wurde  zuerst  von  Leyser  in  seiner  Literaturgeschichte  (pag.  796)  auch 
der  Laborintus  zugeschrieben,  aus  keinem  anderen  Grunde,  als  weil 
dessen  Verfasser  am  Sohlusse  des  Werkes  sich  ebenfalls  Eberhard  nennt, 
vgl.  III  689:  lector  condoleas,  Eberhardi  carminis  ullam 
si  cariem  videaB. 

In  späterer  Zeit  hat  man  Leysers  so  bestimmt  ausgesprochene 
Hypothese  ohne  Nachprüfung  als  wahr  hingenommen,  so  dass  bis  heute 
in  allen  Literaturgeschichten,  Zitaten  und  Handschriftenverzeichnissen 
der  Graecist  Ebrard  als  Verfasser  des  Laborintus  erscheint  In  neuerer 


1)  Herausgegeben  von  Wrobel  1887. 

2)  Nach  den  Helmstädter  Handschriften  abgedruckt  von  Leyser,  Historia 
poetarum  et  poematum  med.  aevi.  pag.  796  —864.  Der  seltsame  Titel  wird  er- 
klärt durch  die  Verse  des  dritten  Tractates  262  f.  'talibus  instructus  sedet  in 
laqueo  laborintf  u.  s.  w.,  er  soll  von  vornherein  hinweisen  auf  die  jämmerliche 
Lage  des  Schulmeisters  und  die  vielen  Leiden  und  Mühen  (labores),  die  er  aus- 
zuhalten hat.  Ohne  Zweifel  nämlich  verdankt  die  Form  laborintus  einer  ver- 

fehlten Etymologie  von  labor  ihre  Entstehung,  das  lässt  der  Verfasser  ver- 
schiedentlich durchblicken.  Mit  Unrecht  hat  man  deshalb  vielfach  seit  Leyser 
die  klassische  Form  Labyrinthes  dafür  eingesetzt.  Über  das  Vorkommen  der 
ersteren  Form  vgl.  Huemcr  zum  registrum  Hugos  von  Trimberg  praef.  v.  34  'sed 
querit  laborinteos  modo  qnisque  labores’.  Zum  Überfluss  wird  die  Ableitung  und 
damit  der  wahre  Titel  noch  angegeben  in  der  Glose  einer  Pariser  Handschrift 
(Kr.  18670),  'Tytulus  est:  incipit  Laborintus,  quasi  laborem  habens  intus’. 
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Zeit  wurden  allerdings  Zweifel  laut1),  man  nahm  Anstoes  daran,  dass 
der  Graecismus  im  Laborintus  zitiert  wird,  nicht  als  Werk  desselben 
Verfassers,  sondern  ohne  nähere  Angaben  unter  der  Zahl  der  im  Schul- 
unterrichte zu  verwendenden  Autoren, 
vgl.  IH  71:  Greoismus  recitat,  peperit  quas  Grecia  voces, 
qnas  Latium  dat,  quae  significata  ferant. 

Wenn  es  sich  um  sein  eigenes  Werk  gehandelt  hätte,  würde  der 
Verfasser  wohl  nicht  verfehlt  haben  das  irgendwie  anzubringen.  Übrigens 
musste  der  Graecismus  damals  schon  recht  bekannt  und  in  der  Schule 
eingeführt  sein,  weil  er  hier  mit  den  beiden  berühmtesten  Schulbüchern 
des  XIII.  Jahrhunderts,  dem  Doctrinale  und  der  Poetria  nova,  unter 
einem  Gesichtspunkte  zusammengestellt  wird, 

III  73:  hi  tres  coniungunt  per  se  modulamina  metri, 
tali  lectores  alliciendo  modo. 

Dazu  kommen  dann  weitere  Gründe.  Obwohl  er  Gelegenheit  ge- 
habt hätte  und  nur  der  Sitte  Beiner  Zeit  gefolgt  wäre,  unterlässt  der 
Verfasser  des  Laborintus  in  der  Vor-  und  Nachrede  seines  Buches 
jeden  Hinweis  darauf,  dass  er  schon  früher  schriftstellerisch  thätig  ge- 
wesen sei,  wir  gewinnen  vielmehr  durchaus  den  Eindruck,  als  sei  dies 
ein  Erstlingswerk,  der  erste  Versuch  in  der  Schriftstellerei,  den  er  mit 
Zagen  und  wenig  Selbstvertrauen  beginnt  (I  1 ff.),  den  er  mit  Mühe 
zu  Ende  führt  (III  406  ff.  u.  684  ff.)  und  dessen  Aufnahme  beim  Leser- 
publikum er  mit  banger  Sorge  entgegensieht  (I  10  und  III  689  ff. ). 
Welch  ein  Gegensatz  zu  dem  weit  selbstbewussteren  Tone,  den  der 
Verfasser  des  Graecismus  im  Prooemium  anschlägt?  Der  Inhalt  des 
Laborintus  ist  in  besonderem  Sinne  persönlich;  wo  und  in  welcher 
Weise  der  Verfasser  seine  Studienzeit  verbracht  hat,  was  er  dann 
selbst  als  rector  scholae  an  Leiden  erlebt  hat,  das  onus  cathedrao 
(I  7),  die  sarcina  doctoris  (III  408)  schildert  er  in  diesem  Buche  mit 
dem  bezeichnenden  Nebentitel  de  miseriis  rectorum  scholarum;  indem 
er  des  armen  Schulmeisters  Lebensgang  vom  Mutterleibe  bis  zum  Alter 
verfolgt,  erzählt  er  uns  seine  eigene  Lebensgoschichte.  Nichts  von 
alledem  findet  sich  im  Graecismus,  dessen  Verfasser  doch  des  öfteren, 
wie  wir  sehen  werden,  auf  seine  eigene  Person  zu  sprechen  kommt. 
Ferner  sei  noch  hingewiesen  auf  die  Verschiedenheit  des  Metrums.  Der 
Verfasser  des  Laborintus  verstand  etwas  von  der  Verskunst,  über  die 
er  im  dritten  Tractate  praktische  und  ausführliche  Regeln  giebt,  jeden- 


P- 


1)  Charles  Thurol  in  Notices  et  extraits  des  mannscrits,  toroo  XXII,  2e  partie 
113  not.  1. 
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falls  übertrifft  er  mit  seinen  wohlgefeilten  Distichen  weit  die  Hexameter 
des  Qraecisten.  Was  den  Stil  angeht,  so  vermissen  wir  die  Überein- 
stimmung in  Ausdruck  und  Wortwahl,  welche  Werke  desselben  Verfassers 
nie  verleugnen  können.  Endlich  ist  nicht  ganz  ohne  Bedeutung  die 
Verschiedenheit  der  Namen.  Während  nämlich  der  Autor  des  Graecis- 
mus  überall  Ebrardus  mit  dem  Zusatz  des  nomen  patrium  Bethuniensis 
heisst,  führt  der  Verfasser  des  Laborintus  die  deutsche  Form  deB 
Namens  Eberhardus. 

Man  begreift  nach  diesen  Hinweisen  um  so  weniger,  wie  bis  in  die 
neueste  Zeit  an  der  Gleichheit  der  Verfasser  festgehalten  werden 
konnte1),  als  seit  fast  30  Jahren  der  echte  Dichter  des  Laborintus  uns 
bekannt  ist.  Als  solchen  nennt  nämlich  die  Pariser  Handschrift  18570 
(fonds  Bouhier  154)  einen  Kleriker,  Magister  Everardus  Alemannus1). 
Was  wir  von  ihm  wissen,  ist  allerdings  so  viel  wie  nichts.  Dass  er 
ein  Deutscher  gewesen  ist,  deutet  der  Zusatz  zum  Namen  an  und  be- 
stätigt dieser  selbst  durch  seine  Form.  Dagegen  spricht  auch  nicht 
die  Nachricht  im  Laborintus  (III  360  ff.),  wonach  der  Verfasser  in 
Frankreich  studiert  hat,  mussten  doch  nach  allgemeinem  Brauche  die 
deutschen  Kleriker  zu  ihrer  Ausbildung  die  berühmten  Hochschulen 
des  Auslandes  besuchen.  Als  armer  Schüler  hat  er  eich  zuerst  nach 
Paris  gewendet,  der  Hochburg  grammatischer  Wissenschaft.  Dort  aber 
warteten  seiner  nur  Hunger  und  Entbehrungen,  ‘corpus  affiixit  Parisiana 
famos1.  Die  Erinnerung  an  diese  Stadt  ist  ihm  deshalb  unerfreulich, 
und  sein  Urteil  lautet  recht  abfällig  (v.  362): 

sicut  Parisius  est  divitibus  paradisus, 
sic  est  pauperibus  insatiata  palus'). 

Auch  das  Studium  scheint  ihn  in  Paris  nicht  angezogen  zu  haben, 
Bonst  hätte  er  sich  wohl  nicht  geradezu  in  das  feindliche  Lager  nach 

1)  Vgl.  die  Litteraturangaben  bei  Cloetta,  Beiträge  zur  Litt.-Gescb.  I S.  156. 

2)  Darauf  hingewiesen  zu  haben  ist  das  Verdienst  Thurots,  s.  Acad.  des 
inscriptions  et  des  bell,  lettres  1870.  VI  p.  258.  Wegen  des  bisher  nicht  be- 
achteten Akrostichons  setze  ich  die  Stelle  her,  fol.  1:  'Causa  efficiens  dicitur 
fuisse  expertissimus  clericus  magister  Everardus  Alemannus,  dictus  Everardus 
quasi  egregius  versificator,  excellens  rithmista,  arduus  rhetor,  dictator  valde 
«olemnis.  Tytulus  est  (vgl.  S.  411  Anm.),  editus  a Magistro  Everardo  Alemando’. 
Am  Schlüsse  des  Gedichtes  nennt  der  Abschreiber,  der  vielleicht  das  Wort- 
spiel selbst  gemacht  hat,  seinen  Namen:  'Explicit  Laborintus,  quem  scripsit 
Jo.  de  Hcrent  presbiter  et  enm  perfecit  anuo  1349  sabhato  post  osccnsionem 
domini’. 

3)  Es  sei  erinnert  an  das  Urteil  über  Paris  im  florilegium  Gottingense 
(BF.  III  290)  nr.  85. 
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der  Schale  von  Orleans  begeben.  Dieses  weise  er  nicht  genug  zu 
preisen : 

doctrinae  fornax  fuit  Aurelianis  alumna1), 
auctores  musae  fons  Heliconis  apex; 
der  Einfluss  dieser  Schule  ist  in  der  in  seinem  Werke  hervortretenden 
Wertschätzung  der  Poesie  deutlich  wahrnehmbar,  vor  allem  im  dritten 
Tractate  mit  seiner  wichtigen  Autorentafel.  Von  Orlöans  (‘inde  re- 
verbus')  scheint  er  in  seine  Heimat  zurückgekebrt  zu  sein,  wo  diese 
lag,  wird  leider  gar  nicht  angedeutet;  arm,  wie  er  ausgezogen  war, 
kam  er  zurück  von  seiner  Fahrt 

nudatus  veste,  lucerna 
pallidus,  exilis  corpore,  rebus  inops. 

Dann  ergriff  er  den  Beruf  des  Schulmeisters2 3),  dessen  Anstrengungen 
dem,  wie  es  Bebeint,  kränklichen  Manne  fast  unerträglich  vorkamen, 
von  Jammern  und  Klagen  hallt  ja  das  ganze  Gedicht  wieder. 

Hatte  man  bisher  angenommen,  Ebrard  von  Bdthune  habe  den 
Laborintus  kurz  nach  dem  Graecismua  *),  also  nach  1212  gedichtet,  so 
kann  jetzt  diese  Datierung  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden,  wir 
müssen  neue  Ansätze  zu  gewinnen  suchen  für  die  Zeitbestimmung,  die 
gerade  bei  diesem  Werke  so  besonders  wichtig  ist,  weil  wir  über  die 
Abfassung  mancher  darin  genannten  Dichtungen  nur  ungenau  unter- 
richtet sind,  diese  also  erst  durch  die  Festlegung  des  Laborintus  ihren 
terminus  ante  quem  erhalten. 

1)  Statt  alumna  (Leyser)  ist  wohl  besser  alumno  zu  lesen. 

2)  Dass  Eberhard  in  Paris  seine  Schule  gehalten  habe  (vgl.  Kuno  Francke, 
Zur  Gescb.  der  lateinischen  Schuipoesie  S.  10)  scheint  mir  ausgeschlossen  zu 
sein,  unverständlich  ist  ebenda  auch  die  Umstellung  von  Paris  und  Orleans. 

3)  Die  Datierung  des  Graccismus  stutzt  sich  auf  ein  Distichon  im  Seholion 
zur  Kirchengeschichte  Heinrichs  von  Gent  (bei  Leyser  p.795  und  Fahricius  bibl. 
ecclcs.  p.  128,  über  die  Herkunft  der  Verse  vgl.  Wrobel  p.  VIII  n.  1). 

Anno  milleno  centeno  bis  duodeno 
condidit  Ebrardus  Graecismum  Bethunicnsis. 

Da  die  Zahl,  je  nachdem  man  bis  zu  duodeno  oder  centeno  zieht,  1124  oder  1212 
bedeuten  kann,  hat  die  Bestimmung  des  Werkes  um  100  Jahre  geschwankt. 
Während  der  Herausgeber  des  Gedichtes  die  Sache  zweifelhaft  lässt,  da  aus 
Mangel  an  Beweisgründen  eine  Entscheidung  eich  nicht  treffen  lasse  (s.  Wrobel 
p.  VII  sq.),  nahmen  einige  das  Jahr  1124  an,  wie  Fabricius,  Fr.  llaasc,  de  mcd. 
aevi  studiis  philologicis  disp.  pag.  45,  vgl.  auch  Cluetta  a.  a.  0.  S.  150,  die 
grössere  Zahl  der  Beurteiler  aber  bat  sich  fllr  das  Jahr  1212  entschieden  (z.  B. 
Mtillenbach,  Francke  u.  a.),  und  für  diese  Deutung  sprechen  ganz  abgesehen 
von  der  Form  der  Jahreszahl  wichtige  andere  GrUnde,  auf  die  genauer  einzugehen 
unten  Gelegenheit  sein  wird. 
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Wenden  wir  uns  nun  zum  Oraeciamua.  Hier  sind  wir  in  der 
günstigen  Lage,  die  Autorschaft  durch  Selbstzeugnisse  des  Verfassers 
feststellen  zu  können. 

Im  XI.  Kapitel  (v.  134  f.)  hatte  er  eine  Unterscheidung  von  nomen 
patrium,  quod  nomine  sumitur  urbis’,  und  nomen  gentile,  ‘quod  sumitur 
a regione’,  gegeben,  darauf  kommt  er  später  unter  Anführung  von  Bei- 
spielen zurück, 

XXV  10:  nomen  gentile  Flandrens»  seu  Catalanus, 
die  patrinm  nomen  Ebrardus  Bethuniensis, 
wozu  er  dann  selbst  die  jeden  Zweifel  über  die  Namen  beseitigende 
Auskunft  fügt 

XXV  12:  hic  interserui  nomenque  locumque  magistri. 

Darnach  erhielt  er  seinen  Zunamen  von  seinem  Geburtsorte,  der 
kleinen  Stadt  Böthune  in  Flandern,  wie  das  auch  der  Eingang  zu  der 
unten  zu  besprechenden  theologischen  Schrift  zeigt  ‘ego  Ebrardus, 
natione  Flandrens»,  Betunia  oriundus’,  und  wie  es  die  Glose  des  Metu- 
linus  zu  XI  134  ausführlich  begründet1). 

Auch  sonst  fehlt  es  im  Graecismus  nicht  an  Hinweisen  auf  den 
Verfasser  und  seine  Heimat,  so  nennt  er  XXV  113  f.  Beispiele  für  die 
Namen  auf  anus  und  ensis,  die  einen  Ort  bezeichnen, 

sicut  Komanus,  Thebanus,  Bethuniensis, 
und  sein  Name  findet  sich  noch  zweimal  unter  den  zur  Erklärung  der 
grammatischen  Konstruktion  angeführten  Beispielen,  XXVII  19  ut 
‘vooor  Ebrardus',  vel  ’sum  bonus’  und  XXVII  25  ut  Miber  Ebrardi’ 
bene  dicis.  Von  Ortsnamen  nennt  der  Verfasser  in  den  letzten  Ka- 
piteln viermal  (XX  20  ff.)  die  Städte  Rotomagus  (Rouen)  und  Verno 
(Vernon  a.  d.  Seine,  zwischen  Paris  und  Rouen),  ferner  den  Rhein 
(XXIII  76,  79)  und  von  den  Fiussnamen  auf  a an  erster  Stelle  Ausona 
und  Secana  (XXV  274),  auch  damit  weist  er  uns  in  die  Nachbarschaft 
seiner  Heimat.  Unter  den  Beweisen  für  die  Autorschaft  Ebrards  habe 
ich  mit  Absicht  die  Schlussverse  des  Gedichtes  ausgelassen, 

XXVII  62  f.:  explicit  Ebrardi  Graecismus  nomine  Christi, 

qui  dedit  alpha  et  o,  sit  laus  et  gloria  Christo, 
denn  abgesehen  davon,  dass  sie  eine  auffallende  Ähnlichkeit  zeigen  mit 
don  gewöhnlich  von  den  Schreibern  zugefügten  Schlussschriften  und 
der  zweite  obendrein  nach  Graec.  X 19  gebildet  ist,  sind  sie  noch  aus 
anderen  Gründen  verdächtig  und  rühren  nicht  vom  Verfasser  her. 

1)  Nomen  patrium  est,  quod  sumitur  ab  urbe  vel  oppido,  ut  a Bitunia, 
insigni  oppido,  urbi,  quae  nuper  Atrabatum  nunc  vero  Franchisia  dicitur, 
vicino,  actor  noster  Bituniensis  denominatur. 
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Auffallend  nnd  sehr  bemerkenswert  ist  der  Umstand,  dass  alle 
Stellen,  die  über  den  Verfasser  Auskunft  geben,  aus  den  letzten  Ka- 
piteln des  (iraecismus  stammen,  in  den  ersten  dagegen  nicht  eine  Spur 
von  solchen  Andeutungen  bemerkbar  ist.  Ist  das  rein  zufällig,  oder 
lässt  sich  daraus  eine  Verschiedenheit  zwischen  Anfang  und  Ende  des 
Buches  ableiten?  Um  das  festzustellen,  müssen  wir  den  Inhalt  und 
die  Anlage  des  ganzen  Werkes  kurz  uns  vergegenwärtigen. 

Wenn  wir  von  dem  prosaischen  Prooemium  und  dem  diesem  an- 
gehängten Kapitel  Verzeichnisse  vorläufig  abseh  en,  so  bieten  die  ersten 
Abschnitte  des  Buches  eine  Aufzählung  und  Erklärung  der  figurae 
grammaticae  in  Hexametern,  in  denen  der  Beim  selten  ist.  Die  Figuren 
sind  geordnet  nach  metaplasmus  (I  a),  scema  (I  b)  und  tropus  (I  o), 
daran  schliessen  sich  in  Kap.  n die  sogenannten  Vitia  annexa  an,  d.  i. 
barbarismus  und  was  dazu  gehört,  doch  zeigt  die  Anordnung  eine 
eigentümliche  Vermischung  der  grammatischen  Figuren  mit  solchen, 
die  der  Rhetorik  sonst  zugewiesen  werden.  Darüber  wie  auch  über 
die  Quellen  dieser  Abschnitte,  die  z.  T.  dieselben  sind  wie  für  das 
XII.  Kap.  des  Doctrinale,  hat  in  grösserem  Zusammenhänge  Thurot 
gehandelt  in  der  schon  erwähnten  wertvollen  Arbeit  in  den  Not.  et 
extr.  (XXn,  2,  p.  458  ff.). 

Das  III.  Kapitel  führt  uns  ganz  in  das  Gebiet  der  Rhetorik,  in- 
dem es  die  colores  rhetorici  zusammenstellt  und  erklärt.  Die  Namen 
sind  sämtlich  lateinisch  und  finden  sich  wieder  bei  Cicero,  bzw.  Cornif. 
ad.  Her.  IV  cap.  13  — 30,  doch  kann  dieses  Buch  nic^t  die  direkte 
Quelle  gewesen  sein,  da  von  den  35  dort  aufgezählten  Colores  hier  nur 
25  Vorkommen,  deren  Ordnung  noch  dazu  am  Schlüsse  verwirrt  ist1). 

1)  Dasselbe  Thema  behandelt  in  engem  Anschlüsse  an  Cornif.  Eberhard, 
der  Verfasser  des  Laborintus,  im  zweiten  Tractate,  vgl.  II  174  'carmen  depingo 
sic  Cieeronis  ope'  und  253  'sunt  ter  deni  bis  trcsque  colores’,  also  können  schon 
deshalb  die  beiden  Stücke  nicht  von  einem  Verfasser  herrühren.  Allerdings 
geht  auch  der  Laborintus  nicht  direkt  auf  Cicero  zurück,  er  folgt  vielmehr  dem 
Vorbilde  der  Poetria  nova  (v.  1098 — 1219),  die  er  auch  sonst  vielfach  nachahmt. 
Vgl.  zum  Beispiele  die  Verse  de  floribus  sententiarum  Lab.  II  255  — 330  und 
Poetr.  1231 — 1527,  wofür  als  Quellen  angegeben  werden  Cicero  (Poetr.  1251)  und 
Bernardi  Summa  (Poetr.  1526  u.  Lab.  II  330),  die  unwissenden  und  eingebildeten 
Lehrer  Poetr.  442  ff.  u.  Lab.  III  398  ff.  und  die  Geschichte  de  tribua  sooiis  (vgl. 
Francke  a.  a.  0.  und  Jahnke  Com.  Horat.  62),  Poetr.  1884  u.  Lab.  II  169.  Zum 
Schluss  noch  folgende  Stelle: 

Poetr.  1006  Sic  appone:  Fora  clamosa,  Silentia  claustra, 

Luctisonus  carcer.  Domus  exbilarata  eqs., 
danach  ist  Lab.  III  252  sedet  in  laqueo  laborinti, 

carcere  clamoso  luctinosaque  domo 
statt  loctinosa  luctisona  einzusetzen. 
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Überhaupt  gehörte  dies  Kapitel  ursprünglich  gar  nicht  zum  Graeciemus, 
es  ist  nämlich  nichts  anderes  als  die  genaue  Wiedergabe1)  eines  Ge- 
dichtes aus  dem  XII.  Jahrhundert,  das  Thurot  im  cod.  Paris.  8499  fand. 

Metrik  und  Orthographie  bilden  den  Stoff  der  beiden  folgenden 
Kapitel;  das  IV.  de  pedibus  metrorum  zählt  alle  aus  dem  Altertum 
überlieferten  Versfüsse  auf,  das  V.  de  commutatione  litterarum  be- 
handelt die  Veränderungen  der  Consonanten  in  alphabetischer  Reihen- 
folge. Nach  den  Quellen  der  beiden  in  holperigen,  ungereimten 
Hexametern  geschriebenen  Abschnitte  brauchen  wir  nicht  lange  zu 
suchen,  es  sind  das  Kapitel  de  pedibus  in  Donats  ars  maior  (Keil 
IV  369  f.)  und  die  orthographischen  Vorschriften  aus  dem  ersten  Buche 
Priscians  (Keil  II  34),  spezifisch  Mittelalterliches  ist  also  in  beiden 
nicht  enthalten. 

In  nach  strengen  Gesetzen  gereimten  Hexametern  giebt  das  VI.  Ka- 
pitel eine  praktische  Zusammenstellung  der  eiusilbigen  Wörter.  Die- 
selben sind  nach  dem  Geschlecht  geordnet  in  masculina,  feminina, 
neutra,  communia  und  promiscua,  am  Schlüsse  jeder  Gruppe  ist  die 
Zahl  angegeben,  am  Ende  des  Kapitels  die  Gesamtsumme  (112).  Dass 
die  Merkverse  als  Gedächtnisstütze  iür  den  Unterricht  berechnet  sind, 
wird  ausdrücklich  hervorgehoben,  v.  2 Mox  si  nosse  velis,  haec  alta 
mente  notabis. 

Für  den  gleichen  Zweck  scheint  das  VII.  Kapitel  bestimmt  ge- 
wesen zu  sein,  das  unter  dem  Titel  de  nominibns  Musarum  et  gen- 
tilium  eine  eigentümliche  Sammlung  von  Wissenswertem  aus  alter  und 
neuer  Zeit  enthält.  Nach  einer  Erklärung  der  Namen  und  der  doc- 
trinae  der  Musen  (1  — 17)  folgt  eine  Zusammenstellung  der  antiken 
Götter,  Gestirne,  mythologischen  Persönlichkeiten  u.  s.  w.,  soweit  sie  in 
der  Dreizahl  Vorkommen  oder  nur  irgendwie  eine  Dreiteilung  zulassen 
(18—67),  zum  Schluss  kommen  die  griechischen  Bezeichnungen  der 
Mondphasen  und  die  Namen  der  Nymphen  (68—75).  Bemerkenswert 
ist  das  Bestreben  die  meist  griechischen  Namen  abzuleiten  und  zu  er- 
klären. Dadurch  leitet  es  zu  dem  folgenden  Kapitel  (VIII  de  nominibns 
exortis  a Graeco)  über,  das  ganz  der  Etymologie  gewidmet  ist.  In 
eigenartiger  alphabetischer  Folge  bietet  es  eine  Fülle  von  griechischen 
(aber  auch  lateinischen  und  hebräischen)  Wörtern  mit  ihren  Wurzeln  und 

1)  N.  et  extr.  XXII  101  not.  1;  das  Gedicht  hat  mit  den  uns  bekannten 
Versen  ähnlichen  Inhalts  nichts  gemeinsam,  die  Anfangsverse  fVersificaturo 
quedam  tibi  traderc  enro'  eqs)  sind  hier  (in  Graec.  III)  verändert,  um  die  Ver- 
bindung mit  den  vorhergehenden  Abschnitten  herzustellen  (UI  1 sed  quia  prae- 
dictas  comitantur  saepe  figuras),  also  haben  diese  Teile  jedenfalls  oinen  ge- 
meinsamen Bearbeiter  gehabt. 
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Bedeutungen,  einen  Auszug  dessen,  was  die  Orammatik  des  XII.  Jahr- 
hunderts von  griechischer  Sprache  verstand  oder  vielmehr  nicht  ver- 
stand ; doch  lässt  sich  unter  den  noch  durch  die  Schreibung  entstellten 
abenteuerlichen  Formen  nicht  selten  eine  gute  Überlieferung  erkennen. 
Es  ist  das  Hauptstück  des  ganzen  Werkes,  insofern  als  dieses  von  ihm  den 
Titel  Graeeismus1)  und  der  Verfasser  den  Ehrennamen  Graecista  erhielt. 

Was  wir  bisher  betrachtet  haben,  Kap.  I — VUI  des  Graeeismus, 
ist  also  eine  Anzahl  in  Verse  gebrachter  Kapitel  der  Rhetorik  und 
Grammatik  im  weiteren  Sinne  von  recht  mannigfaltigem  Inhalte.  Einen 
leitenden  Grundgedanken  in  der  Abfassung  und  Anordnung  vermag 
man  nicht  zu  erkennen,  wie  der  von  Vincentius  Metulinus  in  der  editio 
princeps  angestellte,  aber  gründlich  missglückte  Versuch  einer  Dispo- 
sition zur  Genüge  zeigt.  Ja  die  einzelnen  Abschnitte  oder  Gruppen 
von  solchen  weisen  in  jeder  Beziehung,  was  Form,  Inhalt  und  Quellen 
angeht,  untereinander  solche  Verschiedenheiten  auf,  dass  wir  statt  eines 
Verfassers  zum  wenigsten  drei  annehmen  müssen.  Es  sind  Schulstücke, 
zu  Unterrichtszwecken  verfasst,  wie  wir  deren  eine  ganze  Anzahl  be- 
sitzen, meist  ohne  Namen  des  Verfassers  überliefert,  weil  ihn  niemand 
kannte,  häufig  auch  zur  Empfehlung  mit  dem  Namen  eineB  Schulhauptes 
oder  bedeutenden  Schriftstellers  geschmückt. 

Ein  völlig  anderes  Gesicht  zeigen  die  folgenden  Kapitel  des  Buches 
(IX— XXVII),  hier  erkennen  wir  gleich  einen  festen  Plan,  nach  dem 
der  Verfasser  gearbeitet  hat,  und  die  Gliederung  lässt  an  Klarheit  nichts 
zu  wünschen  übrig.  Die  Kapitel  sind  geordnet  nach  den  acht  Rede- 
teilen der  Donatischen  Grammatik,  substantivum  (IX— XII),  adjectivnm 
(XIII),  pronomen  (XIV),  verbum  (XV — XIX),  adverbium  (XX),  parti- 
cipium  (XXI),  coniunctio  (XXII),  praepositio  (XXIII),  interiectio(XXIV), 
in  der  Komposition  dieser  Abschnitte  aber  besteht  ein  wesentlicher 
Unterschied  zwischen  den  ersten,  dio  vom  Nomen  handeln,  und  den 
letzten,  in  jenen  nämlich  herrscht  das  lexikalische  Element  vor,  während 
das  eigentlich  grammatische  in  den  Hintergrund  tritt,  bei  diesen  ist 
es  gerade  umgekehrt.  So  tragen  die  ersten  Kapitel  ganz  den  Cha- 
rakter einer  Synonymik.  Dies  mag  den  Verfasser  veranlasst  haben, 
den  grammatischen  Verhältnissen  der  Nomina  und  Verba  einen  be- 
sonderen Abschnitt  zu  widmen,  weshalb  er  die  Kapitel  XXV  de  specie- 
bus  nominum  und  XXVI  de  accidentibus  verborum  anhängte.  Den 
Schluss  bildet  ein  syntaktisches  Kapitel  (XXVII  de  diasyntastica),  das 


1)  So  wird  der  Titel  schon  in  den  Handschriften  des  XIII.  Jahrhunderts 
erklärt,  z.  B.  im  Vindobon.  2393  (Wrobel  a.  a.  0.  p.  XIV)  'Greciismus  dicitur 
a grecis  tamquam  a dignioribns,  quae  ibi  ponuntur’. 
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wohl  alles  aufnehmen  sollte,  was  an  andrer  Stelle  nicht  gut  unter- 
zubringen  war,  es  macht  mit  seinen  paar  Regelchen  einen  dürftigen 
Eindruck  und  sticht  von  der  sonstigen  Fülle  merklich  ab. 

Um  die  eigentümliche  Verteilung  des  Stoffes  zu  erklären,  müssen 
wir  an  die  Quellen  erinnern,  die  Ebrard  bei  der  Abfassung  zur  Ver- 
fügung standen.  Diese  flössen  reichlich  für  die  ersten  Abschnitte,  da 
konnte  er  aus  der  umfangreichen  lexikalischen  Überlieferung  des 
XII.  Jahrhunderts  schöpfen.  Vor  anderen  Schriften  hat  er,  wie  mir 
scheint,  den  Prisciankoramentar  des  Petrus  Helias  ausgebeutet1).  In 
dem  ersten  Teile  dieses  um  die  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts  entstandenen 
Werkes  werden  aus  den  Kapiteln  Priscians  die  schwierigen,  einer  Er- 
klärung bedürftigen  Wörter  herausgenommen  und  nach  Bedeutung  und 
Abstammung  besprochen,  derartige  Erklärungen  werden  im  weiteren 
Verlauf  des  Kommentars  immer  seltener  und  hören  schliesslich  ganz 
auf.  Indem  Ebrard  seinem  Vorbilde  folgte,  übertrug  er  das  Verhältnis 
zwischen  Worterklärung  und  Grammatik  auf  sein  eigenes  Werk.  Bo 
kommt  es,  dass  in  den  ersten  Kapiteln  Donat  mit  seinen  Redeteilen 
nur  das  Prinzip  der  Anordnung  liefert,  während  in  den  späteren  seine 
Ars  maior  und  die  im  Umlauf  befindlichen  Kommentare  dazu  auch  in- 
haltlich in  ausgiebiger  Weise  berücksichtigt  werden.  Donat  wird  im 
Texte  zitiert  (XXIV  22  ‘ut  D.  ait’),  der  Verfasser  stellt  ihn  im  Eingänge 
des  XIV.  Kapitels  als  ' Donatus  noster’,  dessen  Spuren  er  gefolgt  sei, 


1)  Das  Werk  des  Petrus  Helias  oder  Helye,  das  bis  in  das  XIV.  Jahr- 
hundert hohes  Ansehen  genoss  und  in  grammatischen  Schriften  (meist  als  PH) 
oft  zitiert  wird,  ist  ungedruckt.  Auszüge  daraus  giebt  Vineenz  von  Beauvais 
im  zweiten  Buche  des  Speculum  doctrinale,  ausserdem  sind  manche  Stellen  nach 
den  Handschriften  gedruckt  in  Thurots  schon  erwähnter  Abhandlung.  Daraus 
entnehme  ich  einige  Beispiele,  um  die  oben  aufgestellte  Behauptung  zu  stützen. 
Graec.  IX  50 — 56  (Uber  die  verschiedenen  Bedeutungen  und  Flexionen  von  can- 
cer)  — PH  zu  Prise.  V (s.  K.  et  extr.  XXII  p.  537) ; Gr.  IX  107  ff.  (auctor, 
aetor,  autor)  — PII  zu  Prise.  V (a.  a.  0.  p.  626);  Gr.  IX  304  f.  (gladius  = divi- 
dens  gulam)  — PH  zu  Prise.  III  (a.  a.  0.  p.  147);  Gr.  X 70  ff.  (etymologia,  inter- 
pretatio)  — PH  (a.  a.  0.  p.  147);  Gr.  X 157—160  (hypostasis,  usiosis,  usia  als 
Bedeutungen  von  substantia),  diese  giebt  PH  zu  Prise.  XII  (a.  a.  0.  p.  118) 
nach  Boetius  - Aristoteles,  daher  dio  Worte  des  Gr.  X 158  Graecus  at  ille  sic 
mihi  distinguit,  vgl.  dazu  Gr.  XIV  20—22  und  Thurot  a.  a.  0.  p.  171 ; Gr.  X 
166  f.  die  Merkverse  Uber  forfex,  forpex,  forceps  sind  wörtlich  übernommen  aus 
PH  zu  Prise.  V (a.  a.  0.  p.  538),  ebenso  wie  X 168  f.  die  Uber  glis  (a.  a.  0. 
p.  101  not.  3);  Gr.  XII  29  f.  (dragma,  ae  und  dragma,  tis)  — PH  zu  Prise.  I — II 
(a.  a.  0.  p.  526);  Gr.  XII  86  (lapis  = laesura  pedis)  — PH  a.  a.  0.  p.  147;  Gr. 
XII  139  f.  (quaternus,  quaternio)  — PH  zu  Prise.  V (a.  a.  0.  p.  537);  XIII  71 — 74 
(sincerus  und  sincSris)  — PH  su  Prise.  IV  (a.  a.  0.  p.  540)  u.  a. 
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Priscian  gegenüber  und  beruft  sich  auf  seine  Autorität  XX  2 ‘sicut 
testatur  artie  doctissimus  auctor’.  Die  Benutzung  zeigt  eich  besonders 
in  den  grammatischen  Erörterungen  am  Anfänge  der  einzelnen  Ab- 
schnitte, zumal  von  XX  an.  Eigenes  und  Selbsterarbeitetes  dürfen 
wir  überhaupt  in  Ebrards  Werke  nicht  Buchen,  eigene  Forschungen 
konnte  und  wollte  er  auch  gar  nicht  bieten,  und  eie  verlangen  hiesse 
das  Wesen  dieser  Schriftstellerei  verkennen.  Seine  Bedeutung  und 
das  hohe  Ansehen,  das  er  in  der  Folgezeit  geniesst,  ist  vielmehr  darauf 
zurückzuführen,  dass  er  die  Masse  der  bis  dabin  in  Prosa  überlieferten 
grammatischen  Kenntnisse  in  metrische  Form  umgiesst.  Erinnern  wir 
uns  des  Umschwungs,  der  in  dieser  Beziehung  seit  dem  Ende  des 
XII.  Jahrhunderts  in  der  grammatischen  Litteratur  sich  kund  giebt. 
Damals  war  es  üblich  geworden,  die  für  den  ersten  Unterrioht  be- 
stimmten Bücher  in  metrischer  Form  abzufassen,  die  Schüler,  glaubte 
man  nicht  mit  Unrecht,  würden  den  in  knappe,  wohlklingende  Verse 
gebrachten  Stoff  sich  lieber  und  leichter  aneignen  und  die  kurzen 
Kegeln  besser  behalten  als  die  langatmigen  Auseinandersetzungen  in 
Prosa.  Damit  geht  Hand  in  Hand  eine  gewisse  Abneigung  gegen 
Priscian,  der  für  den  ersten  Unterricht  seiner  Weitschweifigkeit  wegen 
nicht  recht  geeignet  schien  l). 

Unter  dem  Einflüsse  dieser  Strömung,  der  auch  das  Doctrinale 
Alexanders  von  Villedieu  seine  Entstehung  verdankte,  steht  Ebrard  von 
Böthune,  und  das  ist  wichtig  für  die  Frage  nach  der  Zeit  des  Grae- 
cismus  und  seines  Verfassers,  er  erklärt  einmal,  er  wolle  dem  Beispiele 
Donats  folgen,  nicht  als  ob  er  gerade  ein  Gegner  der  Priscianischen 
Lehren  sei,  sondern  weil  sein  Werk  der  Belehrung  der  Jugend  dienen 
solle,  vgl.  XIV  4 ‘sed  quod  in  hoc  opere  volo  doctrinare  minores’. 

Steht  so,  wie  wir  gesehen  haben,  der  zweite  Teil  des  Graecisrous 
in  sich  geschlossen  und  nach  bestimmtem  Plane  gearbeitet,  dem  ersten 
Teile  gegenüber,  so  müssen  wir  fragen : kann  Ebrard  von  Bethune, 
von  dem  Kap.  IX  — XXVII  sicher  herrühren,  auch  der  Verfasser  der 
ersten  acht  Abschnitte  gewesen  sein,  insbesondere  des  achten,  von  dem 
das  ganze  Werk  den  Titel  erhielt?  Die  Frage  wäre  entschieden,  wenn 
sich  nachweisen  Hesse,  dass  die  letzteren  bei  der  Abfassung  der 
grammatischen  Teile  schon  fertig  Vorlagen  und  dabei  benutzt  wurden, 
nicht  wie  ein  Autor  seine  eigene  Arbeit  verwendet,  indem  er  als  be- 
kannt voraussetzt  oder  wiederholt,  was  früher  vorgekommen  ist,  sondern 
als  Quellenschrift,  die  er  zu  seinen  Zwecken  ausbeutet.  Dieses  scheint 
hier  der  Fall  zu  sein. 


1)  vgi.  Wrobel  a.  a.  0.  p.  IX  nnd  Timrot  a.  a.  0.  p.  101  ff. 
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An  manchen  Stellen  der  synonymischen  Kapitel  des  Graecismus, 
wo  es  sich  um  die  Erklärung  griechischer  Wörter  handelt,  wird  die 
griechische  Bedeutung  durch  Ausdrücke  wie  cGraece',  ‘apud  Graecos’ 
eingeführt  und  der  lateinischen  gegenübergestellt,  so  leitet  der  Ver- 
fasser z.  B.  XII  39  adolescens  von  adolens  = crescens  ab,  fügt  aber 
hinzu, 

aut  iuxta  Graecos  sit  adulescens  ab  adulos, 

quod  servire  sonat,  quia  sio  aetas  sua  poscat, 
die  Quelle  nnn  für  diese,  wie  für  alle  in  ähnlicher  Weise  eingeführten 
Ableitungen  ist  das  achte  Kapitel,  der  Graecismus  im  eigentlichen 
Sinne.  Dort  heisst  es  VIII  22  ‘adulescens  famulantem  signat  adulos’. 
Wir  müssen  dabei  die  Ausdrücke  beachten,  welche  die  Bedeutung  der 
griechischen  Wörter  einführen;  im  Anschluss  an  VIII  86‘estque  caput 
Cephas'  heisst  es  z.  B.  IX'260'hoc  nomen  Cephas  fertur  caput  esse 
Latine'  und  X 219  ‘a  lite  vocantur  Er  ine  s,  er  etenim  Graece  lis 
dicitur  esse  Latine',  was  auf  VIII  125 ‘er  que  notat  litem,  signat 
Erinys  idem’  zurückgeht.  Es  ist  doch  wohl  ausgeschlossen,  dass  ein 
Autor  mit  eolchen  Worten  auf  seine  eigenen,  früher  in  bestimmter 
Form  ausgesprochenen  Behauptungen  hindeuten  sollte,  es  liegt  darin 
vielmehr  der  Hinweis  auf  die  Quelle,  der  er  die  Kenntnis  dieser  Wörter 
verdankte  und  der  er  folgen  musste,  weil  er  eigene  Kenntnis  der 
griechischen  Sprache  nicht  besass.  Und  in  der  That  sind  unter  der  Fülle 
giiechischer  Etymologien,  die  wir  in  den  Kapiteln  IX  bis  XII  and  den 
spätem  antreffen,  nur  wenige,  die  sich  nicht  auf  das  VIII.  zurückführen 
Hessen.  Die  Entlehnungen  kennzeichnen  sich  als  solche  gewöhnlich  schon 
durch  die  Form  der  griechischen  Stammwörter,  die  der  Verfasser  genau 
so  aufnahm,  wie  er  sie  in  der  Vorlage  geschrieben  fand,  vgl.  z.  B. 
bares  (=  gravis,  fortis;  ßagi>s)  IX  191  — VIII  39;  eleis  (=  miserans; 
Htuvit?)  X 46  — VIII  129;  fagin  (=  edere;  tpötytty)  XII  144  — 
VIII  148;  gogos  (=  ductio;  uywy q)  X 46  — VIII  161;  mene  (=  de- 
fectus;  wohl  von  mena  = defectus  lunae  hergeleitet)  XII  6 — VI1I203; 
moys  (=unda;  vom  Namen  Moyses)  X 207  — VIII 219;  olon  (=totus; 
oloc)  IX  182  — VIII 240;  sarco(B)  (=  caro;  o«g?)  XII 144 — VIII 289; 
scenon  (==  umbra)  XII  207  — VIII  301;  scuton  (==  rotundum, 
weil  scutum  davon  abgeleitet  wird;  axi-iog)  X 184  f.  und  XII  276  — 
VIII  306;  strophin  (=  ambire;  arp/ifiiy,  nrgoifiTy)  XI 129  — VIII  303  u.  a. 
In  den  meisten  Fällen  jedoch  wird  die  Etymologie  nicht  ausgeführt  und 
nur  die  Bedeutung,  welche  das  Wort  nach  dem  achten  Kapitel  hat,  zu- 
gesetzt. So  wird  z.  B.  XII  12  ' sic  etiam  barathrum,  quoniam  vorat 
omnia,  dicas’  erst  recht  klar  durch  Hinzuziehung  von  VIII  36 
‘dieque  vorare  boron,  hinc  Cerberus  est  barathrumque'. 
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Da  solche  Stellen  auf  jeder  Seite  sich  zusammenlesen  lassen,  ist  eine 
Aufzählung  unnöthig.  Auch  an  Neubildungen  fehlt  es  nicht.  Ebrard 
lernte  eben  bei  der  Arbeit  und  suchte  das  Gelernte  zu  verwerten,  die 
Elemente  seiner  griechischen  Ableitungen  und  Erklärungen  liefert  aber 
immer  wieder  das  VIII.  Kapitel.  So  führt  er  z.  B.  sarcophagus  XII 143 f. 
auf  sarcos  (s.VIII148)  und  fagin  (s.VIII  289)  zurück  und  X‘207  elemosyna 
auf  moys  (s.  VIII  219),  so  dass  das  Wort  aqua  misericordiae  (gl.)  be- 
deutet, gewagter  ist  es  schon,  wenn  er  XII  6 bei  manes  an  mene  (== 
defeetus,  s.  VIII  203)  denkt,  ‘quia  deficiunt  bonitate',  und  wenn  er  den 
Namen  des  Schwans  olor  von  olon  (=  totus,  s.  VIII  240)  ableitet,  'quod 
totus  candet’.  Die  griechischen  Wortableitungen,  die  ira  VIII.  Kapitel 
sich  nicht  finden1 2 3 *),  kann  Ebrard  aus  anderen  Quellen  übernommen 
haben,  allerdings  scheint  auch  das  Exemplar  des  Graecismus,  das  er 
benutzte,  vollständiger  gewesen  zu  sein  als  jetzt  das  achte  Kapitel  nach 
der  Überlieferung  der  Handschriften.  Darauf  deutet  z.  B.  hin  IX  79f., 
wo  ‘ pisticus’  als  ‘fidus  sive  fidelis*  erklärt  wird,  ‘nam  pistin  Graece 
nostro  sermone  fides  est’ ; die  Quelle  für  diese  Ableitung  hat  unter  der 
grossen  Menge  der  Handschriften  nur  eine  einzige,  der  Graecensis  1384 
(s.  Wrobel  p.  XV)  bewahrt,  dort  heisst  es  nach  VIII  272  ‘est  pistin 
fides,  piaticus  inde  venit'.  Zum  Schlüsse  noch  zwei  Stellen,  die  geeignet 
scheinen,  die  letzten  Zweifel  zu  beseitigen.  VIII  119  wird  die  Er- 
klärung von  euangelium  gegeben: 

euque  bonum  signat  et  ab  hoc  euangelium  die, 
daran  knüpft  der  Graecist  eine  Warnung  vor  falscher  Aussprache  und 
Schreibung1),  indem  er  sagt: 

perversum  sit  evan,  hinc  fit  evangelium. 

Beide  Verse  verwendet  Ebrard  XI  210  ff. 

cum  bona  nuntio  tune  euangelium  tibi  dico, 
et  descendit  ab  eu,  quod  designat  bonitatem; 
cum  mala  nuntio  tune  evangelium  tibi  dico, 
evan  enim  Graece  perversum  dico  Latine, 
er  hat  offenbar  die  Stelle  falsch  verstanden,  seine  Kenntnis  des 
Griechischen  verdankte  er  ja  dem  Graecismus  allein,  eigenes  Wissen, 
wodurch  er  die  falsche  Auffassung  hätte  korrigieren  können,  besass  er 
nicht5).  Ein  Missverständnis  scheint  auch  vorzuliegen  X 45: 

1)  Z.  B.  XII  70  nnd  XXV  85  Oceanus  und  ocior  von  ocis  (lüxt't),  XII  100 
und  276  clipeus  von  clepo,  XII  9 Tartarus  von  tare. 

2)  Ähnlich  sagt  er  VIII 87:  Choeros  est  porcus,  ne  dicas  ‘chocre  eleison’. 

3)  Dass  die  Stelle  des  Graecismus  noch  zu  anderen  Missverständnissen  An- 

lass gegeben  hat,  sehen  wir  aus  der  glosa  Motulini  zu  VIII  119  (bei  Wrobel 
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nobis  ecclesia  datur,  Hebraeis  synagoga. 

Im  folgenden  Verae  wird  synagoga  auf  Byn  (s.  VIII  296  = con)  und 
gogoa  (a.  VIII  161  = ductio)  zurückgeführt,  von  eccleaia  aber  sagt  er, 
‘eleia  huio  caput  est’.  Damit  kann  er  sich  nur  beziehen  auf  VIII 129: 
est  eleia  miaerana,  elegia  comprobat  illud, 
und  zwar  müssen  wir  annebmen,  das,  wie  die  vielen  Varianten  zeigen, 
orthographisch  schwierige  Wort  sei  in  dem  ihm  vorliegenden  Texte  zu 
‘egleaia’  etwa  verderbt  gewesen. 

Die  bisher  gewonnenen  Ergebnisse  werden  wir  bestätigt  finden, 
wenn  wir  einen  Blick  werfen  auf  das  prosaische  Prooemium,  das  in 
allen  Handschriften  dem  Oraecismus  vorangeht.  Nach  einem  schwülstigen 
Erguss1)  über  die  Unkenntnis  seiner  Zeitgenossen  auf  dem  Gebiete  der 
Wortbedeutung  erklärt  der  Verfasser,  er  habe  sich  vorgenommen,  zu 
Nutz  und  Frommen  der  Allgemeinheit  'dictionum  significationes,  signi- 
ficationum  differentias,  in  quibus  scilicet  dictiones  sibi  conveniant,  in 
quibus  a se  differant,  . . . declarare'.  Um  aber  lästige  Verwirrung  zu 
vermeiden,  habe  er  beschlossen,  lea,  quae  locorum  diversitate  et  signi- 
ficationum  multiplicitate  confusa  sunt,  secundum  Donati  ordinem  ex- 
secutus  primo  de  nomine,  secundo  de  prononiine  tractans  et  sic 
deinceps  stilum  acuere’.  Darauf  folgt  eine  Zusammenstellung  von 
Kapitelüberschriften,  die  aber  nur  die  ersten  acht  Kapitel  umfasst. 
Was  wir  aus  dem  Prooemium  kennen  lernen,  ist  genau  der  Plan  der 
grammatisch -synonymischen  Arbeit  (Kap.  IX  — XXVII),  der,  worauf 
wir  schon  hingewiesen  haben,  bei  der  Ausarbeitung  nur  geringe, 
durch  die  Natur  des  Stoffes  bedingte  Veränderungen  erlitt.  Dagegen 
findet  sich  nicht  die  Spur  eines  üinweiees  auf  den  Inhalt  der  ersten 
acht  Kapitel,  woraus  zu  schliessen  ist,  dass  die  Einleitung  geschrieben 
war,  ehe  diese  dem  Werke  einverleibt  waren.  Wir  dürfen  daher  das 
Prooemium  dem  eigentlichen  Werke  Ebrards  zuteilen,  und  dieses  er- 
halten wir  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt,  wenn  wir  die  ersten  acht 


p.  35),  worin  die  falsche  Auffassung  bekämpft  wird,  als  habe  der  Verf.  die 
Schreibung  envangelium,  die  in  Schriften  des  MA  nicht  selten  vorkommt  (*.  B. 
Pamphilus  und  Gliscerium  v.  104),  als  richtig  und  nachahmenswert  hin- 
gestellt. 

2)  Die  Worte  hat  er  darin  z.  T.  der  prosaischen  Einleitung  zu  den  Disticha 
Catonis  (Baehr.  P.L.M.  III  214)  entlehnt.  Dort  heisst  es:  'Cum  animadvertcrem, 
quam  plurimos  graviter  in  via  morum  errare,  succurrendum  opinioni  eorum  et 
consulendum  fore  ezistimavi'  eqs.,  vgl.  prooem.  Graec.  (Wrobel  p.  1)  Z.  10  f.: 
'Cum  ergo  animadverterem  quam  plurimos  sic  errare'  und  ebenda  Z.  5f:  'suc- 
enrrendum  opinioni  eorum  et  consulendum  fore  existimavi'. 
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Kapitel  mit  dem  Vorgesetzten  Kapitelverzeichnis  einfach  aus  dem  über- 
lieferten Graecismus  herausheben.  Wie  und  wann  aber  diese  fremden 
Bestandteile  in  das  Buch  eingedrungen  sind,  wird  weiter  zu  unter- 
suchen sein. 

Man  könnte  annehmen,  die  ursprüngliche  Arbeit  sei  durch  Inter- 
polationen und  Zusätze  in  der  Schule  auf  ihren  jetzigen  Umfang  ge- 
bracht '),  eine  Annahme,  die  bei  einem  so  viel  benutzten  Buche  ja  an 
und  für  sich  nicht  unwahrscheinlich  wäre.  Es  bleibt  dann  aber  immer 
noch  die  Frage  offen,  wie  es  kommen  konnte,  dass  Ebrards  Werk  ganz 
hinter  den  Zusätzen  verschwand  und  von  ihnen  sogar  den  Titel  an- 
nahm. Ausserdem  spricht  noch  ein  anderes  dagegen. 

Jedenfalls  ist  der  Graecismus  in  seiner  jetzigen  Gestalt  sehr  alt, 
das  beweisen  schon  die  Handschriften,  von  denen  doch  eine  Reihe  (vgl. 
bei  Wrobel  a.  a.  0.  p.  XIII,  bei  Thurot  a.  a.  0.  p.  27)  in  das  XHI.  Jahr- 
hundert hineinreichen,  also  der  Abfassungszeit  des  Werkes  ziemlich 
nahe  kommen.  Auch  Hugo  von  Trimberg1 2 3),  der  sein  Registrum  im 
Jahre  1280  verfasste,  kennt  das  Buch  in  der  uns  vorliegenden  Form, 
und  auch  in  den  oben  (8.  412)  zitierten  Versen  des  Laborintus,  der 
doch  40  bis  50  Jahre  jünger  ist  als  das  Registrum,  könnte  die  Zwei- 
teilung 'peperit  quas  Graeoia  voces,  quas  Latium  dat’  auf  das  Buch 
in  dieser  Gestalt  hinweisen.  Unter  dem  Titel  Graecismus  haben  wir 
ausserdem  schon  Zitate  aus  dem  zweiten  Teile  des  Werkes  in  der  um 
die  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts  oder  früher  verfassten  Glosa  'Ad- 
mirantes’  zum  Doctrinale,  deren  älteste  bis  jetzt  bekannte  Handschrift 
(Orleans.  M.  252)  im  Jahre  1284  geschrieben  ist  (vgl.  Thurot  a.  a.  0. 
p.  33).  Die  Stellen  (bei  Thurot  p.  461  und  36Ö)  lauten  fol.  166  der 
Handschr. : ‘ad  huius  sententie  confirmationem  concordat  actor  Grecismi 
dicens  sic:  viventis  formarn,  ficti  die  esse  figuram’  (=  Graec.  X 35) 
und  fol.  113:  ‘iuxta  . . . illud  Grecismi:  ipseque  multotiens  pro  non 
alius  reperitur’  (=  Graec.  XIV  88  oder  90) 2).  Damals  also  schon  war 
das  Buch  in  der  Form,  in  der  wir  es  besitzen,  verbreitet  und  genoss 
hohes  Ansehen,  es  müssten  die  Interpolationen  demnach  in  die  erste 


1)  Vgl.  Not  et  extr.  XXII  2 pag.  101. 

2)  Vgl.  reg.  I 240:  Priscianum  sequitnr  Grecismus  et  Donatum, 

quem  ipsius  editorem  scimus  imitatum, 

den  Verfasser  nennt  er  wie  meist  bei  solchen  durch  den  Schulgebrauch  be- 
rühmt gewordenen  Werken  nicht.  Es  folgen  dann  die  beiden  ersten  Zeilen  des 
Prooemiums  und  die  Anfangsverse  von  Kapitel  I. 

3)  Ober  ein  anderes  Zitat  in  der  Jo.  von  Garlandia  zugeschriebenen  Ars 
versificatoria  vgl.  Thurot  a.  a.  0.  p.  510. 
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Zeit  nach  seinem  Erscheinen  fallen,  in  die  Zeit,  in  der  das  Werk  seinen 
Platz  in  der  Schule  und  sein  Ansehen  in  der  Gelehrtenwelt  sich  erst 
eroberte.  Das  ist  wenig  wahrscheinlich. 

Wann  und  wie  die  Konfusion  eingetreten  ist,  darüber  können  wir 
nur  Vermutungen  aufstellen,  so  lange  sich  nicht  urkundliche  Beweise 
finden.  Diese  bietet  nun  in,  wie  mir  scheint,  befriedigender  Weise  eine 
bisher  unbenutzte  Handschrift  des  Graecismus,  der  Helmstadiensis  587 
(539)  der  Wolfenbütteler  Bibliothek1).  Nach  einer  kurzen  Schloss* 
schrift  stehen  in  der  Handschrift  folgende  Bemerkungen:  ‘Nota.  Qui- 
dam dicunt  nostrum  Ebreardum  fuisse  preventum  (Hds.:  preaenfum) 
morte  antequam  istum  librum  composuit  ad  finem,  qui  adhnc  plures 
regulas  grammaticaies  addidisset,  si  diutius  supervixisset’.  Auf  die 
Kürze  und  Dürftigkeit  des  letzten  Kapitels  haben  wir  oben  (S.  419) 
schon  hingewiesen,  sie  ist  so  auffallend,  dass  man  schon  früher  darauf 
aufmerksam  wurde5).  Aber  auch  abgesehen  davon  finden  sich  viele 
recht  schwer  verständliche  Stellen,  unvermittelte  Übergänge  und 
Wiederholungen  (z.  B.  XI  104  f.  und  XXV  191  ff.),  so  dass  man  leicht 
auf  den  Gedanken  kommt,  es  habe  dem  Werke  die  letzte  Feile  gefehlt. 
In  diesem  Zusammenhänge  sei  auf  die  Nachlässigkeit  in  der  Vera- 
technik noch  hingedeutet  wie  auf  die  eingestreuten  Pentameter,  in  der 
Beziehung  macht  es  allerdings  einen  ganz  unfertigen  Eindruck.  Alles 
dieses  bestätigt  durchaus  die  Notiz  der  Handschrift.  Weiter  heiBst  es 
dann:  ‘Ergo  quidam  socii  ad  honorem  Dei  et  ob  reverenciam  magistri 
Ebrardi  habent  librum  duobus  versibus  concluserunt,  et  sunt  isti: 
Explicit  Ebrardi  Grecismus  nomine  Christi, 

Qui  dedit  alpha  et  o.  Sit  laus  et  gloria  Christo'. 

Die  Stelle  ist  verderbt,  wie  man  aber  auch  ändern  oder  ergänzen 
möge5),  der  Sinn  scheint  doch  sicher  der  zu  sein,  dass  die  socii,  nach- 


1)  Vgl.  Heinemanns  Katalog  I,  2 S.  26  f.  Dass  die  Handschrift  trotz  ihrer 
Jugend,  sio  ist  im  XV.  Jahrhundert  geschrieben,  von  Wert  ist  und  eine  eigen- 
artige Überlieferung  enthält,  zeigt  schon  der  Umstand,  dass  ihre  Scholien  ver- 
schieden sind  von  der  weitverbreiteten  glosa  Metulini,  die  in  der  Lyoner  Quart- 
ausgabe v.  J.  1480  erstmalig  abgedruckt  ist.  Man  hat  sehr  früh  angefangen 
den  Graecismns  zu  interpretieren  (vgl.  Thurot  a.  a.  0.  p.  103),  also  können  sich 
wohl  zuverlässige  Nachrichten  in  derartigen  Notizen  erhalten  haben. 

2)  Vgl.  Friedr.  Baase  a.  a.  0.  p.  45  not.:  quas  in  fine  posuit  regulas  de 
constructione  breves  admodum  sunt  et  paucis  versibus  comprehendnntur. 

3)  Heinemann  schiebt  nach  'librum'  'quem'  ein;  entweder  ist  für  habent  ein 
Verbum  des  Vollendens  oder  ähnlichen  Sinnes  zu  Betzen  oder  habent  (hnt)  ist 
einfach  gleich  hunc  (hüc).  Möglicherweise  sind  auch  mehrere  Wörter  verloren 
gegangen. 
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dem  Ebrard  über  der  Arbeit  gestorben  war,  sich  des  Werkes  an- 
genommen haben.  Sie  werden  es  heransgegeben  haben,  so  wie  sie  es 
in  seinem  Nachlasse  vorfanden.  Dabei  setzten  sie  die  Kapitel  I— VIII, 
den  eigentlichen  Graecismus,  den  der  Verfasser  eifrig  benutzt  hatte  und 
mit  seinem  unvollendeten  Werke  hinteriiess,  als  einen  Teil  desselben 
zwischen  Einleitung  und  Ausführung  ein  und  gaben  in  ihrer  Unkennt- 
nis in  den  Schlussversen  dem  Ganzen  den  Titel  Graecismus,  den  nur 
der  eingeschobene  Teil  (VIII)  führte  und  der  nur  diesem  zukam. 

Sind  wir  hierbei  auch  nicht  ganz  ohne  Vermutungen  ausgekommen, 
so  scheinen  diese  doch  einigermassen  gut  begründet,  jedenfalls  haben 
wir  eine  befriedigende  Lösung  der  Fragen  gefunden,  die  wir  im  Laufe 
der  Untersuchung  uns  stellen  mussten.  Vielleicht  oder  vielmehr  wahr- 
scheinlich wird  eine  Untersuchung  der  Glossen  aller  Handschriften,  die 
ich  nicht  vornehmen  konnte,  dieses  Ergebnis  bestätigen. 

Die  Zeit,  in  welcher  Ebrard  geschrieben  hat,  haben  wir  allgemeinen 
Erwägungen  folgend  auf  den  Aufaog  des  XIII.  Jahrhunderts  bestimmt, 
die  Art  der  Darstellung  und  die  benutzten  Quellen  Bowie  die  angeführ- 
ten Zeugnisse  über  die  Verbreitung  des  Gedichtes  lassen  diesen  Ansatz 
berechtigt  erscheinen.  So  lange  nichts  das  Distichon  in  dem  oben  er- 
wähnten Scholion  zu  Henricus  Gandavensis  als  unglaubwürdig  erwiesen 
ist,  liegt  kein  Grund  vor,  nicht  das  Jahr  1212  anzunehmen,  wenn  nicht 
als  Zeitpunkt  der  Abfassung  des  Werkes,  so  doch  als  den  der  Redak- 
tion und  Herausgabe  desselben,  weil  ja  das  Distichon  die  Schlussverse 
des  Graecismus  zur  Voraussetzung  hat. 

Alter,  zum  Teil  bedeutend  älter  sind  natürlich  die  einzelnen  Ab- 
schnitte des  ersten  Teiles,  wir  werden  nicht  fehl  gohen,  wenn  wir  sie 
noch  dem  XII.  Jahrhundert  zuteilen.  Für  das  III.  Kapitel  ist  dieser 
Nachweis  schon  geliefert  (s.  o.  S.  417),  und  was  für  dieses  gilt,  dürfen 
wir  auch  für  die  übrigen  rhetorischen  Stücke  (I  u.  II)  annehmen.  Aber 
auch  bei  den  öbrigon  Kapiteln  sprechen  einige  Gründe  für  ein  höheres 
Alter.  So  steht  das  metrische  Kapitel  (IV)  mit  seiner  erschöpfenden 
Darstellung  und  Erklärung  aller  Versfüsse  in  scharfem  Gegensätze  zu 
den  am  Anfänge  des  XIII.  Jahrhunderts  entstandenen  metrischen  Ab- 
handlungen, denen  eigentlich  nur  Hexameter  und  Pentameter  und  die 
diese  bildenden  Füsse  der  Erwähnung  wert  sind,  wie  das  Doctrinale 
und  der  Laborintus  zur  Genüge  zeigen.  Ähnlich  ist  es  mit  dem  Ab- 
schnitt, der  die  Orthographie  behandelt  (V).  Auch  dem  Hauptteil,  dem 
Graecismus  im  ursprünglichen  Sinne,  kann  man  den  altertümlichen 
Charakter  nicht  absprechen,  wenn  auch  zur  sicheren  Datierung  wenig 
Handhaben  sich  bieten.  Beachtenswert  ist  immerhin,  dass  alle  im 
VIII.  Kapitel  zitierten  Schriftsteller  und  Werke  einer  weit  früheren  Zeit 

Romani  ach o Forschungen  XI.  2.  28 
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angehören,  bo  Statius  (VIII  93),  (P)  sychomachia  (VIII  212  und  293), 
Timaeus  (VIII 317),  Pri8(cu)cianus  (VIII  336  Xerolophon;  8.  Priscian.l,  22 
u.  6,89),  der  jüngste  von  den  zitierten  Autoren  istTheodolus  (VIII.  260), 
dessen  ecloge  dem  X.  Jahrhundert  angehört1).  Aus  der  Erwähnung 
einiger  geographischen  Namen,  die  sich  auf  Frankreich  beschränken, 
kann  man,  was  an  und  för  sich  wahrscheinlich  ist,  schliessen,  dass  der 
Oraecismus  in  diesem  Lande  entstand.  Ob  in  Paris,  dem  Hauptsitze 
grammatischer  Wissenschaft  (vgl.  VIII  176)P  Die  eigentümliche  Ab- 
leitung des  Namens  Andegavis  (Anjou)  kann  uns  vielleicht  zu  einer  ge- 
naueren Zeitbestimmung  führen, 

VIII  29:  Andaquc  stercus,  abhinc  dicitur  Andegavis. 

Es  scheinen  sich  nämlich  darauf  zu  beziehen  die  Versus  in  eremitas 
Andegavenses,  die  E.  Voigt  im  Anschluss  an  Ysengrimus  IV  272  in  der 
Einleitung  (p. XCVI)  veröffentlicht  hat;  dort  heisst  es 
III  5:  sicut  Pictavis  nomen  trahit  ex  ave  picta, 

Sic  cst  Andegavis  volucris  de  stercore  dicta. 

Stercus  avis  sonat  Andegavis,  de  stercore  nomen 
urbs  tua  contraxit,  quia  sic  sibi  contulit  omen 
und  IV  4:  stercus  et  andec  idem  dixerunt  signifleare, 
qui  Qi^cas  voces  studuerunt  notificare. 

Die  letzten  Verse  weisen  sicher  auf  ein  Buch  hin,  dessen  Zweck 
und  Inhalt  die  Erklärung  griechischer  Wörter  bildete,  da  es  nun, 
meines  Wissens  wenigstens,  kein  anderes  giebt  als  den  Graecismus, 
das  die  immerhin  auffallende  Bedeutung  enthält,  so  dürfen  wir  wohl  an 
ein  Zitat  aus  diesem  denken.  Den  Inhalt  der  kleinen  Schmähgcdicbte, 
die  in  einer  Wiener  Handschrift  (840)  des  XIII.  oder  (nach  Huemer)  des 
XII.  Jahrhunderts  überliefert  sind,  bilden  Ereignisse  aus  dem  Anfang 
der  dreissiger  Jahre  des  XII.  Jahrhunderts3),  wenn  also  die  Beziehung 


1)  Dass  die  cclogn  des  Tbcodolus  gemeint  ist,  zeigt  die  Erwähnung  der 
Pseustis,  deshalb  war  die  Änderung  in  Theodorus  in  IVrobels  Index  unnötig. 

2)  Die  als  Beispiel  fUr  die  Figur  der  Complexio  im  dritten  Kapitel  des 
Graecismus  angeführten  Verse,  in  denen  die  Andegavenses  gegen  Angriffe  in 
Schutz  genommen  werden,  HI  10  ff.: 

qui  sunt,  qui  pugnant  audaciter?  Andegavenses. 
qui  sunt,  qui  parcunt  superatis?  Andegavenses. 
egregios  igitur  livor  negat  Andegavenses. 
mögen  denselben  Verhältnissen  ihre  Entstehung  verdanken;  ohne  Berechtigung 
schloss  Wrobel  (praef.  p.  VIII)  daraus,  der  Verfasser  des  Graecismus  habe  in 
Anjou  sich  aufgehnltcn. 
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richtig  ist,  müsste  das  VIII.  Kapitel  wenigstens  in  die  ersten  Jahr- 
zehnte des  XII.  Jahrhunderts  zurüekdatiert  werden. 

Um  womöglich  die  bisher  so  dürftigen  Notizen  über  Ebrard  von 
Böthune,  sein  Leben  und  seine  Schriftstellerei  zu  vervollständigen  und 
zu  ergänzen,  schien  es  wünschenswert  den  Spuren  der  übrigen  Schriften 
nachzugehen,  die  ihm  in  der  litterarischen  Überlieferung  zugeschrieben 
werden.  Als  solche  nennt  Fabricius  (bibl.  med.  et  inf.  lat.  V 73)  zwei 
theologische  Arbeiten,  eine  Antihaeresis  und  eine  Schrift  de  XII  abusi- 
bus  saeculi,  ausserdem  epistulns  secundum  nrtem  diciatas  und  proverhia 
Senece  in  poesin  versa,  in  dem  oben  erwähnten  Scholion  zu  Ilrnr. 
Gandav.  de  scriptt.  ecclesiasticis  cap  60  werden  neben  der  Antihaeresis 
noch  Elementa  grammaticae  als  handschriftlich  vorhanden  genannt. 
Von  diesen  war  mir  zunächst  nur  die  Antihaeresis  zugänglich,  die 
zuerst  1614  von  Jacob  Gretzer  in  seiner  Trias  scriptorum  adversus 
Waldensium  sectam  unter  dem  falschen  Titel  Ebrardus  contra  Waldenses 
abgedruckt  ist.  Wahrend  Gretzer  in  den  praeloquia  (pag.  3)  Zweifel 
äussert,  ob  dieser  Ebrard  und  der  unter  dem  Namen  Graecista  be- 
kannte eine  und  dieselbe  Person  seien,  glaubte  Fabricius,  der  den 
Graecismue  in  das  Jahr  1124  setzte,  einen  zweiten  Eberhard  am  An- 
fänge des  XIII.  Jahrhunderts  annehmen  zu  müssen').  Trotzdem  ist  es 
sicher,  dass  Ebrard  von  Bethune,  der  Verfasser  des  von  uns  besprochenen 
grammatischen  Werkes,  auch  diese  theologische  Schrift  verlasst  hat. 
Das  zeigt  gleich  die  Einleitung  (Gretzer  a.  a.  O.  p.  34):  Ego  Ebrardus, 
natione  Flandrensis,  Betunia  oriundus  cum  doctrinam  haereseos  er- 
roneam  apud  me  reputarem,  ut  eoruiu  esuricm  rubidam  retnn- 

derem, proposui  dispensare  eqs.  Dazu  se:  erinnert  an 

den  ganz  ähnlichen  Passus  im  Prooeinium  zum  Graecisnrus  (Wrobel 
a.  a.  0.  p.  2f.):  Cum  ergo  animadverterem,  quam  plurimos  sic  erraro 
et  errores  suos  nihilo  minus  ignorare,  uteorum  opiniones  erroneas... 
valeam  retundere,  . . . proposui  declarare.  In  boiden  Ein- 
leitungen wird  nach  der  Aufstellung  des  Themas  am  Schlüsse  an- 
gedeutet, wie  dasselbe  ausgeführt  werden  soll,  in  der  Antihaeresis 
erzählt  er  vorher  noch,  um  seine  Arbeit  zu  rechtfertigen  und  dem  Vor- 
wurfe der  Anmassung  zu  entgehen,  er  habe  im  Traume  einen  göttlichen 
Befehl  zur  Bekämpfung  der  ketzerischen  Irrlehren  erhalten.  Die  Pole 
mik  gegen  die  Secten  ist  mit  grosser  Bibelkenntnis  geführt,  gelegent 
lieh  flieset  ihm  abor  auch  hier  ein  Vers  aus  heidnischen  Autoren  in 
die  Feder;  Worterklärungen  und  Ableitungen  treffen  wir  nicht  selten, 


1)  s.  auch  Jiichers  Gel.  Lex.  II  2G1. 
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doch  ist  er,  wo  das  Griechische  in  Frage  kommt1),  ebenso  unbeholfen 
wio  in  seinem  grammatischen  Werke,  ja  cs  hat  den  Anschein,  als  habe 
er  den  Graecismus,  sein  griechisches  Lehrbuch,  noch  nicht  gekannt  bei 
der  Abfassung  dieser  Antihaercsis,  leitet  er  doch  z.  B.  das  in  diesem 
Zusammenhänge  sehr  wichtige  Wort  haeresis  wiederholt  vom  lateinischen 
haereo  abs)  im  Gegensatz  zu  Graec.  VIII  131  cat  divisio  sit  heresis, 
fit  hereticus  inde’.  Auch  das  weist  darauf  hin,  dass  die  theologische 
Schrift  der  grammatischen  der  Zeit  nach  vorangeht.  Sie  ganz  sicher 
zu  datieren  ist  leider  nicht  möglich,  doch  mag  sie  um  das  Jahr  1200 
entstanden  sein,  vgl.  auch  den  Artikel  Waldenser  in  Herzogs  fteal- 
encyclopädio  (2.  Aufl.  S.  625). 

So  bietet  das  theologische  Werk  eine  Bestätigung  der  Angaben 
des  Graecismus  über  Namen  und  Heimat  des  Verfassers,  es  liefert  eine 
neue  Stütze  für  die  Datierung  der  grammatischen  Schrift  UDd  steht  mit 
den  Vermutungen,  die  wir  über  dessen  Entstehung  und  Herausgabe 
aufgestellt  haben,  in  Einklang. 

1)  Das  griechische  Vaterunser  am  Ende  des  IV.  Kapitels  (p.  80)  rührt  wohl 
nicht  vom  Verfasser  her,  wie  schon  der  Herausgeber  bemerkte:  'sequentia  sine 
dubio  sunt  a Graecissante  librario’. 

2)  Z.  B.  cap.  XIV  p.  126:  'Quid  enim  haeresis,  nisi  dubitatio  ab  haereo, 
liaeres  dicta?’ 


Digitized  by  Google 


Der  Vokalismus  der  Mundart  von  Disentis. 

Von 

Josef  Huonder. 


Vorbemerkungen. 

Wenn  ich  nach  den  Saggi  Ladini,  den  Annotuzioni  Soprasilvaue  und 
Gartner’s  Grammatik  es  unternahm,  eine  Abhandlung  Uber  den  Vokalis- 
mus  der  Mundart  von  Disentis  zu  schreiben,  so  geschah  es  in  der 
Hoffnung,  durch  eine  ausführlichere  Darstellung  besonders  jener  Eigen- 
tümlichkeiten der  Sprache  (wie  sie  im  Volksmunde  lebt),  welche  in 
der  Schrift  gar  nicht  oder,  wegen  der  mangelhaften  Orthographie,  nur 
schlecht  zur  Darstellung  kommen,  vielleicht  zur  Lösung  der  einen  oder 
der  anderen  Frage  etwas  beitragen  zu  können.  Eine  solche  Darstellung 
scheint  mir  durch  Gartner’s  Grammatik,  welche  ja  nicht  auf  alle  De- 
tails der  Lautverhaltnisse  in  jeder  einzelnen  Mundart  eingehen  konnte, 
nicht  Überflüssig  gemacht  zu  sein,  auch  deswegen  nicht,  weil  man 
Gärtner,  wie  es  scheint  gerade  iu  Disentis,  statt  der  volkstümlichen 
Aussprache,  zum  Teil  mehr  oder  weniger  künstliche,  „schriftsprachliche“ 
Formen  angegeben,  wie  sie  in  der  Schule  oder  in  feierlicher  Rede  üb- 
lich sind,  vgl.  z.  B.  Itunga  ( Mutig*  < lingual,  patsiulta  (fUr  gew.  ptlsiut j 
Gärtner  S.  21),  kr,  ke  (iw,  h < quid , si),  vint,  lid'in  etc.  (vtAi,  hd'in  etc.). 
Auf  falschen  Angaben  beruht  vielleicht  auch  die  Schreibung  fitd'jval 
(*fugibam),  tiiifval  ( vr.nibam ) für  fu<Ti»v»l,  oder  allenfalls 

fud’ivtl,  V3Ü3V31  und  darnach  (?)  auch  durmeol,  .ikafevjl  (wie  vevil 
habrbam,  pudevtl  etc.)  für  dunnevil,  slaftrjl  etc.  Freilich  entspricht 
fiuT^nl  genau  der  Schreibung  ecand'eli  (wofür  ich  »v»nd’i»li). 

Es  soll  hier  die  Sprache,  wie  sie  heute  in  der  politischen  und 
Kirchen-Gcmeinde  Disentis  gesprochen  wird,  zur  Darstellung  kommen. 
Ich  habe  diese  von  Jugend  auf  (später  wenigstens  während  der  Ferien) 
gesprochen  und  sie  ist  mir  darum  geläufiger  als  diejenige  der  Nachbar- 
gemeinden. Gelegentlich  sollen  indessen  auch  die  letzteren,  besonders 
das  in  mancher  Beziehung  interessantere  Tavetscherische,  berücksichtigt 
werden. 
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In  der  Wiedergabe  der  Laute  wäre  in  einigen  Punkten  vielleicht 
etwas  grössere  Genauigkeit  erwünscht  gewesen.  Den  flüchtigen,  un- 
deutlich artikulierten  (kleiner  Kieferwinkel)  Laut,  der  unbetontes  e 
und  a vertritt,  habe  ich  in  allen  Fallen  durch  » wiedergegeben.  Auch 
im  direkten  Auslaut  konnte  ich  mich  nicht  dazu  enlschliessen,  a zu 
schreiben.  Es  ist  nicht  überall  genau  derselbe  Laut.  Gärtner  schreibt 
in  der  Itegel  a,  dann  a und  selbst  e.  Ich  habe  mir  nicht  zugetraut, 
stets  genau  das  Richtige  angeben  zu  können.  Jedenfalls  ist  der 
Unterschied  unbedeutend.  Entsprechend  schreibe  ich  auch  i»  und  ita 
(auch  Gärtner  macht  keinen  Unterschied),  obwohl  das  » z.  B.  in  mtert 
etwas  palataler  ist  als  in  Hart.  Ferner  auch  a i und  au.  Für  ai 
schreibt  Gärtner  ei  (wie  evand'ili),  mir  scheint  ai  dem  ai  ebensonahe 
zu  stehen  als  dem  fi  (hier  nur  in  Füllen  wie  kaviils  zu  kavel'  capillu). 
Bei  au  (Gart,  ou)  wird  a etwas  weiter  hinten1)  gebildet.  Ein  ungeübtes 
Ohr  hört  manchmal  keinen  Unterschied  zwischen  ai,  au  und  ai,  au. 
Neben  au  mit  offenerem  ersten  Diphthongteil  erscheint  noch  ein 
anderer  Doppellaut,  den  ich  mit  ?u  bezeichne.  DieseR  a nähert  sich 
dem  fr.  e in  le,  que,  ne. 

Carigiet  betont  bei  ia,  ua  (ie,  uo)  in  den  zweiten  Diphthongteil, 
und  ihm  würden  wahrscheinlich  die  meisten  Disentiser  beistimmen. 
Allein  bei  der  normalen  Auspraehe  fällt  der  Iktns  zweifellos  auf  den 
ersten  Teil,  wenn  auch  nicht  in  Abrede  zu  stellen  ist,  dass  auch  die 
umgekehrte  Betonung  Vorkommen  könne  (Gärtner  schreibt  oratsiün, 
patsiülta,  jddta  da  ßük,  sittt  etc.,  trotzdem  er  S.  51  erklärt,  dass 
Disentis  iu,  nicht  iii  betone).  Schwieriger  ist  die  Entscheidung,  ob  lu 
oder  « zu  schreiben  ist,  wenn  d’  t'  l'i'i  vorangehen.  Ob  iu  oder  « zu 
Grunde  liegt,  ist  gleichgültig.  In  Snmvix  tritt  »'  überall  scharf  hervor: 
d’iu  ( deosu ),  d’iuvan  ( juvene ) etc.  Für  Disentis  konnte  ich  mir  kein 
sicheres  Urteil  bilden.  Ich  schreibe  iu  bei  Wörtern,  die  in  System 
stehen,  so  beim  Partizip  (bard’iu-,  vaiilus  etc.),  bei  vasl'lu  Kleid,  ralid'iun 
(wegen  -Inn  -ione)  ete.,  sonst  aber  u:  d'u  {deosu),  d’xif  jugu,  d'uk  aus 
d'iuk  jocu  etc.  Besonders  im  Zweifel  bin  ich  bei  farl'uns  fratell-, 
saihin  Senne  und  ähnlichen.  W'ie  in  und  u,  so  sind  in  D.  nach  den 
erwähnten  Palatalen  auch  ie  und  obw.  e zusammengefallen:  argient 
(argmlu)  wird  gleich  gesprochen  wie  bargiend  (*bragindo),  la  gievia 
(»7/a  jovia)  wie  legieva  (gleiehs.  legibat  = legebat).  Das  Richtige 

1)  Umgekehrt  ist  in  Brigcls,  wo  für  ai  (schon  in  Sorovix  mit  etwas 
dumpferem  a als  in  Disentis)  ungefähr  oi  eintritt,  der  erste  Teil  des  ent- 
sprechenden «-Diphthongen  palataler  als  in  D.  (vgl.  fr.  tu  nb.  oi).  Wo  ei  zn 
ai  wird,  erscheint  gewöhnlich  auch  au. 
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dürfte  hier  i»  sein : »rd'bn,  btrd'bn,  l»  d'Uvi»,  hd’hr»,  p»nbl  fCarigiet 
pignHl)  *pineolu  etc.,  ebenso  v»nbv » aus  ve/ieva  Imperf.  zu  mrii 
(vgl.  s»ntev»  nach  s»ntss)  etc. 

f ist  ein  sehr  geschlossenes  e,  qualitativ  dem  norddeutschen 
kurzen  » ähnlich,  e geht  nie  direkt  auf  vlt.  e zurück,  e und  o sind  nicht 
allzu  offen,  u klingt  ungefähr  wie  deutsches  u in  Sturm,  Hund  etc. 

Den  Unterschied  in  der  Schreibung  - uns  -unts»,  »uns  onts»,  fauls 
fault»),  rons  ronts » habe  ich  gemacht,  weil  es  mir  scheint,  dass  im 
direkten  Auslaut  der  Verschlusslaut  weniger  hervortrete,  vgl.  dazu 
auch  § 39.  Ob  ursprünglich  ts  oder  s (ti  oder  »)  gestanden  hat,  ist 
für  die  heutige  Aussprache  gleichgültig.  Ebenso  schreibe  ich  Inns, 
nums  etc.  Nach  r wird  entschieden  nur  s gesprochen:  thrs  tertiu, 
tidrr»  tertia,  fors»,  mars  marc'du , st6rs»r,  b»rset  zu  brats  etc.  Daher 
gehört  vielleicht  auch  pors(porcos),  insofern  es  für  port's,  porfs  stehen 
könnte.  Dagegen  sagt  man  orfs,  parts,  morts  (nb.  gew.  mors)  nach 
brt , pari,  rnbrt  rnort».  Umgekehrt  erscheint  nach  r iP  und  nicht  »' 
vgl.  bard’»  *barrica,  stord ’»  historio,  mudsrtPd  zu  mudricP»,  ts.ihrd'd 
zu  tsjkrert'i  etc.  nb.  frdei»  fabrica,  plbvi»  plovia  ( Urd'lr»,  l»v<T»m£n 
Erleichterung  sind  vielleicht  keine  Di«entiserformen),  srini»,  slsmb 
somniat,  rabb , laupi»  (wohl  aus  laubd'a.  robb  kann  daneben  von 
r»bidu,  rsblus  nur  in  Fluss-  [Orts- (Namen,  beeinflusst  sein.  Vgl.  auch 
supi»  „Brttckenbock“,  d.  h.  der  auf  2 Stützen  ruhende  Querbalken 
unter  einer  Brücke,  dann  das  mittelst  zweier  Pflöcke  mit  den  Kufen 
verbundene  Querholz  auf  Schlitten  oder  Schleifen,  Stuhl,  in  Sent  nach 
Pult  sgbd’a  und  sgj  t'a  Stuhl,  gredn.  sopia  „Querstange  auf  Schleifen“ 
==  sublicn ? Für  D.  hätte  man  die  Entwicklung  anzunehmen:  sublica, 
sublja,  subja  |vgl.  bid  für  Wirf,  pi  plus]  subd'a  etc.).  Zu  bald’»  etc. 
stimmt  dagegen  r»z<Td,  rezd'»  resecare. 

Ich  habe  nur  l und  n auch  vor  Palatal  und  Velar  geschrieben. 
Es  versteht  sieb,  dass  l und  n sich  nach  dem  folgenden  Laut  richten 
vgl.  soii  saii(ctu),  kiltsbl  calceolu,  shintsdl»  Kanzel  in  Somvix  etc. 
Für  die  Richtigkeit  der  Schreibung  n vor  v kann  ich  nicht  bürgen. 
Erst  kürzlich  fiel  mir  die  Schreibung  m bei  Gärtner  auf,  während 
ich,  vielleicht  aus  theoretischer  Voreingenommenheit,  überall  »i  ge- 
schrieben batte.  Ich  habe  dann  an  ver-chiedenen  Orten  angefragt, 
und  da  wurde  mir  teils  nur  n,  teils  n und  m angegeben,  und  zwar  m 
auch  vor  / (dazu  könnte  man  vielleicht  das  alte  tom  = Dampf, 
furtem  Ragoflt  § 7 vergleichen).  Bei  dem  Namen  Somvix  glaube  ich 
selber  auch,  dass  man  sumvlf  und  sunvit'  (mit  undeutlich  artikulier- 
tem n)  spricht,  hier  ist  indessen  die  Etymologie  des  Namens  zu  be- 
rücksichtigen. simolt'  wird  zunächst  den  oberen  Teil  des  Pfarrdorfes 
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(in  Somvix  gew.  schlechthin  vit'  genannt)  bezeichnet  haben,  vgl.  sutn- 
dlsl»  der  obere  Teil  des  Weilers  Diala  (eig.  zuoberst  in  Disla). 


Abkürzungen. 

AG.  = Arcbivio  glottologico  italiano. 

Car.  = Cariseb,  Taschenwörterbuch  der  rbaetoromaniscben  Sprache. 
Chur  1848. 

Carig.  = Carigiet,  Kaetorom.  Wörterbuch.  Bonn  und  Chur  1882. 

Dec.  = Decortins,  Kaetorom.  Chrestomathie  (Romanische  Forschungen). 
Gart.  = Gärtner,  Raetorom.  Grammatik.  Heilbronn  1883. 

Id.  ==  Schweizerisches  Idiotikon.  Frauenfeld  1881  ff. 

Kluge  = Kl.,  Etymologisches  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache. 
Kört.  = Körting,  Lateinisch-rom.  Wörterbuch. 

Kühler  = Dr.  August  Kühler,  Die  suffixhaltigen  Flurnamen  Graubündens. 

I.  Teil.  Erlangen  und  Leipzig  1894. 

ML.  = Meyer-Lübke,  Grammatik  der  rom.  Sprachen. 

Muoth  = J.  C.  Muoth,  Über  Bündnerische  Gcscblechtsnamen,  I.  Vor- 
namen und  Taufnamen  als  Geschlechtsnamen,  II.  Ortsnamen. 
Beilage  zum  Kantonsschulprogramm.  Chur  1892  und  1893. 
Pallioppi  = Pall.,  Dizionari  dels  idioms  romauntschs.  Samedan  1895. 
Pult  = Gaspard  Pult,  Le  parier  de  Sent.  Lausanne  1897.  Diss. 
Stald.  = Stalder,  Versuch  eines  Schweizerischen  Idiotikon.  I.  Basel 
und  Aarau  1806,  II.  Aarau  1812. 

Stürz.  = Stürzinger,  Über  die  Konjugation  im  Raetoroman.  Winter- 
thur 1879. 

D.  d.  = Disentis,  disentiseriscb. 

Eng.  eng.  (Oeng.  Ueng.  etc.)  = Engadin,  engadinisch  (Oberengadin, 
Unterengadin). 

fopp.  = foppisch  (Foppa  = Grub). 

Lung.  lung.  = Lungnetz,  lungnetzerisch. 

obw.  = obwaldisch  (ol.  oberländisch;  Oberland  von  Tavetsch  bis 
Reichenau). 

ohst.  = oberhalbsteinisch. 

Scbw.,  schw.  — Schweizerdeutsch,  schweizerisch. 

Tav.,  tav.  = Tavetscb,  tavetscherisch. 
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Die  7 politischen  Gemeinden  des  Kreises  ( kumtn ) Disentis  (La 
CacU  spr.  h kodt) : tuitets  (deutsch  Tavetsch  *),  an  den  Quellen  des 
Vorderrheins),  middl  (d.  Medels,  Mittelrheinthal),  muitf 2)  (d.  Disentis, 


* 1)  Neben  der  volkstümlichen  romanischen  Form  der  Namen  steht  Überall 

eine  mehr  oder  weniger  deutsche  Form.  Bei  Hans  drang  die  letztere  sogar 
durch,  vgl.  im  Lnngnetz  murissn  (Morissen),  surin  nb.  suriin  (supra  Khenu)  in 
Somvix  und  in  Tavetsch,  ebenso  vielleicht  auch  m'n  = volle  de  Khenu  (der 
Fluss,  der  aus  dem  Vrinthal  herausfiiesst,  heisst  nin),  oder  für  virtn  (ei  Praep.)? 

2)  monasterium.  Benediktinerstift.  Gegründet  G14,  der  Tradition  nach  von 
einem  irischen  Gefährten  des  hl.  Kolumban.  Dagegen  spricht  allerdings  der 
Name  Sigisbert,  volkstümlich  tsipert’,  tssp^rt1  = sigiberaht,  sigberht  (vcrgl.  ol. 
ditgar  ~ achten),  oder  hangt  der  2.  Teil  des  Namens  mit  bergen  zusammen? 
Der  Name  Disentis  (auch  tisitis)  ist  nicht  recht  klar.  Im  7.  und  8.  Jahrh.  er- 
scheint Desertina,  vgl.  Mohr,  Codex  diplomaticus  (Cur  1818 — 1865)  I S.  7 n.  12. 
Dann  auch  Descrtinense  (monasterium).  Aber  960  Disertinum  (monasterium). 
1020  und  1040  Tisentinensem  (abbatiam).  1067  Tissentinensem  etc.  Daneben 
erscheint  oft  wieder  Desert-  (976, 1048, 1112  etc.),  Disert-  (1127,  1154,  1184  etc.). 
1319  Tisentis,  1321  Disentis,  1334  Tysentis  etc.,  1400  Thisetis.  Der  Name  kann 
wohl  mit  desertum  Zusammenhängen,  er  kann  schon  frühe  unter  deutschem  Ein- 
fluss gestanden  Bein,  und  daher  dann  das  erste  f.  Übrigens  könnte  man  auch 
miszrä  <[  mensurarc  (über  mizra , vgl.  § 59)  vergleichen,  doch  ist  das  freilich 
kein  ganz  gleicher  Fall,  da  man  kaum  je  dizrt-  für  dizert-  oder  dizrt-  ge- 
sprochen hat.  rt  > nt  durch  Assimilation  an  dos  folgende  n,  vgl.  auch  kuntt, 
wofür  man  mit  Rücksicht  auf  eng.  kurte  vielleicht  curtellu  anzusetzen  hat  Die 
Endung  is  (in-)  braucht  nicht  notwendig  auf  altem  in-  zu  beruhen.  Deutschem 
-i»  (früher  -ins,  -ines)  entspricht  oft  roman.  -ein:  Schluein  Schleuis , Lumbriin 
Lombris  (in  den  Familiennamen  Lombris,  Lumbrtser)  etc.,  vgl.  § 24. 

Wie  sumvit'  (sunvit’),  trun,  broil , so  ist  auch  muste  (Disentis)  der  Name  der 
politischen  Gemeinde  sowohl,  als  des  llauptdorfes  derselben.  Zur  politischen 
nnd  Kirehen-Gemeinde  muste  gehören  nämlich,  ausser  dem  Hauptdorf  (gewöhnlich 
vif  genannt),  noch  eine  Anzahl  von  Höfen  und  Weilern  (ukhuns  m.  zu  akl» 
ausserhalb  der  alten  Dorfmark  [cu/tura]  angebautes  Stück  Land  ad  - colere) : 
1 ) msdsmal  oder  bsdsrnal  (auch  birdsnal  glaube  ich  gehört  zu  haben),  vielleicht 
zu  pratum  vgl.  Pardanal  in  I.aax  (Ktibler  S.  46)  prat-in-  alt  oder  prat-ell-ale, 
p könnte  zn  b geworden  sein  in  der  Stellung  vor  r,  oder  weil  man  gewöhnlich 
o b.,  d’u  b.  sagt,  cf.  zu  — de  supra,  zut  — de  suptus.  Beispiele  für  m für  b 
im  Anlaut  wären : mingdh  Baumwolle,  munsmiin  nb.  bummiin  fast  (bona  mente), 
dann  vielleicht  muitn  „Sumpfbeere,  Rauschheidelbeere“  zu  vaccinium  (vuti- 
buti ■ muti-),  doch  liegt  wenigstens  im  s Einfluss  eines  anderen  Wortes  vor  (das 
Wort  ist  lautlich  identisch  mit  musln  Mücke  musc-),  ob  mutiln  (Carig.)  wirk- 
lich vorkommt,  weiss  ich  nicht.  Übrigens  ist  der  umgekehrte  Vorgang  (6  für  m) 
häufiger:  biner » Beil,  bznetiz  Handhabe,  buniids  nb.  muniids  moneta,  butiens 
Rotz  *mucc-,  La  Buschna  (0.  N.  Somvix,  Kübier  S.  82)  nicht  = die  Teucheln 
(bihl),  sondern  = der  Steinhaufen  (musnz) ,-  dann  möglicherweise  bzdstsun  Kinn 
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Gegend  am  Zusammenfluss  von  Vorder-  und  Mittelrhein),  sumvlt'  oder 
sunvit’  cf.  weiter  oben  (Somvix,  Nachbargebiet  weiter  thalabwfirts),  trun 

ment-aci-one,  doch  dürfte  eher  bot  - aci-one  anzusetzen  sein,  cf.  rumänisch  bot. 
Man  beachte,  dass  in  all  diesen  Wörtern  n vorkommt,  so  dass  man  mit  Assimi- 
lation und  Dissimilation  zu  rechnen  hat.  2)  dtsl > insula  (in  Obersaxen  hörte 
ich  noch  tsh  für  dtsh).  3)  fsnthrtdss  auch  fil-,  wahrscheinlich  für  fsltsidtns 
falce  ■ aturas.  4)  kssltun  oder  kisliun.  Hier  stand  das  Schloss  der  Familie 
de  Casteiberg.  Kilbler,  S.  100  ff.,  setzt  für  Chischliun  (Somvix),  Chastliun 
(Bergfin),  Caschlieun  (Obervatz),  Castion  (Chur),  ChisMun  (Flond  und  Rnis), 
castcll-ione  an.  Es  ist  wohl  möglich,  dass  fiir  kail’iun,  ( kii -,  t'as-),  kasl’un: 
kasltuti,  kaslun  eintrat.  Vom  lautlichen  Standpunkt  aus  läge  castellu  longu  [> 
kailiun  nahe  resp.  castellu  longu(s)  )>  kaslun  vgl.  Enzertlung  (Villa),  worin 
■lung  sicher  nicht  = -ell-one,  sondern  = longu(s)  — enzert  ist  vielleicht  = sntsart 
Postverbal  zn  tnUsrda  verzetteln  scritare.  — Bei  lailtun  in  D.  würde  überdies 
krest  liun  .Langhügel*  lautlich  und  sachlich  gnt  passen.  Der  Name  kssltun 
kann  sehr  wohl  älter  sein  als  das  Schloss.  Man  beachte,  dass  der  Ort  nach 
dem  Schlosse  auch  ksstl  genannt  wurde.  5)  sont’ft  = Kapellchen  oder  Mauer- 
nische mit  Heiligenbild  oder  Heiligenstatne.  G)  rzvfns,  in  Tavetsch  in  ent- 
sprechender Lage  rufns,  in  Somvix  wieder  nvfns.  Man  wird  eher  von  ripa 
als  von  euere,  rhv»n  cf.  § 43  auszugeben  haben.  In  Segnas  wird  die  Umgebung 
des  vorbeiiliessenden  Baches  neben  rsrjra  auch  Urfre  genannt,  doch  wird  man 
deswegen  kaum  an  lavare  denken  dürfen  (h  nven  > li  Uten  cf.  lumperis). 
7)  sond'öns  = St.  Johannes.  8)  gond»  = mit  Steinen,  Felsen  bedeckter  Boden, 
Schuttfeld.  9)funs=fontcs  oder  fundus.  10)  klsvsnhf  = klirau  nitf.  11)  Mets  oder 
dsklet } zu  akh.  12)  küils  vRl.  prau  d»  kuts  in  Laax.  Laulich  würde  cotes  oder 
*cotiu  (cotiu  wird  durch  kutse  Schleifsteinfass  vorausgesetzt)  gut  passen.  Vgl. 
jedoch  auch  Chuoz  .Wiesen  am  Innufer  bei  Celcnna“  Pallioppi,  dem  vielleicht  ein 
*caputiu  (Band?,  würde  für  küsts  in  D.  gut  passen)  zu  gründe  liegt.  13)  burfts 
vgl.  bubrfts  in  Somvix.  Die  beiden  Namen  setzen  buvreti  voraus.  Man  könnte 
an  biberari-iciu  .Tränkstelle“  (würde  sachlich  wohl  angehen),  oder  an  bocar- 
iciu  denken.  Letzteres  ist  unwahrscheinlich,  weil  die  Ableitung  von  bote  buäl 
lautet  ( bual  eig.  Weide,  so  heiss  ein  Stück  Weide  im  deutschen  Obersaxen 
pafal,  jetzt  bezeichnet  bual  dio  lianswiesen,  insofern  der  .allgemeine  Weidgang“ 
darauf  im  Herbst  gestattet  ist,  das  Uerbstgras).  Dass  bubreti  ( *buvreti ) für 
buhlet  i stehe,  ist  nicht  wahrscheinlich.  14)  piizsl.  Maurus  Wenzin  (17.  Jahrh.) 
schreibt:  Pesclium,  seu  Phiesel  aut  Peiscl  ....  ubi  rudera  munitüsimi  quon- 
dam  castri  nobilium  de  Phiesel  ostenduntur.  Phiesel  als  pezel  ( pizel ) zu 
lesen?  ptistl  O pensile ? 15 ) tftiss  cf.  $ 6.  16)  kunel.  Maurus  Wenzin  schreibt 
Comonillum  und  dazu  stimmt  der  F.  N.  kumsnel.  Wegen  der  Lage  des  Ortes 
denkt  man  zuerst  an  küslm  culmen,  woneben  vielleicht  auch  hier  kutlmsn  (cf. 
ueng.  kudlmsn),  oder  wenigstens  ein  PI.  kuslmsns  (cf.  AG.  VII  442)  bestanden 
hat.  Doch  wäre  der  Schwund  des  l etwas  auffällig  vgl.  kulmd  First  culminare. 
So  hat  man  vielleicht  von  ksmön  auszugeben  (zu  ol.  camonna  < capanna ; ka- 
vonna  > kamonna  wie  tuvintiala  > tumintiala  § 54.  Vgl.  dazu  Cavona  0.  N. 
in  Vrin,  Kilbler  70).  17)  mumpe  oder  mumpetuiliti.  Auf  der  andern  Seite  des 
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(Truns,  östlich  von  Somvix),  H ans  (Schlans,  nordöstlich  von  Trnns  am 
Bergabhang,  nur  1 Dorf),  broil  (Brigels,  östlich  von  Schlans  und  Trnns) 
haben,  mit  Ausnahme  von  Schlans,  von  Alters  her  eine  politische  Ein- 
heit gebildet  (im  Mittelalter  bildeten  sie  das  Herrschaftsgebiet  des 
Stiftes  Disentis).  Und  doch  spricht  jede  Gemeinde  eine  mehr  oder 
weniger  verschiedene  Sprache.  Selbst  innerhalb  der  einzelnen  Ge- 
meinden kommen  kleine  Unterschiede  vor,  so  in  Tavetsph,  Brigels 
und  jetzt  auch  in  Somvix,  insofern  einzelne  Dörfer  (Weiler)  an  den 
alten  Eigentümlichkeiten  ziiher  festhalten. 

Zunächst  zeigt  sieb  ein  allgemeiner  Unterschied  zwischen  zur- 
saaidla  (supra  saxella ) obere  Kreisbälfte:  Disentis,  Tavetsch,  Medels 
und  zutsasidla:  Somvix  etc.,  insofern  in  ziitvsidla  für  vortoniges  e,  a 
vor  Palatal  i erscheint,  während  zursasidla  » vorzieht.  Sodann  ist  l 
vor  /,  Is,  ts  in  ziils.  widerstandsfähiger  als  in  zurs.  Ferner  erscheint 
gleich  beim  ersten  Weiler  auf  Somvixerboden  jene  eigentümliche  Pause 
mitten  im  Worte,  die  besonders  Somvix,  Truns  und  dem  Lungnetz 
eigen  ist,  aber  auch  anderwärts  vorkommt  vgl.  Gart.  XIX.  Ich  habe 
diese  Erscheinung  nicht  näher  untersucht,  doch  scheint  die  Panse  vor 
silbeacbliesaendem  Verschlusslaut  cinzutretcn:  la't  lat*,  te't’  let'a,  to’k 
toka,  po'p  popa,  manfla  (manftla)  manedal,  sarü’tia  ( saru'tna ) sarüdan  etc. 
Die  Pause  tritt  auch  vor  dem  Ton  ein.  Wenn  es  sich,  wie  ich  glaube, 
um  gutturalen  Verschluss  handelt,  so  ist  vielleicht  zunächst  von  Fällen 
auszugehen,  wo  t (d)  vor  Velare  zu  stehen  kam.  Hier  wird  die  Ver- 
schlussstelle leicht  verrückt,  vgl.  rekli  redlich,  tsaik/a  Borste,  hirkli 
Personenname  ( hdrtli  zu  llartmaun,  Hartwig)  kujrkli  ein  Maass 
quörtli  etc.  Ähnlich  wäre  z.  B.  für  prrit  krap  (Felswand),  ]>reit 


Thaies  in  ähnlicher  I.age  wieder  mumpi  (mumprnifdal).  i geht  auf  h oder  eri 
zurück  (der  Tavetscher  sagt  mumpair).  Man  denkt  unwillkürlich  an  monte, 
vgl.  Maurus  Weuziu  „Mons  pro  Acthuatiis“  (vulgo  „Mompd  Tujetscb“).  Aber 
was  soll  -per-  sein?  pro  (per)  infra  > prenfr-,  preinfr-,  preifr-,  preir,  prer (per) 
resp.  prair  (pair)l  Wegen  ivfra  vgl.  d.  oriifar  oraifra  ausgezeichnet,  ol.  neu 
eifer  diesseits,  vi  tifer  jenseits,  ordeifer  ausserhalb,  ent-eifer  innerhalb.  Der 
Ausfall  des  / wäre  wegen  des  engen  Anschlusses  an  das  folgende  Wort  (tuihts, 
mtdal)  wohl  möglich,  noch  leichter  konnte  r schwinden.  Nicht  mehr  Wahr- 
scheinlichkeit hätte  die  Annahme,  dass  mumpetuilati  (mumpemedil)  — in  im- 
periu  (Gebiet?)  de  T.  Diese  Namen  müssten  dann  durch  das  Kloster  aufgekommen 
sein,  mumpi  <(  numpe  wie  memia  < nimia.  Wegen  des  Tonvokals  vgl.  muste 
tav.  mustair  aus  monasleiiu.  18)  kaprau  = cata  de  (oder  ad)  pratu.  19)  katar- 
dlras  *capraturas  vgl.  § 24.  20)  pardömat  ■=  pratu  de  + der  Name,  der  in  Ems 
rom.  dömat  steckt  (766  in  Amede,  969  in  Amades,  976  Amedes,  im  12.  Jahrb. 
in  Amates,  de  Amete,  ad  Atnitem,  1232  Emidee,  1288  Emdes  etc.  cf.  Muoth24). 
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klavAu  etc.  preP  krap  d.  h.  prei  -f-  velarer  Verschluss  -f-  krap  (das 
Aufkommen  des  vollen  velaren  Verschlusslautes  konnte  das  daneben- 
stehende preit  verhindern).  Aus  prei'-\- preit  dann  prei’t1).  Nach  prePt 
dann  auch  sei’t  rePt  etc.,  ferner  to'k,  ta’k  aber  rokla,  brikla  etc.  Sonst 
weichen  Disentis,  Somvix,  Truns  nur  wenig  von  einander  ab,  da  Som- 
vix  immer  mehr  die  als  -grob“  geltenden  Diphthonge  di  und  au  fUr  «' 
und  « aufgibt.  Mehr  dagegen  Brigels  mit  dem  breiten  ä für  ui,  f (= 
lat.  g)  und  freies  n nach  Palatal.  Dem  »i  aus  freiem  ?,  das  schon  in 
Somvix  mit  etwas  dumpferem  e gesprochen  wird  als  in  D.,  entspricht 
hier  ungefähr  oi.  Die  besonders  in  zursasidla  beliebte  Vereinfachung 
von  vortonigem  id’(ij)  zu  i (cf.  §57)  ist  hier  nicht  mehr  üblich.  Mite« 
für  im  resp.  iiu  steht  Brigels  schon  auf  dem  Standpunkte  der  Foppa. 
Sehr  stark  weicht  Tavetsch  von  D.  ab.  Hier  sind  erwähnenswert: 
1)  o habet,  vo  vadit  vade,  fo  = d.  fa  (aber  fa  = d./ai1),  tso  ecce  hac, 
lo  illac  etc.  Entsprechend  me,  tf.  e = d.  mai,  t»i,  uiJ);  se,  ff  = d.  $i, 
ti;  dPu  = d.  (Th.  2)  f aus  freiem  A nach  Palatal.  3)  fi  ans  freiem 
nngebrochenen  e:  lei/  leiva,  reiida  redtat,  pfida  Masse  etc.  4)  u 
(wird  in  T.  etwas  offener  gesprochen,  als  in  D.)  aus  freiem  ungebr.  o : 
ruda,  sura,  nuva.  Dieses  u ist  vielleicht  zunächst  aus  ou  entstanden, 
vgl.  -tils  <C-(i)d/ox.  5)  fi  aus  freiem  ie:  tseil,  eir,  feir»  = it.  fiera 

(feria),  eif  ovu,  plfivia  plovia  etc.  6)  -ere  > -Ai;  viria  > vaira,  nigru  > 
nair  etc.  neben  d.  -i,  ver»,  ner  etc.  7)  ia  vor  Nasal : antsidman, 
vidntar,  -idnts  -entat,  tiAms  tempus  etc.  = d.  » ntseman , rentar  etc.  8)  ue 
(=  d.  üa)  für  « nur  nach  k und  g.  vgl.  § 45.  0)  na,  da,  küa  etc.  = 

d.  va'ia,  -a Ha,  kaua  etc.  10)  Vorliebe  für  die  a-Diphthonge:  sait,  plain, 
paun,  samt  ( satiu , sungue)  = d.  sait,  plain,  paun,  saun  etc.  § 7.  11)  iii 

in  im  ego,  pinn  pingue,  Put  Leute  etc.  = d.  iiu,  piaun,  Taut  etc.  §§  17, 
22,  29.  12)  nt  wirkt  wie  freies  n:  taun  tantu,  ain  intus,  -main  aus 
jüngerem  -ment-,  man  monte,  t’uns=\t.concio,  aber frun,pun.  13)  Weiter- 
gehendo  Unterdrückung  des  / vor  Dental:  suld  A.saltä,  utA  d.  altä,  skadd 
d.  skaldd,  kadera  d.  kal-,  uuut  (Wald),  t'aut  d.  wiul,  kaut  etc.  14)  t'ii,  t'is, 
rix  {radice)=  d.  t’icTA,  t’id’is,  radPis  §57.  15)  d’alA,  mttnd'ar,  pund'ar  = 

d.  iald,muldzar  etc.  16)  Die  fc-Laute  werden  einerseits  leichter  palatisiert, 
andererseits  leichter  labialisiert.  Kegel  scheint  Palatal  vor  freiem  d 

1)  Im  I.ungnetz  sagt  man  prai  aus  prei'-. 

2)  Ebenso  da,  Ha,  la  für  dai,  Hai,  lai,  a habeo,  sa  sapio.  a und  ea  kommen 
auch  in  D.  vor,  aber  gewöhnlich  nur  bei  engem  Anschluss  an  das  folgende  Wort 
(nur  halb  betont). 

3)  »i  — e st.  Für  ti  kann  in  unbetonter  Stellung  i («)  eintreten.  So  er- 
klären Bich  anch  die  Formen  mit  i nnd  e in  Anderen  Mundarten  (vgl.  Gart.  S.  150). 
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za  sein.  Also  nicht  nur  t'ez»,  t'an  (vielleicht  zunächst  aus  t’eu),  t’aur », 
t'aun  etc.  wie  in  D.,  sondern  auch  but'id»  = d.  buldd»,  piS  pacare, 
sie  secare,  snie  negare,  iSd»  vicata,  d'uie  jocare,  ruii  rogare  etc.  Von 
da  ans  dringt  der  Palatal  weiter,  ohne  dass  jedoch  eine  bestimmte 
Kegel  zu  erkennen  wäre,  vgl.  (ar  carru,  t'as»  copsa,  (aus»  causa, 
t’omb»  Bein,  »nt'drd» n Ecke  (in  curdine  vgl.  nutt'  in  ovi/e1),  » nlf  in 
nidu,  bei  »nkdrdsn  konnte  m auch  = unu  sein),  st'alpar  aber  »kongl» 
scandula , skart  excarpsu , käst  cascu  (fllr  käst'  trat  vom  Praedikativ 
aus  käst  ein),  kak  vgl.  § 12  etc.  In  unbetonter  Silbe:  skaldm  nb.  st'el» 
scala , kazdid»  nb.  t'ez»,  k»slet  castellittu,  k»vd  (kav»),  k.ild  (kalt)  etc., 
kaedts»  Schädel.  Ebenso  skandts  Scheit  zu  st’ain  (skina),  skslin  kleine 
Schelle.  Dann  aber  nb.  k»vtst»r  auch  (»v.,  (»veC  capillu , t'svdi  caballu, 
(»mus  Gemse  etc.  Ferner,  wie  in  D.,  datel  zu  d’at,  t'sret  (zu  (ar,  cf. 
dazu  auch  § 59),  (»min.  Das  Schwanken  zwischen  Palatal  und  Velar 
scheint  g»n\tl '*)  fllr  d'anuV , cf.  15,  herbeigeflihrt  zu  haben.  Au  Dissi- 
milation ist  kaum  zu  denken,  eng  kal'a  nb.  (al'a  Staude  ist  nicht  der 
gleiche  Fall. 


1)  Nicht  = tUu  ovile  (>  *l’uvtl-).  Mau  sagt  en  nutl\  en  an if  ohne  Artikel 
wie  en  kaz>,  en  tialf  etc. 

2)  Gärtner  führt  /anuli  als  Sing.  an.  Man  sagt  freilich  i andiangVas  (=  it. 
ginocchione ),  aber  dieser  Ausdruck  ist  vielleicht  von  » ambraunkas  (in  brancas) 
i » mpalas  stehend  Uber  Eig,  schlupfrigen  Roden  hingleiten,  beeinflusst.  Sonst 
aber  in  zangV,  domaduz  zangl's  (zanuils)  beide  K„  la  zanul’a  die  K.  Daraus  er- 
sieht man  zugleich  das  Verhältnis  des  a - 1*1.  (Kollektiv)  zum  s-PI.  Der  letztere 
tritt  stets  ein  nach  Zahlwörtern  (nur  bei  Masswörtern  hat  sich  a auch  hier  be- 
hauptet: du»  per »,  tr»i  bratsa,  knatar  stera).  Dann  ohne  Zahlwort,  wenn  man 
eine  bestimmte  Zahl  von  Einzeldingen  im  Auge  hat.  Auf  die  Frage:  kons 
mail»  vgl?  (wie  viele  Äpfel  willst  du?)  erwidert  mau:  1 (2,  3 etc.  mail»),  auf 
konla  mail»  v ul?  : 1 (2,  3 etc.  kurtaunas  Scheffel).  Oder  wenn  dem  Sprechenden 
die  Einzeldinge  als  solche  (als  bekannt)  vorschweben:  fctifi#  kraps  ...  die 
(2,  3,  etc.)  Steine  (die  ich  vor  mir  sehe,  die  mir  bekannt  sind,  von  denen  mir 
gesagt  wurde  etc.).  Hier  kann  leicht  auch  der  unbestimmte  PI.  eintreten,  so 
stets,  wenn  es  sich  um  eine  grössere  Anzahl  handelt.  Zu  erwähnen  ist,  dass  in 
einigen  Fällen  auch  zum  Koll.  ein  PI.  gebildet  werden  kann : handlid  (handeln) 
kun  lenas  (ligna-),  luvrä  vit  (an)  krapas,  vivar  da  pumes  (pum  Frucht  z.  B.  »I 
mail  ai  in  bian  pum ; puma  Früchte,  Obst).  Es  tritt  hier  mehr  die  Vorstellung 
von  verschiedenen  Sorten,  verschiedenen  Massen,  von  dem  „Allerlei“  hervor. 
Am  meisten  vertreten  sind  die  a - PI.  bei  Baumnamen : izala,  faua,  oüa,  vidtsa, 
rurra,  panola,  tiaua,  baduna ; Körperteilen:  brate»,  deta,  zuidla,  dartgVa  ( artucla ), 
zanul'a,  beVa,  osa,  membra  oder  nembre,  üarva,  paleiia ; Früchten:  per»,  mail», 
prema,  fava,  arvfl’a.  Bei  Wörtern  wie  tok,  tsep,  bllak,  fest,  pledar  Klotz  (für 
prfdal  zu  Brett?),  lamets  Stein  im  Obst,  vast,  bläst'  trlap  etc. 


Digitized  by  Google 


440 


Josef  Huonder 


pacat  > pai»,  lacu  > lai.  caecu  ist  ein  wenig  zuverlässiges  Bei- 
spiel: tsisk  tsoks  tsok».  Dieses  analoge  tsoks  {tsok»)  setzt  nun  aller- 
dings schon  ein  altes  tsieg-  (nicht  tsi  oder  tsei)  voraus.  Allein  es  ist 
zu  beachten,  dass  das  Wort  viel  praedikativisch  gebraucht  wird.  Nach 
der  § 22  ausgesprochenen  Vermutung  über  die  Behandlung  von  -ms, 
darf  man  von  caecus  tseks  (vgl.  tsek{»)  schielend  = caecu(s)?  Das 
wäre  mit  ein  Grund,  wesshalb  für  * tseks  blind  tsoks  eintrat)  er- 
warten, auch  dann,  wenn  caegu  tsiei-  geworden  sein  sollte.  Von  tseks 
aus  konnte  dann  wieder  tsiek  eintreten.  Wenn  caecu  anders  behandelt 
wurde  als  lacu,  so  wird  das  vielleicht  dem  Diphthong  zuzuscbreiben 
sein  ( ciegu  > cieg  aber  Idgu  > lai).  Nicht  zuverlässiger  ist  durnfi 
Gerste  = d.  dumi»k,  das  vielleicht  nicht  auf  altes  -ecu  (- egu ) zu- 
rückgeht, sondern  auf  einem  importierten  d-utneg,  vgl.  dazu  AG. 
VII  500,  wo  auf  veltlin.  omiga,  omtga  verwiesen  wird,  und  § 15 
vi'stsl » etc.. 

si»,  nt'»,  sni»  ( secat , necat,  negat)  beruhen  vielleicht  auf  sie/-  etc., 
doch  könnte  der  Tonvokal  auch  von  den  endhetonten  Formen  her- 
stammen ( plicat , fricat  > pli»,  Sfrl»  nb.  tai»  theca,  was  eher  dafür 
spricht,  dass  si»  etc.  lautgerecht  seien),  ditii»,  rpw  nach  d'tfiS,  ruiicl 

Sekundäres  k bleibt  in  vak»,  sfrak»  ( sfr»ka  *fagic-),  tak»  {t»kd) 
und  natürlich  auch  in  b\ik»,  tuk»  etc.  Etwas  auffällig  ist  hier  sek» 
siccat,  da  man  in  Mundarten,  die  weniger  leicht  palatalisieren  seC, 
set’»  ( siccu  -a)  hat,  vgl.  auch  § 25  Anm..  Vielleicht  ist  von  siccus  > 
seks  auszugehen.  Cf.  jedoch  piek  = d.  plet'. 

Andererseits  entspricht  den  d.  Formens«^  soca,  d»rgitn  aus  dragttn 
Wildbach,  ts»gen»  ciconia  (cf.  § 43)  in  T.  su»,  drttn,  tseit»  (falls  tiens 
für  tsuhi»  stebt,  cf.  sidntsr  = d.  suentsr  sequent-  u.  § 54,  und  nicht 
für  tsieih). 

Allerdings  sind  die  ob w.  Formen  mit  g nicht  ganz  sicher.  Labiali- 
sierung  ist  Regel  bei  ku : du»,  sud  *exaquare , udl  aquale  und  aequale, 
lud  liu»  liquare,  sufnt»r  sequent-,  siu-  slqu-,  Dann  fsrbüns  Erdbeeren 
aus  fravuns  frag-,  nü»t(»)  negulta,  das  alte  urar  agurare  (aug-),  ü »st 
August,  aber  rugads  Tau  zu  rigare,  doch  ist  hier  «,  falls  sieh  nicht 
ros  eingemischt  hat,  erst  jünger.  Ferner  rugd  rogare  (snsgd  negare, 
phgd  plagare).  Nach  dem  Tone  ist  ausser  d’uf  und  fau  vielleicht  noch 
dub»  zu  erwähnen1),  rüg»  {plag»,  snig»).  Bei  sekuud.  g:  stundd  se- 
il Das  b spricht  nicht  unbedingt  für  deutsche  Herkunft  des  Wortes.  Vgl.  b 
für  r im  Anlaut  vor  u cf.  bud’fn  (6  erscheint  auch  sonst  im  Anlaut  aber,  wie 
es  scheint,  in  der  Nähe  von  r:  b»rgun»  [brgun»]  nb.  v»rgurl»,  brikl»  verruca, 
ib»rg»td  zu  v>rgd  värgs  varicare,  auch  biäipns  nb.  gewöhnt,  tiai.,  zunächst 
wahrscheinlich  in  tufntir  b.).  rubdl' > nb.  ntqV  V (»6s,  falls  (u6a  nicht  von 
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cundare,  suoti'uer  nb.  saguotter  bei  Car.,  uön  (Somvix  fon)  dieses  Jahr, 
fier  fuau  ‘ ferro  infuocato  bei  Da  Sale.  Aber  drrgi in,  nugt  nucariu, 
ugiiu  Vormund  adoocatu,  gml»  acü-  «eben  uiV  acu/-?  Daun  wahr- 
scheinlich hgöti  Vorral,  Loch  in  einem  Heustock,  worin  die  Kinder 
(unreifes)  Obst  verstecken,  eng.  lavuogn  versteckter  Vorrat,  ln  D. 
habe  ich  das  Wort  nnr  in  der  spasshaften  Redensart  prqn  en  (ein- 
nehmen) »l  l»gun  rtt)chtig  essen“  gehört  (daher  vielleicht  Carigiet’s 
Übersetzung  „das  fette  Stück“).  Das  Wort  dürfte  zu  locare  gehören, 
vgl.  firöt'i  'il  locale  dove  le  dotme  del  villaggio  si  radunano  le  sere  d'in- 
vemo  a filare  im  Tessin.  Ferner  d'ugd  jocare,  lugö,  fugn  und  dazu 
i/ugitd  ( focits).  Bei  susndd  und  suitiusr  liegt  Beeinflussung  durch  sequi 
§ 13  l)nahe,  überdies  beruht  suatiuar  auf  seguott-  (segustt-)  cf.  saguotter 
Car.,  und  auch  secünd-  ist  möglicherweise  zn  seguond-  geworden  cf.  § 45. 
Zu  uön  vgl.  AG.  Vll  527,  wo  hoque  anno  angesetzt  wird.  Bei  fuau 
mag  es  sich  fragen,  ob  es  nicht  ein  oberhalbsteinisches,  mit  obwaldischer 
Endung  versehenes  Wort  ist.  Allein  es  bleibt  die  Möglichkeit  be- 
stehen, dass  g bei  d»rgun  etc.  wieder  aus  v entstanden  sei  vg\.f»gun 
Favoniu,  tsegfoh  caepulla,  dugö  in  Brigels  etc.  zu  atquare  etc. 

Medels  geht  im  Ganzen  eher  mit  Tavetsch  als  mit  D.  Doch  bleibt 
hier  n nach  Palatal,  ferner  freies  f und  o,  und  entsprechend  wird 
freies  ie  nur  zu  f,  nicht  zu  ei:  tsgl,  tevi,  ntf,  plevi»,  -el  olu,  ef,  ili,  aber 
ür.  au  wird  zu  au:  t»ur,  »ur»,  d'iuts  (gabata),  d'»ud»,f»ur»,t’»ut  calidu 
und  schw.  ghalt,  frtnU  fraude  etc.  praus  prat-,  grsus  grad-,  d»us 
datus,  sUus  status,  aber  prau  pratu,  grau  gradu,  dau  datu,  stau  etc. 
Es  scheint  demnach  au  im  direkten  Auslaut  geblieben  (oder  wieder  ein- 
getreten?) zu  sein,  on-  wird  zu  »un:  filiun,  kr, mm,  -dun  = d .falAn  etc. 
(mmn  monte  nb.  fn<n,  pun),  aber  un,  htf,  gul»  etc.,  während  Somvix 
in  beiden  Fällen  den  Diphthong  eintreten  lässt.  Ferner  erscheint  der 
Diphthong  wie  in  D.  bei  - ia , scopa,  coda , soca  (nach  Labialisierung  des  c). 

Wie  man  aus  dieser  Darstellung  ersieht,  geht  Tavetsch  (Medels) 
in  vielen  Punkten  mit  dem  Engadin  und  mit  anderen  bündnerischcn 
Mundarten,  während  das  übrige  Obwaldische  meist  auf  einer  älte- 
ren Stufe  stehen  geblieben  ist.  Es  ist  also  im  offenen  Tbale  durch 
den  innigeren  Kontakt  der  Gemeinden  unter  sich  die  Entwickelung 
aufgehalten  worden,  oder  es  hat  hier  eine  stärkere  Besiedelung  durch 
fremde  Elemente  stattgefunden.  Disentis  bildet  nun,  wie  schon  oben 
angedeutet  wurde,  in  einzelnen  Punkten  einen  Übergang.  Besonders 


tibia  beeinflusst  wurde,  auch  eng.  tüba.  nubinä  nb.  »uvtnd  sapon-  in  Medels. 
Dagegen  wird  rab>  weisse  Kilbe,  und  dazu  nbUh  ( dttrufth ) Kartoffelstauden, 
von  rtb»  gelbe  Kilbe  beeinflusst  worden  sein. 
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beachtenswert  ist  die  Behandlung  des  l vor  Dental.  In  Tavetsch 
(Medels)  ist  Schwund  des  l die  Kegel  wie  im  Engadin  etc.  In  D.  hat 
nun  die  gleiche  Tendenz  bestanden,  nur  ist  sie  nicht  recht  durch- 
gedrungen. Während  anderwärts  l sehr  selten  ganz  unterdrückt  wird, 
haben  wir  in  D.  autar,  kaut»»»,  fauts,  put,  dut.%  ikut,  paUluta  phanzelte 
Gart.  S.  21,  mlut,  »lut,  vlut  {moltu,  soltu,  voltu),  mutlra  moltura,  »kutrl 
kämmen  *scalpturire , skutsind  anderw.  Skul-  zu  calcare  {culc-\  butsani 
Somvix  etc.  bul-,  katslal,  katsf.  Dagegen  kultar  Pflngmesser  (skultrd 
das  Pflugmesser  umstellen),  arvlul  Gewölbe  = revoltu  vgl.  anderw. 
raviul,  was  schlecht  zu  arcu  voltu  passen  würde.  Dann  mault»,  aul 
ault»,  seltd  sault»,  altsd  aults »,  »ltd,  zaltlr»  Frost  (beruht  vielleicht  auf 
einem  Reflex  von  gelidu,  vgl.  eng.  dschiet(a),  schet(a)  — geldu  -a).  Bei 
saltd  »ault»,  »Und  aultsa  ist  l vor  dem  Tone  geblieben  (vgl.  altd)  und 
ist  dann  von  da  aus  vielleicht  wieder  in  die  stammbetonten  Formen 
gedrungen,  nach  denen  sieh  möglicherweise  mault 'a,  aul(t)  aulta,  ferner 
gaulta  (für  gauta)  gerichtet  haben.  Vor  d,  dz  bleibt  l regelmässig: 
kaul  kaulda,  f uulda,  baut  (bald),  uaul,  uldzev»  algebat,  buldz»,  muldSar. 
Ferner  faul s faultsa.  ( sa ) fultüd  zu  fulcire  ist  in  D.  selten. 

Bloss  zufällig  dürfte  die  scheinbare  Übereinstimmung  von  Tavetsch 
(Medels)  in  der  Behandlung  von  ie  mit  dem  Engadin  sein.  Im  Engadin 
scheint  sowohl  für  iei  als  für  ie  bedingungslos  e einzutreten1).  In 

1)  Selbstverständlich  muss  vor  gedecktem  r ie  (oeng.  {>,  ueng.  ie)  stehen: 
aviart,  fiar,eiarf,  acerbu  etc.,  vgl.  dazu  rpiert,  pierla  aus  spirt,pirla,  biert  birotu, 
püerd’a  (zu  purgare),  füerd’a  etc.  Nicht  so  klar  ist  ie  (und  zwar  ie)  in  txient, 
oeng.  ard’ient.  Bei  tsient  könnte  man  eine  unregelmässige  Behandlung  an- 
nehmen, wie  bei  trenta  (in  Tavetsch,  Engadin  etc.).  Vielleicht  darf  man  auch 
an  eine  Vermischung  von  altem  ract.  tiient  mit  einem  importierten  (vgl.  oeng. 
nunainta,  nunenta  für  vor-)  tarnt,  woraus  dann  tiient.  So  würde  sich  auch 
ard’ient  erklären,  jedenfalls  ist  ard'ient  kein  Erbwort  (freilicb  auch  obw.  ard'itn 
nicht,  d’  für  f).  Sonst  e auch  in  dieser  Stellung:  -entia  < entsia  (vgl.  entecha  = 
entecha  bei  Champell,  -ijnecha  -inscha  bei  Bifrun),  temp  {temp  bei  Champ.,  tijmp 
bei  Bifr.  Für  tempue  muss  hier  frühe  tempu  eingetreten  sein,  vgl.  chüerp  <" 
corpu),  usents  (Pult)  = d.  ietants  abeinthiu.  Oeng,  erapent  carpentu  (ueng. 
charpaint  scheint  vom  Koll.  aus  beeinflusst  zu  sein),  ueng./ümenf  Räucherung, 
rument  Kehricht  = obw.  fimient,  rumhn.  rumient  ist  vielleicht  zu  rumir  (zu 
schw.  rume;  hat  auch  im  Obw.  bestanden)  nach  fimient  (zu  fimentar)  nb.  fimar 
gebildet,  oder  = ramentu?  Die  Nebenform  fümaint  ist  entweder  eine  jüngere 
Bildung,  oder  eine  oeng.  Form  mit  umgekehrtem  Tonvokal  (-ainf  [-aunt]  wird 
z.  B.  in  Slcanfs  zu  ent,  daher  dente  nb.  dainte,  und  so  soll  auch  taimp  für  temp 
Vorkommen).  Vgl.  auch  spendi  nb.  obw.  ipiandi  wahrscheinlich  zu  ipcndir,  vgl. 
riandi  zu  rendar. 

Das  Resultat  der  Kontraktion  von  ie  (»et)  wird  auch  im  Engadiu  zunächst 
überall  e gewesen  sein.  Dieses  e bleibt  vor  einfacher  Konsonanz  (teel,  er,  dei), 
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Tavetsch  wird  nur  freies  ie  und  ausserdem,  wie  im  übrigen  Obw.,  ie 
vor  cf,  f,  f und  n (ted'i,  let\  fei’»,  vpttl)  zu  f (fi).  iei  > i.  Zwischen 
der  gemeinobw.  Monophthongiernng  bei  ted'»  etc.  und  der  tav.-mcdel- 
serischen  bei  freiem  ie  besteht  vielleicht  insofern  ein  Zusammenhang, 
als  in  beiden  Fällen  eine  Stufe  ie  wahrscheinlich  ist.  Zu  der  Behand- 
lung von  freiem  ie  in  T.  und  M.  ist  besonders  t.  iü  in  iü  diüs,  vitt»  vidua, 
piün  etc.,  dann  ul  = d.  ü»,  med.  vtu»,  llung j,  liur  (nb.  i»u,  di»ue)  etc., 
deren  i'u  wohl  älteres  iü  voraussetzt,  zu  vergleichen.  Zu  beachten 
sind  ferner  t.  Ui  (nicht  eili),  brek  — d.  britk , r»zlni,  deren  e aus  ie 
durch  Schwund  des  i (bei  fli  wegen  des  Artikels  »i)  entstanden  sein 
wird.  Es  herrschte  hier  eine  stärkere  Tendenz  den  Accent  vorwärts 
zu  schieben.  Med.  t»r  satzphonctisch  zu  deuten  (i»rsür»,  ür  not')? 

sonst  aber  bann  dafür  halboffenes  e eintreten:  let  (nicht  so  offen  wie  in  tet  teetu), 
so  wenigstens  im  Oeng.,  während  Pult  let  angibt,  -entia,  temp. 

Auf  Pult’s  Darstellung  dieser  Verhältnisse  gehe  ich  weiter  nicht  ein.  Nur 
ein  paar  besondere  Falle  möchte  ich  hier  erwähnen:  mel  ( mel ),  ses  (sex),  retisr 
(=  it.  reggere),  rei  ( rei  ugf  nagelneu).  Nach  Pult’s  Auffassung  sind  diese 
Wörter  ganz  regelmässig,  für  mich  sind  sie  nicht  ohne  Weiters  klar.  Besonders 
auffällig  ist  mel-  Es  soll  aus  meil  > mieil  (t  lässt  Pult  aus  dem  l hervorgehen) 
entstanden  sein.  Im  Oeng.  ist  mel  regelmässig  d.  h.  es  stimmt  zu  fei,  levis  etc., 
und  auch  für  Sent  wurde  mir  mel  — fei  angegeben.  Pult’s  mel  kann  demnach  nur 
auf  einer  importierten  Form  beruhen.  Interessant  ist  tet.  Es  entspricht  ol.  eis 
(ans  stets),  während  sonst  das  k von  x im  Eng.  keine  Spuren  hinterlassen  bat : 
cossa,  täte,  tags,  atsa  {fraitsen  oder  fressen  stammt  vom  Bhcin  her,  ich  hörte 
fräit»n  sprechen),  sager,  assorver,  tont  — d.  kueisj,  tais,  sais-,  aie»,  iid,  tiomr 
( exorbare ),  kaum  nt  etc.  Man  könnte  dazu  köisi  11b.  sie  in  Ems  vergleichen,  falls 
hier  kois»  nicht  erst  für  kuoisa  eingetreten  ist  Vgl.  auch  oeng.  ot',  drachiira  etc. 
rethr  (reditr),  rei  (nach  Pult  zu  recens ) sind  insofern  wichtig,  als  sich  da- 
bei die  Frage  erhebt,  ob  f vor  i ( i , di.  ti)  zu  ie  geworden  ist  und  ob  daher 
Dir  diti  decem  anzusetzen  ist.  Dagegen  ist  zu  vergleichen  fetscha  liefe  Car., 
deii  decet  (freilich,  wenigstens  heute,  kein  volkstümliches  Wort).  Vgl.  ferner 
eng.  koia  oder  kouia  *cocit  (auch  obw.  koi  nb.  kuii  dürfte  koi-  voraussetzen). 
Pult  gibt  für  Sent  kgia  an,  doch  wird  das  Wort,  so  unwahrscheinlich  es  klingeu 
mag,  vom  Süden  stammen  (vgl.  wegen  i t’aia  = it.  cassa  nb.  t'asa  Fuge  = 
lat.  capsa,  ict'  — it.  secchio  etc.),  da  Graubiindcn  sonst  nur  coxa  nicht  *coxea 
kennt.  Jedenfalls  lässt  sich  aus  relitr,  rei  kein  Schluss  ziehen,  retier  (redier) 
ist  zunächst  ein  Buchwort,  und  so  ist  e nicht  auffällig,  vgl.  A.premi,  pretsi  etc. 
Bei  rei  kommt  die  Stellung  des  Wortes  in  Betracht  (nur  in  rei  » gf).  Im  Oeng. 
sagt  man  ril-,  in  D.  rei-  (auch  reit-  habe  ich  schon  gehört),  anderw.  rei-  und 
selbst  nii-.  Vielleicht  ist  das  Wort  deutsch,  vgl.  schw.  rösch  steil,  munter, 
frisch  etc.,  röte  schnell,  scharf,  derb,  streng  etc. 


Romanisch«*  Forschungen  XI.  ?. 


29 


Digitized  by  Google 


444 


Josef  Humider 


I.  Betonte  Vokale. 


1.  a. 

§ 1.  Orales  a bleibt  regelmässig. 

Im  Gegensatz  zu  den  Übrigen  Vokalen  entwickelt  sich  nach  a i: 

1)  Vor  z (niemals  vor  «):  kdih  *caseat,  grdihl  gvacile,  paix  ans 
pail  pace,  trudiii  Speicher  *trabace.  Dann  in  d ihr  Knorren,  knorriger 
Stamm,  fester  Kerl  cf.  d.  Maser,  da  ix  koll.  daih  grUne  Reiser  cf. 
Schmeller,  Bayer.  W B.  das  (dächsen)1). 

Diese  Entwicklnng  zeigt  sich  nicht  mehr  bei  den  importierten 
kurdh , bagdh.  Ebenso  fugdh  Qualm  (ftlr  *fugdts»?  cf .fugd  glimmen)  und 
das  gleichlautende  fugdh  — it.  focaccia,  mail,  fiigasa. 

2)  Vor  gr  in  digra  Hebel,  nb.  agra  in  den  Übrigen  Mundarten, 
cf.  fr.  argue  cat.  arga  etc.?  Bei  mdgra  macra  hat  mdgar  macru,  oder 
das  deutsche  Wort  die  Entwicklung  gehindert,  cf.  daneben  maigar 
maigra  in  Truns. 

§ 2.  oiV  wird  stets  zu  fr:  galdra  glarea,  fr»  arca,  mulitif , hald'e 
caligariu  etc.  tre  * trägere,  Sf  jdeere  ( jdgere  ? jair  — ).  Durch  eine 
genaue  Untersuchung  des  Urkundenmaterials  resp.  der  darin  ent 
haltenen  Personen-  und  Orts -Namen,  liesse  sich  vielleicht  feststellen, 
ob  das  mittelalterliche  air  Uber  dir,  oder  aber  Uber  der , aer  ( cf.  foria  > 
fit  er  3,  curia  > kudra,  viria  > vdr»  etc.)  zu  er  wurde. 

Zu  bemerken  ist,  dass  die  K- Laute  sich  vor  diesem  e genau  so 
verhalten,  wie  vor  a : nuge  *nucariu,  txagdra  dichter  Nebel  *caecaria, 
wofUr  auch  tiöka  ( caeca ) u.  txukdra.  — klut’j  beweist  wenig  dagegen. 


1)  Deutsches  g wird  oft  zu  e:  tübar  sauber,  ieta  Speckseite,  los  Io»  eitel, 
stolz  (schön),  zu  d.  lose.  Entsprechend  stusd  stossen,  risa  Fischreuse,  cf.  ahd. 
ru.«sa.  Vgl.  auch  tsagrün  zu  schw.  Zieger,  tschittaloscha  Car.  Zeitlose,  anderw. 
tsentaldr > (nicht  in  D.).  Anlautendes  s > fs  ist  nicht  auf  deutsche  Wörter 
(tsdfan,  tsos)  beschränkt  cf.  tidrvar , tsurvantd  (ex-  orb-)  blenden,  verblenden, 
tsantd  (ex-  scdeiit-)  setzen,  tsuatd  — it  sciaguattare  etc.  und  entsprechend  tsiiklas 
setulas  Borsten,  tsaerd  separate,  tsakddar  suceutere,  tsarkld  sarcul-  jäten  etc. 
Es  scheint,  dass  s(ss)  auch  im  Auslaut  zu  ts  werden  kann,  mets  missus  kann 
von  mftar  beeinflusst  sein,  ebenso  bets  zu  betar,  ferner  spats  Spass,  vielleicht 
wegen  spats  in  t a Spats  spazieren  gehen,  aber  in  ets  (mets,  tets,  sets  etc.)  ipse 
wird  man  doch  einen  lautlichen  Vorgang  zu  sehen  haben.  Dass  ts  schon  fUr 
ps  eiugetreten  sei,  ist  nicht  wahrscheinlich  cf.  kdsa  capto. 
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§ 3.  Neben  Suffix  e era  steht  nun  auch  hier  Ur  Ura:  ustiar, 
kandalUr , tal'Ur,  kuliar  Kragen,  mulasUr  Dolmetscher.  Das  sind  nun 
wohl  alles  importierte  Wörter,  aber  lara  ist  produktiv  und  bildet  be- 
sonders zu  Verben  nomina  agentis : kuianlara  Köchin,  cf.  kuzand  kochen. 
So  filiara  zu  fild  (in  D.  eher  filuntsa) ; äkarsiniara  zu  skarsind  Wolle 
krämpeln  von  carpsus  ( earpere\  oder  von  einem  carstis  ( cardere )? 
patarllara  zu  patarld  schwatzen  cf.  it.  baderla ; zblukhra  zu  zblukd  (ab)- 
nagen,  schwatzen  cf.  Stald.  bloggen,  doch  könnte  es  auch  von  blut 
(—  it.  biotto)  ans  gebildet  sein  cf.  saplakd  sich  ducken  = se  *platti- 
care?  puniara  stärkste  Kuh  im  Hingen  zu  pund  ringen  von  Kühen; 
zguriara  zu  zgurid  v.  Kilben,  die  sich  wie  Stiere  geberden,  zu  schw.  gurre 
girren,  brummen  (auch  der  deutsche  Bauer  bezeichnet  solche  Kühe  als 
brummig),  oder  eher  zu  gurre  Dirne,  ummegurre  der  Wollust  nach- 
gehen (Stald.)  cf.  eng.  scurrager.  Indessen  kann  auch  currere  in  Be- 
tracht kommen.  Ferner  muldilara  Kuh,  die  am  meisten  Milch  giebt, 
im  gleichen  Sinne  mizarUra  zu  tnizard  oder  zu  mazira  ( mensura ),  in 
Somvix  dafllr  auch  lit'hra  zu  lat'.  klntsUra  Gluckhenne  klutsd. 

Männliche  Bildungen  dieser  Art  sind  nicht  Üblich.  Man  sagt  z.  B. 
baslhra  zu  baslu  meckern,  weinen  (triv.),  aber  basli.  Nur  scherz- 
weise wird  nach  puntira  auch  pmiiar  gesagt,  z.  B.  von  ringenden 
Knaben. 

Zu  erwähnen  sind  hier  noch  bandiara,  mantara,  sbariera  cf.  Carig., 
dann  besonders  slarllara  = it.  rastrelliera  und  ein  gleichlautendes 
Abstraktum  in:  den  Ina  slarllara  = hart  anstossen  (den  = da  en  = 
anstossen,  anfahren),  da  (Tu  (=  fallen)  Ina  st.  = einen  schweren 
Fall  thun,  vgl.  slerlira  bei  Monti.  Sodann  scheinen  Carig.  und  Car. 
lit'Ura  lect-  zu  kennen.  Ich  hörte  nur  lat’ er»  lit’~,  anderw.  dafür 
garbdt. 

Wörter  wie  barblar,  oßtsiar,  kusal'Ur,  kafatiara  kommen  natürlich 
nicht  in  Betracht. 

Pult,  S.  114,  erblickt  in  dem,  unserem  hr  iara  entsprechenden,  ueng. 
er  ?ra  ein  einheimisches  Suffix.  Gegen  eng.  fr  fr«  aus  eriu  eria 
lässt  sich  vom  lautlichen  Standpunkte  aus  nichts  einwenden,  und  auch 
in  D.  könnte  Ur  = eriu  möglicherweise  zu  deuten  sein,  wie  im  Franz. 
fiaral  = ferio  beweist  nichts.  Allein  es  giebt  in  D.  keiu  Wort  auf  -Ur, 
das  mit  irgend  welcher  Wahrscheinlichkeit  auf  eine  lat.  Form  auf  -eriu 
zurückgeführt  werden  könnte.  Und  wenn  Pult  1.  c.  meint,  ital.  -iere  hätte 
nicht  eng.  fr  ergeben,  so  übersieht  er  dabei,  dass  der  Weg,  den  er 
(heri),  tsel  (caelu)  in  ihrer  letzten  Entwicklung  gemacht,  kaum  ein 
anderer  sein  kann,  als  derjenige,  der  von  iere  zu  er  führen  würde. 
Cf.  dazu  tav.  fi'r  (heri),  tstfl  (caelu),  njif  (novu)  = ustfir,  ffira  nb.  dis. 

29* 
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uitiar,  fiin  (=  it.  fiera,  lat.  feria).  Es  mögen  demnach  einzelne 
eng.  Formen  anf  eriu  zurückgehen,  fllr  D.  ist  dies  ganz  unwahr- 
scheinlich. 

Von  hn  gilt,  vom  lautlichen  Standpunkte  aus,  das  gleiche  wie  von 
i»r,  da  es  keinen  stringenten  Beweis  gegen  eria  > i»n  giebt.  puptri 
(drückende  Armut,  Elend)  kann  auf  *pauprura  beruhen.  Was  die 
eigentümliche  Funktion  dieses  Suffixes  anbelangt,  so  ist  anzunehmen, 
dass  zunächst  kuhntor»  zu  kuhnä  in  Beziehung  gebracht  wurde,  wo- 
nach dann  fiUtn  zu  filä  etc. 

§ 4.  Zu  die»,  stiv »,  den,  sten  und  danach  sSo»,  sen  ( *laxiabat , 
*laxiando)  cf.  -iv»  -eöat. 

§ 5.  fjtsi  ( faciam ) zeigt  den  Vokal  von  deti,  Stiti,  wie  man  um- 
gekehrt auch  dStsi,  stitdi  im  Ol.  hört. 

Dem  Konj.  ist  dann  auch  1.  Ind.  fets1)  gefolgt,  während  man 
anderwärts  heute  noch  fats  ( facio ) nb.  fets»  ( faciam ) spricht. 

nSsir  nasci  wird  von  twsius  aus  gebildet  seiu  nach  kresir  zu  kreslus 
(heute  larSius).  Das  Part,  ist  bei  diesem  Verbum  im  Volksmunde  ja 
naturgemäss  die  gebräuchlichste  Form. 

§ 6.  Über  das  Schicksal  von  -abile  cf.  ML.  II  454.  Es  gibt  nur 
wenige  junge  Wörter  auf  abil  oder  avil : stdbal  ub.  stiUivtl-,  kipdbtl 


1)  ffts  oder  fftiil.  Die  Endung  92,  deren  Ausgangspunkt  bei  den  zahl- 
reichen Verba,  deren  Stamm  auf  Kons.  + 2 endigt  (AG.  VII  457  ff.)  titld,  tnfld, 
tnpld,  nsld,  rukla,  sufld,  mungld,  strukld,  strungld,  igirfid,  tsipld,  misld,  tsinkld 
nfld,  iburld,  tnmbld,  t’tmbld,  tsirkld,  d'ibld  etc.,  zu  suchen  ist,  erscheint  bei 
den  meisten  Verba  ausnahmslos.  Nur  einige  vielgebrauchte  (starke)  Verba 
ziehen  die  kürzere  Form  vor,  so  besonders  ci  (selten  n'j2),  ai,  sai,  stoi,  pos, 
syn,  dun,  stun,  kioi,  dann  auch  mon  (vom,  mom),  fets,  dits,  fuits,  las,  (selten 
prfn,  ved).  Diese  Form  kommt  gewöhnlich  im  engen  Anschluss  an  das  folgende 
Wort,  oder  den  folgenden  Satz  vor.  Man  sagt  fast  nur:  iiu  ai  det\  tau  sai  Io, 
tau  stoi  i etc.,  oft  dagegen : kuii  k'  tau  (ku>i  k’u ) d öl,  ma  k’  (in  der  Schrift 
demai  che  = weil)  iiu  stöiil,  ton  sk’  i?u  posil  etc.  So  stets  tenla  glanbe,  meine, 
dass  nb.  teriil  halte,  lfm  kc  (sonst  stets  temil),  gewöhnlich  t- cts  kl,  seltener  trat’ 
ki  (trdiki).  Auch  tupdn  kl  habe  ich  schon  gehört. 

Die  längere  Form  erscheint  stets  im  Impf.,  die  kürzere  häufiger  im  Kon- 
ditional und  immer  bei  der  Inversion:  port  iiu  (porl  u),  durm^v  iiu,  pudfs  ieu  etc. 

Das  dem  il  entsprechende  i in  Tavetsch  stammt  vielleicht  von  der  3.  Sing., 
cf.  Gart.  § 136  u.  ML.  II  § 133  (iü  porti  : el  porti  = iü  teil  : fl  teil  etc.).  In- 
dessen steht  nichts  im  Wege,  i aus  tu  zu  erklären,  cf.  § 48.  habeo  ist  in  Tavetsch 
ebensowenig  wie  in  Disentis  nach  habet  umgebildet,  a ist  dort  vielmehr  aus 
ai  entstanden,  wie  sa  aus  «ai,  fa  aus  fax,  da  aus  dai,  während  habet  zu  o wird, 
wie  va(dit),  va(de)  zu  to. 
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oder  kapAvd  tüchtig,  nb.  kapfivil  verständlich ; hdbal  tauglich ; mizjrdbol 
oder  miz»rdv»l. 

Zu  purszndv»l  wer  an  einer  Alpe  oder  Sennerei  Anteil  hat,  artdvd 
Erbe,  rzd'»ndv»l  Reich  cf.  AG.  VII  502  ff.  Wenn  bei  den  2 ersten  von 
Bildungen  auf  alis  auszugehen  ist,  so  könnte  inan,  da  die  Wörter  viel  im 
PI.  Vorkommen,  doch  an  eine  Zwischenstufe  *purs»naul,  *»rtaul  denken. 
Von  aul  zu  avel  ist  auch  für  das  01.  kein  weiter  Schritt,  zumal  aul 
als  Endung  sonst  nicht  vorkommt,  ausser  etwa  in  » rmdul  nb.  gew. 
»nndl  ( animale ) nach  dem  PI.  »rmauls.  Bei  dem  wenig  volkstümlichen 
r»<T9tuiv»l  könnte  man  dann  annehmen,  dass  zunächst  *nd’»noul,  statt 
*r»d’»nau,  cf.  AG.  VII  1.  c.,  eingetreten  wäre.  Wechsel  von  aul  und 
au  liegt  ja  auch  vor  bei  lanedu1)  Schwaden  ueng.  chanvd  nb.  oeng. 
chanvol  cf.  Pallioppi.  Eine  surselvische  Entsprechung  von  it.  segnato 
liegt  möglicherweise  vor  in  dem  O.N.  Zignau  d.  Ringgenberg  bei  Trnns, 
cf.  Segnas  (seih*,  an  zwei  Orten;  Bergübergänge),  wofür  wahrschein- 
lich signa  -f-  s anzusetzen  ist. 

Direkter  Übergang  von  al  zu  avel  resp.  direkte  Bildung  auf  dvd 
Hesse  sich  bei  diesen  Wörtern  am  ehesten  bei  der  Annahme  erklären, 
dass  alle  nicht  volkstümlichen  Ursprungs  seien,  cf.  das  junge  komundvil 
(statt  komundl)  z.  B.  bzins  komundvils  Gemeindegüter  etc.  Auch  das 
av»l  (statt  af)  der  Ordinalia  ist  vielleicht  so  zu  erklären.  Das  Volk 
behilft  sich  heute  noch  lieber  mit  den  Kardinalia. 

krudJinl,  fidiivd  können  nicht  ohne  Weiteres  als  Analogiebewcis 
angeführt  werden,  hier  mussten  die  unzähligen  Bildungen  auf  »iv»l 
einen  ganz  anderen  Druck  ausüben. 

§ 7.  Vor  Nasal  erscheinen  verschiedene  Laute: 

1.  o vor  m,  nn,  nd , nt  ( nts ),  ti  und  n Palat. 

2.  9u  vor  freiem  n,  vor  nfl,  n Gutt.  uud  «s  (?) 

3.  au  in  sdumnm  examinant  v.  d.  Bienen. 

Neben  d.  flomj  steht  nun  oeng.  etc.  flamma,  neben  d.  pmn  stehen 
altlungn.  päm,  tav.  paun,  ueng.  pah,  fopp,  peuu,  oeng.  pem,  emseriseb. 
poh  etc.  Ferner  sind  zn  beachten  ueng.  ampel  ( aumpl  bei  Champell), 
oeng.  sSmnan  examinant  und  das  Subst.  sem  (ueng.  summ  an  dürfte  erst 
von  som  examen  aus,  oder  nach  den  Endbetonten  gebildet  sein),  welche 
wie  panem  behandelt  worden  zu  sein  scheinen,  während  obw.  sdummn 
nur  im  Tav.  zum  Reflex  von  panem  stimmt. 

Diese  verschiedenen  Formen  scheinen  auf  eine  erste  Stufe  au  vor 
allen  Nasalen  hinzuweisen,  cf.  ML.  I 212.  Auffällig  ist  dabei  jedoch 


1)  Hier  freilich  wahrscheinlich  im  umgekehrten  Sinne,  aber  auch  au  ist  bei 
Substantiven  eine  seltene  Endung. 
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der  scharfe  Unterschied : D.  fl6 m»  kl 6m»  nb.  sdurnna  (sagma),  kdumn» 
( cuuma ) schattiger  Ort  für  das  Vieh  etc.;  Ems  flamm»,  klomm » nb. 
söm»,  köm » ; Obeng.  flamma,  clamma  nb.  soma,  choma.  Dass  man  hier 
von  sauma,  cauma  und  nicht  etwa  von  salma,  calma  anszugehen  hat, 
zeigen  pdlm»  ( m»un ) palma  (de  manu),  M»lm  culmen  etc.  Bei  sauma 
ist  allerdings  fremde  Beeinflussung  möglich,  und  kaum n»  ist  vielleicht 
postverbal  (cf.  ol.  k»md  kdum » im  Schatten  bleiben  etc-),  aber  dies 
würde  in  dem  Fall  nichts  an  der  Sache  ändern.  Einfluss  des  sebw. 
gaume  ist  nicht  anzunehmen. 

Gegen  aun  > »un  (oun,  eun  etc.)  lässt  sich  freilich  wenig  ein- 
wenden, denn  dass  *adpaginat  (AG.  VII579)  zu  pdin»,  slagnat  Uber  staina 
(cf.  den  Inf.  stind)  zu  stdii»,  magis  non  zu  mäiti»  man»  wird,  ist  nur 
ein  sehr  schwacher  Beweis  dagegen.  Immerhin  ist  möglich,  dass  die 
erste  Stufe  vor  Nasal  nicht  au,  sondern  a war.  Dieses  d wäre  dann 
vor  n ')  zu  du  ( ou , o,  oder  aber  zu  au,  au,  eu)  geworden.  So  wird 
auch  das  d.  Schwung  Uber  suuun(g)  zu  iuiun  ( suditn , suiun  etc.).  Dazu 
ist  zu  vergleichen  oeng.  pem  aus  pon  (jiossunt),  dann  d.  -» uls  aus 
( i)olos . Fopp,  pjun,  tav.  paun,  oeng.  -aint  aus  -*»unt  -*eunt  (geschr. 
-aunt)  würden  sich  zu  d.  p»un  verhalten,  wie  fopp,  pliin,  tav.  oeng. 
plain  zu  d.  plain.  Die  Schreibung  au  für  du  oder  »u  wäre  im  Alteng. 
nicht  ungenauer  als  die  graphische  Darstellung  des  Lautes  im  Ober- 
ländischen. 

Vor  m und  n,  das  wegen  deB  folgenden  Lautes  nicht  velar  werden 
konnte,  wäre  d entweder  wieder  zu  a*),  oder  aber  zu  o geworden. 

Die  Längung  des  m resp.  die  Kürzung  des  Vokals  (und  zwar  aller 
Vokale)  in  derFoppa,  in  Ems  etc.  ( föm , klom »,  klomm»)  weist  viel 
leicht  auf  eine  Stufe  am  (cf.  ein,  ein,  i?m  statt  im,  em  od.  eim,  firn). 

01.  sdumnan,  oeng.  simnan,  ueng.  dmpel  bleiben  so  freilich  un- 
erklärt. Aber  auch  wenn  man  au  als  erste  Stufe  ansetzt,  bleibt  der  Unter- 
schied zwischen  skömp»  nnd  sdumnan  etc.  auffällig. 

Eine  Grundform  *exagmen,  *exagminare  (Kühler,  S.  62  Anm.)  würde 
wohl  der  obw.,  nicht  aber  den  eng.  Formen  genügen.  Es  ist  zu  be- 
achten, dass  im  Oeng.  die  Reflexe  von  examinare  und  Seminare  Zu- 
sammenfällen mussten.  So  konnte  examinare  auch  in  den  stamm- 
betonten Formen  um  so  leichter  nach  dem  häufigeren  Seminare  sich 

1)  n besteht  heute  noch  in  vielen  Mundarten  GraubUndens  und  dtlrfte  früher 
wohl  allgemein  Üblich  gewesen  sein.  In  D.  sagt  man  nb.  fusäu  Mistgrube  im 
Stall  auch  husdu.  Das  Wort  wild  meist  in  Verbindung  mit  en  gebraucht.  Sprach 
man  nun  en,  so  ist  die  Vertauschung  des  / mit  h leicht  verständlich. 

2)  Am  leichtesten  verständlich  wäre  dies  dort,  wo  freies  a zu  t wird,  wie 
im  Oeng.  Erhalten  hätte  sich  8 als  o in  orma  { anima ). 
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richten,  als  von  Seiten  des  Begriffs  eine  Übertragung  leicht  möglich 
war.  Auch  obw.  sdumntn  mag  analog  sein.  Dabei  denke  ich  weniger 
an  StuSd  stdusan  zum  zweiten  male  schwärmen,  Subst.  Staus,  als  an 
die  Verba  »(«)  — du  : »Itsd  dults»,  s»Ud  sä  ult»,  Sk»ldd  skduld»  und  ganz 
besonders  k»md  kdiim»1 * 3),  wie  ja  auch  umgekehrt  d.  kaumu » (und  da- 
nach saumn»)  wohl  von  saumn»  Schwarm  beeinflusst  ist.  Sonst  ul. 
kaum 3,  säum». 

Mit  ampel  ( aumpl ) weiss  ich  wenig  anzufangen.  Denkbar  wäre, 
dass  das  Wort  (von  Ghampell?)  mit  falschem  Lautumsatz  (nach  maun  = 
mano)  aufgeuommen  worden,  oder  dass  es  erst  aufgekommen,  als  altes 
am  schon  dm  lautete,  und  dass  au  einer  jüngeren  Entwicklung  entspreche, 
im  letzteren  Falle  wäre  dann  wohl  auch  dm  zunächst  zu  dum,  oum 
geworden. 

Nach  der  oben  andedenteten  Auffassung  hätte  man  speziell  für 
unsere  Mundart_die  Reihen:  pan  (pan),  tsänga,  brnnka,  grdnfli  (Krampf), 
dann  kldma  ( klatna , kldmma ),  skdmpa,  dun-,  kdnna,  munna  (resp.  mdnva 
Garbe),  grdnd-,  taut-,  antsa  (resp.  dnsa),  man • ( maneo ),  mdnja\ma- 
nica),  plant'-  (planctu),  idndi • (tangit),  lantsa.  Daraus  weiter  einer- 
seits: pdun  ( poun ),  tsdunga  etc.,  dann  p»un,  ts»ung»,  br»unk»,  gnußi 
(statt  griunfli  cf.  kdß»  aus  conflat,  nicht  *cotlat,  das  küü»  geben  würde), 
andrerseits:  klom»,  Skomp»,  on,  kon»,  morn,  gron(de)*),  ton(t»),  onts», 
mon»l,  montT»,  plon,  tondz»,  lonts». 

Für  auslautendes  ans  weiss  ich  kein  zuverlässiges  Beispiel,  »uns 
bedeutet  in  D.  1)  Fisehangel  2)  eine  senkrechte  Schicht  Garben  auf 
dem  Korngestell,  so  breit,  als  der  Aufstellende  mit  der  Hand  bequem 
ausholen  kann*).  In  der  ersten  Bedeutung  dürfte  das  Wort  zu  onts» 
Öse,  Masche  gehören,  oder  hamu  ansa'l  (cf.  AG.  VII  435).  Die 
Bibel  schreibt  noch  ons.  Falls  diese  Schreibung  nicht  etymologischen 

1)  In  D.  scheint  das  Verbum  nicht  mehr  zu  leben,  man  gagt  > > kaumn» 

( ire  ad  e.). 

3)  Nach  Nasal  fallen  Konsonanten  im  Auslaut,  ausser  s und  s (f»  und  tü) 
ab:  plum,  tom  im  Cudisch  de  medeschinas  = d.  Dampf,  furtfm  ltagoflt,  wofür 
man  anderwärts  auch  furtenf  (verdampft)  Bagt,  pun,  mun  ( monte , mundu),  baun 
(Bank),  saun  (sangne),  son  (sanctu),  mon  (Holz-)  Schlegel.  So  auch  t nach  l : 
baut  bald,  uaul  Wald,  kaul  calidu,  aut  altu  etc.  Anderwärts  auch  pul  pultem 
nb.  d.  put. 

3)  Das  Korngestell  besteht  aus  2 (3,  4)  senkrechten  Balken,  durch  welche 
Latten  in  horizontaler  Richtung  gehen.  Zwischen  letztere  werden  die  Garben 
wagrecht  hineingeschoben.  Nun  werden  beim  Aufslellen,  in  den  untersten  Latten- 
Zwischcnraum  zunächst  nur  4 — 6 Garben  neben  einander  hineingelegt,  ebenso- 
viele  in  den  zweituntersten  u.  s.  f.  bis  zuoberst  und  dann  wird  wieder  von  unten 
angefangen. 
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Reflexionen  za  danken  ist,  so  entspricht  sie  genau  ont  ca  (ante 
qu — ) für  heutiges  »unk».  In  der  zweiten  Bedeutung  ist  das  Wort 
wenig  verbreitet.  Man  sagt  dafür  anderw.  saf  (sa/t),  dessen  Grund- 
bedeutung vielleicht  Balken  ■)  ist  (cf.  sdva  Schwelle,  savftsa  zugespitztes 
Stäbchen,  Stricknadel),  dann  auch  tsiza  ( abs-\ex-]cisa , in  D.  = grosser 
Heuschrot),  ferner  maun.  Die  deutschen  Übersaxer  sagen  dafür  ia 
(cf.  chapld  Kaplan)  Demin.  idnle,  vgl.  Jahn  bei  Klnge.  Sollte  nicht 
auch  bei  »uns  an  dieses  ia,  oder  an  m»un  anzuknüpfen  sein?  Das  aus- 
lautende s könnte  durch  » uns  (Angel)  herbeigeführt  worden  sein  (oder 
vom  PI.  herstammen?).  Denkt  man  an  ian,  so  macht  * keine  grosse 
Schwierigkeit.  Es  konnte  nach  dem  Art.  (a)r,  oder  nach  dem  Pron. 
kuti  leicht  schwinden.  Nicht  so  leicht  verständlich  wäre  der  Schwund 
des  m,  falls  man  von  m»un  ansgehen  wollte.  Etwa  durch  falsche  Auf- 
lösung von  iminattn  (tmaun,  in  maun),  imaunft?  Übrigens  ist  vielleicht 
auch  m»un  nicht  = manu,  sondern  = ( i)»un  -f-  m»un.  Es  kommt  in 
dem  nahe  bei  Obersaxen  gelegenen  Flond  vor. 

Über  das  Verhältniss  von  »uns  zu  onts»  d.  h.  überden  Unterschied 
in  der  Entwicklung  von  auslautendem  ans  und  ans  -f-  Vokal  wäre 
dann  bes.  § 39  zu  vergleichen. 

§ 8.  o statt  au  zeigen:  skarvön  ( scriban -),  partiidn  parteiisch  (cf. 
it.  partiyiano ),  kapalön  nnd  plsvön  ( plebonu);  also  wohl  alle  nicht  Erb- 
wörter. kkarvön  nnd  partiidn  wurden  als  Participia  anfgefasst,  daher 
skarvönta  Frau  Schreiber,  partizontaddt.  Cf.  übrigens  Dec.  I 179,  39 
partaschauns.  k»p»ldn  dürfte  aus  dem  Scbw.  stammen,  nnd  darnach 
hat  sich  vielleicht  das  wenig  übliche  plavön  (dafür  gew.  fdrar)  ge- 
richtet. Umgekehrt  wurde  tijrannus  auch  hier  (cf.  eng.  tiraun)  als 
tiranu  behandelt,  cf.  den  Trunser  IVeiler  Tiraun  ( tiraun ) in  der  Nähe 
einer  Burgruine.  Das  Wort  für  Schwamm,  Zunder  fällt  zusammen 
mit  suaun  Schwung,  wählend  Brigels  richtig  suöm,  suaun  scheidet. 
Es  scheint,  dass  in  D.  suiim  (so  lautet  das  Wort  weiter  thalabwärts, 
vom  schw.  stcom,  swutn)  von  suaun,  etwa  bei  der  Stufe  suuun(g),  an- 
gezogen wurde. 

§ 9.  a vor  Nasal  ist  nicht  selten,  kdna  zu  kand  für  skand  ( canna ) 
stechen  (beim  Schlachten)  ist  natürlich  analog,  an,  fan,  san,  van 
( haben t etc.)  nach  dem  Sing,  a,  fa  etc.  sind  jünger  als  an  > »un. 
Cf.  auch  pon  ( possunt ) statt  pun  nach  po.  Der  Reflex  von  -amen  ist 
stets  -dm,  wenn  kollektiv.,  cf.  landm  ( lena ),  tarsdm  (tretsa),  biast’dm, 
gaVandm  (gal’ina),  ftirdm  ( t’aura ),  famnüm  od.  femndm  etc.  Aber  liöm 
ligamen , ktiröm  ( *coriamen ),  iröm  acramen,  su/üm  ( solamen ) Funda- 

1)  Aber  deswegen  bei  suns  an  das  d.  ans  denken  zu  wollen,  gebt  kaum  an. 
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ment.  Dann  mit  -on  statt  -om:  taCdn  Schneide,  anderw.  til'öm, 
lavön ')  = fr.  levain.  Es  scheint,  dass  von  einzelnen,  ans  dem  Ital.,  oder 
Eng.  stammenden,  Bildungen  aus  -dm  das  alte  -6m  verdrängt  habe, 
soweit  es  als  Kollektivsuffix  gefühlt  wurde. 

Ebenso  steht  neben  altem  -aun{k)  ein  jüngeres  -dnk:  visnaunk» 
Nachbarschaft  d.  h.  Gemeinde,  Dorf;  paValaimk»  Wöchnerin  zu  dem 
entsprechenden  fa  p»F6U  = h»r  en  p»F6l».  »nvam»unk(»)  von  Tieren, 
die  viel  fressen  und  mager  bleiben  zu  »nv»md  überwintern.  Dagegen 
dürfte  »nitmaun  Schwein,  das  überwintert  wird,  eher  eine  Bildung  auf 
an-  sein,  cf.  ohst.  anverndii  ub.  bant'.  Vielleicht  beruht  »nramaun 
auf  einem  *envirna  — hibema  (sc.  sus),  wie  mulntn  Milbe  anf  maula 
Raupe  etc.  Danach  dann  vielleicht  auch  »tigarsaun  Mastschwein  (»ngarsd 
*tncrassiare).  Dann  aber  tä»maunk(»)  bes.  von  Bäumen,  die  nach  oben 
zu  rasch  an  Dicke  abnehmen  zu  tifm»  cyma.  Für  »nvarnaunk,  tsamaunk 
sagt  man  anderw.  »nvamus,  tsitnfo  tsimüs.  d’araun  Neuwiese,  die  im 
Vorjahre  Acker  war,  Heu  davon.  Dafür  anderwärts  d'ir  nui  (novellu) 
eig.  = Neubrucb  von  gyrare  cf.  eng.  girang,  giraung,  giraglia.  Übrigens 
hat  sich  durus  eingemischt:  tav.  diraun,  d.  prau  dir  für  ( prau ) d’ir 
z.  B.  »rd  prau  dir  Feld,  das  vorher  nicht  Acker  war,  umbrechen,  im 
Gegensatz  zu  »rd  stubld  {*  xtupilare  cf.  stdbl»  stipula 1.  Daher  ge- 

hört vielleicht  auch  miaunk  koll.  miaunka  Stamm  von  etwas  mehr  als 
Schenkeldicke.  Ein  mediane-  ( medius ) würde  gut  passen.  Für  eine 
andere  Behandlung  von  di  vor  dem  Tone,  als  nach  demselben  sprechen 
du  deosu , eng  magöl  Glas  modiolu,  piöl  pediolu,  falls  es  nicht  für  piül 
(pedule)  steht  cf.  das  Obw.  Ferner  -izare  > id  über  id’d  (?)  und  darnach 
dann  auch  -id'».  mazaun  medianu  kann  von  miats  beeinflusst  sein,  andzlal 
Zicklein  kann  leicht  auf  einem  idz- (cf.  § 47)  *haedeu  beruhen,  cf. d'auitia 
*junicea  statt  junice. 

Daneben  nun:  purdnkal  Bäuerlein,  turdnkal  kleiner,  leichter  Stier, 
pazdnka  ( paiza ) z.  B.  kuai  a in»  pazank»  das  ist  sehr  schwer.  Sollte 


1)  tal'On,  lavdn  wurden,  so  scheint  es,  als  Partizipia  aufgefasst.  Bei  mon 
(r ado)  nb.  mom,  vom  dürfte  -on  das  ältere  sein.  *on(n)  war  der  lautgerechte 
Reflex  von  *amno  (cf.  Gart.  158,  MI,  11  § 226,  229),  wozu  PI.  *ammün.  Erst  von 
*ammHn  aus  wird  sich  zu  *on(n)  auch  *om  gesellt  haben.  Als  dann  das  a von 
*ammein,  *ammdva  abfiel  (msiri  mdva)  konnten  mon,  mom  eintreten,  cf.  das  häufige 
ca»  (habto)  nach  vain,  vrval  etc.  Daneben  mag  auch  noch  *r unt  (heute  bestehen 
ja  auch  noch  4 Formen  neben  einander)  bestanden  haben:  *vunt:  vas,  atunt : stas 
nach  dunt  ( dono  + tunt):  das.  Durch  Verquickung  dieser  Formen  entstanden: 

1.  mon(dcl),  dessen  d,  statt  t,  wie  bei  tun(dal)  etc.  analog  ist  nach  pren(dal). 
Im  Lungnetz  hat  sich  die  alte  Form  mon  Konj.  möni  erhalten  (in  D.  nur  möndi). 

2.  vom.  3.  munldal)  in  Brigels  etc. 
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dieses  d nk  für  dk  (acc-)  stehen,  wie  pin(t’)  klein  für  pik(k)-  ? Man  sagt 
taldk1)  nnd  taldnk  Art  Schelle,  cf.  AG.  VII  500. 

§ 10.  a Vor  Nasal  kennzeichnet  sodann  eine  ganze  Reihe  von 
Wörtern  als  relativ  jnng.  Eine  Altersbestimmung  lässt  sich  schwerlich 
geben.  Dass  auch  nicht  allzaalte  Entlehnnngen  aus  dem  Deutschen 
die  ganze  Entwicklung  von  a vor  Nasal  mitmachen  konnten,  zeigen 
gmifli  Krampf,  hont»  Kanne.  Daneben  nun  stdng »,  «tun  Stand,  gan 
Gang,  «an  m.  Schande,  hm  Land,  bau  koll.  Weidengerten,  /» rstdn , 
fa rkdntil  Versteigerung  eig.  = verganten.  So  wurden  auch  noch 
andere  lnfinitiva  als  Substantiva  herübergenommen:  da  si  in  lähm  = 
laut  auflachen,  wie  da  si  in  griu  einen  Schrei  ausstossen.  spdnan 
Spannvorrichtung,  fa  l spdnan  = spannen,  wie  fa  l farkdntal ' das  Ver- 
ganten machen’  = versteigern;  fa  l tu  mm  ==  turnen,  fa  l mildm  — 
melden  beim  Kartenspiel  fa  l pdk»n  — einpacken.  An  manchen  Orten 
ist  diese  sonderbare  Art  periphrastischer  Konjugation  deutscher  Verba 
schon  sehr  weit  gediehen.  Interessant  ist  daneben  ve  d a tsdfan  (zu 
schaffen  haben)  sich  anstrengen  mtlssen,  kaum  etwas  erreichen,  wo 
also  ein  unveränderter  deutscher  Infinitiv  als  Infinitiv  behandelt  wird. 

Ferner  sdmpar  (schandbar',  elend,  erbärmlich;  slämpsr  (schlamp) 
unordentlicher,  nachlässiger  Mensch,  tsdmp»  einfältiges  Frauenzimmer 
cf.  Stald.  tschampi.  tasdmbar  m.  Sakristei  cf.  Stald.  Dristkammer, 
woraus,  mit  Rücksicht  auf  schw.  d und  k lantgerecht:  tres(t)hamr, 
tresdmbar  werden  konnte.  Ausfall  des  r ist  im  01.  häufig.  Dann 
tank(»)  teigig,  plump,  dumm  cf.  Stald.  tätig  ( tanggen ),  frank  sicher, 
gewiss.  Dann  dank  it.  neanche , kridnts»  oder  karidntsa.  Sdni  ungefähr 
das  d.  Kerl  in  der  familiären  Sprache  z.  B.  päuptr  Sdni,  bi»n  Sdni, 
na  uz  Sdni  (naus  böse),  spit'a  ti  Sdni  wart  Kerl  etc.,  it.  Giovanni  oder  fr. 
Jean  mit  Angleichung  der  Endung  an  das  ungefähr  gleichbedeutende 
kMi  Kerl.  Vermittlung  durch  das  Deutsche  läge  nahe,  nur  würde 
man  dann  eher  $ani  erwarten,  cf.  jedoch  iSiinktl.  ddnt»r  fr.  dian- 
tre.  tsank  junger  (kastrierter)  Widder,  woher?  für  tsutdnk  ( tsut 
Lamm)?  paldndar  saumseliger,  unordentlicher  Mensch  ist  vielleicht  von 
palandrün  aus  nach  Iddar  ladrün,  mahddar  mafadntn  gebildet.  Cf.  auch 
das  Verbum  (sa)palandrd  (meist  nur  in  den  eudbetonten  Formen  i a sa- 
palandrdn)  mlls.-ig  herumstehen,  herum  schlendern,  mit  unwichtigen 
Beschäftigungen  die  Zeit  verlieren  cf.  Kört,  balatro,  wegen  n wäre 


J)  mil’ak  (kleiner)  Haufe,  bes.  kleines  Häuflein  Heu  auf  der  Wiese  *melulacc. 
cf.  miidi»,  oder  zu  it.  mucchio.  utsäk  BUndelchen  Heu  oder  Gras  tu  uaii  (ot>-) 
Eierkuchen,  formloser  (weicher)  Klumpen,  trudk  (trabe)  unförmlicher  Buchstab», 
(birläk  Rockschoss,  b»rldk»  Frack,  Kleid). 
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hier  bndamäPa  nb.  ladamüta  latron-  zu  vergleichen.  Smäni  gew.  PI. 
smänis  Geberden,  auffällige  Bewegungen,  tolles  Treiben  zu  dem  Ver- 
bum smanigiar  (nicht  in  D.),  oder  zu  it.  smiania ? Zu  kapitdni  Haupt- 
mann cf.  eng.  chandaun  'der  erste  Alphirf  wie  cundun  %cubitone. 

§ 11.  Bei  mo  ( magis ) kommt  die  tonlose  Stellung  des  viel  ge- 
brauchten Wortes  in  Betracht,  cf.  mo  dus  nur  zwei,  mo  va  geh  nur, 
mo  d'e  o ja,  mo  hin  o doch,  mo  Sa  nau  so  komm  doch  etc.  Cf.  § 54. 
In  Tav.  und  im  Alteng.  ist  sogar  u eingetreten.  Übrigens  liegt  ein 
ähnlicher  Fall  vor  bei  mdms,  statt  möma  (so  in  Ems  etc.)  Mutter.  Ein- 
mischung von  d.  Muhme  ist  kaum  anzunchmeu.  muma  auch  im  Tessin. 

§ 12.  Nach  altem  j ist  e eingetreten:  d\mtii  d'Snta  —jantarejen- 
tare  würde  Santa  ergeben  haben,  cf.  Sandra  generare),  dain a janua 
(nicht  schon  jenun  cf.  Sani  *jenuariu).  Auffällig  ist  bei  diesem  Worte 
ai  in  gedeckter  Stellnng  cf.  möna  *manva.  Man  könnte  annehmen, 
dass,  als  bene  zu  bein  ward,  janua  schon/ena  s denn)  gelautet  und  nun 
die  Entwicklung  mitgemacht  habe,  dagegen  spricht  indessen  dena  in 
Medcls,  genna  jnma  im  Engadin.  Vielleicht  darf  man  Einfluss  des 
Verbums  dsnä  d’Jina  eine  Thüre  auf  und  Zuschlägen,  bewegen, 
wackeln  etc.,  bei  dem  ai  leicht  analog  sein  kann,  annehmen.  Daher 
gehört  vielleicht  Sdgt'  Gelierde  jactus ? Dann  d'e  jam  (ja).  Für  ./am 
scheint  Sa-de,  äad'e  k.t  wenn  auch,  obschon  zu  sprechen.  Eng.  fingid 
schon  nb.  genna  beweist  nichts  dagegen,  cf.  eng.  o,  vo  nb.  d.  a,  va  etc. 
Bei  Säial  jaceo  (z  ist  von  SaSin  etc.  aus  zu  erklären,  wie  bei  zundhr 
jüngere  und  umgekehrt  didand  jejun-)  wird  das  Verhältniss  durch  die 
Analogie  von  trat-,  j/lai-  etc.  gestört  worden  sein.  Doch  gehört  viel- 
leicht lungn.  Set’  jaceo  daher. 

Sonst  ist  keine  Spur  von  einer  Beeinflussung  des  d durch  Pala- 
tale vorhanden.  Doch  ist  es  nicht  unmöglich,  dass  das  Gesetz,  welches 
ausser  in  Tavetsch  schon  in  Brigels  so  konsequent  durchgeführt  ist, 
und  wonach  freies  betontes  a nach  Palatal  gegen  e fortschreitet,  auch 
hier  einmal  gewaltet  habe.  Wenn  der  Schritt  z.  B.  nur  so  gross  war, 
wie  in  Brigels  (pil’ä,  pit'ä,  kitsä,  fumat'äza,  t’äd’a  cacat)  so  war  zu- 
nächst bei  dem  Infinitiv,  dem  Impf,  und  dem  Part,  (-äda)  Rückkehr  zu 
a leicht  möglich,  wodurch  das  ä der  übrigen  Fälle,  deren  es  sehr 
wenige  geben  konnte,  isoliert  war  und  so  wieder  aufgegeben  werden 
konnte.  So  ist  ja  anch  altes  e,  das  nicht  zu  w,  ia  wurde,  mit  altem 
gedeckten  e zusammengefallen : D.  medar,  nefs,  metar,  pes  aber  Brigels 
(und  entsprechend  auch  anderwärts)  mädar , näs,  metar,  pes. 

So  viel  dürfte  wenigstens  mit  Sicherheit  aus  der  Behandlung  von 
lat.  ca  zu  achliessen  sein,  dass  auch  hier  einmal  freies  und  gedecktes 
a qualitativ  verschieden  waren.  Die  Regel  ist,  trotz  einzelner  Störungen, 
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leicht  za  erkennen:  <’  trat  vor  freiem,  betontem  a ein,  k blieb  vor  ge- 
decktem und  vor  unbetontem.  Wir  haben  täura  nb.  k»vrf,  fau  nb. 
kau  in  Zusammenrückungen  (kauUd’a  capul  de  [a\ttegia  Alpvorsteher, 
kaurit’,  kaudun  caput  de  atinu  sc.  missa  de  c.  Messe,  die  für  einen 
Verstorbenen  am  Jahrestage  des  Todes  gelesen  wird)  und  darnach 
dann  überhaupt  kau  in  übertragener  Bedeutung,  t'»un  cane  nb.  kon» 
*canea,  kanial  *caneolu.  fumat'äz»  femina  de  casa  Magd,  woneben  käz» 
von  der  Kurzform  ks,  oder  von  kazäd»,  k»z»men  etc.  beeinflusst  ist. 
t'iid1»  cacat,  aber  käih  zu  kizu  Käse  bereiten,  käv»,  käh  etc.,  bei  denen 
man  Einfluss  der  Endbetonten  aunehmen  kann.  Es  bleiben  ein  paar 
Fälle  mit  k.  Neben  kar  caru  steht  das  Abstraktum  kartzii»  z.  B. 
k»r»hi»  /»in  sehr  teures  Heu.  Wenn  dieses  karahi»  nicht  für  kar  »st’ »i»1) 
(=  it.  caristia ) steht,  durch  Anlehnung  an  g»rm»S»i»  Übermut  ( gram - 
matic-ia  AG.  VII  507),  so  darf  man  vielleicht  überdies  ein  karüs 
voraussetzen  cf.  karzina  liebkosen  * carosinare.  sk  bleibt  bei  skaf 
Haspel  scapu,  skäla,  doch  kann  jedenfalls  nicht  das  s (s)  Schuld  an 
der  Erhaltung  des  k sein,  cf.  st'il»  Schelle  nb.  skalin  kleine  Schelle, 
st' »in»  Schienbeine,  st’ain  Scheit  nb.  skanäts  Scheit,  bei  denen  also  ger- 
manisches ke  ganz  gleich  wie  lat.  ca  behandelt  wurde.  Überdies  wird 
k auch  im  Auslaut  nach  * zu  t'\  post’  pasr.uum,  kaZt'  schwächlich,  zart 
cascu,  nist ’ Kröte  etc.  Bei  skaf  liegt  Einfluss  des  Verbums  sk»vä  vor, 
vielleicht  kann  man  auch  eine  ähnliche  Einwirkung  von  sk»Um  (für 
skalin)  Stufe,  Leitersprosse  auf  skäl»  annehmen.  Das  Verbum  slalini 
den  Mühlstein  6cbärfen,  liegt  zu  fern.  Es  bleibt  noch  käth,  Art  Trag- 
gabel, Traggestell,  das  in  Tav.  t’Ztl»,  wie  t’iza,  lautet  und  darum,  falls 
es  nicht  deutsch  ist,  anf  *catula  oder  eher  *cata  (>  cada  cad-l-d)  zu 
beruhen  scheint.  Sollte  dieses  Wort  mit  dem  cata  in  cataletto , cata- 
falco  etwas  zu  thun  haben?  Cf.  cadora  bei  Monti. 

Wenig  Gewicht  ist  auf  Wörter  wie  kälis,  Skandal,  kas  zu  legen. 
Das  letzte  zeigt  selbst  im  Engadin  kein  t'.  käv»  Höhlung,  Ein- 
schnitt kann  zu  k»vä  gehören.  Zu  kak  Kot  (in  der  Kinderspracbe 
schmutzig,  böse)  vergleiche  man  das  Kinderwort  käk»s  Schmutz,  cf.  dazu 
wif<  etc. 

Seine  Hauptstütze  findet  das  Gesetz,  wie  mir  scheint,  darin,  dass 
vor  gedecktem  a nirgend  t'  steht.  Das  wenig  verbreitete  t’dpar  Rabe 
(anderwärts  kudk)  muss  deutsch  sein,  cf.  t'ili  Pferd  schw.  choli 
(schwarzes)  Pferd.  Wie  bei  kar  carr kam,  kaut  calid-  ( kaul  bedeutet 
auch  auch  Abteilung,  Fach  v.  bcIiw.  g’halt.  Ebendaher  gehört  k’ötan  = 
petit  tiroir  in  Sent,  Pult  63),  käs»  capsa  Einfassung  der  Tenne  etc., 


1)  oder  soll  man  an  eine  Weiterbildnng  auf  -icia  denken? 
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kömba,  kbna  etc.,  ist  ca  auch  bei  kdus»,  kaum»  behandelt.  Ebenso 
konsequent  steht  k vor  unbetontem  a,  daher  verraten  sich  t’»min  und 
f»mindd » (Gemach  neben  der  Küche)  als  importiert. 

Sekundäres  k bleibt,  ausser  nach  i.  pukdu , bukdd»,  s»kd  sicc aber 
pit’d  '’picc-  schlagen,  fit’d  *figic-  etc.  Cf.  jedoeh  klut’j. 

Leichter  scheint  g zu  <T  zu  werden : (Tat  ( d'atil  Kätzchen),  d’6mb»r 
eammaru  nb  kömbr»,  g»r<Tdto,  bxTat  Mehlbeutei  (*bag-  alt - cf.  Z.  f.  r. 
Phil.  XVI  S.  311  bjga ),  aber  gonde,  gaulte , gut  (falls  zu  gallu  und  nicht 
etwa  zu  d.  gelb,  schw.  gäl  gehörig).  Sekundäres  g verhält  sich  wie 
sekundäres  k:  ga(d»)  *vicata,  vargd  varic-,  \>»gd , frtgd  fric-  laichen, 
aber  t'idd  cac-  (das  i trat  natürlich  wegen  f ein,  welches  hier  durch- 
drang, weil  der  Imperativ  t'dd»  in  trivialer  Itede  sehr  häufig  ist). 
»rbdia,  auch  » rbdd '»  ( lauri  baca),  gew  izli  darbaias , ist  natürlich  im- 
portiert. 


2.  e. 

t 

e erscheint  als  l»,  e,  i,  e und  id  \a  nach  Palatal). 

§ 13.  i»  steht  1)  vor  der  Endung  um  (nicht  us)  oder»:  ß»r,  c i»rf 
verbu,  miats  mediu,  niarf , /■ihn  centu,  iiandar  generu,  (»r  heri  etc.  — 
Cf.  auch  altobw.  1.  P.  Perf.  von  dedi  ( steti ?)  aus? 

Vom  PI.  aus  folgen  dann  auch  Maskulina  der  3.  Deklin.  tiarm, 
cl»rtn,  Harm,  diarvat  (heipete).  tiarm  :fiar  = tidrms  : fidrs. 

diai  nb.  djza  ( decet ) entspricht  ital  dieci.  Für  dhS  genügt  in- 
dessen vielleicht  schon  *dcct(m)  nach  undecim  etc.  Dass  e keine 
Brechung  bewirkt  (hodie  > ots),  beweist  nichts  dagegen,  da  auch  vor 
ö keine  Eintritt:  sedeo  > sezal,  habendo  > ven  etc.,  und  das  Verhältnis 
von  i zu  ^ doch  demjenigen  von  ü zu  ö sehr  ähnlich  gewesen  sein 
wird.  Auch  § 13,  3 spricht  nicht  absolut  dagegen,  da  t im  Auslaut 
nicht  ohne  Weiteres  dem  » in  der  Nachtonsilbe  gleichzustellen  ist. 

tu  ergiebt  tu:  diu,  mlu.  Ebenso  (Tadln  (Judaen)  barklamiu  Bartholom-, 
m»tin  wie  fr.  Mathleu.  Die  Durchgangsstufe  scheint  ieu  zu  sein,  cf.  je- 
doch auch  iziu  etc. 

Sekundäres  eu  wurde  gleichbehaudelt,  oder  ergab  wenigstens  das 
gleiche  Resultat,  wie  primäres,  bei  dem  Reflex  von  sequor.  Das 
Verbum  besteht  nicht  mehr  für  sich  (cf.  aber  altfopp,  sie«-,  dann 
eng.  etc.  Steuer,  sioucr,  und  das  Adv.  zieva),  soudern  hat  sich  mit  einem 
verwandten  auf  eigentümliche  Weise  verschmolzen.  Zu  dem  Impf. 
suatival,  Kondit.  suath,  Part,  suatlu , welche  zu  dem  Infin.  saguotter 
(*secutuere  = sequor  -f-  sccutus?)  bei  Carisch  gehören  und  jemand  beim 
Gehen  einbolen  bedeuten,  lautet  das  Pracs.  »uatiual  (satlual)  - luas , -iua, 
»netin,  -is,  eua/iuan , Inf.  suatfuar  sal-,  worin  man  nichts  anders  er- 
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blicken  kann  als  *$avd otd  (oder  auch  sitatal,  wie  iianda  — abunde,  für 
*sagüotal,  wiedernm  unter  Einfluss  von  sequi,  wie  bei  suandd  [für  *su- 
gandd]  folgen  = secundare  -)-  sequi?)  -|-  *siual  etc. 

JüDger  scheint  eu  in  der  Entsprechung  von  lepore  zu  sein  d.  liiur 
(wie  di  Jus,  iJu,  viaua  vidua  etc.,  nb.  diu  etc.),  fopp,  liur  (wie  diu, 
vi  ui  etc.,  nb.  dieus  iiu),  in  Medels  liur  (wie  viua  etc.  nb.  i»u,  di  aus). 
Da  es  keinen  sicheren  Fall  (cf.  liaua)  von  iau  für  iu  giebt,  so  wird 
man  anzunehmen  haben,  dass  sich  eu  in  leur  dem  eu  der  Reflexe  von 
vidua,  littgua  etc.  angeschlossen. 

patsiuta  fopp,  patsiul/a  ( phanzelte  Gart.  21)  kann  daher  gehören, 
oder  unter  § 22. 

Altes  ei  dürfte,  ausser  in  pir  pejor,  kaum  vertreten  sein.  Im  Dativ 
des  Artikels,  der  auch  für  das  Fern,  stets  (a)li  PI.  (a)lis  lautet,  würde 
man  wohl  vergebens  einen  Rest  von  illaei  sucheD,  Es  ist  das,  nach 
den  übrigen  Kasus.des  Artikels  umgeformte,  alte  gli  agli  cf.  AG.  VII 450. 
Möglich,  dass  der  Name  des  Kreises  Disentis  La  Cadi  (Is  kadt)  in  ein 
gelehrtes  ca(sa)  dei,  statt  in  ca(sa)  de  deu  aufzulösen  ist. 

2)  Vor  folgendem  »:  ol.  tschariescha  ( *ceresia  d.  tsariza),  kuviaral 
cooperio,  fiaral  ferio.  Daher  rechne  ich  auch  andrUsal  Inf.  andriasar  = 
in-rescio  (=  rescisco).  Die  gewöhnliche  Bedeutung  dieses  Wortes  ist 
erfahren,  doch  kommt  es  auch  im  Sinne  von  naehfragen,  sich  er- 
kundigen, anderwärts  nur  in  diesem  Sinne,  vor.  Doch  erklärt  sich  die 
Bedeutungsverschiebung  unschwer  vom  Perfekt  aus.  ‘Ich  habe  mich 
erkundigt’  bedeutet  ja  meist  so  ziemlich  das  Gleiche  wie  ' ich  habe 
erfahren’.  Es  ist  schliesslich  etwas  sehr  Ähnliches,  wenn  von  aV  ai 
rantdu  {'haerentatu)  ‘es  ist  angebunden'  aus  i rinta  ‘es  klebt’  gebildet 
wird,  oder  nach  al  ai  nagdus : al  niga  ‘ er  ertrinkt',  und  so  noch  viele 
andere  Fälle.  Der  Inf.  andriasar,  statt  andarsi  (cf.  eng.  indroschir)  ist 
zn  erklären  wie  fiarar,  kuviarar  etc.  Sodann  wird  für  riatsal  rialsar 
(vomo)  eher  *recio  als  reicio  auzusetzen  sein,  da  man  aus  letzterem 
eher  *ritsal  erwartet  ( pejor  > pir,  sex  > sis  etc.).  Diese  Beispiele 
würden  zeigen,  dass  die  Diphthongierung  älter  ist,  als  ci  > k’. 

Einem  -entsia  der  Schule,  oder  der  Kirche  entspricht  -iantsa  (-  jntsa  = 
entia  ist  nicht  vorhanden):  siantsa  Bewusstsein,  prudiantsa , sabiantsa, 
karslantsa  Wachstum,  nasiantsa  Geburt,  kardbntsa  Glaube,  kunvaii iantsa 
Üebereinkunft  etc.  Ferner  eine  noch  jüngere  Schicht:  patshntsia,  pana- 
tiantsia,  kunlsiantsia  (conscientia),  doch  ist  möglich,  dass  hier  -iantsia 
für  -iantsia  eintrat  unter  Einfluss  von  -iantsa.  Dagegen  bestand  i in 
media,  tertia  nicht  mehr,  als  e zu  ie  wurde:  miza,  sizal  ( sedeo ),  tidrsa, 
nidtsa  neptia  etc.  Nur  sti  war  noch  nicht  zu  st’  geworden,  biast'a 
Vieh  ist  zwar  kein  Beweis  dafür,  da  man  für  den  Sing,  biast’  vielleicht 
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schon  *bestiu  anzusetzen  hat,  und  das  is  sich  daraus  erklären  könnte 
(wie  auch  it’  für  s,  cf.  sngitsss,  prfs»  § 47,  höchstens  von  bisst’  aus  mög- 
lich ist),  aber  es  kommt  die  Analogie  von  pi  postta  hinzu.  Sodann  ist 
b(sa  (s  < sti  laulgerecht!)  im  Eng.  ebenfalls  aus  biesa  eutstanden.  Eiu 
ol.  Reflex  von  bestia,  der  dem  eng.  besä  (Schafe)  lautlich  und  Begriff- 
lich näher  steht,  steckt  wahrscheinlich  in  dem  Ortsnamen  Campieschas 
(ksmplssss)  in  Somvix  = campu  de  bestias  Schaffeld,  was,  wie  mir 
gesagt  wurde,  sachlich  gut  passt.  Dass  auch  im  Oberland  neben 
nüsrss  ( nutrix  -f-  a , zunächst  = Mutterschaf)  noch  ein  allgemeinerer 
Ausdruck  fllr  Schaf  bestanden  haben  muss,  ist  ziemlich  klar.  Jenes 
Campieschas  würde  nun  aber  zugleich  zeigen,  dass  der  lautgerechte 
obw.  Reflex  von  bestia  ( *biesa ) nicht  kollektiv  war,  und  damit  auch, 
dass  bisst’»  Vieh,  auch  abgesehen  vom  Laut,  nicht  direkt  auf  bestia 
zurückgeht,  sondern  auf  bisst’  beruht.  Es  scheint  mir  überhaupt  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  zu  *biesa  Schaf  eiu  jüngeres  bestia  hinzukam 
(wie  heute  wieder  bjstis  mit  verschiedenen  Bedeutungsnuancieruugen), 
welches  noch  zu  biest’a  werden  konnte  (cf.  bisst ’s  an  manchen  Orten  = 
San)  und  wozu  man  dann  ein  Mask.  biest'  bildete  (wie  fop  zu  fbps, 
krest  Hügel  zu  krists  Hühucrkamm,  kammartige  Erhöhung,  tgesch 
Carig.  [ich  hörte  öfter  den  PI.  kos,  ans  koss,  für  Stengel  im  Tabak  etc.] 
zu  kdsts,  bisweilen  (Tsnets  (mit  dem  Nebenbegriff  des  Kleinen,  Minder- 
wertigen] zu  (Fsnftss  etc.),  wozu  dann  wieder  Koll.  biest'a . So  können 
ja  auch  l’smdri  grosses  Tier,  grosser,  ungeschlachter  Kerl,  eng.  limargia 
(Untier)  Tier,  alimeri  Schwein  unmöglich  Erbwürter  sein  (Beibehaltung 
des  Vortonvokais  als  »,  Behandlung  von  li  resp.  n!  cf.  auch  srnuil 
»rmauls  aus  animal-,  wie  eng.  orma  aus  anima,  d.  idrms  aus  *enma 
*edma  hebdomai)).  Dieses  animalia  (*animalium)  kann  aus  der  Sprache 
der  Gebildeten  oder  der  Kirche  stammen,  doch  genügt  möglicherweise 
schon  ein  jüngeres  animale  cf.  salvstiöri  (salvo  honore)  Schwein,  psrjri  = 
it.  parere.  Eng.  limargia  wäre  im  letzteren  Falle  aus  limari  gebildet 
nach  dem  Verhältnis  von  fop  zu  foppa,  fos  zu  fossa  etc. 

3)  Diphthongierung  tritt  endlich  auch  ein  vor  dem  * der  Nachton- 
silbe, jedoch  nicht  in  Erbwörtern:  pirks  ln  Ems  etc.  percha  im  Eng. 


1)  AG.  VII  531.  Eine  Grundform  edima  cf.  it.  mttztdima  genügt,  wie  mir 
scheint,  allen  rheinischen  Variationen,  fmds  in  Ems  etc.  ist  wohl  aus  *edma 
resp.  *emida  aus  edima  umgestellt,  ebenso  cm  na,  uimns  (ancb  in  D.,  das  tu  wird 
von  idrms  stammen;  in  der  Foppa  etc.  auch  wie  fem[m]s)  aus  enma, 

weil  es  sonst  kein  nm  giebt.  Im  Engadin,  wo  ebd-  anders  behandelt  wird,  kann 
eiena,  evna  von  der  Nebenform  euma  beeinflusst  sein,  die  auf  em(6)dima,  woraus 
durch  Dissimilation  *emdina,  beruhen  kann. 
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aus  pertica,  » ntsidrd » neben  dem  analog  gebildeten  »ntsdrd»  zu  »ntsardd 
die  Heuschwaden  zum  Trocknen  ausstreuen  = in-*seritare.  Dagegen 
mürt»  Emerita  (d.  h.  Emerita),  düsm » Zehnt,  falls  sich  nicht  düs  ein- 
gemischt. So  erklärt  sich  auch  ürt»  Erbschaft,  falls  »rtd  drt»  kein 
Erbwort  ist.  Ein  jüngeres  hereditäre  konnte  zunächst  zu  erditar 
werden,  woraus  ein  Postverbal  irdita  ierdita  ürt».  Ist  aber  »rtd  Erb- 
wort, so  ist  ürt » schwer  zu  deuten,  falls  man  nicht  Entlehnung  aus 
dem  Eng.  annehmen  will,  wo  ierta  viell.  = *ert»  in  D.  sein  künute. 
Eine  Ableitung  von  »rtd  steckt  in  dem  Ausdruck  ve  art  ( art ’)  » part 
(Erbschaft  und  Anteil  haben)  = Anteil  haben.  Falls  art’  » part  zu 
verstehen  ist,  so  wäre  es  denkbar,  dass  ürt»  eine  Kompromissform 
aus  diesem  arta  und  einem  analog  gebildeten  *iert  wäre. 

Auf  volksetymologiscben  Umdeutungen  scheint  pürt'»  Molch  zu 
beruhen.  Im  Lungnetz  dafür  kudt»r  pürt’»,  in  der  Foppa  in»  d»  kudt»r 
pürt’»s  und  in  Ems  heisst  die  Eidechse  kudtor  pets».  Bei  letzterer 
Form  kann  man  etwa  an  quadrtipedia  -f-  quattuor  pedes  (woraus  man, 
nach  dem  § 22  über  paludes  Gesagten,  knaür  pets  erwarten  darf) 
denken.  Wie  man  aber  zu  pürt»  (kommt  anderwärts  mit  der  Be- 
deutung Sau  vor  = port'a  -f-  piert')  kam,  ist  nicht  klar. 

§ 14.  Vor  Palatal,  ausser  vor  s,  S,  wird  ie  zu  »,  ?.  i erscheint 
dort,  wo  sich  aus  dem  Palatal  i entwickelt  (iei  > i,  vgl.  pejor  > pir). 
In  allen  anderen  Fällen  entsteht  durch  Assimilation  der  beiden  Diph- 
thongteile ?,  wie  bei  tu  aus  ieu  in  der  Foppa. 

Wir  haben  also: 

1)  lectu  > lief  (cf.  lietg  Dec.  I 324,  27),  woraus  in  D.  l(f,  in  der 
Foppa  lef,  in  Bonnduz  etc.  lif.  Dass  das  ie  in  lietg  aus  dem  gleichen 
Grunde  eintrat,  wie  dasjenige  in  für  ferru,  zeigen  ptt»n  pec- 
tine,  sptf»  (sttt’»)  exspectat.  Die  Partizipia  auf  -tt'  werden  in  der 
Foppa  eher  mit  kurzen  f gesprochen,  es  ist  also,  wenn  nicht  Ent- 
stehung, so  doch  Beeinflussung  dieser  Endung  von  def  fopp,  cfff 
(dictu)  aus  anzunebmen.  Das  alte  antaletg  besteht  hier  nicht  mehr. 
Dagegen  ist  es  nur  wahrscheinlich,  dass  »nkuri  (»»  quaerere)  mit  der 
Funktion  und  der  Infinitivendung  von  anculir  {in-* collegere,  nicht  mehr 
vorhanden)  auch  die  Pnrtizipendung  -etg  übernommen  habe.  Nach 
anquier-  (heute  »nkutr-  cf.  6)  ancuretg  trat  dann  auch  zu  fi»r-  (feri-), 
kuvür- : fref,  kuvret'.  Dass  aber  antaletg,  anculetg  als  antalef,  anculef 
zu  lesen  sind,  wird  durch  die  anderen  Mundarten,  welche  -*lectu  (nach 
-legere)  reflektieren,  nahe  gelegt.  Cf.  bes.  eng.  clet,  inclet,  hier  kann 
keine  Beeinflussung  durch  dictu  vorliegen.  Das  Substant.  intellectus 
lautet  dagegen  richtig  »nt»lit\ 
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2)  Ff V vetulu  und  darnach  (?)  auch  vU'a  velula  nb .zgriVa  zu  igarl'd 
ex-regelare  (cf.  Sgrema  rima)  auftauen. 

Dann  mfl'ar  melior  cf.  oben  tschariescha  etc. 

3)  tfda  (cf  wie  bei  kitrid ’a  corrigia ) Sennhütte  attegia  cf.  prau 
tiedias  ( pratu  de  attegia*)  in  den  Urbarien  des  Domkapitels  Chur. 
Daher  gehört  auch  Carisch’s  puleg,  pulig  (1.  pulet’,  pulit ’)  ‘Kümmel’ 
aus  pulegiu  cf.  prov.  polieg.  D.  kurft’  ist  vielleicht  aus  ptdft’  ent- 
standen unter  Einfluss  von  (an)culetg  - (an)kurel’.  Die  Kinder  müssen 
beim  Mühen  den  kurft’  sammeln  ( anculir , ankurt).  Cf.  übrigens  auch 
AG.  VII 500  n,  wo  auf  curvi  hingewiesen  wird.  Soll  man  also  pulet' 
carv-  ansetzen? 

4)  pe »,  teil  ( venioy  teneo)  cf.  Dec.  I 322,  37  tiegni  teneat).  Daher 
gehören  einige  Eigennamen  auf  iii : v intet»,  lureii,  gudiii,  Cavegn  Orts- 
und Familienname  ( kavfn  — casa  de  Viventiu,  das  urkundliche  Vivengius 
ist  eine  Latinisierung  dieses  teil  [n're»i]  cf,  das  jüngere  Cavivens  [Aa- 
virfns  Dorfteil  von  Rabius],  das  sich  zu  Cavegn  genau  so  verhält,  wie 
vintsens , lurfns  zu  vinteei  etc.).  Diese  Formen  können  nun  auf  Vin- 
cent in  etc.  mit  jüngerer  Behandlung  von  ti  (nur  statt  ts)  beruhen, 
oder  aber  auf  Vincenti  etc.,  mag  diese  Endung  nun  aus  der  Kultus- 
sprache der  Kirche  (Allerheiligen  - Litanei  mit  den  vielen  Vokativen 
auf  » etc.),  oder  aus  dem  Alemannischen  stammen,  wie  z.  B.  karli  Karl 
(Etwas  Ähnliches  scheint  auch  vorzuliegen  bei  ris  Ulrich  oder  Theo- 
dorich,  Camini*  casa  de  Dominic-,  Doch  könnte  hier  ein  -ich  der 
deutschen  Nachbaren  im  Spiele  sein.  In  D.  sagt  man  übrigens  ditri, 
älter  durit’  in  einem  Ortsnamen  ( sondurit ’),  dumhii,  das  i nach  der 
weibl.  Form  mind’a?).  In  jedem  Fall  ist  eine  Mittelstufe  vintiient ’- 
vintiieit’-  anzunehmen,  denn  vintseiit’  mit  ungebrochenem  e hätte  nicht 
vintHfii  ergeben,  cf.  unten  -main  -mente.  Möglich,  dass  diese  Mittel- 
stufe vintsient’  erstarrt  vorliegt  in  den  deutschbündnerischen  Familien- 
namen Vintschient,  Virient , Wient,  Lurient,  Gadient  etc.,  cf.  Muoth  1 34. 
Fink  im  Oberland  ist  dagegen  wohl  erst  von  Ff  nt’  aus  verdeutscht. 

Dagegen  ist  » ndi'm  ( ingeniu , oder  vielmehr  Postv.  zu  andzind)  List, 
Vorteil  (bei  der  Arbeit)  etc.  anders  zu  beurteilen.  *ingeniare  *ingeniat 
mussten  hier  lautgerecht  andiind  andSfia  geben,  so  in  der  That  im 
Luugnetz  etc.  In  D.  aber  trat  andzind  zu  den  Verben  -ind  -in.»  Uber, 
wohl  deswegen,  weil  hier  andzind  andzlna  meist  in  der  Bedeutung  von 
fast’and  ( fast’ind  -J estinare ) faiW'ma  gebraucht  wird. 

Auf  ment?  mit  ungebrochenem  e geht  -main  (tav.  main ) -mente  zu- 
rück. Die  Entwicklung  ist  nicht  klar.  Nur  eine  schwache  Stütze  kann 
die  Auffassung,  dass  t durch  e affiziert  worden  sei,  an  gloi  m.  glande 
Eichel,  nb.  galönda  Drüse,  finden.  Die  Form  mit  « kommt  gerade  im 
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Oberlaud  vor,  wo  es  wenig  Eichen  gibt,  während  schon  in  Bonaduz 
glande  mit  gründe  reimt.  Sodann  besteht  mente  ja  auch  als  mm  in 
mdamen  (ad- inmente,  oder  in -ad -inmente),  cf.  eng.  immaint  nb.  -maing. 
Vielleicht  gab  es  ein  ment  (vor  Konsonant)  uud  ein  mient'  aus  menti, 
woraus  durch  Vermischung  ment'  etc.  Dieses  vorausgesetzte  mient' 
könnte  nun  in  tonhn  (cf.  AG.  VII  585),  alteng.  tngyn  ( tgnyn ) etc. 
tarn-  ( tat -?),  eng. autragnln  — it.  altrimenti  stecken.  Das  t’  kann  hier 
früh  gefallen  sein.  Einige  Schwierigkeit  macht  das  erste  n von  t»nUn. 
Durchgang  durch  tanhn  (so  bei  Gabriel)  ist  hier  nicht  wahrscheinlich, 
weil  selbst  *mimia  ( nimia ) memh  gibt.  Vielleicht  ist  n durch  Assi- 
milation an  das  zweite  « entstanden,  oder  durch  das  t beim  flüchtigen 
Sprechen  ( t'mien -,)  herbeigeführt,  oder  Einfluss  von  ton?  Dagegen: 

5)  -ellu,  iel' iei,  il):  bi  bellu,  nhi  novellu,  v»dl  vitellu  etc.  In- 
teressant ist  mils  in  milz»n»v6n  ( melius  in  ab -ante)  'ferner'  nb.  mjVsr. 
miel’s  wurde  wegen  s zu  mieils  etc.,  cf.  die  gewöhnliche  Aussprache 
kniils  PI.  zu  ktvel'  capillu. 

6)  pupirj  pauperie  cf.  jedoch  §3.  Bei  den  Verba  -irio  tritt  ter  ein: 
kuvüral,  fi»r»l.  Damit  ist  rniard  ( tnorior ) zu  vergleichen  neben  t’ir 
coriu.  i»r  beruht  demnach  wahrscheinlich  auf  Ausgleichung.  Zu  fierio 
trat  fieris,  statt  feris  und  nach  fieris  wiederum  ßero,  statt  fieiro.  Darum 
hat  man  wohl  auch  plrol  (Inf.  piri)  pereo  nicht  als  *pieiro  (was  ja, 
trotz  AG.  1 15  piera,  an  sich  denkbar  wäre,  cf.  tav.  murs  = d.  mltrtl), 


1)  Cf.  tav.  t’sväi  caballu  (d.  ksvdF)  nb.  PI.  t'stals,  ferner  >i  (tj  neben  (»)!’ 
(vor  Vokal).  -Ul  > -U'  scheint  auf  die  gleiche  Ursache  zurück  ge  führt  werden 
zu  müssen,  wie  e,  j>  > ie,  ue,  nämlich  auf  die  Schliessung  des  Kicferwinkels, 
die  schon  bei  der  Aussprachu  der  dem  u oder  i vorangehenden  Laute  eintritt. 
Wir  haben  genau  dieselben  Verhältnisse  wie  beim  Diphthong : capillu  > tavft, 
-ellu  > i,  caballu  > kiväl',  son  gal’  — St.  Gallen  (auch,  und  das  ist  hier  wich- 
tiger, ein  Ort  in  Medels),  ( m)stdl’  an  Stelle,  anstatt,  falls  = in  stallu  und 
nicht  erst  aus  dem  d.  an  stell’.  Vielleicht  gal’  (bunt)  = gallu.  Für  medulla 
muss  hier  erst  spät  mcdullu  (msgütt)  eingetreten  sein,  oder  es  hat  neben 
medullu  auch  medulla  noch  länger  bestanden.  Vergl.  dagegen  das  Engad. 
Dann  aber  besonders  die  Bcbüne  Konsequenz  beim  Pronomen:  ille  > fl,  resp. 
kuel,  tiel,  lets  ( ille  ipte ) stets  substantivisch,  aber  illum  illud  > (s)J’,  ii  (•)  resp. 
kuii,  tiii,  l’ets  stets  adjektiv,  oder  neutr.  Also  genau  das  gleiche  Verhältnis 
wie  beim  Adjektiv:  fl  ai  luns  < ille  est  bonus;  (»)!’  um  der  Mann,  kuii  um 
dieser  Mann  (atque  illu  homo)  = bim  um  (bonu  komo);  kusi  »i  bim  (-illud  est 
bonu).  Für  (»)!’  steht  heute  vor  Konsonant  freilich  (a)l  als  Artikel,  das  ent- 
spricht jedoch  erst  einer  jüngeren  Entwickelung,  cf.  il  in  Brigels  etc.,  das  nur 
über  il'  aus  el’  ( I’)  entstanden  sein  kann.  Ein  Fall  für  -Llli  ist  ii  (unbet.  i)  = 

O 

illi.  Wie  ille  > el  verhalten  sich  nulle  > mel(i'),  Villa  > vel»  ( Villa  Ortsname), 
stilla  iteh,  pelle  > pidl,  -ella  > idb,  -ellus)>  -ials  etc. 
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sondern  ähnlich  wie  das  folgende  Wort  zu  deuten.  Für  quaero  trat  von 
feris  etc.  = queris  aus,  nach  fierio  etc.  auch  quierio  etc.  (altobw.  anquier-) 
ein.  Heute  sagt  man  für  »nkuiar»  »nkuir»  (Ems  » nklr »)  und  fUr  m- 
kubr»r  (i»  vom  Praes.  her  cf . kuciarar,  fi»r»r1))  — offenbar  unter  Ein- 
fluss von  nnculir  — » nkuri  (Ems  ankirar).  ui  (»,  für  ui,  in  Ems)  könnte 
nun  von  den  endbetonten  Formen  aus  zu  erklären  sein.  ui»r  -£->  uir-!. 
und  daraus  dann  uir  in  D.,  uir  in  Ems,  cf.  dazu  -uir»  (- oria ) nb.  uir» 
in  Ems.  Übrigens  mag  auch  die  Analogie  gewirkt  haben  vgl.  etwa 
suara  (aus  sacuirA)  suira  einen  (unangenehmen)  Geschmack  haben 
*mporiare. 

Zu  beachten  ist  noch  der  Familienname  Valier  (valtar),  der  fllr 
■eriu  > ter  sprechen  würde,  cf.  § 3,  doch  ist  auf  diesen  Namen  nicht 
viel  Gewicht  zu  legen  cf.  oben  4)  vintsfn  etc. 

Auf  monastfriu  beruht  Muster  (muili)  = Disentis.  Noch  jünger 
sind  santiri  coemet-  (oft  sonteri  geschrieben  mit  Beziehung  auf  soil, 
daher  vielleicht  auch  das  s,  doch  ist  das  nicht  notwendig,  s kann 
durch  falsche  Analogie  eingetreten  sein,  weil  dem  Worte  meist  (»)l  oder 
en  vorangeht.  Cf.  übrigens  auch  fa  «aramönias  Umstünde  machen)  und 
matiri»  Stoff,  Tnch. 

7)  Gleiches  Schicksal  hat  auch  jüngeres  (cf.  § 37  kuiisa  etc.),  erst 
durch  sekundäres  i verursachtes  ie  : sis  (srx,  seis,  sieis ).  Anculir  in - 
*collegere,  »nt Ai  intellegere  (auch  die  anderen  Mnndarten  reflek- 
tieren igere),  santali  ‘versteht  sich’  se  *intelligit.  Daneben  beruhen 
lid'ar,  rid'ar  auf  Vermischung  mit  den  Endbetonten,  oder  es  sind 
jüngere  Wörter  mit  der  Aussprache  t cf.  pritsi,  matiri».  t»i»»r 
texere  ist  von  den  vielen  Verba  a-ai  beeinflusst.  tiila  tela  lag  wohl 
zn  fern. 

§ 15.  Noch  ein  paar  audere  Fälle  zeigen  e statt  i» : tsariz»  nb. 
obw.  tschariescha,  antiis  accessu  Gebiet  nb.  antxias,  itsias  in  der  Foppa. 
Die  Ursache  kann  die  gleiche  sein,  wie  bei  lii'  etc.,  d.  h.  Schliessung 
des  e (»)  wegen  des  folgenden  Konsonanten  (wegen  »ntifs  cf.  § 59), 
dann  Assimilation.  Es  musB  übrigens  ein  Schwanken  zwischen  t»  und 
e bestanden  haben  (herbeigeführt  durch  den  Übergang  von  lief  etc. 
zu /?<’?).  rubUHi  robust-'  grob,  derb’  ist  wahrscheinlich  dumiaiti  (zahm, 
vertrant)  angeglichen.  Dann  aber  ibhr  = it.  birro,  sb-,  riatia  Reihe 
nb.  ritäa  in  der  Foppa  etc.,  vgl.  riesch,  riescbele  f.  „lange  Reihe“  hei 
Stald.  riatsla  Weichselkirsche.  Vgl.  auch  triedi  bei  Carig.  (ich  hörte 


1)  Im  PI.  des  Praes.,  im  Impf,  und  Konditional  behielten  diese  Verba  die 
alten  Endungen  bei,  daher  vielleicht  die  flart.  § 172  erwähnten  Fälle  von 
Uetcroklitie. 

30* 
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tredi  = trificu,  vom  Veltlin  her?).  Es  scheint  sich  darnach  tun  im- 
portierte Wörter  zu  handeln. 

pretsi,  prtmi  sind  keine  Erbwörter,  sprtts  Verachtung  gehört  zu 
ipritsd  iprttsa  und  dieses  erklärt  sich,  falls  es  nicht  ital.,  nach  § 59. 

Alt  muss  das  i von  antlr( a)  sein,  da  auch  Tav.  a ntir  und  nicht 
anttir  spricht.  Dass  » lautgerecht  sei  ( integr - entieir-),  ist,  wegen  ie 
in  anderen  Mundarten,  nicht  auzunehmen.  Nicht  zu  Ubersehen  ist,  dass 
es  ziemlich  viele  Adjektiva  auf  -ir(a)  gibt,  während  antiar  das  einzige 
auf  br(a)  gewesen  wäre. 

§ 16.  Was  endlich  die  Betonung  von  U anbetrifft,  so  mag  es 
zweifelhaft  bleiben,  ob  der  heutige  Accent  [Iktus  auf  dem  i,  doch  ist 
h aus  e (o)  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  b in  dtan,  fuias , rbn  = 
din  ( dicunt ) + portm  etc.  Beim  diphthongischen  ia  wird  i sehr  fluch- 
tig gesprochen  und  es  gleitet  ziemlich  viel  vom  Ton  auf  a hinüber. 
Darum  schreibt  auch  Carigiet  it  und,  dem  entsprechend,  nach  d'  t’ 
l'  n einfach  e]  ursprünglich  ist,  oder  nicht.  FUr  erstere  Auffassung 
sprechen  tibi,  tibn,  zbndar  etc.  nb  tidrnar  (aus  tiidrnar  cemera),  idrpa 
ucerba,  tiun  (aus  tiiiin-  ciunk-  * cinque),  h'da  Sauerampfer  acidula 
(tsantd  ‘setzen’,  nach  Gart.  = • sedentäre  > sient-  etc.,  braucht  nicht 
daher  zu  gehören,  man  kann  ex -sedentäre,  ie-ent-  etc.  ansetzen)  etc. 
Auch  wäre  bei  einer  ursprünglichen  Aussprache  ie  die  Zurückziehung 
des  Accentes,  wenigstens  für  das  Tav.,  nicht  so  leicht  verständlich. 
Eher  könnte  man  an  if  denken,  insofern  e leichter  etwas  von  der  Ton- 
fülle an  das  » abgeben  konnte  (cf.  d.  bul’hn,  bard'lm  < biiVin,  bard'in 
ub.  bul'fn , bud'in,  surviin  etc.),  nur  scheint  mir  ein  ursprüngliches  it 
an  sich  weniger  wahrscheinlich.  Der  Pult’scben  Auffassung  bez.  der 
Diphthongierung  des  e schliesse  ich  mich  insofern  an,  als  auch  ich 
zunächst  eine  gleichmässige  Entwicklung  eines  jeden  e (f  > iä)  für 
nicht  unwahrscheinlich  halte.  Wo  nun  dieser  entstehende  Diphthong 
nicht  durch  folgendes  u oder  » beeinflusst  wurde,  konnte  er  sich,  je 
nach  der  Betonungstendenz  der  einzelnen  Mundarten  und  je  nach  der 
Beschaffenheit  der  folgenden  Konsonanten,  verschieden  weiter  ent- 
wickeln. In  D.  wäre  der  zweite  Diphthongteil  wieder  im  ersten  auf- 
gegangen in  freier  Stellung  und  vor  Nasal  ( leda , marenda),  sonst  aber 
hätte  der  zweite  Teil  gesiegt  (siiit,  tidita).  Der  Umstand,  dass  sich 
hier  keine  Spuren  (cf.  dagegen  das  Eng.)  einer  entsprechenden  Be- 
handlung des  o finden,  schliesst  diese  Auffassung  nicht  aus  (ia  und  da 
konnten  verschieden  behandelt  werden).  Über  ia  vgl.  § 14, 5)  Anm. 
Aus  der  Weiterentwicklung  von  ie  zu  e (ei)  in  Medels,  Tavetsch, 
Engadin  darf  wohl  kein  Schluss  auf  die  ursprüngliche  Beschaffenheit 
des  Diphth.  gezogen  werden. 
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§ 17.  Ausser  in  den  behandelten  Fällen  bleibt  e zunächst.  Auf- 
fällig ist,  dass  vor  -us  keine  Brechung  eintritt:  tetns  tempus,  pets 
( pectus ) wahrscheinlich  Uber  peits  (cf.  pets,  nicht  päts,  in  Brigels,  dann 
oben  mils  aus  *miel’s)  aus  pet's.  mets  z.  B.  essr  mets  mors  halbtodt 
sein.  Dann  entsprechend  diJus<ldeus.  iJu,  statt  hi  (so  noch  in  Flims  etc.) 
ist  erst  sekundär.  Es  scheint  demnach  das  u iu  -us  audere  Wege  ge- 
gangen zu  sein,  als  dasjenige  in  -um  cf.  dazu  § 22. 

Ferner  vor  o:  sezsl  sedeo,  ven  habendo  etc.  Bei  dem  Gerundium 
braucht  man  nicht  etwa  Einfluss  von  -iv»  -is  anzunehmen,  da  die 
Wendung  i a fien  etc.  (=  andare  facendo ) hier  ungemein  beliebt  ist 
und  auch  -ando  als  -du  abseits  geht.  Dann  mit  gleicher  Behandlung 
wie  bei  di  Jus  : iJu  ego. 

Ferner  lef,  gref , vedsr,  plds  die  (erbetene?)  freie  Zeit,  cf.  dazu 
seg»  was  gemäht  ist,  oder  zu  mähen  ist,  meulscha  „das  gesammte  Ge- 
molkene“ Car.  etc. 

Zu  sis  s»  (es,  est)  cf.  ML.  II  207.  FUr  pA  wird  AG.  I 16:  pe(de)  p? 
pei  angesetzt.  Ich  denke  an  pede,  pee,  pei  etc.  Daneben  muss,  auch 
wenn  man  pe(de)  pe  etc.  ann'mmt,  fUr  das  alte  se  ( sedet ) Einfluss  von 
sedeo,  sedeam,  sedes  (cf.  § 22  paludes)  angenommen  werden.  Auch  in 
Tav.  sei  nb.  pai.  Vgl.  daneben  rni,  sfuii  < rodit,  fodit. 

et  erscheint  gew.  als  » : et \z  3 nt is,  iJu  »d  il  etc.,  aber,  wenn  es  einen 
folgenden  Satz  verbindet,  wird  sehr  oft  a gesprochen  upi  (oder  spi) .... 
und  dann . . . .,  oder  wenn  man  das  folgende  Wort  nicht  gleich  findet : 
iJu  älU  — kdrli  ich  und  der  — Karl.  Es  muss  also  heutiges  » 
für  unbetontes  e früher  als  wirkliches  a gesprochen  worden  sein, 
oder  aber  es  beruht  a auf  ac.  In  feierlicher  Rede  wird  e (vor 
Vok.  ed)  gesprochen,  doch  ist  das  nur  eine  Folge  der  Schreibung 
mit  *. 

§ 18.  £ entwickelt  sich  weiter  zu  id  (ta  ia,  id),  woraus  nach 
Palatal  a. 

1)  Vor  gedecktem  r:  tidrs,  sidrp,  vidrms,  pidrdsr , stidrnsr,  sntsdt » 

incepta  etc.  spert  (flink)  scheint  von  dem  alten  -dirt  zu  dh  zjr  ( dirgere ), 
kundjrisr  etc.  (heute  nur  noch  psrdirt  geschickt,  gescheidt)  beeinflusst 
zu  sein,  er  in:  i »n  (eu)  fr  'irre  gehen,  sich  irren’  ist  vielleicht  eine 

analoge  Bildung.  Auffällig  ist  isirksl  meist  PI.  ( asserculu ) Dach- 

sparren, cf.  § 26. 

2)  Vor  gedecktem  l : sidlm  Anselm,  pidl , -idls  -ellos,  -idhs  -cllas  etc. 
Analog  ist  » mpiil » (anderwärts  »mpdh,  smpidls)  Inf.  smpsld  lenken, 
leiten  (bes.  die  Zugtiere)  zu  impellere. 

Neben  -i.  -idls  erscheint  nun  auch  -fl  -eh.  Es  ist  entweder  im- 
portiert, oder  es  geht  auf  fll-  ecl-  zurück  (el  statt  el'  ist  dann  vom  PI., 
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oder  vom  Fern,  aus  zu  erklären):  d’atü  junge  Katze  nb.  lungn.  gatiiV. 
furnel  kleiner  Kochherd,  kleines  Öfchen  am  Kochherd;  kudril  Vier- 
cckchen,  burel  (biiara)  kurz  gesägter,  runder  Klotz ; pindel  Zierbändchen 
zu  pind a Binde,  kaum  direkt  aus  dem  Deutschen,  varsfla  Hüftgelenk 
würde  lautlich  genau  *verticilla  wiedergeben.  Dann  butila  {böta) 
Beulchen  nb.  butt la  in  der  Foppa  und  wiederum  in  D.  btUSlar  kleiner, 
dicker  Knirps,  gebildet  wie  bdiar  Henker  nb.  eng.  boia,  liufar 
schmutziger,  unordentlicher  Mensch  zu  liuf 9 Sau.  Ferner  padila  = (eine 
Pfanne  voll),  viel  von  einem  Gericht;  skavfa  anderw.  skabel»  Schemel, 
kommt  auch  im  Schw.  vor;  fliztla  anderw.  filizib,  frizjb  im  Sinne 
von  fr.  ficelle.  Kaum  in  Betracht  kommen  kaneb,  Jhtiefo,  murtadel». 
Cf.  noch  Index:  kurtte. 

3)  Vor  gedecktem  s:  fidsta,  Hast»  Kohlkopf,  bmpidsta  Hagel,  idstra 
extera,  vidsp  zu  vespa,  midskb  Kleinigkeit,  nichtssagendes  Ding,  wahr- 
scheinlich euphemistisch  für  midrd»,  das  dafür  eintreten  kann  Da- 
neben sind  tista  Kopf,  bestia  natürlich  jung.  Ebenso  wohl  auch  rista 
zu  rastd  restare  und  fanistra,  dessen  Vorgänger  vielleicht  auch  hier 
barknn  (für  balkün)  ‘jede  Öffnung  in  Einer  Wand,  in  der  keine  Glas- 
scheiben sich  finden’  war  cf.  AG.  VIII  331  barcon  ‘ finestra , balcone’. 
In  der  Foppa  zeigt  das  Wort  übrigens  das  lautgerechte  id. 

4)  Vor  gedecktem  t (fe):  nidts»,  pidtsa,  vidtsa  Koll.  zu  viats  (fabieteu), 
sidt  (septem).  e bleibt  bei  mets  ( medius , medios),  lets  ( laetus-os ),  wo 
ts  erst  sekundär  ist.  midti,  midz a in  Tav.  ist  vielleicht  analog,  da  es 
sonst  keinen  Wechsel  ia-f  gibt.  Bei  pets  (pectus)  scheint  der  Palatal 
gewirkt  zu  haben.  tttsla  ( tessera ) ist  kein  Erbwort  cf.  Dec.  I 180.  43, 
wo  (a.  1696)  noch  die  lateinische  Form  erscheint. 

5)  Ein  weiterer  Fall  ist  stidfan  ( Stephanus ).  Dann  steht  vielleicht 
auch  krdpa  zu  Inf.  kr»pd  (krepieren)  für  *kriap».  Ferner  nah»  zum 
Mask.  niak  ‘Tölpel’,  falls  = prov.  nec. 

6)  Sehr  häufig  ist  id  im  Fern,  und  im  PI.  analog:  ndfa  triv.'Mnnd’ 
zu  ni»f  anderw.  tief  (cf.  it.  niffo),  palidts  Pfeile  zu  pal  tat  {* pilottu  ?), 
kulidts  zu  kuliats  Hals  ( *coll6tt -),  fridts  zu  friat  Geruch  (cf.  oben  mets, 
lets).  Für  das  Verbum  fardd  frtda  ‘riechen*  schlägt  Ulrich  Rom.  XXV 
333  *feritare  vor.  Mir  scheint  *fragritarc  zu  genügen,  friat,  tav.  fr  ft, 
kann  analoges  ia  haben.  Dann  tufidns,  falidtis  zu  tufian  Gestank,  falian 
Spinne. 

§ 19.  Vor  Nasal  trat  Schliessung  des  e ein:  bene  > bain  (tav. 
ben  ‘doch,  wohl’  ist  die  unbetonte  Form  cf.  me,  te  etc.  Aus  diesem 
ben  entstand  später  ein  bein  ‘gut*,  wie  ans  leve  Uff  etc.).  Dass  diese 
Schliessung  nicht  all  zu  alt  ist,  zeigt  bes.  tav.  -idnta  Untat,  vidntar 
nb.  ain  intus.  Altes  -entu  wird  regelmässig  zu  - tan : Ulan,  karplan, 
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ard'lan  ( argentu , übrigens  kein  Erbwort,  d statt  I!),  tallan  Lust,  Ge- 
schmack, skuvlan  in:  pal' dt  skuvlan  seben  werden  (liegt  hier  Dissimi- 
lation vor,  oder  bat  sich  das  deutsche  Wort  eingemischt?  Carig. 
giebt  übrigens  spujen  an,  vielleicht  aus  etymologischen  Rücksichten), 
Ihn  lentu  in  :tre  da  lian  (bes.  von  Kellern)  feucht  sein  cf.  Ire  da  lom  (bes. 
von  Wiesen)  eher  sumpfig,  wässerig  sein  (cf.  zu  lom  weich  AG.  VII  578). 
täamlan  in:  /o  tsamian  (kranken  Tieren)  Dampf,  oder  Rauch  zum 
Kopf  aufsteigen  lassen,  anderw.  tsamian  Qualm,  tsamentd  räuchern, 
woher?  incendimentul  Zu  beachten  ist  Carigiet’s  Deutung  *sudamen- 
tum  resp.  ex-  sud-,  Cf.  auch  fimient  (zu  fimentar  räuchern)  in  der 
Bibel. 

Eigentümliche  Bildungen  sind  tuflan  Gestank  zu  lu/d  und  kurvlan 
in:  /o  kurvlan  sich  ‘verwundern’  zu  curvare?  cf.  AG.  VII  575.  Man 
kann  annehmen,  dass  rumian  ramentu  Kehricht  zu  rumir  (cf.  Dec. 
I 806,  32  rumir  a schubn'ar,  neng.  rumir  etc.  vom  schw.  rume)  in  Be- 
ziehung gebracht  worden  sei,  und  darnach  dann  tuflan  zu  tufd.  Aber 
kurv/an?  Ein  kuird  ist,  wenigstens  jetzt,  nicht  vorhanden,  conrentu 
würde  lautlich  gut  passen  ( marvil ’ = mane  de  vigile)  und  ist,  wie  mir 
scheint,  begrifflich  nicht  ganz  unmöglich.  Dürfte  man  das  Rumänische 
heranziehen,  so  könnte  z.  B.  (a)l  a nüata  (ne  gutta)  fat’  (cf.  fa  platt 
eine  Rede  halten)  kurvlan:  er  hat  gar  nichts  gesagt  (er  ist  nicht  auf- 
gefahren, er  war  nicht  unzufrieden,  er  hat  sich  nicht  verwundert)  be- 
sagen. Darnach  dann  das  possitive  fa  kurvlan. 

Ferner  Zlandar  generu,  trlambal  Espe,  tiaratrlambal  terrae  *tremulu  — 
terrae  motus.  splandi  Reisgeld,  ein  jüngeres  dispendium,  oder  zu  spjndar 
cf.  rallani  zu  wand  ration-.  Sodann  auch  islans  pl.  tant.  absinthiu 
und  das  unklare  amplans  pl.  tant.  Urin  = impendium  Verlust,  das  was 
abgegeben  wird? 

Über  veil,  t$n,  vintsin,  -lantsa  (-lantsia)  cf.  § 14.  mimbar  n Imbar  ist 
nach  mimbra  nfmbra  Glieder,  nimbars  'Hoden'  zu  erklären.  Bei  Hupen 
Hupenta  zeigt  p das  Fremdwort.  Dasselbe  dürfte  auch  bei  lärmen 
tarmSnta  ( tremendu ) der  Fall  sein. 

Es  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  die  /»-Formen  die  alten,  laut- 
gerechten sind,  während  die  zahlreichen  Bildungen  auf  men  einer 
jüngeren  Zeit  angehören.  Im  Tav.  wird  dieses  jüngere  -ment-  be- 
handelt wie  intus : -mdin : ain. 

Die  kirchensprachlichen:  kundamin  (commandam-)  Gebot  (Gottes), 
salvamin,  skafimen,  spindrainin  (*expignernment-)  Erlösung,  truamin  Ge- 
richt, tsurvamin  ( tsörvar  — ex-  orb-)  Blendwerk,  ampadimen  etc.,  wo- 
neben überall  Verba  standen,  mochten  für  die  Sprache  des  Volkes 
vorbildlich  werden. 
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Ganz  volkstümliche  Bildungen  sind  etwa: 

1)  Von  a- Verben:  lavamfn  der  aufgebende  Teig,  Sauerteig, 
matsamen  Mord,  bariamfn  Brand,  lagarmfn  Freude,  gard'amfn  Begehren, 
Verlangen,  pagamfn  Zahlung,  randzamfn  (randzd)  Einrichtung,  ancPira- 
mfn  (ancfaramfn)  Eid,  patart'amfn  Gedanke,  maVaramfn  (mal'uramfn) 
Besserung,  angratsiamfn  Dank,  rnglamfn  (rugald  = raguld)  Besorgung, 
Bedienung,  kazamfn  Molkenprodukte,  musamfn  Beweis,  täantamfn  (durch 
das  ital.  Uza  fast  ganz  verdrängt)  Gesetz,  vanteamfn  Überbleibsel, 
lavcTamfn  ( lavd'd  erleichtern)  Erleichterung,  dapurtamfns  Betragen, 
munglatnfn  Bedürfnis,  Notlage,  tukamfn  zu  tukd. 

2)  Von  anderen  Verben:  karsamfn  Zuwachs,  ardimen  Verlangen, 
kund  am  fn  Würze,  tardimfn  Verrat,  gudamfn  (gudf  gemessen)  Nutz- 
niessung,  Ertrag. 

Dann  einige,  woneben  keine  Verba  stehen:  piamfn  feBtgctretener, 
zerstampfter  Boden  an  Tränkstellen  etc.,  bei  Car.  piemient,  pigiament 
'Estrich,  Pflaster’.  pavimetUum  genügt  nicht,  wenigstens  nicht  als  Erb- 
wort, möglicherweise  aber  ein  importiertes  paiment-.  purmfn  Käse  und 
Butter  von  der  Alp  etc.  (iu  D.  dafür  meist  rduba),  lungn.  prumfn,  wahr- 
scheinlich das  ital.  polment o + pur  Bauer,  wer  auf  einer  Alp  Kühe  hat. 
Cf.  dazu  Car.  pulment.  Auch  äpargamfn,  (fct  spargamfm ' sich  auffällig  leb- 
haft, toll,  närrisch  benehmen,  toben’)  wird  importiert  sein  (auch  im  Bchw. 
vorhanden),  kazamfn  in  Ausdrücken  wie : tarmfn  kazamfn,  hotsar1)  kazemfn 
'gewaltiges  liaus’  könnte  dagegen  möglicherweise  zu  sakazd ' sieh  häus- 
lich niederlassen’  gehören,  es  hätte  dann  zunächst' häusliche  Einrichtung, 
Wohnung-  bedeutet,  santimfn  sent-,  turmfn,  taten  (dafür  meist  dun), 
fundamfn  (dafür  siddm)  sind  jüngere  Wörter.  Auch  saramfn  wird  ans 
dem  Altital.  in  die  Gerichtssprache  herübergenommen  worden  sein,  im 
Volke  gew.  andaramfn.  starmfn  Furcht  (vor  einer  schweren  Aufgabe) 
ist  ein  jüngeres  Postverb,  zu  starmantd  abscbrecken,  wie  ijm  Seufzer 
zu  iamf. 

Zu  -fn  -endo  cf.  § 17. 

Im  Gegensatz  zu  den  meisten  übrigen  Substantiven  der  3.  Dekl. 
sind  die  auf  ente  denen  auf  cntu  nicht  gefolgt,  weil  sich  zu  wenig  An- 
knüpfungspunkte darboten.  Die  Wörter  auf  tan  kommen,  ausser  etwa 
karpian,  kaum  in  PI.  vor.  Wir  haben  also:  dfn  m.,  tardfn  trid-, 
8urvifn  Diener,  malfitifn  Uebelthäter,  Verbrecher,  valtsfn=  it.  valstnte, 
kusadfn  ( *consedit-'t> ) gew.  PI.  die  Haushaltungen  (Familien)  in  dem- 


1)  Im  gleichen  Sinne,  wie  das  aus  dem  Schw.  stammende  hotsar,  wird  auch 
das  aus  dem  Schriftdentscben  herübergenommene  kftsar  gebraucht:  hotsar  um, 
kftsar  um  gewaltiger  Mann,  hotsar  bi,  ketsar  bi  recht  schön. 
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selben  Hanse.  Dann  die  Fern,  ktrsin  crescente  (lntia)  und  dessen 
Gegensatz  digrin.  Für  letzteres  Wort  würde  decurrere  nahe  liegen, 
aber  die  eng.  Formen  garent,  guaraint  passen  nicht.  Setzt  man 
*dequadrante  resp.  *dequadrente  (nach  crescente)  an,  so  hätte  man  für 
das  Engadin  die  Entwicklung : dequadrente,  deguareut-,  d'guarenl,  guarent 
(cf.  quaraima,  quarauntu  etc.).  Für  das  Oberland:  dequadrante , 
dsgurbx-  *)  (cf.  kuriism »,  kurönt » etc.),  dsgsrfn,  dann  dsgrht  (%  63) 
digrin  (§  59). 

Ansser  surviin  (?)  hat  sich  ein  einziges  Partizip  anf  ientc  erhalten : 
bul’in(t»).  Es  ist  lautlich  und  begrifflich  von  bul'hn  (*bullindo)  streng 
geschieden:  aus  bulfnt»,  aber  te  s bulisn1)  l'dus  das  Wasser  sieden 
sehen.  Mit  bul’isn  *bullindo  und  nicht  mit  bul'en  bulliente  reimt  vtrihn 
in  den  Nachbildungen  der  deutschen  Wörter' willkommen,  Nachkommen’ 
durch  die  Gebildeten.  Uebrigens  hat  bJini'»riisn(s)  bsincsnbnts  das 
alte  bfincsäius  -Ids  nicht  zu  verdrängen  vermocht,  und  für  sls  v»iti»nts- 
ufntsr  sagt  das  Volk  t'i  k'a  ds  v(v»r,  kuils  k’an  d»  vicsr,  »Issfdns  etc. 

Aus  diesen  Ausführungen  dürfte  hervorgeben,  dass  ftlisn  § 43, 
kurvisn  § 19  wenig  Aussicht  haben,  Partizipia  auf  ient-  zu  sein. 

Für  die  verschiedenen  rätischen  Formen  des  Wortes  für  ‘gern’*) 
liegt  begrifflich  *gaudiendo  am  nächsten.  Auch  lautlich  kommt  man 
damit  vielleicht  durch.  Der  Anlaut  macht  keine  grosse  Schwierigkeit, 
eng.  giodair  ist  gewiss  nicht  = gaudere,  sondern  = gaudere  -j-gdud  cf. 
cuvih.  Die  oberländischen  bud'in  ud'in  (Tav.)  setzen  endend  voraus,  cf. 
dazu  uyäu  lungn.  bugdu  aus  rugätt  Vormund,  d gugid  lungn.  bugid  wagen, 
d.  bul&m»  ‘Nieswurz’  lungn.  v»lömi  etc.  Der  Waudel  von  o zu  b vor  u 
erklärt  sich  wohl  daraus,  dass  b besser  zu  u passt,  als  das  labio- 
dentale o.  Bei  v ud’in  < bud’in  kommt  noch  hinzu,  dass  man  sehr 
häufig  bsimbud'in  ‘ ganz  gern’  sagt,  wobei  das  zweite  b wie  bei  bsibsr, 
statt  btivsr,  erklärt  werden  könnte.  Was  gud'in  > vud'i-n  anbetrifft, 
so  ist  zu  beachten,  dass  unendlich  oft  vor  bud'fn  ein  Vokal  steht: 
ds  bud’fn,  absichtlich,  freiwillig4),  o bud’in,  ui  bud’fn,  mo  bud'in,  de 
bud'in,  b\iks  bud'in  etc.  In  solcher  Stellung  wird  g zu  v:  ftrbiin  Erd- 
beere aus  furctin,  fravun,  fragün.  Vgl.  auch  noch  uel,  uil,  ulif  nb. 

1)  ksrfn  kommt  öfter  als  Ortsname  vor  und  zwar  würde  *quadraria  besser 
passen,  als  *carraria,  aber  der  I.aut  macht  einige  Schwierigkeit,  da  man  kurfrs 
erwartet  § 56.  Dagegen  kuädsr,  kidruvi. 

2)  Das  3 vor  dem  Gerundium  ist  vielleicht  z.T.  durch  das  3 vor  dem  In- 
finitiv herbeigcfUhrt : i jd  snkuren  nach  < ad  snkuri  (suchen  gehen). 

3)  cf.  Gart  § 17  und  36.  AG.  VII  574. 

4)  Diese  Bedeutung  würde  allerdings  zu  voliendo  passen,  indessen  ist  sie 
auch  von  gaudiendo  aus  sehr  leicht  verständlich. 
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eng.  aguagl,  ingual.  Sodann  könnte  tav.  udSn  < gucTen  mit  mze,  udul, 
uilars  (dicerh\  uidra,  (werra),  uera  (weigar-),  uardd,  udt’a  ( wahta ),  {uälti 
< g’waltig)  etc.  möglicherweise  anf  eine  Stufe  zu  stellen  sein.  Es 
ist  durchaus  wahrscheinlich,  dass  auch  das  Obw.  einmal  guiza  ge- 
sprochen hat,  und  man  wird  gu  bei  Gabriel  kaum  als  Engadinismus 
betrachten  dürfen.  Nnn  wäre  es  auch  möglich,  dass  zwischen  guiza 
und  uiz » jene  Stufe  bestanden  hat,  aus  der  baden  hervorgegangen. 
gugid,  btigiä,  ugid  (zu  wagen)  ist  allerdings  kein  zuverlässiges  Beispiel 
dafür,  da  das  g bei  dieser  jüngeren  Eutlehnung  nicht  ursprünglich  zu  sein 
braucht.  Das  erste  g konnte  hier  durch  das  zweite  sowohl  erhalten, 
als  erst  hervorgerufen  werden.  Bei  gudaiid  guddü  dagegen  darf  man 
Einfluss  der  Büchersprache  annehmen.  Das  gew.  Wort  für ‘verdienen’ 
ist  fadid  und  für  ‘gewinnen'  wird  noch  vielfach  kald  gesagt.  Es  sei 
noch  erwähnt,  dass  ich  für  buts  f. ‘Büchse’  öfter  guis  gehört  habe, 
doch  ist  das  vielleicht  ein  Kinderwort  (die  Jungen  spielen  gerne  mit 
hölzernen ' bufs').  Mehr  Schwierigkeiten,  als  der  Anlaut,  dürfte  die  Be- 
handlung des  di  machen.  Es  fällt  zunächst  das  d in  Greden  auf.  In- 
dessen kann  man  atidi  j_  nicht  mit  - idiare , rudiare,  (cf.  gredn.  drazS 
sieben)  vergleichen,  auch  nicht  ohne  weiteres  mit  obw.  (dprzantd, 
das  übrigens  nicht  =*ardien/are  zu  sein  braucht.  Übrigens  sind  hier 
chronologische  Unterschiede  zu  machen  vgl.  raii’m  nb.  klavatsial  {'tabulat 
iolu). 

3.  e. 

§ 20.  Für  freies  orales  f ist  die  Kegel  »i  (dieses  ai  steht,  wie  mir 
scheint,  dem  Tavetscher  ai  ebenso  nahe  als  dem  ei  derFoppa.  Schon 
etwas  dumpfer  ist  der  erste  Diphthongteil  inSomvix,  noch  mehr  inSchlans, 
bis  man  endlich  in  Brigcls  einen  oi-  ähnlichen  Laut  hat),  sait,  pail, 
barbais  verveee,  tiaif,  plaif,  iivar  ebriu  (wohl  ebrht,  tbhu,  ebru,  oder 
ebrpu,  eibru ?)  etc. 

Nur  vor  freiem  r (r()  erscheint  e nb.  ai  in  Tavetscb,  Engadin  etc. 
Wegen  des  geschlossenen  e wird  man  die  Entwicklung  Sir,  Sfr,  eSr 
(cf.  /uera  < foria)  anzunehmen  haben.  Wir  haben  also:  ve  ( habere , 
videre),  sera,  vfra  (viria),  tier(a)  nigru  nigra  etc.  Dann  entsprechend: 
kuf  ( *cocere),  sfuS  ( f ödere ) nb.  kna’i,  s/ua’i  ( cocit , Mit).  Bei  vontsa'i 
‘späterhin  meist  auf  denselben  Tag  bezüglich  ( ab-ante  sero)  ist  r vor 
eil ■ > er  gefallen. 

ai  erscheint  in  dem  Reflex  von  pice  pdis,  gew.  pdiz-rdiza  Harz- 
pflastcr,  durch  Assimilation  an  das  a von  rdiia. 

Impf.  -Seal,  statt  -Ural,  -ebain  scheint  vom  Konj.  -es  -fssem  beein- 
flusst zu  sein  cf.  -f»at  -ibam  nach  -fs  -issem.  Man  könnte  -eva  in  Sent 
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(eva : lej  levem),  welches  von  deva,  stera,  nach  dedit  *stetuit,  stammen 
mnsB  (nach  Pnlt  freilich  eine  Scheideform  för  *aiva),  vergleichen,  aber 
weder  Tavetsch  noch  Brigels  zeigen  die  entsprechenden  Vokale:  ei,  ä. 

Zuerwähnen  sind  ferner cinpaar  Bildungen  auf -idar:  iuerfarTrinker, 
muldzidar  wer  milkt,  parvazider  ( parviz-d,  pani  providere ) wer  futtert, 
tubakidar  (auch  pipakidar  habe  ich  gehört)  Raucher.  Davon  ist  nur  bttedar 
weiter  verbreitet.  DasLungnetz  sagt' muldiidar, parvazidar,tubaki.  buedar 
ist  vielleicht  wie  die  betreffenden  Formen  im  Afr.undProv.  zu  erklären. 
bevider  : *bevediir  — -Ader  : -adtir.  Das  e trat  entweder  direkt,  oder 
erst  fUr  ei  ein,  unter  Einfluss  von  buiva,  i » bubu  etc. nach -Adar.-A,  -Ava 
etc.  Doch  kann  es  auch  eine  selbstständige  Bildung  nach  dem  ange- 
gebenen Verhältnisse  sein,  herbeigefUhrt  durch  maFAdar.  Es  ist  sogar 
möglich,  dass  buidar  — * bui  -f-  maFAdar  ist  cf.  mar  eine  zu  marxanA 
faullenzen,  burli  zu  burli  brüllen,  bard'ali  zu bard'i  ( *bragire , weinen)  -+- 
burli,  baxle  z nhailA,  dann  tubakidarnb  lung.  tubaki.  Was  muldzidar,  parva- 
zidar  anbetrifft,  so  ist  es,  wegen  des  vorwiegenden  Begriffs  des  Tadels 
in  buidar,  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sie  unabhängig  davon  von 
muldziva,  muldzin  etc.  aus  gebildet  seien.  Freilich  bildet  auch  -Adar, 
wobl  in  der  Sprache  der  Gebildeten,  weniger  aber  in  der  des  Volkes 
nomina  actoris  schlechthin.  Es  bezeichnet  hier  gewöhnlich  denjenigen, 
der  eine  Neigung  zu  etwas  hat,  im  tadelnden  Sinne,  z.  B t'lzAdar  wer 
gerne  andere  anklagt,  pnrtAdar  wer  gerne  etwas  hinterbringt,  saludAdar 
Prahlhans,  savilAdar  Schimpfer,  klankariiAdar  Bckrittler  (zu  klankarüA 
anderw.  klakarnA  vom  d.  klagen?)  etc.  Merkwürdig  sind  die  Bil- 
dungen auf  -idar  von  Verben  III : vandidar,  ra t sa vidar  Empfänger,  survant- 
sidar  Ueberwinder  etc.  Hier  sind  sie  nicht  weiter  ins  Volk  gedrungen, 
cf.  dagegen  muldiidar,  parvazidar  im  I.ungn.  Entweder  ist  das  -/dar 
einzelner  Wörter  der  Kirche  ( bap  nutridar  Nährvater,  urb/dar  Für- 
sprecher urbi  [werben],  xkaßdar  Schöpfer  skafi)  auf  die  Verba  III  über- 
tragen worden  : vandidar  : vandiu,  vandida  (Subst.)  = urbidar  : urb/u , 
urbida  (Subst.),  oder  es  wurde  ital.  venditore  als  vandidar,  nach  -Adar: 
-atore,  herttbergenominen.  So  ungeheuerliche  Bildungen  wie  rumpader 
(della  letg ) zu  rtimpar  kennt  das  Volk  hier  nicht.  darzAdar  ‘Richter' 
wird  zunächst  keine  Volkstümliche  Bildung  gewesen  sein.  Ucbrigcns 
steht  ein  darzA  daneben  ( deriar  wird  im  Sinne  von  ‘richten’  nicht  mehr 
verstanden),  doch  mag  dieses  erst  durch  dariAdar  herbeigefUhrt  worden 
sein.  darzA  — *directiare  (cf.  dart'ira  Gericht)  wäre  lautlich  möglich : 
dretsur,  darsar  (rix,  rls  > rx,  rs),  darzA,  (cf.  barzA,  Jurzd  *frustiare), 
doch  spricht  der  altobw.  Gebrauch  von  deriar  dagegen. 

Wie  lat.  -esima  (kurJisma  [g  erst  sekundär|  quadrag-,  txunka’isma 
Klafter,  txunkaismas  Pfingsten  *cinquag)  ist  -isma  in  chrisma  > kriisma 
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f.  = it  cresiwa  behandelt.  Möglicherweise  gehört  das  merkwürdige 
araizan  tav.  »rühm»  m.  'Stütze  des  Korngerüstes’  daher  cf.  erlstna 
(Vitruv).  ln  Flond  (bei  Obersaxen)  sagt  man  rizd'an  zu  razefd  resecare't 
cf.  rascana  ‘ pertica  da  vite  bei  Monti.  Vom  deutschen  Obersaxen 
aus  wurde  mir  riza  angegeben.  Ist  das  Wort  deutsch?  Auffüllig 
ist  Mt m mit  Zurückziehung  des  Akzentes  und  Ansfall  von  s (cf.  jedoch 
madjm  medipsimus,  falls  es  nicht  aus  Italien  importiert  ist,  der  Schwund 
des  s wäre  hier  wohl  vom  PI.  aus  zu  erklären).  Sollten  deutsche 
(fränkische)  Missionäre  (Sigisbert!)  hier  eiu  bdptisinus  importiert 
haben? 

Für  kua’ida  'Lust,  Begierde’  genügt,  falls  cs  sich  um  eiu  Erbwort 
bandelt,  auch  *cupeda  nicht  (cf.  Salvioni,  Postille  ital.,  cupcdia ) vgl. 
taia  (anderw.  teid’e  tfcTa)  aus  Veda  (taeda).  Man  müsste  denn  annehmen, 
dass  kuadus  = kuvdtia  •+-  kuaida  sei  (cf.  eng.  cufdus,  das  aber  auch 
erst  von  cuvaida  aus  entstanden  sein  kann),  und  dass  von  hier  aus 
das  d beim  Subst.  wieder  eingetreten  sei.  cu/.edosu  > cuvdüs  wäre 
wahrscheinlich  in  der  Ordnung  cf.  § 71.  Ein  anderes  Abstraktum 
auf  -eida  ist  cusseida  (tener  cusseida  = taue  kuseV  'beratschlagen’, 
beim  Volk  habe  ich  das  Wort  nie  gehört)  zu  einem  *kuaadar  *ku$eida 
( con • *sediture,  cf.  kusadens,  das  vielleicht  = *conseditantes  + sedentes)  ? 
Oder  toll  man  annebmen,  dass  kuzaida  ‘Gewohnheit’  ( cottsueta , hier 
nicht  bekannt)  an  Orten,  w o das  Wort  halb  vergessen  war,  oder  nicht 
bestand,  falsch  verstanden  und  mit  kusel’  in  Zusammenhang  gebracht 
worden  sei?  Ferner  ruaid a 'wirrer  Lärm’  (Carig.  ' Getümmel’),  das 
wahrscheinlich  von  eng.  ravaschia  zu  trennen  uud  zu  rugadd  ragiida 
‘auf-  herumrühren,  regen’  (Carig.)  zu  stellen  ist,  vgl.  dazu  das  ent- 
sprechende lornb.  rügä.  Man  wird  eine  Weiterbildung  auf  -itare  an- 
zunehmen haben,  dann  muss  aber  doch  das  g erst  senkundär  sein. 
*rnvedar,  *ruvtida  wie  tnasadd  masJida  (inD.  jetzt  gewöhnlich  ina.ijda) 
Subst.  maseida,  maseda.  Daraus  ruv-  rugadd,  regüda  nach  der  beliebten 
Formel:  ü - a - _l,  a-  ti  buräand  barsttna,  suvatid  saritna , Inland 
talüna,  lugatin  lagüatar  etc.  Nun  mag  es  sich  aber  auch  fragen,  ob  in 
kuaida  nicht  ein  Pv.  zu  *cupiditare  zu  erblicken  ist. 

§ 21.  f vor  Pelatal. 

Vor  primärem  uud  sekundärem  g sind  2 Fälle  zu  unterscheiden: 
1)  Der  Palatal  kommt  an  den  Auslaut  zu  stehen  und  behauptet  sich: 
das  i des  ei  geht  dann  in  ihm  auf.  2)  Wo  der  Palatal  nicht  an  den 
Auslaut  kommt,  geht  er  im  ei  auf. 

Wir  haben  also:  rege  *reije  reit ’ (cf.  mat’  Majus,  dit'  *diju  diu) 
ret',  ebenso  Ehe.  IfSa  ' Gesetz’  ist  natürlich  ital.,  ebenso  wie  ffda 
(fa  pauka  fida  da  sich  wenig  aus  etwas  machen)  nb.  fai  ßde. 
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Dann  aber  tiia  theca,  sfriia  ex-  fricat.  Ferner  mustii » mosticat 
(nb.  kavdld ’»  caballicat ),  pardii»  praedicat  nb.  prit’a  an  andern  Orten, 
igurta'ia  ex-*corticat.  Es  hat  hier  eine  doppelte  Verschiebungstattgefunden. 
Vor  dem  Fall  des  Vortonvokals  ist  von  mastegar-  ans  mastiga  gebildet 
worden,  hinwiederum  ist  später  von  mustJia  aus  mustid,  statt  m ust'd 
( muskd ) eingetreten.  Ebenso  sfrid,  statt  sfragd  cf.  fragd  laichen,  pardid 
nb.  pardagd,  das  vielleicht  lautgesetzlich  ist,  weil  das  Wort  jung. 
Dann  igurlid,  statt  igurkd.  Von  da  aus  dann  wiederum  mustid.’», 
igurtieCa,  pardld'a  (doch  nie  sfr  kl'»)  nach  -id  - Id'a  {-izare  -hat.),  plicare, 
fricare,  werden  von  secare,  necare  angezogen:  plega:  Sega  =zpt,igd : sagd. 
Anderwärts  hört  man  pleiga  = plagd  -f-  *pleia , oder  von  plagü  aus 
nach  tnand  maina  etc. 

Zu  Inf.  patsid ' kneifen,  reizen  wird  nb.  gew.  pltsia  (anderw.  petst'a, 
plst'a)  auch  patsji»  gebildet  cf.  genues.  pess/ga  nb.  it.  pizzica  Ebenso 
katsiia,  katskl'a  nb.  kdtst'a  in  anderen  Mundarten  zu  kalsid  reizen  (ein- 
ladend sein),  wohl  zu  hetzen  gehörig.  Dann  sei  noch  patsii»  patxlda  zu 
patsid  vom  Schmutz  (pfti  piceit),  der  sich  an  Kleidern,  an  der  Sense  ete. 
ansetzt,  erwähnt. 

aia  wird  allmählich  vor  -ed’a  ganz  weichen  müssen.  Ein  arpa'ia 
zu  arpid  (irpicare)  erinnere  ich  mich  nicht  gehört  zu  haben;  wohl 
auch  nicht  tusiia  zu  tusagd  ( lusid , toxic  ).  Uebrigens  werden  auch 
erplcT»,  tusld’a  (nb.  tusagila)  selten  sein.  In  der  Schule  spricht  man 
auch  arpagd  arpdga.  So  könnte  auch  lovagd  lardga  (gew.  lacid  lavdtTa) 
einer  Bildung  auf  -icure  entsprechen,  doch  würde  uticare  besser  passen 
(etwa  levat  -ic-are  ‘ Durclisäuern’  dann ‘korrumpieren,  verderben'?). 

Mit  tii»  theca  reimt  bra'i»  (it  briga ) anderw.  beeid'»  (brld’a)  wie 
tei'da.  Dünn  bla’ia  Besatztreifen  an  einem  Kleide  cf.  schw.  b'legi  im 
gleichen  Sinne,  doch  ist  mit  Rücksicht  auf  emserisch  pleki  = b'legi, 
vielleicht  b’legi  -f-  *plica  anznsetzen. 

Dagegen  wird  Ui»  (ligat),  stra'i » (striga)  = Ui»  nur  Zufall  sein. 
Die  Wörter  scheinen  wie  via,  mea  behandelt  worden  zu  sein:  vea,  mea  > 
via , tnia  f>  tYjrt  veia  etc.  Cf.  dazu  eng.  ha,  stria  wie  via  mia  nb. 
taia.  Doch  ist  möglich,  dass  einerseits  von  striga  auszugehen  und 
andererseits  Einfluss  des  Inf.  anzunehmen  ist  Die  Nebenform  von 
Ui»  :led’a  ist  vom  lnfin.  ( lid  aus  lid’d  lijd)  aus  gebildet. 

slgal,  tav.  slial,  Sent  slgal  setzen  slcale  voraus. 

Eine  andere  Behandlung  zeigt  kurlct»  aus  corrigia.  Also  ent- 
weder corrigia  correja  correja  corred'a,  oder  corrlija  corrlida  corred'a. 
Nicht  gegen  letztere  Auffassung  spricht  kurid'a  nb.  toid'a  [theca)  in  Brigels. 
eorreid’a  kann  zu  corred'a  geworden  sein  bevor  teija  zu  teida 
wurde. 
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Mit  kitricTa  reimt  der  Reflex  von  -izat1):  batiä  batid’a.  Das  Suffix 
leitet  zuuäcbst  von  Substantiven  und  Adjektiven  Verba  ab:  saturpiä  sich 
schämen  tüarp  Scham,  bafid  = /«  bi  fas  spotten,  tsakard'd  = fa 
tsakras  fluchen,  snarid  verspotten  (nar  = Narr)  suarid  heftigen  Wort- 
wechsel haben  uidira,  balbid  stottern  balbus,  sfaltsid  falschen,  dublid  ver- 
doppeln, nrsid  krllmmen  uiiars,  sakutsnid  erröten  t’iatsan  kölsna,  stumiä 
eig.  verrückt  thun  (vom  lustigen  Spielen  und  Treiben  junger  Lente)  zu 
stüam  betäubt,  verrückt.  Sodann  gehören  eine  ganze  Masse,  bes. 
jüngerer,  Ableitungen  von  deutschen  Zeitwörtern  daher : tnalid  malen, 
handlid,  hasid,  spanid,  flayid  pflegen,  satsid  schätzen,  satsakid  verzagt 
werden,  blugid  in  ve  ka  blugid'a  Brechreiz  haben  (plagen),  st  ui  durkid 
ungefähr  dasselbe  (drüken),  sanid  schonen,  o/nid  eröffnen,  anvertrauen, 
gart  ui  geraten,  treffen,  rukid  rücken,  kukid  gucken,  surtnid  schirmen, 
gugid  wagen,  harid  ausbarren,  lagid  lauern  (lugen),  tukid  (auderw.  eine 
ältere  Form  tugid’d ) verdauen,  bagid  bauen,  tsambard'd  verächtlicher 
Ausdruck  für ‘etwas  konstruieren,  herrichten'  (zimmern,  doch  könnte  es 
auch  ein  weitergebildetes  *sampid  *tsambid  [cf.  tsimbal  *simpltt\  sein, 
welches  hier  dem  anderwärts  gebräuchlichen  sampt’d,  sant'd  zurüsteu 
(*simpliare ) entsprechen  würde.  So  wurde  auch  zu  kitsä  ein  katsard'd 
‘herumtreiben,  herumjagen’ gebildet,  indem  man  in  Wörtern  wie  tsakard’d, 
futiard’d,  mudard'd,  wie  es  scheint,  -ard'd  als  die  Endung  fasste), 
Sblundard’d  plündern,  trustid  trösten  flasid  fliessen,  flössen  etc. 

Für  einen  ehemaligen  Wechsel  -ejdr  -idza  (wofür  dann  -id'a  von 
den  endbetonten  Formen  aus)  könnte  fastizd  fastiza  nb.  Subst.  fastit’ 
‘Spur’  und  afostii  inEnnebergetc.  sprechen,  fastiza  (und  darnach  fastizd), 
statt  faslicCa,  erklärt  sich  sehr  leicht,  wenn  man  für  heutiges  -id  -id’a 
einmal  -ejdr  -idza  sprach. 

Sonst  ist  das  Infix  -ed'-  bei  anderen  als  bei  deutschen  Verben 
nicht  mit  Sicherheit  nachzuweisen.  Ol.  parigiar paregia  könnte  *paricare 
sein,  da  vielerorts  -icat  luutgcrecbt  zu  -id’a  wird,  parvard’d  parvid'a 
‘die  Kommunion  reichen  oder  empfangen’,  zunächst  wohl ‘mit  den  Sterbe- 
sakramenten versehen’,  könnte  ein  von  provideo  aus  gebildetes  *provi- 
diare  sein.  Man  beachte,  dass  Zusammenfall  mit  parvizal  (parvazeval, 
parvaziu)  parvi  ‘ füttern’  vermieden  werden  musste,  parvard’d  erklärt 
sich  leicht  als  *pavard’d  -f-  parvid'a. 

Der  Ausgangspunkt  für  die  Ableitungen  von  deutschen  Zeitwörtern 
ist  vielleicht  in  Fällen  wie  saßasid  sich  befleissen,  sanatsid  da  sich  zu 
Nutzen  machen,  benützen,  welche  zu  dis,  nfts  (Nutzen)  gehören  können, 
zu  suchen.  So  ist  auch  futsard’d  nicht  von  pfuschen,  sondern  von fdtiar 
‘ Pfuscher'  abgeleitet,  ebenso  mudard’d'  quälen  von  mördar  Mörder,  Quäler. 

1)  Cf.  dazu  Mb.  II  § 583. 
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Achnliche  Fälle  sind  vielleicht  auch  g.tslid  nb.  giisb  Geisaei,  itrubiä 
nb.  strüb»  Schraube,  struflä  nb.  itrof  m.  Strafe,  Subtrdd,  nb.  zub»r 
sauber.  Auch  m»nid  meinen,  rtätiä  rüsten  sind  möglicherweise  erst  von 
nt  Jini  schw.  meinig  Meinung,  rfsti  (Rüstung)1  Gerät,  Kleider  aus  gebildet. 

fet  wird  zu  et'  : tej‘,  dret'1),  »nblit',  »net’  Adverb  und  Adjckt. 
‘plötzlich,  jähzornig’  = in  ictu,  oder,  nach  Ag  VII  573,  in  ad  ictu,  eng. 
dandet.  Im  Lungnetz  soll  auch  noch  bit'  etc.  Vorkommen,  doch  kann 
das  i nicht  direkt  auf  lat.  c zurückgehen,  da  sonst  wohl  auch  lectn , 
pectine  wie  »ex  (>  sis)  behandelt  worden  wären. 

Bei  ves  vix  bat  der  Palatal  keine  Spur  hinterlassen,  ebenso  bei 
det  Kuli.  det».  Es  wurde  also  vix  zu  re8(s),  dijtu  zu  detu,  oder  es 
trat  erst  später  Monopbthoogierung  ein.  Jnit  fern,  friid»  kann  darin 
nichts  entscheiden.  Ein  fredu  konnte  zu  freidu  werden,  während  das 
f von  dftu  wie  in  gedeckter  Stellung  behandelt  wurde,  weil  erhaltenes 
t (gi~>j  ist  älter  als  t > d : kuitd  kuU»  cogitare,  dittar  daita  Carig., 
ittar  Dec.  I 193,1  'wiegen'  = agitare.  Dagegen  ist  ei  ~>  j in  *vocitat 
jünger  : Seid» ) gedehnt  wurde  • v ft»  ans  einem  jüngeren  vita,  viztt»,  dis- 
pit»  etc.  Cf.  auch  dfti,  xttti. 

Wie  ect  ist  ecl  behandelt : »uUt'  (im  Lnngn.  wiederum  subil’),  uriF»,pur- 
til'»*porticula  etc.  Dagegen  nicht  ganz  wie  det : mtrviP  (nicht  mtrvU  oder 
nurvJH)  inane  de  vigile , r 6F»  vigilat.  (litt  eU  ergeben  natürlich  eP  : k»veP, 
»i  aus  eP  illud1 ),  fumlP»  (familia)  Gesinde,  tsizlP»  caecilia,  kusfP  etc. 

1)  Auch  für  ol.  </ff  (nach  AG  VII  8. 22  = d.  dicht)  würde  directu  put  passen. 
Man  sagt : det’  fra  = dret'  fra  leiblicher  Bruder,  dft’»  l'jut  die  richtigen  Leute, 
det’  i und)  vollständig  genug,  det'  bi  recht  schön  (cf.  in  ähnlicher  Funktion  dar 
der  etc.  [directu]  in  Tirol),  det’  pauk  wohl  wenig,  (fff  fluni  gar  schwach  etc. 
Der  Ausfall  von  r macht  hier  keine  Schwierigkeit  cf.  tav.  etc.  bet’ (»)  = eng. 
hrich(a),  tok»  aus  antroqus,  tav.  bistu  Brusttuch,  last' in » Christina,  triati 
trüjs  trifurcium  etc.  Schwieriger  ist  es,  das  eng.  det’  (dif)  damit  iu  Einklang 
zu  bringen.  Zunächst  ct  > f.  Es  dürfte  wenigstens  für  das  Oeng.  cf  > 
t,  aber  ct  j_  > f anzuuehmen  sein.  Cf.  drachura  (d  racher)  nb.  drft,  pchürina 
*pectorina,  ochaunta  ’octayintA,  och  octo  (aus  Verbindungen  wie  och  dta  etc  ). .fleh 
.Behr’ehcr  = *flctu  — flxu  (cf.  AG.  I 87),  als  zu  fleher  — it.  flccare  ete.  dana- 
decha  = ü.  inft'»  plötzlich  aufwallenderZorn,  das  ein  (satzunbetontes)  ’danadet’ 
*adet'  nb.  dandft  vorauszusetzen  scheint.  So  würde  sich  f und  auch  « (i) 
bei  det’  erklären.  Aber  Ausfall  des  r ist  für  das  Eng.  nicht  wahrscheinlich. 
Vielleicht  steckt  auch  hier  wiederum  ictu  dahinter,  de  ictu  konnte  leicht 
zur  Bedeutung  ‘mit  Wucht’  (cf.  ueng.  früda  [*feruta]  Anlauf.  Pult  8.  128 
setzt  freilich  ‘Freude’  an,  aber  woher  das  ti  V),  ‘stark,  sehr’  etc.  kommen. 
Die  weitere  Bedeutung  des  eng.  Wortes  'nur'  erklärt  sich  aus  Verbindungen 
wie  det'  pauk,  det’  piu,  det'  fliinl  etc.  Auch  bellu  (eng.  be)  kommt  zur  Bedeutung 
'nur’.  Sollte  das  Wort  doch  deutsch  sein,  so  läge  ‘dick’  nabe. 

2)  Eine  bestimmte  Kntio  bei  der  Erhaltung  und  Vokalisierung  von  aus 
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survaUel'a  «b.  eng.  tschaigl  ist  vielleicht  von  el'  beeinflusst1),  mudl’a 
Koll.  zu  mtival*  Viehstand’  kann  mobile  + animalia  sein,  doch  scheint  es 
mir  wahrscheinlicher,  dass  *mti$F»  (mobilia)  von  den  Koll.anf  -dFa  ange- 
zogen worden  sei.  kurndl'  Koll.  kumdFa  stimmt  zn  it.  cornacchia,  doch 
kann  die  Uebereinslimmnng  bloss  zufällig  und  kurndl' a wie  muäl’a  zn  er- 
klären sein.  Neben  larmäTs  ( tarmails ) Kiuderspielzeuge,  fa  tarmaPs  = 
tamiaPd  (termdl'a)  ‘ spielen,  tändeln’  ist  eng.  trameV  (auch  in  derFoppa 
wird  tarmdP  mit  ähnlicher  Bedeutung  gebraucht)  auffällig.  Das 
eng.  Wort  scheint,  wegen  e,  importiert  zu  sein.  Falls  vom  Rhein  her, 
so  hätte  man  hier  fllr  heutiges  <iC  wiederum  eV  vorauszusetzen.  Viel- 
leicht kommen  beide  Wörter  von  Süden,  cf.  Salvioni,  Annotazioni  lom- 
barde  AG.  XII : stramaqqo,  tramaz , stramezo , stramegesse  etc.,  von  denen 
unsere  Wörter  wohl  nicht  zu  trennen  sind. 

Ähnlich  wie  mit  ves,  de/  scheint  es  sich,  trotz  ain,  sin  in  Tavetsch 
und  Medels,  mit  ign  > cn  (len,  tsen  Glocke,  das  alte  pens  pigtius  und 
anlspta  Zeichen,  Wink,  Medaille,  das  pv.  zu  sein  scheint)  zu  verhalten. 
Dass  dieses  en  nicht  wieder  zu  ein  wurde,  Hesse  sich  daraus  erklären, 
dass  hier  e kurz  geworden  (ej  > e in  lignu  > len  ist  nicht  der  gleiche 
Fall  wie  in  frigidu  > fredu  > freid-).  Übrigens  könnte  man  auch 
darauf  Hinweisen,  dass  slagn->  stan  (nicht  ston)  jünger  ist  als  maneo  > 
moü-,  also  vielleicht  auch  lignu  > len  jünger  als  lene  > bene  > bein. 
Assimilation  zu  w»  ist  zwar,  trotz  Man,  pun,  nicht  gerade  unmöglich, 
aber  auch  nicht  gerade  wahrscheinlich.  Die  Entwicklung  egn  > en  > 
en(s)  wäre  bei  petis  wohl  möglich,  ebenso  bei  Isen,  das  natürlich  sehr 
häufig  im  PI.  steht,  aber  bei  lignu  wäre  der  Sieg  des  PI.  lens  (wird 
freilich  oft  im  Sinne  von ‘Bäume  bes. ‘Tannen,  Föhren’,  wenn  es  sich 
um  eine  bestimmte  Anzahl  handelt,  gebraucht)  über  len  und  lena  doch 
auffällig.  Und  wie  anlsena  erklären?  Durch  Einfluss  von  teert?  Die 
wenig  volkstümlichen  pen,  seit  sind  importiert.  Vor  dem  Tone  scheint 
ei  eingetreten  zu  sein  (cf.  stind  nb.  stau,  kuindu  nb.  pun)  : »ntsind 
(antsina),  heute  fast  nur  mehr  antsinen  (entsind  en)  ‘ trauen’  (im  kirchl. 
Sinne)  oder ‘sich  trauen  lassen’.  ‘Das  Kreuzzeichen  machen’,  heisst  gew. 
fa  sont'a  krus.  Das  Wort  braucht  durchaus  nicht  erst  kirchl.  Ursprungs 
zu  sein  lind  antsena  dürfte  dazu  gehören,  pindrd  > pignerare.  Vgl.  noch 
cussinar  'erstatten,  zurückstellen’  Car.  kuntsina  'Auftrag,  Verhaltungs- 
massregel’  ist  natürlich  importiert. 

lautendem  1’  vermag  ich  nicht  zu  sehen.  Man  wird  wohl  an  satzphonetische 
Gründe  zu  denken  haben.  »'  erscheint  bei  den  Reflexen  von  (Ui  illu,  - eUu , *voleo. 
Im  Tav.  auch  noch  t’avdi  cabaUu. 

1)  Auf  *pjliarc  würde  psl'd  pfl'o  'fangen'  weissen,  ebenso  in  Enneberg  pii 
päia,  doch  kann  das  c analog  sein.  Bei  ikumhaVä  ekumbiFa  — it.  scompigliare 
wieder  der  Reflex  von  f. 
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§ 22.  Besondere  Beachtung  verdient  e in  -etu,  vidua,  pingue  etc., 
d.  b.  in  solchen  Fällen,  wo  e später  mit  u zusammentrifft.  Wir  haben 
lia'ung »,  piaun  pingue,  litu  (auch  lau»  habe  ich  gehört)  Uqvat,  viaus 
riduus  ( esar  vaus),  visu  viduu,  viaua  vidua,  ti»u  PI.  tiaus  koll.  lau» 
Föhre  * tedu  (wegen  e cf.  t»a  < tarda),  iul»  acidu/a  Sauerampfer, 
iziu  (lungn.  ii ü)  acetu,  buliu  nb.  bulini  boletu,  »Situ  (»itu)  häufiger  Orts- 
name zu  on  alneu,  paiiiu  (pailu)  Panix  zu  pen  pineu,  burniu  ‘glühende 
Kohlen,  Glut1  *prunetu  (cf.  jedoch  auch  AG.  1 102  n.,  wo  auf  brinnen 
hingewiesen  wird).  Dann  noch  faus  t’su  t’»u»  still,  ruhig,  schweigsam 
nb.  dem  Adv.  f it : kok  (=  kuei)  t’u  = quiesce  guietu  (schweig  still)  etc. 
Hier  schliesst  sich  auch  leport  ( liaur , fopp,  leur,  Tavetsch  und  Medels 
liur)  an.  Wie  ist  nun  die  verschiedene  Behandlung  zu  deuten?  Man 
denkt  zunächst  an  das  frühere  oder  spätere  Zusammenstossen  von  e 
und  u.  Allein  damit  würde  man  kaum  durchkommen,  vgl.  buliau  nb. 
buliu.  Carigiet  gibt  an:  Sing,  buliu  PI.  bulieus.  Dazu  scheint  der 
Trunser  Ortsname  lavriaus  (zu  roburetu)  zu  stimmen.  Das  ist  ein 
wichtiger  Fingerzeig.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  hätte  man:  -in 
aber  -iau-.  Dazu  ist  zu  erwähnen,  dass  in  der  Foppa  ieus  früher  zu  eus 
wurde,  als  ieu  zu  tu  cf.  AG.  I 21,  ferner  dass  im  Lungnetz  -eua  (=  d. 
- iua ) nb.  -tu  erscheint.  Danach  wäre  die  Ausscheidung  der  Fälle  nicht 
schwer,  etu  > iu  ist  zwar  nicht  recht  klar.  Engad.  aschaid  entspricht 
besser  dem,  was  man  von  vornehcrein  erwartet,  da  auch  lutu  nicht 
etwa  zu  luf  (cf.  nodu  > nuf)  sondern  (wohl  über  löudu)  zu  lut  wird, 
vgl.  vut  > votu,  ferner  miat  (eng.  inöd)  modu , doch  ist  letzteres  viel- 
leicht kein  Erbwort.  Vielleicht  ist  der  Unterschied  zwischen  aschaid 
und  iZiu  so  zu  erklären,  daBS  im  Eng.  das  t überhaupt  länger  blieb, 
oder  dass  hier  der  Diphthong  später  eintrat  als  dort1).  Aber  daran, 


1)  Das  k des  deutschen  Panix  (urk.  Pinniit , 1‘annies,  Finnige t,  Fälliges 
cf.  Muoth  11,28;  cf.  Farglix  liof  im  Lungnetz,  der  frtlbcr,  wie  es  scheint,  deutsch 
war,  und  bei  dem  -ix  wohl  auch  auf  -etu-  beruht  [farneil-,  fameol-  etu?])  setzt 
wohl  nicht  notwendig  eine  Stufe  -ei'u  ( eju ) voraus.  Vgl.  übrigens  weiter  unten 
die  Ausführungen  Uber  -atus  etc.  Dass  rtu  durch  Umlaut  zu  itu  geworden  sei, 
wird  man  nicht  annehmen  wollen,  solange  man  sonst  keine  Spuren  eines  solchen 
Umlautes  hat.  Pult  §58  glaubt,  eine  Reihe  von  Fällen  zu  kennen,  wo  e als  i,  e 
erscheine : ipess,  miss,  nett,  kuest,  fest,  tsiip  caesp-,  es  es  tu.  Lässt  man  zunächst 
ip^ss  nett  ausser  Acht,  so  sieht  man  sofort,  dass  die  Wörter  nichts  beweisen,  miss 
= missu  4-  miss-,  teit  <(  testu\  zu  tsiip  mit  gemeinbüudnerischem  i cf.  §47  ; kuest, 
es  fUr  kuaist,  aii  sind  proklitisch.  Übrigens  liegt  bei  ei  vielleicht  es  zu  Grunde, 
cf.  AG.  I 174  eist  — eister  etc.  Damit  wäre  dann  Bifruns  tijsia  (=  ijst  es  tu) 
vestit  zu  vergleichen,  das  wohl  auf  Ausgleichung  der  stamm-  und  der  end- 
betonten Formen  beruht  (oder  haben  etwa  die  j- Formen  eingewirkt:  vijsta  = 
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dass  iu  < ff«  lautgesetzlich  sei,  kann  man  doch  nicht  wohl  zweifeln. 
Es  ergäbe  sich  somit  einerseits:  iztu,  bitliu,  t’u  etc  Andrerseits  buliaus 
(lavriaus),  ciaus  ihm  und  darnach  viau  (auf  Vermischung  der  Formen 
scheiut  auch  das  Fehlen  des  d bei  ihm  zu  weisen,  in  vedua  hätte  es 
wohl  bleiben  sollen  und  mit  *reuda  wäre  lauda,  gattda  etc.  zu  ver- 
gleichen. Dagegen  musste  d in  veduu~>v^du  natürlich  fallen).  Ferner 
tiaus  tiam  und  darnach  wieder  tiau  und,  wenn  man  nur  Disentis  in 
Betracht  zieht,  auch  ('aus  (<  t’au,  t'aua)  quietus  -os.  lim  wurde  von 
st'm  (Inf.  lud,  sud)  beeinflusst.  Dass  aber  das  seltene  liam  die  alte 
Form  ist,  zeigt  das  Wort  li»m  nb.  Um,  bei  Carig.  l’jeua  (/’  aus  etymol. 
HUcksichten)  ‘Halszäpfchen’.  Das  Wort  kommt  gewöhnlich  in  der 
Redensart  Ja  da  diu  (fallen  lassen)  U liam  (lim)  = gnir  leuas  (‘grosse 
Begierde  nach  etwas  haben’,  leua  ‘Lust,  Begierde')  bei  Carisch  etc. 
und  entspricht  dem  deutschen 'das  Wasser  läuft  im  Munde  zusammen. 
Hier  haben  sich  also  wohl  2 Wörter  vermischt,  oder  es  ist  wenigstens 
um  (>  Im)  durch  liquare  beeinflusst  worden.  Bei  zu/a  könnte  aller- 
dings das  höhere  Alter  des  Hiatus  schuld  sein  an  dem  tu.  Jedenfalls 
sprechen  Hau  liam  nicht  dagegen,  tedu  und  acedula  sind  ganz  ver- 
schiedene Fälle,  auch  abgesehen  davon,  dass  tedu  vielleicht  erst  eine 
jüngere  Bildung  ist  und  jedenfalls  stets  taeda  neben  sich  hatte,  ferner 
dass  das  Kollekt.  liam  vielleicht  zu  einer  Zeit  gebildet  wurde,  als  d 
noch  bestand  ( tedua ). 

Bei  t’au  mag  sich  die  Sache  etwas  anders  verhalten.  Zunächst 
liegt  der  Verdacht  nahe,  dass  t’u  nichts  anderes  sei,  als  tonloses  t’au. 
Wichtiger  ist,  dass  das  Wort  in  der  Foppa  einen  anderen  Vokal  zeigt 
als  die  übrigen  Fälle  (die  alle  mit  eit  aus  iu  assonieren,  ähnlich  wie 
in  Tavetsch  und  Medels,  wo  überhaupt  nur  iu  erscheint,  ausser  bei 
iau,  diaus  in  Medels),  nämlich  den  von  dem,  ego  (aber  lejtore  > hur), 
cf.  Car.  chiou.  Die  Erklärung  scheint  l’aut  ‘Leute’  zu  geben.  Hier 
scheint  die  Entwicklung  vorzuliegen:  Hut  (Pi ul),  Vieut,  l’eut  (aber  micula, 
mieula,  miula  resp.  meula),  l’aut.  Entsprechend  wäre  Wett  (k’iu)  Uber 
k'it  u (cf.  aschieu  AG.  I 21)  zu  k'eu,  t’au  geworden.  Bei  aidu  hätte  -iu 
eingewirkt,  ebenso  bei  iziu,  bei  dem  das  z übrigens  nicht  so  zu  wirken 
brauchte,  wie  das  l’  bei  raut,  oder  das  f bei  t'ait.  Indessen  bleibt 
die  Sache  immerhin  etwas  zweifelhaft  und  ich  möchte  hier  noch  auf 
eine  andere  Möglichkeit  hinweisen,  wobei  es  aber  nötig  ist  etwas 
weiter  auszuholen. 

veiat-  + *r iji  veatio?).  Bei  ipets  endlich  müsste  erst  nachgewiesen  werden,  dass 
das  e auch  anderswo  erscheine,  als  in  Sent,  wo  starker  ital.  Kinfluss  vorliegt. 
Jedenfalls  erregt  schon  die  Übersetzung  ' epais,  xourent'  Verdacht.  Cf.  dazu 
ret  = it.  rete.  Auch  nett  (nb.  nett)  kann  nicht  fiel  beweisen. 
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Carisch  führt  unter  chied : far  zuppa  (wohl  Imper.)  chied  'Versteck 
spielen  an.  Soll  dieses  chied  ‘Hahn’  bedeuten,  oder  steckt  ein  ganz 
anderes  Wort  darunter,  nämlich  ein  nidw.  t’et,  das  einem  obw.  t'eits 
( <C.quietus ) entsprechen  würde.  Ein  solches  t’eits  Hesse  sich  vielleicht 
begründen,  ln  «tu,  du,  ülu,  Hu  ist  t gefallen,  aber  ist  auch  atus  etc.  zu  aus 
geworden?  Schon  bei  der  Behandlung  von  e ist  auf  das  verschiedene 
Verhalten  von  -u  und  us  (miats,  let'  nb.  mets,  pHs)  hingewiesen  worden. 
mi»ts  nb.  mets  kann  nun  nicht  ohne  Weiteres  mit  buliu  uh.  buliaus 
(falls  letzteres  wirklich  = boletu  -f-  s)  verglichen  werden.  Hier 
könnte  der  Unterschied  in  der  Accentverteilung  liegen,  dort  hat  man 
ihn  doch  eher  iu  der  Qualität  der  zwei  u zu  suchen  (und  zwar  müsste 
das  u vor  s mehr  gegen  o,  resp.  gegen  » hinliegen  ).  Man  köunte  buliu 
buliaus  mit  diu  di  aus  vergleichen,  aber  gerade  du  erscheint  der  Unter- 
schied vielleicht  am  deutlichsten.  Das  u in  diaus  geht  schwerlich  auf 
lat.  u zurück.  Man  sieht  keinen  Grund,  wesshalb  das  u von  meus 
(cf.  mes  nb.  min)  hätte  schwinden  sollen,  wenn  nicht  wegen  des  s, 
welches  aber  in  dem  ebenso  wirken  musste,  wie  in  meus.  Die  praedikat. 
Form  {mes)  ist  gegenüber  der  attributiven  (miu)  die  betoute.  Vcrgl. 
übrigens  ueng.  deis  = meis.  Die  Wiedereinführung  der  latein.  Form 
(durch  die  Kirchensprache)  kann  bei  diesem  Worte  nicht  befremden. 
Ferner  lässt  sich  sicher  nach  weisen,  dass  das  e in  palades  früher  ge- 
schwunden ist  als  in  palude.  pede  wird  Uber  pee  zu  psi,  rodit  zu  nii. 
Demnach  musste  palude  pali  (oder  palte)  geben.  Nun  gibt  es  in 
Medels  einen  Ort  pali,  in  Tavetsch  ein  palibidla  palude  bel/a  und  ein 
palidiits » palude  dulce  (d.  h.  ein  Sumpf,  feuchter  Boden,  worauf  das  Vieh 
gerne  weidet,  im  Gegensatz  zu  pallu  aiza,  was  ein  ganz  gewöhnlicher 
Ausdruck  ist;  auch  die  Aussprache  plibidla , pib—  etc.  wurde  mir  an- 
gegeben), daneben  nun  wieder  ein  zurpalits  supra  paludes  (unterhalb 
sind  Sümpfe).  Also  pali  p»lits.  Wenn  nun  in  der  Konj.  aus  und  ius 
erscheinen,  so  darf  das  nicht  irre  machen.  Mehr  beweisen  folgende 
Fälle:  flat  Athem  (flats  Blähung),  lat  lad»,  lets  leda  (kommt  in  gew. 
Hede  nur  praedik.  vor),  d'it{»)  eng.  agiiz  (könnte  freilich  = aculiu  sein, 
cf.  jedoch  Piz  Agü),  pullt(a)  ‘(ziemlich)  gut,  ordentlich’  politus,  lrit(j>) 
schwach,  schwächlich  (abgetragen),  met(»)  mutus,  stfts(a)  eng.  stüls 
erloschen  tutus.  Ferner  eng.  mnild  (d.  manfdal  manitla)  minutus,  niid 
nudus,  urüd  rudus.  Kaum  daher  gehört  dagegen  mar  Hs  mar  Ha  {Isar  m. 
verdienen,  wert  sein).  Es  ist  vielleicht  zu  maritd , marilau  gebildet  nach 
stets  nb.  stitsii  -du.  Immerhin  ist  ein  *merutus  nicht  unmöglich. 

lat  könnte  nun  allerdings  vom  Fern,  beeinflusst  sein,  auch  bei  leis 
ist  dies  nicht  unmöglich,  vgl.  fad a,  leda  mit  richtigem  Konsonant.  Bei 
den  übrigen  Adjekt.  ist  das  schon  deshalb  unwahrscheinlich,  weil 
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das  Fern,  selbst  vom  Mask.  beeinflusst  ist  ( pulit »,  met»  etc.).  Dagegen 
steht  11b.  flat  das  Verbum  fi»dä  hauchen  ( athmen’  heisst  tre  flat)  und 
nb.  trit : itridd  beleidigen  (in  der  filteren  Bedeutung  noch  erhalten  in : 
Taur»  S3  strid » das  Wetter  trübt  sich).  Beeinflussung  von  d'it  durch 
(Tilsit  d"(3ts»  ist  wieder  weniger  wahrscheinlich  und,  dass  das  s von 
stets  wirklich  das  praedik.-s  ist  d.  h.  dass  man  hier  wirklich  mit 
tutus  zu  thun  hat  (focus  tutus  est  heisst  aber  nicht:  das  Feuer  ist 
ausgelöscht,  sondern:  das  Feuer  ist  gesichert,  ist  bewahrt  d.  h.  das 
brennende  Holz  ist  zugedeckt,  damit  es  nicht  hell  aufflamme,  sondern 
nur  glimme  und  die  Glut  so  erhalten  bleibe,  bis  man  wieder  Feuer 
braucht.  Daraus  dann  zunächst  die  Bedeutung  ‘gedämpft’  *)  und  erst 
daraus  dann  weiter  die  des  Erlöschens.  Vgl.  den  Gegensatz  » nvidä , 
ohst.  vidar,  ueng.  viidar,  oeng.  invider  ' anzünden’  d.  h.  die,  das  Auf- 
flammen hindernde,  Asche  wegräumen  * vocitare2)),  zeigt  ueng.  stüts 
nb.  stiidar  ( stüdir ).  Nun  ist  cs  klar,  dass  wenn  auch  nur  eines  von 
den  angeführten  Wörtern  auf  -atis),  -it\s)  lautgerecht  auf  atus  (atos)  etc. 
zurückginge,  die  Regel  lauten  müsste:  atus,  atos  etc.  > ats  etc.  Vor 
dieser  Konsequenz  braucht  man  nicht  zurückzuschrecken.  Es  handelt 
sich  vor  allem  um  das  Partizip.  Dass  in  der  Konjugation  der  Wechsel 
ats,  its,  au,  iu  zu  Gunsten  von  au(s),  >»(*)  anfgegeben  wurde,  ist  leicht 
verständlich,  da  atu,  itu,  utu  unendlich  häufiger  sind,  dazu  noch  ai,  • = 
ali,  iti,  uti.  Ausserhalb  der  Konjugation  sind  die  dahergehürigen  Wörter 
überhaupt  wenig  zahlreich  und  der  lebendige  Wechsel  au  ats  konnte 
so  schwerlich  standhalten  gegen  die  Tendenz  die  Formen  aaszugleichen 
(man  beachte,  dass  selbst  die  substantivierten  Partizipien,  trotz  des 
Wechsels  au  — ai  in  der  Konjugation,  den  PI.  aufs  bilden:  b»rsaus 
Braten,  spsrtius  Scheidewände  im  Stall).  Bedenkt  man,  dass  bei  den 
Adjekt.  die  Fern,  auf  - adj , -ids  und  die  PI.  auf  -i  eher  au,  iu  als  at, 
it  begünstigen  mussten,  so  wird  man  kaum  sagen  können,  dass  die 
/-Formen  zu  wenig  zahlreich  vertreten  seien.  Bei  den  Substantiven 
könnte  prau  praus  auffallen,  weil  der  PI.  sehr  häufig  ist,  allein  der 
Gebrauch  des  PI.  war  früher  durch  das  Koll.  prad»  (jetzt  wenig  ge- 
bräuchlich) eingeschränkt. 

Als  indirekte  Beweise  für  einen  ehemaligen  Wechsel  a/(s)  — au  etc. 
erwähne  ich  trau  Schusterdraht,  eng.  tret.  Der  PI.  ist  ziemlich  häufig, 
und  so  kann  man  von  *lrats  ausgehen.  Dann  p»liu  f.  palitde,  ferner 
vielleicht  nidw.  eng.  vertieu  virtute.  Dagegen  dürfte  bei  btzdt  Ur- 

1)  Vgl.  Diez  tutare.  Und  warum  sollte  nicht  auch  intuzzare  etc.  daher 
gehören? 

2)  Den  hier  geschilderten  Vorgang  habe  ich  selber  in  den  Biindnerbcrgen 
beobachtet. 
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grossvatcr,  falls  = bis  avu , eher  Einfluss  von  tat  zu  erblicken  sein, 
vgl.  auch  urdt  Ururgrossvater,  das  wohl  ganz  deutsch  ist. 

Zu  erwähnen  wäre  noch  der  Unterschied  zwischen  tuet,  Stets  und 
■ptlits,  woraus  man  den  Schluss  ziehen  könnte,  dass  mittux,  tutus  schon 
vor  t > d zu  muts,  tuts  geworden  seien.  Das  wäre  indessen  ganz 
ungerechtfertigt,  da  das  i bei  ptlits  durch  ptlt  festgehalten  werden 
konnte.  Überdies  könnte  das  e bei  Stets  von  Stitsd  Stetst  herstammen 
und  bei  met  zuerst  im  Fern,  entstanden  sein  (es  wäre  t frühe  ins  Fern, 
gedrungen  und  hätte  dort  Dehnung  erfahren,  vgl.  v(t»,  ptrett  etc.)1). 

Um  nun  zum  Ausgangspunkt  dieser  Darstellung  zurückzukehren, 
so  hätte  man  theoretisch  zu  erwarten:  *buhits  boletos,  buliu  holet u ; 
*t’sits  ijuietus,  t'u  (t'»u cf.  oben )quietu\  *teits  ( *tedos ),  *liit  tedu  und  so  wohl 
anch  *r»its  tiduns,  *vin  tidmi.  Bei  quietus  käme  dann  noch  das  Fern. 
*t'tidt  dazu.  Damit  wäre  nun  die  Möglichkeit  gegeben,  die  Neben- 
form bu/itti  als  buleu  {buliu)  -|-  bnlei/s  zu  deuten.  Indessen  scheint 
die  Erhaltung  des  lnutgereehten  bu/lu,  wenigstens  in  diesem  Falle, 
eher  ftlr  die  oben  versuchte  Deutung  ( bulitus  = buleu  -\-  x)  zu 
sprechen.  Vgl.  dazu  den  ON.  /»vritus,  wo  ebenfalls  ltvr$it  -(-  * vor- 
zuliegen scheint,  da  roburetu  als  Appellativ  hier  wohl  selten  im  PI. 
vorkam.  Immerhin  ist  es  möglich,  dass  früher  mehr  Wörter  auf  -etu 
vorhanden  waren  und  dass  sie  sieh  gegenseitig  beeinflusst  haben.  In 
Tavetsch  und  Medels  gibt  es  Ortsnamen  mit  der  rätselhaften  Endung 
■di  {■»>),  so  an  beiden  Orten  ein  urSdi  (urSsi),  das  man  gerne  mit 
iirticetu  (vgl.  Urschai  bei  l’allioppi)  in  Zusammenbang  bringen  möchte. 
Sollte  hier  das  liesultut  einer  Verschränkung  von  etu  und  etos  vor- 
liegen? Die  Endung  ist  ausserdem  lautlich  nur  mit  älterem  ff  (f llu, 
eclu)  vereinbar.  Dagegen  ist  es  nicht  unmöglich,  dass  etu  in  Tavetsch 
nnd  Medels  anders  behandelt  wurde:  -etu  > ai(u),  »»'(«)= -er-  > air, 
tir  nb.  d.  iu,  fr  (Eng.  aschaid,  air). 

§ 23.  Über  via,  siat,  men  vgl.  ML.  § 276,  277.  Deute  spricht 
man  vtit,  mtit,  sti  (stid’i),  dass  ti  in  den  beiden  ersten  erst  sekundär 
ist,  zeigt  tav.  vit  mit,  ferner  das  Adverb  vi  'hin,  wc<] . 


1)  mutut  zeigt  übrigens  auch  anderswo  Abweichungen.  Der 
Wechsel  atu  au  wird  AU.  X 99  postuliert.  Für  au  wird  atu  adu  au(d) 
angesetzt.  Die  Epenthese  des  u könnte  vorliegen  bei  -otu  > -ut  übor 
-oudu,  ist  aber  wohl  nicht  notwendig.  Sonst  scheint,  wenn  man  von  den  En- 
dungen -u«,  -os  absieht,  für  den  Schwund  des  t die  gleiche  Hegel  zu  gelten 
wie  für  f f _>  fe  u.  U > V.  Vgl.  -au,  -ai  nb.  »tat,  ttrddl,  -adt;  buliu  nb . prtit, 
ttidt ; puljiiu  i ‘dick’  ipulp  - utu ),  pulpidt,  vtrtit  ‘Kraft,  Hopfen’  etc.  Im  Ucng 
scheint  t das  u (»)  überdauert  zu  haben,  dass  atus,  atoe,  ata  stärker  gewesen 
als  atu  (oli),  wäre  auffällig. 
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§ 24.  Vor  Nasal  zeigt  sich  zunächst  eine  entsprechende  Ver- 
teilung wie  bei  a,  o;  doch  ist  das  Verhältnis  z.  T.  gestört  worden. 
3»  vor  freiem  n:  plain,  sariin,  tsaina  etc.  Vor  w/7.:  enta'ißr  (intus 
infra)  innerhalb,  oriifar  ( foras  infra ) ausgezeichnet  als  Adv.  und 
Adjekt.  (Fern,  oriifra).  Vor  « -f-  Gutt.  iSiinkal  Querbalken  unter  dem 
Scheunenboden,  daneben  aber  auch  izinkal  und  anderwärts  nur  die 
letztere  Form.  Also  Reduktion  des  ei  zu  e?  Das  Wort  ist  für  mich 
Übrigens  etymologisch  unklar.  Vielleicht  entspricht  es  einem  zu 'senken 
(cf.  lungn.  izeta  Speckseite,  doch  dürfte  das  anlautende  i das  a des 
Artikels  wiedergeben),  oder  'einsenkeu'  (der  iziinkal  wird  an  beiden 
Enden  in  die  Stallwand  hinabgelassen)  gehörigen  deutschen  Wort1). 
Cariscbs  scheinkel  'hervorspringender  Fels’,  tscheingel  tschengel  ‘einsam 
stehender  Fels,  Weide  Uber  demselben’  scheint  in  D.  nicht  mehr  vor- 
handen zu  sein  (ON.  tsankHnas).  In  Rrigels  sagt  man  ts^ngal  ‘von 
Felsen  umgebene  Grasstelle’,  im  Lung.  £ Md,  vgl.  Kubier  S.  28,  wo 
cingulum  -)-  singulus  angesetzt  wird.  Von  cingulum  wird  man  wohl 
auszugehen  haben  (vgl.  dazu  bo  cendel ' Ochs,  der  um  den  Bauch  herum 
einen  weisseu  Streifen  hat’  Alton  S.  104),  ob  sich  aber  singulus  ein- 
gemischt hat?  Cariscbs  .sc/ie/wÄre/Tiervorspringender  Fels’  weist  vielleicht 
auf  d.  Zinken.  Übrigens  scheint  mir  die  Einmischung  eines  anderen  Wor- 
tes begrifflich  nicht  absolut  notwendig  und  lautlich  könnte  sich  cingulu 
mit  anderen  Ableitungen  von  cingere  vermengt  haben,  vgl.  sei  Weichen 
(ex-?)  einet-  (=  das  GegUrtete,  oder  der  Gurt?),  als  Adj.  sfii  Halt’» 
von  Tieren,  die  wenig  Bauch  haben.  Zu  izinkal  stimmt  partengli» 
anderw.  parr^ngla  — ( vinca ) pervinca,  dessen  gl,  statt  kl,  indessen  etwas 
auffällig  ist.  Man  könnte  staun  gal  stiungla  (nb.  stunklantd  ermüden) 
damit  vergleichen,  doch  ist  das  wahrscheinlich  ein  anderer  Fall.  Das 
g konnte  zuerst  im  Mask.  eintretcu  nach:  sarudan  sarutna , grüizal 
graisla,  d’i’wan  d'if/iu  etc. 

Vor  ns:  tnJins  wen se,  tsains,  antsains  incensu.  Vielleicht  gehört 
auch  noch  mains  minus  daher.  Dann,  im  Gegensatz  zu  ontsa  < ansa , 
das  jllngere  anlsiintsa  Himmelfahrt  = it.  ascensa.  Merkwürdig  ist 
vattsiintsa  Ort  zwischen  D.  und  Tav.,  wo  der  alte  Weg  nach  Munipi 
emporstieg.  Der  Name  sieht  aus  wie  ein  cullc  de  uscensa  (ascensio). 
Natürlich  könnte  es  sich  auch  hier  nicht  um  ein  Erbwort  handeln. 

Honst  erscheint  überall  e:  en  intus,  trenta  cf.  ML.  I 001.  inindar 
tninor,  limlzar  lingere,  steudhr  etc.  vintsar  cincere,  rens  rheinischer 
( rhinisch ) Gulden,  veti  viginli  cf.  ML.  1 601.  duminiTa  dominica,  streu 
strent'a  strenge,  bind'al  Bengel.  Dann  sein  seinen , spletn  Milz,  cf.  AG.  165, 

1)  Ob  e oder  c zu  Grunde  liege,  ist  bei  e -)-  Nasal  in  D.  gleichgültig. 
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lein»  timet,  ndftnbsr  redimere  (buk»  pudi  r»demb»r  nicht  gcnng  liefern, 
nicht  bestehen  kfinnen),  mjmi»  nimia.  In  der  Foppa  vor  m stets  e, 
cf.  § 7. 

Einen  Fall  für  sich  würde  Mid  Uith  (anderw.  auch  (toklA  t»ikl ») 
bilden,  wenn  cs  zu  attentm  gehören  sollte.  Das  »i  müsste  schon  so 
früh  geschwunden  sein,  dass  t noch  zu  d werden  konnte  (vgl.  auch 
Posch,  tedo/A  * ascoltare  attentamente ’,  Tirano:  tidol ' sentacchiosoi'  Monti). 
Ein  weiterer  entsprechender  Fall  von  Schwund  des  n ist  mir  nicht 
bekannt,  »fön,  kufltl,  »if»r  cte.  lassen  sich  nicht  ohne  weiteres  damit 
vergleichen,  noch  weniger  ein  Wort  wie  uuk  (vor  Namen  gew.  an) 
‘Onkel’,  wofür  mir  übrigens  avu  zu  genügen  scheint  (cf.  aenq.  eug  < 
ego).  Pult  § 274  setzt  für  tadlonda  tartonda  'terbiaije'  (in  D.  t»rl»n- 
tiAl»,  wegen  t vgl.  mromönt»  ‘Futter  für  den  Winter’)  attentulanda  an, 
offenbar  von  dem  Gedanken  geleitet,  dass  das  Wort  etymol.  mit  tadlar 
zusammcuhJJnge.  Das  ist  nun  allerdings  sehr  fraglich  vgl.  z.  B.  tiran- 
<lola,  tivoda  etc.  bei  Monti ; tjrhntidl»  ist  eine  lange  Hersagerei.  Jeden- 
falls passt  attentulanda  begrifflich  möglichst  schlecht,  sehr  gut  dagegen 
titulanda.  Dann  wäre  man  aber  noch  weit  von  dem ‘horchen’  weg  u. 
noch  bei  dem  ‘sprechen’.  Übrigens  wäre  der  Weg  vom  ‘sagen’  zum 
‘hören’,  der  natürlich  nicht  der  einzige  ist,  der  von  titulare  zu  Mid 
führen  kann,  nicht  viel  schwieriger,  als  der  umgekehrte,  den  auscultare 
in  Grauhünden  gegangen  ist,  vgl.  D.  ükutind , Heinzenberg  skultdr 
‘ flüstern' . 

en  > ein  kommt  z.  T.  im  Lungnetz  im  Auslaut  vor,  in  manchen 
Fällen  weiss  man  kaum  recht,  ob  »in  oder  »in  gesprochen  wird.  Weiter 
verbreitet  ist  -m»in  aus  -f n»nt'  (-mente),  wo  der  Übergang  leichter  be- 
greiflich ist.  Ausser  -m»in  weise  ich  für  D.  keine  sicheren  Fälle.  Man 
könnte  urdJin  Haufen  Geräte,  Wust  (von  jemand,  der  verschiedene 
Werkzeuge  trug,  hörte  ich  burdJin,  cf.  bt’urdi  Bürde)  für  identisch 
halten  mit  Carischs  urdegn  (urdegn  da  cuser  Nähzeug)  und  zu  ital. 
ordigno  stellen.  Es  ist  indessen  Carigiets  Angabe  zu  beachten:  urdein 
Anordnung,  Zubereitung,  Zubehör.  Darnach  wäre  urdJin  eher  als 
Fostverbal  zu  urdenar  urdeina  zu  fassen  (vgl.  urd»nJi»s  Vorkehrungen, 
Gerichte  zu  einem  Schmaus).  Maurus  Wenzin  (17.  Jahrh.)  schreibt 
fast  neben  einander  Cavrein  und  Cacreng  (heute  kivrJin  Alpname), 
was  möglicherweise  als  kavrein  zu  lesen  ist.  Das  wäre  insofern  von 
Wichtigkeit,  als  »in  in  k»vr»in  wahrscheinlich  Suffix  ist,  vgl.  in  der- 
selben Alp  den  Namen  k»e»rdir»s,  dann  eine  andere  Alp  kwrddi,  in 
denen  man  viell.  eapra  (oder  ein  zu  eacus,  curare  gehöriges 
Wort  cf.  weiter  unten  carrein)  mit  den  Suffixen  atura,  aticu  zu  sehen 
hat.  Es  hätte  demnach  am  mkscrJin  eine  ähnliche  Funktion,  wie  atura, 


Digitized  by  Google 


482 


Josef  Huonder 


aticu.  Damit  könnte  man  vielleicht  das  -am  in  italizfin  ( stillicidium )l) 
vergleichen,  dem  Ems  das  kollektive  -um  gegenüberstellt  (das  Engadin 
freilich  -ellu:  standschi  *stillicellu  'Traufe'  nb.  standschegns  ‘Traufen- 
weite’ und  stanschaint).  Ferner  ratiina  ' Bande,  Gelichter’  zu  Rotte? 
vgl.  ratatül'a  Bande  von  Knirpsen,  falls  hier  nicht  ‘ Ratte’  darin  steckt, 
cf.  rutandPa  mit  ähnlicher  Bedeutung,  zu  iatun ‘ Ratte,  juuges  Murmel- 
tier’. slaiiina  Geschlecht  ( Familienname),  weiter  thalabwärts  slata.  Cf.  auch 
lungn.  tannttin»  Kreis  hernmstehender  Leute.  Sonst  scheint  am  einen 
mehr  dem  am  in  pluzain  pullicenu,  puUin  = fr.  pou/ain  entsprechenden 
Wert  zuhaben  in  cavreiu  (cf.  Dec.  I 685)  der  kleinere  Hohlraum  an  dem 
Messeimer  auf  der  Alpe,  dessen  Boden  so  angebracht  ist,  dass  über  und 
unter  ihm  ein  Hohlranm  (Mass)  entsteht.  Vielleicht  auch  in  raitiina 
Rain  nb.  res  f.'schmaler  Durchgang  zwischern  zwei  Äckern’  in  Ems  etc., 
dessen  ganz  offenes  e vielleicht  auf  restis  weist,  vgl.  auch  Rees  Res 
‘Reihe’  bei  Stalder  ( rasliina  wäre  dann  durch  Einfluss  von  slataina, 
rataina  zu  erklären).  Dann  mozaina  ‘Strähne’  (im  Sinne  von  ‘Bienen- 
korb’ hier  nicht  bekannt),  ursprünglich  ein  bestimmtes  Quantum  ( medius ) 
Flachs  oder  Wolle  zum  Spinnen,  so  noch  deutlich  Dec.  II  25.  Carisch’s 
bald  na  ‘Schaukel’  wird  Rom.  IV.  mit  ital.  balenare  zusammengestellt. 

Sehr  stark  ist  ein(s)  in  Ortsnamen  vertreten.  Hier  wird  es  z.  T. 
mit  d.  -ingen  in  Verbindung  zu  bringen  sein.  Das  Suffix  kommt  ur- 
kundlich als  insj  ines  ( innes ) vor:  Luminins  (926)  > Lumein,  Luzzins 
(1222)  > Luzein,  Marschau  innes  1233,  Marzeninnes  1290,  woraus 
Marschlins  (deutsche  Form)  cf.  dazu  Muotli  II  S.  33,  34.  Was  das 
lautliche  Verhältnis  von  ain(s)  zu  ingen  aubelangt,  so  ist  -ingen  viel- 
leicht zu  -f n-s  romanisiert  worden.  Vergleiche  übrigens  Hain  Riegel 
(nb.  schlaunca,  schlcnga  bei  Car.)  mit  Schienggen  ‘Klinkhacken  bei 
Stalder.  Daneben  entsprechen  die  Namen  auf  end’a  Bildungen  auf 
- inga , oder,  was  wahrscheinlicher,  sie  gehören  einer  jüngeren  Schicht 
an:  tnrtfyid'a  (für  trut-)  in  D.,  ptUuencCa  in  Tav.,  mut  in  end’a  in  Medels. 
Im  deutschen  Obersaxen  dafür  enga:  Plattenga,  Misanenga.  Jünger 
ist  IncTs:  falinda  (älter  Villinga)  in  D.,  dann  kfa:  tantd'a  in  Somvix 
und  entsprechend  Miranlga,  Kiraniga  in  Obersaxen  (der  Schwund  des 
n kann  nicht  erst  rom.  sein). 

Sonst  sind  noch  ein  paar  besondere  Fälle  von  e -f-  Nasal  zu  er- 
wähnen. krena  Kerbe,  alte  Gewichtseinheit  nb.  Ureina  (G’rema-Pass, 
Greina- Alp)  scheint  von  der  deutschen  Form  (Krinnc)  beeinflusst 
worden  zu  sein,  dimdzhia  Kost,  Kostgeld  (eng.  dunzainn  Dutzend, 

1)  Vielleicht  trat  flir  stitticidiu  *stiUiciniu  > stahlen  (der  Vortonvokal 
blieb  vielleicht  deeawegen  erhalten,  weil  man  den  Zusammenhang  mit  stfh 
fühlte)  > s tili  Hin  ein;  cf.  eng.  standschegns. 
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Kost,  Kostgeld)  ist  natürlich  kein  Erbwort,  vgl.  daneben  ol.  zeina, 
di  zeina  <fdecena  Dem  ena  in  kbsfna  Zäunung  (im  Lungn.  dafür  klazira) 
entspricht  im  Tay.  -idna,  es  muss  also  das  e offen  und  » gedeckt  ge- 
wesen sein:  *claudenda  -f-  claustira  ( clasura ?)  = clausenda  (clascnda), 
clausenna , klasidna?  Cf.  auch  tarsenna,  forschen  na  (frans-)  ‘Gang  in  der 
Mitte  des  Stalles’  bei  Carisch.  Übrigens  scheint  wenigstens  die  eine 
von  beiden  Formen  importiert  zu  sein.  Neben  mjndar  ‘geringer, 
schlechter'  steht  minder  junger  Bursch,  im  Ueng.  in  beiden  Bedeutungen 
minder,  welches  nach  Pult  § 261  * remonte  teidemment  d minor  et  non 
pas  ä l’altemand  minder.  Wie  aber  inind»r  (aus  minor)  erklären? 
Man  könnte  annehmen,  es  sei  minor  zu  mein-r  geworden,  wozu  dann 
ein  PI.  meinur-s,  minürs  und  wonach  dann  wieder  min-r  minder,  das 
wäre  aber  wohl  etwas  zu  kompliziert.  Wegen  des  ol.  Wortes  cf.  übrigens 
Dec.  I 525,  31  menderschaft  im  Sinne  des  heutigen  * kumpatu a d»  mats 
Knabenschaft,  (s)pendrs  ist  nach  (s)pindrd  aus  (ex)pignerare  -peinerare tc. 
gebildet,  fndis  'Nestei'  hat  sich  nach  dem  Zahlwort  gerichtet  (im  Tav. 
indis  für  undeci  nnd  indice). 

§ 25.  fsep  cippu,  sety)1)  sirru  -a,  spes,  resta  aristo,  metar  mittere. 
-ft(a),  kresar,  Infis  -es-,  ferm,  erps  und  frpst  irpice  (Uber  die  ver- 
schiedenen bündnerischen  Formen  cf.  Gart.  § 39.  Es  hat  vielfach 
Beeinflussung  durch  irpicare  stattgefunden,  erpst  steht  vielleicht  für 
erpsf).  rert  rerda,  lungn.  berf  birotu  (vgl.  spert),  woneben  berat  in  D.  auf- 
fällig ist,  man  erwartet  berf  oder  aber  berat.  Dann  et  il/e,  stet»  stillo, 
reis  video,  pqts  fettiger  Schmutz  an  Kleidern  etc.  (picen)  etc.  Daher 
gehört  wahrscheinlich  auch  läetsna  ‘was  von  den  Querlatten  am  Korn- 
gerüst ausserhalb  der  senkrechten  Balken,  durch  welche  sie  gehen, 
hervorragt’  = circino  (circen)? 

§ 26.  Es  bleiben  einige  Fälle,  wo  f durch  einen  Diphthong  ver- 
treten ist.  Für  das  Obw.,  speziell  für  Disentis,  wo  perdere,  dir’gere 
(pidrdar,  derSar)  so  scharf  geschieden  sind,  ist  e > ie  von  vorn- 
herein ganz  unwahrscheinlich.  Anders  im  Engadin,  wo  spiritu  zu 
spiert  u.  dirigere  zu  dearzer  werden  kann.  Aber  auch  hier  wird  es 
nicht  leicht  sein  zu  entscheiden,  ob  z.  B.  birrt  (birotu)  lautgerecht  ist, 
oder  ob  nicht  vielmehr,  erst  infolge  des  Schwankens  zwischen  ie  u.  f 

1)  Anderwärts  »<•('.  Man  könnte  in  pteV  grosse  (platte)  Schelle  ein  Suffix 
•ecu  erblicken  wollen.  In  Somvix  sagt  man  pi'tle’t',  was  auf  plutuih  platiäla 
(plottelia)  'Schelle  der  Ilerrkuh’  weisst.  Tav.  ptfk.  Vgl.  ferner  lung.  kniet' 
Art  Dachsparren  capr-.  Unklar  ist  tidret'  I.awinensehnco,  der  an  manchen 
Stellen  des  Thalgrundes  noch  im  Sommer  zurilbieibt  und  Uber  den  Flüssen 
Brücken  bildet,  neben  eng.  etc.  tadret  Gletscher.  Auch  im  Tessin  erscheinen 
Formen  auf  -iti. 
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(ea)  d.  b.  der  um-  u.  der  us  - Form  bei  altem  e,  auch  zu  bert  biert 
trat.  Wenn  man  z.  B.  in  D.  isirhl  ( asserclu ) wie  tsertel  sagt,  im  En- 
gadin dagegen  tiüert'il  wie  siert'jl,  so  liegt  es  nabe,  anzunebmen,  dass 
die  beiden  Wörter  sich  in  beiden  Fällen  beeinflusst  haben,  nur  im 
entgegengesetzten  Sinne.  So  mögen  sieh  auch  -dert-  (zn  dirigere)  nnd 
expert-  (flink,  gewandt)  beeinflusst  haben,  daher  einerseits  -diert 
andrerseits  spert.  Im  Engadin,  wo  die  Fälle  von  Ablaut  stärker  ein- 
geschränkt sind,  erscheint  ie  dann  auch  in  Fällen,  wo  es  kaum 
lautgerecht  sein  kann.  Vgl.  viergia,  schierpa  (=  ol.  itt'erp»)  ‘Feldgerät- 
schaften’  Koll.  zum  Sing.  sCierp  (=  obw.  st’erp)  c objet,  outif,  das 
natürlich  nicht  = Corpus,  wie  Pult  meint,  sondern  germanisch  ist.  Im 
Übrigen  vgl.  wegen  lu  t»  § 13,  3.  Das  alte  ubiedi  ist  natürlich  eine 
jüngere  Bildung  (ubiedi : ub»di»nts » = sä  bi : stbhnls» , odi  r ein  kirchen- 
sprachliches obediens?)  Im  Engadin  trat  der  Diphthong  nicht  mehr  ein  : 
ubeidi  — leif  (levnn)  cf.  mekli  nb.  obw.  mhdi.  Das  ie  von  pidieder 
kann  nicht  auf  e beruhen,  es  musste  denn  das  Wort  erst  spät  impor- 
tiert worden  sein,  ie  zeigen  dann  auch  die  Vertreter  von  absinthiu : 
D.  isütts,  Sent  usens.  Dann  biä  ' viel’,  bei  dem  die  KUrzc  vielleicht 
wie  hei  per  (pure),  mel  muht  cf.  § 28,  eng.  in  na !,  und  das  id  vom 
PI.  aus  zu  deuten  ist.  Cf.  Index. 

4.  i,  u. 

§ 27.  i und  u fallen  Überall  zusammen  und  erscheinen  in  rom. 
freier  Stellung  als  i. 

Zu  per  (it.  pure)  ‘erst’  und  daraus  per»  nur,  immerhin  etc.  cf. 
S.  48G  mel.  Zu  p»liu  cf.  § 22.  Zu  mkir  Maus  AG.  I 32  und 
vielleicht  auch  § 30. 

s/w  statt  $i  (sitsu)  kommt  in  Morlssen  (Lungn.)  vor,  offenbar  nach 
d'iu  aus  d'iü  d'u  deosu. 

§ 28.  Vor  l haben  wir  fil,  fil»,  fil  culii,  til » zieht,  gut I»  Nadel, 
sjt  ih  zu  s»vild  zornig  werden',  schelten  cf.  AG.  VII  388 : ob-irare, 
das  r ist  erhalten  in  »vtr»  Scheltwort,  Schimpfname.  Dann  erscheint 
aber  auch  e:  pel»  Stampfmörser,  Stampfbalken  (in  der  Stampfmttble), 
senkrechte  Stelle,  oder  Fall,  in  einer  Riese,  Wasserfall.  Daraus 
moviert  pel  llcuschrot,  cf  p»lun » ( pil -)  Stoss,  llaufe.  Dann  pSlis 
pulice,  mel  muht,  p.nl'hl  Socke  pedule  (nicht  pediolu,  cf.  tav.  piil 
pie/s  nicht  pieil  piuls),  brel  f.  = it.  burile.  »m;l  Aprilis,  s»tel  subtil-, 
-fl  : bddil  Holzschaufel,  fürs//  grosses,  gckrllmmtes  Messer  zum  Ab- 
schneiden von  Zweigen  etc.  */alcile  (cf.  lungn.  J uitsSl ),  g»rdil  Latte 
einer  Tragflechte,  oder  einer  Leiter  zu  grat  ( crates ),  fl  uz  fl  Schlitten- 
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knfe  zu  Hliuz<),  fanastrtl  Feusterläufer,  rantrfl  Wade,  isfl  *axik',  karpfl 
Steiueben,  butelar  dicker,  kleiuer  Knirps  (bot,  bola ; in  der  Foppa  butela 
Bänlchen).  klavHa  Pflock,  Holznagel.  Ferner  nudl  Stall.  Vgl.  noch 
skutil  (Carig.  scuatell)  ‘Zittergras,  nutil  ‘Oberleder’  bei  Car.  und 
Carig.  Dann  bei  Carisch  fanlll  ‘Heuboden  (in  D.  fand),  runill 
‘Schleife’,  cf.  rund. 

Es  fragt  sich,  auf  welcher  Seite  die  lantgerechte  Entwicklung  zu 
suchen  ist.  Man  beachte,  dass  von  den  Fällen  mit  i (Foppa  /)  drei 
wenig  beweisen:  sai'Ua  und  lila,  weil  l,  und  gut/»'),  weil  i nicht  ur- 
sprünglich. Sodann  könnten  fit,  fila  von  fild  beeinflusst  sein.  Ebenso 
stehen  neben  t'il  verschiedene  Ableitungen:  t’ildda  Fall  auf  den  H., 
Misserfolg,  t'ildta  cul-otta , t'ald  aus  t'ild  *culare  in:  bei’  t’»ld  Mast- 
darm.  Man  küunte  so  f als  das  Regelrechte  atiffassen.  Es  wäre  für  i 
eingetreten,  weil  es  besser  zum  (velaren)  l passte.  Da  mnu  indessen 
in  der  Foppa  f d,  aber  pr/i*,  viel  ctc.  spricht,  so  wird  e doch  das 
Resultat  einer  Kürzung  sein.  Im  Engadin  findet  sieh  eine  ähnliche 
Verteilung,  filu  gibt  fikl,  culu  t'ükl,  dann  aber  pi "t/a*,  mit/  mit  mehr 
offenem  (kurzem)  ü.  Ferner  -*T  (-ile),  Mir  subtil-,  ttvril.  Dieses  -il' 
kann  sich  zu  fikl  nun  wiederum  so  verhalten,  wie  ol.  -el  (il)  zu  fil 
(fil).  i wäre  als  i geblieben  und  hätte  später  / mouilliert,  während 
ik  in  fikl  auf  * zurückgeht.  Aber  woher  /? 

Die  Diminutiv-Bedeutung  von  -el  in  karpt’l,  für Ml,  butelar  (butela), 
cantrfl  weist  auf  Vermischung  von  -ile  und  -iclu  hin,  wozu  das  -ff 
von  nuel  (am  Heinzenberg  sogar  avul)  stimmt.  Mit  Rücksicht  auf 

1)  Ille  Entwicklung  dieses  Wortes  ist  nicht  klarer  als  diejenige  von  fr. 
aiguille.  Die  Vorstufe  von  guila  wird  guila  sein,  cf.  fui  aus  fui  fugit,  k ueta 
aus  kitita  cogital  etc.  Dieses  guila  geht  aber  schwerlich  auf  *acucula  zurück. 
Es  ist  viel  wahrscheinlicher,  dass  eng.  aguoglia  aus  agüila  entstanden  sei,  als 
umgekehrt  guila  aus  gttl’a.  Man  könnte  freilich  auf  guildda  (Jil)  der  Kaden, 
der  auf  einmal  elugefadelt  wird,  hiuweisen,  insofern  guildila  bub  *acuculata 
entstanden  sein  könnte,  wie  Umgn.kuildda  'gesti  ckte Milclf  aus  coailada,  coaglata 
(coagulata).  Aber  dass  guila  erst  nach  guildda  gebildet  sei,  ist  wenig  wahr- 
scheinlich. Aber  ebenso  unwahrscheinlich  ist  eine  Grundlage  *acuila.  Man 
könnte  vielleicht  an  ein  *acücila  denken,  wobei  wegen  der  Weiterentwicklung 
plait,  vit  zu  vergleichen  wären,  freilich  neben  den  schwererwiegenden  (weil  keine 
Verbalformen  daneben  steheu)  graizal,  ais.  ul'd  uila  (tief  Stachel)  scheinen 
auf  ‘«cuicniare  zu  beruhen.  Vielleicht  ist  guila  damit  in  Verbindung  zu  bringen. 
*acujculare  konnte  zunächst  zu  agueilar-  aguilar-  werden,  cf.  das  oben  er- 
wähnte lungn.  kuildda  nb.  kudl’.  acuicularc  und  coaguluta  sind  allerdings  nicht 
unbedingt  mit  einander  zu  vergleichen.  Falls  auch  das  eng.  aguoglia  auf 
aguil-  zurückgeht,  so  wäre  damit  aquila  > auf«  (AG.  1 210)  zu  vergleichen. 
I wird  im  Eng.  überhaupt  leichter  palatal  als  im  01.,  cf.  stil'  subtilix  ctc. 
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survatsefa  (; supereil  ia ) könnte  man  ancli  an  Einmischung  von  -ff’  (e clu) 
«lenken,  vgl.  dazu  noch  vsntrfl.  Das  ist  indessen  wenig  wahrschein- 
lich, bei  survatiH'a  ist  vielleicht  et  ( ocultt ) von  Einfluss  gewesen. 
Dagegen  ist  fttr  bade!  vielleicht  nicht  *batite,  sondern  bali/lu  (>  badil’ 
cf.  S.460  Anra.)  anzusetzen,  iclu  > cf  ( ’klavrl » wird  von  -cf  beinflusst  sein). 
Diese  Form  wäre  noch  erhalten  in  nuel',  sonst  aber  wäre  vom  PI. 
aus  el  eingetreten.  Bei  satel  könnte  man  das  e von  satels  (subtilis 
-es)  aus  deuten,  vgl.  tuet»  ( mutus  -os),  stets  (tutus),  wozu  jedoch  S.  479. 
avr(l  ist  vielleicht  kein  Erbwort  (prist  freilich  richtig  behandelt).  Bei 
Pflis  kommt  die  .Stellung  in  drittletzter  Silbe  in  Betracht,  mfl  ist  ein 
Fall  fllr  sieb.  Maultiere  giebt  es  hier  nicht  gerade  viele,  um  so 
häutiger  wird  mel  als  Scheltwort  gebraucht,  es  wird  also  meistens 
im  Affekt  gesprochen,  vgl.  per  (pure),  eng.  ntera\  Es  bleibt  aber 
I O’fOi  hei  dem  man  wohl  nicht  Einfluss  von  -el  annehmen  kann. 
So  muss  man  sich  fragen,  ob  nicht  zwischen  -ilu  ■ u/u  (filu , culu) 
und  -»7c,  -ule,  -ila  (-ile  pedule,  pila)  zu  scheiden  sei.  Wie  dieser 
Unterschied  zu  verstehen  wäre,  ist  mir  allerdings  nicht  klar.  In 
-lu  konnte  l allerdings  anders  geartet  sein,  als  in  -le,  -la.  Nun 
wäre  es  denkbar,  dass  / in  lle.ü/e,  ila  gedehnt  worden  wäre,  nicht 
aber  in  llu,  diu. 

§ 29.  ki  wird  über  iia  zu  aia : bunaia  epiphania,  mahnaia  Gelb- 
sucht, malankunaia  me/anch.  -(-  mal,  kerparais  viele  Steine  etc.  Gleiches 
Schicksal  haben  natürlich  auch  iga,  ica,  nca:  kasteia  castigat,  daneben 
auch  kasted'a,  das  wohl  als  kusteia  -f-  kastid’ar  (heute  kastid)  zu  deuten 
ist.  Ebenso  fadaia  faded'a,  saia  se<Ta  exsucat,  aber  nur  m$d’a  zu  mucTi 
mugire.  spaia  spica.  amit'a  ist  natürlich  von  amit’  beeinflusst,  vgl.  vit’, 
sjrit’,  unibllt1,  sult'  sabucu,  sit  'Saft  (der  Bäume),  Splint,  glatt,  niedlich, 
Bachte’  = exsuc-  (vgl.  das  alte  schig\  t erklärt  sich  vom  Pracdikativ 
oder  vom  PI.  aus,  vgl.  tav.  käst  cascu). 

‘ Entsprechend  wie  la  wird  auch  iu  behandelt:  diu  > diiu  > dit' 
(aber  die  > di,  doch  kommt  hier  der  PI.  in  Betracht).  Jüngeres  iu 
dagegen  erscheint  als  if  in  anif  = in  nidu.  Noch  jüngeres  bleibt  als 
solches:  itu,  utu  > iu  (vgl./«/  nb.  mm/).  Eine  Stufe  iett  wird  übrigens 
durch  l’aut  vorausgesetzt,  falls  das  Wort  nicht  zunächst  aus  der  Foppa 
stammt ').  Man  hätte  (und  hat  anderwärts  thatsäcblich)  den  Hiatus 
bei  iu  zu  verschiedenen  Zeiten  auf  drei  verschiedene  Weisen  auf- 
gehoben: diiu,  -nivu,  pudieu.  Wo  das  iu  nicht  im  Auslaut  war,  ist 
nicht  zu  bestimmen,  welche  Art  von  Hiatustilgung  eintrat,  rnuUa 
(micii/a)  hat  vielleicht  beide  Stufen  (micula  und  mieula)  durchlaufen. 

1)  Vgl.  ferner  lungn.  -eua  nb.  -iu. 
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Auch  krtu  kann  auf  krüvu  (cf.  nidw.  krif  kreif)  beruhen,  wie  »nif  auf 
nivu,  es  wäre  dann  Einfluss  des  Fein,  (krhu  < kiüva  < cruda  = 
sIuj  < sudat)  wahrscheinlich.  Diesem  iu  entspricht  im  Eng.  üi:crüj, 
süja  geradeso  wie  hei  iu»  = üja  (uva)1).  Die  Akzentverhältnisse  sind 
nicht  ganz  durchsichtig.  Zu  verschiedenen  Zeiten  hat  Akzentver- 
schiebung stattgefunden  hei  tiun  (fTiik)  nnd  bei;«/?,  cf.  Carisch  : Ischunc 
(giucc)  nb .scheula.  Filr  auslaut.  iu  weiss  ich  (wenigstens  für  Disentis; 
anderwärts  z.  B.  iM)  keinen  sicheren  Kall,  der  auf  eine  Ansprache 
iu  weisen  würde.  Die  Partizipia  kommen  natürlich  nicht  in  Betracht, 
vgl.  aber,  ausser  iliu,  bes.  plmteiu  Zimmerboden  und  Zimmerdecke,  eng. 
palintschieu  (eher  zu  phalangn  als  zu  planca  cf.  ptl.iunk»  .Scheunen- 
Boden ; pd»unk»  verhält  sich  zu  p» teunk  wie  fav»  zu  fa/etc.).  Trotzdem 
ist  es  nicht  ausgeschlossen,  dass  man  einmal  -iu  gesprochen  habe,  es 
konnte  wieder  i«  für  u eintreten.  Andererseits  folgt  ans  tsiunk,  aiiu/a> 
tsunk,  azula  nicht,  dass  auch  -iu  (aus  itu  etc.)  zu  iü  geworden  sei. 
Abgesehen  davon,  dass  die  Fälle  verschieden  sind,  hat  -iu  (aus  itu, 
utu ) damals  vielleicht  noch  nicht  bestanden.  Wenn  aber  -iu  geblieben 
wäre,  dann  würde  man  auch  leicht  verstehen,  warum  flük  (cf.  d'uk) 
wieder  zu  fink,  -iötie  zu  -tun,  rabiosu  zu  Habins  wurden. 

§ 30.  In  gedeckter  Stellung  tritt  in  Folge  von  Kürzung  f *)  ein,  nach 
r , cf,  /’  daun  weiter  i»  (Uber  if,  le).  Dieses  e tritt  auch  ein  in 

Fällen  wie  vet»,  v»let»  ( valufa ) etc.  d.  h.  in  jüngeren  Wörtern,  hei  denen 
die  Tennis  nicht  mehr  zur  Media  wurde.  Aber  in  vtrtit  (aus  vertid), 

1)  Ein  recht  unklarer  Fall  ist  fliu»  (jetzt  veraltet)  = eng.  yltya' Hinterpflug, 
Nachpflug'  <1.  h.  eine  Art  Pflug  (ohne  l’flugmesser)  die  Erde  aufzuw  Uhlen.  Dazu 
ueng.  fliana,  C'onradi  fliaun,  Car.  fluauna  (worauf  wieder  pfalicana  in  Ober- 
saxeu  beruht).  Das  Wort  scheint  pv.  zu  sein.  Nahe  liegt  eng.  flüjer  das  Feld 
bestellen,  womit  wieder  in  Zusammenhang  zu  stehen  scheinen  tflüjer  ernten 
(in  Sent  sfriar),  Jtüja,  fliic  stehende  Aehre,  Saat  elc.  (Sent.  fria).  Itu  01.  ist 
mir  kein  entsprechendes  Jluä  Jliua  bekannt.  Dagegen  ist  zu  beachten  Jlux  flus 
(D.  fluks,  man  beachte  das  u)  ' Heublumcn’ , far-  * das  Bergheu  zur  Mast  der 
.Schweine  dörren  und  fein  machen'  bei  Car.  flux  nb.  flü»  könnte  auf  einen  Inf. 
fluar,  (fluvar  > flugar)  weisen.  Es  haben  sich  hier  offenbar  verschiedene 
Wörter  vermengt.  Das  zeigt  schon  die  Bedeutung,  dann  fl  nb.  fr,  man  müsste 
denn  fr-  dr  > fl-  dr  annehmen,  wie  bei  stvild  zu  ira.  Dem  plöo,  plöf  in  Nons- 
berg  nnd  Judicarien  könnte  am  Rhein  ptiuf  entsprechen  § 36.  Daraus  dann 
pluvar  ( pluar ) pliua.  Ebenso  konnte  man  im  Eng.  von  phtev-  aus  zu  pliijar 
kommen,  wozu  dann  phija.  Aber  was  wäre  noch  dazu  gekommen?  fruges,  (frui), 
das  in  t friar , fria  zu  stecken  scheint,  genügt  kaum.  Deutsches  pflügen?  Nicht 
in  letzter  Linie  scheint  mir  ital.  frugare  etc.  in  betracht  zu  kommen. 

2)  Noch  oft  i geschrieben.  Der  Laut  steht  dem  t eher  näher  als  dem  t 
(das  übrigens  selbst  nicht  sehr  offen  ist). 
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d'it  acut-  etc.  bleibt  /.  Zu  beachten  ist  auch  brit  Schwiegertochter. 
Bei  rita  dürfte  Dehnung  der  Tenuis  eingetreten  sein  (etwas  ent- 
sprechendes liegt  vielleicht  auch  vor  bei  -il  > -el,  im  > em).  Einige 
Beispiele:  trepa Gericht  aus  gehackten Eingeweiden,  gr?p Koll.  ju-e^aFels, 
d’iapa  Jacke  = it.  giuppa,  me/a  it.  muffa,  Mafia  *nifulu  ( infula ),  lii af = 
it .niffo,  grefla  Kralle,  tef  (Moder-,  Schimmel-)  Geruch  typhös,  oder  etwa 
zud.,Duft?  (es  gibt  noch  ein  tu/  mit  verwandter  Bedeutung;  cf.  ferner 
das  Verbum  tufd  tö/a  stinken.  Wenn  alle  drei  Wörter  zusammenge- 
hören, so  hat  man  von  tu/-  auszugehen,  das  u hätte  sich  in  tufd  wegen 
/ erhalten,  resp.  wäre  wieder  eingetreten  und  tofa  wäre  analog). 
Dann  vielleicht  teta  Brustwarze,  Zitze  cf.  mbd.  tiitte,  aber  auch  § 59. 
heta  llütte,  betar  — it.  buttare.  veta,  vizeta,  vale/a  Valuta,  pareta  paruta, 
daspeta  dis-,  marita  zu  m»ritd.  mauetsa  *miuutiat,  d’iatsa  acut-,  leid 
PI.  ‘Webermaschen’  liciu  (/,  für  wegen  des  s des  Artikels  als  lets  ■ 
dagegen  ist  das  l des  folgenden  Wortes  dem  Einfluss  der  Kirchen- 
sprache zuznschreiben,  anderwärts  in  beiden  Fällen  1').  iHsi  Lucius. 
d'anetsa  *junicea,  madretsa  eng.  madrütscha  Pathin.  Aber  dits  = dico 
(>  dif,  so  noch  in  Soinvix)  -|-  facto,  ebenso  fuits  für  füll'  (/«/’  fugio  -f- 
fuis  < füis  < fugis,  doch  mag  dico  eingewirkt  haben)  und  rits  (rits,  rits, 
ri  = fuits,  fuias,  ful  = dits,  dias,  di).  Ferner  pes  Urin,  fest  fuste, 
es  *ustiu , ude s audissem,  vaiiias  zu  vaüi  und  danach  udeval,  taüiaval  cf. 
-eval  nach  -es.  Daher  gehört  vielleicht  auch  tsfis  ‘ grosser  Raubvogel 
bes.  Adler’  zu  cison,  zison  Muss.  Beitr.  ? pefa  zu  pifd  picc-,  fet'a  zu 
fit'd,  tnefa  = fr.  miche.  tset'a  it.  zucca ').  de/  dictu,  fref  fructu  (cf. 
daneben  vif,  suif).  Ebenso  Stet’  *ex stictu  (als  Part,  standziu),  pef 
*püctu,  et'  *üctu,  daun  vielleicht  noch  tSet'a  oder  set’a  (Einfluss  von 
Set’  trocken?)  ‘der,  früher  durch  Grenzsteine  von  den  übrigen  Wal- 
dungen getrennte,  Schutzwald,  Bannwald  (oberhalb  der  Dörfer)’  *cicta 
(sc.  silva)  nb.  (älterem)  seit  sent'a  von  Tieren  (Kühen),  die  wenig  Bauch 
haben,  Subst.  sen  'Weichen’  (daher  das  s:  altseh  kann  al  tsen  und  al 

1)  Damit  lautlich  identisch  tset’a  Zecke.  Man  könnte  Einfluss  von  tset’a 
(zucca)  annchmen,  indessen  ist  zu  beachten,  dass  let  a ‘leckt’  genau  dazu  stimmt. 
Letzercs  könnte  man  vom  Inf.  lit’d  aus  erklären  wollen,  doch  wäre  damit 
nichts  erreicht  (<’).  Die  beiden  Wörter  sind  vielleicht  doch  von  einander  zu 
trennen  vgl.  eng.  zecha,  licha.  Wegen  lit’d  vgl.  gliet  f.  'Schlamm'  (D.  Tiata), 
Car.  glitt  'Froschlaich',  lomb.litta,  litton,  piem.  nita,  die  mit 'Letten'  zusammen- 
znstellcn  sind.  Ich  erwähne  noch,  dass  das  sehw.  stregcl  'das  Unsaubere,  welches 
sich  bei  der  Absonderung  des  Ziegers  an  Boden  setzt,  und  zurückgeworfen 
wird'  (Stalder)  hier  wieder  als  Steigal  erscheint.  Dieses  stregcl  ist  vielleicht 
rom.  Ursprungs  ( steiga  — striigelc ? Auch  strigal  wird  als  Fluchwort  ungefähr 
wie  striiü  gebraucht),  aber  der  Fall  ist  doch  beachtenswert. 
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seit  abgetrennt  werden,  cf.  santeri  coemet.  und  das  gew.  sdicar  nb.  tsaivar 
zu  cibns).  Es  liegt  liier  Einfluss  von  -ingo  -Iclu  vor,  bei  üctu  mögen 
auch  *düctu  (cf.  pardet'a  Zeuge,  Zeugnis,  radich  Car.)  -struclu  (sdritg), 
-suctu  (sef)  eingewirkt  haben.  Dass  n nicht  auf  lautlichem  Wege 
geschwunden,  zeigen  seii,  plon,  so«,  pun.  Die  beiden  letzten  sind  aller- 
dings vielleicht  davon  zu  trennen,  da  auch  im  Eng.  -nt'  erscheint,  wo 
altes  net  > nt'  durch  pluuut  ausgeschlossen  scheint  (puoncha  könnte 
pv.  zu  einem  punchar  sein,  das,  wenigstens  imOeng.  = punctare  sein 
könnte,  puul’d  kommt  im  Ol.  vor,  dazu  punt’a  'Meissei  der  Steiu- 
haner’,  pint'ün  = küspat)  Doch  Hesse  sich  eng.  »euch  als  proklit. 
Form  deuten  (cf.  pchüriiuie te.),  oder  es  könnte  ein  PI.-*'  darin  stecken. 
Was  pnonch  anbelangt,  so  ist  es  nicht  unmöglich,  dass  die  frliher 
so  beliebte  Formel  ‘ pugns  a patgs'  (pnnct-  et  pact-)  vom  Rhein  nach 
dem  Inn  gewandert  ist  (man  beachte  eng.  pack). 

Erwähnenswert  ist  das  Suffix  -et',  das  bes.  an  weibliche  Grundwörter 
tritt : vakit  kleines,  leichtes  Klllilein,  kazit'  winziges  Häuschen,  so  braut. 
zu  brenta,  maltr.  zu  meltra  (=  schw.  melchtre)  gew.  'zylinderförmiges 
Ilolzgefäss  mit  einer  Oese  in  einer  verlängerten  Daube.'  sulet'  Pfeife, 
penis  anderw.  das  Prim,  sula  zu  suld  sibi/ure ■ mantsazH'  kl.  Lllgner  etc. 
Das  Suffix  ist  noch  nicht  erstarrt.  Im  kosenden  Sinne  hörte  ich 
surffal  zu  sora,  vgl.  schenderlelgn  (Dec.  II  125  ft’.),  dessen  sch  wohl  ein 
älteres  sehende rletg  (cf.  oben  sei!)  voraussetzt  cf.  fr.  cendrillon.  Daher 
gehört  vielleicht  auch  fiulet'  (Jelus't  cf.  unten  fadet'na)  gew.  von  Kindern 
gesagt,  etwa  ‘kleines  Ding',  scheint  auch  in  derBed.  'Augenblick'  vor- 
zukommen. Dann  erscheint  et'  bei  Verben:  palit’d  palet' a einzelne 
Gräser  abfressen,  leicht  fressen,  dulit'd  herumsehnitzeln  zu  duld.  So 
furit'd  zu  furd,  snlitd  zu  suld,  spidit'd  zu  spidd  sput  — , alle  in 
deminutiv-frequentativem  und  gew.  tadelndem  Sinne.  Ein  tramblit'd 
scheint  tramblet'a  (das  Zittern,  verächtlich)  vorauszusetzen.  Dann  noch 
von  einem  Subst. : * a turit'ön  (/nur)  obsc.,  doch  auch  uugefähr  ‘ herum 
bummeln’. 

Bekannt  ist  spuret'  (pavor)  scheu,  dann  oft  in  ähnlicher  Ver- 
knüpfung wie  im  Deutschen ‘schwindelnde  Höhe'  schwindlichfcrSteg’. 
Dieses  et’  wurde  dann  auf  *temel  Stimulus  ct.  AG  VII 499  Anm.  4)  über- 
tragen. Eng.  tmiieh  scheint  entsprechend  gebildet  wie  spuret’1). 


1)  et'  an  ein  Aiij.  angehängt  könnte  man  in  mutet’  ‘der  fette,  meist  ebene 
Teil  der  Alpe,  wo  dag  Vieh  sich  bei  Nacht  anfhält’  sehen  wollen  (mollis).  Ks 
müsste  dann  aber  Anlehnung  an  let’  lectu  stattgefundcu  haben  cf.  fopp,  mutet'. 
Zusammenbang  des  Wortes  mit  mural  (irogsviehhabc  ( mobile ) würde  nahe  liegen. 
Ein  mobitilrgium  ' Viehsammlung,  VIehsaminelplats'  wäre  lautlich  tadellos,  aber 
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Liegt  nun  hier  überall  das  gleiche  Suffix  vor?  In  spuret'  scheint 
ücc  zu  stecken.  Ebenso  bei  den  Verben.  Ausgangspunkt  wird  hier 
pMt’t'i  (cf.  it.  piluceare)  sein,  woneben  spslä  sp»il»  ‘ rupfen'  steht.  Bei 
den  Substantiven  ist  die  Sache  zweifelhaft,  et'  (nicht  et’j)  ist  nicht 
auffällig  bei  diesem  Suffix,  das  am  stärksten  verkleinert  (auch  et  ist 
häufiger  als  et»,  ebenso  sagt  man  -nt,  wenn  die  Idee  des  Kleinen,  Winzigen 
recht  stark  hervortreten  soll.  DerGrnnd  ist  einleuchtend),  wohl  aber,  dass 
es  meist  an  weibl. Grundwörter  tritt  (vgl.  jedoch  etwa  gutret'  zu  gü»t»r 
Fläschchen).  Nicht  zu  übersehen  ist  butret’  Fässchen,  spasshaft  für 
'Bauch’  und  das  kaum  davon  zu  trennende  eng.  butrech,  bulrechel 
‘ kleines  Kind’  (ich  glaube,  dass  auch  in  D.  butret' »l  von  einem  fetten, 
runden  Kinde  gesagt  wird).  Cf.  dazu  tirol.  boterich  ‘Fässchen’,  schw. 
buderech,  bütterich  ‘ Schmeerbauch ’ ‘dickleibiger  Mensch’.  Vielleicht 
hat  man  nun  dieses  butret’  mit  birst  f.  in  Zusammenhang  gebracht  und 
dann  zu  mütr»  mallret’  (zu  gu»t»r  gutret ’)  gebildet  und  -et’  ab- 
getrennt. 

-iqiu  erscheint  als  it'  in  f»sti(  Spur,  doch  ist  das  kein  sicheres 
Beispiel  vgl.  das  Verbum  fsstizä  -iz»,  und  fastiC  festuca.  Aber  auch 
der  Name  rumet'  beweist  wenig,  da  es  zweifelhaft  ist,  ob  es  Remi- 
gius oder  Remedius  (beide  Formen  kommen  urk.  vor).  Remedius  > 
rumet'  wäre  ein  ähnlicher  Fall  wie  Laurentius  O lurfü, 

meli  ( mitte  -|-  milia),  »rieh,  rel»  Villa  (ON.)  gehören  vielleicht 
nicht  hielier  vgl.  st»il»,  eng.  ula  AG.  I 177  Anm.  4,  greV  spricht  nicht 
dagegen,  da  ±.  llu  > l'  älter  sein  kann  als  Stella  > stela.  Dagegen 
fei’  filiu,  el’as  ilia  -(-  s,  utUel’»  aucell-  ilia,  greP.  Zweifelhaft  ist,  ob 
die  Namen  bszfli  Basilicus,  v»d'i»li  Vigilius,  d'i»li  Julius  (Dummkopf), 
ferner  vscPhld ’»  vigilia  (im  kirchl.  Sinne)  daher  gehören  (U,  wozu  viell. 
fsstedi  = it.  fastidio  zu  vergleichen  wäre,  aber  nur  vielleicht  vgl. 
tredi  triticu,  das  wohl  auch  vomStiden  stammt),  oder  unter  §28,  oder 
z.  T.  auch  unter  § 32.  Vgl.  noch  das  interessante  punteli  zu  it. 
puntiglio  § 32. 

i («)  in  rom.  Stellung  verhält  sich  verschieden,  e in  stets  tutus, 
met  nach  mels  oder  m et».  m»ned»l  manidl-  minut-,  gsmedsls  Preiselbeeren 
gran  - ut-  cf.  rum.  grdunte  Korn  (eine  ähnliche  Bildung  steckt  viel- 
leicht auch  in  f»nukh>  Mehlbeere  nb.  berglln.  fnetlu  'Sorbits  Chamae- 


die  Bildung?  Auch  mobile  lectu  wäre  ein  etwas  kiihner  Ansatz,  womit  man 
nicht  ohne  weiteres  Bildungen  wie  tiaratrhmbil,  luv»rdt( Werktag,  cf.  AG.  VII 510), 
mdalnot'  (wohl  nach  iir  not’,  >»r  »nihmiun,  dumeud ’j  dsmiun  etc.)  vergleichen 
könnte. 
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mespilus ’ Pallioppi.  Doch  ist  mir  der  Stamm  nicht  klar.  */agineu?. 
Wie  manedal  zu  sarudan,  scheint  sich  ferner  pedra  ' Wanze1  zu  Indra  < 
lutra  zu  verhalten.  Doch  ist  das  Wort  zu  unklar.  Etwa  putida  -j- 
putrida  cf.  pidrias  Dec.  I 324,  27.  Aber  eng.  pidiral  = pidr-era ? 
püUra  wörde  sich  besser  ans  einem  *pidar  *putidare  erklären.  Auch 
pedra  Hesse  sich  unter  Voraussetzung  eines  pidrnr  (cf.  skuitrd  nb.  eng. 
squitter ')  erklären,  cf.  pendar  zu  piudrü,  tartön  zu  tartand,  tsatSar  zu 
tsatäard  ( tsatsarld ).  putida  (pidida  pidita ?)  > pedra  wurde,  wenn 
ich  nicht  irre,  von  Gärtner  vorgeschlagen.  > 

Suffix  -et'na  (-det’na),  früher  auch  -ed'au,  aus  - ugine ? Man  könnte 
an  -udine  -üine,  üjn,  üd’an  denken,  aber  incudine  gibt  ant'in,  ebenso 
wird  *-ufine  durch  sarudan,  sarvtna  ausgeschlossen.  Mit  ugine  > et'na 
(ed’an)  vergleicht  sich  lantad'al  lantad'an  = plantagine  und  lentigine 
(*lentagine).  Daneben  ist  paina  *adpaginat  von  den  Endbetonten  beein- 
flusst (cf.  pün  nb.  kuinilu,  lungn.  piiind  pugnare ) vgl.  daneben  pafna 
Wabe.  Bei  igine  > in  ist  der  Palatal  im  i aufgegangen  (sa/in  f. 
siligine,  J ulin  m.,  ruina  — robigine  ruina’l).  Von  diesem  *üjn 
(ugine)  mag  *iin  ( *in  udine,  cf.  eng.  mm-),  oder  *ilden  utine  angezogen 
worden  sein.  Wir  haben:  d'uvantet'na  jurent.,  val’adet'na  oder  veV. 
Alter,  sama ladet' na  (da  h s.  ‘gleichen’),  unfladet’na  Anschwellung, 
strandzadet'na  Asthma,  (an)karsadet'na  ( ankresar ) Wehmut,  Heimweh. 
marxadet'na  Faulheit  ( mars ),  st'iradet'na  Finsternis,  pasadet'na  Schwermut 
(pas  welk,  nicht  frisch),  gravadet'na  drückendes  Gefühl.  Die  Beispiele 
könnten  vielleicht  für  die  oben  angedeutete  Erklärung  aus  udine 
sprechen,  da  man  samal'adefna  similitudine,  d'uvantet'na  *juventudine ?, 
gravadet’na  gravitudine't  als  Vorbilder  auffassen  könnte.  Cf.  jedoch 
ML.  II  § 429.  f t'na  < udine  ist  nur  dann  lautlich  möglich,  wenn 
ant'in  = incugine.  Aber  incudine  > incugine  würde  eben  auch  das 
starke  Vertretensein  von  ugine  vorausznsetzen. 

Von  et'na  wurde  wahrscheinlich  fadet'na  angezogen,  cf.  Car.  fndiyna 
nb.  giurantegna  etc.  = fet-  inea  > fedena ? vgl.  oben  fudet’. 

Wir  haben  also  für  i in  rom.  Stellung  durchweg  e,  wenn  ein  Ver- 
schlusslaut folgt.  Sonst  aber:  isla  häufig  in  Ortsnamen  im  Sinne  von 

1)  Eine  interessante  Bildung  auf  -erare  scheint  d&sz.B.  am  Heinzenberg  etc. 
fortlebende  tiavrar  tievra  zu  sein  (zu  cibue,  cibai  e.  Vielleicht  nach  biberare,  doch  vgl. 
auch  tiavfra  ‘Mahlzeit’  cibaria),  dazu  tievar  'Schmaus  (der  Dorfjugend  hei 
Unterhaltung,  Tanz),  Fastnacht’,  obw.  tseivar,  icivar  'Fastnacht'.  Sonst  er- 
scheint -artä:  fid’arld  zu  t’üTä,  ikafarldf?)  'ausschwatzen’  cf.  Carig.  scaffa 
'Schrank,  Schwätzer',  pandarlä,  wahrscheinlich  für  pandald  of.  Car.  unter pender : 
pandalar,  pandlar,  pandaligia.  Ferner  -an'td  -rötia  : laharüd  zu  deutsch  'lachen', 
tsufanid  zu  teuf,  smakarnd  (zu  smakd  imdka,  imak)  etc.  Doch  mag  wenigstens 
-arnd  auf  falscher  Abtrennung  beruhen. 

RomanUch«  Forschungen  XI.  2.  32 
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‘Au1  (im  Sinne  von  ‘Jnsel’  f ns/a,  entsh)  — insula  (nicht  ins'la).  Ich 
erwähne  hier,  dass  es  in  D.  einen  Ort  uiz»s  gibt.  Anderwärts  würde 
eine  entsprechende  Örtlichkeit  (früher  eine  Strecke  Wiesen  am  Rhein- 
ufer eutlang,  jetzt  vom  Rheine  verheert)  wahrscheinlich  ishs  heissen, 
und  der  Weiler  oberhalb  vh»s  heisst  di  sh.  Der  Name  kommt  gew. 
in  Verbindung  mit  d’u  ( deosu  ad)  vor  und  es  wäre  so  möglich,  dass 
das  u daher  stammen  würde  und  dass  man  es  hier  mit  einem  isa  zu 
thun  hätte.  Deutsch  ‘Wiese’  würde  lautlich  stimmen,  ist  aber  doch 
wenig  wahrscheinlich.  Ferner  sibh  subula,  nibal,  d’ibl»  jubilat,  denen 
wieder  muv»l  und  mugd  mobile,  sug»l  ittsubulu  entsprechen,  während 
stnbl»  (=dub»l  duplü)  *stupila  mit  s»rud»n  (mtnedal)  geht.  Vicll.  lautete 
sibh,  als  * > i,  sivla  (süvla),  nicht  aber  stubl» : stuvla..  Etwas 
anders  wird  es  sich  mit -ikl»:  ftrmikh,  urtikl»,  brikh  (verruca)  verhalten. 
Man  kann  nicht  wohl  icula  ( ucula ) ivla  igln  iklax)  ansetzen,  mild» 
( micula ) könnte  allerdings  möglicherweise  von  endbetonten  Ableitungen 
beeinflusst  sein  ( smulus  was  leicht  zerbröckelt,  s»smuU  s»smüU»,  m»luns 
ein  Mehlgericht  = ueug.  miklutis ),  aber  es  bleibt  sprinte' Spitze,  Stachel 
an  den  einzelnen  Körnern  an  der  Ähre’,  worin  doch  wohl  spicul  — 
steckt  (-(-  ? spina,  Spreu.  Vielleicht  dürfte  mau  auch  auf  it.  spar- 
pagliare  11b.  spagliare,  obw.  spargliar  [könnte  allerdings  ex-pariclare 
sein)  hinweisen,  spriuh  kann  für  spar-  stehen).  Sodann  ist  oeng. 
miev/a  aus  mieula  (ef.  miel,  das  sich  zu  d.  smiul  genau  so  verhält, 
wie  miet  zu  mlut)  nb.  urtia  furmia,  viriija  zu  beachten.  Im  Ueug. 
allerdings  mikla,  ipiklar  'Ähren  lesen’  nb.  oeng.  spievler,  d.  spugaVuns 
‘Ährenbüschel,’  das  für  spiv-  spuvl’uns  stehen  wird.  So  wird  man 
wohl  -ica,  iga,  igla  anzusetzen  haben,  wobei  igla  jünger  wäre  als » > e. 
Dagegen  dürfte  prigal  zunächst  mit  miul»  zusammenzuhalten  sein  und 
wegen  der  verschiedenen  Wcitergestaltung  könnte  man  vielleicht  auf 
pavtl  (stav»l)  nb.  pranl»,  eng.  parevla  ‘Märchen’  hinweisen  ( sp'ugsl 
wird  dagegen  deutsch  sein,  cf.  ueng.  spejel.  Dabei  ist  oeng.  spievel 
beachtenswert,  vgl.  auch  paiver  nb.  ueng.  paijer,  die  wohl  auch  nicht 
Erbwürter  sein  können). 

Vor  r tritt  wieder  e ein : spert,  perl»,  denen  im  Eng.  spiert,  pierla 
entspricht,  pir-la  und  is-la  werden  also  verschieden  behandelt  und 
es  dürfte  demnach  die  obw.  Erscheinung  mit  der  eng.  zusammenzu- 
haltcn  seiu.  Nun  wäre  es  denkbar,  dass  die  Einwirkung  des  r auf 
« (w)  etwas  verschieden  (mehr  wie  im  Engadin)  gewesen  und  dass 
man  so  bei  mlur(s)  ohne  Kreuzung  mit  dem  d.  Worte  durchkäme. 
mures  wäre  zu  miiers,  miers  geworden.  Nun  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  bei  i»  und  iu  eine  Verschiebung  stattgefunden  hat(§36j,  freilich 

1)  Vgl.  ni/a  Kein'. 
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zu  Gunsten  von  ia,  aber  das  musste  doch  ein  Schwanken  mit  sich 
bringen.  Bei  miars  > miurs  hätten  endbetonte  Ableitungen  ( murl't'n a 
Mäusekot,  *murets  | jetzt  miurets ] junge  Mäuse)  mitgewirkt.  Den,  § 22 
angenommenen,  Wechsel  ^vielleicht  auch  is)  iti  milchte  ich  hier  nicht 
anrufen. 

§ 31.  Vor  Kasai:  spina,  ein,  l’iti»,  in  etc.  Dann  tingla  zu  tingln 
klopfen,  schlagen,  tiinkla  zu  t sinkin  ftir  tSint-  ub.  tspita  Gurt,  das 
natürlich,  wie  Jeida,  trnta,  importiert  ist.  ins  (unus)  'man'  (vordem 
Zeitwort  in,  s ist  hier  gefallen).  Dann  aber  Sgrrm»  Kitze,  Spalte, 
auderw.  idrem  zu  rimn,  fern,  ipein»,  -em  : sunfm  Schellen,  Geläute 
Geklingel,  Musiziererei,  savib’m  Schimpferei,  tsuf'»riii»m  Schmiererei 
und  so  beliebig  viele  andere,  semia  simia,  Viani a iima,  endis  nndecim, 
durmhi  *dormindo,  fud'ian  */ugiudo  etc.  pet  innen  Tanne,  nmirfiia 
Stiefmutter. 

Dagegen  erscheint  / in  pin  pint’a  ' klein’  aus  pink-,  pikk-,  mint'» 
(omni-  unquam  AG.  VII  537) ‘jeder’  indekl.  Es  ist  also  die  Palata- 
lisierung des  k in  diesen  Fällen  jünger  als  i > e. 

Bei  kaindis  scheint  kuitördis  gewirkt  zu  haben,  übrigens  habe  ich 
auch  kufindis  gehört. 

§ 32.  Bei  jüngeren  Wörtern  erscheint  oft  »,  wo  man  e erwarten 
sollte  und  umgekehrt  e für  i : pis  Gebiss  am  Zaume,  pip»  Tabakspf., 
siltii  sufntah  ßf»  nach  der  Pf.  tanzen,  pik»,  ris»  = Reuse,  dann  ‘ Art 
Reif  den  Käse  zu  formen’  (eng.  Hisc/du  ' Ring  um  einen  Stock’  etc., 
Car.  rischla  'durchlöcherter  Kübel  ohne  Boden  den  Käse  zu  formen’) 
und  endlich  ‘Fallthllre,  vom  Heu-  in  den  Viehstall,  oder  von  der  Küche 
in  den  Keller’  Carig.,  vgl . rischi  f. 'Loch,  wodurch  man  das  Heu  vom 
oberen  Boden  in  den  Stall  herablässt’  im  Kt.  Uri,  deutschbüudn.  rüschle 
Stald.  smiVsa'Weberkleister’  zu  deutsch  schmitzen  (beschmutzen),  oder 
eher  zu  schw.  schmutze  (schmutze)  * schmieren’  Stald.  Dagegen  wird 
hisli  ‘Abtritt’  eher  mit  ist»  zu  vergleichen  sein.  Das  Wort  dürfte  schon 
alt  sein,  es  wird  nur  in  trivialer  Rede  gebraucht  (für  sakrä,  kurnd  = 
Gemach).  Vgl.  dazu  noch  misld  misla  ‘peitschen’  zu  deutsch  schmitzen 
(Schmitze)?  Umgekehrt:  res  Riese,  tredi  triticum  (wohl  ans  dem 
Veltlin).  Wahrscheinl.  ler»  langdauerndes  Einerlei  bes.  vom  Wetter, 
tav.  ler»  spricht  nicht  dagegen  vgl.  ser»  (für  sair »),  das  auf  einem 
importierten  sera  beruhen  dürfte,  strtz»  ‘Niederlage,  das  gemähte, 
auf  dem  Boden  liegende  Heu,  die  Todten  auf  dem  Schlachtfelde’  Carig. 
Vgl.  striizi  PI. ‘übrig  gebliebene  Ileureste  z.  B.  auf  einerWiese’  Stald. 
Man  könnte  zwar  an  dis-trus-are  denken,  doch  beachte  man;  strisar 
'zurücklassen,  zerstreuen,  verlieren’  bei  Conr.  = d.  itarid  (dieses 
könnte  lautlich  auf  dis-troct-iare  zurüekgehen)  und  striizi  = streutschete 

32* 
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bei  Stald.  Ferner  flegalman  Flügelmann  (doch  glaube  ich  auch:  ßeg-). 
Im  letzten  Falle  also  wohl  direkte  Wiedergabe  von  « durch  e (vgl. 
entsprechend  blet  = blöde,  kon-  kunditir  Conducteurl.  Das  f in 
streha  ‘streicht’,  reh{a\  PI.  gew.  res,  könnte  durch  das  h verursacht 
sein,  vgl.  entsprechend  r\<h{a),  ru{h)s  ‘rauh’  (schw.  ruch),  struh» 
‘Schnupfen’.  Sonst  lässt  sich  oft  nicht  sagen,  ob  e importiert  wurde, 
oder  erst  rom.  ist,  vgl.  guh  gewiss,  Met'  Glück,  hei»,  snetl»  (anderw. 
siifkl»),  hetsi , sprftsi,  iet»  Speckseite,  spei  Spiel  etc.  Ähnliches  gilt 
auch  von  den  Namen  auf  -Ui : bazfli , d'hli,  vad'iali  vgl.  dazu  -el  aus 
-ile.  Vgl.  auch  noch  punteli  = it.  puntiglio  (Wiedergabe  von  it.  V 
durch  Ijj  oder  nur  mittelbar  mit  dem  ital.  Wort  zusammenhängend  ?. 
Vgl.  lenlilgia  ‘Linse’  Carig.,  skiild’a  nb , skal’d,  skal'olas'  Kleie’,  ib»l<T <! 
nb.  ibaVA.  Ferner  tald’a  ‘Schnitte’  zu  t»l'A.  Letzteres  ist  offenbar 
analog  gebildet,  nur  fragt  es  sich,  ob  die  Analogie  von,  aus  dem 
Süden  stammenden,  Formen  ausgieng,  oder  aber  von  Fällen  wie  kacAT 
kjvjld’ti.  Zu  beachten  ist  auch  der  Umstand,  dass  auslautendes  C auf 
älterem  Id’,  It’  beruhen  kann,  d'eld'o  = schw.  gilge  ‘Lilie’). 

5.  r». 

§ 33.  o wird  genau  so  behandelt  wie  e,  nur  fehlt  ein  dem  »<f 
entsprechender  Diphthong.  Wir  haben  also:  h (aus  ue),  e,  i,  o,  u,  u, 
iu  (in  Tavetsch  auch  noch  ei  aus  freiem  ie  und  « aus  freiem  o). 

hrt  hortu,  plart'  porett,  taf,  ha,  nhf  novu.  Dann  pliavia  plovia , 
d’tavia  jovia,  woneben  fop»  nicht  direkt  auf  fovea  zurückgehen  kann 
(importiert,  oder  -f-  cuppa,  cf.  it.  cupo?x)).  Aber  notsas  und  das  un- 

1)  Sollte  nicht  auch  das  rätselhafte  kaviart’  kavort'a  (für  kavord'a)  cf.  AG. 
VII  519,  ähnlich  zu  deuten  sein?  -ortTa  würde:  -orga,  -orten,  oder  viell.  auch 
-orida  voraussetzen.  Man  hätte  vom  Subst.  auszugehen.  Etwa  gorga  (cf.  eng. 
gorgia  ?)  + cav-  (cavus  oder  eine  Ableitung  von  cavua,  carare  vgl.  den  häufigen 
ON.  kavardiras,  der  für  kavrad-  stehen  kann,  dann  kavrädi,  kavriin  Alpnamen, 
kavrein  ein  Hohlmass  [nicht  in  D.],  friaul.  k'avör).  So  leicht  die  Nebenform 
cavorgna  sich  von  cavern  - tu,  ‘cavierti  aus  erklären  lässt,  so  schwerbegreiflich 
ist  es,  warum  cavorAa,  ohne  Einfluss  eines  andern  Wortes,  zu  cavorga  hätte 
werden  sollen.  Bei  cavorgna  läge  es  nahe  cav-anea  (nach  mantöih,  champogna, 
pit'ona)  + cavcrna  nnzunehmen.  Möglich,  dass  auch  das  Verbum  kavaAa  kavoAa 
auf  *cavanea  weist.  Nach  kavana  nb.  kavti  dann  vielleicht  tartaAA  nb.  älterem 
tartar ; «lamparAa  slampron a zu  slümpar;  Hangar  Ad  'schlottern,  nicht  solid  sein’ 
zu  ilünyar  ilantjra  gew.  von  einem  abgemagerten,  kraftlosen  Menschen  (schlank) 
und  nun  auch  tiufariiu  tiufroiia  zu  tsu/'sclunutzig’,  zblatiarnu  zu  bleti  'nass’  etc. 
Von  itangarüii  aus  dann  wieder  ilangonta  'lottrige  Person  oder  Sache’  für  ilan- 
grona,  ef.  auch  kalorAa  nb.  (älterem)  karloi’ia  'Schneckenhaus'. 


Digitized  by  Google 


Der  Vokaüsinus  der  Mundart  von  Disentis 


495 


klare  lots»  ‘Strasscnkot’  entsprechend  tiärsa,  nt?'»  etc.  Dagegen  wieder: 
pi  aus  *pies  ( postea , vgl.  die  Reflexe  von  bestia),  das  in  tonloser 
Stellung  zu  pis  wurde  und  dessen  s dann  fiel,  wie  das  s von  plus,  post 
(po),  deosu , susu  und  uos,  ros  im  Ueng. 

Dann  aber  port »,  port'a , bof,  nofs  novus,  mors  mortuus,  pors  porcos, 
o/s  etc.  Ferner  ots  hodie,  ot'  octo  und  vielleicht  das  -au  ( aus  -ou)  der 
Ortsadverbia  (hu,  kau,  ts»u,  nau ) zu  loco,  t'hrp  für  korps  oder  eher 
*kors  (cf.  lung.  ers  irpice)  dürfte  ein  Wort  der  Kirche  sein,  oder 
wenigstens  unter  dem  Einfluss  der  Kirchensprache  stehen.  Im  Volks- 
munde kommt  das  Wort  kaum  im  Plur.  vor,  es  lag  also  kein  Grund 
vor,  corpiis  anders  zu  behandeln  nls  tempus,  pectus./undus, pignus  (petts). 

Wie  nun  von  tsiak  (caecu)  aus:  tsoks , tsoka  (cf.  daneben  tsqks,  tsqk, 
tseka  ‘schielend’)  eiutritt,  so  erscheint  auch  umgekehrt  ia  für  o.  So 
wohl  in  Wörtern  wie  bliak  Block,  stiak  Butterballen  (Stock),  biat  nb. 
Aot'kleiue  (runde)  Erhöhung  auf  der  Oberfläche’.  Ebenso  bei  piast 
PI.  posts,  poss  ( pois)  ‘seukrechte  Balken  des  Korngerüstes  (kisnf), 
durch  welche  die  Querlatten  gehen’  zu  postr.  tsagrun  fiars  ‘Art  zu- 
bereiten Ziegers’,  fiars  ( fortis ) = fiert  -(-  s (fors : fierl  — mors  : miert). 
Selten  dringt  ia  in  das  Fern,  oder  in  den  PL:  bubriala  ( biber -)  Rohr- 
sehachtel,  propiasts,  piacals.  Auf  ein  älteres  piert'a  ‘Sau’  (so  ander- 
wärts, viell.  unter  Einfluss  des  synon.  biest'a)  nb.  port'a  (heute  nur 
noch  als  Schimpfwort)  könnte  viell.  piart'a  ‘Molch’  weisen,  cf.  § 13. 
Vielleicht  liegt  zwischen  Carisch ’s  ’inna  da  qiudter  pezzas'  (anderwärts 
für  pezzas  : paletsas  pell-icias)  und  d.  piart’a  : ina  de  quater  pert’as 
iperticas). 

o in  ramböt  ‘ Groppfisch,  Knirps’  (raua  4-  bot-),  äok  — it.  guocco, 
tok,  kok  ‘Kern’  in  der  Kinderspraclie  auch  ‘Ei’  (koka  Kuchen).  Dann 
fagöt,  barlöt  Hexensabath,  pisaröt  Bett  ...  er  ( pis  - er  - ot).  Dieses  -6t 
ist  wahrscheinlich  importiert,  man  sagt  sonst  -ul  (-gttu)  : mailöt», 
palöta  (pah),  razdöt a ‘Handsäge’  (reztTa  Säge’  zu  razifd),  satlöt(a)  zu 
sadidla  etc.,  kamizöt  (scherzh.)  wer  nur  das  Hemd  auhat,  sabiöt  nase- 
weis, savilöt  wer  sich  wegen  jeder  Kleinigkeit  erzürnt  (savlld)  etc. 
Vgl.  jedoch  pallat  Pfeil  (pil-ottu),  dann  die  Weiterbildung  kullats  ‘Hals’ 
und  sllat  ‘Speiseröhre’,  Car.  schiliez,  eng.  schilöz  [tschilöz),  wobei  es 
fraglich,  ob  schilöz  von  culöz,  oder  sllat  von  sliat  (schlecht)  beeinflusst 
ist:  cibal-  otl-,  tsuval-  tsul-  tsal-  tsil-  (cf.  eng.  schiimger  zu  schonen), 
oder  zu  sibilare  cf.  schitvlö'  ‘ Kinderpfeife  Pall.,  ans  dem,  Begriff  ‘ Pfeife’ 
hätte  sich  zunächst  der  von  ‘Röhre’  entwickelt. 

Das  Part,  richtet  sich  öfter  nach  den  übrigen  Formen  des  Verbums. 
Bei  kot'  (köt'al  Kohle),  tost  könnte  Einfluss  des  Fern,  oder  des  PI.  vor- 
liegen (tost  in  plitöst  ‘eher’  vielleicht  importiert),  vgl.  aber  sföis  nach 
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sf6i  = foclit , fodttre  vgl.  riiis  rtiisa  (älter  russa  cf.  rusna,  eng.  rossa 
Loch,  also  hier,  wie  bei  kroza,  fr.  creux  etc.,  Vermischung  von  rodere 
und  f ödere)  zu  rui  — rodit,  rodere.  So  gehen  auch  die  Subst.  fos, 
Ufos  nicht  direkt  auf  lat./ossn  zurück.  Eben  so  leichtverständlich  ist 
das  attributive  g op  'bucklig'  nach  yops,  gopa  seit.  goba. 

§ 34.  Besondere  Berücksichtigung  verdient  das  o in  kolar  corglu, 
ebenso  im  Eng.  Da  das  Koll.  kölara  verhältnismässig  selten  ist  (man 
sagt  gewöhnlich  kaFaskolar  Haselstauden),  so  wird  das  o wohl  lautlich 
zu  deuten  sein.  Da  ferner  bei  *colurn  keine  Synkope  des  Nachton- 
vokals cintrat  {kolar  nicht  kauldar),  so  scheint  daraus  zu  folgen,  dass 
das  auslautende  u nicht  Uber  den  Nachtonvokal  hinweg  wirken  konnte, 
vgl.  daneben  iiandar  aus  *getiru.  Dann  gehört  vielleicht  daher:  torkal, 
das  sehr  wohl  Erbwort  sein  kann  (zum  Pressen  von  Leinöl  gebraucht). 
uvlarkal  kann  daneben  von  kuviaral  etc.  beeinflusst  sein.  So  würde 
sich  vielleicht  auch  iserkal\s)  Dachsparren’,  statt  isiarkal  isidrkals  er- 
klären. In  asserculu  wäre  e zunächst  geblieben,  bis  es  von  circulu 
( tüerkal)  beeinflusst  werden  konnte.  Freilich  kann  man  ebensowohl 
Einfluss  des  PI.  aunehmen  und  neben  torkal  steht,  freilich  nicht  ganz 
gleich  geartet,  plaval.  Die  Wörter  aut  -ic«,  idu  zeigen  regelmässig 
den  Diphthong:  dumlaiti , thvi,  mlarvi  morbidu,  (Ui  toxicu.  Der  Diph- 
thong kann  hier  bei  der  Stufe  teriu  cingetreten  sein,  oder  viell.  noch 
später,  vgl.  kriadi  ‘Kredit’  aus  einem  importierten  kridi(t).  Allerdings 
ist  zu  unterscheiden  zwischen  der  alten,  gemeinbündnerischen  Diph- 
thongierung und  einer  jüngeren,  welche  das  Engadin  nicht  mehr  mit- 
macht: obw.  m/adi,  ubiedi  nb.  eng.  meidi,  ubeidi.  Sonst  ist  iar/an  (ub. 
eng.  or/en ) vielleicht  analog  gebildet,  das  gleiche  ist  auch  bei  t’iatäan 
coccinu , aphätal  leicht  möglich.  Bei  mlut,  viut,  siut  molitu  etc.  ist  die 
Synkope  natürlich  älter  als  die  Diphthongierung,  ebenso  wohl  auch 
bei  proplaät,  prup-,  älter  parp-.  Ferner  vocitu , soceru,  die  behandelt 
werden  wie  coriu  und  wo  man  sich  fragen  kann,  ob  die  Brechung 
vom  u oder  vom  Palatal  herrühre.  Für  letzteres  würden  stra , zvida 
vocitat  sprechen,  für  die  erste  Möglichkeit  dagegen  kur  ( kueir , *cocere) 
mit  der  Behandlung  von  coxa,  nicht  von  toxicu , coriu.  slra,  zvida 
können  von  sir,  vit  beeinfluss  sein,  doch  auch  cocere  vom  Praesens. 
Übrigens  kann  der  Unterschied  zwischen  kolar  und  miarvi  in  der 
Qualität  des  Nachtonvokals  begründet  sein,  kaum  dagegen  derjenige 
zwischen  tisi  und  niuni,  stümi  ( ütroli ),  die  verschiedene  Deutungen  zu- 
lassen. Besonders  ifrdfi'Spassvogel,  eigener  Kauz'  eng.  Mro  Iler  'Wahr- 
sager, Taschenspieler,  Geizhals’  etc.  (wegen  der  Endung  vgl.  badlluer 
drap  de  lit ’ in  Scnt  nb.  batlini  in  D.)  kann  ein  verhältnismässig  junges 
Wort  sein. 
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§ 35.  Vor  Palntal  (ausser  vor  s,  i,  ts ) tritt  wieder  fttr  i»  : e,  i 
ein.  Die  Verteilung  von  e und  i ist  natürlich  dieselbe  wie  § 14.  del'as 
*doleas , fei'  Koll.  feP  veV»  *volea , vU'i  *voleam,  eP  ocu/u,  bei'  botulu 
‘Darm’  Koll.  beP,>  ( botellu  konnte  nur  budt,  botella  : budidl»  geben). 
Aber:  ti  "voleo  (*v lieP,  vliei  etc.),  tLi  toxicu , .</»•(»)  noceru  -a,  vit(») 
*cocitu  -a,  zvidti  Seid»  vocitare  (das  t in  vit  wie  bei  (Pit,  trit  etc.). 
Vgl.  dazu  Dec.  I 322  ff.  fiegla,  diegla , iög/s  nb.  dg/x  (letzteres  ein  Ver- 
sehen, oder  Anlehnung  an  oeulus). 

Es  fragt  sich,  ob  in  all  diesen  Fällen  die  Diphthongierung  wie 
sonst  zu  erklären  ist  d.  b.  ob  dePas,  vePa  zunächst  mit  pliavi»-,  e P,  sir, 
tisi  mit  i >rt  auf  eine  Stufe  zu  stellen  sind.  Für  tisi  wird  dies  be- 
wiesen durch  kuiisa  nb.  t’ir  (coriü),  fttr  sir,  vit  durch  kuf  (cocere)  und 
wohl  auch  durch  ot',  pet'an  etc.  wenigstens  wahrscheinlich  gemacht. 
Dagegen  mag  es  ganz  unentschieden  bleiben,  ob  volia,  vuelia  vuePa, 
oder  aber  volia,  voPa  vurP a anzusetzen  ist.  Von  octo,  coxa  etc.  darf 
kein  Schluss  auf  volia  gezogen  werden,  P konnte  wie  i wirken.  Sgrel’», 
das  ich  § 14  2)  anfllhrte,  beweist  als  Verbalform  zu  wenig,  aber  el’s 
{eils),  bePa,  wPi  ( vetula ) können  auch  nichts  entscheiden,  el's  zeigt 
wenigstens  im  P Eifluss  von  eP  (cf.  mils  melius) ; der  Sing,  bei'  ist 
vielleicht  ebensohäufig  wie  bePa  cf.  bei’  t’ald  ( b . *cu/are  Mastdarm), 
beP  grias,  b.  stüarii  etc.  Ähnliches  gilt  von  -(?»!,  -eiia,  bazins  (baziins), 
vf ti  vetiio  etc.  Bei  jüngerem  -eii  neben  altem  -mm  (-gniu  cf.  § 43) 
müsste  man  wissen,  in  welcher  Form  das  Suffix  zuerst  aufkam,  viel- 
leicht als  -5«-. 

Keinen  Schluss  gestattet  der  Umstand,  dass  andere  Mundarten  vor 
Palatal  den  Diphth.  resp.  dessen  Weiterentwicklung  zeigen,  während 
vor  auslautendem  u vielfach  o erscheint.  Für  alle  Mundarten  Grau- 
bttndens  gelten  zunächst  die  gleichen  Brechungsgesetze,  nur  waren 
nicht  alle  gleich  konservativ.  Wie  man  anderwärts  (ausser  dem  Obw.) 
das  praedikative  -s  fallen  liess,  so  Hess  man  auch  unter  dem  Drucke 
des  PI.  und  des  Fern,  das  praed.  uo/{s ) an  Stelle  des  attributiveu  nie/', 
nöf  treten  und  nun  auch  of  ( o/s , ora),  os  (os,  osa ) für  ief,  ies  etc. 
Ein  sprechendes  Beispiel  dafür  bietet  Ems,  wo  die  alten  Leute  noch 
ziemlich  viele  ie  kennen,  während  die  junge  Generation  o vorzieht. 
Übrigens  sind  die  alten  Attributiva  z.  T.  als  Substantiva  oder  Ad- 
verbia  erhalten,  so  im  Engadin:  nöf,  bbn , lönt’  ( longit ),  nöss,  gross,  beP 
Heiligenbild,  bf  ‘nur’  zu  bell».  Vielleicht  steckt  doch  auch  noch  mortuu 
in  barmör  -a,  Car.  barmier  -a,  in  Disentis  aber  psrmhrt  indekl.  und 
nachgestellt  Das  auslnutende  t beweist  natürlich  ebensowenig  etwas, 
wo  miert  noch  besteht,  als  das  Fehlen  desselben  da,  wo  man  müert, 
miert  aufgegeben  hat.  Dagegen  könnte  das  p älter  sein  als  b.  In 
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diesem  Falle  könnte  man  an  ein  erstarrtes:  per  (pro)  illu  mortu  N. 
'für  den  Verstorbenen  N.“,  beute:  pd  d»fun(k)t  N.  denken,  womit  ein 
Gebet,  eine  Messe  für  einen  Verstorbenen  in  der  Kirche  angezeigt 
wird.  Wenn  bonae  memoriae,  bene  memoriu  cf.  Zs.  XXI  235  zu  Grunde 
liegt,  so  könnte  man  wegen  p an  Einfluss  von  pia  memoria,  oder  ein- 
facher von  p»r  (pjrmhrl  ergab  freilich  wenig  mehr  Sinn  als  bdrmitr, 
aber  es  waren  wenigstens  zwei  bekannte  Wörter)  donken.  orj.  > ier 
würde  einer  jÜDgeren  Entwicklung  als  coriu  > t'ir  entsprechen. 

Zu  münl  ef.  § 14.  imuf»' knetet,  kaut’  ist  von  smuCA  aus  gebildet. 

§ 36.  tu  (u)  tritt  ein  bei  ßuk,  Huk,  d'nk,  rtitk  Gebet  (von  rugd 
ans),  liun,  t'uns  (t'nnti  = it.  concio ) leicht,  v lut,  miut,  siut  *moltu  etc. 
Bei  den  letzten  drei  zeigt  auch  das  Engadin  Formen,  die  auf  ueu 
(>  ieu)  zurückgeheu  (rotlu,  vuettu,  vüeultu  etc.),  nicht  aber  bei  den 
übrigen.  Über  fluk  etc.  cf.  AG.  I 27  (Epenthese  des  u der  Endung). 
Töckholm,  Etudes  sur  la  phonetique  de  l'ancien  dialecte  sousselvan, 
Upsala  1895,  S.  35  nimmt  Einfluss  des  Konsonanten  auf  den  zweiten 
Diphthongteil  an.  Die  abweichende  Behandlung  von  focu  reicht  bis 
Stalla,  bis  znm  Gebiet,  wo  c,  <j  grössere  Tendenz  zeigen  palatal  zu 
werden.  So  könnte  man  die  verschiedene  Behandlung  von  focu  aus 
dem  verschiedenen  Verhalten  des  e erklären.  Das  Gebiet,  wo  focu 
regelmässig  ist,  ist  indessen  auch  dasjenige,  wo  II  bleibt.  Da  nun, 
wie  es  scheint,  auch  novu,  bonu  auf  dem  i-Gebiet  wie  focu,  longu  be- 
handelt wurden  (vgl.  AG.  I 133:  niuf,  biun),  so  könnte  man  annehmen, 
cs  sei  hier  die  Abweichung  durch  den  Übergang  von  ü zu  i herbei- 
geführt,  dort  dagegen  durch  das  Verbleiben  von  It  verhindert  worden. 
Das  Engadin  duldet  nicht  ü und  u in  derselben  Silbe:  ütu,  Hu,  iu; 
voltu,  vueltu  vüeultu,  vieu-  (oder  viu-).  Am  Rhein,  wie  am  Inn  wäre 
novu  zunächst  zu  nttevu  (nÜJvu)  geworden,  dort  nun  wäre  der  zweite 
Diphthongteil,  beim  Übergang  des  ersten,  betonten  zu  * velar  ge- 
worden, wo  it  blieb,  wäre  dies  unterblieben.  Eher  für  diese  Auf- 
fassung scheint  mir  t'uns  zu  sprechen.  Aus  fli»k  flocett,  nb.  fittk  wird 
man  nicht  viel  schliessen  dürfen,  g war  für  die  Epenthese  günstiger, 
cs  konnte  aber  auch  stärker  auf  den  vorhergehenden  Vokal  einwirken 
als  k.  Übrigens  kann  man  nicht  wissen,  in  wie  weit  Verschiebungen 
stattgefunden  haben  und  das  häutigere  ie  für  iu  eingetreten  ist.  t'uns 
ist  vielleicht  erst  nach  liung-,  lungs  gebildet.  Möglicherweise  ist  auch 
tioks  von  einem  *tsiuk  aus  zu  erklären.  Da  nämlich  der  praed.  Ge- 
brauch dieses  Adjektivs  wrolil  der  gewöhnlichere  ist,  so  ist  die  Ab- 
irrung immerhin  etwas  auffällig.  Ich  erwähne  noch,  dass  d'nk  in  der 
Foppa  eine  Stufe  fiük  voraussetzt,  woraus  fieuk,  ßuk.  Dieses  ßuk 
schliesst  aber  älteres  flieug-  nicht  aus. 
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§ 37.  Aus  einer  Zeit,  wo  ue  ( uo ) nicht  mehr  zu  ie  werden  konnte, 
stammen:  kuJis»  cox<i,/uJini  * Loch,  Feuergrnbe,  Esse’,  kuJi  (Dec. 1 323 : 
cuöi,  wozu  iögts  oculos  nb.  fiegta  folia  zu  vergleichen),  ifuJi  — *cocit, 
fodit,  wozu  Inf.  kuf,  »fuf  mit  dem  gleichen  e wie  in  ve  höhere,  rer» 
riria.  In  Ems  spricht  man:  k6it»,f6in»,  es  trat  hier  also  keine  Brechung 
mehr  ein,  falls  köis»  nicht  etwa  ftlr  kuöisa  steht,  das  entweder  die 
alte  Form  wäre,  oder  auch  erst  aus  kueisa  entstanden  sein  könnte 
(Ems  kennt  sonst  kein  ei).  Diese  Brechung  ist  jünger  als  der  Schwund 
von  intervok.  d:  fodit,  iföe,  »föi  ifuei.  In  D.  sagt  man  übrigens  ge- 
wöhnlich: köi,  sföi  für  kuJi,  ifuii  und  für  kuf,  «fuf,  wobei  oi  auf 
analogem  Wege  wieder  eingetreten  sein  muss.  Da  man  r(ti  — rodit, 
rvi  = rodere  nb.  ruf  hat  und  ebenso  prüf ‘keimt’  Inf.  prüi  (für  prui 
prodire)  nb.  prüf,  so  könnte  man  köi  nb.  kuf  und  dann  auch  köi  für 
ku»i  darnach  erklären.  Allein  wahrscheinlicher  ist  wohl,  dass  ruf  erst 
infolge  von  köi  kuf  nb.  röi  aufkam.  Man  wird  zunächst  «fttei , *ifueir; 
*kos  (aus  koi),  *kueir  anzusetzen  haben.  Dann  köi  für  ko« ')  wie  plai 

1)  Cf.  zu  koi,  plai,  zai,  tai,  lai  AG.  VII  465,  MI,.  §§  167,  172,  235.  Die 
Erscheinung  ist  nicht  klar.  Man  sicht  nicht  recht,  warum  nach  (di)zein  : di  zu 
plazein,  ‘ko: ein  : plai,  koi  und  nicht  eher  pla.  ko  gebildet  wurde.  Es  wäre  mög- 
lich, dass  koi,  plai  für  ko,  pla  erst  vom  Imperativ  aus  eingetreten  wären,  dann 
wäre  von  tacere  auszugehen,  wo  der  Imper.  häufiger  ist.  Jedenfalls  ist  bei  lai 
vom  Imperativ  auszugehen;  i tritt  sonst  fiir  altes  i,  nicht  fUr  i,  ein.  Für  laia 
wird  zunächst  *la,  dann  lai  cingetrcten  sein,  dann  lai»  (lai»?!)  mit  Imperativ- 
geltung,  das  ja  wohl  ebenso  häufig  ist  wie  der  einfache  Imper.  *laxio  bleibt  in 
D.  als  lai,  in  Medels  dagegen,  wo  facimus  : ftin  lautet,  tritt  von  fein  aus  auch 
ieti  ein,  vgl.  ieti  ( zet ')  ftlr  d'it'  (dico)  im  I.ungnctz.  Hei  koi  etc.  ist  indessen 
noch  etwas  anderes  zu  beachten,  i fiir  / ist  jung,  das  Engadin  kennt  die  Er- 
scheinung nicht.  Das  Engadin  bewahrt  aber  auch  dii.  Nun  fragt  es  sich,  wie 
der  Unterschied  zwischen  Obw.  di  und  eng.  dii  zu  deuten  sei.  factrt  geht  im 
Engadin,  wo  dat,  »tat  : do,  ito  lauten,  mit  dort,  stare.  Im  Obw.  sagt  man  fa 
nb.  dat,  Hat.  So  fragt  es  sich,  ob  man  den  Schwund  des  z bei  fad»,  facit  hier 
und  dort  auf  gleiche  Weise  zu  deuten  habe.  Wir  haben  im  Obw.  nicht  nur  den 
Imper.  fai  (wonach  dai,  itai  nb.  r«),  sondern  auch  fiein  (fttViin,  fid’ein),  fiiis, 
fifn,  fift),  fif»,  wobei  es  doch  nicht  wahrscheinlich  ist,  dass  trahere  stärker  ge- 
wesen sei  als  facere,  d.  h.  dass  fai,  • faiein  erst  nach  trai,  * traiein  gebildet 
worden  seien.  Daneben  auch  im  Obw.  an  einzelnen  Orten:  fein,  fera  etc.  Die 
letzteren  dürften  die  älteren  Können  sein,  fei s (für  fai»,  wie  deis  für  dai»)  und 
entsprechend  d'is  in  Ems  würden  genau  fr.  faites,  ditet  entsprechen,  wie  diese 
immer  zu  deuten  sein  mögen.  Daneben  würde  • faiein  einem  * fagtmus  ent- 
sprechen. Wie  nun  dieses  fai-  in  den  Imper.  und  dann  auch  in  das  Gorund. 
und  Impf,  drang,  so  war  auch  fai»,  fai  (facis,  facit)  möglich.  Hatte  man  ein- 
mal: fai»,  fai,  fazeva  ( fazeita ) etc.  gesprochen  und  entsprechend:  dii»,  dti, 
diziva  etc.,  dann  wäre  freilich  auch  plai,  plazeva  leicht  zu  orklären.  fai » wäro 
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für  *j)laiü  (cf.  pais  pare).  Nach  kois,  koi  dann  wieder  Inf.  koiir)  und 
nun  auch  kuei,  *foi.  Zn  Inf.  koi(r)  cf.  pren  fUr  prindar  nach  pren  — 
prehendo,  prehendit,  prehende;  so  wird  wahrscheinlich  auch  ie  (*zair) 
erst  von  Sai  ans  gebildet  sein.  Gegen  fodit  > sfuei,  rodit  > nii  wird 
man  kaum  etwas  eiuwenden  können,  vgl.  pede  > pei,  dann  Kai  = 
rade  Dec.  I 323,41  (freilich  würde  auch  Fai  passen).  Auch  das  oben 
erwähnte  fuJina  scheint  auf  *födina  zurückzugehen,  wobei  födina,  föina 
ttlr  fodina,  foina  vielleicht  durch  *r<)vina  und  (darnach  ?)  nisrw  nb. 
eng.  roxsa  herbeigefübrt  wurde.  *rövina  erscheint  häufig  in  Ortsnamen 
als  ro/na,  roufna  (Engadin),  ruf  na  (Tavetsch),  dazu  riavan  ‘kurzer, 
abschüssiger  Abhang’.  Man  kann  das  Wort  als  *rqra  -f-  ruina  deuten, 
da  ruina,  ruinfra(s)  heute  noch  mit  verwandter  Bedeutung  in  Orts- 
namen Vorkommen,  vgl.  auch  schweizerisch  ruffi.  rova , tirol.  rüa, 
rova  ‘Abrutschung,  Steingeröll’  steckt  auch  in  Ruhm  d.  Rüis  (an  einem 
Wildbach  gelegen),  das  schon  7G6  als  Ruane  (in  R.)  erscheint,  vgl. 
auch  Ruiras , Rar  trat.  Dus  Wort  gehört  natürlich  zu  ruere,  nur  fragt 
cs  sich,  ob  man  *rpo,  rova  bova,  oder  aber  ein  *rorere  (nach 
plovere?)  anzunehmen  hat.  Wegen  -ina  vgl.  noch  kut’n»  cutica,  »ms« a 
‘Schutzdach’  subst-. 

§ 38.  Nicht  recht  klar  ist  die  Behandlung  von  sek.  ou.  Ans  dem 
Verhalten  von  sek.  fu  kann  man  keinen  Schluss  ziehen.  Auch  sex  und 
coxa  scheinen  z.  B.  in  Ems  (sie,  köisa)  eine  wesentlich  verschiedene  Be- 
handlung erfahren  zu  haben,  was  man  von  sis  nb.  kuJisa  in  D.  aller- 
dings noch  nicht  behanpten  kann.  Es  kommt  hier  auf  die  Zeit  des 
Zusammentreffens  der  beiden  Diphthongteile  an.  In  den  meisten  Fällen 
erscheint  iu,  das  durch  Dissimilation  aus  ou  entstanden  zu  sein  scheint, 
aber  möglicherweise  doch  auf  einer  entsprechenden  Diphthongierung 
wie  bei  kuJisa  beruhen  könnte.  Daneben  nun  ein  paar  Fälle,  die  wie 
miut  (moltu)  behandelt  scheinen. 

Nicht  in  Betracht  kommen  die  Partizipia  miut»,  viuta  (als  Subst.  = 
Wendung),  cf.  dagegen  vaulta  weiter  unten. 

Zn  den  (gegen  30)  mir  bekannten  Bildungen  auf  -tal  lautet  der 
PL,  sofern  er  überhaupt  gebildet  wird,  stets1)  -»uls.  Das  i konnte 


zu  fas  geworden  nach  diis  > dis  (auch  facio,  faciam  richteten  sich  vielerorts 
nach  ilico,  dicam).  Vielleicht  ist  auch  fa(r),  statt  /jr(r)  aus  fair  (cf.  soccru  ]> 
sir)  erst  von  hier  aus  zu  orkliiren.  plai  nb.  plazein  brauchte  nicht  zu  folgen. 
ifoi  ifuiein  (fltr  sfuein),  ru i ruiein,  koi  kuiein  (für  kuzein),  dui  dud'-L  ( dücere  4- 
ductu)  in  EmB  wird  man  kaum  als  Stütze  für  diese  Auffassung  verwerten  dürfen, 
vgl.  iföis,  rifis. 

1)  Nur  zu  fil'ial  lautet  er  faVoU  (anderw.  fil'ol,  ßPoh)  nach  fiVohs. 
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ziemlich  überall  lautgerecht  schwinden.  So,  ausser  in  Fällen  wie  kanial 
can-,  kaval’ial  oder  ga-  Ausschnitt  ans  dem  Ohr  der  Schafe  etc.  = 
cav  - icl  - iolu  oder  cav  - eil  - iohi?,  bariial  brach-,  tarsial  1)  das  dritte 
Gras,  2)  der  dritte  Alpknecht,  Zusennc  d.  h.  Gehilfe  des  S.  (anderw. 
setsan,  tsetsan  zu  setius),  auch  bei  prlal ' Kessel’  pari-,  bubrlal' Nadel- 
büchse’ anderw.  ‘Pfeifenrohr’  (dazu  eine  merkwürdige  weibl.  Bildung 
bubriala  'Kohrschachtel  für  Stifte,  Griffel’)  vgl.  babrgla  in  Sent  ‘luijau 
droit“  eig.  Röhre  zum  Trinken,  kutrial  Dem.  zu  kurti“  Gebso’  quartariu, 
t’arial  ‘Milbe’  cari-.  Dann  wohl  auch  bei  kavrial  capr-.  Zweifeln  könnte 
man  bei  ükursial  ‘Schiileisen ’,  das  vielleicht  erst  von  skursd  aus  ge- 
bildet ist,  dann  bei  persicl  ‘Gesims,  Lehne’  Carig.  Letzteres  Wort 
wird  indessen  kaum  mit  Recht  von  Kühler  S.  11  als  paradisiolu  ge- 
deutet. Dagegen  spricht  schon  s,  nicht  z.  Ieh  möchte  lieber  an  port- 
iolu  (porrigere)  denken.  Übrigens  musste  der  gewöhnliche  Wechsel 
-ial  -auls  auch  da  Ausgleichung  herbeiführen,  wo  das  i in  PI.  nicht 
lautlich  schwinden  konnte.  So  ist  rutlieuls'  Felgen’  bei  Carig.  geradezu 
auffällig  und  man  wird  rudieuls  nicht  als  rot-iolos  zu  fassen,  sondern 
darin  Einfluss  von  rudi  rudidls  zu  erblicken  haben,  vgl.  skadidla' Tasse’ 
nach  skadidla  scut-  ‘Schüssel’. 

Daneben  zeigen  nun  zwei  Wörter,  bei  denen  i nicht  schwinden 
konnte,  Sing,  -iul,  PI.  -iuls:  aviul  und  ravlul  ‘Krautkräpflein ’.  Der 
Sing,  ist  natürlich  nicht  lautgerecht,  aber  ist  es  der  PI.?  Man  kann 
das  Verhältnis  zwischen  aviuls  und  katsauls  nicht  mit  dem  zwischen 
m’iuia  und  t’aut  (Hut)  vergleichen.  Mit  katsauls  müsste  man  cTuk  aus 
jocu,  t’uns  vergleichen.  Vgl.  überdies  tav.  tut  nb.  -nla  (so  lautet  -olos 
in  Tav.  und  anderw.),  ebenso  l’oiit  nb.  -gs  in  Sent.  Cf.  ferner  raulta 
‘Fuder,  Fuhre’  in  Truns  etc.  und  entsprechend  nult»  am  Heinzenberg, 
vaulta  bei  Couradi  und  so  ist  vielleicht  auch  Carischs  reulta  in  der 
Bed.  ‘Heu-,  Getreidefuder’  als  veulta,  vaulta  und  nicht  als  veulta  zu 
lesen  (in  Disentis  vaulta  nach  den  Wörtern  auf  -aulta).  An  der  Acht- 
heit  dieses  vaulta  (<  volta)  zu  zweifeln,  liegt  kein  Grund  vor.  So 
kann  man  sich  auch  nicht  wohl  mit  der  Annahme  behelfen,  als  sei 
der  alte  Reflex  von  -o/os  durch  ein  jüngeres,  analoges  -ols  ersetzt 
worden.  Letzteres  scheint  der  Fall  zu  sein  in  Medels:  ial  ols,  doch 
ist  das  nicht  sicher,  da  hier  ols  aus  oiils  vielleicht  lautgerecht  ist, 
vgl.  Med.  tevi,  ef  ( ovu ),  aber  lef,  roda  = teivi,  eif,  Irif,  ruda  in  Ta- 
vetsch.  Es  ist  demnach  wenig  wahrscheinlich,  dass  die  Abweichung 
auf  Seite  von  -euls  liege.  Sehr  nahe  läge  es,  die  Sonderentwicklung 
bei  aviuls,  raviuls  dem  i zuzuschreiben.  Allein  auch  hier  begegnet  man 
Schwierigkeiten,  rapiolos  geht  durchaus  nicht  überall  mit  apiolos , 
vgl.  raviJuls  in  Truns,  raviuls  nb.  avials  in  Andeer  (cf.  ßak  aus  fieuk 
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focu),  raviauls  nb.  arieul 's  bei  Conradi.  Ferner  zeigt  auch  apiolos  im 
Oeng.  keine  abweichende  Form:  aciöls,  aciouls  nb.  müt  <T  mol  tu 
(cf.  dagegen  atiöus  = miöut  in  Seid).  Man  könnte  nun  freilich  an- 
nehmen, dass  bei  rapiolos  die  Deminutivbedeutung  yon  -iolos  mehr 
gefühlt  wurde,  als  bei  apiolos  und  deswegen  häufiger  Beeinflussung 
durch  -olos  erfolgt  sei.  Aber  auch  die  Möglichkeit,  dass  »viuls  = 
apiolu  + s sei,  wird  durch  die  Thatsache,  dass  9ich  heute  der  Sing, 
uaeh  dem  P).  gerichtet  hat,  noch  nicht  vollständig  ausgeschlossen. 
Der  Sing,  ist  bei  diesem  Worte  doch  auch  häufig  und  Isolierung  von 
dem,  als  deminutiv  gefühlten,  -hl  »als  war  hier  leicht  möglich.  Sehr 
einfach  wäre  die  Erklärung:  »mul  = apiolu  -(-  apicula.  Bei  rsrlul 
lag  Beziehung  auf  r»viu(f)tl ) zu  r»völv»r  nahe.  So  dachte  Carigiet 
ganz  sicher  an  das  Partiz.,  als  er  von  raviul  auf  reviu/l  (vgl.  die 
Schreibung  viull  — coltu)  verwies,  und  ich  erinnere  mich,  dass  mir 
unwillkürlich  der  gleiche  Gedanke  kam,  als  ich  zum  ersten  Mal  das 
Wort  hörte  und  es  mir  erklären  liess.  Die  Übersetzung  ‘Krantkräpflein’ 
geben  Conradi,  Carisch,  Pallioppi.  Carigiet:  Krautknöpflein,  Kraut- 
nudel. Mir  wurden  die  r»viuls  als  gerollte  Mehlspeise  mit  Füllsel  ge- 
schildert. 

meulscha  ‘das  gesammte  Gemolkene’  Car.  Mir  ist  das  Wort  weiter 
nicht  bekannt  und  ich  kann  so  den  Lautwert  dieses  eii  nicht  näher 
bestimmen.  So  viel  ist  indessen  sicher,  dass  man  darin  kein  sicheres 
Beispiel  von  ou  > ieu  erblicken  darf.  Ein  lautgerechtes  Pv.  zu  innigere 
würde  in  D.  tnuldz » lauten.  Diesem  u kann  anderwärts  ein  Diph- 
thong entsprechen,  vgl.  b»uldz»  *bulgea  in  Somvix,  mönl  aus  meunt 
(vgl.  dös  < deus)  aus  monte  (—  tav.  man)  am  Heinzenberg  etc.  Wenn 
meulscha  als  meuldzu,  tnmldza  zu  lesen  ist,  so  hätte  man  wieder  den 
gleichen  Fall  wie  bei  -euls,  veulta.  Zu  *mol])a  (cf.  AG.  I 30)  wäre, 
ausser  rszhni  zu  rui»nd  r»$iin»  ration-,  auch  kund'hvi»  Jocbriemen 
zu  vergleichen.  Das  Wort  weist  auf  *conjovia  zu  einen  con-juv  (jugum)- 
iare  cf.  AG.  III  132.  Wenn  dagegen  meulscha  den  Vokal  von  den  etc. 
zeigt,  so  bleibt  immer  noch  die  Möglichkeit,  dass  es  eine  Bildnng  sei 
nach  dem  Muster  von  reug  rugd,  frag  fugd , seua  sud,  leua  lud.  In 
dieser  Richtung  wird  ja  auch  die  Deutung  von  Carischs  seuschd  zu 
suschdar  zu  suchen  sein. 

Ganz  unklar  ist  inld»,  Conradi  schieulda  und  (im  deutsch -roman. 
Teil)  scheulda.  in  Id»  kann  natürlich  aus  Hulda  entstanden  sein.  Viel- 
leicht liegt  auch  hier  ein  Pv.  vor.  Das  stimmhafte  S1)  weist  eher 

1)  Anderwärts  fallen  beide  Wörter  lautlich  zusammen. 

2)  Ebenso  zuldau,  zuldad).  Vielleicht:  Soldaten  )>  zuldadi , zuldau. 
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nach  norden  (cf.  Subar,  htfa  etc.),  als  nach  Bilden,  und  dann  wäre 
das  Wort  auch  kaum  alt  genug  (cf.  Kluge  unter  Sold),  um  den  Wandel 
von  ou  zu  iu  durcbgemacht  zn  haben. 

Auf  ou  Bcheint  auch  das  au  der  Ortsadverbia  (kau,  hau,  hu,  tun) 
zurllekzugehen.  Iu  Tav , Oeng.  etc.  ko,  ho  etc.,  welche  kud  etc.  in 
Ems  etc.  entsprechen  können.  Iu  D.  sind  zwei  o- Formen  erhalten 
in:  i hadald  (ire  ecce  hac  et  Mac)  da  und  dorthin  gehen,  sich  zer- 
streuen, verloren  gehen.  Mit  -hac  etc.  können  unsere  Formen  nur 
dann  zusammengebracht  werden,  wenn  hu  für  kaun  (-hac  in)  steht. 
Das  ist  an  sich  nicht  unmöglich.  Man  sagt  heute  freilich  gew.  kau 
en  kaza,  hau  en  kurt  tu  etc  , aber  mau  kann  doch  sehr  oft  Verbindungen 
wie  vilaunklavau  — vi  lau  n klarau  (dort  drüben  in  der  Scheune)  hören. 
So  besonders  bei  Ortsnamen  (oft  bei  Flurnamen,  seltener  vor  dem 
Namen  bewohnter  Orte).  Man  sagt  also  kau  muätf  — hier  in  Disentis, 
gerade  wie:  si  mutte  ( susu  ad  Al.),  du  tu.  etc.  Dagegen  z.  B.  kaum 
pardiani , kaun  kons  (p.,  k.  Flurnamen)  gerade  wie  situ  pardiani  etc. 
Vgl.  dazu  ueng.  naii,  in  dessen  zweitem  n man  wohl  eher  in,  als  eineu 
Nachklang  des  ersten  zu  sehen  hat.  Allein  auch  vorausgesetzt,  dass 
-ha(c)  in,  trotz  des  daneben  stehenden  -hac,  zn  -»un  habe  werden 
können,  ist  es  doch  wenig  wahrscheinlich,  dass  es  noch  deu  Vokal 
von  -hac  nach  sich  gezogen  habe.  So  wird  man,  da  auch  in  Tirol 
neben  dem  a von  da,  vade  etc.  bei  den  Adverbien  o erscheint  (cf.  Gart. 
S.  35),  in  dem  J wohl  altes  o zu  sehen  haben,  q ist,  abgesehen  von 
den  ital.  nnd  franz.  Formen,  auch  lautlich  weniger  wahrscheinlich. 
Mau  könnte  zwar  das  au  in  iua'un  = Schwung  vergleichen,  aber  dieses 
Wort  hat  zu  viele  -dun  < -an  neben  sieb.  Auf  der  anderen  Seite  ist 
allerdings  auch  das  au  in  xlcaua,  nana  etc.  nicht  streng  beweisend  für 
unseren  Fall.  Das  wahrscheinlichste  scheint  mir  loco  (in  l.).  Die 
Richtigkeit  von  loco  > lou  kann  ich  nicht  beweisen,  aber  man  wird 
auch  nicht  viel  dagegen  einwenden  können,  jedenfalls  beweisen  luk, 
f\uk  aus  lagu,  f'uegu  nichts  gegen  logo  > logu  > lou,  zumal  es  sich 
um  ein  Adverb  handelt,  lou  nb.  la  hätte  dann  auch  kuöu  zu  kuti 
nach  sich  gezogen.  Auf  dieses  -on  könnte  dann  möglicherweise  auch 
das  -o  in  Tavetsch  zurückgehen,  insofern  Tavetsch  die  Vokale  im 
Auslaut  anders  behandelt  als  im  Iulaut.  Ausserdem  käme  -hoque  für 
-hoc  (cf.  AG.  VII  527)  in  Betracht.  Allein  auch  die  Richtigkeit  von 
-hoque  > -hou  lässt  sich  nicht  beweisen,  da  aqua  > aua  nicht  der 
gleiche  Fall  ist. 

§ 39.  Vor  Nasal  die  gleichen  Erscheinungen  wie  bei  e:  Zu- 
sammenfall mit  q,  aber  erst  in  einer  späteren  Zeit.  Insofern  Zu- 
sammenfall stattfindet  kann  füglich  auch  o hier  behandelt  werden. 
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4 ia/i,  sfon '),  tbn,  das  ich  anderwärts  in:  buki  fa  ihn  ‘gar  nichts  sagen, 
ganz  still  sein’  hörte,  sfomi  soitmiu,  sUmh  somniat.  Dann  btzeüs 
(bszSins)  — it.  bisogno,  das  s von:  Ui  ( illud  est)  bazfins  aus;  mantshh, 
tsegeri»  (ciconia)  etc.,  wo  eii  zunächst  auf  oniu  oder  nii  z.  T.  vielt,  auf 
importiertem  ö>i  beruht.  Vgl.  noch  tbni  nb  jüngerem  töni  Antonius, 
dann  den  Flurnamen  pardüni  = pratu  dömnicu  ( dominicum ),  in  Ta- 
vetsch : dhni.  Dann  aber  das  veraltete  muni  (dazu  tnuniess  monacb- 
issa),  Stirn i , die  jünger  sind,  oder  denen  o zu  Grunde  liegt  (ersteres 
dürfte  wahrscheinlicher  sein),  cf.  auch  noch  § 34.  tun  ‘Donner,  Ton’ 
ist  postverbal  (auch  eng.  tun  nb.  tön  — tonn),  ebenso  sun.  Ferner  kuen 
‘Rechnung’  zu  kuintü  ‘rechnen’,  nkuintd  ‘erzählen’  cognit-  -(-  com  put-. 

Bei  der  Schliessung  des  o durch  Nasale  geht  die  Entwicklung, 
ausser  mit  e,  auch  mit  a und  i parallel,  d.  h.  wo  dort  i,  si,  $u  er- 
scheint, da  hier  n,  dort:  f,  e,  o,  hier  w.  bum,  tun»,  parsthi»,  -nn  -one, 
runk 3 = ronchat  und  runcnt,  tSun  ciunq-  (quinque),  ungl»,  kufls  conflat 
(cf.  daneben  sufl»),  bims,  -uns.  Dann:  um,  kum »,  stümi,  num,  pun 
ponte,  mun  = monte  und  mimdu,  sun(d3l),  dun{chl),  radun(ch),  /uns 
fundus,  kuntm  *comptiat,  luns  Ion  geh,  mund'a  monacha,  pxint'»  ‘ Meissei 
der  Steinhauer’,  runt's  verächtliche  Bezeichnung  eines  schlechten 
Stückes  Land,  kaum  eine  Scheideform  zu  runks,  es  müsste  denn  erst 
von  runt'et  aus  gewonnen  sein,  vielleicht  liegt  rod- teure  -f-  runcaie 
zu  Grunde.  Ähnlich  noch  klunt’a  ‘Klümpchen  Kautabak’,  das  deutsch 
sein  muss  (deutsches  n,  ng , nk  werden  leicht  zu  //,  nd\  nt'),  fagun 
Favoniu,  tsampun  ‘Art  Schelle’  sgmphon-,  kun  cuneu , pun  = pugnu 
und  punctu,  dun » domna,  numna  nominut,  ntimmsönf’a  ‘Allerheiligen- 
fest’  wahrscheinlich:  omnes  sancti  oder  viel),  für  -ummsonfas  ( -sanctos ), 
das  anlautende  n ist  in,  oder  viell.  de,  vgl.  d s num.  zu  Allerheiligen. 
Zu  letzteren  beiden  stimmen  ff  mm,  sernua,  aber  nicht  saumm,  rimn» 
‘sammelt’  (sehr  häutig:  Sa  rimnd  ‘viel  Zusammenkommen  lassen’)  zu 
ruminare  cf.  AG.  VII  580.  Letzteres  zeigt  den  Vokal  der  Endbetonten 
(Carigiet  gibt  übrigens  remwa  an),  zu  saumna  für  üomni  § 7. 

1)  h stau  "das  Bedürfnis  zu  schlafen,  die  Schläfrigkeit',  )l  s.  die  Thätig- 
keit  des  Sch.,  dann  bcs.  'kurzes  Schläfchen’.  Ersteres  zeigt  Einfluss  der  weibl. 
Abstrakta  ( tfma , snavur,  angüosa  etc.),  letzteres  der  vielen  Postverbalia  männl. 
Geschl.,  die  ein  rasch  vorübergehendes  Thun  bezeichnen:  «ist  Schuss,  sul  Pfiff, 
seV  Sprung,  tal’  Schnitt,  Haus  Stoss,  tuk  einmaliges  Anschlägen  des  Klöppels, 
hui’,  rem,  klom,  tui  ( tusar  = tussire)  etc. 

2)  Tavetseli  fun«  aus  liüns,  eng.  liins,  nidw.  z.  T.  Haiti  alle  mit  dem  Vokal 
von  longu.  Aus  den  biindnerischen  Formen  folgt  nichts  für  die  Qualität  des  o 
in  longt,  weder  longe  noch  Iguge  konnten  auf  lautlichem  Wege:  Vuni,  lians, 
Uni  geben. 
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Es  fragt  sich  nun,  ob  man  als  ersten  Schritt  der  Entwicklung  an- 
zusetzen hat:  bona,  donnu  ( domina ),  omo  > buna,  dunna,  um-,  oder 
vielmehr:  buna , dunna,  um  resp.  bona  etc.  Ftlr  erstere  Auffassung 
könnte  man  sich  auf  iuJun  aus  swung  berufen  (iuün,  suuun  etc.). 
dun 3,  um  aus  dunna,  um  würden  genau:  endis  ( fndis ),  em  aus  undecim, 
imu ; fend»,  tema  aus  fendit,  temet  entsprechen.  Allein  bene  wird  nicht 
zu  bin-,  sondern  zu  ben  (>  bein)  und  auch  der  Entwicklung  pane  > 
pan-  ( pon -)  cf.  § 7 entspricht  bona  > bona  (buna).  dun»,  um  aus 
dunna,  otn  oder  dunna,  um  nb.  endis,  tema  entspricht  genau:  tun,  tut 
aus  tnssis,  tottus  nb.  -h,  tsep  aus  -issem,  cjppus  Im  Engadin  wären 
dunna,  um  wohl  geblieben,  vgl.  tsinl',  ylima.  swung  wird  zu  spät 
aufgekommen  sein,  um  die  volle  Entwicklung  von  bona  mitzumachen. 
So  wird  man  Zusammenfall  von  o und  p unter  p oder  u anzunehmen 
haben:  buna  (bona\  dunna,  mundu,  umo  > büuna,  dunna,  mund-,  um-; 
buna  (cf.  tup  ‘dumm’,  zu  deutsch  taub  und  so  wohl  auch  put 

pulte),  dunna  etc.  = lut  lutu,  tut  tpttu  etc.  Im  Ueng. : buna,  donna, 
mont,  om  = lut,  lass.  Im  Oeng.  bnnui,  duonna , muond  = lut,  tuoss, 
aber  om,  nom.  Man  könnte  zu  om  : /am  vergleichen,  das  wahr- 
scheinlich aus  fum  entstanden  ist  (vgl.  onna  ans  anima),  allein  duonna 
würde  nicht  dann  ( damnu ) entsprechen.  Es  ist  wohl  eher  anzunehmen, 
dass  otn  aus  nom  oder  oum  entstanden  sei,  vgl  AG.  I 179  nuotnma 
non  magis  = d.  num,  dann  § 45. 

Erwähnt  zu  werden  verdient  noch  das  Suffix  -uns,  -unts.  Es  reimt 
nicht  mit  bims,  mal  uns  eine  Mehlspeise  (zu  miula  micula,  cf.  ueng. 
miklüns  nb.  mikla)  etc.,  sondern  mit  /uns  fundus,  puns  pontes  etc.  Da 
nun  buns  (nicht  buns)  die  Analogie  von  -ins,  -eins  (»uns)  für  sich  hat, 
ist  madüns  ‘Schnitter’  nicht  ohne  weiteres  als  metone  -f-  s aufzufassen. 
Dagegen  würde  sich  mit  maduntsa  (über  die  Schreibung  vgl.  die  Einl.)  = 
melone  — | — .s  — }—  « .'  ontsa  < ansa  nb.  »uns  vergleichen.  Hier  kam  der 
dentale  Verschluss  stärker  zur  Geltung  als  im  direkten  Auslaut.  Dem- 
nach könnte  man  die  Entwicklung:  uns,  unsa  > tinlsa  und  dazu  wieder 
-unts  annehmen.  Oder:  -ante  + -one  + s,  wie  Gärtner  § 99  andeutet. 
Gärtners  Auffassung  würde  sich  begrifflich  empfehlen,  insofern  mit 
saltüns,  madüns  eben  Leute  bezeichnet  werden,  die  gerade  tanzen, 
Korn  schneiden,  oder  soeben  getanzt  haben,  nächstens  tanzen  werden. 
-uns  bezeichnet  zunächst  nicht  einen  Berufsträger.  Die  Qualität  der 
Bildungen  zeigt  dies  deutlich.  Man  sagt:  madüns,  kuntsuns  zu  kuntsd 
‘den  Acker  eben  hacken  beimPflügen’,  dann  gelegentlich  rast  uns  raslti 
‘rechen’,  .mtsarduns  mtsardd  ‘verzetteln’,  razd’uns  razd'ü  sägen’,  sal- 
tuns,  viiduns  ‘Taufgast’  Car.,  spatluntsa  spatld,  anderw.  stiFuntsa  stil'ü 
‘Flachs,  Hanf  schleizen’  das  erste  zu  spada,  das  zweite  zu  lel'a. 
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fihndsa,  tisuntsa,  lavunlsa  und  ähnliche.  Das  Suffix  kam  also  besonders 
zur  Geltung  da,  wo  es  sich  um  vorübergehende  Verrichtungen  handelte, 
die  von  Mehreren  zugleich  vollfuhrt  wurden.  Dazu  ist  noch  zu  be- 
merken, dass  besonders  razd'um,  spotluntsas,  stil'untsas  von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  zu  beurteilen  sind.  Früher  pflegten  die  Hausfrauen 
gelegentlich  die  Dorfmädchen  zum  Flachsschwingen  einzuladen,  wobei 
kein  Mädchen  sich  gerne  Übergängen  sah,  das  Flachsschwingfest 
schloss  eben  mit  Schmaus  und  Tanz.  Ähnliches  kam  auch  beim  Holz- 
sägen vor:  razd'um  (heute  kaum  mehr  gebräuchlich).  Auch  die  Freuden 
der  ‘Spinnstube’  mögen  hier  bekannt  gewesen  sein.  So  begreift  es 
sich,  wie  -uns,  -untsas  zum  Abstraktum  werden  konnte;  man  sagte: 
fa  spatluntsas,  fa  razduns  wie  etwa:  fa  fiaxti.  Vgl.  Carig.  vischdunsas 
pl.  tant.  ‘Gegengastmahl  für  die  Geschenke,  welche  der  Wöchnerin 
gemacht  wurden’,  während  viSdunts »s  zunächst  wohl  ‘Besucherinnen’ 
bedeutete.  Vgl.  auch  vinschigliuns  nb.  vinschun  'Mahlzeit  nach  Be- 
endigung des  Dreschens’  bei  Cariscb  unter  venscher,  dazu  guindschun  m. 
‘der  letzte  Heuwagen  nach  vollbrachter  Ernte’,  vantxehigliun  m. ‘Schluss 
der  Ernte’  bei  Pallioppi.  vinschun  könnte  ein  ursprüngliches  Abstrak- 
tum sein,  dagegen  steht  das  bergün.  vonlschigliun  offenbar  für  vanfschi- 
gliuns  und  dieses  wohl  zu  einem  ventsdra  oder  vendzal'a  ( vincere  er- 
scheint als  ventsar  und  vendhr  nach  -endhr).  Freilich  kann  man  sich 
des  Gedankens  nicht  recht  erwehren,  dass  z.  B.  in  viiduntsas  viell.  doch 
Vermischung  eines  Abstraktums  auf  -antia  mit  -ones  vorliege,  und  dass 
das  Suffix  -uns  auf  diese  Weise  zu  deuten  sei.  Jedenfalls  ist  es  sehr 
fraglich,  ob  man  das  s als  das  Nom.  -s  fassen  darf.  Der  Plural  ist  ja 
unvergleichlich  häufiger  und  zu  -uns  konnte  man  direkt  -uns-as  bilden 
nach:  -i/zas,  -i/sss,  metsas  (missas),  setsss  ( se  ipsas ),  pidrsas,  farsas  etc. 
zu  -us,  -ns  fersteres  = osu  4-  s,  das  zweite  = -osos),  mets,  sets,  pidrs, 
fiars  etc.  Auch  neben  griias,  aizas  etc.  steht,  wenigstens  in  Disentis, 
gewöhnlich  gris,  ais  für  griis  etc.  Man  kann  das  gemeinbündn.  -uns 
auch  nicht  auf  eine  Stufe  stellen  mit  obw.  vangdns  vangontsa,  kulpöns, 
parins,  kuntins,  purtontsa,  die  im  Volksmunde  fast  nur  praedikativisch 
Vorkommen.  So  wurden  vielleicht  zunächst  auch  muröns  murontsa  zu 
murd  ‘ buhlen ' gebraucht  ( murontsa  ist  vielleicht  doch  ein  Abstraktum 
gewesen,  wobei  etwa  an  ein  ‘ir  a murontsa'  zu  denken  wäre,  wie 
heute:  i 3 mat/uns  ‘zu  Mädchen  auf  Besuch  gehen’).  Vgl.  noch  esar 
riaus  verwittwet  sein,  aber  esar  in  visu ; esar  patruns  (palruna)  in 
seiner  Gewalt  haben,  frei  sein  (etwas  zu  tbun),  aber  esar  (»l)  patrun 
(der)  Herr  sein,  patruns  wird  als  Adjektiv  gefühlt. 
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6.  p. 

§ 40.  o ist  vertreten  durch  u,  u (oft  o geschrieben)  und  ü». 

« in  freier  Stellung:  nuf,  d'uf  (nodu,  jugu),  luf,  kut  cote,  lut  lutu , 
-ws  -o/m,  vus  voce,  sug » soca,  gul»,  ur»  etc. 

Im  BiatDs  wird  u entsprechend  behandelt  wie  i:  kJu»  *coda  (Uber 
küua),  n»u»  nodal,  hu»  von  iud  'wässern’  aus,  statt  sau».  Ebenso 
sk»u»  scopa  scopat,  kau»  cubat,  n»u>  -ubi  -)-  a (Somvix  n?u).  bu » Gicht 
(bei  Kindern)  wird  zunächst  Kinderwort  sein,  cf.  bub»  'Schmerz'  in 
der  Kinderspr.  dü»s,  du»  aus  duas,  dua  werden  einsilbig  gesprochen. 
In  Somvix  tritt  überhaupt  » u fUr  u ein.  Da  entsprechend  auch  »i  tllr 
* erscheint,  so  darf  man  ?u  kaum  als  Rest  des  alten  Diphth.  auffassen. 
In  Medels  erscheint  tun  fUr  un. 

Auch  wi  wird  als  ui  gesprochen:  na  rodit,  priti.  Zu  mut'  'zwei- 
jähriger Stier’  lautet  das  Femin.  muh  nb.  tnucT»  an  anderen  Orten, 
cf.  dazu  schw.  mugg  ‘Kuh’,  muggi  ‘BrummkopP,  dann  mugtr»  ‘un- 
trächtige  Kuh’,  bei  Da  Sale:  mügtra  unter  calabrone. 

fyv»  (=  er»)  stimmt  wieder  zu  -ev»,  -fv»,  doch  fragt  es  sich,  ob 
auch  in  diesem  Falle  von  fus  auszugehen  und  das  alte  fu  ( fo ) erst 
von  hier  aus  zu  deuten  ist,  oder  ob  *fut  zu  /«(<)  wurde,  vgl.  deti, 
steti,  bei  denen  die  Kürzung  aber  vielleicht  erst  nach  dem  Hinzutritt 
der  Endung  erfolgte.  Zu  dudis,  kudis  § 44. 

§ 41.  w erscheint  in  gedeckter  Stellung:  stup»,  kup »,  sufl»,  buf» 
'keicht’,  buk»,  filuk  ‘Faden  unter  der  Zunge’,  m»nuk  ‘kleiner  Käse’, 
m»unk»  ‘grosser  Käse’  £»n\d’,  pluV  ( *peduclu  + pulice?),  bul’»  bullit, 
dut'  düctu,  lut'»  nur  noch  in:  ve  d»  lut'»' genug  zu  thun  haben,  etwas 
kaum  können’  = lücta  (d»  stammt  von  verwandten  Redensarten  her), 
wegen  « vgl.  eng.  lotta,  luotta  vom  Ringen  der  Kühe,  das  wohl  kein 
‘gelehrtes’  Wort  ist.  Mit  d\it’  reimen  trut'  ‘Pfad’  und  brut’  ‘ Heide- 
kraut’, ebenso  oeng.  truoch,  bruoch.  trut'  nach  Salvioni,  Le  rime  di 
B.  Covassico,  = *trogiu  (zu  d.  Trog),  leider  fehlt  ein  sicheres  Beispiel 
für  -igiu  und  aus  corrigia  > kured’»  darf  man  nicht  viel  schliessen, 
vgl.  Ift’,  ret’.  Zu  br\W  gibt  Car.  Koli.  bruia  an,  doch  fragt  es  sich, 
woher  diese  Form  stammt.  Ferner  kruts  ‘Haken,  krumm’,  knils» 
‘Krücke’,  k»muts  ‘Gemse’  nb.  t'»mus  in  Tavetsch.  Dann  tii(h),  ruh» 
‘rauh’,  stritha  ‘Schnupfen’  aus  dem  Schw.  vgl.  r((h),  reh»  ‘reich’. 

-oriu  ergibt  in  D.  -Ai:  f»süi  ‘Hacke’  foss p»rs:U  press-,  f» t'Ai 
‘Gefass,  den  Käse  zu  formen’  fict-,  dsrt'ui  traject-  -f-  deri»r  ( derhr 
»l  lat'  ‘die  Milch  durchseien’,  cf.  schw.  richte  in  demselben  Sinne). 
bu»nt»diU  ‘Tränkstelle’,  buidüi  ‘Trank’  (für  das  Vieh).  Daneben  hörte 
ich  einen  0.  N.  draus  kumsduir  (draus  draus » ‘Bergerlen’,  kum.  zu 
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obw.  camar  ‘im  Schatten  bleiben’  häufig  in  Ortsnamen),  viell.  ur- 
sprünglich draus  kumadgir»,  oder  es  steht  der  Name  unter  tavetsch. 
Einfluss  (in  T.  bleibt  r).  mortdir  ‘Mühe,  Plage’  wird  pv.  sein  zu 
samurtird  (*se  tnartuird).  -oria  sollte  zu  -uer»  werden  cf.  fuers,  kufr» 
Chur1),  es  folgt  aber  zunächst  oriu  und  für  -Air»  tritt  dann  gew.  dri» 
ein:  pl»t'dri»  ‘Garnwinde’,  r»zdri»  ‘Scharre’,  m»rs»ddn»  ‘Hackbeil, 
Plappermaul’,  daneben  habe  ich  notiert:  muts»d(.r » Lungn.,  m»s»duir» 
Medels,  und  dann  noch  ein  m»nets»dir»  mit  Suffixwechsel  = *minutyat- 
(viell.  -f-  *mattea).  sturi»,  bei  Car.  auch  sturera,  stirola,  ‘Zugnagel’ 
(das  Joch  an  der  Deichsel  festzuhalten)  für  staddri»?  cf.  H»ddl  ‘Zug- 
stange bei  einem  Einspänner’,  oder  etwa  *sisloria  nach  *plecloria  : 
pleclere.  Für  t'idaddri»  scherzhaft,  von  einem  Menschen,  der  keinen 
Mut  hat,  nichts  ertragen  kann,  = cacat-)  tritt  t'idaddri  ein,  wenn  es 
sich  auf  einen  Mann  bezieht. 

Mit  fuer » geht  wieder  sutra  su»rd  *saporiare  und  auch  das  oben 
erwähnte  s»murtirä  ■ ir » für:  -ird  -dra  wie  man  im  Lungn.  spricht. 
Ferner  salmira  nb.  eng.  salamuoira,  Car.  salamuira.  Hier  liegt  Einfluss 
von  -ir»  vor,  vgl.  oben  manetsadir».  Überhaupt  erleidet  das  Suffix 
vielfach  Umgestaltungen,  vgl.  lungn.  plut'lar»  — plut'er » -+-  i»r»,  medels. 
jut'{  (=  d.  fat'iii ) wohl  nach  xkid’e  Fass  für  die  skot’a.  Anderwärts 
geht  dann  auch  -oriu  wie  -oria,  vgl.  schon  in  Truns:  Cumadi  cuumat-. 

Neben  »gdr  (cf.  AG.  VII  515  agur)  in  k»td  (»)d  » gdr , ve  »d  a gdr 
kommt  anderw.  auch  »gdri  vor.  Es  könnte  also  ein  Fall  sein  wie 
sanidri  (das  natürlich  jung  ist)  und  das  i im  Auslaut  gefallen  sein, 
viell.  unter  Einfluss  von  -nr.  Es  wäre  aber  auch  möglich,  dass  »gür 
ebenso  alt,  oder  älter,  wäre  als  »gdri  d.  h.  dass  es  sich  um  eine  pv. 
Bildung  handelte.  Einen  Anhaltspunkt  bietet  viell.  uranid  urdnta  ‘unter- 
suchen, sehen,  ob  etwas  in  Ordnung  ist’.  Es  ist  möglich,  dass  das 
Wort  zu  fr.  garantir  etc.  gehört.  Man  sagt  bes.  urantd  »Is  tet’s  und 
dergl.'nachsehen  (durch  die  Gemeindevorsteher),  ob  die  Dächer  in  gutem 
Zustand  erhalten  werden’.  Es  wäre  so  der  Übergang  von  ‘sichern’ 
zu  ‘untersuchen’  wohl  denkbar.  Man  kann  aber  auch  eine  Bildung 
auf  -eutare  zu  einem  agurar,  avurar  annehmen  (mit  ursprünglicher 
Bedeutung  als  das  veraltete  war  'wünschen').  Die  so  beliebten 
Bildungen  auf  a ntä  sind  zwar  kausativ,  insofern  sie  von  Intransitiven 
ausgehen,  doch  kann,  von  Fällen  wie  stitsdc löschen,  erlöschen’,  stitsantä 
‘auslöschen’  aus,  »nt&  auch  ohne  wesentliche  Veränderung  der  Be- 
deutung antreten,  so  wenigstens  bei  Transitiven:  t'»rld  t'arlanlä  ‘foltern, 


1)  Für  kuira  (Curia)  tritt  kuira  ein  unter  Einfluss  von  -oriu,  oder  durch 
Dissimilation,  wie  später  muia  für  muu. 
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quälen',  spizd'antd  neben  seltenem  dpizd'ä ‘speisen’  tr.,  vilantd  'ärgern' 
[savild  sich  ärgern,  schelten),  Uupantd  tsupd  ereteres  allerdings  mehr 
'verborgen  halten’.  Vgl.  auch  racTantd ‘ (viel  und  gerne)  kommandieren, 
schalten’,  doch  kann  es  von  rad'jnt  gewonnen  sein.  Übrigens  könnte 
urantd  auch  eine  Bildung  sein  wie  plidantd  ‘an reden,  zur  Rede  stellen’ 
d.  h.  ‘zum  Reden  veranlassen’.  Was  die  Bedeutung  von  agdr  (resp. 
von  dem  vielleicht  vorauszusetzenden  avurar,  agurar ; das  g wäre  wahr- 
scheinlich erst  sekundär  vgl . fagun)  anbetrifft,  vgl.  Carisch:  far,  aver 
agur  ‘ Acht  geben,  aufmerken'.  Dann:  ei  era  niginri  agur  ‘es  war 
noch  alles  still’,  vgl.  dazu:  ve  ad  agdr  (rrdagdr)  ‘wachwerden’  in  Aus- 
drücken wie:  i9M  letal  las  trais,  S’iau  ai  ad  agdr.  Dann  katd  ad  agdr 
‘zu  Gesichte  bekommen,  wahrnebmen’  tr.  und  intr.  Was  das  ad  an- 
betrifft, so  haben  sich  wohl  verschiedene  Ausdrücke  gekreuzt,  so  hat 
Carischs:  ei  era  niginn'  agur  ursprünglich  vielleicht:  ei  era  night 
(niemand)  ad  agur  gelautet  und  umgekehrt  ist  das  ad  in:  ve  ad  agdr 
wohl  jünger,  viell.  auch  dasjenige  in  hatd  ad  agdr  (katd  dann  im  Sinne 
von  ‘gewinnen,  bekommen’). 

§ 42.  Statt  y erscheint  da: 

1)  Vor  Dental,  nach  Labial  und  Velar:  pdats  putcu,  dagdata'  tropft’, 
kdatsa  zu  kutsd  ‘ dauern,  dauerhaft  sein’  ‘),  rndat(a)  ‘ stumpf,  ungehürnt’, 


1)  Wohl  = *quetiare.  Die  Bcgriffsentwicklung  macht  keine  Schwierig- 
keit: ruhen,  bleiben,  Bestand  haben  etc.  Ebensowenig  der  Laut,  vgl.  kuiiar, 
eng.  quaid,  woneben  t'»u  das  u erst  bei  der  Stufe  kueu  verloren  zu  haben 
scheint,  vgl.  noch  ankutra  quaerit.  hiatsa  für  kujtsa  von  kutsd  aus,  vgl.  kutsa 
in  Sornvix.  Anders  AG.  VII  576:  constare,  allein  st  > ts  scheint  mir  doch  nicht 
wahrscheinlich,  wenigstens  fehlt  ein  sicheres  Beispiel  dafür.  Gegen  tsundd  ~ 
ex-  tond-  spricht  auch  der  Umstand,  dass  ex  im  Obw.  auch  vor  Vokal  zu  i 
wird:  iuii,  iid  ( exag -),  tiurvantä  'blenden’  etc.  Die  Bedeutung  'grob  weg- 
schneiden, schälen’  könnte  vielleicht  auf  ein  • summitare  weisen:  das  Oberste, 
Äusserstc  wegschneiden,  stutzen  (taVd  d'u  da  sgm),  oder:  obenhin  fahren,  das 
Oberste,  die  Hauptsache  mitnelimen,  wie  man  es  z.  B.  bei  der  Heuernte  macht 
(t  surö  kul  da  griat  ~ ire  de  supra  foras  etc.).  Auch  Einmischung  von  sumere 
wäre  möglich.  Das  Wort  kommt  dann  weiter  zur  Bedeutung  'Reste  zusammen- 
nehmen (z.  B.  die  Heureste  auf  der  Wiese),  Nachlese  halten'.  Der  vermittelnde 
Begriff  ist  ‘reinigen,  alles  wegnehmen',  vgl.  mundd  ‘schälen’,  oder  vielleicht: 
obenhinfahren,  überall  etwas  (weniges)  wegnehmen.  Vgl.  noch  Dec.  I.  6,  wo 
geraten  wird,  von  den  vom  Tisch  aufgehobenen  Speiseresten  nicht  zu  ’zundar 
ne  litgear',  Bonifaci.  Zu  tsundd  könnte  vielleicht  eng.  etc.  sonda  gehören. 
Dann,  wie  mir  scheint,  das  Adverb  t«un,  eng.  euond,  zond.  cunzuond  ‘gar  sehr, 
besonders,  vorzüglich’  = mitsamt  den  Kesten,  ganz  und  gar  etc.  Vgl.  eng. 
euonda,  zünde  'das  Übriggelassene,  die  Schalen’.  Daraus  dann  das  einfache 
zuond  'gar,  sehr'.  Doch  könnte  man  bei  letzterem  auch  an  ein  Abstraktum 
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mü»t»  ‘flacher  Hügel’.  Neben  müat  kommt  auch  hier  eine  Form  mit 
der  Affrikata  vor  in:  mutsakdu»,  muts»kit»  ‘mit  verstümmeltem  Schwanz, 
schwanzlos’,  wenn  letzteres  die  ursprüngliche  Form  ist,  so  hätte  man 
etwa:  muts  -j-  acc-  (occ-)  -f-  ittu,  dann  muts»k?u»  wegen  kau».  Ferner 
büat  f. ‘Fass’,  güatar  ‘Fläschchen,  Kropf’,  muss»  monstrat,  küsst»  con- 
stat,  »ngüasa  angustia.  Nicht  sicher  ist  ü »st  August  vgl.  ü»nd»  aus 
uünd-  abunde. 

Beachtenswert  sind  die  importierten  gü»t a ‘Nagel’,  bagüas  ‘Kohl- 
köpfe’ (woraus  ein  Sing.  b»gx i»)  aus  gabus,  PI.  *gabuss,  denen  u zu 
Grunde  liegt. 

Dann  aber  auch:  fust\»),  fus,  küspat,  must'»,  tnus(a)  ‘feucht’. 
Also  alle  vor  s und,  mit  Ausnahme  von  küspat,  nach  Labial  nicht  nach 
k,  g.  Andere  Mundarten  zeigen  auch  hier  üo.  Sonst  vgl.  tut,  rut, 
singlut,  -ut(»),  äkamüts  ‘Dütte’,  das  sich  viell.  zu  eng.  st'arnüts  ähn- 
lich verhält  wie  b»qü»s  zu  eng.  (Habits,  rums,  tus,  ms(»),  susn»,  krust», 
brust’as ‘ Überreste  in  der  Krippe’  eng.  bruoH'as  und  brü.  krusta,  frust, 
wegen  w vgl.  fr.  froisser  u.furza,  wenn  = *frustiare  (wegen  z nach  r vgl. 
bar za,  karzintsi»  Crescentia,  viell.  sk»rz6l»  'Kinderschlitten’  curt-eola?). 
rust'a  zu  rust'd  'zusammensuchen,  zusammenbringen’  (kleine,  un- 
bedeutende Sachen,  wenig  auf  einmal)  = *rosicare?  vgl.  ital.  dial. 
ruscar  ‘suchen’,  rust'  ‘Kröte’  (mit  dem  vorigen  Wort  zusammen- 
hängend? Interessant  ist,  dass  in  Tavetsch  wieder  ruip  erscheint,  vgl. 
asp  nb.  skaf  in  D.).  -uskal  : kadtiskal  ‘Hühnlein’  cat-,  p»nüsk»l  ‘kl. 
Tännchen’,  tsandüskal (?)  ‘Art  Unkraut’,  vidruskal  ‘Rotsucht’  zu  varius 
vgl.  Car.  vadruskel  ‘Bothsucht,  verkrüppeltes  kl.  Tännchen’,  letzteres 
wird:  vetusculu  4-  vetere  sein  und  nun  auch  vadruskel  für  viruskel. 
Vgl.  noch  die  Fälle,  wo  die  gedeckte  Stellung  erst  jünger  ist:  ludra 
lutra,  sarüdan  serotinu,  kut'n»  cutica  nb.  müart  = [per  a\more  de,  b»gü»s. 
Ferner  -ns  -osus,  wozu  das  Fern.  -ns».  Es  besteht  heute  kein  leben- 
diger Wechsel  zwischen  ns  und  ns  mehr,  aber  die  Verteilung  der 


tsund - 'Reinigen,  Reinigung’  denken,  vgl.  d»ri»t  'viel'  eig.  'mit  Ausgiebigkeit’ 
zu  ndd  'viel  ausgeben',  tsun  kann  aus  detsun  entstanden  sein,  es  würde  dann 
genau  den  deutschen  'rein,  gar’  entsprechen,  vgl.  dazu  tsun  nü»t,  oder  nü»t 
tsun  — rein  nichts,  gar  nichts. 

01.  ziclar,  eng.  zicliner,  zaclininer  'necken,  reizen’  sind,  wie  obw.  tsiplä 
‘kneifen’,  deutsch,  vgl.  ziggeln  'zupfen,  necken  . . .’,  ziggi  'leichter  Schlag’  bei 
Stalder.  Endlich  tsupä,  möglicherweise  zu  ital.  zeppare  : zeppd-  > zuppä-,  züp-. 
An  eine  Umstellung  von  putsä  'den  Flachs  im  pxuts  unter  Wasser  bringen’  ist 
wohl  kaum  zu  denken.  Vgl.  immerhin  zupp,  zopp  'Hanfröste'  = püzts  bei 
Cariscb,  doch  lässt  sich  zupp  auch  von  zuppar  aus  deuten.  Die  Kinder  sagen: 
fa  d»  tsupitsä  'Versteck  spielen’,  wahrscheinlich  aus  sztsupd. 
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beiden  Endungen  zeigt  deutlich,  dass  -ms  die  Endung  der  Praedikativs 
war.  Man  sagt  stets:  gutnis  wer  einen  güatar  bat,  ebenso  rui'nis  zu 
ruth,  buthntja  butsfna  Rotz,  tu/ns  tafüs  zu  tu/Vi,  sfurus  sfurd  ( foriu ), 
t'td'us  t’id'd.  Diese  Bildungen  haben  Substantiv-Charakter,  mau  sagt : 
el  »i  in  gutrih  vgl.  el  di  in  bi»n  nb.  el  »i  bims.  Bei  den  adjektivischen 
Bildungen  dagegen  ist  -j<s  wenigstens  ebenso  häufig:  fadius  ‘mühsam, 
beschwerlich’,  ts/Mtsus' redselig’,  sparnns ' sparsam’,  amblidus  ‘vergess- 
lich’, tsakius  ' leicht  verzagend'  (satsakid ),  unfizus  zu  unfizü  ‘überdrüssig 
machen’  AG.  VII  576,  wohl  auch  and&iitus  ‘findig,  geschickt’  u.  a. 
Dann  aber  auch  luvrus,  mandus,  karptis  krap,  kuadus  kudida,  mareafus 
‘neugierig’  mirabili-. 

Bei  Neubildungen  scheint  iis  vorgezogen  zu  werden. 

m erscheint  in  dem  unklaren  musna  ‘8teinhaufe’  (vgl.  schw.  mutsche 
im  gl.  Sinne)  und  in  sardsna  zu  sarusmi,  früher  rusnd  ‘kriechen’  zu 
deutsch  ‘ruschen,  rutschen’,  oder  etwa  mit  rast’  zusammenhängend? 

2)  Vor  l und  r:  pthlpa,  kihlpa , t hip,  tsüala  ‘Walzo’,  füala,  süalpar, 
tsihlk,  magüal  medull-,  küalm,  küal  ‘ Biestmilch’  (in  D.  küalm),  buala, 
stialba  ‘Art  Kolben  bei  dem  alten  Butterfass’,  wegen  dessen  Form  man 
vielleicht  an  sugal  ( insubulu ) denken  könnte  (subla  > sulba?).  fiisrn, 
füarma,  Uhr  na  zu  tumd,  kuart,  tüarta,  tüarp,  darb  zu  urld,  ihrdan, 
angüart,  üars,  küars,  tihr,  küarar , bdardi  u.  s.  w. 

Aber  auch  hier  fehlt  es  nicht  an  Ausnahmen.  Bei  furt'a  könnte 
man  an  Einfluss  des  Palatals  denken,  purb  pulvere,  pnlvrci  scheint 
zu  purvla  purla  (auderw.  püarla)  geworden  zu  sein  vgl.  urliun  ‘Weiss- 
huhn ’ nb.  ueng.  amblcma  umblana  aus  albula  (oeng.  ravulauna  ist  nicht 
recht  klar).  Dann  siirt  surda,  vat'urt  -ürda  ‘alter  Mann,  altes  Weib’ 
(meist  verächtlich)  = vetulu  luridu??,  oder  etwa  vaFurda  nach  *bagur<la 
vgl.  baguordu  ‘hässliches,  schlechtes  Weib’  Car.,  baguord  ‘hässlich’. 
In  D.  sagt  man  freilich  bagörib  ‘maskierte  Person,  hässl.  Weib’.  Vgl. 
auch  luzdrt  -drda  ' Geck  (und  Eidechse),  Zierpuppe’  nb.  los  lob  ‘eitel, 
stolz’,  murkal ' kurzer  Balken  in  einer  Wand,  welche  durch  eine  Thüre 
(Fenster)  durchbrochen  ist’,  im  Schw.  ‘Klotz’  zu  murkeln.  grul{») 
‘was  sich  körnig  anfühlt,  mürbe’  (Car.  Carig.)  steht  viell.  für  grul' 
(vom  Praed.  aus)  vgl.  eng . gruogl,  oder  haben  sich  verschiedene  Wörter 
gemischt:  it.  grullo,  inhd.  krol?  Cf.  Kluge  unter  Krolle,  niila  ‘Null’ 
ist  jung,  tub  ‘cylinderförmige  Kanne’  gehört  zu  deutsch  Dole. 

Vor  / 4-  t,  d,  s,  s (nicht  vor  t’,  d')  tritt  u ein,  wahrscheinlich  aus 
om.  put,  duts,  kulbr,  fultsa  zu  fultsd  ‘ein-  oder  zuschieben’  Carig.  nb. 
fi dscher  ‘Elastisches  mit  Gewalt  einstossen’  Car.  fulcire,  fult-iare. 
sliuza  shits  Schlitten,  der  nicht  mit  Eisen  beschlagen  ist,  nb.  eng.  scuz 
'baarfuss’,  wegen  t vgl.  skart  nb.  skars  *ex-c<trpsus  nach  mors:  mlart, 
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aults : aul(t).  skults-  wird,  wie  katsi,  importiert  sein,  oder  soll  man 
-Ucih  > Its  annehmen  und  katsj  erst  ans  *kdllsu  erklären?  buh  lierz- 
sehläcbtig,  buldza  *bulgea.  Daneben  ist  puls  natürlich  jünger.  Bei 
viil  nb.  tav.  viit  ans  vult  fiel  das  t vor  It  > ult,  aber  nach  gula  > gula 
( *goula ).  Auch  2.  Sing,  lautet  vul  ans  voles  mit  dem  Vokal  von  vult 
vgl.  dagegen  vol  nb.  vut  in  Bonaduz.  muldSar  zeigt  den  Vokal  von 
pundiar,  undiar,  SundSar,  in  Tavetsch  auch  das  n. 

Unklar  ist  das  Wort  für  ‘Biestmilcb’.  Dem  ueng.  kudPs  sollte  im 
Obw.  eher  kul  aus  kul’s  entsprechen.  Allein  es  fragt  sich,  ob  kuoPs, 
von  Pult  § 10  zu  coagulare  gestellt,  älter  ist.  Wie  in  Disentis  küal 
sich  nach  küalm  richtet,  so  kann  anch  in  Sent  Einfluss  eines  anderen 
Wortes  vorliegen  und  zwar  von  hUP  ‘Eimer’  = cup-icl-7,  das  nun  auch 
ku6P  lautet,  wie  ku6Ps  auch  kulPs.  cro  in  Bormio  könnte  auf  colostru 
weisen,  mit  der  Behandlung  von  str  wie  in  monstrare : colostru,  klossu, 
dann  kols  vielleicht  unter  dem  Einfluss  von  kuld.  Der  Schwund  des  s 
im  Obw.  macht  keine  Schwierigkeit  vgl.  bagüa,  madrdt  nb.  madrdts  Art 
Bettdecke,  strian  nb.  it.  stronzo,  urtii  ‘das  Blatt  der  Runkelrübe’  = 
hortensis , freilich  sind  das  Wörter,  die  viel  im  PI.  Vorkommen.  Vgl. 
noch  Pall,  unter  cuols.  Dass  kuoh,  kuoPs  als  Plurale  gefasst  werden, 
beweist  nicht  viel. 

§ 43.  Einige  Wörter  zeigen  den  Reflex  von  o.  So  jüngere  Wörter 
wie:  gliria  (älter  gliergid),  vanagldria,  dota,  stord'a  lustiger  Streich, 
Schnake  ( historia ),  niabal.  tiani  Ant.,  burgatiari  purg.,  popa  Puppe,  Pu- 
pille, kl.  Kind  (wozu  pop)  ist  ein  Wort  der  Kinderstube  (kommt  auch 
im  Sch w.  vor).  Zu  riavan  vgl.  § 37.  Äofi' Ziegenbock’,  anderw.' Widder’, 
wird  wohl  nicht  direkt  mit  buk  ‘Ziegenbock’  Zusammenhängen,  = der 
Stösser?  vgl.  eng.  botsar  ‘stossen’,  d.  botsa  'Anprall,  Zusammeustoss, 
Hanfrispe  ’ Carig.  Vgl.  tarton ' Schmierfink ' nb.  tartand,  tsdtsar' Schwätzer’ 
ththrd.  (gew.  tsatsarld),  pfndar  'Gemeindeangestellter,  der  fremdes  Vieh 
auf  dem  Gemeindegebiet  zur  Sommerzeit  einzufangen  hat’  pindrd ‘). 
Es  bleibt  lotsa  zu  erklären,  wenn  es  mit  lut  Zusammenhängen  sollte. 
Lautgerecht  kann  o nur  vlt.  q entsprechen,  kroza  ist  bereits  § 33 
erwähnt. 

Vor  Nasal  ist  ia  leicht  verständlich  iu  Fällen,  wo  ein  Wechsel 
zwischen  Sing.  u.  PI.  besteht : falian  : *filuns  ( *filones  cf.  Gart.  § 99)  == 
bian  : buns.  Ferner  strian,  starian,  das  wahrsch.  für  iitruns  steht,  vgl. 
it.  stronzo.  strtmts  wurde  als  PI.  gefasst  und  dazu  Sing.  strien(t) 


1)  Möglicherweise  unter  Einfluss  des  deutschen  Pfänder  (im  S.  v.  pendar  in 
Obersaxen).  Auch  tyrf  'wer  undeutlich  spricht’  nb.  tuiid  ist  nicht  sicher,  cs 
könnte  mit  Antonius  etwas  zu  thun  haben. 
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gebildet,  wozu  wieder  PI.  strtens.  darudtan  : i darudian  ‘ nahe  gehen, 
nahe  daran  sein’,  tal'd  darudian  z.  B.  Aste  nabe  am  Stamme  abschneiden 
and  in  ähnlichen  Ausdrücken,  rudlan  wird  das  alte  Attributiv  zu  ra- 
diin(s)  sein.  Auch  in  Tirol  ist  rotundu  zum  Adverb  geworden:  redont 
geradezu,  schlechthin’.  Begrifflich  passt  rotundu  zunächst  in:  t»VA  d'ü 
b roma,  foz  unghs  etc.  darudbn  sehr  gut.  darudhn  darin  (de  rotundu 
de-ab-inde)  kann  man  bisweilen  geradezu  mit ‘rundweg’  übersetzen. 
Das  a in  Carisch’s  radien  erklärt  sieh  von  radün  aus,  oder  nach  §56. 
An  Zusammenhang  mit  eng.  ardaint  ist  kaum  zu  denken,  radente  hätte 
ren  ergeben.  Dagegen  wird  t'bmbal  ‘ übervoll’  (meist  invariabel,  doch 
auch  t'bmbl» ) postverbal  sein  und  darnach  dann  wieder  t'ambld , t'bmbl» 
für  kumbhi.  Ebenso  dbmb»r  ‘Zahl’  und  ‘zahlreich’  vgl.  dbmbraz  ga 
(*vicatas)  = oft,  sehr  oft.  raibni ' Gespräch’  zu  riiianA  r»Sun»  wie 
dlavar  zu  duvrd  drdv»  vgl.  AG.  I 38.  Vgl.  dazu  noch  kund'bvi»  S.  502, 
seuschd  bei  Carisch  ( suschdar  : seuschd  = rugar  : reug).  Ferner  viell. 
t'hrl,  eng.  chüerl.  Das  Verbum  wäre  dann  erst  wieder  nach  dem 
Subst.  umgestaltet  vgl.  oben  t’ambld.  Dies  wäre  auch  der  Fall  bei 
einer  Grundlage  *cordulare  Zs.  XIX  576. 

Was  aus  oniu  werden  musste,  zeigen  fagun,  tsampun,  kun,  laguii 
eng.  lavuogn  ‘(versteckter)  Vorrat’  zu  locare?,  ruii »,  kamin»,  (v»rgun»\ 
baluiia  Apollonia.  Vgl.  auch  die  Verba  auf  »öd  ( ind ) ihia  (das  « mag 
z.  T.  analog  sein):  munn»hd  -{{«»‘murren’  Subst.  marmuit,  smuSaiid 
-««»  ‘leicht  regnen’,  anderwärts  pluiind.  Carigiet:  tuntignar,  tuntugna 
(genauer  wahrscheinlich:  tmtAii»  vgl.  marm^n»,  smaiiui»)  = tund  tun » 
‘murren,  unzufrieden  sein,  undeutlich  reden’  etc.  Nun  erscheint  aber 
auch  $>i,  eil » eng.  3«,  öiia : mantseii»,  fantstii»  : i » f.  von  Fieberkranken 
und  alten  Leuten,  auch  allgemein  für  ‘sich  irren’  (aus  der  Umgebung 
von  llanz  wurde  mir  angegeben : ti  eiz  in»  det’a  f.mtsen»  — du  bist 
ein  rechtes  Kind),  katavfiia  captiv-  ‘Bubenstreich’,  pultregna  ‘ Buben- 
streich, Posse’,  eng . putrögna  putrögn,  kann,  ausser  zu  paltrun  pultr-, 
auch  zu  palta  gehören,  vgl.  eng.  putrögn.  tsageö»,  Tavetsch  tsfö» ‘ Ge- 
stell, den  Kessel  aufzuhängen’  ciconia,  vgl.  schischögna  bei  Palioppi 
(das  zweite  sch  wohl  durch  Assimilation),  anderwärts:  tü»m  ( turnd ). 
eil  erscheint  in  D.  nur  in  mistrfü ‘ Handwerk’  und  stri^ii  ‘ Spuk,  Hexerei’, 
im  Lungnctz  dagegen  tritt  tu  für  (m  im  pejorativen  Sinne  ein:  purt’areii 
‘Schweinerei’,  sn-ileii  ‘Schimpferei’,  hneö  ‘Schmiererei’  zu  l»nd  hin» 
( linere ) etc.  Eine  Bildung  auf  -onia  scheint  ferner  kapbrii»  ‘Aas’  zu 
sein  cf.  AG.  VII  575  (vgl.  auch  carpisch  ‘fauler  Bengel’  Car.,  dann 
viell.  t'apar  Rabe).  Möglich,  dass  auch  obw.  ueng.  fieriia  ‘Marder’  auf 
*/uronra  beruht  (wegen  der  Umstellung  des  r vgl.  kalorii»  aus  k»rlon»), 
indessen  ist  viell.  von  viverra  * viverrea  (+ ?)  auszugehen.  Dagegen 
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liegt  -inea  vor  bei  mutxena  bu - ‘Rotz’,  pale  da  Haare  (am  Körper,  palet 
einzelnes  Härchen).  Ebenso  wohl  auch  fadigna l)  ‘Zweig’  Car.  = 
fei- inea ? Vgl.  noch  madrena't  ‘Stiefmutter1  und  piitren  nb .pastrin  bei 
Car.  Einzelne  dieser  Wörter  könnten  aus  Mundarten  stammen,  wo  in 
zu  f n wird.  Was  -en  ( oniu ) anbetrifft,  so  kann  es  sich  nicht  um  laut- 
liche Entwicklung  auf  BUndnerboden  handeln.  Man  könnte  viell.  an 
ein  parallel  gebildetes  qnf  denken  (nach  -um,  en-  und  viell.  *en  vgl. 
urchin  § 24).  Wahrscheinlicher  ist  aber  wohl,  dass  daB  Suffix  im- 
portiert ist.  Vgl.  bes.  -Sri  im  Tessin.  Wohl  sicher  importiert  ist  tsogqna 
(g,  statt  cf). 

Lat.  quomodo  entspricht  ko,  daneben  kam  in  ; ko  a kum  z.  B.  di 
tut  ko  $ kym  den  ganzen  Hergang,  alle  Umstände  darlegen.  Zu  suandd 
wird  sudnda,  statt  sudnda  ( secundat ) gebildet. 

§ 44.  In  der  Konjugation  kommen  auch  noch  andere  Vokale  vor. 
Zuuächst  plird  plira,  das  keine  speziell  bündnerische  Angelegenheit 
ist.  Dann  stupd  stäup a ‘stopfen’,  wozu  »ntupd  »nt&upd  'begegnen', 
rupd  rdup9  ‘rülpsen’  (cf.  daneben  oeng.  riepel,  bergün.  riep  und  ripar 
bei  Da  Sale)  zu  vergleichen  sind.  Ferner  slusd  stdusa,  wobei  nicht 
an  das  alte  germanische  au  zu  denken  ist,  vielleicht  aber  an  eine  be- 
sondere dialektische  Aussprache  des  ö.  Der  Wechsel:  u,  au  kommt 
sonst  vor  bei  udi  auda,  ludd  lauda,  gudi  gauda,  ruasd  (aus  revusar-) 
rudusa. 

§ 45.  Das  Verhältnis  von  u,  «,  da  zu  den  alten  p,  u ist  nicht 
ganz  durchsichtig.  Geht  sowohl  u als  « (woraus  da)  direkt  auf  p,  u 
zurück,  oder  liegt  sowohl  zwischen  u und  o,  «,  als  auch  zwischen  « 
und  o,  j t ein  Diphthong?  Pult  § 112  glaubt,  dass  dieser  Diphthong 
überall  uo  war.  Das  ist  ja  an  sich  denkbar,  aber  wahrscheinlich  ist 
es  doch  nicht.  Was  Pult  dafür  vorbringt  ist  kaum  beweiskräftig:  eine 
alte  Schreibung  muovall  (mobile),  ChampeH’s  ingiuo  zu  ubi  (auch  giuo, 
nuo,  vuo  sind  gleichgeartet).  Was  ingiuo  etc.  anbetrifft,  so  ist,  da 
die  auslautenden  Vokale  im  Engadin  gekürzt  werden,  kein  Grund  vor- 
handen, ingiuo  von  tmuoss  ( timosus ) und  dergl.  zu  trennen.  Auch  auf 
dieses  eine  muovall  (>  im’iäl)  ist  nicht  zu  viel  Gewicht  zu  legen,  man 
müsste  erst  wissen,  wie  genau  diese  Schreibung  ist,  vgl.  das  Schwanken 
zwischen  ou  und  uo  (aus  o)  bei  Bifrun  AG.  I 179  ff.  Dagegen  würde 
der  Parallelismns  mit  p für  heutiges  u eine  Stufe  du  oder  du  verlangen 
(mit  dieser  Stufe  sind  aber  die  heutigen  Diphthonge  in  Graubünden: 
eu,  au,  au,  ou  resp.  og,  ug  schwerlich  in  direkten  Zusammenhang  zu 
bringen).  Vgl.  dazu  lup  lupa  zu  deutsch  taub,  ferner  -one  > -«»  nb. 


1)  In  Disentis  fadet’na  wie  -et’ na  (-uitine,  -ugine). 
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jüngerem  iuiun  Schwang  und  qtatie  > paitn,  dann  auch  kultar,  put  nb. 
autar  und  pul  = pul(l).  Über  das  relative  Alter  dieses  ou  (uu)  kann 
ich  nichts  Bestimmtes  angeben.  Mau  könnte  auf  Mfndar  aus  minor 
hinweisen,  allein  mendar  kann  aus  meindar  entstanden  sein.  Auch  auf 
müart  = per  atnore  de,  eng.  -uors  -ores,  -uoss  -osus  ist  nicht  viel  Ge- 
wicht zu  legen.  Es  ist  möglich,  dass  auch  gedecktes  o zunächst  zu 
ou  (uu)  wurde,  woraus  dann  teils  o («)  teils  uo  (üs,  «<?),  das  gleiche 
wäre  dann  auch  für  e anzunehmen,  wie  es  Pult  thut.  Dieses  ou  würde 
wahrscheinlich  sehr  alt  sein.  Neben  kus  'Klotz1,  wozu  kuia  ‘Strunk1, 
aus  codice  steht  das  merkwürdige  kudis.  Dass  hier  das  o und  das  d 
der  volkstümlichen  Behandlung,  wie  Bie  in  kus  vorliegt,  entraten  ist, 
ist  natürlich  nicht  auffällig,  wohl  aber,  dass  das  Wort  nicht  eher  kodiX 
als  kudiX  lautet.  Das  Wort  scheint  sehr  weit  hinaufznreichen  (man 
beachte,  dass  hier  liber  nicht  besteht)  und  der  Vokal  auf  der,  von  der 
volkstümlichen  etwas  verschiedenen,  Aussprache  des  9,  « der  Schule 
zu  beruhen.  Das  « im  Engadin  erklärt  sich  durch  Dehnung,  vgl.  0 
aus  0.  Dagegen  wird  das  anscheinend  gleicbgeartete  dudis  für  *dus 
anders  zu  deuten  sein.  Es  entspricht  tredis,  sedi.i  für  *traiX,  *sais. 
Die  Erhaltung  des  d erklärt  sich  leicht  von  fndis,  kuitirdis,  kuindis 
aus.  Im  Engadin  zeigt  sedecitn  den  Diphthong,  aber  nicht  überall 
tredecim  und  dudas  (dugdaX)  lässt  sich  wie  kudas  deuten  (vgl.  trtdas), 
cf.  Gart.  S.  192.  Da  so  die  Auffassung  ausgeschlossen  ist,  als  ob  er- 
haltenes d gedehnt  und  dann  wie  t in  veta,  dH  pH)  gewirkt  hätte  (vgl. 
auch  -ida,  ikudar  etc.),  so  wird  man  wohl  auch  die  Kürzung  des 
Vokals  von  tndii,  kuitordis,  kuindis  (für  kuendis)  aus  zu  deuten  haben. 
Man  beachte  auf  Gartner’s  Tabelle  das  häufige  Erscheinen  von  i bei 
quindecim  nb.  e bei  undecim  wegen  quattuordecim  > kuit.,  das  seiner- 
seits wieder  von  quindecim  beeinflusst  ist.  Auch  vul  darf  nicht  un- 
bedingt direkte  Fortsetzung  des  lat.  u beanspruchen,  es  könnte  ein 
Diphthong  bestanden  haben,  der  dann,  noch  vor  dem  Fall  des  t,  zu  u 
geworden  wäre  (aus  pult-  wäre  dann  erst  später  wieder  pnult-,  put, 
oder  putt-,  pult-,  put  geworden).  Was  üa  anbelangt,  so  ist  schon 
darauf  hingewiesen  worden,  dass  Disentis  vor  Dental  nur  nach  Labial 
und  Velar  den  Diphthong  kennt,  während  er  anderwärts  z.  T.  auch 
sonst  erscheint.  Noch  mehr  bedingt  ist  ue  in  Tavetsch : kuista,  ku(Hsa, 
daguSta,  nuU(a)  ne  gutta,  aber  pnts,  but  etc.  Ebenso:  kuelpa,  kttilm , 
ku^rt,  angvfrt  etc.,  aber  pulpa,  furn,  tur  (—  d.  tiiar  und  tüam), 
ürdan  etc.  Dann  auch  1 tflp  vulpe,  wo  übrigens  viell.  einmal  g im  Anlaut 
gestanden  hat.  Ferner  bttfp  ‘Bube’,  Fern.  bu(ba,  woneben  ich  bastü 
(aus  brusttuoch)  hörte.  In  Medels  tritt  überhaupt  u ein,  vgl.  bes.  nut(a). 
Aber  auch  hier  buip  wie  in  Tav.,  es  bestand  also  zur  Zeit,  wo  das 
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Wort  aafkam,  in  Medels  kein  entsprechender  Diphthong  (doch  wäre 
es  möglich,  dass  das  Wort  von  Tavetsch  aus  hinüber  gewandert  wäre). 
Es  ist  nun  denkbar,  dass  der  Labial  oder  Velar  den  Diphthong  her- 
vorgernfen  und  dass  dieser  dnnn  z T.  weitergedrungen  sei,  oder  auch 
dass  Labiale  oder  Velare  den  ursprünglich  bedingungslosen  Diphthong 
unter  gewissen  Bedingungen  erhalten  haben.  Mit  Rücksicht  auf  die 
strenge  Konsequenz,  mit  welcher  der  Diphthong  im  Oeng.  erscheint*), 
ist  viell.  eher  das  letztere  anzunehmen.  Auch  das  p (nicht  u)  nb.  ug 
im  Ueng.  könnte  eher  dafür  sprechen.  Einen  Beweis  für  eine  früher 
allgemeine  Betonung  u6  («il,  vgl.  dazu  d.  ugndg  = abunde  und  bes. 
fon  aus  uön  ‘dieses  Jahr’  in  Somvix)  könnte  man  in  igurdin  sehen 
wollen,  allein  mir  scheint  es  durchaus  wahrscheinlicher,  dass  svurin 
die  ältere  Form  und  mit  uMr»  ( tcerra ) zusammen  zu  halten  sei;  die 
Übertragung  des  d von  üordsn,  diziurdm  lag  dann  nahe  genug.  Ein 
Fall  von  Reduktion  des  Diphth.  vor  Nasal  ist  viell.  muns  ‘was  beim 
Dreschen,  nach  Entfernung  des  Strohes,  auf  der  Tenne  zurückbleibt’ 
nb.  bergün.  mttolna,  dentschbündn.  midie,  cf.  Id.  Mulle,  Mullete  G'müll. 

Es  erübrigt  noch  darauf  hinzuweisen,  dass  dem  u in  Dis.  nicht 
immer  der  Diphth.  resp.  o im  Engadin  entspricht.  Zunächst  ist  ab- 
zusehen von  Fällen  wie  tnun  monte,  kunts » *comptiat  etc.,  wo  das 
übw.,  mit  Ausschluss  von  Tavetsch  und  Medels,  wie  bei  cantat,  intus  etc. 
eine  Stellung  für  sich  einnimmt.  Während  aber  dem  obw.  -ns  (- osus ) 
im  Eng.  -uoss  entspricht,  lautet  der  Reflex  von  cutica  hier  kut'a,  dort 
kut’ns,  wobei  der  Grund  des  Unterschiedes  kaum  in  dem  « der  obw. 
Form  zu  suchen  ist.  Ferner  obw.  stubh  wie  dub»l  du  bl»  aber  eng. 
stubla,  dobel  (das  u von  duplu  wurde  also  als  gedeckt  behandelt  [vgl. 
daneben  vaider  vitru ] und  das  o,  welches  zu  demjenigen  in  stoppa, 
coppa' Schüssel’,  Hirnschale,  Kopf,  wozu  copper' schlagen,  erschlagen', 
cop  ‘Schlag’,  ferner  zu  dem  in  nom,  stimmt,  würde  auch  eher  für  altes 
oh  in  gedeckter  Stellung  sprechen.  Das  u wäre  im  Labial  aufgegangen, 
vgl.  pem  < pnne.  Vgl.  noch  soffler,  sbojfer).  Man  könnte  den  Unter- 
schied deuten  unter  Hinweis  auf  ssrAdm  serotinu,  das  wie  monidbl, 
g»mf<hl  zu  erklären  sein  kann.  So  werden  wohl  auch  ludrs  und 
pe.drs'  Wanze’  zusammcnzuhalten  sein,  wie  andererseits  vielleicht  auch 
musru  und  isb.  Der  Unterschied  zwischen  stubl » und  siblg,  nibil  nibü 
lässt  sich  aus  dem  früheren  Eintreten  von  b für  v in  stubls  erklären  *). 
Dass  kufl 9 (ans  kunfla),  kultsr  nicht  zu  kuß»,  kulter  werden,  beweist 


1)  Cf.  jedoch  weiter  unten. 

2)  Vergl.  noch  trtbb  'Trespe,  Queckengras  ( bromus  secalinus)'  Carig.  zn 
tribulu  ? 
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wenig  dagegen.  Immerhin  ist  möglich,  dass  die  Synkope  im  Engadin 
nnd  im  Obw.  nicht  gleich  alt  ist,  oder  dass  nach  der  Synkope  eine 
verschiedene  Behandlung  des,  noch  nicht  zur  Stufe  u angelangten, 
Vokals  erfolgte.  In  Tavetsch  entspricht  d.  kut'na  (viell.  als  kulica, 
htdd'a  kudiia,  kud'na,  kut'na  zu  deuten,  vgl.  jedoch  auch  iiiisna  nb. 
eng.  suosta)  : kuiidi».  Man  ist  versucht  dafür:  kutica,  kttedja  oder 
kuidya  (cf.  kuets»,  kuHm  etc.)  anzusetzen,  woraus  dann:  kutdia,  kueidia, 
wie  pleici»  aus  plevia,  plievia  ( plievd’a ?),  plocia.  stubl»  deutsch? 

7.  Die  lat.  Diphthonge. 

§.  46.  om  bleibt  überall  erhalten.  Nur  bei  *atmcare  erscheint, 
wie  im  Lombardischen,  o : st’d  dst’a.  Nach  einem  Wechsel  auyurare 
agurat,  auscultare  ascultat?  Da  indessen  das  Oeng.  in  suschair  das  au 
erbalten  zu  haben  scheint  ( ex-ausicare  > sust’j.  und  darnach  dann 
suoscha-,  wohl  nicht  = 8ub-*as'care?),  so  braucht  man  keinen  direkten 
Zusammenhang  mit  dem  Lombardischen  anzunehmen,  und  aus’care  > 
askar  (wozu  dann  dtt ’»)  kann  der  gleiche  Fall  sein,  wie  kund  kaum», 
rabitsd  aus  raub-,  satH  aus  subtile  etc. 

§ 47.  ae  und  oe  zeigen  die  gleiche  Behandlung  wie  im  Fran- 
zösischen: tsul,  tslak,  »nkuerü,  Ijd»  ( laeta ),  f»in,  piin».  Dann  aber 
s»if,  amprföt»  (nicht  »mpridst»),  pres»  Eile  = * praest  ia  (Stürzinger. 
Dass  nicht  etwa  *prcsnia  anzusetzen  ist,  zeigt  pres»,  nicht  präi»,  in 
Brigels).  tii»  taeda  (das  Wort  fällt  zusammen  mit  dem  Reflex  vou 
theca,  anderwärts  reimt  es  mit  batid'»:  D.  tii»,  Brigels  toid’»,  anderw. 
tSd’a,  überall  = taeda  und  theca.  Die  obw.  Formen  weisen  auf  teda, 
teia,  teija  etc.  Im  Engadin  sollte  taia  entsprechen,  wio  Carisch  auch 
angibt  (nb.  tejd),  während  Pallioppi  nur  teja  kennt.  Damit  überein- 
stimmend: preja  alias  praja  ‘Köder’,  die  Pallioppi  wohl  mit  Recht  zu 
praeda  stellt.  Vielleicht  ist  teja  von  tev  *taedu  beeinflusst  und  das 
Nebeneinander  von  teja  und  taja  zog  danu  auch  preja  nach  sich.  Man 
könnte  freilich  auch  umgekehrt  sagen,  dass  obw.  leidia,  eng.  taja  von 
theca  beeinflusst  seien.  Ui»  in  D.  könnte  sowohl  teda,  als  teda  wieder- 
geben. praedium  steckt  viell.  in  dem  Orts-  und  Familiennamen  Caprcz. 
Cf.  dazu  ML.  I § 637.  Bei  tsdspat  aus  tsispal  caespite , eng.  tschisp 
scheint  tsiesp-  zu  Grunde  zu  liegen,  wobei  ie  zwischen  ti  und  s zu  i 
geworden.  Das  ie  wäre,  wenigstens  bei  der  obw.  Form,  wie  bei  vt»rm, 
diarvat  etc.  zu  erklären. 

II.  Unbetonte  Vokale. 

§ 48.  Abgesehen  von  jüngeren  Wörtern  und  von  Fällen,  wo  Be- 
einflussung durch  verwandte  Wörter  vorliegt,  kennt  die  Sprache  ausser- 
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halb  der  Akzentsilbe  nur  3 Vokale : u («), »,  i.  Nach  dem  Tone  über- 
haupt nur  3 und  vgl.  tezas  Jesus  (auch  te'zas  und  als  Ausruf  auch 
idzas),  pa'ias  Pius,  gutes  Gallus,  zinif  decem  et  novem,  viell.  em  parpetan 
(wonach  dann  parpiten  parpetna)  aus  in  perpetuum,  wie  Bonifaci  noch 
schreibt. 

§ 49.  Im  Auslaut  fielen  u,  o,  e ab,  ausser  wo  sie  in  Hiatus  zu 
stehen  kamen:  no/s,  ntef,  fter,  sait , prait,  vets  Video  etc.  Dann  aber: 
diu,  grau  ( gradu , gratu)  iz'tu,  pai,  rui  ( rodit ),  Hu  etc.1).  Wie  grau 
(gradu)  zu  »nif,  nuf(nodu),  so  verhält  sich  ferner  t au  kau  zu  saif  sebit, 
luf,  dann  /au  ( fagu ) zu  d'uf. 

Nicht  so  klar  ist  die  Behandlung  von  auslaut. » : ati,  iti , üti  wurden 
zu  ai,  i,  wie  atu  zu  nu  etc.  Sodann  ist  * in  altobw.  1.  Sing.  Perf.  -i 
erhalten.  Man  könnte  an  stfti  denken  wegen  3.  Sing,  -et,  indessen  ist 
es  fraglich,  ob  * stieti  zu  stiei  sti  geworden  wäre  und  da  überdies  eng. 
-eck  (-et')  eher  auf  stet  ui  weist,  so  wird  man  bei  obw.  -i  von  dedi  ans- 
zugehen  haben,  vgl.  3.  PI.  -Inan.  Das  altobw.  kennt  sodann  auch  -i 
bei  den  starken  Partizipien  und  Adjektiven,  indessen  ist  es  fraglich, 
ob  es  sich  um  direkte  Fortsetzung  dos  lat.  «'  handelt  und  nicht  viel- 
mehr Übertragung  von  den  schwachen  Part,  und  von  einzelnen  Pron. 
aus  stattgefunden  hat  (vgl.  heute  noch  in  D.  nuz  jtsi,  tue  itsi,  anderw. 
auch  nuz  autri).  Es  wäre  auffällig,  dass  keine  Spuren  von  Beeinflussung 
der  Konsonanten  durch  das  » vorhanden  wären,  doch  vgl.  AG.  VII 437 
Anm.  3,  wo  es  sich  aber  eben  um  Pronomina  handelt.  Was  das  i 
des  Imperativs  anbelangt  (lebt  heute  noch  fort  im  Lungnetz  und  tritt 
auch  für  a ein),  so  ist  den  alten  Formen  mit  i nach  Kons,  nicht  allzu 
grosse  Wirksamkeit  beizumessen.  Für  veni , dass  hauptsächlich  in 
Betracht  käme,  scheint  frühe  eine  Kurzform  eingetreten  zu  sein,  vgl. 
via  in  Ems.  Sonst  konnten  bes.  aperi  ( arvi , arva),  dormi  von  Einfluss 
sein,  weniger  cooperi,  sali.  Zu  udi  gibt  es  überhaupt  keinen  Imp. 
(audas?!).  Aber  ebenso  wirksam  mochten  fni  (in  D./«/)  = geh  weg! 
mach  Platz!,  /ai,  dai,  St  ui,  trai,  lai,  */»ai  (cf.  bard'l  aus  * braiir 
weinen).  Das  letzte  (heute  brad'o)  ist  als  Prohibitiv  natürlich  häufig 
in  der  Kinderstube  und  die  Kinderstube  hat  auf  die  Entwicklung  einer 
Sprache  wie  die  rätische  vielleicht  mehr  Einfluss  als  man  ahnt.  Im 
Münstcrthal  verdrängt  der  Inf.  III  b alle  Infinitiva  ausser  den  ein- 
silbigen, denjenigen  der  Modalverba,  den  Verba  -izare  und  denjenigen, 
die  das  Praes.  auf  -es-  bilden.  Den  ersten  Anstoss  zu  pdrtar  für  purtdr 
mögen  allerdings  die  Partizipia:  stüts  (futus),  tuk  (auch  obw.  tuk  nb. 


1)  Aber  » ft  aus  meus,  eng.  (leis  cf.  § 22.  dus  ist  ein  unsicherer  Fall. 
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tukdu),  tsunk  etc.  gegeben  haben.  Es  ist  nun  aber  interessant  zu 
sehen,  welch  ausgesprochene  Tendenz:  ]i6 rt»r,  It'war  etc.  zu  sagen,  die 
Mütter  auch  anderwärts  zeigen,  wenn  sie  zu  ihren  kl.  Kindern  sprechen. 
Über  einen  weiteren  Grund  für  die  Verbreitung  des  «'  des  Imp.  vgl. 
AG.  VII  467  ff.  Zu  erwähnen  wäre  noch  das  i des  Dativs  bei  Pro- 
nomina, vgl.  AG.  VII  451  ff.,  heute  ln  Disentis  {a )li , PI.  (a)lis  als  Dat. 
des  Artikels  für  beide  Geschlechter  (natürlich  für  (a)l’i,  nach  al,  dal  etc.). 
Wenn  auch  das  i von  Ci  ( Uli ) in  proklitischer  Stellung  sich  zunächst 
behaupten  mochte,  so  ist  doch  fraglich,  ob  es  nach  C nicht  schliess- 
lich doch  hätte  schwinden  müssen,  wären  nicht  mi,  ti  (<’»')  daneben 
gestanden. 

Sonst  vgl.  lar  heri.  mtti  scheint  auf  Vermischung  von  mille  und 
nicht  ganz  volkstümlichem  milia  zu  beruhen. 

§ 50.  Auslautendes  a bleibt  als  s : vak a,  vakss.  Im  PI.  schreibt 
schon  der  Cudisch  de  Medeschinas  Dec.  I 322  ff.  äs,  es  nb.  as  ( lös  Art., 
rosäs,  plaigäs,  urtikles).  Zu  beachten  sind  nuidis  (für  *unvidis,  invit-  -\- 
non?,  cf.  AG.  VII  541.  Substantiv-Funktion  hat  das  Wort  nicht.  Das 
dort  angeführte  nui  dürfte  novellu  sein:  esar  da  nui  wird  besonders 
mit  Bezug  auf  gute,  seltene  Speisen  gesagt.  Es  kommt  mir  vor,  als 
habe  ich  den  Ausdruck  mit  ähnlicher  Bedeutung  wie  im  vorliegenden 
Falle  gehört,  doch  kann  ich  es  nicht  bestimmt  behaupten.  Jedenfalls 
macht  die  Bedeutung  keine  Schwierigkeit)  und  domizdus  ( amb-duos , 
das  erste  d in  Folge  des  zweiten;  der  Akzent  liegt  heute  bald  auf 
der  ersten,  bald  auf  der  letzten  Silbe,  vgl.  aber  demizdus  an  anderen 
Orten,  aus  dam-).  Soll  man  im  zweiten  Falle  ebenfalls  an  as  > is 
denken?  Vgl.  eng.  dass  (geschr.  duos , d.  h.  u » ist  Diphthong  wie  in 
Disentis)  = duas  für  beide  Geschl.  Da  indessen  bei  nuidis  das  zweite  « 
sich  aus  dem  ( erklären  lässt,  so  wird  auch  domiz-  eher  als  *domi 
(etwa  nach  einem  verschollenen  dui)  -f-  * zu  deuten  sein,  vgl.  oeng. 
duis  nb.  gew.  duas.  Thatsächlich  hat  man  domiz-,  domaz • und  domo-, 
die  vor  dus  und  duas  beliebig  wechseln,  während  das  Neutr.  nur  do- 
madus  lautet  Sonst  sind  vielleicht  erwähnenswert  Fälle  wie  gomtisi 
‘Getreide’  für  gornüsio,  serenezzi' kalter  Nordwind  bei  heiterem  Himmel’ 
Car.  = d.  soriin,  vgl.  in  D.  ssranitsia  tshl  ‘sehr  klarer  Himmel’,  Hi 
saranitsia  ‘es  ist  sehr  heiter’  etc.  Es  ist  möglich,  dass  es  sich  um 
einen  lautlichen  Vorgang  handelt,  aber  auch,  dass  die  Bedeutung  dieser 
Wörter  die  männl.  Endung  bevorzugen  Hess,  zum  Unterschiede  von 
den  vielen  Abstrakten  auf  -qtsia.  Was  den  Schwund  des  a des  Kon- 
junktivs 1.  und  3.  Sing.  Praes.  anbetrifft,  so  ist  die  Übereinstimmung 
zwischen  sai  ( sit ) und  trat  pera  ( tria  paria ) in  D.  nb.  saia,  traia  pera 
im  Engadin  beachtenswert.  Dass  d.  sai  wahrscheinlich  erst  aus  seij-i 
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oder  seid’i1)  entstanden  ist,  ist  dabei  gleichgültig.  Die  Analogie  des 
Imperfekts  mag  durch  lautliche  Vorgänge  wesentlich  unterstützt  worden 
sein.  Man  beachte,  dass  die  Inversion  besonders  beim  Konj.  ihre 
Stelle  hat.  Das  konnte  den  Schwund  des  a nur  fördern;  wenn  man 
heute  z.  B.  sagt:  tld'al,  äd’i  (dd'ai)  — habeat  ille,  habeat  illud,  so  kann 
niemand  a priori  wissen,  ob  diese  Formen  in  ad1»  »1,  ad'»  »i  oder 
ad'  »l,  ad’  »i  oder  acCi  »l,  acCi  »i  aufzulösen  sind.  Was  übrigens  s»i 
(seid'i,  sed'i)  anbetrifft,  so  ist  es  durchaus  nicht  sicher,  dass  in  einer 
Mundart,  die  vi dt,  det,  stet  bewahrt,  für  sit  : sia  eingetreten  sei,  vgl. 
saia  nb.  via  im  Eng.  ( traia  wegen  trais). 

Ganz  regellos  wechseln  a-  Formen  und  n-lose  bei  den  Adverbien 
und  Praepositionen:  ku  Tav.  kur » qua  hora ; Itt  Tav.  lur »;  baindu  nb. 
bainddras  (wenig  gebräuchlich)  ‘bisweilen’;  oa)  tav.  or » (zu  defor- 
dvor-  vor-  or  vgl.  zu  de  supra,  zut  de  subtus  und  us  vos) ; e selten  er 
(vor  Vokal),  er»  Tav.  fr»  (nicht  dir»,  wie  man  erwarten  sollte/  vgl.  eng. 
eira ) ; «per  spdr»  : sper  kaz»,  spar»  fluk,  sper»  tai  etc.,  speras,  dasperas 
‘daneben’,  zti  zur  zur»,  das  erste  gew.  als  Adv.,  das  zweite  gew.  als 
Praep.,  zur»  etwa  in  sa  zur » ‘ überlassen’  und  dergl.  nb.  gew.  so  zu. 
zut»  in  : zut»  t'au,  zut»  pons  (Betttücher)  und  dergl.  nb.  gew.  zut.  »if»r 
infra  anderw.  viiifar  ‘jenseits’,  nauiifar  ‘diesseits’,  dann  enteifer 
‘innerhalb’,  ordeifer.  In  D.  ist  nur  ora'i/ar  oraifra  ‘ausgezeichnet,  sehr 
gut"  volkstümlich.  In  Tavetscb  hörte  ich  aif alplast  = d.  dentarpiast 
‘Zwischenraum  zwischen  den  podts  beim  Korngerüst’.  Auch  dentar 
dürfte  auf  intra  beruhen,  vgl.  eng.  traunter,  ferner  ankuntar  auf  contra. 
per ‘erst’,  per»  einräumend ‘nur’  zu  pure,  api  oder  »pi  ‘und  dann’, 
d»pi  ‘seit’,  paia  ‘also’;  (»)iai»  = frz.  ainsi  nb.  usi  in  Tav.  und  Eng. 
(usd  setzt  ens-  ans-  voraus).  («  us»  ‘jetzt’ ; memi  memi»  zu  nimia. 
fand»  tav.  avtind»  (mit  u,  statt  «,  vielt,  wegen  v).  naua  zu  ubi  nb. 
nuka  aus  nu  k»,  Somvix  nau.  ka  : vlkal  frdvi  beim  Schmied  (drüben), 
(Tukal  d’on  beim  Johann,  im  Hause  des  J.  (drunten),  enkavösa  bei  euch, 
in  eurem  Hause  etc.  Von  den  Negationsartikeln  £{♦£(»)*),  miat(a)  stehen 
b\ik,  nüat  vor  Vokal  und  in  Pausa,  buka  und  nüata  vor  Kons.  Gegen 
diese  Regel  verstossen  die  Bücber  freilich  oft  genug.  Vielleicht  ist 
auch  ga  (*vicata  und  vicatas)  hier  anzuführen,  die  vollen  Formen  gada 

1)  Wie  sai  Bagt  man  auch  dai,  krai  ( kraji ) und  darnach  ferner  ai  (ajj»)  für 
ad’i,  plai  (plajO  etc. 

2)  ln  bestimmten  Verbindungen  or,  so  bes.  dadür  als  Praep. 

3)  In  einzelnen  festen  Verbindungen  buga.  Dann,  besonders  im  Affekte, 
zu  ka,  k gekürzt:  kuai  (iusji)  ka  luvrau!  das  heisst  man  (wörtl.:  das  ist)  nicht 
arbeiten!  kuai  kum!  Anderwärts  ist  ka  häufiger. 
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gadas  sind  wenig  volkstümlich.  Ferner  mögen  noch  Fälle  wie  (»)luS 
(a)luäa  = und  dann  (so),  o»{?)  erwähnt  werden,  die  sich  ähn- 

lich verhalten  wie  buk(a).  Auch  das  Schwanken  bei  den,  mit  de  resp. 
dead  zusammengesetzten,  Praepositioncn  ist  viell.  z.  T.  dem  Wirken 
der  Analogie  zuzuschreiben:  ot  kaza,  ot  niiat , oda  niiat,  odad  fas  (aus), 
vit  not'  ‘heute  Nacht’,  vitla  prait,  vidala  prait,  vit  nüat,  vidad  el  etc. 
Mehr  der  Kindersprache  gehört  baina  für  bain  (im  Sinne  von 'doch!')  an. 

Mit  dem  Wechsel  von  kur  kura  etc.  mag  dann  auch  ira  (vgl.  eng. 
vaira  vera  zu  videre)  für  i in  Beziehung  zu  bringen  sein.  In  D.  ist 
ira  übrigens  selten. 

§ 51.  Der  Mittelvokal  fällt,  wenn  im  Auslaut  a steht,  aber  auch 
sonst:  ziandar,  ramöntä  (cf.  fr.  romanz),  erpä  ilnugn.  ers ),  spert,  bert 
(in  D.  beret1)).  Vgl.  auch  noch  melan,  statt  mailan,  doch  ist  das  e 
vielleicht  von  melna  aus  zu  erklären.  Aber  kolar  corylu.  Wo  der 
auslautende  Konsonant  eine  Liquida  ist,  kann  man  übrigens  nicht 
immer  wissen,  ob  Synkope  eingetreten  ist,  oder  nicht.  Ob  melinu  zu- 
nächst zu  melnu  wurde,  oder  nicht,  ist  für  den  heutigen  Auslaut  gleich- 
gültig. In  Fällen  wie  gamidal  ‘Preiselbeere’  aus  granidl-,  gran-  nt-  hat 
ein  Mittelvokal  vielleicht  nie  bestanden.  Heute  erscheint  also  a vor 
Liquiden  (m  kommt  nicht  vor)  und  vor  t:  graizal  graisla,  mantdal  -ftla, 
sarüdan  -ijtna,  umans,  rduar  'Afterzähe'  raphanu  (bei  Carig.  auch  ruani 
raphanellu ),  d'ombar  cammuru,  daivat,  dlarvat  herpete  etc. 

Vor  $ und  / (andere  Konsonanten  kommen  im  Auslaut  nicht  vor) 
dagegen  »:  salis  aus  saliz-  salice,  laris,  pedii,  polis,  pidis  (undeci  und 
indice),  konif  cannabe  (vgl.  dagegen  ko  van  an  anderen  Orten),  zenif. 
Auch  daivat,  diarvat  habeu  viell.  einmal  deivit,  diervit  gelautet.  Ein 
Fall  von  at  aus  it  ist  viell.  die  Konjunktivendung  at  ( porlat , pör- 
tatas  etc.)  im  hintersten  Lungnetz,  nb.  portit’,  pörtit'as  weiter  thalaus- 
wärts.  Wegen  t aus  t’  vgl.  daspft  — um  jeden  Preis,  absolut  (zum 
Trotz)  aus  despet',  despiet'  vgl.  dispitg  = dispetto  bei  Da  Sale.  Es 
wäre  möglich,  dass  bei  diesem  -at  von  sit  auszugehen  ist.  Doch  ist 
die  Trennung  von  -it'  resp.  -t  bedenklich.  Wenn  von  einer  gemein- 
samen Grundlage  auszugehen  ist,  so  erhebt  sich  die  Frage,  ob  a oder  « 
älter  ist.  Beides  ist  möglich.  Im  ersten  Falle  wäre  anzunehmen,  dass 
man  nach  a:  aj-,  ad'- ; dei  : deij-,  deid'-;  krei : kreij-,  kreirC-  (cf.  teid’a, 
tqda,  teia  zu  taeda)  etc.  zu  porta  : portaj-,  portad ’-  gebildet  habe. 


1)  Man  sollte  eher  berat  (—  ver  etc.)  erwarten.  Das  Wort  ist  Übrigens 
nicht  sehr  gebräuchlich  und  so  könnte  e fiir  e nach  ( benat ) eingetreten  sein. 
Oder  Vermischung  mit  *biroteu  (=  eng.  bröz)'l  Vgl.  das  merkwürdige  biradieg 
bei  Car.  = * beriet  + berad-'t 
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Die  Weiterentwicklung  za  -id,  -it’  wäre  ganz  in  der  Ordnung,  auch 
der  Schwund  des  d in  Discntis  etc.  würde  keine  Schwierigkeit  machen. 
Im  zweiten  Falle  würde  sich  dormit’  ( diermit' ) zu  donni  etwa  so  ver- 
halten wie  pliavd»  zu  plitvi»,  laut'»  zu  laupi»,  grafst’»  grast’»  za 
gralsi»  etc.,  d.  h.  diermia,  diermija,  diermid’  aber  plievia , plievija,  plie- 
vid’a,  plievda). 

-idu  wird  zu  -t  : miarvi,  nüdi  etc.  -icu,  - acu  ebenfalls:  8 turnt, 
tisi,  viädi , urddi  ‘ Regenschauer  vsiiwUli,  purz»lddi  (purzdl»'  Jungfrau1), 
p»l»grinddi,  bubrddi  ‘Trank’,  vinddi  ‘ Glühwein’,  salvddi,  garmddi.  Da- 
neben ist  lungät’  offenbar  importiert,  wenn  es  auch  mancherorts  mit 
silvaticu  reimt,  da  ist  eben  silvaticu  von  silvatica  beeinflusst.  Das 
ältere  Wort  ist  favidl»  (heute  noch:  ve  bun»  f.  ==  gut  reden  köonen, 
beredt  sein),  daher  sagen  ältere  Leute  jetzt  noch : l»  rtmöns,  l»  frantsbs, 
l»  r»mons  Jcotsn»  ‘das  Rotwälsch’.  Wegen  des  t’  in  lungat’  vgl.  lindisr 
zu  leggiere,  acidu , mucidu,  marcidu,  rancidu  werden  zu : a/i,  m/i  (fern. 
»»»'&),  mars , roni  ( ronts ) entsprechend  wie  im  Engadin.  Auch  mit 
stomi  stimmt  das  Engadin  zum  Obw.,  dann  aber  stellt  es  den  obw. 
möni  ‘Stiel’,  mo>V Holzschlägel ’ nur  mant’  gegenüber  und  dem  altobw. 
muni : muont’.  Wie  acidu  zu  aziu,  so  wird  wahrscheinlich  auch  manicu 
zu  maniu  ( maniju ?)  geworden  sein.  Nun  könnte  man  annehmen,  dass 
im  Engadin  -miu  und  -niu  verschieden  behandelt  worden  wären  (man 
beachte,  dass  « im  Eng.  leichter  palatal  wird,  als  im  Obw.).  Auch 
im  Obw.  ist  das  a behandelt,  wie  in  gedeckter  Stellung,  oder  vor 
Palatal:  moni,  nicht  m»uni.  Ebenso  Dumeni,  wozu  wieder  Dumeng 
bei  Pallioppi  zu  vergleichen  ist.  Indessen  wird  man  mit  Rücksicht 
auf  das  alte  stratmi  wohl  eher  entweder  eine  verschiedene  Behandlung 
in  der  drittletzten  Silbe,  oder  aber  Einfluss  von  mond»  anzunehmen 
haben  (neben  dumeni  steht  eine  weibl.  Form  mend’»).  Dann  würde 
auch  die  Annahme,  dass  eng.  muont’,  mant ’ von  muonda,  manda  be- 
einflusst seien,  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnen,  vgl.  ML.  I § 334. 
Aber  obw.  mot  nb.  moni  von  mond»  aus  zu  erklären,  geht  kaum  an. 
rnon,  mant’  ‘Schlegel’  dürften  zu  deutsch  Mange  (tirol.  monk)  gehören. 
Diese  Herleitung  dürfte  begrifflich  wenigstens  ebenso  wahrscheinlich 
sein  wie  die  aus  manicu  und  geht  lautlich  wohl  an,  vgl.  k/unt’»,  Strpi, 
bend»l  nb.  » ung»l  angelus. 

Das  Femin.  lautet  zu  ais  natürlich  aiz»,  zu  fi»vi,  s»lvddi  : tiavi», 
solvddi»,  anderwärts  aber  tiavd»,  s»lvat’»  (über  salcadd’a,  vgl.  pret’» 
praedicat).  Ob  sslvddi»  lautgerecht  ist,  ist  wegen  kut’n»  zweifelhaft 
(doch  vgl.  tav.  kujidi»),  auch  die  Analogie  von  laupi»,  supi»  (sublica) 
würde  eher  s»lvali » oder  salval’»  verlangen,  gnrnati » g»r-  beweist 
natürlich  nicht  viel.  Zu  beachten  ist  sav»t  savd»  ungesalzen,  geschmacklos 


Digitized  by  Google 


Der  Vokalismus  der  Mundart  von  Disentis 


523 


(in  D.  fast  nur  im  übertragenen  Sinne).  Das  Wort  kann  importiert, 
oder  von  savdd  ' geschmacklos  thnn’  beeinflusst  sein.  Vor  dem  Tone 
trat  die  Synkope  früher  ein.  Cf.  auch  weiter  unten.  Immerhin  bleibt 
die  Möglichkeit  bestehen,  dass  in  savda  die  lautgerechte  Gestalt  des 
Fern,  vorliege,  oder  wenigstens,  dass  die  Erhaltung  des  Dentals  dem 
Fern,  zuzuschreiben  sei.  Es  wäre  im  Fern,  die  Synkope  früher  ein- 
getreten. So  mag  es  sich  fragen,  ob  nicht  auch  das  t in  muost  bei 
Carisch  ähnlich  zu  deuten  ist:  musteu -\~idu  oder  *mustidu  cf.Schuchardt, 
Rom.  Etymologien  I S.  58.  Das  t könnte  in  D.  etc.  gefallen  sein  (vgl. 
lais  ‘Schusterleisten*,  doch  mag  hier  der  PI.  von  Einfluss  gewesen 
sein,  auch  für  ‘Most’  hörte  ich  mus,  doch  ist  das  hier  ein  seltenes 
Wort),  freilich  wäre  dann  fern,  muia  auffällig.  Zu  savat  wäre  dann 
besonders  eng.  nett(a)  nb.  ol.  neidi  zu  vergleichen.  Dagegen  ist  die 
Nebenform  nett,  die  Pult  für  Sent  angibt  und  die  schon  Champell  zu 
kennen  scheint,  wohl  importiert,  cf.  S.  475  Anm.  Auch  kr  et  ‘zahm, 
friedlich,  gutmütig''  creditu  könnte  von  kreta  beeinflusst  sein.  Als 
Partizip  dagegen  kann  sich  creditu  nicht  nach  credita  gerichtet  haben. 
Man  sagt  oft  im  Tage  kartiu  ( creditu  -(-  «tu),  aber  nicht  vielmal  im 
Jahre  kartida1).  Es  muss  hier  also  die  Synkope  älter  sein.  Auch  bei 
artd  drt»  (falls  es  Erbwort  sein  sollte,  cf.  § 15  iarta)  müsste,  wenn 
artd  nicht  nach  drt»  (herSditnt  erSdda  er  St-)  gebildet  wäre,  was  nicht 
wahrscheinlich,  schon  eredtare  eingetreten  sein.  Zn  erwähnen  wäre 
noch,  dass  auch  rat  rat » ‘steil’  vorkommt  (nicht  in  D.). 

§ 52.  Die  Endungen  al,  an,  »r,  at,  i wechseln  ziemlich  häufig. 
lendal,  lungn.  lendi,  Dec.  I 312  lendets,  lendäts  (=  ISndsts),  oeng.  lent, 
ueng.  lendi  (im  PI.  lens),  bei  Da  Sale  lendens , vgl.  AG.  VII  442.  lendal 
könnte  auch  = lend-l-  und  lendens  daraus  entstanden  sein,  pufan  nb. 
pufat  an  anderen  Orten  = fr.  buffet , natürlich  ans  deutschem  Munde 
gehört,  kumbal  cubitu  ( *cumb -),  pundkal  ‘Eisenklammer,  unförmlicher 
Buchstabe*,  vgl.  bundhariggen  Stald.  rduar  nb.  riiani  bei  Carig.  bizal 


1)  Desswegen  wäre  es  auch  auffällig,  wenn  priu  für  prais  ( prehensu ) unter 
Einfluss  des  Fern,  eingetreten  wäre,  prida  ist  sehr  selten,  etwas  häufiger  saprida 
(aV  ai  saprid'  en  — 'sie  hat  sich  Sorgen  gemacht,  war  bckUnnnert’  etc.),  aber 
priu  ist  doch  unendlich  häufiger.  Ich  denke  vielmehr,  dass  preida  deswegen 
flir  preisa  eintrat,  weil  preis  nicht  mehr  üblich  war.  Zn  videre  wird  auch  hier 
das  Part,  vis  gelautet  haben,  vgl.  das  Eng.  Von  Video,  *videunt,  videa  aus  trat 
dann,  wie  vszlin,  vaseval,  vaifs,  so  auch  vaziu  ein.  Von  ve  ans  wurde  viu  ge- 
bildet. viu  ist  heute  die  ausschliessliche  Form,  dagegen  würde  man  nicht  leicht 
vius  statt  vaclus,  gar  nicht  vi,  vlda  bilden,  liier  ist  vielleicht  der  Grnnd  zu 
suchen,  weshalb  für  kret  karttu  und  filr  preis  priu  eintrat.  Zwischen  priu  und 
preis  liegt  vielleicht  presiu.  Cf.  dazu  eng.  vais. 

Komaniachc  Forschungen  XI.  2.  34 
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'Brnnnenrohr’,  eng.  biiien  za  bucina.  marvat  (wohl:  mdrvaf)  ‘steif, 
starr  vor  Kälte’  nb.  marval  in  D.,  eng.  rnarv  zu  ahd.  maro  martc-. 
Man  wird  hierin  wohl  nicht  eine  Bildnng  auf  -idu  sehen  wollen,  wozu 
dann  marval,  wie  tüarbal  nb.  tuorbi  bei  Car.,  *temel  in  tumaUt'.  »I  an 
Stelle  von  idu  ist  wohl  nicht  erst  bllndnerisch,  sonst  könnte  man  frei- 
lich auch  wieder  bei  savat  ein  älteres  Havel  annehmen.  Die  Adjektiva 
auf  -i  sind  zu  zahlreich.  marval  wird  als  marv-l  zu  fassen  sein.  Con- 
radi  gibt  nb.  marv  auch  manfar1)  an.  manfar  für  marfan?,  vgl.  Stald. 
ermar/elt  ‘starr,  matt’,  sich  marfeln  ‘sich  in  den  Winterschlaf  legen’. 
Ferner  purzfpan,  statt  purzkpi,  pierten  nb.  pierti  porticu,  farsömat 
Versam  nb.  farsbmi  an  anderen  Orten.  Vgl.  auch  eng.  servezzan  für 
servezzi  = servitsium  vgl.  survets  in  D.  in  für  »l  steckt  vielleicht  in 
setsan  tsetsan  ‘Gehilfe  des  Sennen  auf  der  Alpe’  zu  setius  (in  D.  tarsial 
' der  Dritte’).  Die  Abschwächung  von  « zu  a ist  besonders  dem  En- 
gadin eigen.  Pult,  S.  G3,  zitiert  Urda  nb.  itrdi  hordeu,  iöra  = d.  cTiari, 
gori  Gregorius,  tön»  = d.  tiani , toni  Antonius  (Tav.  ton»).  Dann  älteres 
San  Mureza  für  heutiges  San  Muretsan.  Aber  auch  zwischen  obw. 
purzfpm  (auch  eng.  -»>»)  und  praesepi-  mag  ptirzep » liegen.  Den  Über- 
gang von  » zu  »n  könnte  dem  Umstände  zuzuscbreiben  sein,  dass  » 
die  Endung  des  Fein.  ist.  -Vgl.  aber  auch  Iqntjd'an  = d.  lentiia  (lignu 
de  taeda),  das  ich  anderwärts  hörte,  doch  könnte  hier  Einfluss  von 
len  vorliegen.  Sodann  kommt  es  mir  immer  vor,  als  ob  logans  nb.  loks 
vielleicht  als  log»n  s ( *log»n  = *log»  loca  vgl.  eng.  louvas)  zn 
deuten  sei;  die  Plurale  auf  a nahmen  sonst  Kollektivbedeutung  an, 
cs  tritt  die  Vorstellung  der  Mehrheit  von  Einzeldingen  zurück,  bei  loca 
mochte  das  weniger  leicht  geschehen  und  die  Form  konnte  sich  isolieren. 
Freilich  könnte  man  sagen,  es  sei  darum  eben  »ns  für  -a  eingetreten, 
vgl.  wegen  -ansJ)  AG.  VII  442. 

Anders  ist  der  Wechsel  -»  -an  bei  ent»  entan  zu  deuten  (aber  doch 
hat  vielleicht  dieser  Wechsel  bei  Präpositionen  und  Adverbien  auf 
andere  Wortarten  eingewirkt).  pitan  ist  intus  in,  ent»  zunächst  = 
intus  ad.  Daneben  ist  aber  ent » ßuk,  ftlr  entan  fiuk,  mit  »fön,  ufiam  etc. 


1)  Vgl.  (1.  maufar  nach  Carig.  = verschämt,  schüchtern,  bescheiden.  Man 
sagt:  buk  esar  mauftrs  von  Leuten,  die  zuzugreifen  verstehen,  wo  es  etwas  gibt. 
maufar  könnte  für  maufar  stehen,  wie  vaulta  für  vaulta. 

2)  Mit  varmanel’a  inarm.  könnte  man  buabanal’a  zu  buap  vergleichen,  allein 
diese  Bildung  ist  offenbar  jung  und  wird  sich  nach  marianaVa  nb.  mari  'faul’, 
( i)mariun  'fauler  Kerl’  ( marsana  'faullenzen',  mariane),  tukanal’a  nb.  tok,  tukün, 
takün  und  ladarnal'a  nb.  ladar  gerichtet  haben.  So  kann  man  aber  auch  einigen 
Zweifel  bekommen,  ob  varmanel’a  nicht  ebenso  zu  deuten  ist. 
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zn  vergleichen.  So  erlangte  enta  allmählich  das  Übergewicht  und  heute 
kennt  das  Volk  nur:  entan  hrt  und  bisweilen:  entan  kua'i  bian  diu!  — 
ental  num  da  diu!  Daneben  ent a /uns,  enta  fiuk,  enta  lef  (ins,  im  Bett, 
a lei'  zu  Bett),  ent a parvts  (Himmel),  enti  m.rnn,  ent a puA,  enti  kuliats 
(am,  um  den  Hals,  wohl  eher  = intus  in  als  = intus  ad).  Auch  bei 
entaP  i,  ental  sard  (und  so  stets  vor  dem  Infinitiv)  dörfte  eher  intus  in 
als  intus  ad  vorliegen.  Abgesehen  von  diesen  bestimmten  Fällen,  ist 
heute  überall  en  (el,  el’),  worin  man  nicht  etwa  lat.  in  (=»«,  auf  ad- 
verbielle  Ausdrücke  beschränkt)  zu  sehen  hat.  Es  wird  zunächst  das 
adverbielle  en  (unter  Einfluss  von  ent»,  entan)  an  Stelle  von  an,  n (vgl. 
tiueP,  anif)  getreten  sein  in  Fällen  wie  en  kaza,  en  stiva,  em  bazild'a  etc. 
Es  mag  z.  T.  auch  lautliche  Reduktion  von  ent-  zu  en  vorliegeu,  wenn 
man  z.  B.  enta  Medal,  aber  en  Tuiiats  sagt,  so  wird  letzteres  wohl 
aus  enta  T.  entstanden  sein.  Übrigens  kommt  en  auch  bei  den  Orts- 
namen auf,  da  auch  0 a,  0 an,  si  a,  si  an  etc.  zu  u,  on,  si,  sin  werden, 
vgl.  nb.  enta  nalps  (aus  entan  alps) : en  rusdin,  kavriin,  kastalina  (alles 
Alpen  in  ähnlicher  Lage).  Neben  toka  'während,  bis’  steht  tokan, 
dessen  n wiederum  dem  an  in  entan  und  dem  n in  on,  sin,  d'un  ent- 
spricht. In  der  Schrift  werden  beide  Formen  ziemlich  willkürlich  ver- 
wechselt. In  D.  sagt  man:  toka  ti  vas  während,  bis  du  gehst  (gew. 
geschrieben : tochen  che ; toka  kann  für  tokaka  stehen),  tok  iau  mon  etc. 
Dann  toka  dama'un  'bis  morgen’,  toka  sera,  aber  tokan  ots,  tokan  u«. 
Ferner  toka  Trun,  toka  Mqdal,  tokad  Andidst  (and.),  aber  tokan  d’u 
Trun,  tokan  fnta  M.  etc.  Ebenso  tokan  si  stim  bis  zuoberst  (hinauf) 
nb.  toka  sum,  tokan  cPum  plaun  nb.  toka  plaun  (bis  auf  den  Boden), 
tokan  ankiu  bis  hieher.  Im  Sinne  von  ‘unterdessen,  während  der  Zeit’ 
nur  tokan.  Das  Wort  dürfte  importiert  sein,  wofür  schon  die  alte 
Schreibung  antroqua  spricht.  Die  Endung  -que,  oder  -que  -f-  a konnte 
sich  hier  doch  nicht  wohl  als  -qua  erhalten.  Man  müsste  denn  an- 
nehmen, dass  quam  hier  als  kua,  kuan  erhalten  worden  wäre  (auf  eug. 
cu  beim  Komparativ  wird  man  sich  kaum  dafür  berufen  wollen)  und 
dass  antroqua  = *antn 5 (interhoc)  -f-  qua.  Das  ist  aber  wenig  wahr- 
scheinlich. Von  ßn  ‘bis’  sind  noch  Spuren  vorhanden  in finadin  (Jinadin ) 
'bis  auf  den  letzten’:  iln  ( Uli  sunt ) t d'uadd  (hinaus)  finadin.  Dann: 
parfin  ‘sogar’,  ßlastre  von  Gefässen  ‘ganz  voll’,  wohl  aus  ßn-al-stre 
(Strich),  oder  ßn-an-strf.  Wie  im  Engadin,  mag  auch  hier  ßn  auch 
im  zeitl.  Sinne  gebraucht  worden  sein.  Wenn  nun  daneben  antroqua, 
zunächst  zeitl.,  aufkam,  so  war  es  ganz  natürlich,  dass  es  später  auch 
im  örtl.  Sinne  gebraucht  wurde.  Neben  ms  usa  ‘jetzt’  sagt  man  usan 
'neulich,  vor  einigen  Tagen’.  Dieses  interessante  usan  lässt  sich  viel- 
leicht als  Stütze  fllr  die  Herleitung  aus  *)w-pse  verwerten.  Es  ist 

34* 
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offenbar  aus  usjh  dumSnd1»,  usan  Candazdls  etc.  ‘am  letzten  Sonntag’  etc. 
gewonnen.  Ich  erinnere  mich,  mit  jemand  (ich  weiss  nicht  mehr,  wo) 
gesprochen  zu  haben,  der  j/s»n  ‘neulich’  nicht  verstand,  wohl  aber 
ii89n  dumbuls  sagte.  Zu  «san  vendardU  ‘am  letzten  Freitag’  würde 
*hopse  Veneris  die  etc.  gut  passen.  usan  ist  us  -|-  an  vgl.  an  d umeng ia 
(=  man  d.)  bei  Car. 

» wird  als  Endung  des  Mask.  gefühlt  wegen  » aus  idu,  icu  etc., 
dann  ganz  besonders  wegen  der  vielen  aus  dem  Schw.  stammenden 
Wörter.  Daher  sind  bAardi  ‘ Btirde',  gdti  ( gattig  ‘Gattung’),  nt  Jini, 
risti,  gtlli  eine  Ziegenkrankheit  zn  schw.  gälti  (galt),  lezi  (Dec.  1 197, 
143)  = Letze  mfinnl.  Geschl.  Vgl.  ferner  sili ' allein,  einzig’  aus  it. 
solo,  lontsi  ‘weich,  geschmeidig’  nb.  it.  lonzo,  fiahti  nb.  fiecht  bei 
Carisch.  muorbi  nb.  muorb  (schw.  murb ) Car.  prfntsi  vielleicht  aus 
printsip  etc.  skate i ‘Schatz’  stammt  viell.  vom  PI.,  das  Wort  kommt 
ja  gew.  im  PI.  vor.  suingli  ‘Drehkrankheit  bei  Ziegen  und  Schafen’ 
ist  viell.  = schwindlig.  Bei  mundi  (Ja  in.  — den  freien  Weidgang 
auf  den  Wiesen  im  Frühjahr  durch  Gemeindebeschluss  verbieten)  nb. 
eng.  munta  cf.  Pall.,  denkt  Muoth  an  deutsch  Mund  (Schutz).  Wäre 
nicht  die  eng.  Form,  so  läge  mundi  nahe,  vgl.  raiiani,  recavi  ‘Erlös’, 
wahrscheinlich  spisndi  zu  spendar,  tiandi,  tenti  ( t»nti ),  denen  viell. 
kJ  ui  ( kuvi ) zum  Vorbild  gedient  hat.  usi,  das  ML.  II  § 404  anführt, 
dürfte  für  iizit  stehen,  vgl.  uzitiu.  Wegen  der  deutschen  Wörter  auf  » 
vgl.  z.  B.  hbzi  ‘Art  Älplergericht’  ( chosi ),  /js/i’Fässchen,  pekli  ‘Becken’, 
hisli  ‘Abort’,  stebli  ‘Zimmer  neben  der  Wohnstube  ( stübl -),  tsep/i 
‘Schoppen’,  kuirkli  ‘ein  Maas’  ( quärtli ),  Jengli  ‘Fähnlein’,  fendri 
‘Fähnrich,  t’oli  ‘Pferd’,  turli  ‘kleiner,  runder  Knirps’  cf.  Stald.  trolle ? 
netzli'  Haarnetz’,  rekli  ma/rekli  zu  redlich,  lesti  ‘listig’,  hetsi,  ledi,  h»ikli 
heikel  (heiklig),  ghiti  jetzt  nur  in  der  Bed.  bald’  ( gleitig  zu  gleiten), 
hontsili  ‘freundlich,  heiter,  aufgeräumt’  (holdselig),  hefti  ‘streng, 
schwer’,  husli  ‘(haushälterisch),  arbeitsam,  emsig’,  malldi  ‘ungeduldig, 
unfreundlich,  brummig’  wohl  eher  das  schw.  unlidig,  als  zn  mass- 
leidig  vgl.  anderw.  mMsti  ‘schmutzig,  ekelhaft,  (unlustig)’  u.  s.  w. 

Bei  salvznöri  (gew.  = ‘Schwein’,  doch  auch:  salvsnori  vak » und 
dergl.),  p»rM  mag  e auf  lautl.  Wege  zn  * geworden  sein. 

§ 55.  « steht  zunächst  im  Wechsel  mit  A,  ti,  As,  6:  tunä,  /supi, 
musi,  purti  etc.  Dann  erscheint  es: 

1.  Fast  regelmässig  für  stets  tonloses  » (seltener  i)  in  der  Nähe 
von  Labial  und  Velar,  pustrits  ‘Hirtenlohn’  (pastoriceu),  puktUis 
‘Pastete’,  mustid1  kauen’,  inudhm1  Mette’,  smuldt ‘fluchen’  ( maledicere ), 
fnrtem  ‘Ragout’  (verdiimpft),  furtid»  ‘Eierkuchen’  (=  it .frittata),  spu- 
riih ' Scheuerkraut’  Curig.  {asper.),  pukiu  pecr-,  kuma ' Gemach,  Abort*. 
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rimbn  ‘Kehricht’  (ramentn),  tumprlf  *temporivu,  turne  nh.  tsme  timere, 
rufid»  refutat.  rum/t'  Remigiu, s oder  Reniedius.  stumd  (st  um»,  stuina- 
dir»)  ‘auspfänden'  nb.  jüngerem  stimd  ‘schStzen’.  luvrii  labor-.  fumel'» 
‘Gesinde’,  fumüu  ‘hungrig’,  bufdt'  'sachte,  niedlich’  = bene  factu. 
munhi  mane-,  mungld  (mangeln),  unfla,  unvbrtt,  Tavetsch:  u/dun  infant- 
(Disentis:  »fön  wegen  6).  tmvidl»  nb.  lungn.  ttnvidli  kleiner  Bohrer' 
lereb-  cf.  AG.  I 66  Anm.  (Kubier,  § 62,  schlägt  tereb  -f-  tenuis  vor. 
Bei  Carisch  auch:  tardi,  tardella  nach  trddel,  tardder).  kunvidl»' Hand- 
gelenk' (eng.  chanvella  ‘Handgelenk,  Knöchel’;  chanv.  de  pe  *Fuss- 
gelenk’)  scheint  zu  eng.  etc.  chanva  (obw.  komb»  wegen  komb»  ‘Bein’) 
zu  gehören;  mkambella  geht  lantlich  nicht  wohl  an.  tumstsdl»  ‘Pflng- 
deichsel’  Car.  tuvintschalla,  lungn.  trtvintsdl»  zu  trabs,  doch  ist  die 
Bildung  nicht  recht  klar,  tvabacq-ella  ( trabacia ),  travants-,  traviuts-  etc. 
wäre  lautlich  wohl  möglich,  passt  aber  begrifflich  nicht  gut.  Vielleicht 
travintsdl » nach  palintschalla  (cf.  Car.  pal ) aus  palanc-ella.  Oder 
trab-itt-icella?  Wegen  travin-truvin-tumin - vgl .tok»  aus  «ntroqua,  tav. etc. 
bf-t\»)  = eng.  brich(a ) etc. l),  dann  camorma  aus  caionna.  Dann  unditvj 
gingiva  (gew.  PI.,  daher  vielleicht  der  Schwund  des  5:  l»z  iun-l»z  zun-, 
doch  kann  auch  Dissimilation  vorliegen),  undziun»  nb.  »ndzdun»  Enzian, 
vielt,  zunächst  aus  dem  Deutschen.  Med.  uzil  nb.  d.  »ndzi»l  (vgl.  eng. 
uzierf  acerbu,  ustns  = d isl»n»  zu  absinthiu,  tav.  eng.  u*e  = fr.  ainsi, 
ocng.  iiztev/a  acidula  nb.  neng.  arziikla  fUr  anz-  aciducida).  Fraglich 
ist,  ob  auch  ukliun,  gew.  l’l.  uklJuns  ‘ die  zu  einer  Gemeinde  gehörigen 
Weiler’  zu  akl»  auf  ankl-  bernht,  oder  ob  kl  gewirkt  hat,  vgl. 
Dec.  II  236,  11  sogn  Uclait  = d.  sont’»kldu  St.  Nikolaus  ( sont ’ nklau). 
Ferner  plutidl»  ‘Schelle  der  Herrkuh’  platt-,  ßud't  flagellu  (aber  big! 
‘Dreschflegelstange’  Carig . bac-ellu).  flut'hias  ON . filidum,  vgl.  silt'hus 
ON.  sali  dum  (in  1).  wllrde  der  Ort  s»lt'(n»s  lauten),  survl,  survjts, 
tsurvi,  surmid  ‘schirmen,  schonen’,  »nturvbrs  in-tra-versu  etc.  Wo 
ursprünglich  Ct  gestanden,  kann  man  zweifeln,  ob  zunächst  « anzusetzeu 
ist,  oder  ob  u geblieben,  resp.  « wieder  zu  u wurde:  plumdts'  Kissen’, 
mud't  mugire,  mustiil»  nb.  tav.  mistail»,  eng.  tnits.  fulin  Mask.  (nicht 
etwa  fulligine  = *ful'in,  oder  sollte  Dissimilation  vorliegen?),  purd'in.) 
pruiua,  biimiu  prun-etu?,  muri  in»  ‘Mäusekot’,  falls  nicht  erst  von  mtur 
aus  (nach  puiin»),  vgl.  indessen  eng.  murlina.  Vielleicht  ist  auch 
zburd'er  (reinigen  z.  B.  Bäume)  an  anderen  Orten  Erbwort,  aber 


1)  r schwindet,  ausser  in  manchen  anderen  Fällen,  bes.  leicht  vor  i.  Merk- 
würdig ist,  dass,  wie  cs  scheint,  auch  umgekehrt  i nach  r verstummen  kann, 
vgl.  ktrpun  nb.  eng.  craspun,  ferner  den  ON.  k»rtuti),  wofür  Maurus  Wenzin 
noch  Cr  ist.  schreibt  und  wozu  kreit»  in  der  That  gut  passen  würde. 
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natürlich  nicht  burg»li»ri,  dann  burgäts  Mask.  ‘Reinigungsmittel’  und 
wohl  auch  nicht  das  Verbum  burgd  bürg»  intr.  mit  entsprechender  Be- 
deutung (re  k»  bürg»,  oder  mit  dem  Postverbal:  re  l»  bürg»).  Auch 
furtus  wird  schwerlich  auf  furiosu  zurückgehen,  sonst  könnte  man 
dann  auch  füri»  danach  deuten.  Bei  fud'i,  eng.  ßigir  kann  ebenso- 
wohl der  eng.  Vokal  jünger  sein.  Viell.  gehört  rug»dd  nb.  lombardisch 
rilga  daher,  rüg-  dürfte  zunächst  für  ruv-  stehen,  zu  rugare ? [Dann 
könnte  rug»dd  mit  rubdF»  ‘Runzel,  Falte’  zusämmengehören,  falls 
letzteres  von  eng.  rappa,  ferner  von  rtvuF,  nach  Gärig.  rudP  'Schoss’, 
ruFdd»  ‘was  man  zwischen  beiden  Armen  tragen  kann,  eine  Schürze 
voll,  ein  Häuflein’  zu  trennen  ist.  Letztere  können  *revohtclare  voraus- 
setzen, wie  vielleicht  tsuPä  ‘wickeln’:  *stibvoluclare,  falls  die  eng. 
Nebenbedeutung  ‘stopfen,  bedecken’  nicht  eher  für  subligare  spricht. 
Übrigens  könnte  ruga,  rugare  auch  der  Ausgangspunkt  für  r»vuF  etc. 
sein.  Dann  sind  möglicherweise  mit  rug-»dd  zusammenzuhalten: 
rugeigl  ‘ Zorn,  Grimm’,  s»r»g»Fd  ‘sich  regen’,  woneben  rel’  ‘Regung, 
Reiz,  Verlangen’  auf  ruviF,  rutP  weist.  Doch  ist  hier  auch  uFd  ueF» 
‘ vorautreiben,  antreiben’  (*acuiculare?)  und  vielleicht  auch  ital.  rigoglio 
zu  beachten  |.  Dafür  dass  plumdti  etc.  das  u bewahrt,  resp. « wieder 
zu  u gewandelt,  könnte  l»mü’  ‘Docht’  nb.  F»mir»  aus  Firn,  sprechen. 
Das  » kann  sowohl  für  u als  für  i stehen,  das  l (nicht  F)  würde  eher 
für  u sprechen,  doch  kann  Dissimilation  gegen  das  zweite  F vor- 
liegen. Ein  Fall  für  u aus  i ist  wahrscheinlich  suld  sul»  pfeifen,  für 
suvld. 

av,  er,  üv  werden  gewöhnlich  zu  u,  das  dann  auch  ausfallen  kann: 
ti »nd»  < ibund -,  n»st  August,  trü»ü  oder  trv»ts  trifurciu , trudk  trab-,  buiv» 
bibebat  (aber  bubtu,  Inf.  b»ib»r),  dutjv»  dqv»  debebat,  diu  nb.  d»vht, 
ebenso  sin  s»vtu  saputu  (seltener  sue  etc.  für  s»vt),  Stiu  st»eiu  zu  stue, 
spre  = it.  sparaviere.  So  wäre  auch  </er(s)  aus  intu  versu  zu  deuten. 
Ich  kann  indessen  an  diese  Etymol.  nicht  recht  glauben.  Zunächst  ist 
es  nicht  sehr  wahrscheinlich,  dass  intuversu  zur  Bedeutung  von  ad 
habe  kommen  können,  zumal  es  durch  die  Parallelbildungen:  foras 
versu,  dcosu  versu  etc.  (vgl.  anderwärts:  ent»  vi»rs,  o vi»rs,  d’u  vi»rs, 
si  vi»rs,  vi  vi»r s,  n»u  vi»rs ) bei  der  ursprünglichen  Bedeutung  fest- 
gehalten werden  musste.  Sodann  dürfte  die  Bedeutung  ' nahe’  älter 
sein  als  ‘zu,  bei’.  Vgl.  auch  ueng.  pro  (aus  prope)  = oeng.  tiers. 
tersu  (tergere,  cf.  eng.  terdscher)  ist  lautlich  tadellos  und  begrifflich 
kaum  ernstlich  anfechtbar.  Aus  dem  Begriff  ‘gewischt,  rein’  ergab 
sieb,  zunächst  mit  Bezug  auf  das  Mähen,  Abweiden  und  dergl.,  ohne 
weiteres  derjenige  von ‘nahe’.  Vgl.  dazu:  t»Fü  <Th  d»  ti»r  = ‘nahe 
(am  Stamm,  am  Boden)  abschneideu’,  pren  (prehmdere)  d»  ti»r,  i d» 
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tiar  ('nahe  gehen,  wenig  fehlen’)  etc.,  ferner  a Iz  da  tiar  ‘die  in  der 
Nähe’,  tiarparins  ' nahe  verwandt’  etc. 

Für  t<  aus  üv  vgl.  uSta  ‘ Rosine’,  sitd  sudare.  Ähnlich  wie  sud  ist 
sodann  runct  ‘schleppen’  aus  re-adunare  (Kühler)  zu  deuten:  ravunar, 
raunar,  runar  und  danach  rüna  für  *rubia.  Wegen  der  ßedutung1 2) 
vgl.  run»  'Haufen  Garben’,  eng.  runer  ‘aufschochen’.  Übrigens  ist 
rimm« ‘sammeln’  viell.  eine  Scheideform  zu  rund : ravdna,  ravina,  rivbui 
(durch  Assimilation,  oder  viell.  auch  wegen  e;  cf.  ueng.  rivir  'öffnen’, 
pirtlr,  dann  S.  536).  Aus  rivi’n-  rivindr  dann : rimin-  rimnar  cf '.  tumatsdl», 
ktmön  capaim-.  Anders  AG.  VII  580:  ruminare.  Möglicherweise  ist 
sodann  auch  das  m in  turid  truia  (falls  latein.  Ursprungs)  auf  diesem 
Wege  mit  dem  ü auf  ital.  Boden  zu  vereinigen.  Übrigens  werden 
sich  hier,  wie  in  Italien,  verschiedene  Wörter  beeinflusst  haben.  Vgl. 
eng.  truscker  ‘rühren,  mischen,  schaffen,  machen,  thun’,  struzcher 
‘schleppen,  verstreuen’,  Hruiar1 reiben’  (Sent),  Strus  (aus  struz-) ‘kaum’ 
ueng.  ‘nahe’,  dazu  dann  noch  strisar  § 32  und  viell.  ueng.  tuorsch 
‘trübe’  ( tnrgidu ?).  Vgl.  dazu  bes.  bei  Monti:  trusd,  slrusd,  strüsa. 
struscid,  struzid,  strosd , slroz  etc.  Bei  truncher  ( turzd ) ‘rühren, 
mischen’  etc.  könnte  man  an  tra-fus-iare  denken1). 

In  vielen  Fällen  kann  w,  statt  »,  durch  den  Tonvokal  herbeigeführt 
worden  sein:  uldziv » algeba>  [auldia),  ullsd  nb.  altsd  (aultsa),  klumd 
klamd  (Jcloma),  plundiiu,  tundiiu  ( plondSar , tondiar ),  bund  bona  bat  ne-, 
mtmcTbia  zu  n/onita  maniea  etc. 

2.  h tritt  für  alle  u -haltigen  Diphthonge  ein:  udt,  gude,  ludd, 
puprdts  ( paupar ),  t'urdm  ( t’aura ),  turdnkal  (taur),  kuriitm»,  hurönta  (zn 
kuitdrdiä  cf.  § 59),  kudril,  ulif  aeqital-,  kurti  ( quartariu ) ‘weites, 
niederes  Holzgefäss,  Zuber’,  wozu  kulrial  (- iolu ).  bmta'ia  epiphania 
(-buvan-,  buan-),  urdadirt  (aber  uardd,  selten  urdd,  wegen  udrda.  Ferner 
ma/aduarddu  ‘gefährlich’  vgl.  Car.  mal  a vurddu,  also  = malu  et  war- 
datu),  ankur d ankudCa,  aber  täuatd  täudta  ‘ Flüssigkeiten  und  dergl.  in 
Bewegung  setzen,  mit  raschen  Bewegungen  an  etwas  herumarbeiten', 
ia  satsuatön1  den  Körper  stark  bewegen  beim  Gehen’,  sa  täuatd  ‘zappeln 
lassen,  in  der  Patsche  lassen’,  etc.  (dazu:  in  tiudt  ‘viel’)  = it.  aciagunt- 
tare?,  vgl.  auch  tschavatt  ‘Pfuscher’,  tschavattiera  ‘ Sudlerin’,  tschavattar 
‘pfuschen,  sudeln’  bei  Car.  (vielleicht  wurde  tsuatd  zunächst  mit  Bezug 
auf  die  bekannten  Bewegungen  des  Schusters  gesagt).  Sehr  oft  sagt 


1)  Zusammentragen,  Schleppern]  zuaaiumenbringeu  (Garben,  Äste,  Stämme  etc.), 
schleppen. 

2)  lat  schw.  trüasel  ‘Morgenstern*  Stald.  deutsch?  Vgl.  turdet  'RUhrstock’ 
und  'Morgenstern'  (wegen  der  Form). 
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man  kuen,  kuö  ctc.  = kau  in,  kau  6 etc.,  du,  Mit,  filäu  etc.  = ai  iau, 
stoi  tau,  fets  hu  etc.  Dann  ursid  ' krümmen’  ans  uerts-  ( dtcerh ),  urbi 
'auswirken’  (werben),  kttseva  quicscchat,  kuitfun  kuasti’un,  ul'd  zu  uel'a  etc. 
Aber  buantd  zu  buinta  ‘ tränken  ’,  buantadAi  ‘Tränkstelle,  Weg  zur  Tr.’, 
buadtti  ‘Trank'  (wahrscheinlich  für  buvradui  cf.  eng.  bavraduoir). 
muantd  muftita  mov-,  tuatsln  Tavetscher  (cf.  tuilats),  suarid  zu  uidra 
(i werra ).  sfurd  sfufra,  ankuri  ankuira,  unt'i  ‘ ausweichen,  sich  zurück- 
ziehen’  (mhd.  winken),  kur 6m  *coriamen.  Aber  gttildda  (guila ),  kuitd 
kuita,  kuintd  kuinta,  äkititrd  AkrttMra  ' spritzen’  = eng.  squitter  squittar 
(hier  auch,  wie  anderwärts  = sfurd),  skuitsä  skuitsa  ‘ drücken’  (für 
coact-iare,  eher  als  für  quetschen,  könnte  skudts1 kleinere  Masse  herunter- 
stürzender Erde'  etc.  sprechen).  Danu  noch  sasluitd  sasluita  ‘sich 
schleichen’,  wahrscheinlich  zu  d.  schleifen  (gleiten),  es  wäre  eine 
Weiterbildung  auf  att-  cf.  § 59.  Neben  mlula  stehen:  AmulAs(a),  sas- 
muld;  nb.  sliuaa  : xluiU  etc.  Aber  miurits  : miur.  Dann  tnuld  zu 
midula  ‘miauen’. 

Merkwürdig  ist  buantdt  nb.  buntadJival,  vielt,  eine  Kompromissform 
aus  bunt&t  -|-  bantdt  cf.  § 56.  Auch  uarta’is  (für  urla'is)  soll  Vor- 
kommen, doch  ist  das  viell.  nur  individuell.  Dass  in  diesem  ua  das 
alte  ue  ( btienu , huertu  > bim,  iart)  stecke,  kann  man  nicht  annehmen. 
Deutlich  Einfluss  von  buantd  (tav.  buntd),  muantd  movent-  liegt  vor  bei 
muantd  nb.  muntd  zu  mnnta  ‘bedeuten’. 

§ 55.  Umgekekrt  ist  a ( i ) für  u die  Regel  vor  d,  6.  takAn  nb. 
lukt'in  zu  tok,  mantun  zu  mun,  Carisch : pantdn  zu  pun,  band  An  — fr. 
bondon.  sparftn  ‘Sporn’  (auch  = Sprung  und  Stützpfahl,  in  der  ersten 
Bedeutung  von  i a sparüns,  küarar  a spar  Ans  aus,  in  der  zweiten  viell. 
erst  pv.  zu  spurand  sparuna  ‘stützen,  stemmen’),  anttr  (dafür  viel- 
fach hontir ),  tsanAtr  dis-honore  cf.  tsundrd  ‘fluchen’,  faltin  ‘Stampf- 
mtthle’  nb . füala  ‘Stampfe’,  ramur  (viell.  für  rimur  cf.  eng.  rimur, 
arimttr  = rürnore).  fasAi  foss-,  radAn,  baluita  Apollonia,  SotUg  Balun 
Dec.  II 236.  skarzUa' Kinderschlitten’  = *curteola?  (cf.  kurtaun  ‘kurzer 
Schleifschlitten’),  afön  nb.  altobw.  ufont,  tav.  ufaun.  kampön , katnön, 
skarndn  ‘Verbot’,  navdnta  etc.  Vgl.  noch  itsAns  ‘Heidelbeeren’,  eng. 
utsuns  = uv-itt-iones?  nitsola  ‘Haselnuss’. 

Der  etymol.  Vokal  wird  oft  wieder  hergestellt:  ot'önta,  wie  sia- 
tonta,  sisonta  (für  sasonta,  sisonta).  pundiun  nb.  pandiun  an  anderen 
Orten  ( ptmdzar ).  kitl’un  ‘Schuft’,  nb.  ohst.  cuglinn,  wegen  kul’and 
‘betrügen’  (auch  in  der  ursprünglichen  Bedeutung  des  Wortes  bleibtu). 
gutrus  zu  guatar,  ruAAs  zu  ru/ia,  tufüs  (nb.  tafus)  zu  tufd  etc.  In 
anderen  Fällen  ist  der  Einfluss  der  Konsonanten  stärker  als  das 
Dissimilationsgesetz : bu/dina  nb.  lung.  valömi,  Car.  vilomgna.  kuflöns 
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Gegend  in  der  Nähe  des  Zusammenflusses  von  Vorder-  und  Mittel- 
rhein1). Bei  pukbn,  kulpon  mögen  wieder  pukau,  küa/pa  mit  im  Spiele 
sein.  Fraglich  ist,  ob  man  die  Erhaltung  des  u in  sulmn  dem  Ein- 
flüsse des  l zuscbreiben  darf  (anderwärts  salöm  in  Ortsnamen)  vgl. 
dulür,  kulur,  woneben  dalür,  kalür  in  D.  selten  sind,  doch  mag  bei 
dulür  Einfluss  der  Kirchensprache  oder  von  dule  vorliegen  *).  u aus 
Diphthong  scheint  überhaupt  zu  bleiben:  kurint»,  kurinn,  gudoüa  zu 
gudand  etc.  Doch  vgl.  malüns,  falls  = m int  uns  und  nicht  etwa  = 
mivul-  mivlüns  (vgl.  weiter  unten  urUun).  Ob  man  bei  fantiuna, 
pismiun  (so  mancherorts  für  pusmiitn  post  mane)  Dissimilation  (cf.  § 7) 
anzunehmen  bat,  ist  fraglich.  Man  könnte  diese  Fälle  auch  nach  § 56 
beurteilen.  Doch  beweisen  auch  die  Fälle,  wo  u erscheint,  nicht  gerade 
viel.  dunJun  dun  »uns  konnten  durch  duna  gehalten  werden,  sodann 
steht  das  u in  den  meisten  Fällen  in  velarer  oder  labialer  Umgebung. 
Vgl.  ludawi  'Bundeslade’,  pult  Sun  ‘Pfütze’  ( palta ),  kurtJun  {Mart), 
tnula'un  ‘Milbe’  zu  obw.  viaula  ‘ Raupe’.  urUun  ‘Schneehuhn’  aus  urvl- 
ulvl-  ( albula  cf.  ueng.  umblana,  amblana,  oeng.  ravulauna.  Wegen  des 
Schwundes  des  v cf.  üuld  für  suvld,  purla  aus  m purvla  für  pulvra?). 
ukla'uns' Weiler’  cf.  S.  527.  muriun  kegelförmig  aufsteigender  Berg 
südlich  von  Disentis.  munda'un  Berg  südwestlich  von  Ilanz  etc. 

§ 56.  Ziemlich  häufig  schwächt  sich  u zu  » ab,  ohne  dass  Dis- 
similation vorläge:  brandtin » ‘kl.  Glocke’  (für  Kühe  etc.),  ftrmikl» 
fonnica,  ifarfdt'  ‘ausgelassen’  foris  factu,  tsavrin  sobrinu,  satrd  ‘be- 
erdigen', satfl,  savSns,  viell.  fardaljt  ‘kleines  Ofchen  am  Kochherd’  für 
famalit,  fumelUt ? cf.  fumel.  klasina  cf.  S.  483,  obw.  kamd  kaum», 
skadidla  ‘Schüssel’  (viell.  von  skadidla  ‘Tasse’  beeinflusst),  tanif  in: 
segal  tanif  im  Gegensatz  zu  segal  parmavaun  (primaveranu),  doch  mag 
tanif  für  atanlf,  utanf  (falls  für  atün  nicht  schon  atumnu  anzusetzen 
ist,  cf.  eng.  utuon)  nach  § 64  za  deuten  sein.  Vgl.  noch  lamjl'  S.  528. 

§ 57.  Ähnlich  wie  u und  a,  so  gehen  wieder  » und  i durch  ein- 
ander. a vertritt  altes  o und  e:  panj,  saltd,  vadi,  tali  ‘Webstnhl’, 
baljtsia  etc.  i steht  für  altes  i und  u : spinal,  filük  ‘Faden  uuter  der 
Zunge',  pizd,  mitün  ‘Mensch,  der  wenig  spricht’,  piUuna,  izil'a  ‘Fcld- 

1)  Vgl.  zu  -qm,  für  -fns  : kaUndas  (vor  dein  Monatsnamen  katonda : kalond 
avrjl,  kalonda  marsa,  k.  maia,  k.  tsarkladür  etc.).  Kerner  ol.  muvont  'bewegliche 
Habe,  Hausgerät'  nb.  eng.  movaint.  spiront(a),  gew.  das  Adverb  ipirontamain 
zu  ipir,  das  lomb.  pür  pürent  zu  entsprechen  scheint.  Ehemaliges  Schwanken 
zwischen  -endo  und  - ando ? 

2)  Vgl.  noch  luschents  ‘milssig’,  luschentiv  'MUssiggänger'  Conradi.  Bei 
luidrt  (lacerta)  liegt  viell.  Einfluss  von  lusart  'Geck'  vor,  ludaun  'Bundeslade' 
wurde  viell.  als  lada,  loda  importiert,  cf.  itrof  'Strafe'  itrola,  lanitrös  etc. 
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gerät  ( utensilia  oder  us-ilia ?)  etc.  Ferner  für  ai  nnd  ei  : irdl ‘Tenne’, 
plidd,  pind  (paff in-),  slind  (s/agn-),  ittar  ( agitare ),  smind  smfns  'ahnen’ 
( imaginari ),  pindrä  pigner-,  i = illud,  illi  (betont  9t).  Dann  im  Hiatus : 
liun  ans  lidn,  pioii  ( pedaneti ) ‘Steg,  schmaler  Lederstreifen  unter  dem 
Schuh’. 

Vor  Palatal  erscheint  in  Somvix,  Trnns  etc.  regelmässig  i.  Auch 
in  der  Schrift  ist  i,  sofern  man  nicht  durch  etymol.  Rücksichten  ge- 
leitet wird,  das  Gewöhnliche  (auch  Carigiets  Wörterbuch  zeigt  grosse 
Vorliebe  für  i).  Die  Volkssprache  in  Disentis,  und  bes.  in  Tavetscb, 
kennt  dagegen  durchaus  nicht  so  viele  >.  Sicher  ist,  dass  hier  9 viel- 
fach (durch  Ab8cbwächnng  oder  Dissimilation)  für  i eingetreten  ist. 
Andrerseits  dürfte  der  Westen  überhaupt  nicht  soweit  gegangen  sein 
wie  andere  Mundarten.  Man  beachte,  dass  9 in  der  Nebentonsilbe 
bleibt,  während  anderwärts  auch  in  dieser  Stellung  » erscheint.  Eine 
Strenge  Regel  lässt  sich  nicht  geben,  in  vielen  Fällen  herrscht  Schwanken. 
Meinem  Sprachgefühl  würde  etwa  folgende  Verteilung  entsprechen:  kild 
(kaii»),  kiliin  ( occasione ),  milün  ‘Hühnerstange’  ( mansione ),  pildds 
‘Butter’  (eig.  ‘ anfgestricbene  Butter,  Butterbrot’  zu  paiS ‘ Pflaster’  pice. 
Anderwärts  piiiite,  in  D.  = ‘Butterbrötelien’).  Gew.  plili  (aber  eher 
pteliu).  rszxin,  rsltrs  ‘ Harzdrüse’,  wo  r gewirkt  haben  mag.  kitsd, 
fitsjnte,  itsdl,  nitsdte,  rztsiivsr,  tetsid  (»  9 tetsiön  ‘herumschlendern’,  cf. 
schw.  ume  leutsche).  fisd  fase-,  isf.l  axile  (s  wegen  i),  mistrdl,  mislä 
maxillare  (s  wie  in  cizdd  visitare,  cf.  mssidte,  sssidte).  kistonz,  kislit 
‘4  Stück’  (Nüsse,  Eier  etc.,  ursprünglich  eine  mit  4 Nüssen  gebildete 
Pyramide  beim  Kinderspiel;  eher  zu  castellu  als  zu  casa,  cf.  iste). 
kiitrd,  pisä,  pistren,  miitreii  (mzs  ),  nusfd»  ‘mischt,  Mischung’  (mis.), 
tesdu  (lis.Y ausgelassen’  =*laxiatu.  bzstijn,  pzstdr,  bist' Jim  Sebastianus, 
bzskdns  ‘Abfall  beim  Getreide  worfeln’  (wahrscheinlich  für  bruskdns 
cf.  brust’zs  und  dazu  tav.  b»H it  ‘Brusttuch’).  b»sl'd  beite  ‘meckern, 
blöcken’  = belare  -f-  bestia  (im  Rätischen  = Schaf)?  ksitiä,  rzsld 
‘rechen’,  SJt'ur  ‘Mäher’  ( sectore ),  ptetürte,  fzt'ui.  Spit'd  oder  ipzt’d  ex- 
spectare.  Ferner  i im  Wechsel  mit  l : lit'd,  pit’d,  es  fit' d etc.  Ebenso 
pit'if  (trotz  f)  ‘bohrend’  (vom  Blicke).  Dem  id’  anderer  Mundarten 
entspricht  hier  gcw.  i:-id  -ed'z  (-izare  -izat),  Sid  exsuc-,  exagi-,  lid  ligare, 
tevid  tevdd'a.  terid  zu  ttevi.  fiiin,  fifaz  etc.  zu  fa.  liöm  ligamen,  lidndz 
lucanica.  Dagegeu  zd  vor  i § 58.  Sonst  haben  wir  noch:  mid'ür 
(majore)  ‘Pächter’,  mid’iivzl  für  gew.  miiicsl  umicabile  (milde),  lidd, 
sidd  (zu  S9te  und  sail’z)  nb.  lid,  sid.  pzd'urz  *pejorat,  teil tnte  legenda , 
nd' Inter  {rzil'int  -|-  9r  wie  böter,  butiter,  liufzr).  mid'ür  dürfte  aus 
einer  andern  Mundart  stammen,  das  Wort  ist  in  D.,  aus  sachlichen 
Gründen,  nicht  gerade  häufig.  Bei  mid'zivzl  wird  Einfluss  der  Sprache 
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der  Kanzel  vorliegen,  bei  liePd,  sid’d  von  l(d’ »,  sed'a  (=  hi»,  ww  cf. 
§ 29).  Ftlr  pad'ard  pad’üra  sollte  man  eher  pird  piür»  erwarten,  wahr- 
scheinlich wurde  zunächst  von  pejdra,  ped’üra  aus:  pkPurar,  pldPardr 
gebildet,  welches  dann  wieder  pacPAra  festbielt.  Wörter  wie  lad’mt», 
nd'enhr  sind  weiter  nicht  auffällig,  zumal  lad’ tu,  lad'üv »,  lad  in,  r»d’in  etc. 
daneben  stehen.  Vor  l’  und  n erscheint  nur  » : sal’i  (auf  älteres  siCir 
weist  seP»  salit),  pal’ oh  ‘Wochenbett’  ( palea ),  t»l'd,  v»Pd  vigilare,  fal'oh 
filiola,  s»  ska/id  ( cartis ) ‘sich  zanken’  cf.  83  katind , Car.  sa  ghittinar 
und  8»  ighti  (glattio)  mit  ähnlicher  Bedeutung,  patloh  junge  Tannen. 
lind  zu  Ifn»  ‘raten,  erraten'1).  Ferner  kald’i  caligariu,  kalt' fr»  calc-, 
bant’un  (=  kuspat,  cf.  bunt'and  bant’An»  ‘leicht  stossen,  um  aufmerk- 
sam zu  machen’.  Anderw.  auch  pinftin.  Es  scheint  sich  schw.  blinke, 
bunke  ‘stossen,  schlagen’  mit  punct-  vermischt  zu  haben),  i hält  sich 
in  linddla  ‘Lineal’,  lin’dd  ‘linieren,  cf.  lind»  — Linie,  dann  in  dem 
von  Süden  stammenden  lineTiar  ‘ leicht,  flink,  beweglich’,  tiintsd  (auch 
tsan.  habe  ich  gehört)  zu  tsonts»,  tsintsAs  ‘redselig’  nb.  skantsdl» ' Kanzel’ 
sind  viell.  wie  t’id’ls  etc.  (cf.  weiter  unten)  zu  beurteilen. 

Auch  nach  P,  n tritt  a ein:  l'amd  litnnre,  Pamir»  lumin-,  Pamdri 
(=  eng.  limargia,  alimeri),  navd  zu  anif.  Vgl.  dann  auch  noch  t’amün 
*timone,  st'azd  nb.  Stizd  cxcus-,  t'ald  * cülare,  t'ard  nb.  t'ird  curare 
(sieben),  d'araun  zu  obw.  gir  (nb.  Urdu  ‘lalim’  sider-),  cPardii  (juratu) 
‘Richter,  Gemeindevorsteher’,  st' »rat  *scuir-  ( sciurus ),  sfardl'a  nb. 
iU'irdl’a  zu  st'ir.  tiamAn  Simon,  tsamiunk(a)  zu  Isfma  etc.  Übrigens 
kommt  auch  sonst  Abschwächung  zu  » vor:  favidla  zu  fibula,  pal  An» 
zu  pila,  rafld  zu  rffla  ‘ riffelu’  etc.  Die  Verbindung  Kons,  -f-  ri  -(-  Kons. 
wird  regelmässig  zu  Kons,  »r  Kons,  parmavfr»,  karst'iun  christianu, 
kast’bu  (geschrieben  Christgina),  sgarfld  zu  zgrtfh,  barid  zu  briia,  igar- 
Si ir  nb.  grii  etc.  Entsprechend  lautet  der  Inf.  zu  iubrid'a,  tsakrfd'a  etc.: 
zubard’d , tsakard’d,  futsardd,  mudard’d  etc.  nb.  batid,  garid,  harid  etc. 
Ebenso  tard'fva  * tragebat  nb.  triiv»  (durch  fiiv»  gehalten  ',  woraus 
tariiva. 

Zwischen  zwei  Palatalen  hat  i mehr  Bestand : t’id’d  (für  t'id  nach 
t'ada,  cf.  oben  sid’d  zu  sed’a,  äad'a),  dann  (trotz  § 58)  (Fidlns  jejunus, 
d’id’ina  jejunal,  t'icTls  ‘junges  weibliches  Schaf’  eng.  chaisch,  chiisch 
(tav.  t’id  — ris  radice),  cf.  auch  cals  bei  Monti,  woher?  Der  Laut  würde 
auf  *cadix  cadice  weisen.  Die  t’id'is  ist  beim  Schaf,  was  die  starlfl’a 


1)  Nach  AG.  VII  578  aus  in  - divinare,  doch  scheinen  mir  die  begrifflichen 
Schwierigkeiten  von  linea  (Linien  der  Hand,  Wahrsagerei!)  aus  geringer,  als 
die  lautlichen  von  in  - divinare  aus.  Oder  etwa  zu  deJ»mre(=  delenire)?  Vgl.  um- 
gekehrt d'ivinn  'locken’,  dessen  Laut  eher  auf  divinare  als  auf  cavea  weist. 
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(slerilis)  bei  der  Ziege.  Ein  cadix  mit  entsprechender  Bedeutung  wie 
sterilis  ( stidrla , starlil'a)  im  Gegensatz  zu  nutrix  (nüarsa)  wäre  von 
cadere  aus  begrifflich  nicht  unmöglich. 

§ 58.  Ziemlich  Konsequent  ist  das  Dissimilationsgesetz  durch- 
geführt:  vast  visdl»  vascell-,  vazln  visnaunka , kazial  kizd,  kasti  kislit, 
/»Ihn  ‘Spinne’  filuntsa  ‘Spinnerin’,  batsiakal  ‘kl.  Knirps’  bitsökals 
‘Mehlklösse’  (zu  deutsch  Butze,  Butz'/),  plidd  ‘reden’  pladi  (Car. 
plidir ) ‘dingen,  anstellen’  (Hirten,  Dienstboten  etc.)  = placit-  cf.  das 
deutsche  ‘dingen’.  iFadtu  nb.  tav.  (Tidiii  Judaeu.  kazina  kazina  ‘die 
Garben  auf  dem  KorugeBtell  aufschichten’  nb.  kisni  ‘ Korngestell’  *). 
Dann  rast/,  rahlif  Grummet’,  lasiva,  mastira  mixtum,  lat’ira  ‘ Milchkost', 
lat’iva  'Forelle’  (luct-iva?),  val’i'r»  vectura,  pasttra  ‘ Weide’,  rasit ‘ Reiss- 
Scheit’,  raspli  (PI.  raspidls)  'Reiss-Blei’  (Bleistift),  rad'is  nb.  tav.  ris 
( radice , ratz-,  rajii-),  rad’tna,  nad’/n  nec  unu,  sacTir  securu  und  secure, 
pad'ial  pedule , i •ad’lald'a,  vad’tali  Vigilius,  ad'it  ‘Hilfe’.  Dagegen  iitu, 
izt  acellu  ( acer ),  wo  » im  direkten  Anlaut  steht  und  mit  denen  sich 
viell.  noch  istt  aus  istl  vergleicht  (freilich  neben  ad'it).  Übrigens 
könnte  izt  von  iidla  izdls  beeinflusst  sein  und  iitu  erst  ftfr  izti  (cf. 
lungn.  iiü)  eingetreten  sein. 

§ 59.  Sonst  erscheint  noch  öfter  i für  a besonders  vor  gedecktem 
(stimmlosem)  Dental,  stitsün  ‘Laden’  statione , spildkal,  pitl  ‘leiden’ 
(c.  Dec.  I 322  pätesh  nb.  patesh  für  heutiges  pitisa,  wie  rägish,  sügilom). 
pisiun  passione.  pis/'Achsenstift’  = *pessellu  oder  *paxellu  (im  letzteren 
Fall  ist  daneben  masidla,  sasidla  zu  vergleichen),  isians  absinthiu,  is&rkal 
asserculu,  bisdlca  (nb.  bazdt  ‘Urgrossvatcr’,  bazarin  bis  sobrinu,  lungn. 
busuk  ‘Tasche’  nnd  buzd'tda  ' Art  Haue’  bis  acuta).  Andere  Fälle  sind 
unsicher:  teta  ‘Brustwarze’,  dem  anderwärts  titd  (für  tatd)  entspricht, 
konnte  zu  schw.  tiitti  gehören,  tisüntsa  könnte  *tisar  = texere  ( ta'isar 
ist  von  lasin  tastu  aus  analog  gebildet)  entsprechen,  dritsd  drttsa  ist 
vielleicht  ital.,  doch  vgl . kundritsd  Subst.  kundrSts  'Einrichtung'.  Viel- 
leicht beruht  misarökla  ‘Quaste’  zunächst  auf  mitsrökla,  mats-,  doch 
ist  mit  Rücksicht  auf  mazirocla  ( *maitea  Suffix  -ariu  etc.)  bei  Car. 

viell.  eine  andere  Deutung  vorzuziehen,  cf.  lidimi  § 60 J).  Ähnlich 

J)  Dsb  Substant.  kazina  Hütte,  Speicher  (?)  besteht  hier  nicht  mehr.  Iin 
deutschen  Oberwallis  etc.  gäii.  FUr  Gvschcncn  (d.  h.  gäsana)  sagt  man  in  Tav. 
noch  kaiinifta.  Der  Name  käiza  tedra  kommt  an  mehreren  Orten  vor,  wo  früher 
Alpen  waren,  cf.  dazu  kizdda  'die  zu  einer  Sennhütte  gehörigen  Kühe  (resp.  die 
Besitzer  derselben)’. 

2)  s,  für  tu,  erscheint  wieder  in  masa  'Amboss’  nb.  eng.  mnzza.  Vgl.  auch 
prusasiun,  was  übrigens  ein  anderer  Fall  ist:  Assimilation  oder  von  pur- 
sasiun  aus. 
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verhält  es  sich  mit  miz»rd  msztrs,  insofern  mizträ  fllr  mizrä  oder  auch 
für  mazirä,  was  auch  vorkommt,  stehen  kann.  Bei  kuitördi s fttr  kutör- 
dis  könnte  zunächst  Einfluss  von  kuindis  vorliegen  (andrerseits  ist 
auch  kuhidis  wieder  von  knit - beeinflusst,  zunächst  im  / statt  f,  sodann 
durfte  auch  die  Erhaltung  des  u so  zu  deuten  sein,  qu  bleibt  sonst 
nur  vor  e und  a:  ktuiUr,  kuddzr,  »nkttir»  zu  quaero,  kuistr  quescere , 
eng.  quaid  quetu,  woneben  (»u  sich  von  kuiu  aus  und  t'»i  nach  t'i  er- 
klärt). Bei  ilsiins  nb.  eng.  utsuns,  atsims  ist  die  Etymologie  zu  un- 
sicher [Pult  stellt  utsi’tn  mit  utsiia  'Johannisbeere’  zusammen.  Die 
beiden  Wörter  mögen  wohl  zusammengehören,  nur  ist  utsüa  jedenfalls 
nicht  aus  utsuna  entstanden.  Aber  ebensowohl  kann  utsiia  mit  d. 
zuaun j 'Johannisbeere’  zusammengehören  und  dann  würde  obw.  £ nb. 
eng.  ts,  fttr  dz,  wohl  nach  Bilden  weisen.  So  wäre  auch  die  Möglich- 
keit gegeben,  das  rätselhafte  tia  zu  erklären:  die  Wörter  müssten  aus 
Mundarten  stammen,  wo  - 6ni  zu  6i  wird.  Entsprechend  wären  dann 
auch  eng.  ampda,  obw.  puJun»  = it.  lampone  zu  deuten].  Man  be- 
achte, dass  bei  den  eben  augeführten  Beispielen  fttr  i vor  Dental  öfter 
ivorf  erscheint.  Andere  Fälle  von  ingld  zu  angulu,  singltit,  welche 
Ing-  (nicht  eng-),  fing-  etc.  entsprechen  (häufiger  ist  diese  Erscheinung 
im  Engadin.  Vgl.  hier  bes.  das  interessante  pingöla  = Baumwolle, 
obw.  mangöla).  Dann  scheinen  ein  paar  Fälle  mit  i vor  gr  (cf.  aigrt 
§ 2)  daher  zugehören.  Wie  mizard  nuzira  geht  digard  dtgirt  ‘träufeln’. 
de-cürare  wäre  begrifflich  möglich:  sieben,  seien  (cf.  t'ird),  rinnen, 
träufeln  (cf.  kidd),  die  lautliche  Entwicklung  wäre  etwa:  degrdr,  ( digr .), 
degira,  woraus  dann  dtgir »,  dtgird  oder  digard  (beide  Formen  kommen 
vor).  Näher  läge  indessen  de-currere,  cf.  tirol.  degorre,  regorre.  Für 
degiirr-  wäre  degurar,  digrdr  eingetreten  und  dann  Beeinflussung  etwa 
durch  *mizrar,  mazlra.  Jung  muss  dann  auch  i in  digrfn  (S.  467) 
sein,  wie  schon  das  d zeigt.  Vgl.  auch  pigri  italienischer  Schäfer  in 
den  Bündneralpen,  wozu  piyrera'BergamaskerschaF.  Etwas  auffälliger 
ist  * vor  r:  ir6m  1 Kupfer’  (fildiröm  ‘Eisendraht’),  piri  pirariu,  piri 
perire , sirdda  ‘Wachstuch’,  Hirtin  zu  senim.  Diese  Beispiele  sind  aller- 
dings verschiedenwertig,  sirdda  wird  von  Urdu  ‘lahm,  steif’  beein- 
flusst sein,  man  beachte  das  s.  piri  kann  aus  peirair-  entstanden 
sein  (cf.  per  aus  *peir) , oder  ans  piri.  piri  zeigt  auch  in  den  Stamm- 
betonten i,  es  könnte  der  gleiche  Fall  sein  wie  anknri  ankuira  (aller- 
dings ist  es  fraglich,  ob  für  piri  einmal  piarar  bestanden  hat.  i er- 
scheint wieder  in  pirantd).  iröm  ‘Kupfer’  könnte  vom  Tessin  her- 
stammen (weil  die  par/is  *pariolarios  vielfach  von  dorther  kommen), 
vgl.  jedoch  auch  fildiröm.  Zn  sinin  nb.  eng.  sarun  ist  vicll.  auch 
schw.  sirte , sinne,  sirbele  zn  vergleichen.  So  sind  die  Beispiele  aller- 
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diugs  nicht  sicher,  doch  bleibt  wenigstens  die  Wahrscheinlichkeit  be- 
stehen, dass  vor  r i für  s eintreten  könne.  Auch  das  t’  in  t'arit 
‘kleine  Bär’  nb.  kar  weist  auf  älteres  «.  Bei  flimä,  sflimd  Carig., 
fUr  flsmd,  wird  Einfluss  von  fimd,  ifimd  ( fum -)  vorliegen.  Dagegen 
habe  ich  § 12  vielleicht  etwas  zu  voreilig  ttemin  als  importiert  be- 
zeichnet, hier  (wie  vielleicht  auch  bei  piri,  eng.  virüja)  könnte  Ein- 
fluss des  Tonvokals  vorliegen.  Vor  v scheint  wieder  auf  lautlichem 
Wege  i eintreten  zu  können:  pivün  (Car.  gibt  für  das  Ueng.  paviun 
an,  doch  hat  obw.  pivün  schwerlich  mit  paviun  etwas  zu  thun:  ti  bleibt). 
Ferner  Car.  givün  ‘eiserne  Klammer’,  ueng.  givl  'Schulter'.  Es  ist 
möglich,  dass  in  den  beiden  letzten  Fällen  i erst  wegen  des  Palatals 
eingetreten  ist,  doch  würde  sich  bei  d.  d’svün  (nb.  lungn.  givün)  <Xi 
am  leichtesten  aus  gi  erklären.  Dazu  stimmt  der  Auslaut  -if:  könif, 
zhiif  nb.  diivit,  d’üvm,  grdihl  etc. 

§ 60.  In  der  Nebentonsilbe  leisten  die  Vokale  natürlich  mehr 
Widerstand:  pigidijs  : pukdu,  kiiimfn  : kiid,  kitsidür  : kitsä,  mistirld  : 
mixträl,  dizirxm  ‘ Baumnadeln’ : dizJuiu  ' dünner  Tannenast’  ( dais 
daiii)  etc.  In  Somvix,  Truns  etc.  auch  hier 

Es  erscheint  indessen  auch  hier  ziemlich  häufig  u für  i (i).  Frei- 
lich lässt  sich  nicht  immer  sagen,  ob  u lautlich  oder  analog  ist.  So 
kann  z B.  dummdd  auf  *dum6nda  * dumdnda  beruhen,  oder  es  kann 
nach  kumindd  kimöndi  gebildet  sein,  oder  endlich  es  trat  für  s-u- das 
beliebte  «-»-*-  ein,  cf.  ruzinä,  tutend  ( ration -,  talon-)  etc.  zumdins 
kann  das  u von  schumials  haben,  surtesd  (surlisa)  von  min,  cf.  daneben 
snigmdd»  ‘Blutwurst’.  Ferner  tmld  ‘Hosenträger’  nb.  £üi  ‘Schulter’ 
[nach  AGVII  547  = *gavellu,  nuch  Stürzinger  = jugellu  d.  h.  wohl 
jugellu  -f-  jugu  juvu.  Auffällig  ist  i für  <f.  Daran,  dass  el’  d’uviet 
zn  et  diuviet  dissimiliert  worden  sei,  ist  kaum  zu  denken,  noch 
weniger  an  Einfluss  von  iündiir  für  d’undiir.  In  einzelnen  Mundarten 
wird  d*  zu  di,  i,  aber  man  kann  sich  doch  nicht  leicht  zur  Annahme 
entschliessen,  dass  ein  Wort  wie  zu!  im  Obw.  importiert  sei.  Doch 
ist  möglich,  dass  iui  zunächst  nur  in  bestimmten  Ausdrucksweisen 
gebraucht  wurde.  Pallioppi  gibt  an : porter  süi  gtivi  = süllas  xpedlas. 
Hier  sagt  man  nur  sin  iui , während  man  eher  spalte  braucht,  wenn 
man  von  ‘breiten  Schultern’  spricht,  cf.  ipitliu  'Schulterbreit’,  purtd 
sin  iui  könnte  für  purtd  »n  iui  stehen  = wie  ein  Joch  (auf  den 
Schultern)  tragen?  ln  Tavetsch  wieder  richtig  cf  ul,  doch  mag  das 
Wort  mit  Lautumsatz  importiert  sein,  cf.  d’M  = d.  iild  etc.].  Sonst 
Vgl.  üili  nb.  iviül,  spumtjt  spavent-,  bunJte  epiphania,  tsugituns 
‘Schnittlauch’  caepull-,  spugil'uns  ‘ Ahrenbüschel ’ PI.  spic.ul- iones? 
cf.  wegen  -iones:  tsugituns,  dann  vielt,  itsüns  uv -itt- iones  ( ts  wie  bei 
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klsotsbl  * labulatiolu,  wo  eine  jüngere  Entwicklung  vorliegt  als  bei 
razün),  dagegen  kann  f» rCuns  auf  fratellu  -j-  onea  beruhen. 

Für  i-s  erscheint  bisweilen  i-i:  miridur , vriintä,  vszitrl  zu  viztt», 
Car.  masirön.  Man  könnte  nun  umgekehrt  auch  i-a  für  a-i  anuehmen 
wollen  bei  mizard,  digira  und  mazirocla  (aus  mazzair-,  doch  vgl.  it. 
mazzero)  für  älter  halten  als  misarukl».  Indessen  ist  msridür  vielleicht 
aus  miridur  entstanden,  vgl.  pitinü  nb.  pitJun»,  pirintü  Carig.  = pirmtä, 
dann  sogar  lidime  für  bdimi  ‘ Düngerhaufen’  (doch  beruht  bdhn  viell. 
auf  älterem  lidtim,  lidim).  a für  u zeigt  kzfanün  oder  fca/a/iS»  ‘ Kircben- 
fahne’. 

§ 61.  Synkope  tritt  bes.  in  der  Nähe  von  l und  rein:  dryt',  iratS 
terr-,  brikl a verr-,  frids  'Schlag’,  krnn»  (aber  kuröm  aus  cori-),  krods, 
Skrol»  corrotul-,  brel  = it.  barile,  frina,  gri  garrire,  pr»it , trokj  ‘Tarok- 
karte’,  trachr,  brstd  brat a,  jirattb,  trüfal' Kartoffel’,  pbrdntss ‘ Mauser’ 
cf.  eng.  pliira  'Mauser,  Krätze,  Hautausschlag'.  plantstu  nb.  eng.  pa- 
lintschieu.  plut?  {=pedudu-\-  pidice?).  Vielleicht  plJunka ' Abhang’  = 
pal  -anca?  cf.  pab  Schaufel,  schmaler,  glatter  Abhang,  Schleife  (»  am 
palas  'schleifen,  schlittern’),  oder  = planca ? Plank  ( lilangg , Plangg, 
Plangge)  erscheint  noch  häutig  im  Kt.  St.  Gallen  in  Ortsnamen.  Da- 
neben eng.  blauncha,  dessen  b gegen  die  versuchte  Erklärung  sprechen 
könnte,  insofern  plzunk»  viell.  von  dem  Gegensatz  pbutt  beeinflusst 
wurde1).  Sonst  ist  Synkope  seltener:  Her  sextariu , vielleicht  Huris 
cf.  § 41,  tsanur  dis-honore;  hin  üf ra  für  d’ii-  zu  di;  hin  seva  Sa 
*laxiare ; bin  leva  etc.,  aber  vulS,  vulitt  ( culfn ) etc. 

Epenthese  von  a bes.  bei  l:  galönd»,  gsttra,  lagüatar  AG.  I 109, 
bsldda  'Hostie’  ( oblata),  kanHals  ‘Knödel’.  Anderwärts  auch  gal&tsa. 
Vgl.  ferner  kaldsbr  ' Küster’  = custor  -f-  daudere  ?,  doch  ist  oeng. 
coluoster  (auch  = Schieber)  nicht  recht  klar.  falombsr  ‘schwächlich’, 
cf.  schw.  flämeli  ‘ zärtlicher,  weichlicher  Mensch’?  Dagegen  sind  kani 
'Knäuel',  kanicil a ‘Knäuel’  (im  übertragenem  Sinne),  eng.  t'ani  wohl 
nicht  mit  Pult  zu  Knäuel,  sondern  mit  Pallioppi  zu  canna  zu  stellen. 


1)  Der  Übergang  von  pl  zu  bl  gewinnt  zwar  durch  bid,  bler  etc.  wenig  an 
Wahrscheinlichkeit,  weil  das  Etym.  von  bid  zu  unsicher  ist,  aber  es  käme  hier 
das  weibl.  Geschlecht  des  Wortes  in  Betracht.  Sodann  könnte  blaie  f.  (d.  blaiza, 
cf.  d.  tirol.  Meis*  'steiler  Grasfleck  inmitten  von  Felswänden')  von  Einfluss  ge- 
wesen sein.  Wenn  aber  b älter  ist,  so  könnte  man  viell.  an  vall  anca  denken. 
Sodann  könnte  möglicherweise  auch  it.  bileitco  in  Betracht  kommen.  Vgl.  dazu 
psl’aUunks  'Wöchnerin’  zu  paVola,  tak  »nvarniunka  'Kuh,  die  viel  frisst  und 
mager  bleibt’  (ursprünglich  wohl  'Kuh,  welche  überwintert  wird’,  im  Gegen- 
satz zu  'Schlachtkuh'),  welche  so  lebhaft  an  das  germanische  -ing  erinnern. 
Cf.  and,  ant  für  end,  ent:  kalöndos,  Cuflons.  Cf.  auch  noch  blend’ss  Alpenname. 
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Etwas  verschieden  davon  sind:  stariiun a für  striauna  ‘Alpenrose’  (eig. 
Hexenblume),  karidntsa,  Harilii  Hrih'i  (ersteres  bes.  im  Affekt,  ähnlich 
anch  starüa  für  strSia  ‘Hexe’),  slarian-phrf  nb.  Hrian-  nb.  it.  stronzo. 
Bei  fariin  (frenu)  bat  man  viell.  an  ßar  gedacht. 

§ 62.  Häufiger  ist  Abfall  des  Vokals  im  direkten  Anlaut.  Freilich 
bandelt  es  sieb  vor  allem  um  Feminina:  sdndia  axungia,  gu'da,  reita, 
stidla,  ttd'a,  zdrva  (sc.  manüka)  ‘frischer  Käse’  (acerb-),  mur  humore 
‘Saft  von  Früchten’  etc.  (in  D.  gew.  nur:  ve  buna  mur , »f  ni  mur  ni 
savdr  ‘ganz  geschmacklos  sein’  von  getrocknetem  Fleisch  und  dergl.). 
Auch:  palamurdiu  wird  als  pala  miir  (da)  diu  gefasst,  vgl.  murdiu 
‘Bettler',  murit  ‘buhlen’,  murdnts.  Auch  vlats' Weistanne’  ist  viell.  vom 
Koll.  vidtsa  beeinflusst.  Dann  nuuuls  PI.  kirchliche  Totenfeier  (ow- 
nualis),  d’it  d’itsd  acut-,  d'idd  nb.  adiit,  vantsd  vönlsa  (so  oft  auch  von 
für  avdn).  ligar  legra  (als  Ausruf:  alegar  nie.  gar),  vilaus  ob  - iratus, 
duvrd  ad-oper-,  miiival  amic-,  tnain  maval  etc.  für  amiin  etc.  vain  veval 
ve  habemus  etc.  rantd  rinta  haerent-,  tanlf  nb.  atun.  kuai,  kull  etc. 
nb.  sinakuäi  ‘auf  dass’,  enakulla  in  dem  Augenblick’.  Vgl.  noch  l$l’a 
‘Wahl’,  vana'un  ‘Kochtopf’  nb.  eng.  evua  (Hafen?).  Dann  vielleicht 
auch:  ueC,  ullf,  udl  aegual- ; andridd  ‘reizen’  = in-(i)rritare?  Dagegen 
gehört  Hindu  ‘hartnäckig’  vielleicht  nicht  daher,  es  müsste  denn  ein 
jüngeres  Wort  sein  (i  statt  a !).  Sehr  gut  passen  Hindu,  sestinar , etinonza 
(Da  Sale)  zu  Hind  Hagnare  vgl.  entsprechend  safit’d,  ßfdu. 

Umgekehrt:  aviina  — vena,  avena.  aiUf  ==  in  nidu;  ankdrdan  — 
in  cardine  (oder  viell.  = unu  cardine,  doch  vgl.  ancama  bei  Car.  und 
eng.  inchama)  cf.  nutr  = in  ovile.  Man  beachte,  dass  man  heute 
noch:  en  nutl',  en  »Alf  = in  den  (dem)  Stall  etc.  sagt;  in  ovile  ist 
jedenfalls  von  jeher  viel  häufiger  gewesen  als  illu  ovile.  Auch  ar Silan 
für  raizan,  viell.  wegen  des  z des  Artikels  alz. 

§ 63.  Die  Behandlung  der  Zwischentonvokale  ist  natürlich  der- 
jenigen der  Nachtonv.  analog:  trambld,  Hrungld,  ingld,  ikutri' kämmen’ 
(cf.  it.  scaltrire),  tsundrä  ‘fluchen’  dis-honor -,  luvrd,  pustrlts,  tumprlf, 
vildd,  vixnJunka,  arkllna ' Art  Berggras  ’ erica  (cf.  brikla , farmikla),  doch 
vielleicht  aus  *riklina.  raldd  'reden'  ( recitare ),  blaHnd  ‘tadeln’,  varguda 
bargiitla.  tamprd  temper-,  satrd  subterr-,  vatlut  vitell-,  satluta  (resp. 
sadldta ; der  Dental  ist  in  solchen  Fällen  oft  undeutlich  artikuliert  und 
kann  auch  ganz  schwinden:  skaluta  zu  skadiöla)  etc.  smuldl  'fluchen', 
aber  smaladl' verwünschen,  verfluchen’.  Letzteres  vielleicht  mala  dicere 
(cf.  ML.  1 § 344),  übrigens  erklären  sich  ümaladl,  smaladiu  leicht  als 
Gegensatz  zu  den  kirchensprachlichen  banadl,  banadtu,  cf.  ubadl.  par- 
mavSun  *primaveranu,  maraadüria  nb.  manitad,  kund  am  jn  commandament-. 
Ferner  arid  hereditäre , miätrdl  mini  Her  ialia  (vgl.  Xpert,  itandar  etc.). 
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Dagegen:  imnulSä,  -adür,  -» dir » etc.  Doch  kann  auch  a schwinden: 
mjrctl'i  mirabili»,  psrvls ' Himmel’,  tstvrd  separate  (doch  könnte  Ein- 
fluss von  tsJivr»  vorliegen),  kumprä,  duletsi , häufiger  Flurname,  be- 
zeichnet ein  Grundstück,  das  zu  einer  Kirche  oder  Pfrllnde  gehört  oder 
gehört  hat  (dotalitsiu,  wobei  freilich  die  Lantfolge  data-  in  Betracht 
kommt).  Vgl.  auch  lungn.  buziTtd»  (bis  acuta).  Bei  laltnt  'kleiner  An- 
bau bei  einer  Scheune,  Korogerüst  an  einer  Scheunenwand’,  eng.  clina 
'Holzschopf',  wird  man  dagegen  kaum  an  *tabulatina  denken  dürfen 
(*tauladina,  tuldina,  tidina  etc.  ?),  vgl.  Car.  lattina  ‘ Boden  aus  Brettern 
unter  dem  Dach,  das  Stroh  zu  versorgen'.  Wahrsch.  ist  von  d.‘ Diele’ 
auszugehen,  vgl.  Car.  taleu  = latteu  (d.  htiu)  ' Boden  aus  runden,  von 
einander  entfernten  Hölzern  ob  der  Tenne,  die  Garben  zu  trocknen’. 
htiu  gehört  natürlich  zu  lat»  ‘ Latte  ’,  aber  t»lin»,  klina  — lutt-l-ina, 
la-tlina  etc.  ist  unwahrscheinlich,  doch  vgl.  Car.  antischt,  lentischt 
(d.  Imtazi  vgl.  buhi'in  zu  bu»t)  kleiner  Heuboden,  Abteilung  des 
Heustalles  Uber  dem  Viehstall’,  das  vicll.  zu  lat»,  htiu  gehört,  cf.  Car. 
unter  pal  : pallintschalla  'Boden  für  das  Stroh,  im  HeustalF  nb.  pa- 
lint scheu  ‘Diele  (Boden,  Decke)’.  Freilich  könnte  man  auch  an  eng. 
aunta  denken,  oder  etwa  zu  ante  (ant-icellu  = kl.  Vorbau)?  Für  t»Un» 
wäre ‘Diele’  wohl  wahrscheinlicher  als  tabula.  Vgl.  noch  »nfC ‘plötz- 
lich, jähzornig’  nb.  anadetg,  danadety  bei  Car.,  eng.  dandet.  Doch 
scheint  mir  das  kein  sicherer  Fall  zu  sein1).  Auch  Fälle  wie  kutrhl 
*quartariolu,  dizrin » (d.  d»z»rln»)  etc.  gehören  streng  genommen  nicht 
hierher.  Dagegen  vielleicht  »mprd,  das  anderwärts  für  »mp»rd  (fragen, 
um  zu  erfahren,  ohne  den  Nebenbegriff  der  Forderung)  vorzukommen 
scheint,  wofür  ich  in  - parare  Vorschlägen  möchte ; nach  Stürziuger  = 
imperare  (man  würde  eher  »mprd  fmpr»  erwarten),  nach  AG.  VII  524 
impetrare.  Das  ia  der  Stammbetonten  ist  in  allen  drei  Fällen  analog, 
etwa  nach  »nf»rd  »nfiar»,  s»rä  sitir»,  »nvtrnd  »nvidrn»  etc.  impetrat 
müsste  »mpidr»  ergeben,  vgl.  niadr»  tnalre  (im  Sinne  von  matrix ), 
pedr»,  ludr»,  lad»r,  dann  sogar  kudd»r  quadru,  ferner  vfdtr,  mfd»r  etc. 


1)  Cf.  AG.  VII  573:  in-ad-ictu.  Es  wäre  aber  möglich,  dass  die  Verbindung 
ad-ictu  so  alt  wäre,  dass  daraus:  aff,  ft’  werden  konnte,  dann  weiter:  en-ef , 
ad-ef,  (a)d-ft  (resp.  de- et)  und  durch  Vermischung:  en-ad-et’,  en-(a)d-ct  etc. 
Eiir  jl  scheint  mir  ein  sicheres  Beispiel  zu  fehlen.  Bei  niu»,  danumhr 

nb.  ueng.  ind’6,  ind’ondar  können  sich  in-ubi  und  de-unde  beeinflusst  haben. 
teuer  meuns  a diu  ist  als  tsne  m.  zu  lesen.  ptrnün,  p»mfv»  wie  im  Fr. prenons  etc., 
vom  Perf.  presi  aus  nach  mauere,  parieret  Übrigens  ist  der  Schwund  des  cf  vielt, 
jünger  als  pren-  > pern-  und  würde  sich  dann  leichter  erklären.  Mit  pundkil 
~ bund- haken  ist  t»sdmb»r  'Sakristei’  aus  trist  - hamer  (scliw.  dristkammer)  zu 
vergleichen. 

Roinaniitthe  FortcLunjjrn  XI.  2,  35 
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(aber  krf  credere,  das  alte  ser,  tav.  sfi  = federe  cf.  § 17).  kumpär, 
kumdr  (vor  Namen  gew.  kumpd,  kumci),  fra,  pre  (tav.  prf.ir)  sind  wohl 
nicht  mit  ampiara  zu  vergleichen.  Liegt  bei  den  letzten  vier  eine  un- 
regelmässige Behandlung  vor?  Diese  Annahme  läge  nahe  bei  kumpär, 
kumdr,  und  pre  ist  vielleicht  schon  in  einer  stark  reduzierten  Form 
importiert  worden,  dagegen  bliebe  fra  etwas  auffällig,  insofern  das 
Wort,  wenigstens  heute,  ausser  bei  BegrUssuugen,  kaum  in  der  An- 
rede vorkommt  und  jedenfalls  nicht  etwa  mit  ital.  fra  zu  vergleichen 
ist  (doch  vgl.  Ausdrücke  wie  »l  fra  gron,  d fra  pin  — der,  oder  mein 
älterer,  ältester  Bruder  etc.).  Es  ist  übriges  möglich,  dass  frater  etc. 
sich  auf  lautl.  Wege  verschieden  gestalteten.  -Her  wäre  über  -adr  zu 
ar  geworden  zu  einer  Zeit,  als  latro  noch  ladro  oder  ladra  lautete, 
ferner  vetere  : veder  (oder  vedre,  vedra?  rüi,  kre , rer  Car.  = rodere , 
credere,  rädere  schliessen  diese  Möglichkeit  nicht  aus).  Damit  wäre 
aber  für  impetrat  > a mpidr a nichts  gewonnen.  Dagegen  soll  die  Mög- 
lichkeit des  Schwuudes  des  Dentals  infolge  von  Vermischung  von 
impetrare  ( emp-drar ?)  und  impetrat  nicht  geleugnet  werden:  ero- 
pldra  hätte  (vorausgesetzt,  dass  bei  impetrare  Synkope  eingetreten 
wäre)  das  p in  empdrar  gehalten,  woraus  emprar,  statt  endrar,  en- 
trar  (?). 

§ 64.  Wie  nach  dem  Hauptton,  so  erscheint  auch  nach  dem 
Nebenton  nur  » ( i ) nicht  u:  sulard  vergolden  — sur-  aut  -,  cf.  surtsind. 
ruasd  repaus-,  suard  *saporiare,  udi  » viul , saiiarddi  sanur,  kaUaleta 
katsola , kuntsdd  consol-,  pardanöntsa  'Kirchweihfest'  pardun  ‘Ablass ’ 
(oder  zu  potronus  Kirchenpatron?),  slucand  den  Ofen  mit  dem  slavun 
(cf.  eng.  scuvalun)  reinigen,  sur  and  savüna  etc.  Dagegen:  antupd, 
ambusti , ankul'd,  ankuri  etc.  Ebenso  antsurin  ‘übereinander’  unu 
su pro  unu. 

§ 65.  Wie  zu  erwarten  ist,  treten  vielfache  Störungen  ein.  a er- 
scheint vielfach  als  Trennungsvokal:  ladarndl'a,  ladamfaa,  ladamlts,  wo 
die  Konsonanten  durch  lodar,  ladritn  gehalten,  oder  wiederhergestellt 
wurden  (Beste  einer  älteren  Form  zeigen  viel!,  noch  landarndfa,  lan- 
damisa).  Ähnlich  Spantarid  zu  centar  u.  dgl.  Die  Lautfolge  zr  wird 
nicht  geduldet:  kuzarin,  bazarin  ‘Verwandter  im  vierten  Grade’,  wozu 
bazartt  (cun  basaret  rallu  la  parentela  Lein  ed  endretg;  basaret  dat  letg 
‘Verwandte  im  fünften  Grade  können  heiraten’).  So  vielleicht  auch 
mizard , ferner  ipugaVuna,  madaSina  (cf.  eng.  maSdina)?  pat’arina  nb. 
pichiurina  bei  Car.,  eng.  pchürina  scheint  jünger  zu  sein,  vgl.  katsaUta , 
fatsalet,  mantsazj  mentitios-ariu,  kulant  ‘ Hängsäulcheu  am  Ofen’,  das 
*ktdunna  voraussetzt  etc.  Beim  Verbum  mischt  Bich  der  Tonvokal 
ein:  maridd,  rufidd,  sturnidd  sternut-,  mustid,  batid  (uach  musta’ia, 
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bated’a),  masadd  nach  maseda  anderw.  miäeida.  mal'ard,  pad'ard  für 
mildrd,  pird  zu  maFura,  patSura  etc.  Zu  den  nicht  recht  klaren  dastadd 
‘wecken’  und  sustadar  bei  Da  Sale  cf.  S.  554.  Sonst  erscheint  -adira 
auch  bei  Ableitungen  von  Verben  II  und  III:  kuaadira,  rutadira  zn  rut 
ruptu,  bu? adira  ‘Stelle,  wo  zwei  Metalle  zusammengeschweisst  sind’, 
vaiFadira  Kleider1 2).  Ebenso  karsamSn  zu  krlhr,  nb.  skafimln,  tardimln 
zu  anlardi,  kund! amen  (wahrscheinlich  für  kund'imen)  zu  kund'i.  ar- 
dimin  'Verlangen,  Mut,  Feuer’  wird  das  ital.  ardimento  sein  (-J-  dr- 
dar?).  Auch  -ade? na  drang  durch:  taFadk'na,  sCiradk'na  etc.,  dagegen 
bleibt  (Tuvantk'na . Sodann  erscheint,  ausser  bei  varddl,  buantdt , ( mistat ), 
Überall  -addt : orVaddU , sont'addt,  mezaddt,  pruzaddt  zu  prus  pruza  nb. 
pruamain  (cf.  auch  eng.  pruzdet,  das  ebenfalls  für  prod-  spricht.  Andrer- 
seits könnte  man  pruamain , gew.  pruamain  betont,  als  proba  mente 
fassen J)), iubraddl,  malhofiiaddt' Unhöflichkeit',  lestiaddt,  rekliaddt' Red- 
lichkeit1, malampamaivladdl  ‘ Unannehmlichkeit’’  und  unzählige  andere. 
Der  Vokalismus  des  Adjektivs  bleibt,  ausser  etwa  bei  sanaddt,  Überall 
intakt,  d.  h.  die  alten  Bildungen  wurden  ncugebildet,  vgl.  bes.  mezaddt. 
Ausser  dem  Bestreben,  Stamm  und  Endung  getrennt  zu  halten,  und 
der  Analogie  von  -adira,  -aminta,  mögen  hier  auch  einzelne  Wörter  der 
Kirche,  wo  / vielleicht  zu  a abgeschwächt  wnrde,  mitgewirkt  haben. 
-amain  ist  nicht  recht  dnrehgedrungen.  Man  sagt  Uvamain,  spirönta- 
main , - aivlamain , aber  dakönnain  = da  kor,  -almain  : finalmain,  tot- 
tutalmain, na  - naturalmain  etc.  Hier  mögen  auch  noch  buabandl'a  zu 
buap  buaba,  skrokandl'a  zu  skrok  ‘Schurke’,  dann  lumpardFa  Selmardl'a 
erwähnt  werden.  Die  letzteren  erklären  sich  nach  karpariia  krap , 
masarJie  mosa,  purt'aräia  etc.,  vgl.  auch  prer-  praraCa  nb.  pre.  Bei 
den  ersteren  kann  man  an  ladarndFa  nb.  ladar  denken,  ferner  an  tuka- 
ndl'a  zu  takun  tok , marsandFa  zu  marsun ‘ Faulpelz ’,  mars ‘faul’,  maräand 
‘faullenzeu’,  marsanl  ‘Faullenzer’.  Anders  Uber  varmanfFa,  mann  •nel'a 
nb.  viarm  A6.  VII  442. 


1)  Cf.  auch  naradira  Narren,  tupadiro  dumme«  Volk,  mehdir»  dumme  Esel  etc. 
cf.  bovamfnta  grobe  Flegel,  lumpamlnt » I.umpcn,  selmamenta  Schelme  etc. 

2)  Vgl.  noch  prova  : fa  prova  'fett  werden,  zunehmen',  fa  gronda,  pint'a  pr. 
Diese«  prova  könnte  ursprünglich  Adverb  gewesen  «ein.  fa  bain  hat  oft  eine 
ähuliehe  Bedeutung  wie  fa  prova.  So  könnte  man  an  probe  + a denken.  Aber 
das  Wort  wird  doch  kaum  von  eng.  pro  ( ftr  bun  pro  'gut  gedeihen’)  ganz  zu 
trennen  «ein.  Vielleicht  setzt  prova  ein  Verbum  voraus,  oder  etwa  aus  prua- 
mein,  *pruvamtin  gewonnen?  Möglich,  das«  auch  purmen,  lungn.  prumen  (kann 
an«  pruvamen-  entstanden  «ein)  cf.  S.  4t!6  damit  zusammen  zu  halten  ist.  Bei 
ohst.  eng.  pro  wird  man  kaum  an  probe  denken  dürfen,  wenn  auch  lautlich 
nichts  dagegen  einzuwendeu  wäre,  cf.  ueng.  pro  — prope. 

35* 
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§ 66.  Es  ist  z.  T.  schon  darauf  hingewiesen  worden,  dass  bei 
jüngeren  Ableitungen  mittels  Suffixe,  der  Accent  nicht  mehr  so 
entschieden  auf  das  Suffix  fällt,  dass  eine  Abschwächung  des  Vokalis- 
mus des  Grundwortes  .stattfinden  könnte:  grevats  (nb.  pupräts),  levet, 
loket,  bovttn,  selmaral' a etc.  Durch  pupräts  wird  ein  einheitlicher, 
genau  bestimmter  Begriff  ausgedrückt  ‘armer  Kerl,  bedauernswerter 
Mensch’,  eine  Betonung  püprats  ist,  ausser  im  Affekte,  nicht  möglich. 
Nicht  so  bei  grevats,  mau  kann  sagen:  grivats,  gricäts,  grevats,  aber 
nicht  graväts.  Das  Wort  wurde  noch  nicht  lange  genug  gebraucht, 
um  das  Bewusstsein  der  Zusammensetzung  schwinden  uud  die  beiden 
Begriffe,  resp.  den  Hauptbegriff  und  dessen  Modifizierung,  zur  Ein- 
heitlichkeit verwachsen  zu  lassen.  Ähnlich  verhalten  sich  bunama'in 
‘fast’  (bunama'in  kurint»,  l »i  bttnamjin  sadarztus  ‘er  wäre  beinahe  nm- 
gefallen’.  Aber  bün»m»in,  wenn  das  Wort  allein  ausgesprochen  wird, 
als  Antwort  u.  dgl.)  und  Ijvamaitt,  sönt'amain  etc.  Der  Hauptton  fällt 
bei  den  gebräuchlichsten  Suffixen  -als  und  -et  gewöhnlich  auf  das  Grund- 
wort. In  timet  (das  inan  auch  um -et  schreiben  könnte)  sind  tmt  und 
et  nicht  enger  gefügt  als  gron  und  um  in  um  - gron,  oder  gron  - um, 
wohl  aber  in  nmet.  timet ' Mauu  von  kaum  mittlerer  Grösse,  mittlerem 

» I ( ( • 

Vermögen’  etc.,  umit  'Mann,  an  dem  nicht  viel  ist,  bes.  in  moralischem 
Sinne.  Auf  -m»in  fällt,  wegen  der  begrifflichen  Bedeutungslosig- 
keit, kaum  je  der  Haupttou,  wo  das  Gefühl  der  Zusammensetzung 
lebendig  ist. 

Je  mehr  nun  aber  die  Sprache  das  Bestreben  zeigt,  das  begriff- 
lich Bedeutsame  durch  deu  Accent  stark  zu  markieren,  desfo  mehr 
wird  das  Bedeutungslose  beim  Sprechen  vernachlässigt.  Hierin  wird, 
wenigstens  z.  T.,  der  Grund  für  das  Verschwinden  der  tonlosen  Ob- 
jektspronomina (nicht  aber  der  toulosen  Subjektspronomina)  im  Ob- 
waldischen  zu  suchen  sein.  Sodann  finden  hier  die  zusammengesetzten 
Wörter  ihre  Erklärung.  Eine  Art  von  zusammengesetzten  Wörtern 
sind,  wenn  man  so  will,  Fälle  wie:  fliir-väka ' e ine  Blume  von  einer 
Kuh,  eine  sehr  gute  Kuh’,  buantät - kaval' , baljtsia - flur,  maletsia - f'tmn» 
‘sehr  schlaues  Weib’,  sakira-fain  ‘sehr  dürres  Heu’,  kalira-dl,  st'iröPa- 
ndt’,  pJiz»  krap1  sehr  schwerer  Stein’,  sabhnfs-um  oder  sabiantsa-d-um  etc. 
Hier  ist  der  Schwund  des  de,  d.  h.  der  Sieg  der  Formen,  wo  de  auf 
lautlichem  Wege  schwand,  erst  jünger:  im  Lungnetz  hört  man  noch 
batest’»'  kaval'  aus  batest'»' t kaval'  etc.  Daher  ist  denn  auch : in  baletsi»- 

*■  * e 

kavaü  etc.  noch  selten,  dagegen  bisweilen  in»  paiza-krap  etc.,  vgl.  ots 
ai  in»  fardal'a  'heute  ist  eine  Kälte’,  ots  ai  fardal'a  ‘heute  ist  es  sehr 
kalt’  etc.  Älter  dagegen  sind  Fälle  wie  kamphrt’  ‘Speck’,  fumal'uza 
‘Magd’,  pal/hr,  es  ko  za  ‘Hausthüre’  etc.  Auch  hier  ist  übrigens  das 
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Bewusstsein  der  Zusammensetzung  nur  selten  geschwunden.  Hei 
fumit'azt  für  femntVazt  scheint  fnmeV  von  Einfluss  gewesen  zu  sein, 
dagegen  wird  man  kaum  ksmpltrf  für  kamphrt'  hören,  auch  zeigen 
Wortspiele,  die  oft  an  dieses  Wort  geknöpft  werden,  dass  man  dessen 
Ursprung  noch  nicht  vollständig  verkennt  (wie  cs  bei  futntfazs  that- 
sächlich  der  Fall  ist),  l'brigens  ist  der  Schwund  des  d dabei  nicht 
wesentlich:  der  Ursprung  von  fitdiröm  ' Eisendraht ‘ wird  dem  Sprechen- 
den kanm  klarer  vorsehweben  als  derjenige  von  kampitrt',  wobei  frei- 
lich in  Betracht  kommt,  dass  ir/m  Kupfer’  bedeutet.  Von  einer  Ver- 
dunklung des  Bewusstseins  der  Zusammensetzung  kann  Übrigens  nur 
in  wenigen,  sehr  häufig  vorkommenden  Fällen  die  Bede  sein,  in  tausend 
anderen  ist  der  Ausdruck  gerade  so  klar,  wio  wenn  de  dastände,  oder 
vielmehr  er  ist  noch  klarer,  denn  bei  der  di- losen  Zusammenlegung 
zeigt  das  zweite  Wort  ganz  unzweideutig  den  Ursprung,  die  Zugehörig- 
keit (Besitz)  des  ersten  an,  während  di  fllr  de  und  fUr  de  <ul  stehen 
kann:  it'eh-fitr ' Eisensehelle’,  st’ eit  di  vakts  Kuhschelle’  d.  h.  eine 
Schelle  für  Ktlbe,  porlt  kliv/nt  aber  len  di  kltvtlu  ‘ ein  Stamm,  wie  man 
ihn  zum  Bau  einer  Scheune  braucht’,  kazt-jurrindi  ‘Pfarrhaus’  aber 
kazt  di  skolt , etit-fitr  ‘Eisenbahn’  aber  vtii  di  bos  ‘ Fahrweg’,  iarvt- 
sont'i- nurgeti  ‘St.  Margarethenkrant’  (Schildträgermoos,  Gärig.)  aber 
iarvt  di  lat'  'Gras,  das  viel  Milch  geben  macht’,  fiirt-maf  ‘ Maiinarkt’ 
nb.  fiirz  di  kivals  etc.  Es  ist  nun  klar,  dass  di  nicht  überall  auf 
lautlichem  Wege  geschwunden  ist;  sobald  eine  hinreichende  Anzahl 
von  de-losen  Verbindungen  da  war,  um  den  Unterschied  zwischen  nurV- 
len  und  tute/’  di  rakis  klar  werden  zu  lassen  (eine  Bildung  wie  ntteF- 
vaki  ' Kuhstall’  würde  heute  von  jedem  als  Unsinn  empfunden),  musste 
die  Analogie  mächtig  wirken.  Doch  scheinen  die  Verbindungen  mit 
vollständigem  Schwund  des  de  erst  spät  zum  Siege  gelangt  zu  sein. 
Nur  bei  selten  vorkommenden  Ausdrücken,  oder  wo  viele  gleichartige 
daneben  stehen,  kann  d vor  Vokal  fehlen:  karn-azm,  karrt  -indziil 
(vielleicht  lautlich  ans  kam  d ttdziil),  fei'  izi  (nach  fel't-fraissn,  feVt- 
btdnr  etc.),  fel'-ot'i  nb.  feFt-d-o/t.  Dagegen  Jildirörn,  sem-d-itrt  (eig. 
Samen,  der  im  Garten  wächst,  vgl.  senil' in  'Flaehssamen  und  ähnlich 
ßirkivAl'  'Hufeisen’,  denen  eine  andere  Auffassung  zu  Grunde  liegt, 
als  bei  sein  di  rebts,  st'eli  di  vakis,  was  übrigens  sehr  leicht  verständ- 
lich ist),  mel  d-ivittls,  karn-d-irmal  ‘ Rindfleisch’ , mtgutl-d-trmal  (früher 
als  Medizin  benutzt).  Sodann  erscheint  dt,  wenn  das  erste  Wort  auf 
Vokal  ausgeht,  häufiger  als  sonst,  man  sagt  nur:  Mi  dt  semFin,  Mi 
dt  nifS , zupt  dt  kam,  zupt  dt  fr  im,  aut  di  mif,  aut  dt  pliivii,  am 
dt  ftntium  etc.  Doch  mag  bei  zupt  dt  fritu  etc.  de  ad  vorliegcn, 
auch  zu  atu  dt  ftntium  sind  piiun  (Butter)  dtd  alp,  ftin  dt  kutlm  zu 
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vergleichen  neben  faina-past'  ‘Wildheu’,  das  viell.  für  fain-paSl C steht 
( /»in-past ’,  oder  fain  d a past’  könnte  heute  nur  ' Heu  aus,  oder  von 
Gras’  bedeuten,  es  war  weniger  widersinnig  zu  sagen:  fain  a past' 
‘Heu  und  Gras’.  Doch  liegt  viell.  foenum  ad  paseuum  zu  Grunde;  das 
Wildheu  wird  gewöhnlich  erst  im  Winter  heimgebracht).  Heutiges  de 
mag  in  vielen  Fällen  für  d eingetreten  sein,  vgl.  ot  kazs  1 aus  dem 
Hause',  ot  nxtat  nb.  oda  nüat,  dann  vielleicht  6f</’9l/d<’,Milchbrci,  Mensch 
ohne  Energie’,  doch  könnte  t (d)  aus  n entstanden  sein,  man  sagt 
auch  bnl'  »n  lat'  (vgl.  fardalit  aus  furnell-et,  über  fumlet?).  Wegen 
der  Gleichheit  von  de  und  dead  vor  Kons,  tritt  dann  auch  dad  für  d 
vor  Vokal  ein:  plantsiu  dad  aisas,  nra  dad  aur  etc.  In  dem  Abschnitt 
aus  dem  Cudisch  de  medesebinas  Dec.  I 322  — 24  erscheinen:  tgiern 
tshierf,  latg  petz,  rägish  tshierf,  pann  segel , seif  tiuorsa,  rägish  fenckel, 
sein  eonif,  rägish  urtikles,  diegla  tgau,  ßegla  dulm  (d  ulm),  uiia  drosäs 
(d  rosäs),  ßegla  dpolaga  (d  p.),  ßegla  d vigna  nb.  fleglet  da  vigna. 

Vor  dem  Artikel  fehlt  da  oft  in  Ortsnamen:  prau-la-pun , frus-la- 
krus  (frust-la-krus ),  plaunka-la-kona  etc.  Doch  mag  hier  z.  T.  ad  ill-, 
oder  in  ill-  zu  Grunde  liegen,  in  ill-  scheint  zu  stecken  in:  mal  » Iz 
dens,  mal  al  t’au,  mal  al  ventar,  mal  las  kombas  etc.,  vgl.  eng.  mel  ilas 
(in  las ) uraglias. 

Partitivcs  da  kann  natürlich  nicht  ausfallen  in  Fällen  wie  baibar 
da  kuai  vin  = von  diesem  Weine,  oder  solchen  Wein,  da  sez  danes 
von  seinem  Gelde,  da  kttelas  histbrias  solche  Geschichten  etc.  Des- 
gleichen sagt  man  in  tek  da  kaul  'etwas  Warmes’  und  ‘etwas  warm’, 
im  patt  dad  auf 'etwas  hoch’  etc.  Ferner  kuel  ba'iba  dal  vin  ‘der  trinkt 
(doch)  etwas  Wein  zusammen’,  vuz  va'iz  dalz  danes  'ihr  habt  (doch) 
viel  Geld  etc.  Doch  ist  hier  vielleicht  von:  dal  vin  ka  knel  baibal,  dalz 
danls  ka  vitz  ( k uz)  vais!  auszugehen.  Dagegen  sagt  man  nur:  in 
glaz-vin,  wenigstens  insofern  zu  vin  keine  nähere  Bestimmung  hinzu- 
tritt. Desgleichen  nur  sadial-aus  (für  sadiala-d-aua),  geradewie  sadiata- 
lat'  etc.  Für  sadiala-lat'  kann  man  im  Lungnetz  wieder  sadiala’-lat’ 
hören.  Hier  ist  wieder  zu  beachten,  dass  sadiala  da  lat’  ‘Milcheimer’ 
bedeutet. 

Ich  habe  diesen  § etwas  weiter  ausgeführt,  weil  mir  die  Frage 
von  Interesse  schien,  ob  man  zur  Erklärung  der  hier  berührten  Er- 
scheinungen deutschen  Einfluss  auzunehmen  braucht,  oder  nicht.  Bei 
sadiala-lat’  etc.  ist  deutscher  Einfluss  wohl  möglich,  aber  durchaus 
nicht  notwendig.  In  den  übrigen  Fällen  scheint  mir  eine  Beeinflussung 
von  aussen  durch  die  thatsächlichen  Verhältnisse  geradezu  aus- 
geschlossen zu  werden.  Hier  dürfte  natürliche  Entwicklung  vorliegen, 
die  aber  durch  die  Sprache  der  Kanzel  und  der  Bücher  etwas  gehemmt 
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wnrde.  Heute  scheint  man,  ausser  bei  vielgebrauchten  Ausdrücken, 
wieder  eher  da  (dad)  vorzuziehen1). 

§ 67.  Es  wird  vielleicht  von  Interesse  sein,  an  einigen  Beispielen 
zu  zeigen,  wie  sich  die  gegebenen  Regeln  Uber  das  Verhalten  der 
Vortonvokale  in  der  Konjugation  zum  Ausdruck  kommen.  Man  sagt 
nnr  kumandd  und  nur  kambnda.  Ebenso  kumpai'id  kampöna,  dumand 
damöna  (für  dumgna  = * dominiare),  rumpland  ramplüna  ‘rumpeln, 
dröhnen’,  bursand  barsdna'  bürsten’  (vgl.  bars  (in  brusli-),  iluvand  Havana, 
suvand  savüna,  iburbatd  zbsrbuta  = it.  borbotlare.  tsunkand  tsanknna 
‘entzweischneiden,  abschneiden’  zu  täankun  ‘Stück,  Strecke  (cf.  eng. 
tschimch,  t schulte  zu  tschuncher,  txchuncar).  tukand  laktina  ‘grosse  Stücke 
abschneiden,  viel  essen’  takun  lok.  ikurzald  skarzdla  ‘ auf  der  skarzüa 
(Kinderschlitten)  fahren,  bes.  über  einen  Abhang  hinunter',  dann  auch 
‘schief  abgraben,  schief  abschneiden’2).  mugaVd  mag  ul’ a ‘ mummeln’  = 

1)  An  Orten,  «o  vor  Personennamen  kein  Artikel  stellt,  kann  natürlich 
auch  hier  da  fehlen:  d'omniariüna  'der  Johann  der  Maria  Anna’,  d'ompdul  etc. 

2)  Es  ist  möglich,  dass  letztere  Bedeutung  älter  ist  und  dass  ikarzola  erst 
von  skurzalii  aus  gebildet  ist.  Das  § 55  aufgestellte  Etymon  curt-eola  muss 
als  zweifelhaft  bezeichnet  werden,  z für  s aus  ts  nach  r ist  zwar  möglich,  aber 
doch  nicht  sehr  wahrscheinlich.  Im  Eng.  erscheint  für  ikarzola : ossla,  woneben 
die  Redensart:  ir  gio  per  f Ostia  'in  Armut  geraten'  zu  beachten  ist.  Der  Aus- 
druck kann  nicht  wohl  bedeuten  'vom  Schlitten  herunterfallen',  sondern  etwa 
'über  eine  abschüssige  Stelle  (steiles  llfcr  u.  dgl.)  herunterrntschen' ; in  Disentis 
ähnlich:  i (Tu  pah  glatia,  i dab  glatia  iCu.  Es  wäre  möglich,  dass  ikurzald  und 
ossla  zusammengehören ; ossla  könnte  fllr  rossla  stehen:  la  rossla  > la  l.  etc. 
Vgl.  htmpfna,  b Inmpcna  (Alpname)  aus  la  rumpena  — run(k)  de  peiia  (peiia 
hier  in  der  Bedeutung  'Gipfel'  ‘Spitze’),  vgl.  das  unterhalb  gelegene  (b)  run- 
fopa  und  in  der  Nähe  eine  Alp  run.  Ferner  in  Segnns  (Disentis):  latfra  nb. 
ravfra.  Dann  umgekehrt  rfmpia  'der  Fleischlappen  Uber  den  Eingeweidcn, 
zwischen  den  Rippen  und  den  Hinterbeinen’  nb.  tav.  lempia  verächtliche  Be- 
zeichnung fllr  etwas  Langes,  Schmales  zu  schw.  Uimpe(n).  In  diesem  Falle 
könnte  man  bei  *rossla  etc.  au  rodere,  corrodere  denken,  dessen  Part,  in  Grau- 
bünden als  rgs-,  rgs-  und  als  rose-  erscheint  ( kroza , ueng.  rgssa,  obw.  nisne, 
und  rgtas  ON.,  rusiin  ON.?).  Wegen  ikarzola  für  *ikrusla  oder  • skrosla  vgl. 
rugalä  ragob  (Sent  ruelar)  zu  reguläre.  Von  oeng.  ossla  scheinen  ueng.  josla, 
jousla,  jeusla,  gieusla,  joslar  etc.  zu  trennen  zu  sein.  Pult  setzt  deors-ulare 
an.  jousla,  jeuela  weisen  auf  altes  ieu,  iu,  was  auf  oeng.  schliesa  aus  ilieusa, 
obw.  iliuza  zu  weisen  scheint  (d\  j für  V vielleicht  zunächst  in  Verbindung  mit 
in,  sün,  vgl.  oeng.  ind’ür  aus  inl’ur).  Wegen  i-liuza  vgl.  Schuchardt  I.tw.  42, 
wo  auch  anderswoher  Formen  mit  io,  iu  angeführt  sind  und  wo,  S.  45,  auch 
andere  Fälle  mit  unklarem  iu  erwähnt  werden.  Fiir  bleuscha  (bleuia)  sagt  man 
in  Disentis  bliutia  biutia,  in  Somvix  auch  bliultia,  in  Medels  biuia,  in  Tavetsch 
biutila.  beulschu  (D.  biuts  biutia)  aus  ’belia  beltia  für  *besla  betila ? Zu  liufa 
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macul  -iare  (maPd  = muculare?),  für  das  hUndncrische  Wort  kann 
indessen  auch  schw.  miigele  in  Betracht  kommen.  skurvanä  skarvuna 
carbon-  und  so  noch  viele  andere.  Danach  (?)  dann  auch  ruzsnd 
razAna,  tuland  talAna  'immer  wieder  (zudringlich)  bitten’  talon-,  Da- 
gegen ist  das  u bei  lugatiu  zu  lagAatar  glatt - vielleicht  aus  dem  Ein- 
fluss von  l und  g,  oder  von  gula  zu  erklären,  oder  es  fand  Umsetzung 
der  Vokalqualität  statt,  rugald  aus  reguläre  Uber  rev - ruv-.  Ähnlich 
wohl  auch  rugadd  und  darnach  ragdda  nb.  lomb.  riiga. 

Dann:  fast' and  fast'ina  festinare,  tarsand  larstna  (nach  Carig. ‘miss- 
handeln, hin-  und  herschleppeD,  reissen’,  danach  künutc  man  an  it. 
stroscinare  denken.  Allein  die  ursprüngliche  Bedeutung  dürfte  das 
Gegenteil  von ‘misshandeln’  sein1),  man  sagt  gew.  kuai  ai  buka  tar- 
sindu  = das  heisst  man  nicht ‘behandeln’.  Vgl.  Car.  tarsebimr  ‘ be- 
sorgen, reinigen,  in  Ordnung  bringen’  = eng.  terdscher.  Vielleicht 
hat  sich  terdscher  mit  einem  andereu  Worte  vermischt).  Ferner  tarVand 
tartina,  and’ard  and'lra , d'id'and  d'id’ina,  mizard  maztra , digard  da- 
gira  etc. 


§ 68.  In  der  Konjugation  kommen  folgende  Fälle  von  Ab- 
laut vor: 


1)  lukd  tijka 
(ruia'in  rAi) 

2)  purtd  pörta 
(kuiain  köi) 

3)  udi  duda 

4)  niuld  mi du/a 

5)  munkd  ma'unka 

6)  skud  skJua 

7)  sud  siua 


8)  ankul'd  ankudl’a 

9)  turnd  tüartia 

10)  ul’d  uil'a 

11)  ankurl  ankucra 

12)  muri  miara 

13)  mud't  tued’a 

14)  turnd  tdma 

15)  bubin  biiba 

16)  pacTard  pad'dra 


'Mutterschwein’  Car.  leufa  'schlechtes  Weib’,  gesellt  sich  noch  scriua  'Kosscgcl’ 
Carig.  = sernfa  (eia  Herr  von  Discntis  erinnerte  sich  noch,  ikriua  «ls  Schimpf- 
wort gehört  zu  haben).  Bei  liufa  (und  danach  skriua)  haben  sich  offenbar 
zwei  Wörter  vermischt:  lupa  und  ein  Schimpfwort  liufa  (auch  M»sk.,  in  Disentis 
liufar.  Wahrscheinlich  — it.  gaglioffo).  Die  Bedeutung  'Sau’  konnten  port'a 
(heute  nur  als  Schimpfwort)  und  ikriua  vermitteln. 

1)  Ähnlich  wird  auch  sahanä  sahona  manchmal  als  'sich  nicht  kümmern, 
nicht  gerne  haben’  gefasst,  während  es  doch  das  Gcgentoil  bedeutet.  Das  Wort 
wird  sehr  oft  in  ironischem  Sinne  gebraucht,  daher  das  Missverständnis,  sahanä 
( se-hannar , oder  sahannar)  ist  identisch  mit  afr.  ahaner  etc.,  cf.  hanäu  'schwierig, 
heickel’,  anderw.  luvrä  hanäu  angestrengt  d.  h.  mit  Kraftaustrengung,  ohne  Ge- 
schick, arbeiten. 
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17)  iburbatd  Sbarbdta 

18)  sahand  sahöna 
(suandd  siionda) 

19)  arid  drta 
( nardd  udrda) 

20)  pal'd  pil'a 
(muantd  muenta) 

21)  saFi  srl’a 

22)  part'ard  part'lra 

23)  salhi  sdulla 
(rtiasu  rudusa) 

24)  angarnn  angriuna 

25)  manu  miina 

§ 69.  Eine  besondere  Bemerkung  verdienen  noch  die  Wörtchen, 
die  gew.  satznnbetont  gebraucht  werden.  In  Betracht  kommen  vor 
allem:  si,  sic,  et,  nec,  non.  Für  si  sagt  das  Volk  immer  sa,  dagegen 
wird  beim  Vortrag  gew.  »f  gesprochen,  doch  ist  es  sehr  zweifelhaft, 
ob  dieses  «f  einem  älteren  äf  der  Volkssprache  entspricht.  Man  wird 
Abschwäcbung  von  si  zu  Sf,  se,  sa  anzunehmen  haben.  Diese  Ab- 
schwächung kommt  im  Inlaut  oft  vor  und  ist  auch  im  Auslaut  nach- 
zuweisen. Ich  glaube,  dass  auch  das  -a  des  Imperativs  auf  -»  zurtlek- 
geht.  Vgl.  die  alte  Schreibung  -e  AG.  VII  465  ff.  Ganz  abgesehen 
von  anderen  Gründen,  scheint  mir  jenes  e auch  lautlich  keine  andere 
Deutung  zuzulassen.  Es  muss  sich  um  einen  Laut  handeln,  der  dem  i 
noch  sehr  nahe  stand,  sonst  wäre  er  mit  altem  o zusammcngefallen 
und  die  konsequente  Schreibung  e bei  a-Vcrben  wäre  ganz  unbegreif- 
lich; etwas  anderes  wäre  es,  wenn  diese  Schreibung  auf  Verba  III, 
oder  auch  II,  beschränkt  wäre1).  Das  gleiche  Schicksal  hat  ganz 
tonloses  sic  : sa  m!  so  gehl,  alüsa  = und  dann  (so),  aber:  (a)ii  gron 
so  gross,  asi  trenta  ungefähr  30,  asisko  (ungefähr)  so  wie,  asika  (un- 
gefähr) so  dass.  Bei  et  stellen  sich  wieder  f ed  den  volkstümlichen 
a (i  (ad  ad)  gegenüber.  Ueng.  i könnte  auf  Angleichung  an  sic  hin- 
weisen,  doch  vgl.  £,  & = e bei  Chiampell,  gerade  wie  ne  (heute  ueng. 
hi),  e oder  » könnten  zunächst  vor  Palatal  eingetreten  sein.  Für 
nec  wird  gewöhnlich  ne,  seltener  deutlich  hi,  gesprochen.  Fraglich 
scheint  mir,  ob  in  dem  alten  ner  : f(r)  ‘auch’  steckt,  ner  könnte, 
falls  das  r wirklich  gesprochen  wurde,  auch  nach  e er,  kn  kur  etc. 

1)  -»  noch  allgemein  in  bainvirii!  willkommen!  Doch  könnte  hier  Akzent- 
verschiebung vorliegen. 


26)  anfard  anfinra 
(tsuamü  tsuidma ) 

27)  andarsin  andriasa 

28)  tsintsd  tsöntsa 

29)  kitsä  kdtsa 

30)  spit’d  spet'a 

31)  fimd  fema 
(kuintd  kiienta) 

32)  situ  siata 

33)  plidu  pldida 

34)  salisnd  (salasnd)  sala'isna 
(sfuieva  sfna'i). 
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gebildet  worden  sein.  Auch  fUr  est  wird  in  ganz  tonloser  Stellung  ein 
Laut  gesprochen,  der  zwischen  i nnd  e schwankt,  vielleicht  erst  von 
ei  aus.  ke  für  Ara  (Relativpron.  und  Konj.)  ist  der  Volkssprache  fremd, 
wird  aber  vielfach  gelesen  nnd  beim  Vortrag  gesprochen.  t'dl  muss, 
wegen  /’,  auf  dem  betonten  /’a»?  beruhen,  ebenso  pdrfdk»  ‘denn’  auf 
pdrt'Ji(kd).  Umgekehrt  scheint  t'fi  in  Tnvetsch  zunächst  aus  einer 
sutzunbetonten  Form  hervorgegangen  zu  sein,  ei  wird  ein  gedehntes  e 
sein,  vgl.  <’?  in  Sent.  non  ist  als  n»  nur  noch  in  Verbindung  mit  mai 
(das  dann  zn  ma  gekürzt  wird,  wie  ai,  sai  zu  a,  sa)  erhalten:  kuel 
ma  na  ies  = er  (der)  würde  nie  sagen,  »l  ma  n»  ven  ‘er  kommt 
lange  nicht’  etc.  Zu  diesem  na  verhält  sich  na  'nein’,  falls  es  nicht 
deutsch  ist,  wie  a zu  a.  nun  sagt  man  vor  dem  Gerundium,  doch  ist 
diese  Wendung  nicht,  oder  wenigstens  nicht  mehr  volkstümlich,  non 
magis  ergibt  tium  ‘ ausser  etwa,  wenn  nicht  etwa’,  beim  Verbum ‘ausser 
wenn,  es  sei  denn  dass’  mit  Inf.  oder  mit  kd  und  Konj.  Abschwächung 
des  o zu  a liegt  vielleicht  zunächst  auch  vor  bei  *-minka,  mint'»  aus 
omni-unguam,  vgl.  dazu  ingld,  singlut  (nt’  trat  erst  wegen  » ein,  cf.  pin 
ans  pink-),  übrigens  ist  das  » keine  speziell  bündnerische  Angelegen- 
heit und  lässt  sich  wohl  auch  anders  deuten.  Bei  den  Präpositionen 
ad,  de,  de  ad,  per  kennt  das  Volk  nur  a und  die  konsequenteste 
Schreibung  wäre  o,  da  (dad),  par.  Da  man  indessen  etymologisch, 
resp.  nach  ital.  Muster  zu  schreiben  sucht,  so  wird  nun  auch  wieder 
u,  de  (ded),  da,  pfr  gelesen.  Von  den  tonlosen  Subjektspronomina 
kommen  vor  allem  die  der  3.  Person  in  Betracht:  dl,  vor  Vokal  gew.  /; 
Id,  seltener  a/a,  vor  Vokal  wie  das  Mask.  PI.  Mask.  i oder  a*  (di  selten 
in  Proklise,  häufiger  hei  der  Inversion),  niemals  dafür  a/s.  Auch  für 
das  Fern,  habe  ich  einigemal  * gehört,  sonst  l»s,  seltener  a/as.  Für 
vus  sagt  mau,  bes.  bei  der  Inversion,  ms.  Auch  u für  tau  ist  sehr 
häufig,  illud  wird  natürlich  behandelt  wie  tili,  nur  für  illud  est  sagt 
man  gew.  (a)/’  »i.  Für  est  illud  sollte  man  aiz  di  oder  diz  »‘  erwarten, 
man  sagt  aber  nur  (a)za'i'  (-zi,  -ze),  ferner  (a)ze/  est  ille,  (a)zaZa  mtnnd, 
(a )zel'  auk  oder  (a)za/’  auk  etc.  (a)za/  etc.  ist  wahrscheinlich  = eiz  -f- 
e + ei  («'),  wobei  e eine  alte  Nebenform  zu  ei(s)  wäre,  die  wohl  auch 
im  PI.  en  steckt  (e  würde  eng.  eks  = est  entsprechen).  Darnach  dann 
auch  im  Plural  (s)zeni,  (a )zels , (a)ze/as,  resp.  (a)zaw*  etc.,  aber  mit  dem 
betonten  Pron.  (a)zew  eis,  (a)zan  eis.  kues  kuestd  wechseln  mit  küss 
kudstd : kues  man,  küss  »tun  etc.  Für ‘heute  abend’  hört  man  ander- 
wärts kues-,  küss  Sfra  (=  kuest-  *ser  -f-  sera?).  In  D.  daraus  kudshd 
(cf.  d'isiiit  aus  dis  sidt),  wozu  dann  auch  ktmserd,  da  auch  kiid’i  und 
kud  wechseln  können. 


Digitized  by  Google 


Der  VokaliBiuus  der  Mundart  von  Disentis 


549 


§ 70.  Übersicht  des  Voknlbestandes. 

A.  Betonte  Vokale,  a 1)  vake,  part  etc.;  2)  puridle,  narre  etc.; 
3)  « (et),  na.  e 1)  lef  nefs,  pets,  tems;  2)  vert,  spes,  det,  res,  melen  etc.; 
3)  cFe.  fl)  trest,  vfe.ffF  filiu,  -el  -ile,  fern,  rn  dis  etc. ; 2)  ve.l',  lei’,  vfn  etc. ; 

3)  rer,  Vfre,  ptutt  etc.;  4 ) feF  foliu,  rfFi  etc.  i 1)  senil,  fl,  dir,  in, 
pin  ans  pink-  pihlc-  (nb.  pe/i  pineu),  tingl»  za  tingln  etc.;  2) pir pejor, 
s/setc.;  3)  vi  voleo,  sir  soceru,  Bit  rocitu  etc.  o 1 )nofs,  sor e,  mort  etc.; 
2)  fom,  hont t,  moiiel  maneo  etc.  « 1 ) tut,  tut,  mim  etc.;  2)  hum»,  um, 
kuntse  comptial  etc. ; 3)  fünf  aus  kiunts-  konts-,  u 1)  ur»,  kut,  per- 
siine,  angle,  -uns,  kitße,  pul,  kalter  etc.;  2)  tun e,  buns  etc.;  3)  iule 
acidula,  tsun  quinque,  d’uk  jocu.  ai  : <ri  habeo,  sai,  trai  *trage,  plait, 
paine  -paginat,  fraisen  fraxinu,  pais  pace,  aigre  § 2,  laitre  'Wagcn- 
leiter’,  lait,  rais  zu ‘Kreis’  etc.  au  1)  aur,  rank  (auch  raup),  kause  etc.; 
2)  aul,  kaut,  faul»,  ermduls  etc.  ei : hreils  nb.  kerel’s  zu  hc$F.  fi  : 
eils  nb.  f Fs,  bezeins  nb.  bezetis  (bezins).  »i  1)  n»if,  freit,  pinn  etc.; 
2)  mit,  speie,  sei » exsucat  etc.;  3)  btin  bene.  4)  tsei  ecce-illu  etc.; 
5)  pti  pede\  6)  oberkeit  ‘Obrigkeit’,  he'ikli,  geisle  etc.  eu  1)  peun, 
mi in,  griufli  etc.;  2)  l’tut,  Fett;  3)  veulte,  -tuls,  hu?,  sue'un' Schwung“. 
tu  : sh  nt,  kyu3,  neue  etc.  id  : Hart,  sidrp,  buile,  pid/s.i  = fr.  piece, 
sidt,  Stidftn  etc.  le  1)  fitr,  tievi  etc.;  2 )i»rt,  ni»f  etc.  3)  Fieme  lima, 
ped'iel,  tiief  etc.  iiu  1)  i»u,  ditus ; 2)  litur  lepore ; 3)  li Jungt,  vielt,), 
btdieus  etc.  tu  1)  udtu,  pudiu  etc.;  2)  miub,  litt,  sine ; 3)  diu,  miu, 
d’edlu,  suetluer  ■ sequere ; 4 ) fiuk,  link,  Ihm  longu,  mlut  moltu  etc.; 
5)  evluls,  r evluls ; 6)  buliu,  iilu ; 7)  Ihm  leone,  pisiun,  furius  etc. 

B.  Unbetonte  Vokale.  e 1)  erd,  terein  lerr-,  tel{  tel-,  neue 
nie-  etc. ; 2)  m.mtitn,  fei  im,  nevönte,  s karrend,  kumpend  etc. ; 3)  reiht 
für  viifn,  vesl,  pledi  plaid-  etc. ; 41  feFole,  pedole.  l’emd,  iievd,  d'erjun, 
st'erat,  fevidlt,  tlemeimk,  kuSend  zu  kuilne,  d'idend  etc.  Dann  fernttkle, 
tsevrin,  setrd  etc.;  5)  deivet,  trlembel,  kitdder,  disk(tmet,  kape  = it.  capo 
(el  kape  luvrj  ‘der  beste  Arbeiter’  le  kape  cake  etc.)  ete.  i 1)  spinal, 
filttk,  fimd  etc.;  2)  plidd  plaid-,  stinä  stagn-,  pindrä  pigner- ; 3)  mizipi, 
kiiitn,  kitsä,  fiiiä,  spit'd,  pitese,  spitähl,  stitsim,  iserhl  etc.  u 1)  numitä 
purtu  etc.;  2)  udi,  gudt,  t'urdm  etc.;  3)  kurönte,  kuretsme,  urdedire  etc.: 

4)  ursid  dwerh-,  ul'd  zu  ue/'e  etc.;  5)  kuröm,  sfurd-,  6)  smulus  utiu/e, 
sluzfl  slluze;  7)  muld  midule,  pörtu  = port  iett  etc.;  8)  fumlF , luvrd, 
musteile,  fultn  etc.  a,  e,  f,  o,  u erscheinen  in  der  Sprache  des  Volkes 
nur  bei  jüngeren  Wörtern,  oder  jüngeren  Bildungen.  Am  häutigsten 
noch  a und  o:  aktsiun,  an  los  zu  d. ‘Anlass’,  lanströs  ‘Landstrasse’, 
lantsile 1 Handschelle’,  umule'ins  ‘ Einmaleins’,  almutil  admonere,  parisöl , 
ardimhi,  kampiert',  naredlre  etc.  oktöber,  novfmber  »mp-,  ot’önte  nach 
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ot\  (a)P  orsdl  'die  Jahrzahl’,  rofäs  ' Rauchfass’,  horhn  aus  Chorhemd, 
hontsili  zu  ‘holdselig’,  voknntsa  ‘Ferien’,  horibal,  holet , har  domine 
(doch  fällt  der  Akzent  nicht  immer  entschieden  auf  das  e)  = stärker 
sein,  bewältigen  können  (vgl.  dazu:  par  döminum  ndstrum  ‘umsonst, 
ohne  Aussicht,  für  das,  was  man  gibt  oder  thut,  etwas  zu  erhalten’, 
scherzhaft,  fa  fiatomus  ‘ Komplimente  machen’,  verächtlich.  Letzteres 
aus  der  Liturgie  der  Charwoche:  ßectamus  genital).  sont'alkrfst  Fron- 
leichnamfest = sanctu  corpn{s ) de  Christu  (oder  auch  s.  c.  Christi), 
oi  t'addt  ‘ Dummheit’  zu  iart'  ort'a  ( oren ) etc.  vendardis,  Pendaidis  nb. 
richtigerem  Pandazdis  (Intiae  dies  dies),  vgl.  übrigens  demadus  (ans 
damadus)  an  anderen  Orten  = d.  domadus  (der  Akzent  wechselt).  Zu 
vendardis  ist  mardts  zu  vergleichen.  Lde  Erhaltung  des  ursprünglichen 
Vokals  kann  man  verschieden  deuten.  Die  Akzentverschiebung  kann 
verhältnismässig  jung  sein,  l'andazdis  weist  wohl  darauf  hin,  dass 
man  ursprünglich,  l’i'ndis  ( lunar  dies),  aber  * marts  > mars,  *vendars 
sagte,  dann  vendsr{z)dis,  mar(z)dis  und  nun  auch  l'indizdis.  Sodann 
füllt  in  Verbindungen  wie:  vendardis-  not'  der  Hauptakzent  auf  sera, 
not'  und  dann  kann  leicht  ven-  stärker  hervortreten  als  -dis,  vgl.  lü- 
vardt,  wofür  selten  luvre -di  (Fl.  luvre- dis1)),  ferner  purten  portare 
intus,  sar6  ‘ ausschliessen’,  den,  fo  etc.  {tanken  oder  tanifn  teuere  intus, 
fud’iö  oder  auch  fud'id  = fugir  ora).  ( brigens  mögen  l'endazdis, 
mardis,  vendardis  auch  anders  zu  deuten  sein.  Die  Namen  der  Wochen- 
tage kommen  alle  Sonntage  beim  ‘ Verkünden  ’ in  der  Kirche  vor  (und 
da  hörte  ich  sognr:  Pendaidis,  mdrdis).  Sonst  vgl.  etwa  temparamin 
tarn-,  eksplikd  aks-,  eksprh,  ekscmpal  aks-,  mezaddt.  edttkd  ad-,  eminent, 
restitui  ras-,  negligl  negligiantsa  nag-,  ( s pikul  ti  spikuldn  spikulatslun  für 
spek-  T),  pet'alen  ‘Specht’  (pet'a-len),  tnelsafadiias  ‘Tagedieb'  (hier  so- 
wohl mitsä,  als  auch  fadiia  mit  etwas  älteren  Bedeutungen,  als  die 
heutigen ‘entkommen’, ‘Verdienst’),  rutadtra,  buPatldt'  etc.  Dass  beim 
Lesen  und  beim  Vortrag  o,  e,  r,  o viel  häufiger  sind,  ist  bereits  er- 


1)  Dieses  luvre -di  macht  die  Deutung  von  luvardi  als  labore-die  zum 
mindesten  sehr  zweifelhaft.  Dass  luvre-  di  jünger  sei,  scheint  mir  nicht  wahr- 
scheinlich. Auch  mur-eri , tnur  t u 'mäuschenstill*  (in  Ems  erscheint  mur  auch 
vor  andern  Adjektiven:  nur- blau,  mur-grias  etc.)  sind  vielleicht  nicht  als 
sklavische  Nachahmungen  des  Deutschen  aufzufassen.  Ist  mur  überhaupt  = 
miur?  Wenn  ja,  so  ist:  Ha  griuhmureri  ‘ganz  mäuschenstill  sein’  zu  beachten, 
insofern  gradxn.,  statt  grat  m.  (grat  ist  verstärkend,  wie  in  grad  tri,  von 
j grad  o,  > grad  vi,  3 grat  si  etc.  aus)  auf  ein  älteres  a miur  (en  miur  Y)  "nach 
Art  einer  Maus,  wie  eine  M.'  weisen  konnte,  t'u,  eri  wären  dann  zur  Ver- 
stärkung oder  Verdeutlichung  liinzugefügt  worden.  Ha  eri  ik  in 3 miur  sagt 
man  oft. 
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wähnt  worden,  vgl.  oben  da,  a,  de,  kr,  Sf,  per  etc.  Besonders  bei  den 
mit  »n-  »in-  anlautcnden  Wörtern  wird  gerne  e gesprochen,  ähnlich 
per-,  ad-  ( a -),  predik»tiir  für  pr»d-  p»rd-,  hairr,  honiir,  honordr,  tenfr, 
veiiir,  se  (se),  wohl  auch  re-  etc. 

§ 71.  Chronologisches.  Schliesslich  mag  hier  noch  das  re- 
lative Alter  der  wichtigsten  lautlichen  Erscheinungen  im  Zusammen- 
hänge besprochen  werden,  i»  kann,  wenigstens  insofern  es  auf  e 
zurüekgeht,  aus  verschiedenen  Zeiten  stammen.  In  für,  nUf  ist  es 
älter  als  der  Zusammenfall  von  auslautendem  o und  u,  ferner  als  die 
Schliessung  der  offenen  Vokale  vor  Nasal  (diese  Schliessung  scheint 
auch  jünger  zu  sein  als  e > ea,  id , cf.  tav.  vidntar,  tidms  etc.),  cornu 
wird  über  kllernu  zu  k’iitrn,  t'Orn,  recordu  zu  rigiert  etc.,  doch  folgt 
daraus  wohl  nicht  notwendig,  dass  die  Brechung  auch  älter  sein  müsse 
als  kasa~>  k'asa.  Vgl.  noch  pels,  tems  etc.  § 22.  Die  Diphthongierung 
bei  ceresia,  plovia  (die  von  ferm,  novn  zu  trennen,  übrigens  kein  Grund 
vorliegt)  ist  wahrscheinlich  älter  als  »i  > .4,  ls[  > ti,  stl  > st’  und 
vielleicht  auch  als  sei  > sk‘ : ts»ri»$»,  -hnls» '),  Campieschas  zu  bestia, 
pi , eng.  pö  aus  pies-  pös-  (rhtsal,  »ndri»s»l  § 13,  letzteres  vielleicht 
rescio  für  rescisco  von  -seiet,  -seit um  aus,  da  das  Perf.  wohl  häutiger 
ist  als  das  Praes.),  neben  der»,  Car.  fetscha,  eng.  koia  cocit.  Sodann 
wird  der  Diphthong  in  plhei » älter  sein  als  coxa  > koisa  (>  kutisa). 
Weniger  sicher  ist,  ob  cocere  > kuiir  (nicht  t’ir)  lautgerecht.  Ob 
das  o in  folia,  dolea  etc.  schon  vor  /(>  V vom  i aftiziert  wurde,  mag 
dahiu  gestellt  bleiben.  Sicher  ist  plocia  > pluevia  jünger  als  noptias  > 
nopt’as,  not't’as,  tertia  > lert'a,  Media  > metPd’a  (cf.  eng.  metsa  mit  ts 
aus  gedehntem  dz,  resp.  t't’  aus  <Td' , wie  ueng.  kumit'a  = d.  kttmedi »). 
Jünger  wird  die  Diphthongierung  bei  sex  > sis  (cf.  kuJis»)  seiu,  ebenso 
bei  - iantsi » (falls  nicht  -i»ntsi»  für  -iintsis  unter  Einfluss  von  -i»nts» 
ciutrat),  dann  bei  m/»di,  ubiedi  nb.  ei,  aus  f,  im  Engudin.  Während 
ifuJi  (fodit)  = kuJis»,  erscheint  p»i  nb.  sis,  doch  mag  sich  das  ei  in 
pei  dem  ei  aus  e angeschlossen  haben.  Über  ei  lässt  sich  wenig  Be- 
stimmtes sageu.  Ans  b»in  = s»r»in  folgt  noch  nicht,  dass  bene  > bene 
älter  sei  als  nive  > neiv-  etc.  (und  darum  auch  nicht,  dass  ferru  > 
fterru  älter  als  nive  > neice).  mendsr  ( minor ) könnte  aus  meindr  ent- 
standen sein,  vgl.  izJinkal  iz6nk»l.  m»ins  aus  minus  beweist  nichts. 

1)  Übrigens  könnte  für  -iwti»  möglicherweise  -entia  genügen,  d.  h.  ein 
-entia  der  Schule  oder  der  Gebildeten,  das  dem  -ent’a  des  Volkes  gegenüber 
gestanden  wäre,  nnd  dessen  ti  später  über  t‘  mit  k'  (aus  c)  zusammengefallcn 
wäre.  Ein  Kall  fiir  z aus  _<iji  ist  mir  allerdings  nicht  bekannt.  'Venedig’  lautet 
hier  muhe»,  oder  auch  raniai». 
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Bei  melan,  kret  kann  die  Synkope  sehr  alt  sein  (oder  e ans  ei?),  des- 
gleichen bei  eng.  net,  das,  falls  es  nicht  importiert,  wohl  vom  Fern, 
aus  zu  deuten  ist.  Dann  aber  kuriisma,  taitla,  ts»ikl»  setula  (sa 
üisns  zu  s»  lasnä).  Übrigens  ist  die  Vermutung  Pults  (§  59),  dass  e 
zunächst  überall  zu  ei  geworden  sei,  beachtenswert,  wenn  auch  das, 
was  er  dafür  vorbringt,  wenig  beweist  und  er  andrerseits  an  o > 
u6  (>  u,  uo,  o ) denkt.  Zu  o vgl.  § 45.  Aus  dem  Umstand,  dass  in 
Graubündcn  bei  bona,  ■ ones  etc.  häufiger  ein  Diphthong  erscheint,  als 
bei  hora  etc.,  wird  mau  nicht  viel  schliessen  dürfen,  zumal  es  nicht 
ganz  sicher  ist,  dass  ura  einmal  oura,  Aura  gelautet  habe,  ti  > ü (») 
muss  zu  einer  Zeit  eingetreten  sein,  als  o,  o,  au,  ferner  e,  a in  der 
Nähe  von  Velar  oder  Labial,  in  tonloser  Silbe  noch  nicht  u lauteten. 
Dagegen  wird  man  kaum  plirä  plirs  anfUhren  wollen,  nb.  murä,  kuld, 
t’ulä  (schrille  Laute  ausstossen  bes.  von  Pferden  und  Schweinen  = 
co-ejulare?),  kudetss  zu  cutis,  kurttn  etc.  k wird  zu  t'  in  Vitts,  t’ird  etc., 
ebenso:  t'ir  coriu,  für n,  rigiert  record- etc.  Merkwürdigerweise  aber: 
liun  longa,  liuk  nb.  Vitts  glienddi  ( lunaticu ),  l'smir».  Indessen  wäre 
es  zu  gewagt,  daraus  zu  schliessen,  dass  u > u älter  sei  als  locu  > 
laegu  > llt-;  liuk  kann  von  loks  beeinflusst  sein,  desgleichen  longu 
von  longus,  longa  (vgl.  tav.  Vuns,  wobei  jedoch  zu  beachten  ist,  dass 
man  in  Tavetsch  iti  spricht:  l’u  ist  viell.  erst  für  liü-  eingetreten). 
n scheint  vom  ü überhaupt  nicht  mehr  afflziert  zu  werden:  niu,  nib»l, 
nhf,  ni iss  (nüs^nsr,  das  man  bisweilen  für  ni»s6n»r  ‘Gott’  hört,  ist 
natürlich  ein  anderer  Fall),  vgl.  daneben  tiürf  aus  nervu.  j wird  vor 
u natürlich  wie  vor  a,  o behandelt.  Die  besondere  Behandlung  von 
7 (g)  vor  *,  e muss  überhaupt  schon  sehr  alt  sein,  weder  (l'snets», 
d'sniivsr  noch  auch  d'aina  *jenua  ( jantta ) kennen  sie,  wohl  aber  zanj. 
Vgl.  auch  obw.  d'ir  § 9,  falls  das  Wort  wirklich  zu  gyrare  gehört, 
vgl.  Zs.  XXIII  187.  Eng.  ger  könnte  auf  vicariu  weisen.  Das  i in 
d'ir  wäre  dann  von  den  endbetonten  Wörtern  aus  zu  deuten1).  Über 
« > ü vgl.  auch  AG.  I 144,  ML.  § 52.  vassersitg,  malsitg  (Unzucht) 


1)  Vgl.  jedoch  auch  Girt,  Gir  in  Ortsnamen  des  Kantons  St.  Gallen, 
cf.  Götzinger,  Die  romanischen  Ortsnamen  des  Kt.  St.  Gallen,  St.  Gallen  1891. 
(Aber  Kirantga  in  Obcrsaxen?).  Unter  den  daselbst  gesammelten  Ortsnamen 
erscheint  « in  sonst  sehr  gut  erhaltenen  Namen:  Gafadura  cavat-.  Jiadura 
( Pataduris ?,  vgl.  eng.  badiv  = spundiv  zu  badar  'geneigt  sein’.  Daher  dürfte 
auch  der  Iladus  [harfus]  seinen  Namen  haben).  Valdura ?,  Pitt  — palude?, 
Flume  etc.  Daneben  z.  B.  Mütschübl , wo  ti  öl  wohl  = -iolu.  Indessen  wird 
es  nicht  immer  leicht  zu  entscheiden  Bein,  wo  ü einem  rätisehen  und  wo  es 
einem  deutschen  Lautgesetze  entspricht:  GamptUt-Alp  (campu  de  palude?), 
Pfufis  nb.  Pfufis  (foveas?),  vgl.  schw.  rfl/i  nb.  rufi. 
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wurden  vom  Ohst.  aus,  auf  meine  Anfrage  hin,  als  'unbekannt'  be- 
zeichnet (womit  aber  natürlich  nichts  bewiesen  sein  soll),  dagegen 
soll  mahitg  eine  Viehkrankheit  bezeichnen,  ln  diesem  Falle  könnte 
sit’  < saht  aber  alt  sein.  Auch  aus  dem  v von  vassersitg  folgt  noch 
nicht  unbedingt,  dass  das  Wort  jung  sei.  Es  könnte  Einfluss  des 
jüngeren  vastrsuht  vorliegen.  Übrigens  zeigen  einzelne  Mundarten 
überhaupt  v für  u,  gu,  vgl.  auch  ton  'Handschuh'  (das  doch  wohl  ein 
altes  Wort  ist)  in  Disentis,  doch  mag  in  diesem  Falle  von  < vannu 
eingewirkt  haben,  vgl.  kfolm  ‘ Biestmilcb’  für  ku.)l,  spit'  'Rahmbrei ’ 
(wegen  spit  < spicu)  nb.  spi»k  am  Heinzenberg,  ipft  im  Engadin  (zu 
einem  *spegar,  spekar  'zerstampfen’  = * pedicare?  cf.  auch  pitmen. 
Nach  Pult  =‘ Speck’).  Eher  als  an  ‘Zug’  (<  tsuk),  möchte  ich  bei 
sit’  ‘Schluck’  an  eng.  zieh  ‘Bisschen,  Kleinigkeit’  denken  (zu  ziklev, 
obw.  tsiklä' kneifen,  reizen’,  schw.  ziggele  ‘zupfen,  reizen’,  ziggi  'leichter 
Schlag’?).  Bei  der  Synkope  sind  die  Verhältnisse  nicht  ganz  klar.  In 
Paroxytonis  blieb  der  Nachtonvokal  in  der  Hegel  vor  ausiautendem  u 
oder  e.  Ob  bei  auslautendem  a die  Synkope  älter,  oder  jünger  ist, 
als  das  Auslautgesetz,  vermag  ich  nicht  zu  sehen.  Wie  ancb  ander- 
wärts trat  Synkope  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten  ein.  In  einigen 
Fällen  scheint  ein  Unterschied  zwischen  vor-  und  nachtoniger  Synkope 
zu  bestehen.  Der  stimmlose  Lant  ist  erhalten  in : tnutir»  molit-,  zaltlr» 
*gelitura  (vgl.  eng.  dscheta,  dschieta,  sehet,  dschiet;  Filisur  dschoat 
Pallioppi.  Oeng.  dschiet  würde  auf  dzieut  geltu  weisen,  im  Ueng. 
aber  sollte  Siout,  resp.  zout,  zot  entsprechen.  Es  müssen  analogische 
Einflüsse  wirksam  gewesen  sein),  miut»,  nult»  etc.  Desgleichen  bleibt  t 
überall  in  der  Verbindung  git : kuitd , ittar,  det»  (ich  denke  an  cogitare, 
cojtare  etc.  Vgl.  daneben  plidd,  zvidd,  anderwärts  vit  vid»).  st'a  ast'» 
au  sic-,  rimt'd  rast’»  = rosicare?,  brait’»,  fräst’».  VfSt»  ‘ Gesicht’,  rispost» 
(vielleicht  ital.,  für  da  rispost»  hört  man  bisweilen  da  fsi  = fide). 
Daneben  ist  viidd  vielleicht  kein  Erbwort,  vgl.  heute  wieder  v»zit< i 
(Carigiet  setzt  dafür  vice  dare  an).  Bei  r»zd’d  rezdf»  mag  s.igd  seg» 
von  Einfluss  gewesen  sein,  vgl.  dazu  rizd'sn  nb.  rascana  bei  Monti. 
ri.ikd  rfsk»  ist  importiert.  Sonst  vgl.  noch  »ntssrdd  *seritar »,  v»rdät 
wie  avdar,  r»zdd  recitare.  Fraglich  ist,  ob  busntät  echt  sein  kann, 
ssnaddt  spricht  nicht  absolut  dagegen,  es  kann  -»dat  für  -tat  eingetreteu 
sein.  Bei  Icuintd  dürfte  Vermischung  von  cognitare  und  computare  vor- 
liegen. kr  et  könnte  aus  kreddu  ( creditu ) entstanden  sein  (desgleichen 
könnten  k»rtiin  etc.  auf  crlditis  und  bes.  anf  crldite!,  wo  am  leichtesten 
Synkope  eintreten  konnte,  beruhen.  k»r<h'»nts »,  nb.  k»rtJiv»l,  mag  ein 
jüngeres  credentsia  sein.  Ein  ähnlicher  Fall  wie  kartiin,  karte c»l  etc. 
ist  vielleicht  siutin,  suatfval,  stialiu  von  seguit-  > seguit-?  aus),  »rtd 
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würde,  falls  es  Erbwort  ist,  allerdings  ober  eredtare  voraussetzen,  da 
Einfluss  der  Stammbetouten  bei  diesem  Verbum  nicht  wahrscheinlich 
ist.  Merkwürdige  Fülle  sind  dastsdä  dadesta,  sustadar  bei  Da  Sale, 
cf.  AG.  VII  464.  Dass  dastadä  = *dasadä  -f-  dista  sei,  kann  ich  nicht 
recht  glauben,  tnssadd  lässt  sich  nicht  damit  vergleichen,  stände  nicht 
masida  masJida  daneben,  so  würde  man  wohl  maSdd  sagen.  Das  t er- 
klärt sich  leicht  durch  Dissimilation  vgl.  muntadlra  ‘Nachgeburt’,  des- 
gleichen sj  dastadä  für  das  schwerfällige  s»  dadaitä.  sustadar  könnte 
nach  destedar  gebildet  sein  (das  / könnte  man  hier  auch  durch  Ver- 
mischung mit  substare  erklären,  vgl.  stisna  ‘Schutzdach’,  sust  in:  kau 
ai  sust  = hier  kommt  kein  Regen  (Schnee)  dazu,  s’i  stat  sust  = wenn 
es  nicht  regnet,  »'  o sust , nietar  a sust  u.  dergl.).  Dass  bei  -seit-  Syn- 
kope eingetreten  sei  vor  t > d,  scheint  mir  nicht  wahrscheinlich. 
manica  > mond’a , silcatica  > sahädia  (anderwärts  salcdt'a  aus  salcad'd’a), 
frävia  ‘Schmiede’  fabrica  (anderw.  natürlich  fravd'a),  bard’a  ‘Holz- 
schuppen’ *barrica ? Dagegen  kargö,  vargä  (dazu  zbsrgatä  zbargäta), 
ragiiu  ‘entwurzelte  Tanne’  eradicatu,  vangäns  vindicant-,  tsabargäl'  Ge- 
länder' zu  cervicale '4,  drakä  draka  ‘stark  regnen’  de - *radicare  (zu 
radius  vgl.  oeng.  razzer),  wozu  vielleicht  dsrcTa  ‘sieben’  (in  D.  nur 
dral'  ‘Sieb’)  eine  Scheideform  ist  (vgl.  den  Ausdruck  da  sko  o dad  in 
drat’  ‘ regnen  wie  aus  einem  Sieb’.  Übrigens  kann  dard’u  = -radiare 
sein).  Daneben  dürfte  hrcTau  laric-  aus  einer  anderen  Mundart 
stammen,  viell.  aus  Medels,  in  D.  gibt  es  wenig  Lärchen.  Aus  dem 
verschiedenen  Verhalten  des  c vor  und  nach  dem  Ton  folgt  nun  aller- 
dings noch  nicht  notwendig,  dass  die  Synkope  vor  dem  Ton  älter  sei 
(man  beachte  indessen  ragäu,  wo  dem  Guttural  i vorherging).  Wenn 
aber  die  Dentung  von  drakä  richtig  sein  sollte,  so  würde  daraus  auch 
folgen,  dass  die  Synkope  vor  dem  Schwund  des  d eingetreten  sei 
(drakä  würde  dradgar  voraussetzen:  dradgur.  drädga , drakka).  Ein 
entsprechender  Fall  für  d nach  dem  Tone  ist  mir  nicht  bekannt  Aus 
pret'a  praedicat  (nicht  in  D ) kann  man  wenig  schliessen  und  kui*  Klotz’ 
aus  kuez  oder  kuiz  (codice)  ist  natürlich  ein  anderer  Fall.  Ein  er- 
haltenes d nach  dem  Tone  scheint  nur  möglich  zu  sein,  wo  die  Syn- 
kope vor  dem  Wirken  der  Auslautgesetze  eintrat,  pede  wird  zu  pai 
und  in  Paroxytonis  scheinen  die  Verschlusslaute  auch  hier  widerstands- 
fähiger zu  sein  als  in  Proparoxytonis,  vgl.  miula  nb.  -tf  -icu.  Wenigstens 
ist  die  Entwicklung:  micula,  migula,  miuula  ( mivula ) wahrscheinlicher 
als  micula,  tnijula  etc.,  vgl.  ueng.  mikla,  dann  prigal  nb.  ohst.  prirel  etc. 
sinavel  (Car.)  würde  doch  gut  zu  signaculu  passen  (auch  das  eng. 
■aeval  scheint  mir  nicht  zu  widersprechen.  Anders  AG.  VII  503).  Der 
ON.  tsaiiau  tsinau,  den  ich  § 6 mit  signum  in  Zusammenhang  brachte, 
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ist  vielleicht  ganz  anders  za  deuten.  Kirchenpatron  ist  St.  Jakob,  so 
ist  vielleicht  soi'i(t’)  dau  (das  heutige  (Tukan  kann  italienisch  sein) 
abzutrennen.  Dann  maula  ‘Raupe',  wozu  mula'un  ‘Motte’,  zu  macula ? 
Wegen  der  Bedeutung  wäre,  ausser  t’arial  etc.,  besonders  migliadira 
‘fressende  Insekten,  Läuse'  Car.  zu  vergleichen.  Vgl.  auch  noch  caum 
‘Abteilung  eines  Kornkastens’  (=  d.  kaul)  dann  ‘ein  Maas  von  fünf 
Krinnen  Milch’  etc.  bei  Car.  Im  schw.  Id.  wird  unter  gön  (göna,  gün, 
gu,  gurm  etc.)  auf  caum  und  auf  waatl.  goumo  hingewiesen.  Ich  habe 
daran  gedacht,  dass  es  sich  möglicherweise  um  cucuma  handeln 
könnte,  das  als  koum-  (cf.  kgtnma  ‘ Kaffeekanne’  in  Sent)  ins  Deutsche 
gedrungen  und  als  gaum-  kaum-  wieder  ins  Romanische  zurttckgekebrt 
wäre.  Oder  etwa  cucuma  -(-  cacabu?  Wegen  kaum  nb.  gon  (PI.  gen) 
könnte  man  viell.  uhdm  < umhang  (auch  aktdm!  kommt  vor)  ver- 
gleichen, wenn  die  Fälle  auch  nicht  ganz  gleichartig  sind.  Diese  Auf- 
fassung wird  natürlich  hinfällig,  wenn  gurm,  gurn  ursprüngliches  r 
haben  (an  *cucurmis  = cucumis  -(-  cucurbila  zu  denken,  wäre  wohl 
etwas  kühn). 

Bei  erscheint  als  älteste  Form,  wie  bereits  erwähnt,  is : -ontsa, 
notsas,  vfts,  ksvtts  etc.  Dann:  U : -lanth,  surcjts.  Koch  jünger:  tsi : 
-tantsia,  -ctsia  (ftsa  kommt  in  volkstümlichen  Wörtern  nicht  mehr  vor). 
Vgl.  auch  dulitsi  dotal-.  Endlich  mslftsi?  aus  malitsia , vgl.  dudUsi, 
ufftsi  etc.  Vor  dem  Ton  erscheint  S ( ts ) und  jüngeres  (?)  ts.  raiün 
(ruSand),  lamantalün,  aeng.  saschun,  puschun  u.  a.  kuntsä,  kitsä,  ikuitiä(?). 
Daneben  manitsä , Hitsä,  snitsd,  s/ursü,  cantsä  etc.  Das  Is  beim  Verbum 
gestattet  allerdings  keinen  Schluss,  wenn  es  auch  auffällig  ist,  dass 
weitaus  die  Mehrzahl  der  Verba  ts  zeigen.  Desgleichen  kann  auch 
Jsün  (- atsiun  kommt  hier  zunächst  nicht  in  Betracht)  nichts  ent- 
scheiden: kantsün,  stitsun,  panatsiin  'Butterballen’,  eng.  ovazun  ‘Über- 
schwemmung’. Ähnliches  gilt  von  lantslal,  titsün.  Dagegen  scheint 
tjJ-  > ts  vorzuliegen  bei  klavatsial  zu  klacdu  tabulat - (cf.  Clacadi  ON.). 
Dass  es  sich  um  eine  analogische  Bildung  handle,  scheint  mir  nicht 
wahrscheinlich.  Man  könnte  zwar  kutse  ‘ Schleifsteinfass’  nb.  kut  ver- 
gleichen, doch  sieht  man  nicht  recht,  wo  anzuknüpfen  wäre.  Vielleicht 
liegt  *coteu  -f-  ariu  zu  Grunde,  oder  Einfluss  von  acut-iare?  Inter- 
vokalisches  di  wurde  nach  dem  Ton  wahrscheinlich  zu  gedehntem  dz 
(vgl.  eng.  ts).  Der  Verschluss  bestand,  als  der  Auslantvokal  schwand, 
noch:  mists,  vets  nb.  mezs,  tarmdza  (vgl.  daneben  pais  aus  paie  pace. 
In  purldls , dundidla  könnte  zur  Zeit  der  Synkope,  an  sich,  noch  dz 
bestanden  haben),  stada  ‘ Grenzpfahl’  wird  jünger  sein,  wenn  es  zu 
Stadium  gehört,  cf.  AG.  I 52,  192.  Oder  von  dem  Verbum  stada  du 
äbstecken’  aus?  Gut  passen  würde  *statica  (* staticare ) cf Hadäl  und 

Bomanitcho  Funcliougon  XI.  S.  36 
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vielleicht  auch  stiiri»  (wegen  • atica  vgl.  viel \.ts»vrdcT»  ‘Thal  zwischen 
Truns  und  Obersaxen’  = vallis  separ atica?).  hordeu  bewahrt  das  Eng. 
als  üerdi,  ierdi,  ierd).  Dagegen  ist  es  sehr  fraglich,  ob  man  spimdi, 
entschiendi  ‘Brand,  Entzündung’  = dispendium,  incendium  annehmen 
darf.  Vielleicht  eher  Postverbalia  zu  sphuhr,  entschrnder.  ndia  > ndza 
liegt  vor  bei  eng.  fruonzla.  Ans  vsrguti»  darf  man  wenig  schliessen. 
rdjJ-  rdz,  scheint,  ausser  in  dtrzmtä,  eng.  arsaint  etc.  vorznliegen  bei 
suransiel  ‘Gerstenkorn,  Entzündung  an  der  Augenwimper’,  das  Car. 
unter  ansiel  ‘Zicklein’  anführt.  Vielleicht  für  *sursiel  = hordeolu  -+- 
surv»ts4l'»?  (man  beachte,  dass  das  ?,  statt  e,  in  survsti^V»  aus  ie 
entstanden  sein  könnte).  Dass  *sursiel  unter  Einfluss  von  ansiel  zu 
suransiel  geworden  sei,  scheint  mir  nicht  unmöglich.  Vielleicht  ist 
v»rgu>i3  von  eudbetonten  Ableitungen  aus  zu  deuten,  oder  importiert? 
Zwischen  Vokalen  erscheint  d'  bei  -izare  und  -Izat.  Auf  einen  ehe- 
maligen Wechsel  -ed'ar  -idza  könnte  fastizd  fsstiz»  nb.  fostit'  ‘ Spur’ 
hinweisen.  Vgl.  bei  Alton  affostii  (?),  appoii,  ammerii  ( meridi -)  = 
battib  etc.  Eng.  piöl  ist,  wegen  d.  psd’izls  nb.  psd’tuls  (jenes  wird 
wohl  älter  sein),  tav.  pi$l$,  sehr  zweifelhaft.  Dann  eng.  tnagöl.  Da- 
neben aber  mszdun,  smszd,  die  man  von  miits  aus  erklären  kann. 
Desgleichen  puza  podi-.  Aber  ebensoviel  wie  -id  (-izare),  tnagöl , wiegt 
vielleicht » ndzid , tav.  endziil  etc.  Möglich  wäre  es,  dass  das  d zunächst 
durch  haedu  gehalten  worden  wäre,  oder  dass  das  n sehr  weit  hinauf 
reichte  (oder  *haedeu?).  Schliesslich  sei  noch  auf  eng.  giall,  giallina 
(für  (Tal’,  d'aPina)  hingewiesen,  vgl.  umgekehrt  caglia  nb.  chuglia  zu 
calulu  AG.  VII  518.  Also  -Ulu  > /'  jünger  als  ga  > ga? 


Berichtigungen  and  Nachträge. 

Zu  S.  435.  Desertina  ( Disentis ).  Wenn  der  Name  wirklich  ein- 
mal so  gesprochen  wurde,  so  würde  sich  die  Frage  daran  knüpfen, 
ob  es  hier  ein,  dem  Sinne  nach,  afr.  -ine  in  gaudine,  desertine  etc. 
entsprechendes  -ina  gegeben  hat.  Ein  häufiger  ON.  ist  tsap-,  tsupin». 
Hier  ist  -in»  leicht  verständlich.  Zu  Grunde  liegt  ein  a-  Kollektiv 
ef.  ueng.  tscheppa  ‘Gestrüpp’,  tsupin » mag  entsprechend  etwa  ‘niederes 
Gestrüpp’  bedeutet  haben.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  k»l’,  kil’in » eben- 
falls ein  häufiger  ON. (in  Somvix  ein  Ort  kil'»ndts»)  vgl.  kal'a  ‘Staude’ 
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(ebenfalls  ein  Kollektiv)  und  bursinss  ( brvsc -),  das  auch  noch  als 
Appellativ  ‘niederes  Gesträuch’  vorkommt.  Von  hier  aus  wären,  wie 
mir  scheint,  Bildungen  wie  gaudine,  desertine  wohl  möglich  gewesen. 
Vielleicht  liegen  solche  z.  T.  wirklich  vor  in  Ortsnamen  wie:  fsrtnss 
(aschier?),  titnkllnas  ( tiengsl ),  silt'ims  ( salictum?),flut'in »s  (filictum  ?)  etc. 
An  den  Plural  -Inas  braucht  man  sich  nicht  zu  stossen.  Bei  Ortsnamen 
braucht  man  oft  den  PI.  weil  man  an  verschiedene  Punkte,  verschiedene 
Teile  der  Gegend  denkt,  so  heisst  z.  B.  ein  Ort  in  Brigels  Hsrflfms 
(Irans  flumen),  obwohl  dort  nur  der  Eine  Flein  vorbeifliesst. 

Zu  dem  ON.  msdxmdl,  bsdsrndl  vgl.  auch  bsrdil'un  ( bordeil -?)  in 
Truns  und  mandra  bei  Pallioppi. 

S.  436.  ON.  kss-  kisliun  nb.  Chischlun  etc.  Man  wird  es  doch 
wohl  mit  einem  lautlichen  Vorgang  zu  thun  haben:  HF  > H (wie  /’ 
auch  zu  deuten  sein  mag,  cf.  fsrl'uns  = fratellu  -f-  ones,  oder  f rateil- 
ton  es),  castellu,  das  nicht  nur  ‘ Schloss  ’ zu  bedeuten  braucht,  steckt 
viell.  auch  in  k»sU  in  Tav.  und  in  kiili  in  D.  (beide  Örtlichkeiten  in 
den  Bergen).  Mit  kisliun,  kiilun  sind  viel).  Camp! tun  (Truns,  Brigels, 
Vrin)  und  Camplun  (Stampa)  zusammenznhalten.  — Der  ON.  burits 
könnte  = muriciu  sein. 

Zn  Anm.  1 : b für  v.  Cf.  auch  bjrgia  ' Dreschflegelstange’  Carig. 

S.  439  Anm.  2.  In  Tavetsch  allerdings  auch  Sing.  gsnAF». 

S.  440.  Tav.  sek  s»kd.  So  habe  ich  wenigstens  wiederholt  gehört. 
Anders  AG.  I 71.  (Allerdings  sind  die  dort  angeführten  Beispiele 
jedenfalls  nicht  alle  richtig),  ln  Tavetsch  kann  eine  Verschiebung 
leicht  stattgefunden  haben,  aber  die  fc-Form  wäre  dann  w®bl  von  siccu 
aus  zu  deuten  und  nicht  umgekehrt,  set’  in  anderen  Mundarten  kann 
von  äff  beeinflusst  sein.  Das  Schwanken  hat  dann  vielleicht  plet’ 
(S.  483  Anm.)  nb.  tav.  plqk  herbeigeführt.  k»vre(,  r »drei'  sind  viell. 
vom  PI.  aus  zu  deuten  (wegen  et's  > ets  cf.  pets  < pectus  peCs  vgl. 
brig,  pets,  nicht  päts,  wie  pft’sn,  spq(s).  So  hörte  ich  oft  tsirkuft'  für 
tsirkuti  eircuitus  (natürlich  kein  Erbwort). 

S.  442.  ult  > ut.  Füge  hinzu  skut(in)d  auscult-. 

Zu  Anm.  Bei  eng.  tschienl,  trenta  hätte  auf  die  Akzentverhält- 
nisse hingewiesen  werden  sollen.  In  D.  wenigstens:  tstemdAs,  täten 
tsunkont»,  dttetälm,  trtntotrdis  etc. 

S.  444.  daiä  daii».  An  direkten  Zusammenhang  der  büudnerischen 
Wörter  mit  taxus  oder  auch  taxeu  ist  nicht  zu  denken.  Viele  Formen 
hat  Schneller  (Die  roman.  Volksmundarten  in  Südtirol)  S.  137  ge- 
sammelt. 

k,  g vor  er  (aus  air).  Mit  kslt'er»,  ksld'i  ist  bnld'd  — eng .pülger 
(pollic-)  zu  vergleichen. 

36* 
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S.  445.  Statt  cardere  soll  es  carere  heissen,  wozu  ein  carsus  aber 
wenig  passt.  Es  wäre  zn  bemerken  gewesen,  dass  Martina  für 
sksrlsind  stehen  kann. 

Sblukd  («),  s»  pl»kd  (a).  Wegen  schw.  bloggen  bei  Stalder  vgl. 
Ringe  'pflücken’,  aber  auch  biocd  (unter  pilucd),  sbiocd,  sbioch  bei 
Monti,  bergam.  sbioc.  Ebenso  lombardische  Entsprechungen  von  plikd. 

S.  446.  -br»  scheint  doch  eria  wiedergeben  zn  können.  Der  ON. 
Sut - Mischiera*  (Kubier  128)  lantet,  wie  mir  mitgeteilt  wurde,  zut 
miihns.  Da  sich  zerfallenes  Gemäuer  oberhalb  findet,  so  kann  man 
kaum  daran  zweifeln,  dass  es  sich  um  maceria  handelt.  So  wird  man 
aber  auch  Carisch’s  rnadier  (unter  madir)  als  Erbwort  zu  betrachten 
haben  (viell.  ist  auch  miJunk  S.  451  als  madi[er  -| — ank  zu  fassen: 
madidnk  > mad'ank  > midank  > mbunk).  Ferner  ist  für  ol.  »schier, 
eng.  aiSr  eher  acereu  als  acemu  anzusetzen  (vgl.  auch  den  ON.  Schiert, 
früher  Asch.).  Dass  übrigens  -br,  trotz  des  lomb.  e,  von  Süden 
stammen  kann,  zeigt  mulosbr  ' Dolmetscher1  (malos-),  das,  wie  fbrs, 
durch  den  Viehhandel  aufgekommen  sein  muss.  Von  Süden  kommt 
wohl  auch  Uorlbro  ‘(betäubender)  Schlag’. 

■»,  für  -»l,  als  Endung  von  1.  Sing,  kommt  auch  in  D.  noch  ver- 
einzelt vor. 

S.  447.  -aol  bei  den  Ordinalia  ist  viell.  zuerst  in : ot’dvsl,  sizdvol 
‘Achtel,  Sechstel’  etc.  entstanden,  wo  es  deminutiv  sein  kann. 

Zum  ON.  Zignau  vgl.  S.  654-5. 

S.  448,  § 7.  Eng.  attmpl  ist  ganz  in  der  Ordnung,  taimpel, 
saimper,  rumper  (nicht  romptr)  zeigen,  dass  mp  + Kons,  wie  freies 
n und  nt  etc.  wirkt. 

sein  Sehwarm’  soll  auch  im  Ueng.  Vorkommen,  wo  es  aber  sicher 
nicht  von  exam-  kommen  kann. 

Wegen  eins,  o in  poh,  loh 9 etc.  vgl.  griufsl  (fast  groufol)  ‘ KrampF. 
Ebenso  scheint  auch  rsufb  ‘ Raufe’  auf  schw.  ran f-  zu  deuten.  Dem- 
nach ist  das  o in  poh  etc.  erst  aus  einem  Diphthong  entstanden. 

S.  451,  Anm.  lavon  'Sauerteig’  und  mon  ( vado ) wurden  zu  rasch 
abgefertigt.  Ich  hatte  ueng.  altcan  (AG.  I 237)  als  von  Osten  her 
importiert  aufgefasst  (cf.  AG.  I 521).  Aber  für  altcan  ist  viell.  altcon 
zu  lesen,  da  die  Inform,  oft  a,  für  o,  vor  Nasal  schreibt.  Ol.  ueng. 
on  kann  nur  auf  ann  (resp.  um«)  zurttckgehen.  Die  Erhaltung  des 
Ablativs  liesse  sich  bei  diesem  Worte  begreifen,  aber  warum  sollte 
levamine  wie  domitia  und  nicht  wie  fern i na,  homines  behandelt  worden 
sein?  Auch  bei  der  Beurteilung  von  mon  hätte  die  Erhaltung  von  tnn 
im  Nidw.  (Gart.  § 185)  vorsichtig  machen  sollen,  mon  kann  aus  motu 
durch  Dissimilation  entstanden  sein,  oder  mom  mun(d»l)=  mon(d»l). 
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Dem  nidw.  tun--  sollte  hier  nämlich  eher  -6mm  entsprechen  (insofern 
man  an  ein  solches  Wort  mit  dem  Massstabe  der  strengen  Regel 
herantreten  kann).  Ob  aber  -om  aus  diesem  omn  gekürzt,  oder  erst 
von  amm-L  aus  gebildet  wäre,  mag  dahin  gestellt,  bleiben. 

S.  452.  fa  l ipAnon  etc.  Ein  interessanter  Fall  ist  noch  ssvr 
s*ts(k»n,  worin  schicken  (oder  anschicken)  zu  stecken  scheint.  Frei- 
lich kommt  auch  vor,  doch  wird  das  erst  jünger  sein. 

An  eine  Ableitung  von  tsek  (geschickt)  ‘wer  eine  gewisse  (praktische) 
Bildung  besitzt  und  sie  im  Leben  und  in  der  Haltung  zttm  Ausdrucke 
bringt’,  ist  kaum  zu  denken,  wenn  auch  die  Bedeutung  gut  passen 
würde. 

SAni.  Statt  Giovanni  wäre  genauer  zanni  anzugeben  gewesen. 
Cf.  auch  Da  Sale  unter  zani,  mattuccio:  ol.  zani  (sie),  obst.  schani. 

Zu  [/»ländore te.  cf.  auch  Conradi  palendar ‘anhängen’.  Ich  erinnere 
mich  jetzt,  das  Wort  irgendwo  im  Nidw.  gehört  zn  haben.  Es  war 
die  Rede  vom  Laube,  das  vor  Hitze  herunterhänge. 

S.  453.  mum».  Die  lautliche  Entsprechung  von  rniinu  ist  nicht 
nur  im  Tessin,  sondern,  wie  die  von  mn  ( magis ),  weiter  verbreitet. 

S.  454.  kath , kaut  ‘Fach’  (eng.  t'otm).  kath  erklärt  Salvioni 
Roman.  XXVIII  94  aus  calathus , wozu  auch  veron.  calto  'cassetto', 
trient.  etc.  caltro  gestellt  werden.  Die  Germanisten  mögen  entscheiden, 
ob  die  sehweiz.-tirolischen  Wörter  deutsch  oder  rom.  sind,  vgl.  schw. 
Id.  g'halt  ( kJialt ),  g'haltrr  (und  g'hold,  PI.  g'hiildtr !),  Schöpf  g’halter 
(unter  halten). 

S.  455.  btd'dt  'Mehlbeutel’,  Verb  b»d'»td.  Nicht  bag -,  sondern 
nordit.  bügat  entsprechend  ( bod'at , nicht  bidt,  wohl  von  bäd'Hd  aus 
cf.  p»d’»rd  S.  553).  It.  bucato  dagegen  entspricht  bugdd»,  wobei  u 
wieder  sekundär  sein  kann. 

S.  456.  sagutter  < sequor  -(-  secutns.  Wenig  wahrscheinlich, 
vgl.  S.  553. 

S.  457.  limr.  Ohst.  Coir,  statt  l'okr,  wohl  von  dem  Wechsel  ek- 
ei  etc.  aus  cf.  Gart.  § 43.  Man  beachte,  dass  auch  Coira  vorzukoramen 
scheint. 

mdrh.hr.  Vgl.  auch  Forcellini  rescio.  An  re-scio  hat  auch  Alton 
gedacht,  er  schlägt  aber  zunächst  re-exeo  vor,  was,  wenigstens  laut- 
lich, angehen  könnte.  Gärtner  stellt  (für  gredn.  nrieüer)  tirol.  rueschen 
auf  (Vokal?).  Um  »ndriähr  für  mdSrzor  (indir'gere)  zu  erklären,  fehlt, 
wie  mir  scheint,  jeder  Anhaltspunkt,  da  es  gonst  keine  Verba  -ies  gibt. 

Was  ich  zur  Erklärung  von  mdrhsol  < rescio  über  nogä  'er- 
trinken’ etc.  gesagt  habe,  ist,  wenn  viell.  nicht  thatsächlicb  wahr,  so 
doch  wohl  möglich. 
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beatia  > bient 'ia  > bi  esu.  Ueng.  besä  ' Schafe’  beweist  eigentlich 
anch  nicht,  dass  e > ie  älter  sei  als  sti  > st’.  Dieses  ältere  bfsa 
(<  bieia ) kann  ebensowohl  zunächst  auf  bes  beruhen,  wie  die  jüngeren 
oeng.  best'a  ‘Schafe’,  ol.  biasts  ‘Vieh’  auf  best',  biasl’. 

S.  458  (u.  495)  piart'a  Molch’.  Vgl.  auch  scriua ' Rossegel’  Gang. 
Dann  tirol.  quaterpetsch,  katerpeatsch  Schöpf.  Bergün.  2 er p ( serp -) 
da  quatter  pezzas  ‘Eidechse’  führt  Schneller  an  (Die  rom.  Volksm. 
S.  275).  Im  Ol.  (z.  B.  Feilere)  auch  foraptu  (fora  pedes!)  ‘Molch’. 

Zu  § 14.  Es  wäre  auch  parfft'  etwa  ‘kräftig  gebaut’  ( perfecta ) 
anzuführen  gewesen.  Vielleicht  kein  Erbwort,  oder  nach  parfet'a. 

S.  459.  gloti  könnte  als  glandi  ( glandes ) von  Süden  her  ein- 
gewandert sein. 

S.  460.  Bei  mi/zansvön  ( tnildz ■)  kann  »,  für  f,  in  tonloser  Stellung 
eingetreten  sein. 

S.  461,  § 15.  rubiasti  ist  vielleicht  anders  zu  deuten : < it.  rubesto? 
viatsla  (für  viaksla)  hat  schon  im  Schw.  ie. 

S.  463.  Sf  ‘sitzt’.  Es  gibt  auch  ein  s?  (f«f)  ‘Gesäss’. 

isjrkal{s).  In  Brigels  antsiarkal  antsürkals.  Ebenso  brig.  fanöstra 
nb.  d.  fanistra. 

ampald  < pellere.  Vgl.  skarpd  ‘zerrcissen’,  falls  sich  kein 
deutsches  Wort  eingemischt,  lanii  < linere.  Wahrscheinlich  digard 
de-currere  S.  535.  simar  ‘fein  rinnen,  ausfliessen’  Car.  (ich  hörte  zimd 
ztms,  z würde  auf  des.  weisen),  Pallioppi  sümar,  sümtner  cf.  Postille 
it.  und  Nuove  post,  sumere.  ( rignar  < ringi??).  grugnar  Car. 

S.  464.  kiirjla  anderw.  ‘Gerücht’,  in  D.  sagen  die  Bauern  z.  B. 
beim  Wässern:  so  i int  kurila  (sc.  V uua)  ‘das  Wasser  einmal  (über 
die  Wiese)  fliessen  lassen’  u.  dergl.  Anch  andüds  (das  wohl  importiert 
sein  muss)  kommt  mit  ähnlicher  Bedeutung  vor. 

S.  465.  /o  kurvian.  Anderw.  skurvlan.  Viell.  mit  d.  skuvian  zu- 
sammenzuhalten. Bei  letzterem  Wort  ist  nicht  nur  das  k (S.  465) 
auffällig,  sondern  auch  das  v.  skuvian  — skurvlan  ( spavent - -f-  skuranUi 
zu  küarar?)  äpujlan  (Carig.  spujen)?  Oder  zu  crepare? 

S.  466.  spargamhis.  Cf.  Schöpf  spai  gement'  Umstände,  Ceremonie’ 
und  dazu:  sperges  machen  ‘Umstände,  Ceremonien  machen’.  Also  von 
Asperges  me  domine  etc.  (Gesang,  den  der  Priester  in  der  Kirche  an- 
stimmt,  wenn  er  das  Volk  mit  Weihwasser  besprengt). 

Sing,  den,  tarden  (nicht  dian  etc.).  Man  beachte,  dass  in  Tavetsch, 
wo  didns  = fidrs  etc.,  auch  dian,  tardhn  erscheinen. 

S.  467,  Anm.  1.  kadruvi.  Nachträglich  wurde  mir  (aus  Brigels) 
kadruvi  angegeben.  In  D.  habe  ich  sicher  u gehört,  doch  ist  das  Wort 
dort  selten,  weil  der  entsprechende  Platz  zut  l’iandas  heisst. 
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S.  468.  -evtl  = ebam.  Für  die  Auffassung  M.  L.’s,  dass  das  e 
sich  vielleicht  lautlich  deuten  lasse,  insofern  das  e vielleicht  eine  Zeit 
lang  in  Hiatus  gestanden  habe  (im  Münsterthal  kommen,  bei  der 
Inversion,  »-lose  Formen  wirklich  vor),  könnte  man  möglicherweise 
auf  eng.  preja  nb.  praja  Pall,  und  leja  nb.  taja  (letzteres  nach  Car.) 
verweisen.  Doch  müsste  erst  untersucht  werden,  ob  dieses  ej-aj  mit 
e-ai  im  Imperf.  in  irgend  einem  geographischen  Zusammenhänge 
steht.  Im  Eng.  ist  -eva  z.  T.  wieder  au«  -aiva  entstanden. 

S.  470  oben.  Tav.  »raism»,  vielmehr  »raismtn.  Doch  könnte  -»n 
für  » stehen.  Zu  rascana  (Monti)  cf.  auch  Rom.  XXVIII  104. 

S.  471.  bhi»  kann  zu  duplicare  gehören. 

S.  477.  pali  pallts.  Vgl.  auch  eng.  palükt. 

S.  478.  9 nvidd  < vocitare.  In  den  Nuove  postille  wird  das  Wort 
unter  vita  aufgeführt.  Mir  kam  dieses  Etymon,  woran  schon  Stürzinger, 
zweifelnd,  gedacht  hatte,  zu  poetisch  vor.  Dieses  Bedenken  ist  mir 
jetzt  geschwunden:  vitare  'beleben,  anfachen  (schüren),  anzltnden’. 
Was  den  Laut  anbetrifft,  so  lässt  sich  neng.  (in)viidar  wohl  ans  vidar 
erklären  (ebenso  leicht  übrigens  aucli  oeng.  invider  aus  vocitare ).  Mit 
»nvidd  wird  dann  wohl  auch  obw.  kuidä  kühl » ‘glimmen’  (so  z.  B. 
in  Brigels,  das  Wort  soll  auch  'leicht  brennen,  sieden  etc.’  bedeuten. 
In  D.  sagt  man  "für  ‘glimmen’  kud  cubare)  zusammenzuhalten  sein. 
Vgl.  fugd  (ti)  glimmen  (schlecht,  unter  vielem  Rauchen,  brennen), 
schüren  (im  übertragenen  Sinne).  Hier  ist  wohl  ' schüren’  als  die 
ältere  Bedeutung  anzunehmen,  wenn  auch  das  Etymon  zweifelhaft  sein 
mag:  focus  oder  fodicare  oder  beide  zusammen V Vgl  fogd  'far  fuoco ' 
Monti,  ohst.  fu6  'infuocato'  Da  Sale  (hier  gibt  D.  S.  nicht  mehr  ol. 
fuau  an,  sondern  tutt  fiugh,  cf  dazu  S.  441  fier  fuau),  dann  eng.  fuar 
‘wühlen,  aufwühlen’  (vielleicht  zn  fodere),  oeng.  tfuiner,  ol.  sfugaltar 
' dnrehstöbern,  durchwühlen’  Car.,  ol .fog»  mit  etwas  wager  Bedeutung, 
doch  scheint ' Loch’  die  ursprüngliche  zu  sein.  Auch  kuidd  < quietare 
wäre  begrifflich  möglich,  aber  lautlich?  Aeng.  cuvider  anzünden. 

S.  480.  Der  ON.  valtsJints»  kann  mit  einem  Personennamen  Zu- 
sammenhängen. 

S.  481.  t»t Id.  Was  ich  Uber  den  Schwund  des  n gesagt,  kann 
nnr  von  den  Stammbetonten  gelten.  Für  Urlmtidl»  sagt  man  anderswo 
t»l*nt-,  was  eher  für  älteres  t»dl-  spricht.  Sonst  vgl.  Rom.  XXVIII 108. 
Zs.  XXIII  520.  Dann  auch  Du  Gange  theclatura. 

S.  482.  -»in.  Auch  amarena  kommt  noch  vor  als  murein»,  also 
lautlich  identisch  mit  mureina  ‘Gürtel’  (tirol.  tnorona  Kette).  Ferner 
sagt  man  z.  B.  in  Truns  m»z»in»  ‘Schwarm’  (wohl  für  b»z»in»).  sl»in 
‘Riegel’  ist  vielt,  von  schlaunca  schlenga  zu  scheiden  (zu  mbd.  slinc?). 
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S.  483.  tiften».  Tav.  täftii». 

S.  484.  Eng.  shrt'l?  Später  wurde  mir  ants&rt'dl  angegeben. 

bid  < pler-.  Eine  Grundform  bler-  vorausgesetzt,  bleiben  immer 
noch  verschiedene  Schwierigkeiten  Wie  soll  man  das  g in  oeng.  bger 
(byear)  erklären?  Jedenfalls  nur  über  blier-,  Aber  der  Vokalismus 
stimmt  schlecht  zu  titerf,  fi»r  etc.  Ähnliches  gilt  von  nidw.  hier  ( bgler , 
cf.  AG.  I 146—7)  nb.  bler,  blear,  bear.  Tav.  bij  könnte  man  mit  d.  bid 
Zusammenhalten  wollen,  aber  die  Entwicklung:  bler-,  bliar-  (cf.  fidrs  etc.), 
b(l)if  anzunehmen,  dazu  fehlt  jeder  Anhaltspunkt.  Freilich  kann  man 
auch  das  Gegenteil  nicht  beweisen  (bliar-  > bliär1)  könnte  älter  sein 
als  middza  > midza).  Oder  soll  man  annehmen,  dass  in  bger,  hier  etc. 
der  Vokalismus  von  blqros  und  der  Konsonantismus  von  blier-  stecke? 
Am  ehesten  Hesse  sich  das  rechtfertigen  bei  der  Voraussetzung,  dass 
bler-  ursprünglich  nur  im  PI.  gebraucht  worden  sei  (pleri  > blier, 
plero$>  blers,  bliars),  dass  pleri  von  pleros  ttbervorteilt  werden  musste, 
ist  fast  selbstverständlich.  Aber  z.  B.  das  tav.  bie  wäre  auch  damit 
nicht  erklärt. 

Der  Anlaut:  bi,  by,  bl’,  bil'  (posch.  bigliir),  b(l)  lässt  mich  immer 
wieder  an  bellu  (>  bietu  etc.)  resp.  bellus  > bel(s)  denken.  Aber,  wie 
sehr  man  sich  freuen  mag,  mit  fr.  beaucoup  exemplifizieren  zu  können, 
die  Ernüchterung  kommt  bald,  sobald  man  sich  fragt,  was  denn  ’coup' 
entsprechen  soll.  Man  wünscht  sich  ein  Wörtchen,  das  die  Güte  hätte, 
bald  als  ar-  und  bald  als  fr-  zu  erscheinen,  ln  der  Redensart  ve  art  » pari 
(S.459)  ist,  zufällig,  das  Wort  art  erhalten,  welchem  (wenn  es  wirklich  zu 
» rtd  gehört,  was  doch  sehr  wahrscheinlich  ist)  anderwärts  mit  wenigstens 
ebensoviel  Recht  ein  ert  gegenüber  stehen  konnte.  Damit  könnte  man 
vielleicht  vorankommen.  Der  Schwund  des  t macht  keine  Schwierig- 
keit, b.  art  de  kam  z.  B.  konnte  kaum  etwas  anderes  ergeben  als 
b.  arde  k.,  oder  b.  arkarn,  b.  art  de  aua  > b.  ardaua  etc.  Übrigens 
verliert  mancherorts  auch  part  sein  t in  bestimmten  Redensarten.  Nur 
müsste  t schon  so  früh  abgefallen  sein,  dass  das  a in  Tav.  noch  zu 
e werden  konnte,  da  man  die  tav.  Form  kaum  von  d.  bid  trennen 
dürfte,  ln  Brigels  sollte  man  dann,  statt  bä  (wegen  ä vgl.  hier  Wörter 
wie  isänk  etc.),  freilich  eher  biä  erwarten.  Indessen  wäre  auch 

bit'är,  bl’är,  blär,  bär  (cf.  pi  nb.  pli,  nidw.  bear  nb.  bl.)  möglich,  über- 
dies mag  das  brig.  ä in  sät,  fürs  etc.  dem  id  in  D.  nähergestanden 
sein,  so  dass  sich  ihm  jenes  iä  anschliessen  konnte.  Aber  ich  kann 
mir  nicht  vorstellen,  dass  eine  solche  Erklärung  von  bid  etc.  mehr 
wert  sei,  als  diejenige,  die  von  pler-  ausgeht. 

1)  D.  h.  es  müsste  das  im  PI.  Mask.  entstandene  id  im  Sing,  und  beim 
Fern,  gedehnt  worden  sein. 
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S.  488,  Anm.  Zu  Fiat  f.,  Fiata  cf.  Za.  XXIII  196.  Aber  moden. 
lezza?  (ef.  Klage  ‘Letten1). 

S.  490.  fatUakla  ‘ Mehlbeere  Vielleicht  ist  /»«&/»  (Feilere)  älter 
und  faniakla  von  fanaklq  beeinflusst.  Zu  gamidals  ‘Preiselbeeren’  vgl. 
granten  in  Dentschtirol. 

S.  491.  paaadft'na.  Ursprünglich  vielleicht  paz-,  Vgl.  auch  pantsd 
[pdntsa,  aus  dem  Frauz.?)  ‘in  Gedanken  vertieft  sein,  sich  Sorgen 
machen’. 

S.  492.  mures  > miers.  Auf  ipfrt,  perla  wurde  zu  viel  Gewicht 
gelegt,  spfrt  kann  jünger  und  p$rla  muss,  wenigstens  wenn  das  Etym. 
pirum  ist,  importiert  sein.  Die  Frage  muss  offen  bleiben,  ob  für  das 
Obw.  nicht  überhaupt  die  gleiche  Regel  gegolten  hat,  wie  für  das 
Nidw.  ( spiert , miera  nb.  meut  moltu,  deu  etc.)  und  das  Engadinische. 
So  bleibt  auch  die  Möglichkeit  einer  anderen  Erklärung  bei  Mierta 
(cf.  die  deutsche  Form  Mirta),  iarte  (ein  iriwr  Hesse  sich  vielleicht 
rechtfertigen)  und  möglicherweise  bei  ßarna  ‘Marder’  (fer-,fur-inea?  > 
frina,  firna  vgl.  kalorna  für  karlona,  slangonia  für  slangrona).  Auf 
iblar  = it.  sbirro,  biarla  ‘ brüllt'  ist  allerdings  nicht  gerade  viel  Ge- 
wicht zu  legen. 

S.  494.  slangar,  slangarnd.  Zunächst  liegt  vielleicht  schw.  schlanke 
oder  deutsch  schlenkern  zu  Grunde. 

S.  495.  tsagrün  ßars.  fiars  ist,  trotz  eng.  fuers,  vielleicht  eher 
zu  fervere  als  zu  fortis  zu  stellen. 

S.  498,  § 36.  Die  Behauptung,  dass  die  unregelmässige  Behand- 
lung von  foe.u  etc.  bis  Stalla  reiche,  ist  die  Folge  einer  falschen 
Voraussetzung.  Das  Gebiet,  wo  focu  regelmässig  ist,  fällt  nicht  mit 
dem  fi-Gebiet  zusammen. 

Für  Tdckholm  1.  Täckholm. 

S.  499,  Anm.  Man  sagt  in  Ems  nicht  dis  ( dicitis ),  sondern  d\s, 
was  = obw.  Seis  sein  kann  (d’  kann  von  dico  etc.  herstammen). 

S.  503.  kau,  tsau  etc.  Statt  der  modernen  ueng.  Form  nan  hätte 
das  alte  naun  angeführt  werden  sollen. 

S.  506  (und  553).  viSduntsas,  viidd  gehören  vielleicht  gar  nicht  zu  . 
visiture  cf.  Schmeller  weisen,  Schöpf  waiset. 

S.  507.  brut’,  bruia.  In  Tavetsch  brüi.  Vielleicht  standen  eiumal 
brut’  ( brut',  brut"/)  und  bruia  neben  einander  vgl.  muF  mtiia. 

kamüts  gehört  auf  Seite  510:  fuit\fus  etc. 

Zu  rust'd  cf.  auch  Schmeller  rueschen. 

S.  510.  vidrfilkel,  Car.  vadrmkel  ‘Rotsucht,  verkrüppeltes  kleines 
Tännchen1.  Im  letzteren  Sinne  hörte  ich  nur  tryskal,  Aber  in  D.  sagt 
man  auch  so  vidr^skal  in  drft’  ( dad  alp)  — ein ‘Alprecht’  (d.  h.  das 
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Recht,  im  Sommer  ein  Sttlck  Vieh  auf  der  Alpe  zn  haben)  unbenutzt 
lassen.  Dazu  vgl.  schw.  Id.  fadutchgel ‘ leer,  unbenutzt’  GraubUuden. 
Das  würde  auf  vocitu  weisen  ( vidruiktl  = virusksl  < variusc - -f- 
vidushl).  doch  vgl.  auch  Schneller:  veqro,  friaul.  vieri  etc.  (Die  rom. 
Volksm.  S.  210). 

1s»ndusk»l  ‘Vogelkraut’.  Anderwärts  tfmdusktl,  wohl  an  sjm  an- 
gelehnt. 

S.  511.  musn ».  Salvioni  Nnove  post,  denkt  an  machinare  machina> 
muhiä  mdsn».  Mir  kommt  es  indessen  vor,  als  ob  das  seltene  musnd 
erst  von  müm»  aus  gebildet  sei.  Sodanu  sind  die  schw.  Wörter  be- 
achtenswert. 

Zn  purh  vgl.  auch  porla  im  Blegnotbal. 

Zu  v»l'urt  -urd»  wäre  AG.  VII  508—9  zu  zitieren  gewesen.  Sollte 
nicht  von  vef-uars  (nach  minores,  juniores  etc.)  auszugeben  sein? 

S.  514.  mtdrfii».  Aus  matr-igna  sollte  man  nämlich  eher  modrtm 
erwarten,  vgl.  len  < lignu. 

S.  516.  Das  o,  das  im  Oeng.  vor  Labial  statt  i i»  eintritt,  ist  offen, 
was  auch  wieder  eher  fttr  u > ott  sprechen  könnte.  So  wäre  dann 
auch  ko  zu  erklären,  wenn  es  mit  kum  quomo-  zusammenhängt. 

S.  520.  Tav.  aif»lpi»st.  Nachträglich  wurde  mir  aiftrpUH  an- 
gegeben. 

Tav.  »viitulj  (nicht  »vund»).  Auch  tmtndu  lautet  in  Tavetsch  tnun 
(wie  mun  < monle ) und  entsprechend  in  Medels  m»un. 

buk»  nicht’.  In  Tavetsch  ist  die  Bedeutung  ‘Mundvoll'  er- 
halten. 

S.  521.  Koujnnkt.  anf  -ü'  (-«f).  ->k  (- ig ) in  Ems  wird  man  kanm 
fllr  älter  als  -it’  anzusehen  haben.  Mit  k hat  es  in  Ems  oft  eine 
eigene  Bewandtnis,  vgl.  kimuii  < timone. 

S.  523.  bi Id  ‘Wasserleitungsröhre,  Brunnenröhre’,  oeng.  biiz»n 
(ueng.  bäten  ‘Schilfrohr’?)  zu  buclnaf  Cf.  Bollettino  storico  della 
Svizzera  it.  Bd.  XXI  unter  Btisen,  wo  auf  bol.  xbusand  bucare,  busnasc 
culo  (Rabisch),  posch.  taw-büsna  spe/onca  (tose,  bücine  specie  di  rele) 
verwiesen  wird. 

S.  525.  fil»str$  ‘ganz  voll’.  Vgl.  fiUitrfhe  (=  fin  h ütreh»)  in 
Tavetsch  und  anderw.  nb.  filjxtrt. 

S.  526.  *o/i,  lontsi  etc.  Viel],  gehört  auch  grdufli  daher,  vgl. 

grtufdl  in  Ems. 

S.  529.  turiu  etc.  Cf.  tir.  trisar  Schneller  208. 

S.  531,  Anm.  d’tvind  ‘locken'  erklärt  l>r.  P.  Genelin,  Programm 
der  k.  k.  Oberrealschule  in  Innsbruck  1899—1900  S.  24.  aus  deutsch 
‘gewinnen’  (vgl.  d’tviid  ‘wUnschen’). 
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S.  532.  kisljt  eher  zu  cmtellu  als  zu  casa  cf.  Ul».  Man  könnte 
zwar  ausser  auf  Ul»  auch  auf  mlsld  maxill-  verweisen.  Allein  das  ist, 
trotz  m»sidl»,  sasidl»,  doch  nicht  ganz  der  gleiche  Fall. 

S.  533.  p»lun».  Cf.  auch  Schneller  S.  245  palomia. 

t'icPis.  Bruckner  stellt  Zs.  XXIV  74  die  nordit  Entsprechungen 
zu  deutsch  ‘Geiss’.  Das  kann  wohl  nur  unter  der  Bedingung  richtig 
sein,  dass  die  bttndn.  Wörter  aus  Italien  stammen.  So  wäre  wenigstens 
die  Akzentverschiebung  eher  zu  erklären  (B.  gibt  edis  cdisla  au,  Monti 
schreibt  cals  calsla). 

S.  535.  Eng.  ampda.  Oer  Schwund  des  n,  resp.  m,  lässt  sich 
vielleicht  von  einer  -dne-Nebenform  aus  deuten,  vgl.  obw.  puiun». 

S.  536.  itsdns  eng.  utsdns  < uv  - itt  - iones.  Beachtenswert  ist 
Schnellere  Deutung  aus  it.  nttz(o)  S.  148.  Vgl.  sogn  Uclau  S.  527. 

S.  539.  marvfl'a,  ts»vrd  etc.  Vgl.  auch  den  Namen  kurdin  < 
Conrad-. 

S.  546,  Anm.  scriua  (Huf»),  Zu  bemerken  wäre  noch,  dass  auch 
imgula  anderw.  als  lungl»  ( iungU ) erscheint. 

S.  550,  Anm.  mur-blau  etc.  in  Ems.  Es  soll  mur  und  murts  Vor- 
kommen. Vielleicht  haben  sich  zwei  Wörter  vermischt:  ein  deutsches 
und  ein  romanisches. 

S.  552.  kudits»  ‘schmaler  Holzstreifen  zum  Korbflechten,  an  der 
Peripherie  der  ffit»-kdl»r  (fustis,  corglus ) ausgeschnitten'  zu  cutis, 
cutis  scheint  hier  erhalten  zu  sein  in  dem  Adjekt.  kut(a).  p»un  kut 
nicht,  oder  schlecht,  durcbgebackenes  (nach  Conradi  ‘geschlagenes’) 
Hausbrot  (mit  zähen,  dunkelfarbigen  Schichten)  Dann  z.  B.  temiS» 
kut»,  oder  auch  von  Menschen  ‘schmutzig'.  Auch  »l  kut  ‘der  Schmutz, 
die  Schmutzschicht'.  Ferner  (nicht  in  D.)  von  der  Erdrinde  ‘hart’  und 
auch  ‘zugeknöpft',  ferner,  nach  Pallioppi,  ‘verschlagen,  verschmitzt’. 
Die  Grundbedeutungen  'schmutzig,  hart’  scheinen  mir  gut  zu  cutis  zu 
passen.  Auch  ein  cutus,  fllr  cussus,  würde  begrifflich  genügen,  wäre 
aber  kaum  zu  rechtfertigen.  Sonst  vgl.  kut'n»  ‘Schwarte,  Schwärt- 
ling'  (Carig.  gibt  auch  ktidi»  an,  was  die  echte  Disenliser  Form  sein 
könnte  vgl.  salvddi»,  tav.  kufidi»  S.  517).  kudlr»  ‘Striemen’,  nach  Car. 
‘Verhärtung,  Schwiele,  Narbe’,  eng.'Halsdrüse,  Mandel’.  Aber  kudUs » 
ist  vielleicht  doch  von  cutis  zu  trennen.  Vgl.  leventin.  seödas  * sottile 
scheggia  di  legname  per  uso  di  fare  corbelli,  panieri'  nb.  obw.  kus 
' Klotz’.  Nuove  postille,  caudiceus:  valtell , bellinz.  scodescia  'riiortola, 
giunco,  vimiite’.  Bündner,  kudit&a  könnte  allerdings  nur  aus  caud., 
nicht  codicea  (<  ktiH*a)  entstanden  sein  Wenn  aber  caudex  nb  codex 
(kus)  hier  wirklich  bestanden  hätte,  so  könnte  man  vielleicht  auch 
bei  cuttischen  (£),  culaischen  ‘Vogelbeerbaum’  surbus  aucuparia  an 
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caudic-inu  denken.  Vgl.  rudeischen  (cf.  span,  rodezno),  das  Carig.  mit 
‘Wellenbaum’  übersetzt  (ich  kann  den  Unterschied  zwischen  rudJi£»n 
und  drv9r  'Wendelbaum’  nicht  angeben),  Cariscb  dagegen  mit 'Scheibe 
des  Spinnrades'  und  mit  ‘ Rührstock’  = rüdi.  Dazu  Conradi  rudtchiar 
‘die  Milch  beim  Käsen  rühren’,  rudfchiel ' Rührstecken’.  Da  rudi  kaum 
auf  rudic-  beruhen  kann  (S.  554,  wo  mir  dieses  Wort  übrigens  ent- 
gangen war),  so  hat  mau  viel),  an  rotic-  rutic-  ( rota , rotare  -}-  rudic-) 
zu  denken.  Aber  wie  sollte  man  bei  kul»i$»n  das  l,  statt  d,  erklftren, 
etwa  durch  Einfluss  von  caulis ?? 

S.  554.  d vor  dem  Tone.  Es  wäre  auch  r»idif  ‘Grummet’  an- 
zuführen gewesen  und  vielleicht  hcdd  S.  523. 

drat'  Sieb’  ddrd'ä  etc.  Cf.  auch  Zs.  XXI  459.  Dann  AG.  VII  601. 
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57.  Mort«. 

SO  me  nat’,  nvOme  da  miiri’.  Siarno  nati,  dobbiamo  morire. 

La  mörte,  n’n  areapfctte  ncgiune.  . . non  rispetla  (=  non  ha  rignardo 
per)  nessuno. 

La  morte,  nen  fa  reaure  (L.).  . . .,  non  fa  rosume. 

La  näscet’  & vvendure,  la  mört’  6 ssecure. 

’Stn  mönne,  le  landame  (L.)-  Questo  mondo  lo  lasciamo. 

Acqn’  e mmörte,  ata  ’rrOt’  a la  pörte.  Acqua  e morte , stanno  dtelro  alla 
j orta  (=  nscio). 

La  mörte  n’n  le  sa  come,  n’n  4e  sa  quann’,  e n’n  2e  sa  ’ddönne  (L.). 
La  morte  non  si  sa  come,  non  si  sa  quando,  e non  ti  sa  dove  (sott., 
coglie). 

Söpr’  a la  törre,  ce  stöm’  a mmumönde  (6.)  . . .,  ei  stiamo  a momenfi 
(==  per  poco).  Anche ce  ätöme  pe’  ’n’  apparenite.  (L.)  . . . 
ci  stiamo  per  un ’ apparenza.  ( Esistere  i un  apparire .) 

’ätn  tnunu’  6 ’na  ’ffacciate  de  fenöstre  (G.).  Questo  mondo  i (sott., 
come)  un’  affacciata  di  (=  dalla)  finestra. 

A ccönd’  anne,  negiane  c -i-  arrive. 

Nen  Urne  tjermene  de  pröte  (€.).  Non  siamo  termini  di  pietra. 

’Na  vöte  se  nasce,  e 'na  vöte  se  möre.  Una  volta  .... 

Chi  prim’  apparende.  prime  sparöndc  (L).  E 

Chi  prim’  addönde,  prime  sparende.  \Addentare  = indentare.] 
Senoncbö,  non  di  rado: 

Mönre  prime  jn  Öfne  che  la  pöctire  (Pal.).  Muore  prima  l'  agnello  che 
la  pecora.  E 

Casche  prime  ja  ’cjerve  ch’ ja  matöure  (Pal.).  Casca  prima  Vacerbo 
che  il  maturo.  E,  per  consolare: 
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Ln  Segnöre,  se  cape  le  mijje  fiure si  sceglie  i meglio  fiori. 

La  mörte,  hnast’  e accönge  — E:  La  mörte,  chi  buast’  e ccbi  accönge. 

La  mörte,  cönde  ne  sguaät’  e vune  n’  accönge  (L.).  Im  mor/e, 
cento  ne  guasta  (=  roviua),  e ttno  ne  acconcia- 
Nen  g’  6 ’nn  nözze  che  n'n  le  ce  piagne,  nen  g’  ö ffunerale  che  n’n  le 
ce  ride  (L.).  Non  c'  b nozze  che  non  si  ci  (ci  si)  piange  ( pianga ), 
non  c’  b funerale  che  non  ci  si  rida. 

La  mörte,  va  truuönne  scuse ra  trovando  ( cercando ) scuse 

(=  pretesti  = motivi)  — E:  Ogni  mmörte  vö  scusa  (Aq.)  — E: 

Ogne  mmörte  vö  1’  accaggiöne  (6.) vuol  la  cagione. 

Pöver’  a cchi  möre!  Chi  röste  se  cuniöle  (L.). 

Chi  mör’  a tört’  appres.se!  Chi  muore  ha  torto  appresso  (=  inoltre). 

[Perchfe  si  suole  attrihuire  a chi  muore  la  cagione  della  morte]. 
Chi  röst’  a 11’  ntem’,  aremmöre  la  föche  (G.).  CA/  resta  all’  (in)  ultimo, 
rimuore  (spenge)  il  frnco  (=  dä  fine  alla  famiglia). 

Sc  n’n  le  möre,  u’n  V arechiame  (G.).  Se  non  si  muore,  non  si  richiama 
(=  ritnpiange). 


Lassa’  le  züocchele  (G.).  Laseiare  gli  zbccoli  [=  Morire]. 

Domeneddi  se  1’  4 reterate.  Domineddio  se  V ha  ritirato.  |=  morto]. 

E jit’  a ffa’  la  törr’  (o  la  mahöse)  pe’  le  cice.  Per  isch.  E undato  a far 
la  terra  (o  il  maggese)  pe'  ceci.  [=  morto]. 

N’n  le  pö  muri’  a nnascnce  de  Ddi’.  Non  si  pud  morire  di  nascosto 
da  Dio.  [Delle  proprie  azioni  s’  ha  da  render  conto]. 

C -i-  a candate  lu  ferlengö:  Bböna  nötte  signöre  patrö!  [fe  spaeciatol. 

Se  n’  4 ’scite  gnö  ’nn  picinölle.  Se  n’  i uscito  come  un  pulcino  [E 
morto  quasi  senz’  agonia,  quietamente]. 

68.  Mntar  paese.  Viaggiare. 

Nung’  addö  se  va,  s’  4 da  tatija’.  Dovunque  si  va,  s'  « da  faticare 
(=  lavorare). 

Cbi  nen  fa  bbön’  a ln  paböse  sö’,  nen  fa  bbön’  a nnecinna  bbanne 

(=  parte).  Chi  non  fa  bene  (=  sta  bene  = prospera)  nel  suo 

paese  .... 

A ögne  pp  ah  esc  ce  äta  ’na  usani’,  a ögne  mijjtcule  ce  sta  ’na  panie  (G.). 
A (=in)  ogni  paese  c'  b un'  usanza,  a ogni  bellico  c'  i una  pancia. 

Chi  nen  la  1'  nse  de  lu  pahöse,  n’n  2e  huadagne  manghe  le  spöse. 
Chi  non  sa  V uso  de!  paese,  non  si  guadagna  manco  le  spese. 

La  cetä  cibb’,  e la  vill'  avvelisce  (G«»rd  ).  La  citta  ciba,  e la  villa 

(=  villaggio ) awilisce. 
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Chi  caiuinc,  löcch’;  o cchi  se  »ta,  se  secche.  Chi  cammina,  lecca  . . . 
( „Chi  va,  lecca,  e chi  sta,  si  sccca“]. 

Pi-d’  e llöngue,  va  ’u  Zardegne  (C.  fr.).  Piede  e lingua,  canno  in  Sar- 
degna.  [Camminando  e domandando  E 

Chi  tö’  ucch  -i-  llöngue,  va ’n  Zardegne  (L.)  ( Chi  ha  occhi.... 

Chi  tö’  löngu’  e ’ngögne,  va  pe’  tatte  lu  rögne. 

Chi  lasse  pan’  e ccapp’,  a 6gne  irnnalc  ’ngappe.  Chi  lascia  pane  e 
eappa,  a (==  in)  ogni  male  incappa. 

IW  e ccappa,  non  ie  lassa  miA  (Rare  ) . . . , non  si  lasciano  mai. 

Capp’  e spöse,  nen  fa  pöse.  Cappa  e spesa  (=  roba  da  man- 
giare),  non  fan  peso. 

Nfe  dde  state  ne  dd’  iuvernu,  no’  Hassane  ju  tno  mandejju  (Aq.). 
Ni  di  state  ni  <l'  inverno,  non  lasciart  il  tuo  mantello. 

La  hanghe  pörte  la  cianghe  (C.).  Ja i mascel/a  porta  la  cianca.  [=  II 
mangiare  da  forza  alle  gambe.] 

Nen  de  möttere  ’n  gamine,  se  la  bböcche  nen  äta  de  vine. 

Non  ti  mettere  in  cammino,  se  la  bocca  non  sa  di  vino. 

Ä ln  mmale  pass’,  6 inmjejj’  a mmötte’  Ie  pj’ede  che  la  cöcce  (G.).  Al 
(—  nel)  cattivo  passo,  i meg/io  (a)  mettere  i piedi  (=  camminare) 
che  la  testa  (=  che  fiaccarsi  il  eapo  cadendo  da  cavallo). 

Chi  passe  lu  pond’  a ccavalle,  ce  »ta  la  seummüneche  (Per)  chi  passa 
il  ponte  a cavallo,  c’  i !a  scomunica.  (Perchfe  arrischia  la  vita  — 
I na  volta,  quasi  tutti  i nostri  ponti  erano  fatti  di  fascine  e terra.) 

Chi  va  ’ccavall’  a lu  carre,  fa  m kl.l’  a pptid'  e uimöii’  a ccavalle.  Chi 
va  a cavallo  al  (=  viaggia  col)  carro,  fa  (sott.,  la  via)  mezzo  a 
piedi  e mezzo  a cavallo. 

Chi  vö  vede’  lu  dölge  muri’,  che  passe  Trönde  tra  magg'  e ’bbrile. 
Chi  vuol  vedere  il  dolce  morire,  che  passi  (il)  Tronto  tra  maggio  e 
nprile.  [Suol  gonfiare  per  sübite  piene.] 

Turdi,  ugn’  anne  vö  ’n’  Aneine  (T.).  (Il)  Tordino,  ogni  anno  vuole  un' 
anirna.  [Ci  si  annega.) 

Se  ppiöve,  lassa  piövere;  se  stt  bböne,  nen  de  mövere.  Se  piove,  lascia 
piovere-,  se  stai  bene,  non  ti  movere. 

Pe’  mmöss’  e ppc’  bbiade,  nen  ie  perdo  ma’  »trade  (Pal.).  Per  (assisterc 
alla)  messa  e per  (dar  la)  biada,  non  si  perde  mai  strada. 

Chi  parte  de  vennardl,  pörte  la  mmala  pramVi'te  (G.).  Chi  parte  di 
venerdl,  porta  il  mal  pianeta. 

Ji’  a eeavall’  a le  ealiune,  o nghe  la  carrözze  de  ln  scarpare.  Andare 
a carallo  ai  calzoni , o con  lu  carrozza  dello  scarparo.  [=  A piedi, 
Scarpa  scarpa.j 
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Hajje  magnate  lu  pane  de  cende  furne.  Ho  mangiato  U pane  di  cento 
forni.  [Ho  viaggiato  molto.] 

T6*  afembre  ln  cnle  söpr’  a la  sfelle.  Ha  sempre  il  sedere  sidla  sella. 
Pare  ’oa  cinrlc  (Cast.).  Pare  uno  scoiättolo.  [=  sempre  in  moto.  | E: 
Pare  la  halline  de  cfende  pjede  (G.).  Pare  la  gallina  di  (=  dai) 
cento  piedi. 

Pare  la  sfcrpe  ch’  ä perdnte  lu  velöne.  E 

Pare  lu  cane  che  nem  bö  cac&’ che  non  puö  .... 

Nen  dröve  löche,  come  11’  Aneme  de  lu  ’mbise.  Non  trova  luogo, 
come  V anima  delV  impeso  (=  impiccato). 

Pare  ch’  4 jit’  a Ssenehajje!  Pare  che  sia  andato  a Sinigaglia.  [Una 
volta,  era  un  longo  viaggio.) 

Chi  va,  chi  vö  (vie ne),  e cchi  n’n  le  parte  ma’  ( mat ). 

ISt’  e aremeniät’,  e lu  löche  te  pcrdiäte.  Andasti  e tortiasti,  e il  luogo 
ti  perdesti. 

Ql  jit’  a ’Ndrotöcu,  ti  pirdisti  ju  löcu  (Aq.).  Sei  andato  (=  an- 
dasti) ad  Antrodoco,  ti  perdesti  il  luogo. 

69.  Nature  diverse. 

öme  nate,  nem  bö  renasce’  (L  ).  Uomo  nato,  non  puö  rinascere. 

Pe’  cquösse  lu  mönn’  6 bbfelle,  ca  ö wirte  le  cervölle  (Ca*.).  Per  codesto 
il  mondo  i hello,  chi  sono  vari  i cervelli  (gli  umori,  i gusti). 

Söme  tutte  ’na  jfend’,  e nno’  ttutte  ’na  mfende  (Pal.).  Siamo  tutti 
una  gente,  e non  tutti  una  mente. 

Cönde  cape,  cfcnde  cervölle.  Cento  capi,  cento  cervelli. 

Chi  de  hallina  nasce,  ’n  dörra  ruspe.  Chi  di  gallina  nasee,  in  terra 
räzzola. 

Chi  nasce  de  halline,  ’n  dferra  ruspe;  chi  nasce  matte,  n’n  le 

buari8ce  ma’  (L.) ; chi  nasce  matto  non  (ei)  guarisce  ma». 

L’  arte  de  tat’,  6 mmöite  ’mbarate.  L'  arte  di  tata  ( del  babbo) 
i mezzo  imparata. 

Fijje  de  hatte,  le  Bürge  pijje.  Figlio  di  gatto,  i sorci  piglia. 
Tala  vite,  tale  majjöle.  Tal  vite,  tal  magliolo. 

La  crape  che  zzömb’  a la  vigne,  gn4  fa  la  mamm’  accucl  ffa  la 
fijje  (C.  fr.).  Im  capra  che  salta  (—  va,  d4  una  capata)  a/la 
vigna:  come  fa  la  tnamma  cosl  fa  la  figlia. 

Chi  n’n  gi  nasce,  non  gi  pasce  (Aq.).  Chi  non  ci  nasce,  non  ci  pasce 
(=  pascola).  [=  Chi  non  nasce  . . .,  non  procede  da  . . .]. 

Chi  nasce  «törte,  nem  bö  muri’  ritte. 

L’  4rbere  ggendile  echiü  sse  piöche  (piega). 
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L’  öme,  uguune  t4’  ln  defttte  s4’  (C.  fr.).  L'  uomo  (=  Ciascuu  . . .), 
ognuno  ha  il  difetto  suo  (=  proprio). 

Uomene  de  mundagn’  e Hegne  de  castagne,  da  pöche  hnadagne.  XJomini 
di  monlagna  e legno  di  castagno , danno  poco  guadagno.  [I  roon- 
tanini  sono  ecaltri:  il  legno  di  caBtagno  ha  ubo  limitato.J 

Ce  sta  jj’  uomraenune,  jj’  uommenicch  -i-,  e jji  chichiricömraele  (Cml.). 
Ci  sono  gli  ominoni,  gli  ominiicoli  t i dappoco. 

Mortaccise.  Uorto-ucciso  (Spreg.  volg.  = Poltrone.  Disutilaccio). 

Magnabbi4te.  Mangia-bielola  (=  Meleueo.  Dappoco). 

Calle  de  rine.  Caldo  di  reni  (=  Frettoloso). 

N’n  te  8a  addö  sta  piandate.  Non  si  sa  dove  sta  (=  eia)  piantato. 
[=  Non  dä  segni  di  sä.  Sta  11  eenza  fiatare.] 

Pare  ’na  pfecure  ch’  ä cagnate  le  djende  i G. ).  Pare  nna  pecora  che  ha 
(=  abbia)  cambiato  i denti  (=  „lasciato  i dentini-*). 

£ ccöme  Ppapa  Siste,  che  nne’  I’  ä perdunate  mang’  a Ccriäte. 

F6rze  de  Saniöne,  crudeltä  de  Neröne,  pacienie  de  Ggiöbbe,  sapiönie 
de  Salamöne  (L.).  

60.  Nazioni.  Clttä.  Paesi. 

[Ancbe  qnesto  longo  capitolo  sarä  dato  a parte.] 

61.  Orgoglio.  Vanitä.  Presunzione. 

Chi  t4’  ffeume,  t4'  cörre  (Pal.).  Chi  ha  fumo,  ha  coma. 

Ogne  ceinraenöre  fa  ln  fnme  s4’.  Ogni  ciminüia  ( camino 1 fa  il  suo  fumo. 

La  eop4rbij’  4 ’ecit’  a ccavall’,  e 4 rrendrat’  a pp4do  (L).  La  superbia 
b useita  (=  nscl)  « eavallo , e 4 rienlrata  (=  rientrö)  a piedi. 

Le  perzöne,  qnande  cehiü  4 ggranne,  cchiü  4 ümele. 

Chi  4 bümele,  v4nge;  e cchi  4 seopürbYe  ( superbo ),  pferde. 

La  humeletä  vönge  (G.).  L'  umiltä  vince. 

La  signora  v4re,  se  cnnöec  -i-  a 11’  umeletä;  e cchi  eignere  n’n 
ge  nasce,  ee  cnnöec  -i-  a la  enp6rbte  (L.). 

Pe’  ln  tTöppe  eap4’  1'  öme  se  ebajje. 

Chi  e’  avande,  ee  Bmande.  Chi  si  vanta,  si  smanta  ( scopre ). 

Chi  trüoppe  z’  avande,  jn  chfenre  ze  Bcnmmande  (Pal.).  Chi  troppo 
si  vtmta,  il  cul  si  scommanta  (scopre). 

Qnande  cchiü  tt’  acciocche,  cchiü  ln  cule  te  schiuppe  (G.).  Scherz. 
Quanto  piu  ti  curvi , pi'u  il  sedere  ti  scopri. 

De  prüf  e dde  pretenJinne  (o  preguniiöne),  ugnnne  ee  ne  pö  cnrijä’ 
qnanda  ne  vö  (Ca«t.).  Di  pietre  e di  pretensioni  (o  presunzione), 
ognuno  (se)  ne  pud  portare  quants  ne  vuo/e. 

Romanisch«  Forschungen  XI.  i.  37 
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Castjellc  d’  arte,  cannunate  de  vende.  Castelli  ct  aria  .... 
l’ure  la  mösclie  te’  la  tösce.  Anche  la  mosca  ha  la  tosse.  [Deila  pre- 
sunzione  de’  piccini.| 

Ce  sta  chi  n’n  l’  atte,  e n’n  de  huarde  ’m  bacce.  C'  & chi  non  si  time 
(=  regge  ritto),  e non  ti  guarda  in  faccia. 

Pedöcch  -i-  arbev&te,  se  tte  möccecbe,  ce  te  fa  cörre’  nghe  la  maue  (L). 

Pidbcchio  ravvivato:  se  ti  morde,  ti  ei  fa  correre  con  la  mano. 
„Saida  chi  piuve“,  decfette  quire  che  jjfeüva  vestute  de  carte  (Pal.). 
„ Salti  chi  pud“,  disse  quello  che  andava  (=  era)  vestito  di  carta. 


Te  pö  m £ tte’  1’  öric.  Ti  pud  mettere  (=  dar  da  mangiare)  V orzo 
[Sei  da  meno  (Sei  ana  bestia)  al  paragone  di  lni.] 

Ji’  me  ne  fame.  Jo  me  ne  fumo  („me  ne  impipo“). 

Vamm'  a mmötte’  le  crap’  a la  vigne!  (o  la  chiav’  a 11’  arche).  Va  a 

mettermi  le  capre  a/la  vigna  (o  la  chiave  alla  madia).  [„Rincarami 

il  fitto“.] 

E ffume  de  pane  calle.  E fumo  di  pane  caldo.  [Cosa  evanescente.] 

Nem'börte  pan’  a ccase.  Non  porta  pane  a casa.  |£  cosa  di  appa- 
renza,  ma  non  da  trarne  profitto.] 

E Hegne  de  flcure:  fa  funi'  assä  e llamba  pöche.  E legno  di  fico:  fa 
fumo  assai  e fiamma  poca. 

Se  va  avandenne  ch'  k passate  mnnd’  e ffunne.  Se  va  vantando  che 
ha  (di  aver)  passato  (valicato)  monti  e fondi. 

Pu  fcsse’  äute  quande  lu  söle!  Pud  esser  alto  quanto  il  solef  [=  Non 
lo  temo  — Detto  di  cbi  vanta  alte  protezioni,  potere,  alto  stato.| 

Fa’  lu  spacch'  e ppese.  Far  lo  spacca-e- pesa  (==  il  gradasso). 

C'liej’  a da  passä’  »tu  fleume  'niinia  pönd’,  k da  fesse’  ’nu  bbrave 
navecandc  (Pal.).  Chi  ha  da  passar  questo  fiume  senza  ponte,  ha  da 
essere  un  bravo  navi gante. 

Pe’  ccöcere  sta  carre,  ce  v6ue  1’  acque  de  g£tte  fand'  e le  lätne  de 
sfette  munde!  (Pal.),  Per  cuocere  questa  came,  ci  vuole  (=  c’  6 
bisogno  dell’)  l’  acqua  di  sette  fonti  e le  legna  di  sette  monti. 

Ji’  ne’  vvajj’  a la  chj'ese  pe’  ne’  mme  caccia’  lu  cappfclle.  Jo  non 
vado  alla  (in)  chiesa  per  non  mi  cavare  (cavarmi)  il  capello. 

Te  facce  tenö’  ddu’  pj'ed’  a ’na  ecarpe!  Ti  färb  teuere  due  piedi  a (in) 
una  scarpa. 

Te  facc  -i-  abballä’  söpr’  n ’nu  pezze  de  trö  cquatrine!  Ti  färb 
ballare  sopra  (a)  un  pezzo  di  tre  quattrini.  [Monetina  antica.j 
Te  facce  vedö’  chi  ce  sta  s6tt’  a stu  cappelle!  Ti  farbvedere  chi 
(ci)  sta  sotto  ( a ) questo  cappello! 
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Se  tA’  terate  la  calzette.  Si  tien  tirata  la  calza.  |=  Fa  il  restio.  l£ 
fermo  nelle  sue  pretese.] 

Fa  ln  cage!  (Ar.).  Ea  il  cacio.  [Sta  in  sussiego,  perchö  ha  degli 
armenti,  delle  gregge:  perche  4 ricco.] 

Vö  pajje  pe’  ccönde  cavalle.  Vttol  paglia  per  cento  cavalli.  |Ha 

gran  boria  ] 

Att&ccbeje  nghe  la  pajje,  ca  la  funa  la  strucche  (Cast.).  Attaccalo 
(Ligalo)  con  la  paglia , percht  la  fune  la  spezza.  Iron.  e scherz. 
[Stucca’,  Strucca’  strappare,  spezzare.  \ 

Piane,  mfcrle,  ca  la  fratt'  6 ppöche!  Piano  (—  non  tanta  baldanza), 
tnerlo,  chi>  la  fratta  i poca. 

& ’nn  pallöne  de  vfende.  E un  pal  Ion  di  venlo.  [Altezzoso  e vano.| 

Lu  cfelle  me'  nen  gande,  peuJe.  L’  uccello  mio  non  canta,  pensa. 

[Replicava  cbi  vendeva  un  corvo,  a chi  vantava  un  uccello  che  cau- 
tava  a maraviglia.] 

62.  üstinazione.  Ricredersi. 

Pe’  smöve’  ’nu  mörte,  ce  vö  quattre  vive.  Per  smovere  un  morto , ei 
vogliono  quattro  vici.  (Si  suole  aggiungere:  E ppe’  smöve’ ’uu  vive, 
ce  vö  cchiü  aseä.  E per  smovere  un  vivo,  ci  vuol  piü  assai.] 

IjC  lene  stüort,  se  scbiappe  (C.).  Le  legne  störte  si  schiappano. 

Sfembr'  a lu  törte  se  fa  la  scappe  (L.).  Sempre  al  torto  (==  dalla 
parte  storta)  si  fa  la  schiappa. 

Tutte  le  schinrte  üe  ne  va  a schlappe  (Pal.).  Tutti  gli  storti  (sott., 
legni),  se  ne  vanno  (=  finiscono)  o schiappe. 

La  14na  störte,  lu  föche  1’  adderrizze.  Il  legno  storto  il  fuoco 
V addirizza. 

A le  vuove,  ce  vö  lu  pundölle.  Ai  bovi,  ci  vuole  il  puntcllo  (piingolo). 

Quannu  ju  bböe  no’  vvö  arä’,  ha’  tcmbu  a ppungica’!  (Aq.).  Quando 
il  bove  non  vuol  arare,  hai  tempo  a (—  hai  un  bei)  puncicare  (pun- 
zecchiare). 

H6  tjemb’  a ffischö’,  quande  ju  asene  ne’  vvö  vevere!  (Pal).  Hai 
tempo  a (=  hai  un  bei)  fischiare , quando  l’  asino  non  vuol  bere. 

Peccane  k dda  öme,  sequitane  fc  dda  bböstia  (Aq.).  Peccare  <?  da  uomo, 
seguitare  i da  bestia. 

63.  Ozio.  Industrie.  Lavoro. 

La  fatlj’,  4 scauia-peccatc  (L).  La  fatica  (Il  lavoro)  b scanza-peccato.  E : 

Lu  lavör’,  4 scönda-peccate. 

La  fatlj’,  4 ffate  (L.).  La  fatica  i fata.  [fc  bella  — Fa  cose  mirabili, 
come  una  fata.l 

37* 
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Lu  lavöre  dure  qtiande  ln  söle  (L).  [rQuanto  il  moto  lontano“  — 
legge  dell’  eslstenza  — O:  dal  sorgere  del  sole  al  tramonto.  Dn- 
rata  del  lavoro  mercenario.] 

Chi  e mmörte,  n’n  de  vüceche  (G.).  Chi  b morlo  non  si  bttcica  (=  d<) 
da  fare). 

Chi  n’n  de  vüsceche,  s'  anndhc  (L.).  Chi  non  si  bucica,  si  annega. 
E:  Chi  se  vüsceche,  n’n  d’  anndhc. 

Chi  lasse  la  fatije,  lasse  lu  pane  tL.).  Chi  lascia  la  fatica , lascia  il 
pane. 

Co’  11’  ücchie,  n’n  di  tire  la  muncte  (P.).  Con  gli  occhi,  non  si  tira  la 
moneta. 

Addö  se  lavöre,  se  magne.  Dove  si  lavora,  si  mangia. 

Chi  che  la  fatije  n'n  abbönde,  che  la  fame  n’n  apparönde.  Chi  con 
la  fatica  non  cessa  (=  Chi  non  lascia  il  lavoro),  con  la  fame  non 
apparenta. 

La  gginvendü  aUz'lö.se,  la  vicchiözz’  abbesugnöse  (L.).  (La)  gioventii 
oziosa,  (la)  vecchiezza  bisognosa. 

Chi  pöche  pizzeche,  ne’  »ta  addijune.  Chi  poco  pizzica  (Chi  spillüzzica), 
non  sta  (a)  digiuno. 

Bbe8ögna  fatijä’,  pe’  nno’  mmuri’  maje;  e bbesögna  pendä’  ca  se  rnöre 
craje  (Pelt.).  Bisogna  faticare  per  non  morire  (mai);  e pensare  che 
si  tnuore  domani. 

Chi  ö ppröt’  a lu  magna’  6 ppröf  a lu  fatijä’  (G.).  Chi  b lento  al 
mangiare , i lento  al  faticare. 

Chi  fatije,  cambe  de  pöche  (G.).  Chi  lavora  campa  di  (con)  poco. 

üece  san  Frangische : Lnbbör’  e llabburizic  te’lundane  lu  viz'te.  Diceca 
s.  Francesco:  Lavoro  e lavorlzio  tien  lontano  il  vizio. 

Chi  fa  la  rröbbe,  le  munde;  e cchi  le  tröve,  le  sfrusce.  Chi  fa  la 
roba  la  mantiene  (conserva);  e chi  la  trova , la  tcialacqua. 

Chi  n’n  ä crijate  njende,  n’n  e patröne  de  njende  (Pal.).  Chi  non  ha 
creato  (=  prodotto)  niente,  non  e padrone  di  niente. 

Lu  ntönd'  6 ppatröne  de  manghesale  (4ri).  Il  niente  b padrone 
di  niente. 

Rröbb’  accustate  de  sudöre,  dure  qnande  lu  söle  (L).  Iloba  acqnistata 
di  (con)  sudore , dura  quanto  il  sole.  E: 

Quatrine  de  sudore,  dure  quande  la  lun’  e lu  söle. 

La  rröbbe  se  le  sa  tetie'  a ccure,  söle  chi  ce  sude.  La  roba  se 
la  sa  teuere  a cura  (=  sa  conservarla)  solo  chi  ci  suda. 

Cäi'le  ch’  avdrame  fatte,  le  tenemm’  arret’;  e ccä'ile  ch’  avömm'  a fa’ 
le  tenemme  ’nnfende  (Pnl.).  Quell o che  abbiamo  fatto,  l’  abbiamo 
dietro ; e quel  che  ublnamo  da  fare  V abbiamo  innanzi. 
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A la  vite,  nne'  je  s’  A da  di’  1’  Azte  (G.).  Alla  vita  non  (gli)  s’  ha  da 
dar  V oz  io. 

A lia  mundagne  de  11a  cueagne,  chi  cchiü  ddörrae  ccliiü  ggnadagne. 
(Cast. !.  Alla  montugna  della  cnccagna , chi  pit't  dorme  piü  giiadagna. 

Cülechete  prAst’  e Avezete  nntine.  ca  t’  abbusche  ’nu  carrine  (LA 
Cbricati  presto  e alzati  di  buon  mattino , chi  ti  buscherai  un  carlino. 

Lu  lAtt’,  4 ccatnlAtte.  II  lelto  e ccUaletto.  E: 

LAtte,  catalAtte. 

Chi  vö  ’cchiappA’  (E,  Chi  vA  magnA’)  lu  pesee,  s’  A da  ’mbAnnc’ Ja- 
la  cAute  (Ar.).  Chi  cuol  chiagpare  (Chi  ruol  mangiare)  il  pesee,  x’ 
ha  da  infondere  ( bagnar ) la  coda. 

Chi  n’n  ie  ’nfAnne  le  pjede,  n’n  aecbiappe  lu  pAsce. 

HAlepe  che  ddArme.  balline  n’n  acchiappe.  Volpe  .... 

Panfca  pitine,  vo  lu  repAse;  pania  vüoTddc,  dice  rfatija  fatije“!  (G.). 
Panda  piena,  ruole  (il)  riposo;  pancia  cuota , dice  rfatica  faticau ! 

Chi  pAcbe  pö,  ha  da  camenA’  sAmbrc  ( o n’n  l'  A da  ’mbujjä’).  (GA  Chi 
poco  gab,  ha  da  camminar  sempre  (o:  non  ha  da  far  sosta).  [Mbnjarse, 
Far  sosta,  Fermnrsi.] 

l’ide  che  nen  gamine,  la  vAcca  pate  (L.).  Piedi  che  non  cam- 
minano,  la  bocca  pate  (patisce).  [=  Se  i piedi  non  . . .]. 

’M  baradise,  n’n  ge  se  pA  jt’  ’n  garrözze.  In  paradiso  non  ci  si 
pub  andare  in  carrozza. 

Se  Autre  nen  üe  fa’,  pijje  la  vi’  e vvatt’  a ’nnehA’  (G.).  Se  attro  non 
sai  fare,  piglia  la  via  (=  va  = mittiti  in  cammino)  e vai  ad  an- 
negarfi. 

Quand’  4 llönghe  lu  nas’,  4 ’vanie  de  ease  (L.).  Quanto  l luitgo  il 
naso,  i acanzo  (=  profitto)  di  (=  per  la)  caxa.  | Filare,  anchc 
pochissitno,  ne’  ritagli  di  tempo,  4 gnadagno.] 

Chi  n’n  A Autr’  a cclie  ppcnfcA’,  se  mAtte  la  hatf  a ppettenA’.  Chi  non 
ha  attro  a che  pensure,  si  melte  la  gatta  a pettinare. 

S’  A da  fa’  1’  arta  sbrevugnate,  pe’  ceambä’  uunrate  (L.).  S'  ha  da  far 
1'  arte  scergognata  (—  (pialuuqnc  arte,  anche  vile),  per  camgare 
onoratamente. 

Chi  hnvArne  la  prApia  cavnlle,  u’n  4 cchiamate  mAzzc  de  stalle.  Chi 
governa  la  propria  cavalla,  non  l chi  antat  o mozzo  di  stalla. 

Chi  ahuarde  le  pAcura  sje,  n’n  6 cchiamate  pecurale.  Chi  grnrda 
le  pecore  suc  (proprie),  non  i chiarnato  pecoraio. 


VattAscme  perdute.  Ila'tesimo  perduto  (=  Uorno  disutile ; Baccellone; 
Dappoco). 
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Vöv’  allfende.  Böve  alleutato  (=  stanco).  [Pägro  nel  movcrsi.  Sem- 
pre fig.]. 

E ’nu  Dämmele-ca-  me  lemagne.  E un  Dammelo  -che-  me  - lo  mangio. 
(=  Ü un  babbuasso.) 

T6’  bböna  bangh'  e ttriste  pede.  Ha  buona  ganascia  e cattivo  piede. 
(—  Mangione  e poltrone.) 

Fatije  gnö  la  mücene  de  sötte  (L.).  Lavoru  come  la  sottomacina. 

Fa  la  laue!  (=  Ciäncica,  Lavora  lentamente  e con  poca  voglia.) 

Vutt’  a ffa’ jüorne,  vutt’  a ffa’  nötte  (G.).  Bussa  a far  giorno,  bussa  a 
far  notte.  (—  Non  gli  preme  di  lavorare,  ma  di  far  tempo).  [„Cä- 
vami  d’  oggi  e niettimi  in  domani.“  rTirare  a far  buio.“  Detto 
degl’  improvvidi;  e dei  tentennoni.]  E : 

Passa  üojje,  ca  vö’  dumane  (G.).  Passa  oggi,  chi  vien  domani. 

Fa  gnc  la  cöde  de  lu  cane:  ggire,  ggir’  e sta  sömbr’  allöche.  Fa  come 
la  coda  del  cane:  gira,  gira  e sta  sempre  ll. 

Je  piace  la  fati  guö  ’Iu  cane.  Gli  piace  la  fatica  come  al  cane. 

£ ccliiü  llönghe  de  la  mmalannate.  Ü piü  longo  della  mala  annata. 
[„il  lungo  quanto  la  fame.“  . . . come  una  giornata  senza 
pane.“] 

Par’  a vvedö’  ’nu  calannarie  (G.).  Pare  a (di)  vedere  un  celendario.  [Di 
pcrs.  lunga  e lenla  nel  moversi.] 

Fa’  la  jite  de  lu  cörve.  Far  V andata  del  corvo.  (=  Andare  e non 
tornare.) 

Fa’  gnö  lu  bbattöcchie  de  la  catnbane.  Far  come  tl  battaglio  della 
campana.  [Detto  di  chi  e instabile  ne’  disegni.] 

Cavaljere  de  lu  söle.  Cavaliere  del  sole.  (=  Sfaeccndato,  cbe  passa 
il  tempo  alla  solina.) 

Se  va  dönne  le  calecagn’  a lu  cule.  Si  va  dando  le  calcagna  al  sedere. 
(=  Si  döndola,  Fa  il  bighellone). 

Cra,  ccra,  e cquölle  che  ss’  a da  fa’  nen  le  fa ! (G.).  Cra,  cra  ( domani , 
domani),  e quel  che  s'  ä da  fare  non  si  fa. 

Gala  8Ö1’,  e ’ndacca,  patröne.  Cala,  sole,  e intacca  (fa  la  tacca),  pa- 
drone.  [Desiderio  degli  operai  svogliati.] 

Allüonghete,  pönde,  ca  lu  sabbet’  ö gnönde  (G.)  Allüngati,  punto,  chi 
il  sabato  i giunto.  [Si  fa  dire  scaltramente  ai  sarti  premurosi  di 
compire  il  lavoro  con  la  settimana.) 

Lu  tröcc’  a da  ji’  a lu  pörc’,  o lu  pörc’  h da  ji’  a lu  tröccbe?  (G.). 
Il  trbgolo  ha  da  andare  al  porco,  o il  porco  al  trogolo? 

V6  ’mbastura  1’  ascne  nghe  le  sacicce  (Ar.).  Vuole  impastoiare  V asino 
con  le  salsicce. 

Fa  1’  arte  de  lu  funare.  Fa  l'  arte  del  (=  Fa  come  il)  funaio. 
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Ha  fatte  lu  prim’  anne  sol’,  e ln  secunne  ’n  gacciune  (C.  fr.)-  Ha 
fatto  il  primo  anno  solo  (=  Nel  primo  anno  ha  camminnto 
da  8&),  e il  secondo  carponi.  [Di  chi  indietreggia  nello  Studio, 
e sim.] 

£ gnn  la  münzte.  E come  la  moneta.  [Sempre  in  giro.| 

Lc  qnatrin’  6 ddevendate  ljebbre  (Cas.).  I quattrini  fc  (sono)  direntaU 
lepri.  [Van  via  presto,  ora;  perci6  bisogna  adoperarsi.J 

Ce  s’  6 mmesse  de  cas’  e dde  puteche.  Ci  s’  i messo  di  casa  e di 
botttga  (di  proposito). 

64.  Parlare.  Tacere. 

Cbi  prime  nem  bfcni’,  a 11’  üteme  suspire.  Chi  prima  non  pensa,  all’ 
(=  in)  ultimo  sospira. 

La  paröl’  A cinde  cape.  Im  parola  ha  cento  eapi  (=  sensi).  [Si  sog- 
giunge,  quando  si  vni-1  protestare  contro  le  sinistre  interpretazioni; 
o viceversa.] 

Le  chiAcehiere  vann’  a nnj’ende,  Im  chiacchiere  vanno  a ( vitlgono ) 
niente. 

Le  chiAcehiere  ne’  scnrte  ma’. non  finiscono  mai.  [Per 

finirc  uua  conversazione  lnnga.] 

Le  chiAcehiere  fa  le  pedüoechie /anno  i pidocchi. 

N’n  dd  fa’  ’mbrenA’  de  chiAcehiere.  Volg.  Non  farti  impregnarc, 
( impinzare ) di  chiacchiere.  [„’MbrenA’“,  Ingravidare.| 

Cbi  n’n  ie  pö  ’bbuttA’  de  pane,  s’  abbötte  de  chiAcehiere.  Chi 
non  si  pud  abbottare  (saziare)  di  pane,  si  abbotta  .... 

La  pfecora  ehe  tfa  mmfe,  pArde  lu  mücceche  (Rocc.i.  La  pecora  che  fa 
bi,  perde  il  boccone.  [„MAceeche“  e , Mücceche“,  Morso.]  E: 

Quande  la  pfccure  maulijajje,  ze  pfcrde  ju  vuccAune  (Pal.).  Quando  la 
pecora  miägola  (=  bela ),  si  perde  il  boccone. 

Cane  eh’  nbbajje,  nen  fa  cacce  (o  ne’  mmöceeche).  Cane  che 
ubbaja , non  fa  caccia  (o  non  morde).  [„MuccecA1“,  Mörderc.] 

Chi  dice  quande  sa,  pfcrde  quande  ba  (Pal.)  (o  quande  fa.  Ari).  Chi 
dice  quanto  sa  ...  . 

Quande  ze  die  -i-  a ttr6  ddj'ende,  A ccöme  *e  zze  decAss’  a ttrecj'endo 
(Pal.).  Quando  si  dice  a Ire  denti,  i come  se  si  dicesse  a trecento. 
’Na  mösche  va  Ij'egg’,  e ddu’  nne’  le  pA  (Ort.).  Una  mosca  ca 
leggiera,  e dar  non  lo  possono . [Sott,  il  segreto  — Una  forma 
d’  indovinello  — Notisi  che  „Mosca*  ! vale,  nell’  uso,  silenzio.] 

Le  frfette  tievnne  le  ’recchie  (Cast.).  Le  fratte  (=  siepi)  tengono 
(=  hanno)  (le)  orecchie. 
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Le  fratte  nen  de’  ’röcch  -i-  e 'rröcchie  mötte  (Pal.)-  La  fratle  non 
hanno  orecchie,  e orecchie  mettono.  [„Nnllnra  pntaveris  locum 
sine  teste“.] 

Nein  barlö’  quande  tire  ja  vjende  (Pal.).  Non  parlare  qnando  tira  (il) 
vento. 

Cörte  paröle,  n’u  Je  a’  avrl  da  sendl’  mangbe  la  puzze  (S.  £•«.).  [Di] 
certe  parole,  non  se  ne  avrebbe  da  sentire  manco  la  puzza. 

A jju  halandöume,  n’n  4’  arrönne  rjeist’ ; a ccjerte  perzöune,  n’n  4’  ar- 
rönne respöste  (Pal.).  Al  galantuomo  (=  signore),  non  si  rende  resto 
(=  rifä  il  resto);  a certe  persone  non  si  rende  (=  dd)  risposta. 

Cörte  vöte  s’  a da  tenö’  üocchie  pe’  nne’  vvedö’,  e ’rröcchie  pe’  nncn 
4endl’.  Certe  volle  s’  ha  da  teuere  (=  avere)  occhi  per  non  vedere 
e orecchi  per  non  sentire. 

Cörte  vöte  s’  k da  tenö’  spalte  grüoss’  e ’rröcchie  de  presutte  (P.‘°). 
Certe  volle  s’  ha  da  tenere  (=  avere)  spalle  grosse  e orecchi 
(foderati)  di  prosciutto. 

Ju  marinaru,  se  conösce  a jjti  vöndu ; e a llo  parla’  jju  rnsticn  villana 
(A,.).  11  marinaio,  si  conosce  al  vento;  e al  parlare,  il  (rustico) 
villano.  [„Imago  animi  sermo  est ; qualis  est  vir,  talis  oratio.“] 

£ mmöjje  ’mbise,  che  pparlä’  e nnon  össe’  ’ndise  (P.‘0).  E meglio  (essere) 
impeso  (==  impiccato),  che  parlare  e non  essere  inteso. 

Möjje  curnute,  che  mmale  Bendute  (L.).  Meglio  comuto  che  mal 
sentito  (—  compreso). 

"Chi  vö  vivere  ’m  bace  (in  pace),  vöte,  sönd’  e ttace  (Aq.). 

Le  vudfella  che  nne’  stanne  döndre,  se  ’ngangarisce  (Pia#.).  Le  budella 
che  non  stanno  dentro,  (si)  incancreniscono. 

Si  ttu  döYce  „Nne’  le  sacce“,  nen  de  vöYe  necöune  rembacce  (Pal.).  Se 
tu  dici  „Non  lo  so“,  non  ti  viene  nessun  rinfaccio  ( rinfacciamento ). 

Se  ddöYce  cacchc  ccäuae,  <•!  ’mbrascate  ’m  mjcs’  a la  ’n4alate  (Pal.). 
Se  dici  qualche  cosa,  sei  infrascato  ( mescolato ) in  mezzo  air 
insalata  (—  garboglio). 

Cape  che  nem  barl’,  c cchecöece  (G.).  Capo  che  non  parla,  b cucnzza 
(zucca). 

N’n  d’  attacci’  a cchi  pöche  parle.  Non  ti  attaccare  (=  non  fidarti) 
a chi  poco  parla. 

Certe  öte,  ö mmejjo  te  fa’  11a  mörtc  te  Ha  pöcliera  (Aq.).  Certe  polte, 
i meglio  (di)  far  la  morte  del/a  pecora. 


Sa  tenö’  la  löngua  ’m  möcclie.  Sa  tenere  la  lingua  in  bocca.  [Sa  dire 
il  fatto  buo  — buon  parlatore  — Paria  a proposito.j 
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Ne’  vva  pe’  pparöle  ’m  brüste.  Non  va  per  parole  in  presto  (=  pre- 
stito).  [Sa  bene  che  dirsi.  Non  ha  bisogno  d’  imbeccata.] 

Parle  gnö  ’nn  eavalle.  Paria  come  un  cavallo.  [Detto  specialm.  di 
donna.  Paria  arditamente.] 

Parld'  gne  ’nu  libbre  stambate.  Parlare  come  un  libro  stampato.  [Chia- 
ramente,  chiaro  e tondo.j 

S’  asciöjje,  n’n  arettacche.  Se  scioglie  non  riattacca  ( rilega ).  [Se  da 
la  via  alle  parole,  non  la  tinisee  mai.] 

Pare  ’na  pica  marzöle.  Pure  una  pica  (gazza)  marzola.  [E  molto 
garralo.J 

Ha  magnate  1’  öve  (L).  Ha  mangiato  C uovo.  [E  molto  ciar- 
liero.] 

Zitte,  ca  mö  piöve!  (L.).  Zit/o,  che  a momenti  pioverät  [Detto  specialm. 
a donna  ciarliera  = Chltati,  rana  . . . .] 

Nen  4a  tenö’  trd  ccice  ’n  görpe.  Non  sa  teuere  tre  ceci  in  corpo.  [Non 
aa  serbare  il  aegreto.] 

Pare  ’nu  cnntijje  de  paasere.  Pare  un  consiglio  (=  concilio)  dijiassere 
[fc  un  passeraio.  Detto  di  molti  che  cianeiano  alla  rinfusa.j 

Ctcere  cicerc,  e cquölle  ehe  vourri  dice’  nem  bozze  diccre ! (C.).  Cicero 
clcero,  e quel  che  vorrei  dire  non  posse  dire! 

Je  a’  appicceche  le  paiöle  'm  möcche.  GH  si  appiccicano  le  parole  in 
bocca.  [Ha  parola  melata  e lenta  a venir  fuori.] 

Tande  P annäzzeehe,  che  tt’  addörme.  Tanto  ti  üzzica  ( culla ),  che  ti 
addorme  ( addormenta ).  | Di  chi  ha  parola  lusinghiera], 

Candönne,  candönne,  lu  cltele  a’  addörme.  Cantando  cantando, 
il  citto  ( bambino ) si  addormenta. 

Se  nem  barlave  Cacamunnözze,  u’n  te  faeö  la  parendözze.  Se  non 
parlava  Caea-immondezze,  non  si  faceva  la  parentezza  (il  parentado). 
[Detto  a chi  vuole  a sproposito  metter  lingua  ne’  discorsi  che  ei 
fanno.] 

Ne’  mme  üta’  a ffruscid’ ! Non  mi  Stare  a frusciarc  (=  noiare).  f . . . a 
rompere  il  chitarrino  j 

Addö  att  nghe  lu  ciucce?  Dove  sei  col  ciuco ? [Tu  däi  in  ciam- 
p&nelle!]. 

Addö  öaee,  n’n  arröndre.  Dove  (==  La  da  dove)  esce  non  rientra.  [E 
uno  scimunito;  uno  sconclueionato.  Vagella.] 

Cöme?  . . Öta  vecin’  a Mmelane.  Como?  . . Sta  vicino  a Milano.  [A 
ebi  mostra  di  non  aver  capito.] 

Nen  4o’  ffijie  de  frate,  che  pparle  du’  vöte.  Non  sono  figlio  di  f rate 
[non  ho  pazicnza|,  che  parlo  due  volle. 

fe  aspu  aurdu  (A<|.).  E aspide  sordo.  [E  maligno  e di  poche  parole.] 
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Ne’  rrnjj’  e nne’  mtnujje.  Non  rugge  e non  mugge. 

J’  ä mazzate  la  lengue  le  turche  (L.).  Oli  han  mozzata  la  lingua  i 
turchi.  [Di  chi  fe  abitualmente  taciturno.) 

Sörge  ’m  möcche!  (An).  Sorcio  in  bocca!  [Buci !]. 


65.  Paura.  Coraggio.  Ardire. 

Chi  ha  pahure,  n'n  ä paure  (Cos.).  Chi  ha  paura,  non  ha  paura.  [Chi 
fe  circospetto,  puö  essere,  andar,  sicoro.] 

Chi  ha  paynre,  ne’  ha  le  pavure  (L.).  Chi  ha  paura,  non  ha  le  paure. 

Chi  nen  dö’  vite,  nem  bö  mnri’.  Chi  non  ha  vita,  non  puö  tnorire. 
[Dicono  gli  spericolati.] 

Chi  n’n  & da  mnri',  da  ögne  mmnle  scambe.  Chi  non  ha  da 
tnorire,  da  ogni  male  scampa. 

Lu  dijavele  nen  dfe'  le  pfeeur’,  e ccaröse  la  lane.  II  diavolo  non  ha 
(le)  picore,  e tosa  la  lana. 

Chi  e state  mnccecate  da  la  serp’,  a pahure  de  la  1 lieferte.  Chi  e stato 
morsicato  dalla  serpe,  ha  paura  della  lucertola. 

Addö  n’n  le  c -i-  appö,  n’n  6 bbrevögn’  a seappii’  (L.).  Dove  non  si 
ei  (ci  st)  i ud,  non  e vergogna  (a)  s cappare. 

Addö  n’n  fe  bböne  le  sta’,  n’n  fe  ccattiv’  a scappä’  Doce 

non  e buono  lo  stare,  von  h cattivo  (a)  seappare. 

La  vrevögn’  4 cquande  ’n’  ögne;  n’n  attöcche  ’nn  dfete  ped  une. 
La  vergogna  & quanto  un’  unghia;  non  tocca  un  dito  per  uno. 

Quande  lu  ’cfelle  strill’,  fe  ssfegne  ca  lu  ’störe  se  le  vö  ’cchiappA.  Quando 
V uccel/o  strilla,  i segno  che  l’  aslore  (se)  lo  rtto/e  acchiappare 
(=  ghermire). 

Nghe  1P  arme  n’n  ge  se  pazzije.  Con  i armi  non  (ci)  si  srherza. 

La  schiuppfette  le  cäreche  (o  1’  appicee)  lu  dijavele.  La  schioppetta 
la  carica  (o  l'  accende  — la  fa  esplodere)  il  diavolo. 

Te  fa  casea’  lu  cör’  a le  ealecagne.  Ti  fa  cascare  il  cuore  alle  cal- 
cagna.  [Ti  fa  smagare.] 

Augöre  ne’  vvfede  la  sferp’,  e cchiame  sande  Dumineche  (o  sande  Päule). 
Non  ancoru  rede  la  serpe,  e chiama  s.  Domenico  (o  s.  Paolo). 

Mfeiia  facce  (o  vrevögne)  ped  nne.  Mezza  faccia  (o  vergogna)  per  uno. 
[Quando  si  chiede  con  probabilitä  di  rifiuto.] 

Attäochete  le  searpe!  Llgati  le  scarpe!  [Fuggi!  Via!]. 

Accattarse  lu  cace.  Comprarsi  il  cacio.  [Fuggire.] 

Mette’  föc’  a 11’  acque.  Meller  fuoco  all'  uequa  [Far  di  tutto,  quasi 
I’  impossibile,  per  riuscire.] 
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66.  Pazienza.  Rassegnazione. 

Tutt’  avfem’  a purta'  la  cr6ce.  Tutti  abbiamo  da  (—  dobbiamo ) portar 
la  croce. 

Ugnun’  ä da  purti’  la  cröcia  sfe’.  Ognuno  ha  da  portare  la  croce 
sua  ( propria ). 

Lu  mönne  1’  aveme  truvate  fatte.  11  mondo  l'  abbiamo  trocato  fatto. 

Chi  cambe  ’n  atme,  cchiü  dde  ’na  ffeiita  vedc.  Chi  campa  un  anno,  piii 
di  nna  festa  rede. 

Hu4  nghe  la  pal’,  e mmörte  ne’  vvfenghe!  Quai  con  la  pala  (=  a pa- 
late),  e morte  non  cenga. 

Pfena  el,  delfere  no  tL.).  Pena  s),  dolore  no.  (Mali,  non  morte.] 

Paejenic!  diese  ln  mönece  (B,).  Pazienza!  disse  il  Monaco. 

La  paejeni’,  6 dde  lu  mönece.  La  pazienza  b del  monaco. 

Dajj’  e ddöjje,  la  cepölle  dürfende  ajje.  Dagli  e dagli,  la  cipolla  do- 
tenta  aglio. 

Lu  rösp’  abbött’  abbötte,  ’nii  eche  schiöppe.  11  rospo  abbotta  abbotta 
(si  gonfia),  infino  (a)  che  scoppia. 

Chi  n’n  ’a  pö  cchiü,  la  jfette  (Cait.).  Chi  non  la  pud  piü,  la  getta. 


Salut’  a la  flbbYe!  — disse  dun  FabbYe.  Salute  alla  fibbia ! — disse 
don  Fabio.  [Modo  fam.  per  dir  „Pazienza!“]. 

E ttu  pijje  lu  dijavel’,  e mmittele  carciaratc!  E tu  piglia  il  diarolo  e 
mitti/o  carcerato  (in  carcere).  [Che  farci?  Pazienza  ci  vuole.] 

67.  Pochezza  d’  animo. 

Chi  fa  In  bböne,  ji  1’  ferne  capiüte  la  cöcce.  (A)  chi  fa  il  (=  fe)  buono, 
gli  calpestano  il  capo. 

Lu  mönece  vrevugnös’,  arevd  sfenia  tüozz’  a lu  cummfende  (6.).  Il 
monaco  vergognoso,  rivi  ( torna ) senza  tozzi  al  convento. 

Chi  n’n  6 bböne  pc’  fesse,  n’n  fe  bböne  manghe  pe’  11’  fevetre  (L.).  Chi 
non  b buono  per  sb,  non  b buono  manco  per  gli  altri. 


fe  ’na  hatta  gnelite.  E una  gatta  ingelata  (fredda).  [fe  irresoluto.] 
fe  ’nu  bbeechjere  tra  acqu’  e vinne.  E un  bicchiere  tra  acqua  e oino. 
A la  prim’  acque,  s’  annfehe.  Alla  prim’  acqua,  si  annega. 

Ncn  fe  nnfe  vvacchc  nfe  vvöve.  Non  b nb  vacca  nb  bove. 

Se  möre  dfendr’  a ’nu  förne  de  pane.  („Morrebbe  di  farne  in  una 
madia  di  pane“). 
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N’n  i bböne  manglic  pe’  iss’  accise.  Xon  i buono  ne p pur  per  essere 
ucciso. 

i,  'nn  mort’ - accise.  E un  morto- ucciso.  (=  nn  melenso;  nn 
dappoco.) 

E remaste  ngho  ’na  mina  ’nnind’  e nn’  arrite  ((!.).  E rimasto  coti  una 
mano  avauti  e una  dietro  (=  comc  nn  minchione). 

68.  PovertÄ.  Uicchezza. 

Parbnde  me’,  parende:  quaj’ a cclii  non  de’ gninde  (4q.).  Parente  mio, 
parente:  guai  a chi  non  tieue  (ha)  mente. 

Mar’  a cchi  nen  6!  Povero  a chi  non  ha! 

Mar’  a cchi  ha  da  sta’  a ssnggfctte!  Povero  a chi  ha  da  star  soggrtto! 

Chi  ti’,  bbin  de’;  e cchi  nen  di’,  mare  sb!  Chi  tiene  (ha)  ben  tiene; 
e chi  non  tiene,  pover'  a lui! 

Chi  ha,  6;  e cchi  nen  & nen  6 (o  mare  sb). 

A ccbi  ti’  le  quatrinc,  je  se  fa  milde  ’nghine;  e a cchi  nen  di’  nijinde, 
nne’  je  1’  bme  ti’  mmbnde  (L.).  A chi  ha  ( i)  quattrini,  (gli)  si  Jan 
molti  inchini ; e a chi  non  ha  niente  non  (gli)  si  pon  mente  (=  non 
si  gnarda). 

Nobilis  est  ille  qui  habet  dueatos  mille. 

Chi  va  a ccavalle,  s’  ammitc  tri  vvite;  e cclii  va  ppide,  ’na  vötc  (S.). 
Chi  va  a cava/lo,  s'  invita  tre  vo/te;  e chi  va  piedi,  una  volta. 

Chi  te’  che  mmagnä’  s’  nmmite.  Chi  ha  che  (=  da)  mangiare 
*’  invita  (=  i invitato). 

A ln  povere,  ne’  jj’  arrisee  ma’  designe.  Al  povero  non  (gli)  riesce 
mai  disegno. 

Chi  ti’  qnatrine,  frabbeche;  chi  nne’  le  te’,  designe.  Chi  ha  quattrini. 
fabbrica;  chi  non  li  ha.  disegna. 

A jju  designe  de  jju  purbme,  ce  cacbe  la  mische  (Cast.).  Al  (==  snl) 
disegno  del  pover’  uomo,  (ci)  caca  la  tnosca  [Va  a monte,  non  riesce]. 

Dice  ln  halle:  Facce  facc',  e ssimbre  scävezc  vajje  (S.  En».).  Dice  il 
gallo:  Faceio  (fö)  faccio,  e sempre  scalzo  vö. 

Chi  pb,  ’mbice’;  e cchi  nem  bi,  se  sta  fitte.  Chi  puö,  impiccia  (rime- 
dia);  e chi  non  puö,  (si)  sta  fitto  (immobile). 

Chi  pö,  fa  znmbe  znmbitt’;  e cchi  nem  bi,  se  sta  fitfe.  Chi  puö, 
Ja  salti  (e)  saltetti  (=saltella);  e chi  non  puö  sta  Jermo. 

Chi  ti’  la  mbjja  bbblle,  simbre  cande;  chi  ti’  pnoche  qnatrine,  simbre 
cinde.  Chi  ha  la  mäglie  bella  .... 

Chi  me  ha  ’viut'  e ppö  ha,  inne  Btrnnie  je  pare  ’nu  carifeno  (Pal.). 
Chi  mai  ha  avuto  e poi  ha,  ogni  stronzo  gli  pare  un  garofano. 
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La  scröfa  macrc,  se  sonne  la  jjanue.  Im  scrofa  magra,  (si)  sog  na  la 
ghimda. 

Puoche  pane,  puoche  vcin’  e ppöca  fatije,  fa  ciamböYne  (Pal.).  Poco 
pane,  poco  vino  t poca  fatiga  ( fatica ),  fanno  ciampino  (=  fanno 
cecca). 

Addö  n’n  g’  6 ppane  nö  vvine,  ce  sla  stmbre  ia  huörra  canine.  Dovc 
non  c’  i pane  nt  vino,  c'  i sempre  la  guerra  catiina.  ( 0 la  rajja 
eanine,  la  rttbbia  canina.) 

La  meserYe  fa  lu  peccate  (L.).  La  misbria  fa  il  (—  ö causa  del) 
peccato. 

Quande  lu  ricc’  arröbb’  a lu  pövere,  ln  dijavele  se  nc  ride.  Quando 
il  ricco  ruba  al  povero,  il  diarolo  se  ne  ride. 

Nen  g’  6 inmeeerYe  sfcnia  volnndd  (L.).  Non  c’  i miseria  sema  volontii. 

Nen  4e  du  puverlä  sönJ.a  sciucchetd.  Non  si  dä  povertA  sema 
sciocchezza. 

Pe’  cqnesse  lu  pöver’  6 ppezzönde,  ca  n’n  ie  sfcnde  la  raess'  c 
jjasteme  le  sönde  (L.).  Per  codes/o  il  povero  b pezzente,  chb 
non  (si)  sente  la  messa  e beslemmia  i santi. 

E minijje  pöver’  e hunfeste,  die  rricch’  e sbrevugnate.  Ä meglio  po- 
vero e oneslo.  che  ricco  e svergognalo. 

Da  lu  lareh’  a lu  strött’,  e inmale  passd';  da  lu  ätrött’  a lu  larebe, 
ugnune  sa  passd'  (C.l.  Dal  largo  allo  slretto  e mal  passare  (6  diffi- 
cile  il  passo) 

Domeneddl  ba  fatte  lu  rieche  p'  ajuta’  lu  pövere.  Domeneddio  ha  fatto 
il  ricco  per  aiutare  il  povero. 

La  rröbbe  s’  d da  tenö’  pe’  lu  respettc.  La  röba  s’  ha  da  lenere  (avere) 
pel  rispetto  (=  per  esser  rispetlati). 

Le  quatriue  n’n  abbaste  nia'.  I quattrini  non  bastano  mai. 

Le  quatröYne  faun'  aremenlje  la  vist’  a ji  cecböte  (Pal.).  I quattrini 
fanno  rivenire  ( tornar ) la  vis/a  ai  ciechi. 

Quatrin’  e cceppe  sieche,  fa  le  cös’  a la  furte  (L.).  Quattrini  e legne 
secche,  fan  le  cose  alla  furia  (=  presto).  [Ceppa,  Ramo  o parte  di 
ramo  secco. j 

Quatriu’  e ccöppe  sieche,  fa  lu  föchc  ’m  möii’  a 11’  acque. 

Chi  tö’  1’  örte,  lu  förn’  e lu  muline,  nen  gbenösce  ma’  earaätije  (L.). 
Chi  ha  l’  orto,  il  form  c il  mulino,  non  conosce  mai  carestia. 

Chi  tö’  le  pjenne  ’mbusse,  le  spann’  a lu  sdule  (Ar  ).  Chi  ha  i panni 
iufusi  (bagnati),  li  spunde  al  sole. 

A lu  cummönde  che  n'n  ge  mnnghe  tuozze,  n’n  ge  uianghe  muonece. 
Al  convento  che  {in  cui ) non  (ei)  mancano  tozzi,  non  (ei)  inancuno 
monaci. 
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L’  acque  va  ’lu  mare.  L'  acqua  va  ul  mare. 

Lu  iiume,  cchiü  ccamine,  cchiü  ’cquiste.  Il  fiume , piü  cammina  piü 
acquista. 

Ju  puorche,  quann’  e ggrasse,  scave  le  prüte  (Cast ).  II  porco,  quando 
1 grosso,  scavu  le  pietre. 

Ju  puorche,  quanne  sta  satolle,  revöteche  ju  truocche  (Cast.).  II 
porco,  quando  i satollo,  rovescia  il  trögolo. 

Ma’  recchüzze  dure  cfend'  anne.  Mai  .... 

Mar'  a cchi  neu  dü’  nijünd’,  e ramar’  a cchi  tü'  caccösc  (L.).  Porer'  a 
chi  non  tiene  {ha)  niente,  e pover'  a chi  ha  qualcosa. 

Chi  vive  de  rrennete,  vivc  de  trümete  (L.).  Chi  vice  di  rendita,  vice 
di  tremito. 


£ remast’  a fföc’  areramört’,  e lluma  stutate.  E rimasto  a fuoco  spenfo 
e lume  spento. 

Neu  dC  manghe  1’  appicciaföche  (o  1’  accia  tünde).  Non  ha  neppure 
! accendi-foco  (o  l’  accia  tinta). 

6 remaste  ’m  biangh’  e ttnmmarille  (L.).  A rimasto  serna  nul/a. 
Ved.  nel  Vocab.  dell’  uso  abr.,  Tummarille. 

Lu  paue  ne’  11’  4,  e lu  vine  1’  accatte.  II  pane  non  l’  ha,  e il  vino  lo 
compra. 

Chi  je  spute  ’m  möcche,  1’  arfiete  (Ort.).  Chi  gli  sputa  in  bocca  lo  rianima. 

Scia)4’  a ppatemjende.  Scialare  a patimenti. 

Sta  cchiü  ddesperate  de  ’nu  Bürge  de  cchjese.  Sta  (t!)  piü  disperato 
di  un  sorcio  di  chiesa. 

Tü’  cj'eP  a vvedü',  e ttferr’  a ccamenü’.  Ha  cielo  a vedere  e terra  a {per) 
camminare. 

C6me  le  vide,  le  scrive.  Come  lo  vedi,  lo  scrivi. 

Je  manghe  trfcnde  pe’ jl’ a ttrendune.  Gli  mancano  30  per  andare  a 31. 

T6’  la  ’ndrat’ . . . . e la  ’scite  de  lu  möse.  Ha  I entrata  ....  e P uscita 
del  mese. 

J’  avanJ.e  le  pjede  für’  a lu  lütte.  Gli  avanzano  i piedi  fuori  cd  {dal) 
letto. 

äta  tra  Felütt’  e Ssande  Martine.  Sta  tra  Filetto  e San  M artino.  [Due 
comuui.  Qui,  Filetto  da  Filare,  Non  aver  da  mangiare;  e S.  Mar- 
tino,  Patrono  de’  becchi], 

N’n  4 ddö  cascd’  mörte.  Non  ha  dove  cascar  morto. 

§ta  ’fflitte.  Sta  (A’)  afflitto.  [A  senza  danari.| 

Fa  lu  Criste  pe’  ttrü  ggrnne.  Fa  il  Oristo  (la  parte  del  . . .)  per  tre 
grani. 

Jl’  a P ncüte.  Diventar  povero.  Fallire. 
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Piagne’  ruesferte.  Pianger  miserie.  [Lamentarsi  delle  strettezze  eeono- 
miche.J 

11a  menate  la  cöde  pe’  In  murtale.  Ha  menato  la  coda  pel  mortaio. 
[Ha  dato  fondo  a qnanto  aveva.| 

Nen  dö’  nö  dda  piäte  116  dda  pesti’.  Non  ha  ni  (da)  petto  da 
pestare. 

J’  e remaste  1’  üocchie  pe’  ppiagne'.  Oli  son  rimasti  gli  occhi  per  piangere. 
Ggeburre!  Scörte  la  rröbbe,  j’ö  remaste  le  jurre(CaiL).  Giaurro(?)  Finita 
la  roba,  gli  son  rimusti  i giorni. 

Rrdbba  mangate,  jnorn’  avanf.ate.  Roba  mancata,  giorni  aeanzati. 

Fa’  la  ggiuvendünij’  a ccavall’  e la  veceliiezz’  a ppöde.  Far  la  gio- 
ventü  a cavallo  e la  cecchiezza  a piedi. 

Öta  a ppane  mösse  ’m  inane.  Sta  a patte  messo  in  mono.  [Non  dispone 
di  nulla.| 

N’n  ge  s’  appicce  mangbe  lu  loche.  Non  ci  si  accende  neppure  il  fuoco. 
[Matrimonio  tra  miserabili.| 

Une  n'n  4’  attö,  e 11’  atre  inö  se  ne  casche.  Uno  non  si  tiene 
(=  reggel,  t C altro  ora  (se  ne)  casca  [fe  11  II  per  cascare]. 
Fbune  mariss’  e mmarösse:  pöver’  ö jisse,  pöver’  ö esse  (Pal.). 
Fanno  povero  lui  e povero  essa  . . . povero  e esso,  porern  & essa. 
Ha  pijjate  ’na  vracciate  de  cinge  (G.).  Ha  pigliato  utia  brucciata  di 
cenci  [una  misera  dote|. 

Caccii’  lu  bbaröne  (Ari).  Cacciare  (=  mandar  via)  il  barone.  [Uscir 
di  strettezze;  e,  proprium.,  non  patir  piii  la  fame.J 
Cbiarl’  le  meserte  (C.).  Chiarir  le  miserie.  [Da  povero  diventare  agiato.] 
Ngbe  11’  i'ineme  de  ji  denare,  facce  ju  bbui;  -i-  addö  me  pare  (Gaal.) 
Con  r anima  de'  dunari  (=  a forza  di  danaro),  fo  il  bnco  dore 
tni  pare. 

E nnat’  a ppane  uadagnatc  ( guadagnato ).  |E  riceo  seuza  merito], 

Ce  sta  chi  j’  t'i  lassate  ln  mammöne  (L.).  6”  1?  chi  gli  ha  Insciato  il 
mammone.  [„Mammona“,  Richezza] 

E gne  lu  pözze  de  sande  Petrlzle  (L.).  F come  il  pozzo  di  s.  Patrizio. 
[Inesauribile.j 

fc  ’n  asene  ngbe  la  vrijja  d’  liore  (Pal.).  F un  asino  con  la  briglia  d'oro. 

69.  Probitä.  Unoratezza. 

Tre  ccöse  s’  ä da  tenö’  ccbiü  a ccnre;  la  salute,  1’  alm’  e 1’  unöre  (G.). 
Tre  cose  s’  ha  teuere  piii  a cura  (=  di  conto):  la  salute , P anima  e 
F onore. 

L’  öme  sta  sött’  a lu  cappelle.  L’  uomo  sta  sotto  il  cappello. 

E’  öm’  6 öme  pe’  In  facce.  V uomo  e uomo  per  la  facria. 
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L’  nomene  n’n  ie  pönn’  a la  vröccho  (An).  Gli  uotnini  non  si  pongono 
alla  chioccia.  [L’  uomo  non  si  tratta  come  una  beBtia.] 

Riceh’  e bböjje,  ne  see  pö  fa’  cbevöujje;  nitt’  e rrehale,  ognune  ee  se 
pö  fare  (P.*°).  Ricco  e hello  non  ( ci ) si  puh  fare  ognuno;  netto  e 
reale  (=  sincero;  onesto),  ognuno  (ci)  si  pud  fare. 

E mroejj’  a ramuri’  che  vviver’  a bbrevögne  (Ari).  ttieglio  (a)  morire 
che  vivere  a (=  con ) t ergogna. 

Chi  nen  6 dde  paröle,  nen  6 dde  hunöre  . . . non  h di  onore  (= 
onorato). 

L’  ijme  s’  attacc’  a la  paröle,  e le  voov’  a le  cörne.  L’  uomo  si  at- 
tacca  ( lega ) alles  parola,  e i bovi  alle  coma. 

Lu  halandöume  s’  aricauasc  -i-  n la  paröul’,  e li  vuv’  a li  cörne  (I.). 

11  galantuomo  si  riconosce  alla  parola,  e i bovi  alle  coma. 

Pane  rutte,  nen  ducea’;  pane  Bane,  nen  dajja’  (Pal.).  Patte  rotto , nott 
toccare;  pane  sano  (=  intern),  non  tagliare.  [La  proprietä  altrui 
va  sempre  rispettata], 

Pösa  just’,  e vvinne  care.  Pesa  giusto , e vendi  (pur)  caro. 


Ne’  romette  acqu’  a vvine.  Non  mette  acqua  a (=  in)  vino.  [Non  6 
uomo  da  temerne  inganni.] 

A cchelu  vestite  n’n  g’  ö ffuse  da  ’ppönne’.  A quel  vestito  non  c’  i fusa 
da  appendere,  [E  uomo  Integro.] 

Aremagnarse  la  parole.  Rimangiarsi  la  parola.  [Venir  roeno  alla  pro- 
messo.l 


70.  Prudenza.  Accortezza.  Senno. 

Lu  mmölle  venge  lu  dure.  II  molle  vince  il  duro. 

L’  öme  che  ssa  fa’,  camb’  e ffa  cambA’.  L’  uomo  che  sa  fare,  campa 
e fa  campare. 

Quire  che  ddisse  „Lassa  fa’u,  ze  perdötte  la  möjje  (Pal.).  Quello 
che  diese  „ Lascia  fare “,  si  perdette  la  moglie. 

E mroöjj’  a ddl’  „AccuqI  hajje  fatteJ,  che  „Ccucl  avö  da  ist’“.  tneglio 
[a[  dire  „Cosl  ho  fatlo“ , che  „ Cos 1 avevo  da  fare“. 

Chi  scanne  la  ’ccas'iöuc,  scanne  lu  peccate.  Chi  scanza  l’  occasione , 
scanza  il  peccato. 

A la  ripe,  ce  se  derripe.  Alla  rupe , ci  si  dirupa. 

La  mönd’  A da  camenA’  la  nötte.  La  mente  ha  da  camminar  la  notte. 
[Prima  di  operare,  riflettere  e maturare  nel  silenzio]. 

CaretA  e ccautöle.  CariU ) e cautela. 

Chi  dübbete  nem  berisce.  Chi  dubita  non  perisce. 
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Pini’  a inmale.  ca  t’  arijAsce  bbAne  (L-).  Pensa  a male  [=  prevedi  i 
possibili  pericoli ].  chi  ti  riuscirt)  bene. 

Luna  cöleche,  marenar’  a 11’  Arte.  Luna  corica,  marinaio  all’  erta. 

A echi  te  tnAna  prAte,  dä,  pane.  A chi  ti  mena  \scag/ia\  pietre,  dä  pane. 
A ccane  che  mmöcceche,  jltte je  In  pane.  A eane  che  morde,  getta 
(gli)  il  pane. 


S’  & magnate  lu  melönc.  (Si)  ha  mangiato  il  mellone  [ popone].  Si  A 
accorto.  „Ha  mangiato  la  foglia“. 

Sa  pasce  la  pAcure.  Sa  pascere  (=  pascolar)  la  pecora.  |£  fnrbo.  Sa 
trarre  profitto  della  semplicita  altrui]. 

Che!  M’  a cötte  1’  öocchie  la  ciitggc ? (G.).  Che!  Mi  ha  cotto  (=  bru- 
ciato,  scottato)  gli  occhi  la  calce? 

L’  ücchie  le  tAnghe  tutt’  a ddu’!  (L.).  Gli  occhi  li  ho  lull’  e due. 

71.  Begole  del  giudicare. 

Qnandc  ja  picceninne  ciarle.  jn  gruoss’  a ciarlate  (Pal.).  Quando  il 
piccino  parla,  il  grosso  (grande)  ha  parlalo. 

Qnande  1’  ngnAlle  maule,  la  pAcher’  a maulate  (S  Egg.).  Quando 
V agnello  mingola  ( bela ),  la  pecora  ha  belato. 

Vü  ’pparA’  la  vereta?  Da  la  virgeuetA.  Vuoi  appurare  ( risapere ) 
la  veritä?  Dalla  verginitä.  [ChiAdila  all'  innocente.].  SenonchA: 

Chi  crYatnra  crAde,  paradise  nen  vAde  CA»  creatura  (=  pic- 

cino) crede,  parodiso  non  vede. 

SAnia  lu  vAude,  n’n  te  möve  l’  arbere  (L ).  Senza  (il)  rento,  non  si 
muove  1’  albero. 

Vöcca  önde,  n’n  areccönde.  Bocca  unta,  non  racconta. 

Vöcca  önde,  nen  dice  male  de  nigiuue.  Bocca  unta  non  dice  male 
di  nessuno. 

Li  hua  de  la  pignate,  le  sa  sble  la  cucchiare.  I guai  della  pignatta 
(=  pbxtola),  li  sa  solo  la  cncchiaia  ( mtstola ). 

NicAune  sa  lu  sabbete,  söle  chi  dijAune  (8.  Egg  ).  Nessuno  sa  il  sabato 
solo  cbi  (=  se  non  chi)  digiuna. 

Chi  n’n  A bbone  po’  Asse,  n’n  A bböne  manghe  pe’  11’  Avctre  (L).  Chi 
non  i buono  per  esso  (sA),  non  li  buono  mnnco  (=  neppure ) per  gli 
altri. 

Chi  te  ne  fa  nne,  te  ne  fa  cAnde.  Chi  te  ne  fa  una,  te  ne  fa  cento. 

Ccucl  ddice  ja  provArbiu  ’niverzale:  „Lo  bbAne  vA’ da  lo  bbAne  e nno 
dda  lo  male  (Aq.).  Cosi  dice  il  proverhio  universale:  II  bene  vien 
dal  bene  e non  dal  male. 

Komfttiinche  Fomchunffen  XI.  t.  38 
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Angele  ’n  gdle,  ummene  ’n  derre  (L.).  (Gli)  angelt  (sono)  in  cielo,  (e 
gli)  uomini  in  terra. 

Chi  va  ’bballe  pe’  11’  acque,  pidma  tröve  (C.).  Chi  va  a valle  (giu) 
per  V acqua,  piena  trova. 

Uimme  nghi  vt,  te  dicbe  che  ft!  (L.).  Dimmi  con  chi  vai,  (e)  ti  dico 
(dird)  che  fai. 

Canda  sinde  lu  mar’  a ccandä’,  sdgne  ca  n’n  ge  sta  pdsc-i-  a la  ma- 
rine (?.).  Quaiifa  senti  il  mare  (a)  cantare  [il  rnmoreggiar  della 
maretta],  (e)  segno  che  non  ci  6ta  (c’  e)  pesce  alla  ( nella ) marina 
(=  giü  nella  spiaggia). 

Hrdbba  trnvate,  nen  d ’rrubbate.  Roba  trovata,  non  i rubata. 

Sdmbre  raöun’  d »tat1,  e ssdmbre  mönn’  & da  ösae’.  Sempre  momlo  (■ 
•dato,  e sempre  mondo  ha  da  essere. 

Lu  mönne  che  dve,  d.  Il  mondo  che  era,  i. 


„Vldele  finite!“  Dece  Äiangölle  (Ch.).  „Vtdila  finital^.  IHceva  Zancolla 
(sarto  di  Chieti).  [„Cbe  la  dnri!  diceva  Giambracone.“] 


72.  Regole  del  trattare  e del  conversare  e per  la  condotta 
pratica  della  vita. 

Chi  crijanie  nen  dd’,  crijanie  n’n  ammdtte.  Chi  creanza  non  tiene  (ha), 
creanza  non  ammette  (=  pregia). 

C'lii  td’  pdche  pane,  subbete  se  le  magne;  chi  td’  pöca  crijanie,  subbete 
le  möätre.  Chi  tiene  (ha)  poco  pane,  subito  se  lo  mangia;  chi  ha  poca 
creanza,  subito  lo  mostra. 

La  mutdda  cumbedfeniij’  d la  mamme  de  la  eattiva  crijanie  (G.).  La 

molta  confidenza  d la  mamma 

La  cumbeddnie,  huaste  la  ’ccelldnie.  La  confidenza  guasta  I ec- 
cellenza.  [„Eccellenza“,  titolo  d’onore  de’  signori,  in  Napoli.] 
La  tröppa  cunfitdnia,  quasta  la  riverdnia  (Aq.).  Im  troppa  con- 
fidenza guasta  la  riverenza. 

A ’na  case  n’u  gi  jt’  tande  spdsse,  se  tte  vfl  assettA’  a la  sdgg-i-addöve 
s’  assdtte  jdsse  (Cast.).  A una  casa  non  ci  andare  tanto  spesso,  se 
ti  vuoi  assettare  ( sedere ) alla  sedia  dove  si  assetta  (siede)  esso  ( tui ) 
[il  padron  di  casa]. 

Qudlle  che  vide,  vide;  qudlle  ehe  ssj'ende,  sj'ende  (6.).  Quel  che  vedi, 
vedi;  quel  che  senti , senti.  [E  non  andar  oltre]. 

„Vedd’  e nen  dncca’,“  se  mmazze  de  fdrre  ne’  vvuo’  pruvA’  (Pal.V 
r Vedere  e non  toccare,“  se  mazza  di  ferro  non  vuoi  provare. 
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Fatti  ju  fatte  te’  e ffittij'  a caäta  (A^.).  Fatti  il  fatto  tuo,  e fattelo  a 
casa  tua. 

N’n  de  ne  ’ndreci’,  n’n  de  ne  ’mbicciA’ ; male  nen  fa’,  pahure  n’u  av6\ 
Non  te  ne  intricare,  non  te  ne  impicciare  [sott,  de’ fatti  altrui] ; mal 
non  fure , paura  non  avere. 

N’n  de  ’ndrecA’,  n’n  de  ’mbacciä’;  bhene  fa’  ca  n’n  e huä  (Pal.). 
Non  t’  intricare,  non  t’  impacciare;  ben  fa,  che  non  hai  ( avrai ) 
ffuai. 

Chi  ee  ’ndriche,  rfeäte  ’ndrecate.  Chi  s'  intriga , resta  intrigato. 

Se  88i  ddölge,  te  s&chene;  se  «st  amare,  te  spütene.  Se  sei  dolce,  ti 
sugano  ( succiano ),  se  sei  amaro,  ti  sputano. 

Nen  dande  döce,  ca  ngnune  te  suche;  nen  dand’ amare,  ca  ugnunc 
te  spute  (Iri).  Non  tanlo  dolce,  chi  .... 

Ju  munn’  accuei  vva:  Sciala  teue  e fla’  sciala’  (Pal.).  11  mondo  cosl 
ca:  Sciala  tu  e fa'  scialare. 

Magn’  e llassa  magna’.  Mungta  e lascia  mangiare.  ( Per  ischerzo, 
si  aggiunge:  Alie  la  cöss’  e llassa  passä’,  atza  la  coscia,  e 
lascia  passare). 

Chi  ddummanne  nen  fa  ’rröre.  Chi  domanda  non  fa  errore. 

’Mmasciatöre  nem  horte  (o  ne’  vvd)  cape  rötte.  Ambasciatore  non  porta 
(o  non  vuole)  capo  rotto. 

Cund’  a ccört’,  ameclzta  lönghe.  Conti  a corto  ( spessi ),  amicizia  lunga. 

N’n  avö’  che  ffa’  nö  cchelu  pezzfcnde  mS  ccbeln  putende.  Non  uv  er  che 
fare  ni  col  pezzente  ni  col  potente. 

Da  parj'ende,  pezzjend’  e ppnttane,  staune  lundane.  Da  parenti , 
pezzenti  staune  lontano. 

Nen  fa’  bb6n’  a ji  ciarluotte,  ca  t’  arvötechene  ji  muorte;  neu 
fa’  bbön’  a li  bbardisce,  ca  se  ne  scördene;  nen  fa  bb6n’  a 
li  vlechie,  ca  se  mörene  (Cast.).  Non  far  bene  ai  pezzenti , 
perchi  ti  rivöltolano  i morti  | ti  bestemmiano  — non  sono  mai 
contenti  — ];  non  far  bene  ai  raguzzi,  perchi:  se  ne  scordano; 
non  far  bene  ai  vecchi,  perchi  (si)  muoiono.  [Naturalm.,  6 
detto  per  ischerzo]. 

Hu&rdete  da  acqu’  e vvfende,  e mmönece  före  de  cumntende,  rumite 
grass’  e vvellane  che  stann’  a spasse,  mule  fiurendine,  ömmene 
musce,  e ffcnimene  che  parlene  latine  (P.*°).  Guardati  da  acqua  e 
vento,  e monaco  fuori  di  convento,  romito  grosso  e villani  che  stanno 
(sono)  a spasso,  mulo  fiorentino , uomo  tnöscio,  e dünne  che  parlano 
latino  (con  ricercatczza'. 

Ferrarlja,  nen  dnccA’;  speziartja,  ue’  HeccA’.  (In)  ferreria  ( bottega  del 
fabbro).  non  toccare ; (in)  spezieria,  non  leceare. 

:•!» 4 
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Ju  ferrare,  te  chiuce;  ju  callarare,  te  tegne  i Tal.).  Il  ferraio,  ti  cuoce 
(scotla);  il  calderaio,  ti  tinge. 

Varva  d’  iume,  nen  ducci’;  ciuda  de  hatte  (o  de  cane),  ne'  mmaniji’ 
(Pal.).  Barba  d'  uorno , non  toccare;  coda  di  gatto  (o  di  cane ) non 
maneggiare  (—  brancicare). 

Pane  rutte,  nen  ducc4’;  pane  sane,  nen  dajji’  (Pal.).  Pane  rotto,  non 
toccare;  pane  sano , non  tagliare.  [Detto  ai  servi.] 

Ubi  va  ’ccavalle,  s’  ammite  tri  vvöte;  e cchi  va  ’ppide,  s’  aramite  'na 
vite  (G.).  Chi  va  a cavallo,  s’  invita  tre  volte;  e chi  va  a piedi, 
s’  invita  una  rolta.  (Invito  ad  accettar  da  mangiare.  Chi  va  a ca- 
vallo merita  piü  riguardo,  e meno  faeilinente  accetta]. 

Chi  va  pe’  ccuniljje,  ha  da  tnzze)4’  la  pörte  clielu  pede  (L).  Chi  va 
per  consiglio,  ha  da  picchiare  la  porta  (/’  uscio)  col  piede.  [Dai 
dottori  non  si  ha  da  andare  a mani  vuote.] 

Chi  atticchia,  cörne  Binde  (*<•)•  Chi  origlia,  corna  sente. 

Chi  atteecbia,  ti’  la  cöa  te  pajja  (Aq.).  Chi  origlia,  tiene  (ha)  la 
la  coda  di  paglia  (=  si  sente  in  fallo). 

73.  Religione. 

Söpr'  a ln  sale,  n’u  g’  i ssapöre ; söpr’  a Ddi’  nen  g’  i ssignöre.  Sopr ' 
al  sale  non  c’  I sapore;  sopra  Dio,  non  c’  b signore. 

Ddi’  ce  vid’  e cce  Binde.  Dio  ci  vede  e ci  sente. 

Chi  ha  fatte  ln  munne,  1'  a sapute  fa’  (G.l.  Chi  ha  fatto  il  mondo , 
l'  ha  saputo  fare. 

Ddi’  le  secrita  sje  nne’  1’  4 ditt’  a nnegiune  (G.).  Dio  i segreti  snoi 
non  li  ha  detti  (=  confidati ) a nessuno. 

Domeneddl  n’n  ge  sta  pe’  vvattc’  le  nuce.  Domineddio  non  ci  sta  per 
battere  ( bacchiar ) le  noci.  [Non  4 indifferente  agli  atti  umani;  ma 
a ciascnno  du  secondo  il  merito.| 

Criste  nen  dirme.  Cristo  (=  Dio)  non  dornte. 

Pi  ccliiü  Ddio  che  jju  diavulu  (Aq).  Pud  piu  Dio  che  il  diavolo. 

Quande  Ddi’  vö,  necinne  dijavele  c -i-  appö.  Quando  Dio  vuole, 
nessun  diavolo  ci  pub. 

Domeueddi,  n’n  ge  sta  ’nu  peccate  che  nne’  scrive,  e n’n  ge  sta  ’nu 
patrennustre  che  n’n  arengumbinite  (L.).  Domineddio,  non  ci  sta 
(ß)  un  peccato  che  non  scriva,  e non  c’  i un  patemostro  [atto  di 
devozione]  che  non  ricompensi. 

Chile  che  ttn  ti’  ’n  ’ndelljette,  DdiYe  te  ne  d4  la  parte  (Pal.).  (Di) 
quello  che  tu  tieni  (hai)  in  intelletto,  Dio  te  ne  da  la  parte.  [Del 
bene  o del  male,  anche  solo  pensati,  Dio  ti  premia  o punisce.] 
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La  böbb’  arenasc’,  e la  jastöme  nen  göjje.  La  gobba  rinasce  (=  puö 
rinascere),  e la  bestemmia  non  coglie. 

Ugnune  se  8crive  Ggesü  Crist’  a rouidde  se’.  Ognuno  si  scrive  G.  C. 
a modo  suo.  [Scrivere  = figurare,  rappresentare.] 

Aveme  an’  alm’,  e une  Ddi’.  Abbiamo  un’  anima,  e un  Dio. 

L’  alm’  d vune  (L.).  V anima  t ima. 

M’  baradise  n’n  ge  se  va  nghe  ttutte  le  zuocchele  (o  ’n  garrözzc).  In 
paradiso  non  (ci)  si  va  eon  (tutti)  i zöccoli  (o  in  carrozza). 

Chi  frabbec’  a stu  manne;  frabbec’  a cchell’  atre  (fi  ).  Chi  fabbriea 
[fig.  edifica , con  bnone  opere]  a (in)  questo  mondo,  fabbriea  a (in) 
quell’  altro. 

La  ei6ce:  scappe  ln  cidcc(L).  (Ga)/«  croce:  scappa  il  diarolo.  [Anche  fig.] 

Ogn’  alma  nate,  Ddi’  1’  ajlvete  (Teer#).  Ogni  anima  nata,  Dio  Paiulu. 

La  rröbbe  va  e bbö,  e 1’  amöre  de  Ddi’  ne’  mmanga  ma’.  La  roba 
va  e viene,  e V amor  di  Dio  non  manca  mai. 

Ln  Segnör’  apprime  j’  ammene  ’nu  scaffatön’,  e ppö  j’  arefi  ’na  ca- 
rezze  (L.).  11  Signore  prima  gli  (ci)  mena  (=  dä)  uno  schiaffonc,  e 
poi  gli  (ci)  rifä  (=  fd)  una  carezza. 

Chi  da  la  tferr’  6 ddesprezzate,  da  lu  cjel’  6 recuverate. 

Ddi’  vöd’  e pruvöde. 

Ngbe  ’n’  öre,  Ddi’  lavöre.  Con  (in)  un’  ora,  Dio  lavora.  [Da  nn  mo- 
mento  all’  altro,  Dio  puö  aiutare.| 

Ddi  c-i-  a fatt’,  e Ddi,  ce  penie.  Dio  ci  ha  fatto,  e Dio  ci  (=  a noi) 
pensa. 

Domeneddi’  vö  lu  cöre  ....  vuole  il  cuore. 

N’n  6 In  legne  de  le  bbarcacee,  e la  föde  ehe  me  cacce.  Non  il 
legno  del/a  barcaccia,  e la  fede  che  mi  scaccia.  [Diceva  il  diavolo  a 
ebi  1’  esorcizzava  col  legno  di  una  barca,  avendo  fede  che  quello 
fosse  nna  reliquia  della  s.1  Croce.] 

A la  pörte  de  lu  paradise,  ce  sta  la  battaröle  (L.).  Alla  porta  de! 
paradiso,  ci  sta  (i)  la  gatlaiola.  [I  bambini  entrano  per  la  gattaiola, 
senza  che  s.  Pietro  s’  incomodi  ad  aprire.] 

La  Madonne,  scambe  da  ögne  mmale  punde.  Im  Madonna,  scatnpa  da 
ogni  mal  punto  (da  ogni  perieolo,  disgrnzia). 

La  veggilte  de  la  Cungezztöne,  pure  le  ’cjelle  dijune  (G.).  La  vigi/ia 
della  Concezinne,  anche  gli  uccelli  diginnano. 

La  veggllKe  de  la  CungezzYöne,  de  Natal’  e dde  la  Pasquötte, 

s’  attaccbe  pure  liatt’  e ccane  (L.) di  Natale  e della 

Pasquetta  (Epi/ania),  si  attuccano  (legano)  anche  gatti  e cani. 

Chi  nen  dijune  la  veggllYe  de  Natale,  devfende  o löpe  o cane  (L.). 
Chi  non  digiuna  la  vigilia  di  Natale , diventa  o lupo  o cane. 
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Chi  nen  dijune  la  Bböffe,  nem  bö  vedö’  la  faccia  nöstre  (G.).  Chi 
non  digiuna  l'  Epifania,  non  puo  veder  la  faccia  noslra  (di 
Dio).  E: 

Chi  dijune  la  Bbeffanije,  nem  bö  vedö’  la  facee  de  ln  nummiche 

(G.) , non  pub  veder  la  faccia  del  Nemico  (dia- 

volo). 

Chi  dijune,  peceat’  aredune;  l’ineme  pörd’,  e ln  eörpe  cbeniume  (G.). 

Chi  digiuna,  peccati  aduna;  1’  anima  perde,  e il  corpo  consuma. 

La  fati  de  la  feste,  lu  dijavele  se  ne  veste.  -(Del-)  la  fatica  della  festa, 
il  diavolo  se  ne  veste.  [E,  in  prova,  si  citano  fatti  tristi : temporali, 
cadute,  malattie  ecc.] 

La  föst’,  6 ppfeste.  La  festa,  b pesie.  [Quando  se  ne  trae  occa- 
sione  a sollazzi,  a sciupo  di  danaro,  a risse.] 

La  chjes’,  6 la  case.  La  chiesa  [sott  , da  preferire\,  & la  casa.  [Detto 
alle  beghine.] 

Qnande  ’na  dönne  se  cumbösse  spösse,  sögne  ca  1’  4 nrdite  la  matasse. 
Quando  utia  donna  si  coufe«sa  spesso,  (6)  segno  che  l'  ha  ordita  la 
matassa.  [Non  fidar.sene!] 

Lu  cchiti  ppeccat’,  ö nghe  lu  san  Giuuanne  (L.).  11  piü  (gran)  peccato, 
b col  (=  verso  il)  san  Giovanni  (compare,  comare).  [Il  comparatico 
e parentela  spirituale,  sacra.] 

£ cchiü  bbrutte  lu  scrupele  che  lu  peccate.  Ml  piü  brutto  (=  peggio) 

10  scrupolo  che  il  peccato. 

Lu  dijavele  tö’  lu  vizij’  e nno’  la  mullzYe  (Franc.).  Il  diavolo  tiene  (ha) 

11  vizio,  e non  la  malizia. 

Cösa  triste,  numenat’,  6 vviste.  Cosa  trista  (il  diavolo),  nominata,  b 
vista.  [Detto  anche,  per  celia,  a cbi  sopraggiunge  dopo  che  se  n’  era 
fatto  il  nome.j 

N’n  annumend’  la  Tcndaziöne,  ca  te  cumbarisce.  Non  nominar 
la  Tentazione  (il  diavolo),  chb  ti  comparisce  (==  coniparira). 


74.  Riflessione.  Ponderatezza.  Tempo. 

Mejj’  a ddl’:  Ccucl  hajje  fatte,  che:  Ccn«,!  ave  da  fa’.  Meglio  dire: 
Cosl  ho  fatto,  che:  Cosl  avevo  da  fare. 

Lu  halle,  prime  sbatte  le  scöun’  e ppö  cande.  11  gallo,  prima  sbatte 
(=  scuote ) le  ali  e poi  canta. 

Chi  scuc’  e recnce,  nem  börde  ma’  lömbe.  Chi  scuce  e ricuce,  non 
perde  mai  tempo. 

Chi  a ttembe  se  pruvöd’,  a öra  magno.  Chi  a tempo  si  provtede,  a 
ora  (=  all’  ora  stabilita)  mangia. 
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A iu  cattive  tömbe,  sc  fa  le  panne;  e a lu  bbön  dömbe  s’ assucbe.  Al 
cattivo  tempo  si  f anno  i panni  (=  si  fa  il  bucato);  e al  buon  tempo 
si  asciugano. 

Cös’  appusticce,  va  ffeni’  a ppasticce.  Cose  posticce,  vanno  a finire  a 
pasticci. 

Tra  vöccb’  e ddfcnde,  n'n  le  sa  che  6 ccummenönde.  Fra  bocca  e deute , 
non  si  sa  che  (cosa)  puö  accadere. 

’Ndande  che  ttenöme  vöccb’  e ddönde,  n’n  le  sa  che  e cum- 
meuönde.  lntanto  che  (—  finchk)  teniamo  yabbiumo)  bocca  e 
denti,  non  si  sa  che  cosa  pud  succedere. 

A ttntte  le  cöse,  ce  vö  lu  tfcmbe  sö’.  A (In)  tutte  le  cose  (==  tutto),  ci 
vuole  il  suo  tempo  (=  il  tempo  neccssario). 

Damme  tömbe,  ca  te  döng’  «huste.  Datnmi  tempo,  chl  ti  du 
(darb)  gusto. 

Chi  aspötte,  Ddi’  1’  assfette  1 P. ).  Chi  aspetta,  Dio  l'  assetta(=  acconcia). 

A ttömb’  a ttömbe  (0  a ppöc’  a ppöche),  se  föce  Körne.  A tempo  a 
tempo  ( pian  pianino)  (o  a poco  a poco),  si  fece  Iloma. 

A ppröt'  a ppröte,  fu  ffrabbecate  Röme.  A pietra  a pietra , fu 
fabbricata  Roma. 

Cönde  nijend1,  a ’ccise  ’n  Asene.  Cento  nienti,  hanno  ucciso  (=  uc- 
cisero)  un  asino. 

A un’  a une,  se  fa  le  fus’  a Ppretore.  A uno  a nno  si  fanno  i 
fusi  a Pretoro. 

La  fürYe,  n’n  & fatte  ma’  cöse  bböne.  La  furia  (=  fretta),  non  ha 
fatto  mai  cose  buone. 

Quande  vuno  cchiü  ha'la  furYe,  cchiü  sse  ’mbrujje  (L.).  Quando 
uno  pii)  ha  la  furia  (=  ha  fretta ),  piu  s'  imbroglia. 

Se  bö  la  furYe,  mittet’  a ssedö’.  Se  hai  fretta,  mettiti  a sedere. 

La  hatta  presciaröle,  fa  ji  micille  cechete  (Cast.).  Im  gatta  fretto- 
losa,  fa  i micini  ciechi. 

Alluongh’,  e revä  a la  case.  Allunga,  e rivai  (toma)  a casa. 

Se  vvje  a la  fürij’,  arrive  tarde;  se  vvje  a ttömb’a  ttfemb’,  arrive 
prfeste  (G.).  Se  vai  in  fretta , arrivi  (arriverui)  tardi,  se  vai 
a tempo  a tempo  (adagio),  arrivi  presto. 


N’n  e affare  de  tre  ccernce.  Non  b affare  di  tre  ciliege.  (Di  poeo  conto.) 
Quande  t’  6 da  mött’  n ccavalle,  vü  ji’  truuönne  la  sölle?  Quando  ti 
hai  da  mettere  a cavallo,  vuoi  andur  trovando  (cercando)  la  sellu? 
JI’  a ccavall’  a le  nuvelc.  Andare  a cavallo  alle  nuvole.  [Esser  fan- 
tastico:  albagioso:  adiratissimo.] 
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Ce  ne  sta  de  juorn’  arret’  a ’ssa  mundagne!  Ce  ne  stanno  di  giortii 
dietro  a codesta  montagna!  |Non  c’  fe  fretta.] 

„A  cchian’  a cchiane!“  diese  mastre  CaKtane  (€.).  (A)  pian  (a)  piano, 
diese  mastro  Gaetano. 

Modi  divers!  per  esprimere  Tempo. 

a)  Passato  remotissimo  o immag inario: 

Quande  Langiane  caceiave  In  rre.  Quatido  Lanciano  cacciava  (cavava : 
aveva;  creava)  il  re. 

Ötattt  ’ngöre  la  vign’  a la  piazze  (Tarr.).  Stava  ancora  la  vigna  nella 
(=  dov’  i ora  la)  piazza. 

Quande  ....  (il  Comune  X)  eve  tntte  pajjare.  Quando  . . . era  tutto 
capanne. 

Quande  Criste  jave  pe’  in  munne.  Quando  Crislo  andava  pel  mondo. 

b)  Avvenire  remotissimo.  Durata  indefinita: 

Fin’  a lu  juorne  de  lu  judizte.  Fino  al  giorno  del  Giudizio. 

Fi  cche  lu  munn’  6 mmunne.  Fino  a che  il  mondo  i>  mondo. 

c)  Avvenire  impossibile: 

Ä8pj'ette  fin’  a cche  ppisce  ’nn  muorte  (o  ’na  cajjine!)  (Pal.).  Aspel/a 
fino  a che  pisci  un  morfo  (o  una  gallina!) 

V6  nghe  la  bbarche  de  la  növe!  Vien e (verrä)  con  la  barca  della  neve. 
[La  neve  ci  vien  da’  monti,  non  dal  mare.] 

Quande  Pasque  vF  de  magg’,  e la  ’live  jfette  la  frönne.  Quando  Pasqua 
vien  (terra)  di  maggio,  e l’  ulivo  getta  ( getterä ) la  fronda  (foglia). 

Quande  ficura  fiurisc’,  e mmula  parturisce.  Quando  (il)  fico  fionsce  e 
(la)  mula  partorisce. 

Quande  nengue  nuc’  e ccaracine.  Quando  nevicauo  ( nevicheranno ) noci 
e fichi  secchi. 

Quande  vö’  ddu’  dumönec’  a la  file.  Quando  vengono  (veiranno)  due 
domeniche  alla  fila. 

’N  Aanda  Cbiche  (o  Cbichele),  a le  tr6  de  magge  (Ort.).  In  san  Chico, 
ai  tre  di  maggio.  [Si  dice:  „Sanda  Cröce,  pan’ e nnöce“.  E,  forse, 
Chiche  o Chichele  da  „Chicco“.] 

Tra  ’nnani’  e rrete  la  Madonnc  de  le  väschie  (Ort.).  Traprima  e dietro 
( dopo ) la  Madonna  delle  vasche.  |„Piana  delle  vaschie“  6 un  luogo 
nel  territorio  di  Ortona,  dove,  forse,  una  volta,  fu  una  capella 
della  M.j 

d)  Durata  evanescente  : 

Tra  Natal'  e ssande  Stfefene.  (Durare,  Bastare)  tra  Natale  e san  Stefano. 

Gn6  ’nu  fume  de  pane  calle.  (Durare)  come  un  fumo  di  pane  caldo. 
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e)  Frequenzen 

A ör’  e ggumönde  (G.).  A ora  e momenti.  E: 

A 6re,  mumfcnd’  e ’vvemmarije  (L.).  A ore,  momenti  e avemmarie. 

f)  Prestezza: 

Nghe  ’na  fatte  de  cröce.  Con  (in)  una  fatta  (un  far)  di  croce. 

'Na  cumijat’  e ’na  fernite.  Una  cominciata  e una  finita. 

g)  Tardanza : 

A öra  canöneche.  A ora  canonica. 

75.  Risolutezza.  Sollecitudine.  Cogliere  le  occaaioni. 

Qoande  une  vö,  pö.  Quundo  uno  vuole,  pud. 

Ogne  ppringipij’  ö ddure.  Ogni  principio  e duro. 

Tutte  sta  a ccumijd’.  Tutto  sta  a cominciare. 

Chi  ma’  eumijje  (o  eumönie).  ma’  fernisce.  Chi  mai  comincia,  mai 
finisce. 

Chi  prim’  arrive,  prime  macine.  Chi  prima  arriva , prima  macina. 

Chi  fa  ’pprime,  fa  ddn’  vöte.  Chi  fa  (a)  prima,  fa  due  volte. 

Chi  nen  görr’  apprime,  cörre  döppe.  Chi  non  corre  prima  corre  dopo. 

Chi  tö’  lu  Völle  ’m  mau’  e nne’  le  spiume,  nne’  1’  arengappe  cchiü 
cchela  furtune.  Chi  ha  l'  uccello  in  mono  e non  lo  spiuma,  non  la 
rincappa  (=  riafferra)  ph)  quella  fortuna. 

L’  öre  che  n’u  te  squacce  ’m  Basqne,  n’n  ie  squacce  cchiü  (L.).  L’  dro 
che  non  si  schiaccia  in  Pasqua,  non  si  schiaccia  piii. 

Quande  vuue  te  vö  arijala’  ln  pnrehötte,  enrre  subbete  che  la  zuchötte 
(L).  Quando  uno  ti  vuol  regalare  il  porchetto,  corri  subito  con  lu 
soghetta  (=  funicella). 

Cönd’  ann’  a lu  pandanlcchie,  e mmaj’  n ddicere  „Se  Ddi’  vö!“  (L ). 
Cent’  anni  al  (net)  pantanlcolo  ( pantano ),  e mai  a dire  rSe  Dio 
vuole [„Se  Dio  vnole“  ö il  ritornello  degl’  irresoluti). 

Ome  sullöcete,  ne’  mmöre  ma’  pövere.  Uomo  sol/ecito , non  muore  mai 
povero. 

Se  fa  cchiü  ecu’  'nu  mnmönd’  a ddjend’  a ddjende,  che  cche  erfend, 
ann’  alljend’  alljende.  Si  fa  pit'i  con  (=  in)  un  momento  a denti 
a denti  (a  denti  serrati , energiramentc),  che  con  (=  in)  cento  anni 
a lento  a lento  ( lentamente ). 

Chi  cfcrca,  tröv’;  e cchi  eöcuta,  pijje.  Chi  cerca,  trova ; e chi  seguita 
(=  insegue ),  piglia. 

Tutte  vic’  arrösc  -i-  a rruve  (G.).  Tutti  (—  ogni)  vico  riesce  a ruga 
(strada). 
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Tutt’  acqu’  arrüsc  -i-  a Ccastj'elle.  Ogni  acqua  riesce  a Castello  (Castel- 
disangro).  E : 

Tutte  vi’  arrfesc  i-  a Ccastj'elle.  Tutte  le  vie  ....  [Una  volta, 
da  qualunque  punto  dell’  Abruzzo,  si  faceva  capo  a C.  per 
prender  la  via  di  Napoli. 

Söpr’  a lu  rische,  sta  1’  abbusche.  Sul  rischio,  £ il  busco  ( guadagno ). 


Come  quajja  passe.  Come  quaglia  pansa.  |A  seconda  dell’  occasione.] 

Te  fa  fijjü’!  Ti  fa  figliare!  (=  penare  in  attendere). 

La  eire  se  fruv’,  e la  prucessYöne  neu  gamine.  Lacera  si  fruga  (coh- 
suma),  e la  processione  non  cammina  (=  procede). 

Attaccü’  a 11’  acque.  Attaccare  (=  legare)  [sott.,  una  cosa]  all'  acqua. 
[Non  farne  nulla.| 

Fa'  vedi’  le  surge  virde.  b'ar  vcdere  i sorci  verdi.  Far  cose  inaspet- 
tate,  prodigiose,  non  piü  viste.l 

Pare  lu  cavalle  de  la  strebe.  Pare  il  caiallo  della  strega.  [£  sempre 
in  moto  per  faccende.] 

Mitte’  le  röte  sött’  a le  pjede.  Metter  le  ruote  sotto  i piedi.  [Spingere 
a l'are  il  piü  presto  possibile.] 

Lassä’  le  man’  a lu  levete.  Lasciare  le  mani  al  (=  levar  le  mani  dal) 
lievito.  Tralasciar  qualunque  operazioue,  anebe  interessantissima, 
per  dar  mano  a un’  altra.] 

Tande  che  la  case  s’  abbrnce,  scallamece!  Tanto  ( poichi ) la  casa  (si) 
brucia,  scaldiamoci ! [Poichfe  il  discapito  6 inevitabile,  tiriamone 
qualche  profitto.| 

76.  Sanltü.  Malattie.  Medici. 

La  prima  cös’  i la  salnte.  [La  cosa  piü  importante,  la  prima  ricchezza...] 

Quande  ce  sta  la  salnte,  ce  sta  tutte. 

Kädecbe  de  ceeör’,  e ssalute!  (L.).  Radiche  di  cicoria , e salute.  [Non 
aver  da  mangiare  se  non  . . . .,  pnrcbü  ei  sin  la  salute.] 

Che  tte  vale  ’nu  vaccile  d’  öre,  se  ec  -i-  &’  da  spntü’  sanghe?  Che  ti 
vale  un  bacile  ( bacino ) d’  oro , se  ci  hai  da  sputar  sangue  ? 

£ pprime  la  salute  che  la  rröbbe  ( roba ). 

La  salute  fa  1’  alegrlje  (fi.).  Im  salute  fa  l'  allegria. 

£ mraejje  ’n  isene  vive,  che  ’nu  duttöre  mörte. 

mmilje  ’n  äsen’  a ’stu  mönne,  che  ’uu  duttör’  a cchell’  ävetre  (L.). 

La  salut',  i ccare. 

La  püll’,  6 nnumere  une. 

Chi  ggiövene  se  huvferne  ( governa ),  vicchie  möre. 


Digitized  by  Google 


Proverbi  abrnzxeii  597 

La  pajja  d’  örYe,  subbete  s’  abböcche  (L.).  Im  paglia  d’  orzo  (=  Chi 
6 di  gracile  complessione),  subito  (=  facilmente)  s’  alletta. 

Ln  cörpe,  vö  lu  bböm  batrbne  (G.).  7/  corpo  cuole  il  buon  padrone. 

Mar’  a cchelu  cörpe,  che  ttö’  ’nu  mmale  patröne!  (L  ).  Povero 
a quel  corpo,  che  tiene  (ha)  ttn  mal  ( cattivo ) padrone! 

La  vite,  cöme  s’  ammczz’  accucl  se  ne  va.  Im  vita,  come  si  acvezza, 
cosi  se  ne  va. 

L’  appetit’  6 ssegne  de  salnte.  Ala  perd : 

Chi  magn’  assA,  mague  pöche.  E,  fig. 

Pe'  la  canne,  se  pörde  jn  tenj'ere  (Pal.).  Fig.  Per  la  canna  [gola], 
si  perde  il  teniero  ( cassa  del  fucile ). 

Chi  vö  sta’  bböne,  nne'  1’  & da  ’ngöjje  lu  söl’  a lu  llötte  (L.).  Chi  vuol 
star  bene,  non  I ä da  incogliere  ( cogliere ) il  sole  al  (a)  letto. 

Sönne  cbiama  sönne.  Sonno  chiania  sonno.  [Piü  si  dorme  e piü  si 
vorrebbe  dormire.| 

Chi  ale,  pöche  vale.  Chi  ala  ( sbadiglia ),  poco  vale.  [Si  aggiunge : 0 
sönn’  o söt’  o fame,  o 1’  amöre  che  le  chiame.J 

Curtu  de  lengua  e callu  de  panni,  non  föce  mai  dannn  (Af.).  Corlo  di 
lingua  e caldo  di  panni  .... 

Pöche  parla’,  pöche  magnd’  e ccalle  de  panne,  nen  föce  ma’ 
danne. 

Addöve  nen  g’  öndre  zu  fridde,  nen  g’  öndre  zu  calle  (Gorian»  8.).  Dooe 
non  (ei)  entra  il  freddo,  non  (ci)  entra  il  caldo.  [In  montagna, 
vestono  sempre  di  lana;  la  quäle,  dicono,  come  ripara  dal  freddo, 
ripara  dal  caldo.] 

Lu  frödd’,  6 dde  salnte.  Il  freddo  i di  salute  (salutare). 

Vale  cchiü  ’na  scallate  che  ’na  magnate.  Val  piü  una  scaldata  che 
una  mangiata. 

Quille  che  ttenötte  lu  pane,  se  muri;  e cqnille  che  ttenötte  lu  föche, 
cambi  (C.).  Quello  che  tenne  (ebbe)  il  pane,  (si)  morl;  e quello  che 
ebbe  il  fuoco,  campd.  Senonchö: 

Lu  calle,  ’mbuldrnnisce.  Il  caldo,  impoltronisce 

Pjede  call’,  e ttöäta  frödde.  Piedi  caldi  .... 

Ped’  assutt’  e ccape  call’,  e mmagne  cöme  ’nu  cavalle  (L  ). 

ArYe  de  fessure,  arYe  de  seppeldure  (L.) sepoltura.  ■ 

Da  lu  cape  vö’  la  tign’,  e dda  lu  pöde  1a  'nfirmetA.  Dal  capo  vien  la 
tigna,  e dal  piede  (=  dal  freddo  de’  piedi)  l'  infermitä. 

Mane  fridde,  camb’  aseä.  Mani  Jredde , campano  assai  (molto).  [Chi 
suol  avere  le  mani  fredde  . . . .] 

La  staggiön’  6 dde  le  puverille,  lu  vörn’  6 dde  le  signure  (L ).  La 
stagione  («s täte)  e de’  poverelli , ü inverno  b de'  signori. 


Digitized  by  Google 


598  Gonnaro  Kinamore 

La  cchiü  mmundagna  aspr’,  6 ’ccand'  a lu  föche  (G.).  La  (piü)  mon- 
tagna  (piü)  aspra,  i accanto  al  fuoco. 

Lu  cchiü  ppizze  frödd'  6 ’ccaud’  a lu  fnculare.  L’  augolo  (j/uuto  = 
luogo ) piü  freddo,  b accanto  al  focolare. 


Vine  de  trö,  pane  de  quattr’,  e ffömmene  de  trönde,  faeö  rruvA’  lc 
’ndie’  a ccönde  (L.'l.  Vino  di  tre  ( sott,  anni  = stagionato),  pane 
di  quattro  (sott,  gionii  — raffermo),  e femmina  ( donna ) di  30 
(—  moglie  uon  troppo  giovane),  facevano  arrivare  gli  antichi  a cento 
(ai  cento  anni). 

Pe’  ccambü’  ’ssA,  ce  vö  trö  ceöse:  pane  de  du’,  vine  de  quattr’,  e 
fföminene  de  trönde  (L.).  Per  catnpare  assai  .... 

Acqua  currfcd’  e nnnnlinc  macenönde;  farina  cöng’  e ggiöven’  a ccdr1 
a ccöre  (Ca».).  Acqua  corrente  e molino  macinante ; farina  concia 
( stacciata ) e giovane  a cuore  a cuore.  [Acqua  pura,  e pane;  farina 
stacciata  e giovane  moglie  confortano  la  salute.] 

Jörva  crud’  e ffömmena  nute,  fa  mal’  a la  salute  (L.).  Erba  cruda  e 
donna  nuda,  fanno  male  tdla  salute.  Come  pure : 

Pane  dure,  vine  munn’  e ffava  töste.  Pane  duro,  vino  mondo 
( pretto ) e fava  tosta  {dura). 

Se  vvfl  cambA’  ’ssA,  n’n  de  pijA’  nia’  passYöne  (L.).  Se  vuoi  campare 
assai,  non  ti  pigliar  mai  pass  io  ne. 

Sömbre  bbdne  n’n  le  pd  ita.  Sempre  bene  non  si  puö  stare.  [E,  per 
confortare  clii  soffre,  si  aggiunge:  „e  ssömbr’  ammalate  manghe“ 
e sempre  ammalato  manco  ( neppure ).] 

La  mmalatl  Andre  tutte  ’nfciinbre,  e sse  ne  va  a*ppöc’  a ppöche.  La 
malattia  entra  tutta  insieme  ( in  tma  volta)  .... 

La  pignata  rötte,  va  sömbre  pe’  la  case.  La  pignatta  ( plntola ) rotta 

Va  cchiü  ttömbe  pe’  la  case  la  pignata  rötte  che  la  pignata  sane. 
Va  piü  tempo  per  (la)  casa  .... 

Le  crYatnre,  subbete  va  e snbbete  vö’.  Le  creature  (t  bambini),  subito 
vanno  e subito  vengono.  [Facilmente  auimaluno  e facilm.  risanano.] 
Quande  söne  cambanöne,  nen  te  sönde  cambanfelle  (G.).  Quando  suona 
campanone,  non  si  sente  campanella.  [Quando  in  una  casa  son  ma- 
lati  i grandi.  si  bada  poco  alle  inalattie  de’  picciui.] 

Osse  rötte,  n’n  agghiette  (C**t.).  Usso  rotto  non  si  aggetta  ( attacca ). 
Söle  1’  össa  rutte,  n’n  V areccöjje  (G.).  Solo  le  ossa  rotte,  non  si 
raccolgono  ( sotio  un  male  che  non  si  attacca ). 
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La  qnarlane,  nen  ghiame  mfedeche,  ne  prj'eidde,  116  ccambane  (G.).  La 
quartana,  non  chiama  medico,  nt:  preti,  nt  campuna.  [Una  volta, 
cioö  prima  de'  diboscamenti,  la  malaria  doveva  esser  molto  mite, 
specie  ne’  nostri  comuni  elevati.J 

Dulöre  de  eape,  o magn’  0 Cache.  Dolor  di  capo,  0 mungia  o eaca. 

Chi  16’  la  rögne,  d'  atre  male  n’n  4 bbeeögne.  Chi  tiene  (ha)  la  rogna, 
d’  altro  male  non  ha  bisogno.  (Si  crede  tnttora  che  la  rogna  eia 
male  infettivo,  e de’  peggiori.| 

Nghe  ln  rugnöse,  mAgnec’  e vvlvece,  ma  n’n  ge  durml’.  Co I 
rognoso,  mdngiaci  e bbvici , ma  non  ci  dormire. 

Tign’  e rrögne,  brutta  carögne  (Ort.)-  Tignn  e rogna,  (fanno,  ren- 
dono  1’  nomo  nna)  brutta  earogna. 

La  ccbiü  ccosa  car’  6 la  viste.  La  (piü)  rosa  piü  cara  b la  vista. 

La  ccliiü  ccösa  ggelös’  6 II’  öcchic  (L.).  La  cosa  piä  ge/osa  b 
1'  occhio.  |Per  qnesto  il  volgo  diffida  de’  rimedi.]  G percib  si 
snol  dire: 

„Ntfend’“,  6 bböne  pe’  11’  öcchie.  Niente  1 buono  per  gli  occhi. 

rNYfend’u,  6 bböne  pe’  11’  iicch  -i-,  e nno’  ppe’  la  dfende  (L).  Niente, 
b buono  per  gli  occhi,  e non  pel  deute  [per  sfaraarsi]. 

L’  öcch  -i-  ammalate,  s’  4 da  tucca’  nghe  lu  vöte  |L.).  L’  occhio 
malato  s’  ä da  toccar  col  gömito.  [Ciofe,  non  toccarlo.] 

Pe’  vvari’  1’  ücchie,  ce  vö  ’nu  turne.se  (LI.  Per  guarir  l’  occhio , 
ci  vuole  un  tomese  (=  anticu  moneta  eqnivalente  a due  cen- 
tesimi).  [Legar  le  mani  con  una  cordellinu  da  nn  tornese.| 

Uoccb  -i-  e cquatrine,  ’na  vöte  se  cacc’,  e n’n  }.'  aremötte.  Occhi 
e quath  ini  una  volta  si  cacciano  ( cavano ),  e non  si  rimettono. 

L'  acqne  de  cetürn’,  6 bböne  pe’  11’  uocchie  (G.).  L’  acqua  di 
cisterna  b buono  per  gli  occhi. 

£ mmöjjc  che  zze  chiode  ’na  fenüstre,  che  ju  purtöne  (Pal.).  2? 
ineglio  che  si  chiuda  una  finestra,  che  il  portone.  [Meglio  per- 
dere  nn  occhio,  che  morire.) 

Quande  se  jötteche  1’  noceh  -i-,  e mmale  sögne.  Quando  battono  gli 
occhi,  b mal  segno. 

Uocchie  ritte,  cör’  nfflitte;  uocchie  manghe,  bböna  speranie. 
Occhio  ritto,  cuore  af ditto ; occhio  manco,  buono  speranza. 


Catarre,  vine  che  ln  carre.  Catarro,  cino  col  carro.  [Ne’  catarri 
bronchiali  cronici,  il  vino  giova  — E la  „cnra  ristorativa“  del 
Bennett.  | 
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Bbandj'era  rösce,  6 ssAgne  de  huerre.  Bandiera  rossa,  i segno  di  guerra. 
[L’  emottisi  e segno  di  tisi.J 

Ln  peleraöne,  n’n  t'  aresune  (L).  II  polmone , non  (si)  risana 


E ccattive  ln  dAude  quande  nasce;  ccliiü  ccattive  qnande  se  nn’  Asce. 
k cattivo  il  deute  quando  nasce  .... 

Vraec  -i-  a ppAtt',  e ppAd’ a Ifctte.  Braccio  a (al)  petto,  e piede  a letto. 

Delöre  de  dAte,  A assA  e nnen  ?.e  crAde.  Dolor  di  dito,  iassai  (=grande) 
e non  si  crede. 

La  reslpele,  növe  ggiöme  crAsce,  e unöve  ggiörn’  ammanghe  (raanca, 
decresce). 

SAtte  pezzechite  de  taätafArr’  aeeide  ’n  Asene  (T.).  Sette  pizzicato  (pinzi) 
di  tastaferro  ( tafano ),  uccidono  un  asino . [ Molti  piccoli  acciacchi 

fanno  un  camorro.j 


La  dijAP,  6 la  prima  medecine. 

La  dijAt’,  ögne  mmal’  accujAte  (L.).  La  dieta  (1’  astinenza  dal 
cibo),  ogni  male  acquieta  (sana). 

Ce  sta  nuvandanöve  möde  de  mmalatij’  e ccAude  möde  de  remjedte  (G.). 
Ci  sta  ( sono ) 99  modi  di  malattia,  e 100  modi  di  rimedi. 

SAP  a la  mörte  nen  g’  e rreuiAdte. 

Ogn’  Arbe,  te  la  vertü  Ogni  erba  tiene  {ha)  (la)  virtü. 

Tntte  le  jArve  tA’  la  vertuta  bA  (8.  Tito). 

Patrennuoitre,  letam’  e llavatine,  u’n  A fatte  tna’  danne  (G.).  Pater- 
tiostri,  letame  e lavativi,  non  han  fatto  mai  danno. 

PrutAst’  e sserveziale,  se  nnen  fa  bbAne,  nen  fa  manghe  male  (L.). 
Proteste  e serviziali,  se  non  fan  bene,  non  fan  manco  male. 

Ojje  de  lnme,  ögne  mmale  stute  (o  cuninme).  Ol  io  di  lume,  ogni  male 
stuta  ( spenge ) (o  consuina).  [Grande  virtü  si  attribnisce  alle  frizioni 
con  olio  di  lncerna,  o nel  quäle  sia  stato  immerso  un  ferro  rovente: 
„olio  ferrato“.] 

Uojje  de  rAute,  önne  mmale  stAute  (Pal.).  Olio  di  ruta,  ogni  male 
stuta  [Usato  specialmente  per  medicare  ferite  e piaghe.] 

La  rute,  röte  (L.).  La  ruta,  rode  (divora  il  male). 

Lu  cambumiile,  cambe  (L.).  (La)  camomilla,  campa  ( scampa , salva). 

La  mmaleve,  signlfecbe:  Male,  va!  (L.).  La  malva,  significa:  Male, 
va  {via!). 

Plnele  de  cucin’,  e sceruppe  de  candine!  Pillole  di  cucina , e siroppo 
di  cantina.  [Per  iscb.,  Buoni  bocconi  e buon  vino,  sono  i migliori 
mezzi  per  ristorar  le  forze.| 
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£ ccbiü  ecattive  ’na  recascate  che  ’na  cascate.  E piü  cattiva  (==  peg- 
gio)  una  ricaduta  che  una  caduta. 

Plscia  chiar’,  e ffa’  la  fic’  a lu  mfedeche.  Piscia  chiaro,  e fai  la  fica 
( infischiati , abbi  in  tasca)  il  medico. 

L’  uriiia  tröved’,  6 btx'me  pe’  ln  mfedeche ; 1’  nrina  chiar’,  fe  bbfene 
pe’  ln  mmalate  (C.  fr.).  L’  orina  torbida,  k buona  pel  medico 
[che  fa  visite | ; l'  orina  chiara,  l buonu  pel  malato. 

C'anda  1’  ammalate  pfezzeche,  fa  le  fic’  a lu  mfedeche  (?.).  Quando 
l'  ammalalo  pizzica  (=  spilluzzica  — comincia  a desidcrare  il  cibo), 
fa  le  fiche  al  (=  pufe  far  senza  del)  medico 
Qnande  1’ ammalate  pferde  lu  cibb’  (o  lasse  ln  magnü’),  fe  mmale 
sfegne.  Quando  V ammalalo  perde  il  cibo  (=  1’  appctito)  (o 
lascia  il  mangiare),  l mal  segno. 

Ln  mmalat’  a da  fa’  lu  cömede  sfe’,  pnre  ’nnani’  a lu  rrfe.  Il  malato 
ha  da  fare  il  comodo  suo,  anche  davanti  al  re. 

Qnande  lu  mmalate  jögne  le  pit’,  fe  ecattive  sfegne  (L.).  Quando  l’  am- 
malato  congiunge  i piedi , i cattivo  segno.  |£  indizio  di  massimo 
sfiuimento,  o di  vicina  morte.j 


De  lu  mj'edech’  e dde  la  hatte,  u’n  4e  ue  pü  fa’  mmfene  dfendr’  a la 
case  (Pal.).  Del  medico  e della  gatta  [del  gat/o),  non  se  ne  puö  fare 
(a)  meno  dentro  la  (in)  casa. 

Mfedeche  vj'ecchie,  e ccerüteehe  ggiövene.  Medico  vecchio,  e chirurgo 
giovane.  |I1  medico  vnol  esser  vecchio,  d’  esperienza  . . . .] 

A ln  mfedeche,  se  c -i-  ä da  ’vfe’  ffede  (L.).  Al  medico  (si)  ci  si  ha  du 
aver  fede  (=  fiducia).  E: 

A Ddi’  c a lu  mfedeche,  se  c -i-  ä da  tenfe’  (aver)  ffede  (L.). 

Ce  »ta  ’nu  mfedeche  ’n  gfel’,  e vnne  ’n  dferre  (L.).  Ci  sta  (<•’  l)  un  me- 
dico in  cielo,  e uno  in  terra. 

A ln  prfevet’,  a lu  mfedech’,  e 'la  mammiue,  s’  ;i  da  dice’  la  veretä  (L.). 
Al  prete  (=  al  confessore),  al  medico,  e alla  mamtuina  (mammana, 
levatrice),  s’  ä da  dire  la  veritä. 

Lu  prime  mfedech’,  6 Ggesü  Criste. 

Oppfena  meuute  (venuto)  ju  mfedeche,  cnrr’  ( corri ) a cchiamfe’  ju 
prfevete  (Cast.). 

Prime  de  tutt’,  fe  la  mane  de  Ddi’. 

Se  lu  mmalate  se  möre,  1’  ä ’ccise  lu  mfedeche;  se  ss’  aresan’,  fe  state 
le  Bande.  Se  il  malato  (si)  muore,  F ö ucciso  il  medico;  se  (si) 
risana,  sono  stati  i santi. 
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Libbere  gnA  ’nu  pesce.  Libero  ( sano ) come  un  pesce. 

£ state  tajjat’  a la  rnmanganie  de  Jinnarc  (G.).  & stato  tagliato  alla 
mancanza  (a  lutia  scenia)  di  gennaio.  [Fig.  £ robustissimo.  II 
legname  da  opere  si  suol  tagliarlo  a luna  scenia  di  gennaio.] 

£ dde  bbAne  legname.  fc  di  buon  legname  (=  complessione). 
TA’  lu  sfAnne.  Tiene  (Aa)  lo  s/ondo.  „Mangia  quant’  ono  sfoodato“. 
TA’  la  tArra  sanda  ’n  gArpe.  Ha  la  terra  Santa  in  corpo.  [„Terra 
santa“,  forse,  Camposanto|  „Ha  la  consuma  in  corpo“. 
DArme  gne  ’na  scannate.  Dorme  come  uno  xcanuato  Modo  basso. 
„Dorrae  come  un  ciocco“,  „Dorme  la  grossa“. 

N’n  V 6 refatte  ma’  vive.  Non  s’  i rifatto  mai  vivo.  [Non  si  fe 
destato  mai.] 

Durml’  ngbe  11’  nocchie  de  ln  lAbbre.  Dormir  cogli  occhi  del 
(della)  lepre.  [Leggermente,  qnasi  a occhi  aperti.] 

Durml’  sendAvele  (6.).  Dormir  sentevole.  [Leggermente.] 

N’n  A mmale  che  cce  cande  le  prj'edde  (o  che  cce  söne  le  eambane).  (G.). 

Non  i malt  che  ci  cuntino  i preti  (o  che  ci  suonino  le  campane). 
PAche  se  la  sAnde.  Poco  se  la  sente.  [Non  si  sente  bene,  Sta  poco  bene.] 
£ gnA  ’nu  papambre  (G.).  come  un  papavero.  [Molto  gracile  e 
cagionevole.] 

Ji  fa  male  lu  vAnde  de  lu  vendajje.  Gli  fa  male  il  vento  del 
ventaglio. 

Sta  male  ’m  bAde  (G.).  Sta  male  in  piedi. 

£ ppajja  d’  uoreje  (G.).  X’  paglia  <f  orzo.  „£  bambagia“. 

Sta  tj'emme  ca  te  tenghe  (G.).  Sta  tümmi  che  ti  tengo. 

£ gnA  Cciccandune:  de  cAnde  defitte,  je  ne  manghe  vune  (L.). 

ii  come  Francescantonio:  di  cento  difetti,  gliene  manca  uno. 
Nne’  P arepA  la  tArre.  Non  lo  ripuA  (pud)  la  terra.  [£  rifinito, 
non  si  regge.] 

Sta  gnA  ’na  tina  sduvate  (L.).  Sta  come.  una  tina  sdogata. 

£ 'na  cavez’ arpellate  (L).  E una  causa  appellata.  [Guarigione  efimera.) 
PA  rcndri’  ’n  görp’  a la  mamme.  Pud  rientrare  in  corpo  alla  mamma. 

[Bambino  rimpiccinito  per  consunzione.] 

Magna  grazie  de  Ddi’  e ccache  sajAtte  Mangia  grazia  di  Dio  e caca 
saette  (robaccia). 

Sendirse  lu  ätomeche  ’m  mAcche  t Ort  i Sentirsi  lo  stomaco  in  bocca. 

[Detto  dell’  irresistibile  voglia  di  dar  fuori,  propria  di  chi  mareggia.] 
Fa’  gnA  Mmalche  (o  Marche)  (G.)  Far  come  Malco  (o  Marco).  [Non 
avere  un  momento  di  quiete,  come  il  Marco  della  leggenda  ] E: 
Fa’  gnA  la  mamiue  de  lu  sAle  (G.).  Far  come  la  mamma  del  sole. 
[Lainentarsi  tutta  la  nntte.  senza  aver  pace.| 
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Ce  vö  lu  remidfe  de  la  preta  quatre  (L).  Ci  vuole  il  rimedio  della 
pietra  quadrata  (=  il  chiusino  della  sepoltura).  [E  male  incurabile]. 

Je  manghe  la  canndle.  Gli  monca  la  candela.  [K  spacciuto.  Auche: 
E allibitoj. 

Sta  a cqnande  ne  r6.  Sta  a quanto  ne  vuole.  | E agli  estremi.] 

Vacel’ e repftnnele!  (Arii.  Bäcialo  riponilo.  [E  in  istato  disperatoj. 

Se  pö  ji’  ’ppönne’  pe'  vvöte.  Pud  andare  (ad)  tippender/* i per  voto. 
|L’ha  scampata  per  miracolo.] 

Mamme  ne'  mm’  arefit  cchiü!  (La)  mamma  non  mi  ri/ä  piü  (==  una 
seeonda  volta).  [Detto  da  chi  teme  un  pericolo.] 

Mö  üsce  la  cröce  de  Sanda  Marie!  Ora  esce  la  croce  di  s.a  Maria 
(Maggiore).  [Dicesi  nel  veder  fnori  casa  chi  esce  molto  di  rado  — 
La  croce  di  S*  M.*  M.°,  opera  insigne  di  M.°  Nicola  da  Gnardiagrele, 
k portata  in  processione  nella  sola  festivitü  del  Corpus  Domini.] 

Ha  fatt’  a lu  töcche  (L.).  Ha  fatlo  al  tocco.  [Per  isch.  E apoplfettico.] 

Decü  lu  spezYale:  Ne’  mme  ne  eure  ca  s’  6 bbrnciate  la  speziarije; 
c’  6 remaste  lu  pözze!  . . Dieeva  lo  speziale:  Non  mi  (ne)  curo  che 
s’  fe  (si  sin)  bruciata  la  spezieria;  c'  i rimasto  il  pozzo  . . . 

77.  Sapere.  Ignoranza. 

Chi  sa,  dice  (L).  Chi  sa,  dice  (=  fa  bella  mostra  di  sü). 

Chi  tü’  bböna  memörYe,  s’  arevcrüjj’  a ttutte  parte  (L.).  Chi  ha  buona 
memoria  (=  ingegno ),  si  riverisce  (I  riverito ) dovunque. 

Chi  sa  fa’  V arte,  ne  sa  fa’  cünd’;  c cchi  nne’  ne  sa  fa’  une,  n’n  4a 
fa’  ntfende.  Chi  sa  fare  un'  arte,  ne  sa  far  cenlo;  e chi  non  ne  sa 
far  una,  non  sa  far  nientr.  [Chi  riesce  a un  lavoro  . . . |. 

Nen  6 dda  tutt’  a ffa’  le  sunitte.  Non  i da  tut/i  a fare  i sonetti. 

’Ndinella,  ’Ndinülle,  chi  n’n  4a  fa’,  huaste  la  pfclle  (Pal.).  Antoniella  (?), 
chi  non  sa  fare  (=  chi  non  ü dell’  arte),  gitasla  la  pelle. 

Chi  sa  fa’,  sa  cummannä’.  Chi  sa  fare,  sa  comandare.  E viceversa. 

La  ’mmasciate  nne’  le  fa  ebi  le  fa,  ma  chi  le  cummanne  (S.  Eos.). 
L’  imbasciata  (La  faccenda)  non  (a  fa  chi  la  fa,  ma  chi  la  comanda. 
[Il  merito  dell’  opera  non  k tanto  di  chi  1’  esegue  . . .]. 

Chi  capisce,  patisce- 

N’n  4e  fernisce  ma’  a mbara’.  Non  si  finisce  mai  a imparare. 

La  vücchie  ne’  vvulü  muri’,  pe’  ffernl’  a mbarA’  e ssendl’.  Im 
vicchia  non  voleva  morire,  per  finire  a imparare  e sentire. 

Mar’  a cchi  6 ccincce!  Povero  a chi  i ciuco! 

Ji’  te  püzz’  arembast&’l  Jo  posso  rimpaslarti!  [In  aria  di  superioritii 
sprezzante:  Ne  so  piü  di  te.) 
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Ne'  vvajj'  a ccervellc  ’ra  breite ! Non  vado  a cervello  in  prestito. 

Va  scuimV  ii  vrücchele!  (T.).  Va’  u schiumare  i brdccoli! 

E dde  tarda  leve.  E di  tarda  (=  scarsa)  levatura. 

N’n  b bbbne  manghc  pe’  ln  fbclie.  Non  ü buono  tnatico  pel  fuoco. 

Onn’  asene  je  pare  ’n  arceprfeute  (Pal.).  Ogni  asino  gli  gare  un  arciprete. 
|„Nou  lia  mai  visto  corna  a bovi“.] 

78.  Saviezzu.  Hattia. 

Lu  ecrvt-lle  cambe  la  ease.  II  cervello  campa  (—  regge)  la  casa. 

.Sta  chi  t(V  lu  cerveile  pe’  11’  aldr’,  e ccbi  1’  ä da  truva’  ’m  breite  pe’ 
esse.  Sta  (C  b)  chi  tiene  (ha)  il  cervello  (anche)  per  gli  altri,  e 
chi  1'  ha  da  trovare  (=  cercare)  in  presto  ( prestito ) per  esso  (sb). 

Ln  judlzYe  fa  la  rrobb’,  e nuo’  la  rrbbbe  lu  judizYe.  II  giudizio  fa  la 
roba,  e non  .... 

Pe’  esse’  fbsse,  n’n  ge  vb  capetale.  Per  esser  ....  ( imbecilte  e pre- 
suntuoso),  non  ci  cuol  capilale. 

L’  6r’  e l’  argfende,  ggire  pe’  ttutte  lu  raöune;  lu  itagn’  e lu  pibmme, 
ita  senibr’  a ffönne.  L'  oro  e I argento,  girano  per  tutto  it  mondo; 
lo  stagno  e il  piombo,  stanno  sempre  a fondo. 

Chi  neu  de’  judizYe,  va  ’m  brecepiztc.  Chi  non  tiene  (ha)  giudizio,  va 
in  precipizio. 

Ma’  lu  patrbnc  tajje  la  cöss’  a lu  cavalle  se’.  Mai  il  padrone  taglia 
la  coscia  ul  cavallo  suo  (=  proprio). 

Le  möneche  de  sanda  Ciliare,  dbpp’  arrubbate,  facise  le  pörte  de  ferre 
(e  ...  . döppe  scörte  lu  vine,  mitti.se  la  cbiav’  a lu  vascelle).  (L.). 
Le  monache  di  s.°  Ckiara,  dopo  (essere  state)  rubate,  fecero  le  porte 
di  ferro  (e  . . . (dopo)  finit o il  vino,  misero  la  chiave  alla  holte). 

Clii  te’  quntrin’  a nnuvjejje,  ji  spfenn’  a jju  scbiufjejje  (Cast.).  Chi  ha 
danari  a nessuna  parte  (=  Chi  non  ha  danari),  (sott.,  ijuando  ne 
ha)  li  spende  al  zufolo  (per  comprare  . . .). 

Lu  matte  de  Perfbtte,  ciüfel’  a ttävul’  e ccnnd’  a ln  lötte  (P.).  Il  matto 
di  Perfetto,  ztifola  a taeola  e canta  al  ( a ) letto. 

Pe’  nne’  vvedb’  le  cöse  ituorte,  Carnevale  se  n’  arescl  da  lu  para- 
dise  (6.).  Per  non  veder  le  cose  störte,  Carnevale  se  ne  riuscl  (andö 
via)  dal  paradiso. 

Se  lu  munne  n’n  te  ’mbazzesse,  la  ggfende  nen  gambesse  (G.).  Se  il 
mondo  non  (s’)  impazzisse  (=  Se  molti  non  ....),  la  geilte  non 
campasse  ( camperebbe ). 

Tre  vvote  1’ brae  se  ’mbazzisce:  a la  citelanz’,  a la  ggiuvendü,  c a la 
vicchiözze  (L.).  Tre  volte  l'  uomo  (s’)  impazzisce : alla  (nella)  fan- 
ciu/lezza,  nella  giovcntii,  e nella  veccliiezza. 
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Spat’,  e ’ndavine!  Sputa,  e indovina.  |Per  dire:  Proprio  cosi:  Ila  dato 
nel  segno  — „Cracher  trois  fois,  c’  dtait  la  formalite  usitd  dans 
lea  enchanteraent“.  E.  Donpony,  Medirine  et  moeurs  de  V ancitnne 
Rome,  pag.  109  ] 

Ha  fatte  gne  la  tdpe:  Ha  cagnate  1’  uocchie  pe’  la  cöde  (C.).  Ha  fatto 
come  la  talpa:  Ila  cambiato  (=  baratlato)  gli  occhi  per  la  coda. 

N’n  ge  pare  sdnne.  Non  ci  pare  senno.  [Noii  fu  senno.] 

N’n  ie  ne  sa  vedd’  bbdne  Xon  se  ne  sa  veder  bene.  [Non  sa  trarre 
profitto  da  quel  che  ha.] 

Je  manghe  In  vennardl  (L).  Gli  manca  il  venerdi  (—  il  giudizio). 

Ji’  truudnne  Marl  pe’  Rröme  (o. . . Criste  ’m  meii’  a le  lnpine).  Andar 
trovando  (cercando)  Maria  per  Roma  (o  . . Cristo  in  mezza  ai 
lupini.  [„Cristo  tra  i lupini“  fe  il  soggetto  di  una  leggenduola.] 

Jl’  cercbdnne  ji  hud  nghe  la  lenderre  (Pal.).  Andar  cercando  i guai 
con  la  lanternu. 

Se  va.  cerehdnno  ji  qnai  co’  11a  canneletta  (o  co’  jju  zippu)  (Aq.). 

Si  va  cercando  i guai  con  la  candeletla  (o  col  fuscello). 

Ha  perdnte  le  vnov’,  e mmd  va  trundnuc  le  cörne  (G.).  Ila  perduto  i 
bovi,  e ora  ca  trovando  ( cercando ) le  coma. 

79.  Nchiettezza.  Verltit.  Bugia. 

Chi  parle  ’nndnde,  n’n  d ttradetdre.  Chi  parla  innanzi,  non  l tra- 
ditore. 

Tra  ’mic’  e ccumbare,  se  parle  chiare.  Tra  amici  e compari,  si  parla 
chiaro. 

Nghi  ln  nno,  se  »trdzze;  nghi  lu  sei,  se  ’ndrdcce  (Ar.).  Col  no,  si 
striga;  col  si  *’  intrecria  (=  intriga  = impiccia). 

Qudlle  che  n’n  le  vdd’  a lu  latte,  n’n  le  vdde  mang’  a lu  sere.  Quel 
che  non  si  vede  al  {net)  latte,  non  si  vede  manco  al  (nel)  siero. 

Non  ie  spdcehia  a H’  acqua  tdrbita  (Aq,).  Non  si  specchia  all’  (nelt ) 
acqua  torbida. 

Lu  bbuciarde  cunusciute,  dice  la  vereti  e n’n  d ccredute.  Il  bugiardo 
conosciuto  .... 

Chi  dice  la  bbucl,  ficche  la  cöcc  -i-  a la  lusel  (L ).  Chi  dice  la  bugia , 
ficca  (—  tuffa)  il  capo  al  (nel)  ranno  [liscivaj. 

Lu  bbuciard’,  d llatre.  Il  bugiardo,  I ladro. 

Ndiha,  cumbagne,  ca  ju  cumbessnol’  d mmahe;  jiss’  a 'nduvend’,  e 
jjdij’  a nnehd’  (Pal.).  Nega,  compagno,  chb  il  confessore  e tnago; 
esso  a indov/narr,  e io  a negare. 

Chi  enmbdss’  d ’mbise.  Chi  confessa  i impeso  (impiccato). 

39* 
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A pparla'  chiare  se  va!  A parlar  chiaro  si  va ! [Siamo  scliietti !]. 

Ha  misse  1’  alm’  a jju  cannjejje  (Pal.).  Ha  messo  l'  alma  (anima)  al 
(tiel)  cannello.  [Per  isch.  „S’  ö ingannato-'.  ßisticcio  tra  Ingannare 
e Incannare.] 

Ha  pijjete  sam  Bjetre  pe’  la  varve  (Ca»l.).  Ha  pigliato  san  Pietro  per 
la  barba.  [Ha  negato.] 

Has’  attaccate  sanda  Nöh’  a la  cönde  (Cast.).  Hassi  (si  ha,  si  i)  attaccata 
{legata)  s.°  Nega  alla  cintola. 

Dnva  dice  la  veretii  cullü,  n’n  ge  nasce  manghe  la  jerve  (T.).  Dove 
dice  la  verilä  colui,  non  (ci)  nasce  manco  V erba. 

S’  a ögne  bbncl  te  se  ne  easch6s.se  ’nu  dfcnde!  Se  a ogni  bugia  ti  (se 
ne)  cascasse  un  deute! 

Va  truuönn  1’  ache  de  le  frlscule  (Ari).  Va  trovando  ( cercando ) /’  ago 
de'  flscoli.  | Friscule,  Gabbia  di  ginnchi,  per  spremervi  le  nlive 
infante;  si  tesse,  non  si  cace.] 

E ccöse  che  n’n  dö’  pede  da  canienä’.  E cosa  che  non  tiene  (ha)  piede 
da  camminare  (=  „senza  babbo  nö  mamma“). 

Quessu  sta  (o  no’  sta)  scrittn  a le  (o  mang’  a le)  copörtc  de  Calaeiu 
(Aq.).  Codesto  sta  (o  non  sta ) scritto  alle  (w eile)  (o  manco  nelle) 
coperte  di  Calascio.  [In  molti  comuni  dell’  Aquilano,  una  volta,  si 
lavoravano  al  telaio  coperte  e tappeti  ( banculi ) di  vaghi  disegni ; e, 
non  di  rado,  vi  si  leggeva  qualche  molto.] 

Vatt’  a ddurme!  (L.).  Vatti  a dormire!  [Va  lal  „Se  non  hai  altri 
moccoli,  puoi  andare  a letto  al  buio“.] 

80.  8ln>ulazione.  Ipocrisia. 

Quölle  che  n’n  Ae  fa,  n’n  le  sa.  Quel  che  non  si  fa,  non  si  sa. 

Chi  pate,  pari’;  e cclii  e dderitt’,  abbözze.  Chi  pate  ( patisce ),  parla; 
e chi  b diritto  (=  furbo),  abbozza. 

Cferte  vöte  s’  ä da  fa’:  La  piah'  a ln  cör’  e la  ris’  a la  vöcche.  Gerte 
rolte  s’  ha  da  fare:  La  piaga  al  (m)  cuore  e la  risa  ( il  riso)  in 
bocca. 

Hatta  muope,  surg  -i-  acchiappe  (Cast.).  Gatta  mopa  ( müto/a ),  sorci 
acchiappa. 

Acqua  törbita,  nom  bassd’;  te  jji  musci  non  de  fitd’  (Aq.).  Acqua  tor- 
bida,  non  passare ; de’  tnosci  ( melensi ) non  ti  fidare. 

Acqna  trövete  (o  litte),  6 mmale  passd’.  Acqua  torbida  (o  queta), 
b mal  passare. 

Chi  jure,  fure  (Cast.).  Chi  giura,  fura  (ruha).  [Clr.  1’  altro  prov.,  79: 
„Lu  bbuciard’  6 llatrc“.[ 
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Va  Bfembr’  a la  ccbjVe?  Attäcchele,  ca  6 llatre  (?.)•  Fa  sempre  alla 
(im)  chiesa?  Attaccalo  ( Lbgalo ),  chb  b ladro. 

Cröna  lönghe,  devuzYöna  pöcbe.  Corona  (=  rosario)  lunga,  devozione 
poca. 


Fa  cöme  Ttaratappa:  mette  föcu,  e ppö  scappa  (Aq.).  Fa  come  Tara- 
tappa:  mette  ( appicca  il)  fi/oco,  e poi  scappa. 

Te’  ln  jömmere  ’n  görpe  (L).  Ha  il  glomero  (gomilolo)  in  corpo. 

Bbajje  ngbe  le  can’,  e urle  nghe  le  lnpe.  Abbaia  co'  cani,  e urla 
co’  lupi. 

Qtiijje,  n’n  de  ja  plagne’  (Cast.).  Quello ? Non  te  lo  piangere.  |E  nn 
forbo.  Sii  coutento  di  »tarne  lontano.] 

E ’nu  capuccine  fänze.  fc  un  cappuccino  falso. 

Cbi  nne’  le  cunösce,  care  1’  accatte.  Chi  non  lo  cotiosce,  caro  lo  accatta 
( compra ). 

Fa  ju  pönd’  addö  nom  bassa  1’  acqua  (Aq.).  Fa  il  ponle  dovc  non  passa 
P acqua. 

S’  ä ’bbatate  ju  cuorYe  d’  esene  (Cast.).  Si  ba  avcoltato  (»’  b ravcolto) 
il  cuoio  ( la  pelle)  d’  asino. 

E ’nu  möcceca  -sände.  £'  un  morsica- santi. 

E ’nu  sa’  Llujigge  Cunialie  ngbe  le  pestöle  ’n  iaccöcce.  fc  un  snn 
Liiigi  Gonzaga  con  le  pistole  in  saccoccia  ( tasca ). 


81.  Sollievo.  Hiposo. 

Quande  se  magne,  n'n  4e  sta  ’ppatröne  nghe  nnigiune  (Cast.).  Quando 
si  mangia,  non  si  sta  a padrone  con  nessuno.  [Ancbe  pe’  servi,  il 
tempo  del  mangiare  6 di  riposo  assoluto  — I contadini,  quando 
mangiano,  sogliono  chiudere  1'  uscio  di  via  per  esser  piü  liberi,  e 
non  danno  retta  a cbi  picchia.] 

Cörpe  sazYe,  cörcbe  repöse. 

Lu  lfctt’  ö rröse:  cbi  n’n  gc  dörme,  c -i-  arepöse.  Il  letto  b rdsa:  chi 
non  ci  dorme,  ci  riposa. 

Cbi  n’n  4c  spuojj’  e n’n  4e  scänze,  la  matin'  a cqiiandc  se  äuze  (Cast.). 
Chi  non  si  spoglia  e non  si  scalza , la  mattina  quanto  si  alza  {—  non 
ha  da  far  altro  ehe  alzarsi).  [Detto  dai  pigri  a chi  li  esorta  a star 
su  con  prestezza.] 


Lu  sönne  de  lu  pucc  (LA  II  sontio  del  ( dclla ) pulce.  [Sonno  brevissimo 
e leggiero.J 
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82.  Speranza. 

Chi  de  sperauba  eambe,  desperate  m<">re. 

Chi  eambe  de  speranie,  möre  cacanne. 

La  seröfa  macre,  se  sonne  la  jjanne.  Im  scrofa  magra,  si  sogna  la 
ghianda. 

Chi  suspire,  spbro  Chi  sospira,  spera. 

Chi  suspire,  nen  ghe  ecundbndc  (C.).  Chi  sospira,  non  i contento. 
Ogn'  bra  pass’,  c bgne  ttjVmbe  ve'  (P*l.).  Ogni  orn  passa,  e ogni  tempo 
virne. 

Speranie,  vita  dnlgbde  (K).  Speranza,  vita  dulcedo  („ vitae  dnlcedou). 


Speranibne.  [Miserabile,  che,  invecc  di  darsi  da  fare,  vive  abbaeando.] 

Stbrta  va,  deritta  vj'enghe!  (Pal.).  Storfa  v a,  diritta  venga! 

Nbzze  nözz’,  e a m in 6 ne'  mm’  & ttuccate  manghe  ’nu  tbzze.  Nozze 
nozze,  e a me  non  (mi)  ha  (i)  toccato  manco  un  tozzo.  [Una  delle 
ehinse  delle  nostre  novelline  popolari;  che  suol  anche  ripetersi  da 
chi,  dopo  molto  sperare,  rimane  in  asso.j 

Mb  vide  ehe  cquajja  passe!  Ora  vedi  ( vedrai ) che  quaglia  passa  (pas- 
serä'.  [Per  isch.,  Spera,  vedrai!) 

Albgre,  iisene  mb',  ca  t’ &jje  snmendate  la  ferritne!  (6.).  Allegro , asino 
mio,  che  ti  ho  seminata  la  ferrana.  [Per  esprimere,  con  ironia,  la 
speranza  di  un  bene  remoto.) 

Sc  atj'e  nghe  ssa  speranbe,  ticcli’  e tticebe  te  fa  la  panie  (Cast.).  Se 
stai  con  codestu  speranza,  ticch’  e ticclie  ti  fa  ( farä ) la  pancia. 

83.  Tavola.  Cucina. 

A ttavcl’  e Hefte,  u’n  ge  vb  ’mmite  (G.).  A tavola  e (a)  letto,  non  ci  vuole 
invito. 

A ttavel’  e Hotte,  n’n  g’  (i  rrespfctte.  A tavola  e (a)  letto,  non  c’ 
i rispetto.  [Diee  chi  fc  poco  riguardoso.] 

A ttavel’  e llfette,  se  cnnbsce  la  ggfende.  A tavola  e (a)  letto,  si 
vonosce  la  genle. 

Quande  magne  lu  caföne,  ec  fa  ln  fösse  (L.).  Quando  mangia  il  con- 
ta/lino , ci  fa  il  fosso  ( covo ).  [Sott,  „in  terra“.  Si  ullude  all’  nso 
contndinesco  di  mangiare  sdraiati,  e alla  lentezza  nel  mangiare.) 

Chi  6 prbt’  a In  magna’,  b ppröt’  a lu  fatijä’  (C.  I.  Chi  i (eccessiva- 
mente)  tardo  al  (nel)  mangiare,  i tardo  nel  faticare  (larorare). 

E vieeversa:  Chi  6 übst’  a mrnagna’  ecc. 


Digitized  by  Google 


Proverbi  abruzzesi 


(i09 


Chi  tajje  lu  pane,  va  ehe  11’  angele  (o  va  ’m  baradise).  Chi  taylia  il 
pane , ra  non  gli  angtli  (o  in  paradiso).  (Snol  di^si  per  conforto  di 
chi  fa  quell’  operazioue  ] 

A ttavule,  ’nu  lurne  de  cchiü,  e ’nu  piatte  de  incue.  [Quando  si  uiangia, 
non  s’  ha  da  lesinar  la  lnee.] 

Lu  cnmbürte,  cummatte  che  la  mürte  (L.).  II  conforto  [1’  aliniento  e 
tutto  ciö  che  vale  a ristorare],  combat t e con  la  morte. 

Chi  magne.  cummatte  nghe  la  morte.  Chi  mangia,  combutte  con 
la  morte.  [Ha  il  significato  dcl  precedente.  Inoltrc:  L’  eccesso 
del  mangiare,  e il  eibo  ehe  pub  andar  di  traverso,  possono 
esser  letaii.J 

Chi  magne  püche,  magn’  assä.  Chi  mangia  poco,  mangia  assai  (molto). 
E vicevcrsa. 

La  vüech’  6 llärij’  e »trotte : sc  magno  (o  ce  capei  la  ease  nghe  ttntte 
ln  tüttc  (6.).  Im  bocca  b larga  e stretta : ei  mangia  (o  ci  cape  = 
c'  entra)  la  caea  con  tutto  il  ( col)  tetto. 

Jn  cannarCfn'  e ceurt’  e stritte:  ■/'  abballc  la  case  che  ttutte  jn 
titte  (Pal.).  Il  cunnarino  (=  La  gola)  b corta  e strettu:  si  av- 
valla  [fr.  ,.avaleu,  ingoia \ la  caea  .... 

La  ücca  se  chiarna  „micca“ : se  magna  la  casa  co’  ttuttu  ju 
tittu  (*1  .).  La  bocca  ei  chiarna  rmicca‘<  .... 

La  rtcea  6 ssignortlla:  6ji  vö  Io  bbönn,  e ddomä  lo  müjjo  (Lar.). 
La  bocca  b signorel/a:  oggi  vnole  il  buono,  e domani  il 
me  gl  io. 

Pe’  la  öcca,  jn  bböe  apalla  i Lac.).  Per  la  bocca  (=  golositü),  il 
boce  si  spalla  (si  stracolla). 

La  höle,  mann’  a la  inmalöre.  La  gola,  manda  alla  tnalora. 

La  panie  b dde  pfelle : quanda  cchiü  cce  mitte,  cchiü  ssc  »tfenne.  La 
pancia  b di  pelle:  r/uantu  piü  ci  metti,  piit  si  stende ■ 

Chi  magne  sünAa  cunde,  müre  sünüa  cande  ( o , va  mmnri’  a lu  spedalc). 
Chi  mangia  eenza  conti  (=  farc  1 snoi  conti),  muore  senza  canti  (o, 
va  a morire  a/lo  spedute). 

Vu  de  pajje  vu  de  fine,  abhaste  che  la  pani’  6 pprüne  (L.).  0 di 
pag/ia  o di  fieno,  basta  che  la  pancia  fe  (sia)  piena. 

Sagnarj'ell’  e ppizze  eime,  manne  lc  cas’  a la  rruvine  (G.).  Lasagnette 
e stiacciate  äzzimr,  manda no  le  case  alla  (a)  rovina. 

Chi  vö  mnnnü’  la  eas’  a rruvine:  maccarun’  e ppizze  cinie  (L.). 
Chi  t mol  manda r la  casa  a rovina:  maccheroni  ....  [Le 
lasagne,  i maccheroni  e le  stiacciate  azzime  si  fanno  di  fior 
di  farina,  e sono  cibi  che  i popoiani  non  possono  usare  di 
frequente. j 
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Da  jj’  avaru,  ci  pö  avö’  quaccösa;  ma  da  jjn  jjuttu,  non  gi  pö  avö’ 
gnönde  (Aq.).  Dali’  avaro  ci  puoi  avcre  quakosa  ; ma  dal  ghioito, 
non  ci  puoi  acer  niente. 

Lu  jjötte,  n’n  k da  fess’  avarc  (L).  11  ghioito  non  ha  da  essere 
avaro. 

Tutte  da  le  spese  nu’  söme  (L.).  Tutto  dalle  spese  noi  siamo.  [Dalla 
qualita  e quantitA  de’  cibi  dipende  il  nostro  stuto  fisico.] 

Chi  pöche  magne,  sömbre  dijune.  Chi  poco  mangia,  sempre  digiuna. 

Le  bblangh’  e le  rusce,  vöYe  da  lu  müsse  (Pal.).  II  bianco  e il  rosso, 
viene  (vengono)  dal  muso  (—  bocca). 

La  scudölle,  fa  la  fömmena  bbfelle  (L.).  La  scodella,  fa  la  fem- 
inine ( donna ) bella.  E: 

La  pignatölla,  fa  la  fömmena  bbfclla  (Aq.). 

Vj'eccbie,  quatrjel’  e ppurcjelle,  da  lu  picche  pare  bbj'ello  (S.  En.). 
Vecchi,  ragazzi  e porcel/i,  dal  (=  per  via  del)  becco  päiono  belli. 

Quande  t'fengbe  la  trippa  sazYe,  diehe:  Signore,  t’  arengrazYe;  quande 
stj'eng’  a ddijöune,  ne’  rrengräzij’  a nnicöune  (Pal.).  Quando  tengo 
(ho)  la  trippa  sazia,  dico:  Signore,  ti  ringrazio ; quando  stengo  a 
digiuno  (son  digiuno),  non  ringrazio  (a)  nessuno. 

Callina  cbe  non»  bicca,  ha  piccatu  (Aq.).  Gallina  che  non  becca,  ha 
beccato. 

Quande  söne  la  mössa  eandate,  ebi  n'n  a magnate,  va  dannate  (L.). 
[A  quell'  ora,  chi  non  ha  fatto  colazione,  s’  inquieta.] 

A mfciie  juorne,  chi  n’n  k magnate,  fa  le  taluorne  (G.).  A mezzo 
giorno,  chi  non  ha  mangiato,  brönlola. 

Vindun’  Öre,  chi  n’n  k magnate,  je  döle  lu  cöre.  ( A ) 21  ora 
[dalle  2 alle  5 p.  m.],  a chi  non  ha  mangiato,  (gli)  duole  il  cuore. 

Sunate  vindun’  öre,  le  fuojj’  a la  chettröle;  sunate  ’vemmarije, 
le  fuojj’  a la  vaiiije ; sunate  ’n’  öre  de  nötte,  le  fuojje  se  n’ 
ö rejit’  a 11’  örte  (G.).  Suonate  (le)  21  ora,  le  foglie  (Verbaggio) 
alla  cottoia  (nel  paiuolo);  suonata  l’  avemtnaria,  le  foglie 
alla  vazzia  (nel  catino) ; suonata  un'  ora  di  notte,  le  foglie  (se 
ne)  sono  tornate  all’  orto  (=  sono  state  evacuate).  [Spcsso, 
la  minestra  de’  contadini  e fatta  di  erbaggij. 

Quande  se  magne  la  menöätre,  1a  patiie  fa  föite.  Quando  si  mangia 
la  minestra  (=  erbaggio),  la  pancia  fa  feste  (—  brontold). 

Pemmadör’  e ppispagnuol’,  ö 1’  allecrije  de  lu  cafönc  (Ort.).  Pomidori 
e peperoni , sono  l’  allegria  del  contadino. 

Magne  la  checöcc’,  e vvive  1’  acque;  atlze  la  cöss',  e la  checöccia 
scappe  (Cast.).  Mangia  la  cucuzza  ( zucca ),  e bevi  /’  acqua;  aha  la 
coscia , e la  cucuzza  scappa. 
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La  cheeöcce  sta  ’n  dörr’,  e ffa  ’llungä’  ’n  dörre.  La  zucca  sta  in 
terra,  e fa  allungare  in  (=  per)  terra.  [Nutre  poeo|. 

La  cucöcoe,  n’n  4e  te’  ritte  össe;  pö  tenö’  ritte  i’iiutre?  La  zucca, 
non  si  tien  ritta  essa ; pud  teuer  ritti  gli  altri  [==  le  persone]? 

La  cucöcce,  passe  la  mar’,  e n’n  4’  areffrödde  ( o rönne  da  la 
Spagn’,  e n’n  4’  arfreddi)  (C.).  La  zucca,  passa  il  tnare,  e 
non  si  raffredda  (o,  venne  dal/a  Spagna,  e non  si  raffreddb). 

La  pulönd’,  apprim'  abbött’  e ppö  allende.  La  polenda,  prima  abbotta 
( gonfia ) e poi  alientu. 

La  fave,  puzze  de  halöre.  Im  fava,  puzza  di  galera.  [Una  volta  era 
cibo  abitnale  de'  carcerati.] 

La  lönde,  la  cörp’  allönde.  La  lente  ( lenticchia ),  il  corpo  allenta. 

Yrüocchele,  ciüocchel'  e ppredecatöare,  fatta  pasqae,  n’n  ö ccbiü  vöune 
(W-).  Bröccoli,  cocci  e predicatori,  fatta  pasqua,  non  son  piü  buoni. 

Cime  de  pignaf,  e ppedecöne  de  vn44ije.  Citna  di  pignatta  ( pintola ) 
e fondo  di  catino.  [Sul  brodo,  galeggia  il  grasso;  in  fondo  al 
catino,  si  raccoglie  la  miglior  parte  del  sugo.] 

Carre  fa  carre,  vöKne  fa  sangh’,  e 11’  acqna  cave  le  föasere  (Pal.). 
Came  fa  carne,  vino  fa  sangue,  e l’  acqua  scava  i fossi. 

La  carne  de  vaccine,  sbrevögne  cbi  le  cncine.  La  carne  (di)  vaccina, 
svergogna  chi  la  cucina.  [Col  cnocere,  diminuisce  di  rolamo.l 

La  cnccött’,  & da  parlA  e össe’  deritte  (L.).  La  coccetta  ( testicciuola , 
di  agnello  o di  capretto),  ha  da  parlare  e esser  diritta.  [Deve  aver 
lingna  e cervello  — Anche  figuratara.] 

Chi  magne  la  löbbr’,  ö ccbiamate  trö  vröte  „signore1*.  Chi  mangia  il 
(la)  lepre,  i chiamato  tre  volte  rsignorea.  [La  lepre  suol  essere 
cacinata  in  tre  modi.] 

Lu  löbbre  de  jinnare,  nne’  le  niagn’  ögne  vvellane  (fi.).  Il  (la) 
lepre  di  gennaio,  non  lo  (/a)  mangia  ogni  villano. 

La  hallenaccc,  va  nghe  lu  pörche.  Il  gallinaccio  (tacchino),  va  col 
maiale.  [Il  prezzo  delle  dae  carni  si  pareggia,  e queste  sono  usate 
per  la  stessa  durata.] 

’Lu  möse  d’ahöste,  la  crap’  arröste.  Al  (nel)  mese  di  agosto,  la  capra 
arrosto.  [In  agosto  e settembre,  la  carne  di  capra  ö pregiata.J 

Ggennar’  e ffrebbare,  la  halline  n’n  k pare  — Marz’  e aprile, 
agnöll’  e ccrapötte  ggendile  — Magg’  e ggingne,  vetöll’  a la 
grugne  — Lujj’  e ahoste,  pallaitr’  arröste  — Settömbr’  e 
uttöbre,  presutt’  a 11’  ömbre  — Ln  röste  de  11’  övetre  möse  — 
hallenacc’  e ppörc’  appöse  (L.).  Gmnaio  e febbraio,  la  gallina 
non  ha  pari  — Marzo  e aprile,  agnello  e capretto  gentile  — Maggio 
e giugno,  vitello  al  grugno  — Luglio  e agosto , pollastri  ar- 
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roslo  — Settembre  e ottobre,  prosciutto  all’  ombra  — II  (nel) 
resto  degli  a/tri  mesi  — ga/linacci  e porco  appeso  (=  salame). 

Le  ciammajiche  de  jinnare,  n’n  b ppe’  vvöecbe  de  vellane  (L.).  Le 
chidccio/e  di  gennaio,  non  sono  per  bocca  di  rillano. 

Le  ciammajiche  de  la  jinfestre,  nen  le  magne.  Le  chiocciole  della 
g inest  nt,  non  si  mnngiano.  [Ritengonsi  nocive.] 

Quande  se  cumfeni’  a 'ffnnnA’  lu  line,  n’n  2e  magne  cchiü  rranuech  -i- 
e ’nguille  'L.).  Quando  si  comincia  ad  affondare  (=  a macerare) 
il  lino,  non  si  mnngiano  piü  ranocchic  e anguille.  [Credesi  che,  in 
quel  tempo,  siano  noeive.] 

Chi  nen  la  cucena’  lu  püsce,  le  fa  fritte.  E : 

Chi  lu  püsco  nen  ia  cucenü’,  fritte  1’  ä da  fa’. 

Cöcce  de  mujüll’,  e ccöde  de  nardfelle.  Testa  di  muggine,  e eo<la 
di  sardella. 

Lu  pulpe,  s’  a da  ertee’  nghe  11’  acqua  ge’  ätüsse.  II  polpo  s ’ ha 
da  cuocere  con  (=  nell')  acqua  sua  stessa. 

L’  arahoit’,  a lu  möge  d’  aliüste.  L'  aragosta  (Rott.,  va  mangiata) 
al  (nel)  mese  di  agosto. 

Latt’  e vvine,  fa  lu  felött’  a la  eebine.  Latte  e vino,  /anno  il  filetto 
alla  ( nella ) schiena.  [Fanno  impinguare.]  E: 

Latt’  e vvine,  fa  lu  bbülle  bbambine. 

Ln  latt’  allummüjje  (L.).  Il  latte  allomha  (=  impin  gua). 

A lu  latte  de  le  snmjende,  n'n  i’ammite  manghe  le  parj'ende  (G.). 
Al  latte  delle  sementi  (della  stagione  delle  semine==di  autnnno), 
non  s’  invitano  manco  i parenti.  [fc  molto  pregiato.] 

Ln  caee  de  le  sumj'ende,  n’n  l’  aresparte  n6  a ’mmice  nne  a 
pparj'ende.  Il  cacio  delle  sementi  (=  d’  autnnno),  non  si 
risparte  (=  dä),  ne  ad  amici  ni  a parenti. 

Cacc  de  marin’,  e ccarna  mnndanine.  Cacio  di  marina  (=  di  pianural, 
e came  montanina. 

Cace  de  pfecure,  recötte  de  erap’,  e ggiungate  de  vacche. 

Quand’  c gcarze  la  cüne,  lu  caceeavalle  pahe  la  pene.  Qaando  e 
scarsa  la  cena,  il  caciocavallo  paga  la  pena. 

La  recütte  fa  nienl’  lu  günne.  La  ricotta  fa  venire  il  sonno. 

La  recötta  calle,  fa  ’mbrijaeA’.  Im  ricotta  calda,  fa  imbriacare. 

’N  6v\  arrizze  ’n  6 me  Un  uovo,  rizza  (=  fa  star  su)  un  uomo. 

L'  öve  nen  de’  spiret’,  e spirete  mütte;  e cchiü  mmöjje  ’n  öve 
che  ’na  panütte  iL.).  L’  tioro  non  tiene  [ha ) spirito.  e spirito 
aalte;  h (piü)  meglio  un  uovo  che  una  panetta  (un  panetto). 

Cae’  c Ave,  metto  lu  cörp’  a ppröve.  Cacio  e uovo , mettono  il  corpo  a 
prova.  [Usati  senza  uioderazione,  possono  rinscir  nocivi.] 
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Frettata:  dnd’  e nnd  ggrasse;  cött'  e nnd  aase  (R.).  Frittata: 
unta  e non  grassa ; cotta  e non  assa  (arsa). 

Puoche  pane,  mltteteje  ’ni  mane;  paoche  vin’,  attäcchet’  a pprdYmc; 
puoca  carr’,  attacchet’  a jj’  nosse  (Pul.).  Poco  pane.  mettitelo  in 
mano;  poco  vino,  attaccati  a prima  (=  bicilo  prima);  pora  carne, 
attaccati  all'  osso. 

La  ’nialata,  bbcn’  ujjate;  mdld'  ncdt’  c ppdche  aale.  L'  insalata,  Len 
oliata ; molto  aceto  e poco  aale 

La  ’ninlate,  non  £alate;  pnoc’  acit'  e bbcn’  njjate  (Pal.).  L'  in- 
salata, non  (molto)  sa/ata ; poco  aceto  e bene  oliata. 

La  vdvete  de  la  ’nialate,  vale  ’nu  ducate.  Im  bevuta  dell'  in- 
salata (=  ehe  ui  fa  dopo  . . .),  vale  un  ducato. 

Chi  magne  la  cepdlla  cötte,  cdme  dl'Avnle  pd  mnri’?  Chi  magne  la 
cepdlla  ernde,  come  dtavele  pd  cambä’?  Chi  mangia  la  cipolla 
cotta,  come  diavo/o  pui  morire ? .... 

La  cepdlle,  te’  sdtte  vertü  (L ).  La  cipolla,  tiene  (ha)  nette  vitlü. 

L’  ajje,  spdzze  la  niinnla rYe.  L'  agtio  spezza  (=  rintuzza)  la  ma/aria. 
[„Malaria“,  qoi,  nel  significato  d’  „infezione“.] 

Chi  magne  le  tdlle  d’  ajj’,  ä da  jl’  ppiscii’  a la  fdre  (L).  Chi 
mangia  le  code  di  aglio,  ha  da  andare  (a)  pisciare  alla  fiera 
(al  piano  della  fiera).  [Perchfc  1’  orina  diventa  fetida.] 

Chi  vd  ’mmazza’  In  nemiehe,  perzeche  la  >dr'  e ffiche  la  matine  Chi 
vuole  ammazzare  il  nemico,  pesche  la  sera  e fichi  la  mattina.  [Sono 
cibi  grevi.) 

L’  nva  ndre,  fa  erdsee’  le  eis’;  e le  flenre  fa  erdsee’  la  panie.  L’  nva 
nera,  fa  crescere  le  poppe;  e i fichi  fan  crescere  la  pancia. 

Fendcchie,  vone  pe’  bccliie  (o  ’nu  bbecchere  pe'  dcchie)  (L.).  Findcchio, 
un  per  occhio  (o  un  bicchier  per  dcchio). 

Ln  lacce,  viv’  e revacce  (L.)  //  sidauo,  bevi  e riväici  (tornaci).  [Da 
buon  bere.] 

Le  lnpin’,  d mmalditte  da  Ddi’.  1 lupini,  sono  nuiledetti  da  Dio.  [Non 
aaziano  mai  — C’  d allusione  a nna  leggenduola  sacra]. 

Ln  cafd,  s’  ä da  pijjd'  calle,  ciirech’  e ccömede.  II  caffi,  s’  ha  da 
pigliare  caldo , carico,  e comodamente  [=  sedendo]. 

Chi  vd  camba’  1’  anne  de  Nuhd,  mdtte  ln  lemdn’  a ln  cafd  iL.). 
Chi  vuol  campare  gli  anni  di  Not,  mettr.  il  (sueco  di)  limone 
al  (nel)  caffK 

No’  mmdne  de  trd,  und  ccliiü  de  trfendatrd.  Non  meno  di  tre 
(tazze  di  catTfe  giorno),  ne  piii  di  trentatrb.  [Si  dice  per  iscb.| 

Ln  fdche’ desbrihe  In  cdelie.  Il  fnöco  diabriga  (—fa  sbrigare)  il  cuöco. 

Lu  bbdne  fdche,  fa  lu  bbdne  cdclie.  11  buon  fuoco,  fa  il  buon  cuoco. 
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Post  pranzium,  se  faccia  föcbe.  Post  prantiim , si  faccia  fuoco.  [Dopo 
ii  desinare,  nell’  inverno,  darsi  una  fiammata  ö cosa  gradita.] 


Hamc  cumenüat’  a sbatte’  ia  flanghctte  (Cast.).  Mi  ha  (ei  cominciato  a 
sbattere  il  fianco.  [Comincio  ad  aver  fame.] 

T6’  ’nu  rulle!  Tiene  (ha)  un  rullo!  |Ha  gran  fame.j 

Se  magnarrc  ’ua  seeönna  d’  äsene  (L.).  Si  mangerebbe  una  seconda 
d'  asiuo.  [fc  vorace.  Modo  pleb.j 

Magn’  assi,  e nne’  vvöve  pöche.  Mangia  assai,  e non  beve  poco. 

Ci  durmite  scaveze?  (0,  Ci  passate  l’acque?)  (Ari).  Sei  (hat)  donnito 
scalzo?  (0,  Sei  (hai)  passata  l'  acjua?).  [Dicesi  a chi,  di  bnon’ 
ora,  mangia  con  molto  appetito.  Dalla  pritnavera  i contadini  eomin- 
ciano  a laseiur  le  scarpe.j 

’Nu  möcceche  ’m  möech’  e nne  ’n  ganne.  Un  morso  (=  boccone)  in 
bocca  e uno  in  canna  (gola).  |Mangiando,  ingozzando ; mangiarc  in 
fretta.] 

Fa’  la  bbarbe  de  pajje  (o  de  stöppe)  „ad  uno“.  Far  la  barba  di  paglia 
(o  di  stoppa ) ad  uno.  [Farlo  rimanere  senza  la  sua  parte  di  de- 
sinare, e sim.] 

Stamatine  stöme  nghi  li  frj'ete  (Ari).  Stamattina  stiamo  co’  frati.  [II 
desinare  fe  misero.] 

Stamatine  möiiejörne  söne  pe’  lu  törnbe  (L.).  Stamattina  mez- 
zogiorno  suona  pel  tempo.  [Non  c’  k nulla  da  mangiare.j 

Lu  bbuccöne  de  la  crijanüe.  II  boccone  della  creanza.  [Quello  ehe  i 
contadini  sogliouo  lasciare  per  mostrasi  creanzati.] 

84.  Temperanza.  Moderazione. 

Chi  tuttu  vö,  tuttu  pördc  (Aq.). 

Chi  tröppu  fa,  non  fa  gnönde  (Aq  ).  Chi  troppo  fa,  non  fa 
niente. 

Tiritupp’  e ttuppi!  Lu  tröpp’  6 ttröppu  (Aq.). 

Facö  lu  flasche  che  sse  rutelave:  Lu  tröpp’  6 ttröppe.  Faceva 
(=  diceva)  il  fiasco  che  si  rotolava:  11  troppo  e troppo. 

Lu  pöc’  abbast’,  e 1’  as^a  pernöce  (G.).  Il  poco  basta , e l'  assai 
(per)nnoce. 

Qnand’  6 ppöche,  c -i-  avanie.  Qitando  h poco,  ci  aranza. 

Ogne  ppieca  jöve.  Ogni  poco  giova. 

Före  de  mesure,  pöche  dure. 

Moderata,  dure  (P.*°).  „ Moderat a durant “. 
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85.  Vesti.  Addobbi. 

Kicch’  e bbbjje,  ncn  g’  b ccuvibjje;  pulit’  e rrehale,  uguune  pö  6s se’ 
(P.*®).  lticco  e belto,  non  c’  & chiunque  (=  chi  vuole);  pulito  e reale 
(di  caratlere),  ognuno  put ) esserr. 

Lu  ualundbume,  veste  coma  veu;  lu  pövere,  coma  peu  (¥.).  II  galan- 
tuomo  (=  signore)  veste  come  vuole;  il  pocero,  corne  pud. 

Aremute  (o  Vj'este)  ’na  cuccliiare,  ca  pure  bbfella  pare  (6.).  Rimuta 
(=  abbiglia ) (o  vesti)  una  mistola,  che  pur  bella  pare. 

Vj'este  ’nu  «treppelelle,  ca  pare  ’na  damucblle  (Ort.)-  Vesti  uno 
sterpo  (-letto),  (chi)  pare  (parrä)  una  damigella. 

Aremire  ’nu  streppelblle,  pare ’nu  hariarblle(L.).  Rimira  (=arforno) 
uno  sterpo,  parrä  un  galletto. 

Vj'este  ’nu  treppöne,  ca  pare  ’nu  gran  iignbre.  Vesti  un  trippone 
(=  omaccione),  chi  parrä  un  gran  signore. 

La  Pasqu’  e la  Natale,  se  ricagua  ju  villane;  la  Pasque  llbufanije,  se 
ricagna  la  siguurlja  Ra  Paspia  e la  (il)  Natale,  si  ricambia 

(=  si  mette  in  gala)  il  ril/ano;  la  Pasqua  Epifania  (/'  Epi/ania), 
si  abbiglia  la  signoria  (=  i signori). 

A „vvire  halilbje“,  addije  panne  mibje.  „A  Vviri  galilriJ  (=  Ascen- 
sione),  addio  panni  miei. 

Le  cinge  vicchie,  ’ngölle  8e  stracce(L).  I cenci  cecchi,  addosso  si  stracciano. 
[Non  si  serbano.j 

Cbi  pöche  pahe,  pöche  pörte.  Chi  poco  paga,  poco  porta. 

Söpr’  a lu  nöirc  n’u  ge  sta  cchiu  cculäurc  (Pal.)  Sopra  il  nero  non 
c’  i piü  colore.  |„I1  bei  vestire  sono  tre  w:  nero,  nuovo,  netto“.] 

Ggialle,  rösc’  e tturchine,  culure  de  cundadine.  Giallo,  rosso  e turchino, 
colori  di  (da)  contadini. 

Rösc’  e tturcbine,  place  a jju  cundadine  (Cast.).  Rosso  e turchino, 
piäcciono  al  contadino. 

Chi  vo’  vedb’  ju  dtavele  ’n  giardine:  ju  bblangbe,  ju  rösc’  e jju 
turcbinc  (Cast.).  Chi  vuol  vedere  il  diavolo  in  giardino,  (sott., 
inetta  insienie)  il  bianco,  il  rosso  e il  turchino. 

Lu  culöre  cafö,  fa  parb’  bbblle  cbi  n’n  abö  (T.).  Il  color  caffi, 
Ja  parer  bello  chi  non  (lo)  i. 

La  scarp’  a da  servl’  a lu  pbd’,  e nnö  lu  pbd’  a la  Bcarpe.  La  scarpa 
ha  da  servire  al  piede,  e non  il  piede  alla  scarpa. 

Chi  nne’  ’ngrasse  la  scarpe,  ’ngrasse  lu  scarpare.  Chi  non  ingrassa  la 
scarpa.  ingrassa  lo  scarpaio  (—  ealzolaio). 

[N.  b.  Molti  altri  proverbi  relativi  al  vestire  sono  in  altri  capitoli.] 
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Jl’  vostite  de  missa  caudate.  Andar  veslito  f=  vestire)  da  messa  can- 
tata  = Essere  in  gblnghcri. 

Jl’  lind’  e ppinde.  Andar  litulo  e pinto  = Vestir  con  ricercatezza. 

Le  cavcze  de  ln  halle.  I calzoni  del  gallo  = stretti  e corti. 

Nen  de’  tre  ccalle  de  einge  ’ngölle.  Non  ha  (re  cavalli  (antica  ino- 
ueta  — 1 centesimo)  di  cenci  udosso  = Veste  misera mente. 

Färse  gn6  ’n’  örc  de  nötte.  Farsi  come  uti  ora  di  notte  — Insudiciarsi 
tutto,  Infradiciarsi  d’  acqua,  sudore  ecc. 

86.  Vlno. 

Chi  je  piace  lu  vine,  parle  sömbre  de  candine.  Chi  (=  qnello  a cui) 
gli  piace  il  vino,  parla  sempre  di  cantina. 

Lu  vin’,  6 mmfetie  pane. 

Lu  vine  vö  lu  cnmbagne,  lu  pane  no.  11  vino  vuole  il  compagno,  il 
pane  no.  [Nen  si  pub  bere  senza  mangiare.] 

Che  ’na  veveta  d’  acqu’  e bune  de  vitne,  z’  accörde  ju  frucfeYne  (Pal.). 
Con  una  bevuta  di  acqua  e una  di  vino,  si  accorda  (=  si  sodisfa) 
il  groscile  ( rentriglio ). 

Lu  vin’  6 ssangue  de  11’  öme. 

Lu  vine  erbsee  lu  sangu’  ( fa  sangue),  e 11’  acque  fa  matdrte  (L.). 

Lu  vin’  6 lu  latte  de  le  vlcchie. 

Dice  la  caniöne:  „Quande  ji’  me  ’ngandav’,  a lu  vine  m’  attaccave“. 
....  Qiiando  io  m’  inclinavo  (=  ero  sfinito),  al  vino  mi  atlaccavo. 

L’  acque  cave  le  fuoss’,  e lu  vine  fa  ennda'.  IJ  acqua  scava  i fossi, 
e il  vino  fa  cantare. 

L’  acque  fa  mal’,  e lu  vine  fa  candä’. 

Pe’  ’na  vbvete  de  vine,  se  va  a Tturine  (L.).  Per  una  blbita  (bevuta) 
di  vino,  si  va  a Torino. 

£ minbjje  ’nu  triste  vine  che  ’na  bb6n’  acque. 

£ mmdjje  acque  de  venacce  che  acqua  jacce.  Meglio  acqua  di 
vinaccia  che  acqua  ghiaccia. 

Fa  cchiü  mmcracule  ’nu  vascblle  de  vine  che  ’na  cchjese  de  sfende  (6.). 
Fa  piü  miracoli  una  hotte  di  vino  che  una  chiesa  di  santi. 

Quande  t’  4’  da  ’mbrijaeä’,  ’mbrijachete  de  vine  bböne.  Quando  t'  hoi 
da  imbriacare,  imbriacati  di  vino  buono. 

Lu  vin’  6 bbaliem’,  e sbalJ.e  (G.).  Il  vino  i balsamo,  e sbalza. 

Lu  lutemc  bbecchjer’  4 cquelle  che  ’mbrijache  (G.).  L’  ultimo  bicchiere 
e quello  che  ubriaca. 

Quande  st?  ’mbrijache,  vatt'  a ddurme  (L.).  Quando  stai  (sei)  ubriaco, 
vatti  a dormi  (dormire).  [Per  evitar  di  dire  o fare  scioechezze.] 
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Ce  sta  trü  ssörte  de  vine:  lit  vine  pecchede /,  lu  vine  pih !,  e lu  vine 
cazzö!  ( G. ).  Ci  sta  (i)  Ire  sortu  di  vini:  il  vino  mache  6!,  il  vino  eh 
(=  cosi  coul',  e il  cino  cazzica! 

Lu  vine  bböne,  s'  aremagne  snbbete  la  semne  (L.).  Il  vino  bnono  si 
rimangia  subito  la  schiuma. 

Cime  de  pil’,  e ppedccöne  de  vine.  Ciuia  di  pila,  e pedale  di  vino. 
[L’  olio  di  ku  nella  pila  (reeipiente  di  pietra,  in  cui  si  suole  con- 
servar  1’  olio)  ö il  migliore,  percbö  piü  limpido;  il  vino  che  sta 
sotto  Io  strato  superficiale,  fe  piü  poderoso.j 

Vin’  amare,  tjenele  care  (G.).  Vino  amaro,  tienilo  caro.  [Un  leggiero 
sapor  di  amaro  k proprio  de’  vini  vecchi.] 

Pan’  e vvin’,  a da  ji’  a lu  file  (L.).  Pane  e vino,  han  da  andare  al  filo 
(alla  fila  — per  turno). 

’NgfenC  e vvin’,  a da  jl’  pe'  ggire  (G.).  Incemo  e vino,  han  da 
andare  per  giro. 

Urne  de  vine,  cönd’  a cquatrine.  Uomo  di  vino  (=  Uomini  dediti  al 
vino),  cento  a quattrino. 

Omen’  a vvine,  cünd’  n ccarrine.  Uonw  a vino , cento  a carlino. 

Tabbacch'  e vvine,  la  ca«’  urruvine.  Tobacco  e vino,  la  rasa  rovinano. 

Ju  vin’  ü da  sapö’  de  ramc  (Aq.).  [Il  vino  bnono  eosta  bene.  Auche: 
Il  vino  buono  k qucllo  guadagnato.] 

Le  vöYne,  le  puoche  jfeuve,  e 11’  assö  pernüuce  (Pal.).  11  vino , il  poco 
gioca,  e V assai  (per )««oce. 

Lu  vine  Ata  bböne  döndr’  a lu  vascölle,  e ’n  gürp’  a lu  cristYane  sta 
male  (L.).  Jl  vino  sta  bene  detitro  la  hotte,  e in  corpo  al  cristiano 
(ttomo)  sta  male. 

Aveza  petitte,  ca  ln  vine  va  deritte!  (L.).  Alsa  (il)  boccale,  che  (cosl) 
il  vino  va  (=  andrä ) diritto! 

Ln  vin’  e ppc’  11’  ummene  (L).  11  vino  i per  gli  uomini  (per  gli  adulti). 

87.  Vizi.  Mali  abiti. 

Le  sande,  sta  ’m  baradise.  / santi,  st  anno  in  paradiso. 

Ögne  llene  fa  fnme  (G.).  Ugni  legna  fa  fumo. 

La  völpe  cagnc  lu  pelc,  ma  nö  lu  vlzYe. 

Ju  leupe  cagua  ju  pile,  ma  nö  jn  vlzYe  i Pal.).  11  lupo  cambia  il 
pelo,  ma  non  il  vizio. 

Ja  qnan’,  addöva  caccc  c -i-  aretörue:  ju  inuüre,  va  ’n  demböst’  e zze 
rengörne  (Pal.).  Il  cane,  dove  caccia  ci  ritoma:  il  mare , va  in  fern- 
pesta  e si  rincorna  ( rinfuria ). 

Tande  pnzze  ’na  schjf,  e ttandc  ’n  ajje  (G).  Tanto  puzza  uno  spicchio, 
e tantn  un  aglio.  „Tanto  ö pnzzar  d’  un  aglio  che  d’  uua  rcsta“. 
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Ln  prime  pass’  A vvulundarTe,  e 11’  aldr’  A nnecessarte. 

Ln  vlzte  che  nne  tA’  A la  vertü  che  cchiü  avande.  Il  vizio  che  uno 
ha,  b la  virlü  che  piu  vanta. 

A 11’  arc’  apArte,  ln  justc  ce  pAcche.  All’  arca  aperta , il  giuto  ci  pecca. 
[Alle  occasioni  A difficile  resistere.] 

Qnande  la  hatte  »ta  sazte,  vö  lu  presutte.  Qtiando  il  gatto  b sozio, 
vuole  il  prosciutto. 

Passe  lu  callaral’,  e ddice:  Faccia  tAnde ! Passa  il  calderaio,  e dice: 
Faccia  Untat  [Quando  il  vizioso  fa  le  maraviglie  del  vizio  altrni, 
o lo  rimprovera.] 


Appendice. 

Scherzi.  Motteggi. 

BbAUe  tAmb’  . . . e n’n  Ae  ’mbieehe  niciune!  Bel  tnnpo  . . . e non 
8’  impicca  nessuno! 

Ln  male  tA’  me  despiace,  ma  ln  mA’  me  passe  1’  aneme.  Il  male  tuo 
mi  dispiace,  ma  il  mio  mi  passa  V anima. 

Chi  prim’  arrive,  s’  aspAtte.  Chi  primo  arriva,  si  aspetta.  [Dicono  i 
pigri  ai  solleciti.] 

Vale  ccbiAu  ’na  calate  de  sAnle  che  ccjende  snnüate  d’arlAgge  (Pal.). 
Vale  piü  una  calata  di  sole  che  cento  sonate  di  orologio. 

Chi  magn’  e ccache,  dnvAnde  pape  (C.  fr.).  Chi  mangia doventa 

papa. 

La  fatAjje  di  ’na  fAramene,  si  li  magne  1’  Asene  ’na  nötte  (Y.).  La 
fatica  di  una  donna,  se  la  mangia  l’  asino  (in)  una  notte.  [Le  donne 
fanno  lavori  per  cui  poco  gnadagnano.) 

PrAst’  a mm agn A’,  tard’  a mmurl’.  Presto  a mangiare,  tardi  a morire. 

Le  cöse  bbnne,  le  tA’  le  möneche  (L.).  Le  cose  buone,  le  hanno  le 
monache.  [„CAsa  bböne“,  nel  nostro  uso,  vale  anche  „Chicca“]. 

N’n  4e  pö  fa’:  cacarAll’  e ccnle  stritte.  Non  si  pud  fare:  cacaiuola 
» culo  stretto. 

Quand’  a la  scattele  n’n  g’  6 ttabbacch’,  A ssAgne  ca  la  saccöcce  fa 
palicche.  Quando  alla  ( nella ) scatola  non  c’  b tabacco,  b segno  che 
la  saccoccia  ( tasca ) fa  palicche  (b  vuota). 

’Na  pezzecate  de  tabbacc’,  arenfrAscbe  1’  ameclz’fe.  Una  pizzicato  di 
tabacco,  rin/resca  ! amicizia. 

Chi  fAum’  e ppijje  tabbacche.  sAmbr’  appicc’  e mmA  nfAnd'  acchiappe 
(Pal.).  Chi  ftima  e piglia  tabacco,  sempre  appiccia  e mai  niente 
chiappa.  [„AppicciA’“,  Accendere  e Dar  di  mano.| 
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Rröbbe  de  magnatörYe,  nen  ie  pört’  a ccumbessörYe  (L ).  Jtoba  di 
mangiatoria  (da  mangiare),  non  si  porta  a confessore.  [Peccato  di 
pappatoria,  maugiaudo  anclic  roba  rubata,  non  6 materia  di  con- 
fessione.] 

L’  arceprAute  de  la  ’Tesse  (o  la  cummare  de  In  GgAsse  — L.),  cum- 
raann’  e sse  le  fa  Asse  (C.).  V arciprete  dell’  (di)  Atessa  (o  fa 
comare  de)  (di)  Gcsso),  comanda  e se  lo  fa  esso.  („Fa  come  il  po- 
testA  di  Sinigaglia:  comanda  e fa  da  s6“.j 

A la  capabballe,  6gne  ssande  16'  vertii  (G.).  Al/o  scendere,  ogni  Santo 
ha  virtü  (=  aiuta). 

Qnande  ji’  facce  nehözYe  de  cappjelle,  la  ggfende  cnmfeni’  a nnasce’ 
«AnJ.a  cöcce  (G.).  Quando  io  fo  negozio  di  cappelli , la  gente  comincia 
a nascere  senza  capo. 

Chi  casch’  e ss’  arrizze,  pate  ’nu  bbrutte  viz'fe.  Chi  casca  e (poi)  si 
rizza,  patisce  un  brutto  vizio. 

Casche  ’n  asene,  6me  chiamc  saud’  AndönYe;  casehe  ’nu  cristYane,  ce 
’n  öme  ride  (G.).  Casca  un  asino,  si  chiuma  Sant’  Antonio  (=  si 
esclama  „8.  Antonio!“);  casca  un  cristiano,  ci  si  ride. 

Cbi  ride,  je  crösce  le  ’rAcchie.  Chi  ride,  gli  crescono  le  orecchie. 

Li  bbardisce,  vu  te  scnngaclie  vu  te  scutnbisce  (L.).  I ragazzi,  o ti  scon-  * 
cacano  o ti  scompisciuno. 

Le  chAue,  se  vAde;  le  bAtte,  se  sAnd’;  e 11’  ümmene  se  suspAtte  (L.). 

1 cani,  si  vedono ; le  gatte , si  sentono;  e gli  uomini  si  sospettano. 
[Delle  rejazioni  amorose.) 

Pljjete  ggiöven’,  e ppuzz'  Ass’  accise;  vlnnete  le  lenzul’,  e flfajje  la 
eami(,e  (L.).  Prinditi  (una)  giovane,  e possa  essere  ucciso  (=  che 
ti  ammäzzino  !) ; venditi  le  lenzuola,  e fagli  la  camicia. 

Quande  la  femmene  se  marite,  pare  ’na  cavalla  »tallite  (L).  Quando 
la  donna  si  marita,  pare  una  cavalla  stallia. 

’N  nöme  Patre,  Fijj’  e Spirete  sande:  Hajje  truvate  ’stn  ciucce  che 
mme  cambe  (Ari).  In  notne  (del)  Padre . . . . : Ho  trovato  questo  ciuco 
che  mi  campa.  [La  croce  della  donna,  dopo  celebrato  lo  sposalizio.| 

La  möjj’,  6 ’nu  vuseecande  (L,).  La  moglie,  l un  vessicante. 

Nghe  ’nu  cAng’  e ’nu  ätracce,  s’  alleve  ’nu  bbAlle  fijjacce.  Con  un 
cencio  e uno  straccio,  si  alleva  un  bei  figliaccio. 

Cbi  tA’  le  fyje  fAmmene,  n’n  A ma’  dammajj’  a la  vigue  tL  ).  Chi  ha 
le  figlie  feminine,  non  ha  mai  dammaggio  (danno)  alla  vigna.  [Le 
donne  sempre  parlano  o cautano,  e da  questo  i ladri  capiscono  ehe  il 
podere  6 vigilato.] 

PrAYme  ze  decA:  Scappe  fAmmene,  ea  Asse  j’  Aumo;  e mmö  z’  A da 
dicere;  Scappe,  Aume,  ca  Asse  la  fAmmene  (Pal.).  Prima  si  diceva: 
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Scappa,  donna,  chi  (ecco)  costä  l l’uomo;  e ora  s'  ha  da  dire:  Scappa , 
uorno,  ehr  (ecco)  coslä  i la  donna. 

Chi  tö’  speranP  a lu  fu»’,  6 ccurnnte  (G.).  Chi  ha  speranza  al  (nel) 
f uno , l cornuto.  [Chi  fa  assegnamento  sul  lavoro  della  donna,  ö 
an  poco  di  bnono.] 

Se  le  cörre  fussene  frasche,  tutte  ju  munne  sarrije  ’nu  bbösche  (Pal.). 
Se  le  coma  fossero  frasche,  tutlo  il  mondo  sarebbe  un  bosco. 

A cchi  pe’  nninna,  a cchi  pe’  nnönna,  a ttnttc  le  casi  ci  stanno  lc 

cörne  (Aq.).  A chi  per  ninna  ( figliuola \ a chi  per  nonna,  a (in) 

tutte  le  case  ci  stanno  le  corna. 

A chi  de  mamm’,  e ccbi  de  täte:  chi  curnnt'  e cchi  scurnate  (S.). 
A chi  di  (—  per  via  di)  madre,  e chi  di  padre:  chi  cornuto  e 
chi  scornato. 

Ju  puorche  snole  n’n  le>  p6  resecä’  le  cörre,  ca  cambe  ’n  anne  suole 
(Pal.).  11  porco  solo  non  pud  risegarsi  le  corna,  per  chi  campa  un 

anno  solo. 

Le  cörne  de  le  signur’,  6 ’nu  sacche  de  carracine;  le  cörne  de  le  pu- 
verjell’,  6 ’nu  sacche  de  nuce  (Ari).  Le  corna  de'  signori,  sono  un 
sacco  di  /ich i secchi  [non  fan  rumore];  le  coma  de  poverelli,  sono 
un  sacco  di  noci. 

La  mössa  candate,  se  cande  nghe  11’  örghene;  nghe  la  rrölJbe  s’  ar- 

mande  le  cörne  (L.).  La  messa  cantata,  si  canta  con  V örgano;  con 

la  roba  si  ricoprono  le  corna. 

L’  ütem'  a ssapö’  le  cörn’,  6 lu  curnute.  L’  ultimo  .... 

La  ciammajlca  unurate,  pörte  la  casa  ’ngöll’  e ccörne  ’n  gape  (L.).  Im 
chibcciola  onorala , portu  la  casa  addosso  e (le)  coma  in  capo.  [Povero 
e pecoro.] 

Curtjejjo  de  chernöute,  tajj’  e nnen  gavöute  (Pal.).  Coltel/i  di  comuti, 
tagliano  e non  bucano.  [„Tagliare“,  fig.  Sparlare.] 

Chi  s’  addörme  nghe  lu  crapine,  se  n’n  le  bröne  la  söre,  se  ’mbröne 
la  matine.  Chi  si  addonnenta  col  becco,  se  non  ingravida  la  sera, 
ingravida  la  mattina. 

Quand’  6 cchifi  ggrösse  lu  vöve,  cchiü  je  pöse  le  cörne.  Quanto  l 
piii  grosso  ( grande ) il  böve,  piu  gli  pesano  le  coma.  [Fastidi  de’ 
ricchi.] 

Möjj’  e mmarite,  föjje  ’mbuzzedite  (S.  Eus.).  Moglie  e mari/o,  foglie 
(erbaggio)  impuzzite.  [Dicono  i discoli.] 

La  fömmena  unurate  ....  se  smande  lu  cul’  e ss’  ammande  lu  cape  (L.). 
La  donna  onorata  [ironicam.],  si  scopre  il  ...  e si  copre  il  capo. 

A lu  squajjä’  de  la  növe,  so  vöde  le  ätriiniele.  Allo  squagliare  (s trug - 
göre)  della  nere,  si  vedono  gli  stronzi. 
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La  mmörde  de  lu  vöve,  nem  buzz’  e nnen  höle  (T.).  Im  merda  del 
bb re,  tion  puzza  e non  ole  (odoru).  |Degli  scioechi  non  si  tien  mui 
conto.] 

Puorc’  e gguA.  nne’  scörte  ma.  l’orci  Scostumatij  e gnai , non 
finiscono  tnai. 

Male  tömbe,  mal’  öm’  o vriue  bböne,  pöche  dure  (L.).  Mal  tcmpo,  mal 
uomo  e vino  buono,  poco  durano. 

A ’stu  roönne,  chi  n’n  ge  »ta  bböne  6 cche  sse  ne  vajje  (G.).  A (In) 
questo  tnondo , chi  non  (ci)  sta  bene  (voglio)  che  st  ne  vada. 

’Nu  mört’,  i ’na  piaud’e  ’na  magnate.  Un  morto,  b una  pianta  (=  pianlo) 
e una  mangiata.  [Dopo  le  escquie,  il  convito  fnnebrc.] 

»tat’  arembasciate  nghe  la  salvYette.  Ü stato  rin/asciato  con  la  sah 
vietta  (tovagliolo).  [fc  molto  goloso.] 

DAmmene  pöche,  bbön’,  e fla’  cch’  avanie.  Dammene  poco,  buono  . . ., 
e fa'  che  avanzi. 

E inmejje  quöste  che  ’na  zambate  de  mÖBehe.  Meglio  questo  che  una 
zampaia  di  mosca:  [Meglio  questo  che  un  male  anche  lievissimo.] 

E gnö  lu  rijale  ehe  ffacötte  Marz’  a la  nöre:  ap rette  la  casc’  e jj’  arija- 
lötte  ’na  nöce  (L  ).  E come  il  regalo  che  ftce  Marzo  a/la  nuora: 
aprl  la  cassa  e gli  reqalb  una  noce. 

Magne,  mamme,  ca  lu  föttech’ ö cealle!  Mangia,  mamma,  chi  il  fegato 
b caldo!  [Disse  lo  sciocco.] 

äta  tra  Felött’  e Ssande  Martine.  Sta  tra  Filetto  e S.  Marlino.  [Due 
comuni  del  Chietino  — „FelA’-*,  Filare,  fig.  Esser  corto  a quuttriui. 
8.  Martino  fe  protettore  de’  becchi.] 

Vanne,  lu  pörce  mö’  ne’  mm’  A fatt'  arrajA’  (L.)  Quest’  anno,  il  porco 
mio  non  tni  ha  fatto  arrabbiare.  [Non  ho  ammazzato  il  maiale  .... 
perchö  non  mi  ha  dato  dispiaceri.] 

N’n  d'  ammalA’  ca  lu  spedal’  6 pplöne  (Cast.).  Non  ti  ammal<ne,  chi 
1'  ospedale  b pieno.  [Non  ti  affannare;  bo  giA  provvisto.] 

Sa  fa’  lu  mmast’  a li  pnee  (L.).  Sa  fare  1’  imbasto  (il  basto)  alle  pule i. 
[Artefice  abilissimo.] 

Meteche  de  li  catenacce  (T.).  Medico  de’  catenacci.  [Ladro:  tasta  i 
chiavistelli.] 

Lu  cnle  j’  arröbbe  la  pöttele.  Il . . . gli  ruba  la  camicia.  [E  avidissimo. 
diffidente  — „Pöttele“  sf.,  Lembo  di  camicia,  che  esee  dallo 
sparato  de’  calzoni  de’  ragazzi  popolani.] 

Ha  ’vute  la  ’razYe  de  sande  Saccusane:  1a  varche  1’  A salvat’  e la 
ggende  1’  A subbessate  (L.).  Ha  avuto  la  grazia  di  S.  Saccosano: 
(che)  la  baren  V ha  salrata,  e la  gente  (la  ciurma)  l'  ha  subissata. 
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Stj'enghe  gnd  cquille  che  tt6’  la  fancijj’  a lu  cule  (AH).  Sto  cotne  quello 
che  ha  la  falce  al  . . . [Sempre  esposto  a riscbi  e pericoli.] 

Fött’  e strille,  gne  la  hatte,  [£  sempre  scontento  e brontola,  anclie 
quando  gli  dice  bene.] 

Va  bbdne!  Disse  dönna  LAne  . . . quande  vAdde  la  fijja  prAne.  Va 
bene!  Disse  donna  (=  la  signora)  Elena  . . . quando  vide  la  figlia 
pregna. 

S’  A magnate  lu  melöne!  Si  ha  (S’  i)  mangiato  il  mellone  ( popone ). 
[„Ha  mangiata  la  foglia“.] 

’N  dembe  de  rre  Mmistecötte.  ln  tempo  di  re  Mostocotto.  [Al  tempo 
de’  tempi,  Autichissimamente.] 

Puzza  cascA'  da  ’nu  rüsele!  (Che  tu)  possa  cascare  da  un  rosolaccio ! 

Puzza  muri’  de  sAbbete  . . . ca  vi  ssuttfcrre  duraAnche  (L  ).  (Che  tu) 
possa  morir  di  sabato  [enfem.  di  „subito“],  chh  vai  ( andrai ) sotterra 
domenica. 

Se  sparagne  de  muri’  V atra  vöte!  Si  sparagna  ( risparmia ) di  morire 
un'  ultra  volta.  [All’  annunzio  che  uno  c morto.] 

SciA  bbinidatte  ca  s’  6 mmörte  cidre,  ca  A scörte  la  cuccagn’  a nnfmne  (P.). 
Sia  bencdetto  (=  ho  piacere)  che  si  e ( sia ) morto  il  nonno,  chi  (cosl) 
l finita  la  cuccagna  alla  nonna. 

Ha  pijjate  la  möjje  ’n  gundand’,  e la  dödde  ’n  gredAnie.  Ha  pigliato 
la  moglie  in  contanti , e la  dote  in  credenza.  [La  dote  6 stata  pro- 
messa,  ma  non  data.] 


Spiegazione  delle  abbreviazioni  de’  nomi  di  comuni. 


A.  = Atri. 

Aq.  = Aquila. 

Ar.  — Ar  chi. 

Ari  = Art. 

B.  = Bomba. 

Bucch.  — Bucchianico. 

Car.  = Caramanico. 

Cas.  = Casoli. 

Cast.  = Castiglione  Casauria. 

C.  d.  8.  — Casteldisangro. 

C.  fr.  = Castelf rentano. 

Ch.  = Chieti. 

C.  8.  A.  = Cittä  8.  Angelo. 

G.  = Gessopalena. 

Guard.  = Guardiagrele. 

L.  — Lanciano. 


Luc.  = Lücoli, 

Ort.  = Ortona  a mare. 

P.  = Penne. 

Pag.  = Faganica. 

Pal.  = Palena. 

Pesc.  = Bettina. 

Pett.  = Pettorano. 

P.«°  = Pescocostanzo. 

R.  — Boccascalegna. 

Kocc.  = Boccaraso. 

S.  = Sulmona. 

8.  Eub.  = S.  Eu  Santo  del  Sangro. 

T.  — Tcramo. 

Torr.  = Torricella  peligna. 

V.  = Vasto. 
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Nachtrag  zum  Poema  de  Jose. 

(S.  315-411.) 

Von 

Michael  Schmitz. 


Zur  Quellenforschung  und  zur  richtigen  Deutung  einiger  Stellen 
des  Poema  und  der  Leyenda  de  Josö  kann  auch  die  Jüsuf- Legende 
des  arabischen  Historikers  Kisäl1)  dienen,  die,  was  Inhalt  und  Gang 
der  Erzählung  betrifft,  besonders  mit  der  Leyenda  de  Jos6  viel  Ähn- 
lichkeit hat. 

Zu  Str.  4—9.  Kisäl  erzählt  (cod.  pag.  321),  dass  Jakob  die  Brüder 
schwören  liess,  dass  sie  ihm  Joseph  wohlbehalten  zurückbrächten.  Beim 
Aufbruch  zur  Weide  gab  er  ihnen  einen  Korb  mit  Speise  und  einen 
Krug  Wassers  für  Joseph  mit.  „Da  begannen  die  Brüder  Joseph  auf 
dem  Weitermarsche  Mühsal  zu  bereiten,  indem  Joseph  hinter  ihnen 
herging  und  nicht  zu  folgen  vermochte.“  Nun  rief  er  ihnen  zu:  „Wartet 
ein  wenig“.  Sie  aber  hielten  nicht  inne  (cfr.  Str.  7).  Da  bat  er  sic: 
„Gebet  mir  einen  Schluck  Wassers  zu  trinken“.  Da  nahm  Simeon  den 
Krug  Wassers,  schleuderte  ihn  zur  Erde  und  zerbrach  ihn  (cf.  Str  9) 
und  sagte  zu  Joseph:  „Bitte  dein  trügerisches  Traumbild,  dass  es  dir 
den  Trank  reiche“  (vergl.  Firdusi  p.  51);  dann  nahm  er  den  Korb, 
der  den  Mundvorrat  enthielt,  und  warf  ihn  in  das  Flussbett“. 

Zu  Str.  28—29.  Bei  Kis.  (cod.  p.  326)  heisst  es,  dasB  Joseph  für 
18  Drachmen  an  Mälik  Ibn-  Du'r-al-Guzäl  verkauft  wurde.  Die  Brüder 
mit  Ausnahme  Judas  teilten  das  Geld  unter  sich  und  verpflichteten 


1)  Abft  Mnhammed  'Abdallah-ol-Kisai  lebte  nach  Ahlwardt  im  5.  Jahrh.  der 
Hcdschra.  Sein  Werk,  das  ebenso  wie  Tha'labts  Legenden  hauptsächlich  Lehen 
und  Wirken  der  Propheten  also  auch  die  Geschichte  Josephs  behandelt,  i8t  noch 
nicht  im  Druck  veröffentlicht,  jedoch  in  mehreren  Handschriften  niedergelegt 
(vergl.  Einl.  S.  321  und  M.  Lidzbarski,  1.  c.  pag.  20—  25).  Die  folgenden  An- 
gaben sind  der  Handschrift  der  Bonner  Universitäts-  Bibliothek  (cod.  Orient, 
nr.  7)  entnommen.  Das  in  Anführungszeichen  gesetzte  ist  jedesmal  wörtliche 
Übersetzung. 
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Mälik  Joseph  bis  zur  Ankunft  in  Ägypten  in  Fesseln  zn  halten,  denn 
er  sei  „ein  diebischer,  ihnen  entlaufener  Sklave“  (cf.  8tr.  39c)  und 
würde  ungefesselt  auch  bald  dem  neuen  Herrn  entrinnen.  (In  Wahr- 
heit fürchteten  natürlich  die  Brüder,  Joseph  könne,  falls  ihm  die  Flucht 
gelänge,  heimlich  zu  ihrem  Vater  zurückkehren  und  ihm  von  ihren 
Schandthaten  erzählen).  Darauf  schrieb  Juda  den  Kaufbrief  und  über- 
reichte ihn  Mälik. 

Zu  Str.  34—61.  Ähnlich  wie  das  Poema,  wie  Firdusi  (s.  Einl. 
S.  321)  und  die  Leyenda  de  Josö  (p.  27 — 31)  berichtet  auch  Kieä'i  (cod. 
p.  327 — 332)  über  Josephs  Schicksale  nach  der  Trennung  von  seinen 
Brüdern  bis  zu  seiner  Übergabe  an  Putiphar. 

Als  die  Karawane  am  Grabe  Rachels  vorbeizog,  blieb  Joseph  un- 
bemerkt eine  Weile  zurück,  um  auf  dem  Grabe  der  Mutter  seinem 
Schmerze  Ausdruck  zu  geben  und  ihr  weinend  sein  Leid  zu  klagen. 
Bald  jedoch  wurde  er  vermisst,  die  Karawane  kehrte  zurück,  und  als 
man  Joseph  wiederfand,  trat  einer  von  den  Kaufleuten  zu  ihm  heran 
und  ohrfeigte  ihn.  „Da  krampfte  Josephs  Herz  zusammen,  und  er  rief 
seinen  Herrn  an  und  sprach:  „0  Gott!  wenn  ich  gefehlt  habe,  so  ver- 
gib mir,  habe  ich  aber  Unrecht  erlitten,  so  gib  jenen  ein  Zeichen  von 
Dir“.  Da  erhob  sich  eine  schwarze  Wolke  und  ein  heftiger  Wind,  und 
cs  verfinsterte  sich  über  ihnen  der  Tag,  so  dass  keiner  von  ihnen  den 
andern  sah.  Da  riefen  sie  einander  an  und  sprachen:  „Bereuet  euere 
Schuld  vor  Gott,  dem  Herrn“  l).  Da  sprach  der  Mann,  der  Joseph  ge 
ohrfeigt  hatte:  „Ich  bin  der  Schuldige  unter  euch“.  Darauf  trat  er  zu 
Joseph  und  sprach  zu  ihm : „0  Diener  des  Edelmütigen,  der  soinem 
Herrn  wert  ist,  ich  habe  dich  geohrfeigt,  hier  ist  mein  Gesicht  oder 
vergib  mir“.  Da  erwiderte  Joseph:  „Ich  habe  dir  bereits  vergeben“. 
Darauf  verschwand  die  Finsternis,  und  die  Reisenden  zogen  weiter,  bis 
sie  nach  Ägypten  kamen,  und  sie  wuschen  sich  im  gesegneten  Nil  von 
ihrer  Unreinigkeit“. 

Auch  Joseph  nahm  von  Mfdik  aufgefordert  ein  Bad  im  Nil  und 
wurde  darauf  mit  einem  prächtigen  Gewand  bekleidet.  Als  er  auf  einem 
Kamel  in  dio  Stadt  einritt,  erstaunte  das  Volk  über  die  Schönheit  seines 
Antlitzes  „dessen  Glanz  Sonne  und  Mond  fast  überstrahlte“  (cf.  Str.  48). 
Mälik  wurde  darauf  zu  dem  Versprechen  genötigt,  Joseph  öffentlich  vor 
dem  Palaste  des  Königs  Er-Rajjän  Ibn-el-Walid  (bei  Fird.  p.  99  ist 


1)  Perdonar  in  Str.  43c  hat  also  hier  die  Bedeutung  „sühnen“.  Das 
arabische  Verbum  ghafar  „verzeihen“  hat  in  der  zehnten  Form  (istaghfar)  die 
Bedeutung  „um  Verzeihung  bitten“.  Vielleicht  wollte  dies  der  poeta  mud^jar 
mit  perdonar  wiedergeben. 
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dies  der  Name  dos  Vezirs)  zum  Verkaufe  auezustcllen.  Dort  versammel- 
ten sich  die  Käufer  in  grosser  Anzahl,  worauf  der  Ausrufer  zum  Kaufe 
aufmunterte,  indem  er  Josephs  Schönheit  und  Anmut  rühmte.  Nach- 
dem Mälik  schon  mehrere  hohe  Anerbieten  zurückgewiesen,  gelangte 
schliesslich  Zalihä,  „die  Tochter  des  ‘ Abdu- Herwän,  die  Frau  des 
mächtigsten  Mannes“,  in  Josephs  Besitz,  indem  ihr  Gatte1)  „ihn  für 
Reicbtümer  kaufte,  deren  Zahl  und  Umfang  nicht  zu  messen  war“. 
Kaum  ist  der  Kauf  beendet,  da  erscheint  plötzlich  vor  Joseph  ein  Mann 
aus  Kanaan,  dessen  Kamel  seinen  Kopf  zu  Joseph  niederbeugt,  gleich 
als  ob  es  ihn  am  Gerüche  als  Landsmann  erkenne.  Nach  einer  längeren 
Unterredung  gibt  sich  Joseph  dem  Kanaaniten  als  Sohn  Jakobs,  des 
Propheten,  zu  erkennen  und  bittet  ihn,  seinem  Vater  einen  Gruse  von 
ihm  zu  überbringen,  was  jener  gerne  verspricht  und  nach  seiner  Heim- 
kehr zu  Jakobs  grosser  Freude  ausrichtot  (cf.  Note  zu  Str.  59,  S.  371). 
Als  Mälik,  der  Hebräisch  verstand,  aus  Josephs  Zwiegespräch  mit  dem 
Landsmanne  der  ersteren  vornehme  Herkunft  erfuhr,  „bereuto  er  seinen 
Handel,  und  er  wusste  nicht  was  er  thun  sollte“.  Hierauf  beginnt 
wieder  eine  längere  Unterredung  zwischen  Joseph  und  Mälik,  worin 
letzterer  Joseph  erklärt:  „Wenn  ich  nicht  für  mich  und  meine  Habe 
fürchtete  von  Seiten  dieses  Mächtigen,  so  würde  ich  mich  eifrig  be- 
mühen, dich  wiederzugewinnen“.  Ferner  bezeichnet  sich  Mälik  unter 
Hinweis  auf  seine  Abstammung  von  Midjnn,  dem  Sohne  Abrahams,  als 
Verwandten  Josephs.  Er  verschmäht  schliesslich  die  ganze  Kaufsummo 
und  bittet  Josoph  für  ihn  zum  Himmel  zu  flehen,  dass  er  ihn  mit 
Nachkommen  segne.  „Und  es  schenkte  Gott  Mälik  von  seiner  Frau, 
welche  unfruchtbar  und  kinderlos  war,  in  zwölf  Geburten  24  Söhno, 
nämlich  bei  jeder  Geburt  oin  Zwillingspaar  (cf.  Str.  59  — 61).  Auch 
schenkte  Gott  Mälik  und  seinen  Söhnen  ein  langes  Leben,  so  dass  sie 
Joseph  noch  als  König  in  Ägypten  sahen,  und  sie  wohnten  bei  ihm, 
er  und  seine  Söhne.“ 

Aus  dieser  Darstellung  Kisäis  ergibt  sich  nun  die  Ungeschicklich- 
keit der  Kombination  in  den  Strophen  53—61  des  Poema.  Auch  hier 
vernimmt  Mälik  erst  nach  Abschluss  des  Kaufaktes,  dass  Joseph  der 

1)  Bei  Kisäi  heisst  Putiphar  zuerst  (cod.  p.  332)  Fatraftl,  später  Kfltflr,  er 
fuhrt  ebenso  wie  Rajj&n  (s.  oben)  den  Kiinigstitcl,  doch  geht  aus  deui  Ganzen 
hervor,  dass  er  des  letztem  Vasall  war.  Seine  Gattin  heisst  durchweg  Zalihä. 
Bezüglich  der  verschiedenen  Schreibweisen  Zalikhä  (s.  S.  36!))  und  Zalihä  sei 
noch  bemerkt,  dass  erstere  die  persische,  letztere  die  arabische  Aussprache 
wiedergibt  (kh  ist  ein  aspiriertes  k,  b dagegen  starker  gutturaler  Reibelaut).  Die 
aljamiadische  Transkription  Znliha  beweist  deutlich  die  Richtigkeit  der  Vokali- 
sation  Ethcs. 
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Sohn  Jakobs,  des  Propheten,  sei  und  will  deshalb  den  Verkauf  rück- 
gängig machen.  Der  poeta  mudejar  aber  überging  Josephs  Begegnung 
mit  dem  Landsmanne  und  liess  Josephs  Geständnis  über  seine  vor- 
nehme Abkunft  ungeschickter  Weise  durch  den  Herold  verkünden,  der 
doch  offenbar  vor  Beginn  des  Peilschens  auftreten  musste,  wie  es 
in  der  Leyenda,  bei  Firdusi  und  bei  Kisai  erzählt  wird.  Wahrschein- 
lich hat  der  Dichter  zu  seiner  spanischen  Version  mehrere  arabische 
Originale  benutzt,  und  indem  er  bald  aus  dieser  bald  aus  jener  Quelle 
schöpfte,  den  Faden  der  Erzählung  an  jener  Stelle  verloren.  Der  Fehler 
kann  also  ebenso  gut  auf  Rechnung  des  Verfassers  als  auf  die  des  Ab- 
schreibers gesetzt  werden. 

Zu  Str.  65.  Poquecho  hat  Gayangos  in  bosqnojo  geändert,  mit 
dem  ersteres  offenbar  gleichbedeutend  ist:  „Entwurf  zu  einem  Ge- 
mälde“. Arecho  ist  aro  mit  dem  Augmentativsuffix  acho  oder  mit  dem 
Diminutivsuffix  ejo;  vergl.  pcltrecho  = poltro  (Balken)  149b.  Es  be- 
deutet also  den  mit  Leinwand  überzogenen  Rahmen,  der  zur  Aufnahme 
des  Gemäldes  diente.  Vers  d würde  dann  heissen:  „Ich  werde  etwas 
für  ihn  ins  Werk  setzen,  dass  er  etc.“ 

Zu  Str.  110a.  Diöles  de  raano  (cf.  9b)  „er  wies  sie  von  sich“  soll 
hier  wohl  bedeuten  „er  entsetzte  sie  ihres  Amtes“.  Kisfti  berichtet 
nämlich  (cod.  p.  347),  dass  der  König  den  Traumdeutern  aus  Zorn 
über  ihre  Unwissenheit  die  Einkünfte  entzog. 

Zu  Str.  285  — 289.  Auch  bei  Kisäi  (cod  p.  370  f.)  bedient  sich 
Joseph  beim  Verhöre  der  Brüder  des  Getreidemasses,  dessen  Klang 
ihm  scheinbar  alle  Missethaten  jener  verrät  und  zuletzt  verkündet, 
„dass  sie  durch  Judas  Hand  den  Kaufbrief  schrieben“.  Juda  leugnet 
jedoch  hartnäckig,  ein  derartiges  Schreiben  verfasst  zu  haben.  Da  liess 
sich  Joseph  von  seiner  Gattin  Zaliha  den  Kaufbrief  geben,  und  sprach: 
„0  Jehuda,  wirst  du  deine  Schrift  wiedererkennen?“  Er  erwiderte: 
„Gewiss“.  Da  gab  er  ihm  das  Schriftstück,  worauf  Jehuda  es  be- 
trachtete, und  siehe  es  war  seine  Schrift.  Da  sprach  er:  „Es  ist  meine 
Schrift,  jedoch  habe  ich  dies  nicht  für  meinen  Bruder  geschrieben,  ich 
schrieb  es  vielmehr  für  einen  von  nnsern  Sklaven,  der  Joseph  hiess“ 
(cf.  Str.  289).  Erzürnt  über  solche  Hartnäckigkeit  zählt  Joseph  noch 
einmal  vor  den  Brüdern  alle  Frevelthaten  anf,  die  sie  früher  an  ihrem 
Stiefbruder  verübt  haben  und  droht  gleichzeitig,  er  werde  ihnen  die 
Köpfe  abscblagcn  und  ihre  Leiber  kreuzigen  lassen  (cf.  Str.  293).  Sie 
sollten  an  zehn  Pfähle  geheftet  und  diese  vor  dem  Stadtthore  auf- 
gerichtet werden  „zum  warnenden  Exempel  für  jeden  eintretenden 
Fremdling.  Da  begannen  sio  zu  weinen  und  sagten:  „Dies  ist  die  Ver- 
geltung für  das,  was  wir  an  unserm  Bruder  verübt  haben“.  Darauf 
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trat  einer  von  ihnen  vor  Joseph  und  sprach : „0  du  Mächtiger,  töte 
uns  wie  du  willst,  nur  kreuzige  uns  nicht“.  Als  sie  nun  ihre  Schuld 
eingestanden,  versammelte  er  sie  um  eich  und  nahm  die  Krone  von 
seinem  Haupte.  Es  war  aber  auf  seinem  Haupte  ein  schwarzes  Mal, 
ein  gleiches  wie  auf  dem  Haupte  Jakobs.  Als  sie  nun  dieses  Mal  be- 
obachteten, erkannten  sie  ihn  wieder  und  sagten,  wie  es  der  Koran  be- 
richtet: „Bist  du  denn  Joseph?“  Er  erwiderte:  „Ich  bin  Joseph,  und 
dieser  (Benjamin)  ist  mein  Bruder.  Gott  hat  sich  gnädig  gegen  uns 
gezeigt,  wie  er  es  denen  thut,  die  ihn  fürchten  und  in  Geduld  aus- 
harren,  denn  Gott  lässt  nicht  untergehen  den  Lohn  der  Frommen“.  Da 
erwiderten  sie:  „Bei  Gott,  dich  hat  Gott  über  uns  erhoben,  da  wir 
Sünder  waren“.  Joseph  aber  antwortete:  „Kein  Tadel  sei  deswegen 
heute  über  euch  ausgesprochen,  Gott  wird  euch  vergeben,  denn  er  ist 
der  Allbarmherzige“. 

Das  Folgende  schliesst  sich  ebenfalls  eng  an  den  Koran  an  (vergl. 
Sure  XII,  V.  93  ff.). 
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Dichtungen  Shelley’s.  Mit  einer  Über- 
sicht ihres  Einflusses  auf  die  engl. 
Litteratur.  Pr.  des  kgl.  Humanist. 
Gy.  Zweibrticken  zum  Schlüsse  des 
Schulj.  1895/96.  Zweibrllcken,  Dr.  v. 
A.  KranzbUhler,  1896.  35  S.  1685. 

— , — , Quellen,  Vorbilder,  Stoffe  zu 
Shelley's  poetischenWerken,  l.Alastor, 
2.  Epipsychidion,  3.  Adorais,  4.  Hellas. 
Erlangen  u.  Leipzig,  Deichert.  1890. 
VIII,  56  S.  (MB.  II).  Mk.  1,50.  1686. 

Acta  Apostolorum  graeco  et  latine 
aecundum  antiquissimos  testes  edidit 
actus  apostolorum  extra  canonem  re- 
ceptum  et  adnotationes  ad  textuni  et 
argumentum  actuum  apostolorum  ad- 
didit  Adolfus  Hilgeufeld.  Bero- 
lini,  G.  Reimer,  1899.  XIV,  310  S. 
Mk.  9.—  1687. 


Acta  Sanctorum  Confessorum  Guriae 
et  Shaiuonae  exarata  syriaca  lingua 
aTheophiloEdesseno  anno  Christi  297, 
nunc  adieota  latina  versione  primus 
edi  t i llustratque  IgnatiusEphraem 
II  Rahmani,  Patriarcba  Antioche- 
nus  Syrorum.  Roma,  E.  Loeacher&Co., 
o.J.  XXVII,  19  + 25S.  Fr.  8.-  1688. 

Adami,  Colomba  Luisa,  Gabriele Ros- 
setti  e i lirici  patriottici.  Brescia, 
F.  Apollonio  1898.  92  S.  1689. 

Canchons  und  Partures  des  altfran- 
zösischen Trouvere  Ad  an  de  la 
Haie  le  Bocbu  d’Aras,  Hrsgg.  v. 
Rudolf  Berger.  I.  Bd.  Canchons. 
Halle  a.  S.,  Niemeyer,  1900.  VUI, 
530  S.  (RB.  17).  1690. 

Adenet  le  Roi  (XIII*  sifecle),  Berte 
aux  Grands  Pieds.  Traduction  de 
Gailtan  Hecq.  Bruxelles,  Socidtb  Beige 
deLibrairio,  1897.  VI,  165  S.  Fr.  1.25. 
(RMA.).  1691. 

Adressbuch,  Neues,  des  Deutschen 
Buchhandels  und  der  verwandten  Ge- 
schäftszweige 1898.  Mit  einem  Bild- 
nis Friedrich  Spielhagens.  Leipzig, 


1)  Wegen  der  früheren  Verzeichnisse  siehe  „Romanische  Forschungen* 
IX,  602 ff.;  X,  272  ff.;  687  ff;  733  ff. 
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Walther  Fiedler,  o.  J.  349,  81,  10,  33, 
106  S.  1692. 

Ah I ström,  Anna,  Lic.  en  pbilos.  de 
l’Univers.  d’Upsal,  Etüde  sur  la  langne 
de  Flanbert.  Tb6se  pour  le  doctorat. 
Macon,  Protat  fröres,  1899. 1208.  1693. 

Alba  lat,  Antoine,  L'Art  d’öcrire. 
Ouvrlera  et  procfides.  — Ce  que  doit 
6tre  la  critiqne  littdraire.  M.  de  H6- 
redia  et  les  podtes  actuels.  M.  Paul 
Bourget  et  le  roman  psycholngique. 
M.  Sully-Prudhommo  et  l'iddalisine. 
Ernest  Renan  et  l’inflnence  religieuse. 
M.  Brunetiere  et  la  critique  d’aujour- 
d’hui.  Jnles  Vallis  artiste.  Gustave 
Flaubert  critiqne.  I.a  critique  con- 
temporaine  et  la  litterature  grecque. 
Consid6rations  snr  les  femmes.  — 
Paris,  G.  Havard  fils,  27,  me  de 
Richelieu,  1896.  3478.  Fr.  3.50.  1694. 

Albanesiacher  sprachwissenschaft- 
licher Congress.  In  AZß.  1897.  Nr.90, 
v.  23.  April.  8.  7.  1695. 

La  Nuova  Albania.  Organo  del 
comitato  politico  albanese  di  Napoli. 
Direttore  avv.  Gennaro  Lusi.  Dire- 
zione  e amministrazione:  Via  8.  Paolo 
Nr.  4,  Napoli.  Anno  II.  1899.  Nmn. 
15— 16.1“Gennaio.  20.  t°Maggio.  1696. 

La  Visione  di  Alberico  ristainpata, 
tradotta  e comparata  con  la  Divinu 
Commedia  dal  Prof.  Catello  de  Vivo. 
Ariano,  Appulo-Irpino,  1899.  89  S. 
L.  3.50.  1697. 

Albino,  Salvatore,  Origine  de  la  langne 
fraogaise  et  son  döveloppement  histo- 
riqne.  Napoli,  C'asa  Editrice  Poliglotta, 
1898.  46  S.  1698. 

D’Alfonso,  N.  H,  Psicologia  del 
linguaggio.  (Seconda  edizione.)  Per 
gli  studiosi  di  filosolia  e di  pedagogia 
nelle  scnole  secondarie  e di  malattie 
nervöse  nelle  universitä.  Roma,  So- 
cielA  Editrice  Dante  Alighieri,  1899. 
134  S.  L.  2.—  1699. 


D ’ A 1 f o n s o , N.  R.,  Note  psichologichc 
ai  drammi  di  Shakespeare  (Macbeth- 
Amleto).  Roma,  Fratelli  Bocca,  1896. 
(Note  psicologiche  al  Macbeth  di 
Shakespeare.  1892.  24  8.  L.  1.—.  — 
Lo  Spettro  dell’  Amleto  (Note  psico- 
logiche). 1893.  23  8.  L.  1.—.  - La 
personalilh  di  Amleto  (Note  psico- 
logiche). 1894.  24  8.  L.  1.—.  - La 
follia  diOfelia.  1896.  28S.  L.I.— . - 
L'n  detto  di  Amleto  e l’educazione 
dei  sensi.  Milano-Roma,  E.  Trevisini, 
1891.  18  8.  60  Cent.  1700. 

Allievo,  Giuseppe,  Prof,  di  Antro- 
pologia  e Pedagogia  nell’  Univera.  di 
Torino,  Saggio  di  una  introduzione 
alle  scienze  sociali.  Torino,  Unione 
tipograüco  - editrice,  1899.  63  8. 

L.  1.20.  1701. 

Almanach  du  Midi.  I’ubliö  chaque 

Printemps  sous  la  direction  de  Jean 
C a r r ö r e.  DiSoentraüsation,  Histoire, 
Fülibrige,  Mosura  et  Coutuincs,  Fetcs 
et  Excursions,  Paysagea  et  Monu- 
ments, Couraes  de  Taureaux.  1898. 
1899.  Bordeaux,  11,  rue  Guiraude. 
144  8.  Fr.  -.50.  1702. 

A Imelda,  P.  Manuel  de,  da  Com- 
panbia  de  Jesus,  Vida  de  Takla  Hay- 
manot,  publicada  por  Francisco  Maria 
Esteves  Pereira.  Lisboa,  Imprcnsa 
I.ucas,  93  Rua  do  Diario  de  Noticias, 
1899.  26  8.  1703. 

Alach  er,  Rudolf,  Sir  Thomas  Wyatt 
und  seine  Stellung  in  der  Entwick- 
lungsgeschichte der  englischen  Litte- 
rattir  u.Verskunst.  Wien,  Braumtlller, 
1886.  143  3.  (WBDEPli.  I.)  1704. 

Zwei  altfranzösischeDichtungen. 
La  Chastelaine  de  Saint  Gille.  Du 
Chevalier  au  Barisei.  Neu  hgg.  mit 
Einleit.,  Anmerkungeu  u.  Glossar  v. 
O.  Sch  ul  tz  - Gora.  Halle  a.  8., 

M.  Niemeyer,  1899.  IV,  II  unp.,  193, 

1 unp.  8.  Mb.  3.-  1705. 
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Amalfi,  Gaetano,  Alcune  Novellette 
di  Ginlio  C'esare  Capaccio,  Estratti 
dall’  Helios,  Iiivista  Letteraria  di  Ca- 
stelvetrano,  anno  III.  n.  1 — 2.  Castel- 
vetrano,  L.  S.  Lentini,  1898.  30  S. 
(Conto  esemplari  fuori  cotnmercio.) 

25  C.  1706. 

Ambrosiana.  Scrit ti  varii  pubblicati 

nel  XV  centcnario  dalla  mort»  di 
S.  Ambrogio  con  introduzione  di 
Andrea  C.  Cardinale  Ferrari,  Ar- 
civeacovo  di  Milano.  Milano,  L.  F. 
Cogliati,  1897.  Gr.  Fol.  [Enthält 
14  Abhandl.  in  aep.  Heften].  1707. 
Amea,  Percy  VV.  F.  8.  A.,  The  Mirror, 
of  the  SinfuI  Soul  A proae  Trans- 
lation froin  the  French  of  a poem  by 
Queen  Margaret  of  Navarre,  made  in 
1544  by  the  Princeaa  (afterwarda 
Queen)  Elizabeth,  then  eleven  yeara 
of  age  (Reprodueed  in  fac-aitnilc, 
with  Portrait,  for  the  Royal  Society 
of  Literature  of  the  United  Kingdom.) 
London,  Aaher  and  Co.,  1897.  45  S. 
67  unp.  S.  Fa c simile.  1708. 

Anaataai,  G.,  Schweizerbund  im 
Schweizermund.  GrUndung  u.  Aufbau 
der  Eidgenossenschaft  dargestellt  in 

26  Hauptmundarten.  Zürich,  Orell 

Fllaali,  1891.  160  S.  1709. 

Ancona,  Aleasandro  d’,  Federico  Con- 
falonieri.  Su  documenti  inediti  di 
archivi  pubblici  e privati  2*  ed. 
col  ritratto  di  Fed.  Confalotiieri. 
Milano,  Fratelli  Trevea,  1898.  XIX, 
478  S.  L.  4.-  1710. 

— , — , Carteggio  di  Michele  Arnari 
raccolto  e postillato  coli’  elogio  di 
Lui  ietto  nelT  Accademia  della  Cruaca. 
Vol.I.lI.  Torino,  Roux  Frasaati  e Co., 
o.  J.  VII,  589  u.  406  8.  (BSt.  99, 
100.)  ’ 1711. 

Andersson,  Ilerman,  Alteration  et 
Chute  de  T r en  frangaia.  S.-A.  aus 
SMS.  I,  7 S.  149-170.  1712. 


Andrade  Caminha,  P.  de,  l’oeaiaa 
Ineditaa  publicadaspeloDr.  J.Priebscb. 
Halle,  Niemeyer,  1898.  XLIII,  562  S. 
Mk.  16.  1713. 

Andrae,  August,  Nachweise  zul.ong- 
fellow’8  nnd  Chaucer'a  Tales.  S.-A. 
aus  ABbl.  IX,  S.  141-152.  1714. 

S.  Andrea  di  Perugia,  Costituzione 
dei  Diaciplinati,  pubbl.  da  Giuseppe 
Mazzatinti.  Nozze  Caaain-D'Ancona 
Forll,  Bordandini,  1893.  XIV  S.  1715. 

Andrei ni,  Guido,  Anton  Maria  Sal- 
vini.  Discorso  accademico.  Per  le 
nozze  di  Ada  Bottini-Gallois  e deil' 
ingrgnere  Giovanni  Saltini,  20.  Nov. 
1897.  Firenze,  M.  Ricci,  1897. 148.  1716. 

Anelli,  Prof.  Luigi,  Vocabolario  Va- 
stese.  „Vagheggiavo  ildisegno  di  dare 
all'  insegnamento  della  lingua  un  va- 
lido  ainto,  col  promuovere  la  eom- 
pilazione  di  buoni  vocabolari  dialet- 
tali.“  (Relazione  del  Ministro  deil' 
Istruzione  Pubblica  a S.  M.  il  Re, 
oell’udienza  del  6 Marzol890.)  Vasto, 
L.  Anelli,  MDCCCCI.  Bog.  1-4.  XX, 
1 Bl.,  42  S.  [Wird  fortgesetzt.]  1717. 

Angeletti,  Nazzareno,  Cronologia 
del  le  opere  minori  di  Dante.  Parte 
prima.  Convivio  e De  vulgari  elo- 
quentia.  Cittä  di  Caatello,  8.  Lapi, 
1886.  XV,  99  8.  L.  1.—  1718. 

Annovi,  Ciro,  Per  la  Storia  di  an' 
Anima,  ßiografia  di  GiacomoLeopardi. 
Cittä  di  Caatello,  8.  Lapi,  1898.  XII, 
190  8.  L.  2.—  1719. 

Antologia  de  Pocsia  Eapahola. 
Trozos  de  loa  inejorea  autorea  antiguos 
y modernos  exeogidos,  coleceionados 
y anotadoa  por  Adolfo  Kresaner. 
Leipsique,  Renger,  o.  J.  VIII,  200  8. 
Mk.  3.—  1720. 

Antologia  de  poetas  liricos  Ca- 
stell an oa  de8de  la  formaeiön  del 
idioma  hasta  nueatros  diaa  ordenada 
por  D.  Marceiino  Menändez  y 
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P e I ay  o de  la  Real  Academia  Espatiola. 
5 Bde.  Madrid,  Libreria  de  laViuda 
de  llernando  y O.,  Arena),  II,  1890 — 
1894.  XCV,  300;  LXXXIJI,  304; 
CXLIV,  267;  XCIX  384;  CCCVIIl, 
136  8.  Jeder  Band  3 Pesetas. 
(BCI.)  1721. 

Antona-Traversi,  Camillo,  Paolina 
Leopardi.  Note  biografichc  condotte 
su  documenti  inediti  recanatesi.  In 
occasione  del  centenario  Leopardiano. 
CittA  di  Castello,  S.  Lapi,  1898.  216  8. 
L.  2.50.  1722. 

Anzeiger  flir  neuere  Sprachen 
nnd  Litteraturen.  Nr.  1 — 6. 
Dresden,  C.  A.  Koch,  1896—97.  [Mehr 
ist  nicht  erschienen.]  1723. 

Die  Appendix  Probi  hrsgg.  v.  Wilh. 
Ileraous.  Leipzig,  Teubner,  1899. 
34  8.  (S.-A.  aus  ALLG.  XI.  Jahrg., 
3.  Heft.)  Mk.  1.20.  1724. 

D’Aquino,  Alessandro,  I pensicri  di 
nn  credente.  Napoli,  L.  Pierro,  1899. 
170  S.  L.  1A0.  1725. 

Archiv,  Schweizerisches,  für  Volks- 
kunde. Vierteljahrsscbrift  unter  Mit- 
wirkung des  Vorstandes  hrsgg.  von 
Ed.  Uoffinann  - Krayer.  Zürich, 
Druck  v.  E.  Cotti’s  Wwe.,  1899. 
(SGV.)  3.  Jahrg-,  Heft  1-4.  4.  Jahrg., 
Heft  1-4.  1726. 

Arci,  Prof.  Filippo,  Cronografia  Dan- 
tesca.  Note  illustrative  sull’  appli- 
cazione  del  Cronografo  Dantesco  dello 
stesso  Autore.  Torino,  G.  B.  Paravia 
e Comp.,  1900.  80  S.  L.  1.50.  1727. 

Arcoleo,  Georges,  Ddputd,  sous- 
Secretaire  d'Etat  pour  les  finances, 
professeur  ä l'universite  de  Naples. 
Palerme  et  la  civilisation  en  Sicile.  — 
(Pr 6 face  de  M.  le  V *®  Cornbes  de 
Lestrade.)  Paris,  Guillaumin  et  Cie., 
1898.  XLI,  93  8.  1728. 

Arcoleo,  Giorgio,  Palermo  und  die 
Cultur  in  Sicilien.  Ans  d.  Ital.  über- 


setzt v.  M.Nolte.  Dresden  u. Leipzig, 
C.  Reissner,  1900.  VII,  104  S.  1729. 

A rdouin  - Duma zc t,  Voyage  en 
France.  18®  u.  19®  sirie.  Region  du 
oord.  I.  Flandre  et  Littoral  du  nord. 
Avec  30  cartes  ou  croquis.  II.  Ar- 
tois, Cambresis  et  Hainaut.  Avec 
28  cartes  ou  croquis.  2 Bde.  Paris. 
Nancy,  ßerger-Levrault  et  Cie.,  1899. 
456  u.  394  8.  Je  Fr.  3.50.  1730. 

Aretino,  Pietro,  (MDXXXIIII),  Un 
pronostico  satirico.  Edito  ed  illu- 
strato  da  Alessandro  Luzio.  Ber- 
gamo, Istituto  italiano  d'arti  grafiche, 
1900.  XLI,  163  S.  (BSLIt.  VI.  Auü. 
200  Exx.  L.  7.—  1731, 

Ariosto,  Lodovico,  Orlando  Furioso. 
Conservato  nella  sua  epica  integritä, 
e recato  ad  uso  della  Gioventü  dall’ 
Abate  Giovacchino  A vesan  i,  e cor- 
redato  di  nute  storicbe  e filologiche 
e indice.  Volume  unico  diviso  in  due 
parti.  Deciina  impressione.  Firenze, 
Le  Monnier,  1898.  I.:  XI,  1—492. 
II:  493-  975  8.  L.  2.50.  1732. 

Armanac  mount-pclieirenc 
per  1’  annada  MBCCCLXXXXIX. 
MDCCXCIX  an  que  Bonaparta  acabet 
de  levk  1'  Egita  as  Turca.  Mount- 
pelie,  Emprimaric  centrala  dau  mie- 
jour  (Hauielin  fraires),  1898.  XXXVI, 
176  S.  (FL.  t.  IX®,  1898,  Sept.,  Ock, 
Nov.-D6c.)  1733. 

A r n o u I d , Louis,  Anc.  boursier  d’agreg. 
de  la  Fac.  des  Lettr.  de  Paris,  Cbargd 
du  cours  de  Litt,  franq,  k l'Dnivers. 
de  Poitiers,  Racan  (1589  — 1670). 
Histoire  anedotique  et  critiquc  de  sa 
vie  et  de  ses  Oeuvres.  These  prösentde 
ä la  Fac.  des  Lettr.  de  Paris  pour  le 
doctorat  es  lettreB.  Paris,  A.  Colin 
et  Cie.,  1896.  XXXVI,  772  8.  1734. 

— , — , Les  Stances  de  Racan  sur  la 
retraite.  Extr.  de  la  Q.  du  1er  Juillet 
1898.  [Cbap.  VIII  de  Racan, 
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Histoire  anecdotique  et  cri- 
tiqae  de  sa  Vie  et  de  ses  Oeu- 
vres. Paris,  Colin.]  23  8.  1735. 

Aronstein,  Pb.,  Dr.  Pbil , Berlin, 
Samuel  Pepys  und  seine  Zeit.  Eine 
kulturhistor.  Studie.  S.-A.  aus  NS. 
VII  97-113;  172-182;  232-251; 
298-312;  464  -476;  568  — 588; 

662  — 682.  1736. 

— , — , Dickens- Studien.  S.-A.  aus 
ANP.  VI  218—262,  335-359. . 1736. 
— , — , Dickens  und  Carlyle.  S.-A.  aus 
ANF.  VI  360-370.  1737. 

— , — , Ben  Jonson’s  Theorie  des  Lust- 
spiels. S.-A.  aus  ANF.  V 466— 
485.  1738. 

— , — , Benjamin  Disraeli's  Leben  und 
dichterische  Werke.  S.-A  aus  ANF. 
V 161—198,  261—395.  1/39. 

— , — , Gebrauch  von  Eigennamen  als 
Gattungsnamen  im  Englischen.  S.-A. 
aus  ES.  XXV  2,  S.  245  -258.  1740. 

— , — , Die  Reform  des  höheren  Schul- 
wesens in  England.  S.-A.  aus  ES. 
XXII  3,  S.  436-446.  1741. 

— , — , Das  Voiksschulwesen  in  Eng- 
land. S.-A.  aus  ES.  XXIII  3, 
S.  401—430.  1742. 

— , — , John  Marston  als  Dramatiker. 
II.  Litterar. - krit.  Tbeil.  S.-A.  aus 
ES.  XXI  1,  8.  28  -79.  1743. 

— , — , England  um  dieMitte  des  18.  Jahr- 
hunderts. (E.  Beilr.  z.  Kulturgesch.) 
S.-A.  aus  NS.  III  216-228,  288-299, 
341—366.  1744. 

— , — , Die  socialen  und  politischen 
Strömungen  in  England  im  zweiten 
Drittel  unseres  Jahrhunderts  in  Dich- 
tung und  Roman.  S.-A.  aus  ASNS. 
98,  323—342;  99,  59  -76,  327—338; 
100, 31-52.  1745. 

— , — , Die  Entwicklung  der  höheren 
Knabenschulen  in  England.  S.-A. 
aus  NS.  IV  457-476;  513-544; 
577-595.  1896-1897.  1746. 


Arrighi,  C.,  Dizionario  milanese- 
italiano,  col  repertorio  italiano-mila- 
nese.  Milano,  Hoepli,  1896.  XI, 
900  S.  1747. 

Asm us,  Rudolf,  G.  M.  De  La  Roche. 
E.  Beitrag  z.  Geschichte  d.  Auf- 
klärung. Karlsruhe,  J.  Lang,  1899. 
XVI,  162  S.  Mk.  2.50.  1748. 

Assfahl,  Prof.,  Alexander  Popo  uud 
sein  „Essay  on  Man“.  In  Prgr.  d. 
kgl.  Realanstalt  Stuttgart,  Schulj. 
1891—95.  Stuttgart,  Buchdr.  d.  Pau- 
linenpflege,  1895.  S.  1 — 13.  4“. 
Pr.-Nr.  612.  1749. 

L’Atcneo  Veneto.  Anno  XXI. 
Vol.  II.  Fase.  2.  Seit. -Ott.  1898. 
Anno  XXII.  1899.  Vol.  II.  Fase.  1., 
2.,  3.  Anno  XXIII.  1900.  Vol.  I. 
Fase.  1.,  2.  S.  Nr.  869.  1750. 

Atti  della  Prima  Riunione  Bibliografien. 
Milano,  23—25  Settembre  1897,  Pro- 
uiossa  dalla  Socicta  Bibliografien 
Italiana.  Milano,  Societä  Bibtiografica 
Italiana.  XXIX,  95  S.  1751. 

Aubertin,  Charles,  Ancien  Maitre  de 
Conför.  de  Litt.  Frang.  ä 1’  tcole 
Normale  Sup.,  Recteur  Honor.,  Cor- 
respond.de  l’Institut,  La  Veraifieation 
Frangaisc  et  ses  nouveaux  Thioriciens. 
Les  Regles  classiqnes  et  lea  Libertys 
modernes.  Paris,  Belin  fröres,  1898. 
328  S.  1752. 
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Faustus  von  Reji.  Leipzig,  Dieterich, 
1898.  VIII,  331  S.  (SGThK.  I.  4.) 
Mk.  7.—  1818. 

Bergmanns,  Paul,  Le  dcuxietne  con- 
gres  bibliographique  de  Bruxelles. 
(Aoüt  1897.)  Extrait  du  Hibliographe 
moderne  1897,  nr.  4.)  Besanjon,  Paul 
Jaquin,  1897.  11  S.  1819. 

B o r 1 i t , Otto,  aus  Oersfeld,  Die  Sprache 
des  altfranzösischen  Dichters  Robert 
von  Blois.  Hall.  Diss.  Halle  a.  S., 
Bucbdr.  v.  H.  John,  1900.  41  S.  1820. 

Bcrluc-Perussis,  Lion  de  (A.  de 
Gagnaud),  Souto  lou  castanii.  (Extr. 
de  la  KCB.)  [1899.]  3 S.  1821. 

— , — , Mistral  et  l'Acadimie.  Avignon, 
Roumanille,  1899.  9 S.  (Extr.  de 
l’Alui  M.  et  du  BAF.)  1822. 

— , — , La  Patrie  et  la  Matrie.  Discours 
prononce  ä la  Fülibree  de  Volx  le 
25  Sept.  1898.  Forcalquier,  Albert 
Crest,  Imprimeur  de  l'Athcnie  et  du 
Ffclibrige  des  Alpes,  1898.  14  S.  1823. 

Bernard,  E.,  Canounge  Superiour  döu 
Picbot  Seminari  de  Santo  - Gardo, 


Vibado.  Nouvc  nouveu,  ilustraciouu, 
musico  c paraulo.  Au  I’ichot  Semi- 
nari de  Nosto-Daino  de  Santo-Gardo 
ä SaiDt- Didier  (Vaucluse).  Avignon, 
Aubanel  frt-res,  o.  J.  XII,  66  S. 
Fr.  1.25.  1824. 

Bernays,  Michael,  Schriften  zur  Kritik 
und  Litteraturgescbicbte.  Bd.  II.  Zur 
neueren  Litteraturgescbicbte.  II.  1898. 
X,  394  S.  Bd.  III  u.  IV.  Zur  neueren 
u.  neuesten  Litteraturgescbicbte.  I.  II. 
Aus  d.  Nachlass  hgg.  v.  Georg  Wit- 
kowski.  1899.  XIV,  392  u.  VI,  392  S. 
Berlin,  B.  Behr  (E.  Bock),  ä Mk.  9. — 
S.  Nr.  31.  1825. 

Bernonlli,  Eduard,  Die  Cboralnoten- 
schrift  bei  Hymnen  und  Sequenzen. 
Eine  Untersuchung  der  auf  Linien 
gesetzten  Neumen  als  paläograph. 
Vorstudie  z.  Geschichte  d.  ein- 
stimmigen Liedes  im  späteren  Mittel- 
alter.  Leipzig,  Breitkopf  & Härtel, 
1898.  X,  241  + 130  S.  (SMWA.  I.) 
Jlk.  9.—  1826. 

Her  tan  a,  Etnilio,  Arcadia  lugubre  e 
preromanlica  (il  Solitario  dolle  Alpi). 
Spezia,  Edizioni  dell’  Iridc,  1899. 
61  S.  (CI.)  L.  1.—  1827. 

Bertolini,  Francesco.  Prof,  nella  H. 
Univ.  di  Bologna,  Letture  popolnri 
di  storia  del  Risorgimento  Italian». 
Milano,  lloepli,  1895.  402  S. 

L.  3.50.  1829. 

Bessarione.  S.  No.  891.  nn.  19.20 

(1897).  23—24  (1897-  98).  25—30 

(1898).  31—36.  1830. 

Betz,  Louis  P.,  Essai  de  Bibliographie 
des  Questions  de  Litterature  com- 
paree.  ln  KPhFL.  X,  247—274;  XI, 
22-61,  81—108.  1831. 

— , — , La  litterature  comparöc.  Essai 
bibliographique.  Introduction  par 
Joseph  Texte,  Prof,  de  litt,  cotnp.  ä 
l’Univ.  de  Lyon.  Strasbourg,  TrUbner, 
1900.  XXIV,  123  S.  Mk.  4.—  1832. 
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Hetzinger,  B.  A.,  Seneca- Album. 
Weltfrohes  lind  Weltfreies  aus  8c- 
necas  philosophischen  Schriften.  Nebst 
e.  Anhang:  Seneca  u.  d.  Christentum. 
Freiburg  i.  Br.,  Herder,  1899.  X, 
224  S.  Mk.  3.-  1833. 

Bovere,  lt.,  Arredi,  suppellettili,  uten- 
sili  d'uso  nelle  provincie  meridionali 
dal  XII  al  XVI  sec.  Milano,  Hoepli, 
1896.  (ASPN.  XXI  626-  64.)  1834. 

Biadego,  Giuseppe,  Dante  e gli  Sca- 
ligeri,  Discorso  letto  nell'  adunanza 
solenne  della  DVStP.  II  giorno  5 No- 
vembre  1899.  Venezia,  Visentini 
1899.  31  S.  (Estr.  d.  NAVen.  tomo 
XVIII.)  1835. 

Bibliografia  Hoinäncscä  veche 
1508—1830  deJoanßianu,  Mem- 
bru  Corespondont,  Bibliotecar  al  Aca- 
demiei  Komäne  si  Nurva  Ho  dos, 
Bibliotecar-Ajutor  al  Academiei  Ro- 
mane. Editiunea  Academiei  Komäne. 
Bucuresci,  Stab.  Grafic  J.  V.  Socec. 
Fase.  I.  1508-1588.  1898.  S.  1—100. 
11.1635-1656. 1899.  S.  97-207.  1836. 

Bibliographie  der  deutschen  Zeit- 
schriftenlitteratnr.  Bd.  I.  Alphabet, 
nach  Schlagworten  sachlich  geord- 
netes Verzeichnis  von  ca.  8500 
Aufsätzen,  die  während  des  Jahres 
1896  in  ca.  275  zumeist  Wissenschaft). 
Zeitsehr.  deutscher  Zunge  erschienen 
sind,  mit  Angabe  der  Autoren  (so- 
weit nicht  anonym  geschrieben),  der 
Zeitschrift,  in  welcher  sie  erschienen, 
der  Seitenzahl,  von  Namo  und  Adresse 
des  Verlegers  und  Preis  des  bclr. 
Bandes  oder  Heftes,  soweit  letzterer 
featzustcllen  war.  Leipzig,  Fr.  An- 
dres Nachf.,  1897.  XIV,  184  S. 
Mk.  7.50.  1837. 

Bibliographischer  Monatsbe- 
richt Uber  neu  erschienene  Univer- 
sitätsschriften (Dissertationen  — Pro- 
grammabhandlungen — Habilitations- 


schriften etc.).  Unter  Mitwirkung  u. 
mit  Unterstützung  mehrerer  Univer- 
sitätsbehörden  hrsgg.  v.  d.  Zentral- 
stelle f.  Dies.  n.  Progr.  d.  Buchh. 
Gustav  Fock  G.  m.  b.  H.  in  Leip- 
zig. Jahrg.  9.  10.  11.  12  n.  System. 
Sachregister  zum  XI.  Jahrg.  1838. 

La  biblioteca  delle  Scuole  Ita- 
liens, diretta  da  G.  Pescatori. 
Amminiatrazione : Bergamo,  Istituto 
Italiano  d’Arti  Grafiche,  Via  S.  Laz- 
zaro,  1.  Anno  IX  (Serie  2»),  1900, 
N.  2,  Febbraio  3,  Marzo.  1839. 

Bisagno,  E.  di,  S.  Bonaventura  e 
Dante.  Stndii.  Milano,  L.  F.  Cogliati, 
1899.  110  S.  1840. 

Blampignon,  E.-A.,  Protonotaire 
apnstolique,  profess.  honoraire  ä !a 
Sorbonne,  Etüde*  critiques  et  Iitt6- 
raires.  Paris,  Anc“«  Maison  Ch.  Dou- 
niol,  P.  T6qui,  sncc.,  1897.  489  S. 
Fr.  3.50.  1840. 

Blondei,  J.-K.,  Phonologie  eetbetique 
de  la  langue  fran^aise.  Paris,  Guil- 
laumin  et  Cie.,  1897.  286  S.  Fr.  4.  1841. 

Boas,  Frederick  S.,  M.  A.,  formerly 
Exhibitioner  of  Balliol  College,  Ox- 
ford, Shakspere  and  Ins  Predecessors. 
London,  J.  Murray,  1896.  VIII,  555  S. 
(DEM.)  Geb.  6 s.  1842. 

Bocci,  Donato,  Brove  Storia  della 
Letteratura  Italiana,  a cnl  vanno  uniti 
i Brani  Sceltf  dei  piü  celebri  Scrittori 
per  lettura  ed  esercizio  di  memoria 
ad  uso  della  giuventü  studiosa.  vol.  I, 
1897;  II,  1890;  HI,  1890;  Torino, 
Paravia  e Comp.  Jeder  Bd.  L.  2. — 
Vol.  I:  202  St  II:  300  S.,  III:  303  S. 
(CI, JE.  273,  274,  275.)  1843. 

B o d n ä r , Sigmund,  Mikrokosmos.  2 Bdo. 
Berlin,  H.  Walther  (Friedr.  Bechly), 
1898.  VII, 399  u.  328  S.  Mk.10.-  1844. 

Bbmcr,  Dr.  A.,  Hilfsbibliothekar  an 
der  kgl.  Paulinischen  Bibi,  in  Münster, 
i.W.,  Die  lateinischen  Schlilergespräcbe 
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der  Humanisten.  Auszüge  mit  Ein- 
leitungen, Anmerkungen  n.  Namen- 
n.  Sachregister.  Quellen  für  die 
Schul-  u.  Universitätsgeschichte  des 
15.  u.  16.  Jhdts.  Erster  Teil:  Vom 
Manuale  scbolarium  bis  Hegendorffinus 
c.  1480 — 1520.  Berlin,  J.  Harrwitz 
Nachf.,  1897.  (TFEU.l.)  Mk.2. — 1845. 

Boenig,  Hermann,  Oberlehrer,  Marcus 
Minucius  Felix,  ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  alt- christl.  Litt  Prgr. 
des  städt.  RG.  zu  Königsberg  i.  Pr., 

1897.  Pr.-Nr.20.  Königsberg,  Hartung, 
1897.  32  S.  4«.  1846. 

Bösche,  Eduard  Theodor,  Neues  voll- 
ständiges Taschenwörterbuch  der  por- 
tugiesischen u.  deutschen  Sprache. 
Mit  besond.  Rücksicht  auf  Wissensch., 
Künste,  Industrie,  Handel,  Schifffahrt 
u.  d.  Umgangsspr.  bearb.  2 Bde.  1.  TI. 
Portugies. -Deutsch.  2.  TI.  Deutsch- 
Portugies.  6.  Auf!.,  vollst.  umgearb. 
u.  stark  vermehrt  v.  A.  Dammann. 
Leipzig,  R.  Kittier  (0.  Virch),  1897. 
784  u.  740  8.  Geb.  Mk.  16.-  Titel 
auch  portugiesisch.  1847. 

Der  anglonormaonische  B o e v e de 
Haumtone  z.  1.  Male  bgg.  v.  Albert 
Stimming.  Halle,  Niemeyer,  1899. 
VIII,  CXCVI,  279  S.  (BN.  VII.) 
Mk.  12.—  1848. 

B o i l e a u , (Euvres  en  Prose  par  Georges 
Pelissier,  Docteur  cs  I.ettres,  Pro- 
fesseur  de  Rhtiloriqne  au  Lyc6e 
Janson.  Paris,  Delagrapbe,  1897. 
284  8.  1849. 

Boileau,  L’Art  Poötiqne.  Ed.  with 
Introduct.  and  Notes  by  D.  Nichol 
Smith,  M.  A.  Cambridge,  University 
Press,  1898.  XXXII,  104  8.  (PPS.) 
Geb.  2 s.  6 d.  1850. 

Bol  lack,  Leon,  La  Langue  Bleue  — 
Bolak  — langue  internationale  pra- 
tique.  Paris,  La  Langue  Bleue,  147, 
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Avenue  Malakoff,  1899.  X,  479  8. 
Fr.  10.-  1851. 

Bollaudiani,  Socii,  Bibliotheca  Ilagio- 
graphica  I.atina  antiquae  et  mediae 
aetatis.  Bruxellis,  Via  dicta  „des 
Ursulines“,  14.  Fase.  I.  A—  Caecilia. 

1898.  8.1—224.  II.  1899.  8.225—464. 

Caedmon  — Franciscus.  III.  Francis- 
ons  — Juri us.  1899.  8.  465  — 687. 
IV.  1900.  8.  693  — 880.  Kebius  - 
Natbalanus.  1852. 

Bolletino  delle  opere  moderne  stra- 
niere  acquistate  (lalle  biblioteche 
pubbliche  governative  del  regno  d'Ita- 
lia.  [Hgg.  v.  der]  Bibliotecn  Nazionale 
Centrale  Vittorio  Emanuele  di  Roma. 
(Pubblicazionc  mensile).  Anno  1898, 
N.  S.,  Nuro.  1.  — Gennaio.  Roma, 
Loescher,  1898.  1853. 

B o 1 1 e , Johannes,  Das  Danziger  Theater 
im  16.  und  17.  Jahrhundert.  Hamburg 
u.  Leipzig,  L.  Voss,  1895.  XXXIII, 
296  8.  (TF.  XII.)  Mk.  7.—  1854. 

Bonadei,  Carlo,  Saggio  di  dialetto 
valtellinese  nella  varieta  di  Son- 
drio.  Milano,  L.  F.  Cogliati,  1895- 
410  8.  1855. 

— , — , Codicillo  di  versi  serii,  faceti, 
luttuosi,  in  lingua,  in  dialetto.  Sondrio, 
Aroldi  e Barini,  1896.  140  8.  1856. 

Bonardi,  Carlo,  Giovan  Batista  Gclli 
e le  sue  opere.  I.  Giovan  Batista  Gelli: 
La  Circe.  CittA  di  Castello.  S.  Lapi, 

1899.  208  8.  L.  2.50.  1857. 

Bonaventura,  Arnatdo,  La  poesia 

neo-latlna  in  Italia  dal  Secolo  XIV 
al  presente.  Saggio  e versioni  poe- 
ticbe.  CittA  di  Castello,  8.  Lapi.  1900. 
XL VIII,  368  S.  L.  4.—  1858. 

Bonnefon,  Paul,  HibltothAcaire  A l’Ar- 
scnal,  Montaigne  et  ses  amis,  La 
Bo6tie.  Charron  M11«  de  Gournay. 
Nouv.  6(1.  2 Bde.  Paris,  Colin,  1898. 
I:  XV,  339;  II:  413  S.  1858. 
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Bontempi,  Giacomo,  Poesie  in  dialetto 
valmaggino  (Cnvergno)  ora  prima- 
mente  pubblicate.  Nozze  Salvioni- 
Taveggia  - Bellinzona,  (C.  Salvioni), 
1892.  25  S.  1859. 

Borderie,  Arthur  de  la,  de  1’ Institut, 
Jean  Mescliinot,  sa  vie  et  sea  Oeuvres. 
Ses  satires  contre  Louis  XI.  Paris, 
ChampioD,  1896.  128  S.  (Extr.  BECh. 
t.  LVI,  1895.)  1860. 

llorghi,  Luigi  Costantino,  Due  Sonetti 

di  Francesco  Petrarca,  studiatl  da 

Venezia,  Prem.  Stab.  Tip.  Fratelli 
Visentini,  1897.  [Umschlag  1898.] 
102  S.  L.  3.-  1861. 

Borinski,  Dr.  Karl,  Das  Theater. 
Sein  Wesen,  seine  Geschichte,  seine 
Meister.  Mit  8 Bildn.  Leipzig,  Teub- 
ner,  1899.  IV,  139  S.  (NG.  11.) 
Geb.  1.15.  1862. 

— , — , Wer  ist  der  .Lehrer“  Dante’s  im 
Inf.  5,  1239  In  AZB.  1900,  Nr.  143 
v.  26.  Juni,  S.  6.  1863. 

Bortolan,  Domenico,  Vocabolario  de) 
dialetto  antico  vicentino,  dal  sec.  XIV 
5 tutto  il  sec.  XVI.  Vicenza,  Tip. 
S.  Giuseppe,  1894.  311  S.  1864. 

Borzelli,  Angelo,  II  Cavalier  Giovan 
Battista  Marino  (1569 — 1625).  Me- 
moria premiata  dall’  Accademia  Pon- 
taniana.  Napoli,  G.  M.  Priore,  1898. 
391  S.  L.  5.-  1865. 

Bossetti,  Giovanni,  II  trionfo  di 
Dante.  Poema.  Torino,  Roux  Frassati 
eCo.,  1898.  159  8.  L.  2—  1866. 

Bossi,  Gaetano,  Prof.,  La  Paaquinata : 
Quod  non  fecerunt  barbari  fecerunt 
Barberiui.  Ricerche  Btoriche.  Roma, 
E.  Filiziani,  1898.  106  S.  L.  1.—  1867. 


B os  s u e t , Sermons  choisis.  Ed.  classiquu 
par  le  Cbanoine  Föron,  Prof,  de  p6- 
dagogic.  3*  vol.  Sermons  coordunnes, 
touchant  la  Pänitence  Chrötienne. 
[Bruges.j  Societö  de  Saint-Augustin. 
Desclce,  De  Brouwer  et  Cie.,  1895. 
219  S.  1868. 

— . Sermons  cboisis  pan5gyriques.  Avec 
une  introduct.  et  des  notes  par  D. 
Rertrand,  Agregc  des  lettr.,  Anc. 
prüf,  au  Lyc.  Cbarlcmagne,  Inspec- 
teur  g6n.  de  1'  Instruct.  publ.  Paris. 
Cb.  Delagrave,  1898. 348S.  (CL.)  1869. 

— . Oeuvres  oratoires,  par  l’Abbfi  Ver- 
dun o y , Lic.  5s  lettr.,  Prof,  de  rh5t. 
a 1' Ecole  Saint- Franqois  de  Sales. 
Dijon.  Paris,  Delhomme  et  Briguet, 
1899.  95  S.  — 60  c.  1870. 

— , Extraits  des  ceuvres  diverses  avec 
des  notices  et  des  notes.  Texte  revu 
snr  les  mss.  et  sur  les  edit.  origin. 
par  Gustave  Lanson,  Doct.  5s  lettr., 
Maitre  de  Conför.  suppl.  ä 1’ Ecole 
Norm.  Sup.™  Paris,  Ch.  Delagrave, 
1899.  693  S.  1871. 

De-Botazzi,  Giuseppe,  Docente  di 
Lingua  e Letteratura  Italiana  a Stutt- 
gart dal  1887,  Autore  del  libro  pre- 
miato  „Italiani  in  Germania“  e della 
„Neue  theoret. -prakt.  Grammatik  d. 
italien.  Sprache“,  Documenti  nfficiali 
inediti  e cenni  storici  sul  valoruso 
generale  Barone  Federico  Leutrum, 
eroico  difensore  di  Cuneo  nell'asscdio 
del  1744,  liberatore  d’Asti  e d'Ales- 
sandria  nel  1746.  Con  11  Incisioni  e 
Facsimile  della  firma  del  Barone. 
Torino,  Roux  e Viarengo,  1899.  155  S. 
L.  2.—  1872. 


(Fortsetzung  folgt  Bd.  XIII  Heft  1 S.  152.) 
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Einflüsse  bandelt.  Die  Kachweisungen  sind  nach  den  Lltternturpedoden,  resp. 
Jahrhunderten,  geordnet,  wobei  Ch.iucer  und  Shaksporc  besondere  Abschnitte 
gewidmet  werden,  und  geben  das  Kesuitat  der  betr.  Erörterungen  in  knappster 
Form,  hin  und  wieder  mit  einer  kritischen  Bemerkung.  Als  Beweis  ftir  die 
Gründlichkeit  der  Arbeit  mag  angeführt  werden,  dass  auoh  die  neuesten 
Schriftsteller,  insofern  der  romanische  Geist  sich  in  ihren  Schriften  bemerkbar 
macht,  nicht  vernachlässigt  werden:  so  handelt  Frankel  auf  8.  644  von 
Crawfords  „Casa  Bmccio“  (und  anderen  seiner  in  Italien  spielenden  Romane), 
auf  der  folgenden  von  du  Mauriers  „Trübe“  und  dgl.  mehr.  Da  das  Mnterial, 
das  hier  verwendet  wird,  alle  hervorragenden  Zeitschriften  sämtlicher  Knltnr- 
vSlkcr  umfasst,  so  können  wir  nicht  anders  als  den  opfermutigen  Fleiss  des 
Verfassers  bewundern  und  die  Ucberzcugnng  aussprechen,  dass  der  Nutzen  der 
Arbeit  einem  solchen  Fleiss  entsprechen  wird.  ü.  C. 

Kritischer  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  romanischen 
Philologie.  Unter  Mitwirkung  von  Uber  100  Fachgenossen  hrsg.  von 
Karl  Vollmöller.  Mitredigiert  von  G.  Baist.  0.  F,.  Dickmann,  R.  Mahren- 
hoitz,  C.  Salvioni.  1800—99.  Leipzig,  Renger;  von  Bd,  UI  ab  Erlangen, 
1899.  Fr.Junge.  (gr.8.) 

n.  Band  1891/04.  1.  Hälfte.  (IV,  476  8.)  Mk.  18. 

IU.  Hand  1891/96.  2.  Hälfte.  2.  Heft.  (8.  129-240.) 

4.  Heft  (VUI,  S.  393-468.)  Mk.  18. 

IV.  Band  1895/96.  2.  lieft.  (I,  S.  113-39G).  1.  u.  2.  Heft.  Mk.  17.65. 

Dazu:  Vollmöiler,  Karl.  1.  Beiheft  zu:  Uebor  Flan  und  Einrichtung  des 

romanischen  Jahresberichtes.  Erlangen,  1898.  Fr.  Junge.  (86  S.). 

Vgl.  Lit.  Centralbl.  1900,  Nr.  45  vom  10.  Nov.  8p.  1865: 

In  den  vorliegenden  Fortsetzungen  des  verdienstlichen  Unternehmens 
wird  der  grössere  Teil  der  Litteratur  der  Jahre  1892 — 96  in  gründlicher  uud 
fast  durchweg  sachkundiger  Weise  tichandelt.  Angesichts  des  ungeheuren 
Arbeitsfeldes,  welches  der  Romanist  zu  beackern  «hat,  kann  man  nur  dankbar 
sein  für  die  hier  gebotene  bequeme  Orientierung  und  muss  den  einzelnen  Mit- 
arbeitern lebhafte  Anerkennung  dafür  aussprechen,  dass  sie  sich  keine  Zeit 
und  Mühe  verdriessen  lassen,  hunderte  von  einschlägigen  Arbeiten  genau  zu 
lesen  uud  sorgfältig  darüber  zu  berichten.  Gewisse  Unregelmässigkeiten  in 
der  Raumvertcilnng,  sowie  einige  Wiederholungen  im  Einzelnen  wird  man  gern 
entschuldigen.  . . . Aach  ist  es  in  Anbetracht  der  grossen  Zahl  besprochener 
Schriften  begreiflich,  dass  man  nicht  jedem  Urteile  zusammen  kann  und  zu- 
weilen eine  Rezension  zu  günatig  oder  auch  zu  ungünstig  finden  muss;  ersteres 
gilt  z.  B.  von  dem  Uber  Hübner*  Dissertation  „Syntaktische  Untersuchungen 
Uber  den  Artikel  etc.'  und  Uber  die  Anmerkungen  in  De  Lollis’  Ausgabe  dea 
Sordel  Gesagten,  welche  als  lehrreich  bezeichnet  werden,  letzteres  von  dem 
zu  Vorotzscbs  kleiner  aber  gehaltvoller  Schrift  „Die  französische  Heldensage* 
Bemerkten.  Wünschen  wir,  dass  es  künftighin  gelingen  möge,  des  gewaltigen 
Stoffes,  der  durch  die  Einbeziehung  der  Unterrichtslitteratur  noch  mehr  ange- 
schwellt ist,  etwas  schneller  Herr  zu  werdeu.  -ltz-G. 
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Allgemeine  Methodik  der  Volkskunde.  Berichte  Uber  Erschei- 
nungen in  den  .lehren  1890  big  1897.  Von  E.^Scher  tuen  und  Friedrich 
S.  KrausV  1899.  Freie  li  Mark.  Anflage  100  Exemplare.  (S.-A.  ans 
dem  Kenianischen  Jahresbericht  IV.  8.) 

Vgl.  l<a  Cultura  di  Buggero  Bonghi,  nuora  serie  diretta  da  Ettore  de 
Kuggiero.  Anno  XX,  N.  12,  23  gennaio,  1901,  pag.  183: 

II  lavoro  dello  Sch.  in  questo  rendiconto,  come  modestamente  s'intitola 
li  libro,  si  limita  Rolamente  al  primo  degli  otto  anni  passati  in  rivigta.  al  1890. 
L'Hnndbook  of  Folk- Lore  del  Gomme  allora  appnnto  pubblicato  dava  allo 
Sch.  occauone  di  trattare  la  parle  generale  di  questa  disciplina.  disentond»  le 
varie  ilefinmoni  che  se  ne  dnnno  e cereando  di  fissarne  i limiti  rispetto  alle 
diseipline  soreile,  sopratlutto  rlspetto  aH’antropologia,  mitologia  comparata  u 
scienza  dellc  religjoui:  toccnndo  altresl  la  gran  quegtione  dell’origine  delie 
favole  (in  parte  connegga  con  quella  dcll’originc  dei  miti),  che  ha  divigo  o 
arraati  gli  nni  contro  gli  altri  i sostenitori  della  teoria  antropologica  e della 
teoria  comparativa.  Invitato  nei  frattempo  lo  Seh.  ad  aBsumere  la  redaziono 
della  .Orientalische  Bibliographie,“  gli  sncccdctte  il  dr.  Kraus»,  csimio  folklorista, 
notn  specialmcnte  per  i suoi  stndi  sulla  novcllistlca  slava,  dei  qnali  eono  frutto 
oltre  ad  altri  scritti  i bei  volumi  .Sagen  und  Märchen  der  Siidslaven“  o .Volks- 
glaube und  religiöser  Brauch  der  Sildslavcn.“  Neanche  il  lavoro  del  Kr.  vuol 
caserc  un  clenco  letterario  o bibliografieo  delie  opere  folkloristiche,  nö  un’  in- 
troduzione  alla  scienza  dellc  tradizioni  popolari,  e nenmieno  un  esame  anali- 
tico  di  singoii  lavori  ad  essa  relativ!;  non  aveurto  a sua  disposizione  che  uno 
gpazio  forzatamente  liniitato  (poiche  questo  p Bericht*  fa  parte  del  .Rendiconto 
annunle  circa  i progregsi  della  tilolugia  rotuanzn“  pubblicato  dal  Vollmöller), 
egli  si  contenta  di  esporro  aistematicamente  i prineipi  fondauicntali  che  Hi 
ritrovano  c che  guidano  la  diseiplina  folklorista  nei  sette  anni  che  vanuo  dal 
1891  al  1897:  poichfe  daH'esposizionc  di  tall  prineipi  dovranno  resultarc  ovi- 
denti  le  pcculiaritä  di  quella  diaciplina  o quindi  le  differenze  di  egga  dalle 
geienze  a lei  piii  o mono  affini.  1‘erciö  bene  caratterizza  il  Kr.  il  presente 
guo  lavoro  couio  „didattico“:  c molto  ci  davvero  da  imnararo  dalle  sue  co- 
piose  e ingegnose  osservazioni  sulla  inetodologia  del  folklore  e gullo  svolgcrsi 
di  questa  diseiplina  che  da  umili  prineipi  i orn  giunta  a tanta  altezza  e conta 
fra  i auoi  cultorl,  piii  o mono  diretti,  nomi  inslgui  e eelcbrati.  Non  ö piccolo 
vantaggio  l’aver  c|ui  ordinatamente  cgpoate  e criticato,  da  uno  studioso  com- 
petente  come  il  Kr.,  Ic  opinioni  dei  piii  reputati  folkloristi  intorno  all’oggetto 
della  lore  scienza.  alla  elassiiieazionc  dei  uiatcriali,  al  modo  di  raccoglierli  ed 
ai  doveri  del  colleziooista,  alle  varianti  e paralleli,  al  metodo  d’interpretazione 
(gpinoso  eapitolo!)  c tinalmonto  alla  teriuinologin,  per  la  quäle  v’6  ancora 
bisoguo  di  non  poche  ritoruie.  Solrauto  uegli  Ultimi  eapitoli  del  suo  lavoro  il 
Kr.  ha  fatto  piA  Iarga  parte  alla  bihliouratia,  sebbene  ancor  qui  l’esame  dei 
vari  libri  folkloristiei  pubblicati  fra  11  1891  e il  1897  sia  diretto  ad  illustrarno, 
piü  che  il  contenuto,  il  metodo.  Ma  anclie  ad  orlentare  gul  contenuto  medesimo 
riuscirä  utile  questa  riccu  ed  accurata  rassegna  di  quanto  di  ineglio  si  e pub- 
blicato, in  quel  periodo  di  teuipo,  per  lo  studin  delie  tradizioni,  della  mitologia, 
degli  usi  funebri,  della  inedidna  populäre,  dei  cauti  di  popolo,  dei  ginochi  in- 
fantil!, degli  indorinelli,  proverbi,  molti  e sentenze.  Dopo  un  elenco  di  altre 
monografie,  troviamo  uua  rassegna  dellc  varie  Societa  e rivigte  dedicate  al 
Folklore;  e il  volurnc  tcrinina  con  nna  gpccie  di  deealogo  per  il  folklori»ta: 
diciasette  precetti  cui  nessuno  che  seriamente  e scicntilicainentc  voglia  lavo- 
rare  in  questo  campo,  non  potrA  farc  a meno  di  unifonnarsi.  N6  dubitiamo 
che  questo  lavoro  del  Kr.  sara  accolto  con  favore  e studiato  come  nierita  anche 
in  Italia,  dove  la  giovane  disciplina  del  folklore  ha  gib  dato,  per  opera  di 
pochi  ma  illustri  vultori,  cos)  splcndidi  frutti:  ed  6 per  noi  inotivo  di  legittimo 
orgoglio  il  sentir  celebraro  i meritl  iosigni  del  nogtro  Pitrö  da  un  giudlco 
gevoro  quäle  il  dr.  Krausg.  — [P.  E.  Pavolinij. 
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Florin  Berthe r, 

dein  Freunde. 

Dir  widme  ich  diese  Sammlung,  weil  ich  glaube,  dass  Du  das  grösste 
Anrecht  darauf  hast.  Verband  uns  docli  Jugendfreundschaft  bereits  da- 
mals, als  der  Gedanke,  diese  Denkmäler  rätoromanischer  Litteratur  zu 
sammeln,  in  mir  erwachte  und  mit  sorglicher  Teilnahme  hast  Du  dann  alle- 
zeit die  mühevolle  Ausführung  dieses  Gedaukens  verfolgt.  Wie  häufig 
hast  Du  mich  den  von  alten  Eschen  beschatteten  Weg  zu  dem  abgelegenen 
Berghofe  begleitet,  wo  wir  dem  alten  Mütterchen  seine  Märchen  ahlauschton, 
wie  oft  mit  mir  Sonutagnachmittags  Dich  unter  <iio  Jugend  gemischt, 
die  auf  dem  grünen  Platz  bei  der  bescheidenen  Dorfkirche  die  alten 
Lieder  sang. 

Eifrig  hast  Du  mitgeholfen,  das  Interesse  für  unsere  nationale 
Eigenart,  für  romanischen  Sang  und  romanische  Sage  boi  Alt  und  Jung 
zu  wecken.  Wenn  heute  diese  Sammluug  freudige  Aufnahme  und  sinniges 
Verständnis  vorab  bei  den  eigenen  Volksgenossen  fiudet,  so  danken  wir 
es  der  Arbeit  vou  damals.  Langsam,  aber  reichlicher  als  wir  zu  erwarten 
wagten,  ist,  was  wir  in  der  Stille  gesät,  aufgegangen. 

Es  war  aber  auch  höchste  Zeit,  ans  Sninmeln  zu  gehen,  denn  wie 
manches  Märchen  und  wie  manches  Lied  wäre  mit  der  alten  Erzählerin 
und  dem  greisen  Säuger  draussen  im  Dorffriedhof  begraben  worden.  Der 
Pfiff  der  langersehnten  Eisenbahn  wird  für  die  duftigen  Gebilde  unserer 
Volkspoesie  das  werden,  was  der  Glockcnklang  für  die  nordischen  Elfen. 
Und  doch  bietet  das  hier  Gesammelte  für  den  Litterar-  wie  für  den  Kultur- 
historiker wohl  das  beste  Material,  um  die  Rätoromanen  können  zu  lernen, 
sind  ja  Lied  und  Sage  eines  Volkes,  wie  ein  geistvoller  französischer 
Denker  sagt,  das  treueste  Bild  seiner  Seele. 
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VOLKSLIEDER. 

1. 

Igl  ei  schon  vor,  cbe  malfideivlas 
Beigien  las  femnas  fetg  adiua; 
Aunc  ailura  sch’  onqualina 
Anti’  ins  schon  d’  in'  autra  sort, 

5 Oh’  ei  fideivia  euteu  carezia 
E stateivla,  mai  so  mida; 

Mo  sco  in  zeder  ei  munida, 

Rest’  adina  a seu  car. 

Jen  hai  mez  experienza, 

10  Hai  schon  ditg  fidau  ded  ina 
Niebla  flur,  gie  gielgia  fina 
E sun  mai  Staus  engenaus. 

L’  ei  fideivia  enten  carezia 
Dali’  entschatta  entochen  ussa; 

1 5 Da  ussa  pli  a pli  s’  amiiBxa 
Da  restar  eutochon  la  fin. 

Eil’  ei  ual  sco  qnella  gielgia, 

Bial’  e zarta  e frestg’  adina, 

Che  mai  nuot  ditgau  purgina, 

20  E mai  midau  sia  colur. 

Jeu  Baress  mai  gir,  che  quella, 
Niebla  flur,  gie  gielgia  bialla 
Vess  mai  per  quort’  urialla 
En  amur  mei  enganau. 

25  Quella  cloma  mei  siu  scazi, 

Dat  savens  dultschas  agliadas 
E carins  suspirs  sin  mei. 

Dei  jeu  crer,  che  tut  quei  sei 
Faulsadat,  ach  na,  mia  cara! 
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30  Mo  quest  ei  guesa  la  capara 
Do  vera  fideivladat. 

Quellaa  larmaa,  che  muentan 
Fctg  savens  era  las  inias, 

Quei  rugar  e quellas  tias 
35  Zun  car&s  empermiachuns, 

Che  dil  cor  rivavan; 

Fertgei  Ti  eia  adina  atada 
Fideivla  senza  inagada 
Duvrar  faulaadat  cun  mei. 

40  Pia  ach’  eia  ei  negin  prighel, 

Che  Ti  aeigies  malstateivla: 

Che  Ti  aeigies  buc  fideivla, 

Sai  jeu  buc  schar  dar  el  aen. 

Seigica  per  cuminaa  tuttaa, 

45  Adina  era  malstateivlas ; 

Esses  faulsas  e buc  fideivlas, 

Tei  aoleta  prend’jeu  o. 

2. 

Ti  eis  ina  zechtia  juventschala, 

Scho  gie  buc  real  schi  biala; 

Ils  duna  dil  apert  fan  biala  Tei, 
Ventira  vegnies  haver  vouzei. 

5 Ti  fas  de  losch  e zun  de  fin, 

Sco  ach’  Ti  buessess  buca  vin; 

Mo  vidavoa  lu  tut  dascus 
Bueases  or  in  quart  ue  dus. 

En  biala  stiv'  eia  Ti  adina, 

10  Leu  Ti  vegnaa  gnir  cumina; 
Lemprim’  eia  Ti  e la  davosa, 

Pauc  bien  de  Tei  ver  speronza  poss. 

Utsch&ls  bargai  e cuschinai 
A Ti  munglassen  star  semtgiai; 

15  Migliar  bien  quei  leaBes  Ti 
E lar  sacrau  er  mitgadi. 

La  glieut  Ti  salvas  pecadua, 

II  bien  Ti  maglias  a discus: 


Volkslieder 


Biers  baccuns  bas  Ti  magliau, 

20  E cun  bien  vin  giu  derscbentan. 
Setegnas  si  ed  eis  er  biala, 

Mo  il  cor  bas  en  la  scadiala; 

Tgi  vul  veguir  surts  ed  arsentaus, 
El  prendi  Tei,  ei  bein  lugaus. 

25  Maveglias  bas,  tgei  auters  fan, 
Tgei  auters  dian,  tgei  auters  ban; 
Podessess  bia  de  quei  spargnar, 

E tier  Tiu  fatg  pli  beiu  mirar. 

Ti  lessess  cun  Tieu  bein  cantar 
30  11s  giuvens  mats  tier  carmalar; 

Mo  eis  laiau  Tei  cantar  plauntiu, 
E fan  sco  eis  vessen  buc  udiu. 

Ti  eis  bugient  tier  il  barlot, 
Magari  tier  las  tschalareraB ; 

36  A mi  emporta  quei  tut  nuot, 

Sehe  Ti  fusses  gie  cambrera. 

3. 

(Nach  Ms.  F.) 

[f.  36*]  Biengi,  Biengi, 

Mia  Cara  Büe! 

Co  va  Ei  cun  Tei?J 
Mi  gi  po  quelle. 

5 Bien  on,  Bien  one, 

Co  plaiDa  lome 
ilg  mieu  Ckar  fpufse 
vangeufs  Chell  ufsa? 

Mo  nn  Eifs  ftaufse 
10  fchi  gig  zupaufse? 

Er  lln  lung  tempfse 
Bein  ftaufs  navente? 

Hai  gig  Bargieue 
par  tei  ftuvieue, 

15  Hei  gig  pliraue, 
par  tei  larmaue. 

Hai  gig  fpichaue, 

Sin  Tei  gurÜaue, 
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par  Toi  faig  ire, 

20  Mo  mei  lieu  ngire. 

Mia  chara  Bella, 

Bucc  Ta  fchmarvelgia, 
ilg  Ei  fchi  luii  fclie, 
'Vom  Bucca  ebionfehe. 

26  Lgei  Rucha  via, 

Lgei  aura  fchira, 

Lgei  valls  a eulmfse, 
lgei  prigelfs  grouDse. 

Lgei  ruBaDurse, 

30  Lgei  TraDiturse, 

Ei  Dat  Da  farc 
Trafs  Da  pafgar. 

Lgei  pafs  Bein  grefs, 
Ei  Cufta  DanerSe, 

35  Lgei  Ber  ufstriafg, 

Dat  Ber  faigDia. 

[f.  3Gb]  Aung  fufg  quell  tut 
ZunD  par  uagut, 

Scba  ti  mei  Iura 
40  paruefsafs  Bucc. 

Mieu  ebar,  mieu  ebar! 
Bucc  ftannantar, 
iou  vi  vontzei 
Tilar  cun  tei. 

45  Mieu  cor  quel  Ei 
ligiaufs  Cun  tei, 
par  quei  iou  pofs 
Bucc  ftar  Davofs. 

pir  nou,  pir  nou! 

50  Mia  Balla  tsebou! 
vol  ugir  Cun  mei? 
gea,  febi  ebi  plali. 

Sti  vol  vangir, 

Bucca  Bargir, 
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56  Quei  ngifs  a far 
mei  CunBriar. 

iou  vi  vangir 
Cun  toi  Sagir, 

Lofs  ont  murir, 

60  Ca  toi  fparchir. 

Jou  vi  gngonDt, 
nfs  ir  navcnt, 

ViaDi  farr 

Cun  ilg  mieu  Char. 

65  pir  Si,  pir  fei  I 
Mia  Chara  Bi! 

Nufs  ugin  aD  ir 
Kn  tfonts  vangir. 

pir  si,  a mein! 

70  Anfemal  stein, 

L)a  cor  uroin, 

Scha  va  ei  Bein. 

4. 

(Vgl.  Annalaa  III.  p.  303.) 

Buna  sera,  biala! 

Jeu  vegnel  a tormagl; 

Jou  vegnel  a la  posta, 

Per  Tei  dumeudar. 

5 Na  aunc  per  questa  sera 
Sai  jeu  naguta  gir; 

Jou  vai  era  sien 
Ded  ir  a dormir. 

Vus  veia  mo  il  sen 
10  De  mei  snaregiar; 

De  snaregiar  ils  mats, 

De  quei  sun  jeu  buc  disada. 

Jeu  sto  aunc  emparar 
Ils  mos  de  casa; 

15  Ils  Tcs  de  casa 
Empiaras  Ti  nagut. 
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Sehe  Dieus  vul  nug  cuir, 

Sehe  tgi  vul  nus  seuir; 

Carezia  e fidoDza  sei  tscheu  deutor  nus, 

20  Luschezia  e seuidonza  lunsch  daven  da  nus. 

Buna  gera  biala, 

Co  stat  ei  uss  cun  Tei? 

Cun  mei  stat  ei  aschia 
Deuter  dultsch  ed  aisch. 

5. 

Tei  rog’jeu  fetg,  o biala  flur, 

Buc  drovi  tirannia, 

Essend  ch’jeu  sun  enten  errur, 

Jeu  spinnt  schon  gitg,  o biala  flur! 

5 Tei  rog’jeu  bein  per  grond  amur 
Lai  en,  lai  en,  lai  on! 

Tgi  splunta  cheu  sut  ils  nies  tetgsV 
Tgi  po,  po  ei  quei? 

Meu  luschamen  ei  malperfetgs, 

10  Jeu  lasch  nin  en  tier  mei; 

Sehe  gie  quei  fuss  a mi  zun  car, 

Sehe  dei  quei  eun  mai  daventar, 

Zun  bnc,  zun  buc,  zun  buc! 

Jeu  suu  buca  cheu  per  tont’  amur 
15  Sco  Ti  eis  meriteivla; 

La  notg  ha  meBS  mei  on  errur, 

Perquei  sun  jeu  culpeivels. 

Essend  aber  ch’  jeu  anflel  ne  glisch  ne  feuc, 
Lai  po  veguir  en  gliez  tiu  leug, 

20  Vegnir,  vegnir,  vegnir! 

Sehe  vi  jeu  prender  erbarm  de  Tei, 

Ti  eis  a mi  zun  cars; 

La  porta  ei  schon  aviarta  si, 

Sai  buca  gitg  spitgar. 

25  Meu  cor  vi  jeu  a Ti  surdar, 

Fai  buca  gitg  envidar  pli, 

Neu  en,  neu  en,  neu  en! 
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Con  mal  ei  stau  meu  patertgar 
De  a Ti  buc  dar  albicrt; 

30  Ti  eis  il  meu  confiert, 

Neu  en  tier  mei,  o meu  car  spus! 

A Ti  vi  jeu  uss  dar  amur 
Da  cor,  da  cor,  da  cor! 

Co  gis  Ti  cheu,  co  numnas  Ti  mei? 
35  Eis  ei  a Ti  datschiert? 

Dil  bien  ch’  jeu  hai  zuar  da  Tei 
Bia  questa  notg  ritschiert; 

Mo  poss  buc  aschi  gleiti  crer, 

Che  dettas  tont  sco  fas  parer 
40  Amur,  amur,  amur! 

Acb,  dulsch  car  spus,  lai  buca  mei 
Cheu  en  quest  dosiert; 

A Ti  jeu  er  enn  gir  vi  quei, 

Lein  cultivar  in  jert, 

45  Leu  crescha  si  senza  dolur 
Bia  gielgias  e fetg  bialas  flurs 
Mintg’  oim,  mintg’  onn,  mintg’  onn! 

Ach,  co  poss  jeu  meritar, 

Gi,  eara  dil  meu  spirt, 

50  Danunder  vegn  ei  ventira  dau? 

Meu  cor  vul  rumper  or. 

Ach,  seigi  sco  Ti  has  plidau, 

A Ti  vi  jeu  vor  surdau 
Meu  cor,  mou  cor,  meu  cor! 


6. 

0 Tei  miu  aunghel,  vi  dumeudar, 
Scho  Ti  dacormein  mei  tengB  car? 
Jeu  poss  boin  gir  cun  la  verdat, 
Ch’jeu  dacormein  Tei  tegn  car. 

5 Glina  e solegl  ston  encouuscher, 
Cons  suspirs  jeu  hai  termess; 

Mo  dumbrar  si  sai  jeu  buc, 

Ti  cho  eis  il  miu  deletg. 
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Sch’  ei  savesscn  declarar 
10  Las  steiles  vifl  il  firmament; 

Mo  co  jeu  vai  Toi  teniu  zun  car 
Cun  carezia  seuza  fin. 

Ti  eis  en  mia  hucca, 

Ed  eis  ent  il  miu  cor; 

16  Scha  vida  Tei  sei  ligiada 
La  mia  vita  entochen  la  mort. 

0 mia  cara,  dal  Tutpussent 
Per  mia  cara  eis  legid'  or;' 

Jeu  poss  buc  spartgir  navent, 

20  Ti  che  eiB  la  mia  trost. 

Pietigott,  muronza  cara! 

Questa  canzun  ei  fatga  si; 

Ed  jou  agurel  de  tut  miu  cor 
Ina  buna  notg  ed  in  bien  gi. 

25  Sin  la  fin  vi  jeu  rugar, 

Che  Dieus  vegli  dar  a Ti 
Tut  quei  che  ti  gariavas, 

Tochen  jeu  sin  tei  muravol. 

7. 

Sundei  ina  biala  ginvna, 

Lessei  bein  bugient  murar; 

Sundei  loscba,  biala  fina, 

Lessei  gleiti  maridar. 

5 Vess  survegniu’  von  pign  temps 
In  pulit  giuvenot, 

Mo  paucas  scolas  havov’  cl  giu 
E stndis,  stndis  zun  negins. 

Lessei  in  studegiau 
10  Per  far  1’  amur  cun  mci; 

Mo  gleiti  dundel  tgil  e tgau, 

E prendel  tgi  ch’  ei  gliei. 

8. 

(Sehr  unvollständig  Annalas  1(1.  p.  302.) 
Ina  giuvna  biala  matta 
Ei  in  legher,  bi  mirar, 
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Mo  sch’  clla  ei  bitc  incmia  fatta, 
Boi  enn  plaids  ner  demenar. 

5 Viva,  sport’  en  tuttas  ovras, 

De  colnrs  e da  bien  triep 
Enten  tuttas  las  emprovas 
Enten  qucllas  de  grond  riet 

Bun’  enzounas,  fetg  probeiblas, 

10  Che  distingnan  las  matteunB, 

Ei  sch’  ei  portan  finas  teilas, 

Ch’  ein  filadas  cun  lur  mauns. 
Schaber,  bi  e bein  fittadas 
Ei  buc  losch,  mo  dretg  o giest; 
15  Mo  ein  las  mal  a dies  cargadas, 
Sch’  en  ei  pir  ehe  in  mal  biestg. 
0 vus  bialas,  huslios  giuvnas, 
Jeu  sto  aunc  qnest  remarcar, 

Che  per  setnper  restar  juugfras, 
20  Las  vertits  exercitar. 

Surtut  veigies  egl  egl  adina, 

Dil  tschupi  ault  honorar, 

Buc  per  sforz,  mo  bein  tras  ina 
Sontga  veglia  conservar. 

9. 

O cara  biala,  veglies  po 
Er  a mi  porseber  il  tiu  cor; 

II  tiu  cor  maini  a mi  gi, 

Qual  plaigi,  il  reh  ne  il  pli  bi 
5 Ach,  tgei  damonda  fas  a mi, 

Tgi  po  saver  pli  bein  che  ti; 

Cur  ch’  ils  tes  levan  tei  sforza, 
La  relia  levan  fa  inerida. 

Cur  che  ti  tut  persuls  suspiravas, 
10  Las  tins  larmas  giu  furschavas; 

Ei  levan  antras  buc  lubir, 

Mo  tier  la  relia  levan  far  ir. 

Sch’jeu  vess  quella  stueu  ver, 
Nagin  maus  guov’jou  guder: 
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1 5 Sin  ella  podev’  jeu  buc  mirar, 

Con  bein  quei  raava,  poss  patertgar. 

Acb,  mia  cara,  quei  mi  era 
In  schi  grouil  strof,  ch’jeu  podova 
Di  e notg  mai  ruassar, 

20  Auter  ch’  adina  suspirar. 

Jeu  hai  sin  rauba  buc  mirau, 

O,  tgei  ventira  hai  jeu  catau; 

Hai  in  aschi  grond  legerment, 

Che  tuts  pon  ver  cun  egls  vesents. 

25  Jeu  hai  uss  tscheu  la  mia  cara, 

Che  port’  a mi  grond  legherment; 

Ch’  jeu  poss  buc  en  ina  gada 
Declarar  miu  divertiment. 

Ed  ussa  lein  nus  brav  so  struclar 

30  E carinas  gliadas  dar; 

11s  rehs  quels  lein  nus  ual  schar  rir, 
E cun  lur  rauba  se  sgargnir. 

Aber  ach,  schon  va  la  glina, 

Ir  a casa  nus  stovein; 

31  Stai  si  legher  per  adina, 

Buna  notg  e dormi  bein. 

10. 


0 cara  unitat, 

Sinzera  dultschezia! 

Tei  tegnel  pli  car, 

Che  tuts  scazig  mundans. 

5 Nus  ossan  se  bandonai 
Na  von  in  de  lauter, 

Cun  se  tillar  naven 
Entras  bandonar  patria. 

0,  bein  leghers  moments, 
10  Cur  cun  Tei  star  podovcl, 
Bein  quorts  parevan 
Ils  gis,  tiuevan  en  legria. 
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Uss  eis  buca  pli, 

Ti  steil«  dil  miu  cor, 

1&  Ad  ins  hai  Tei  el  een 
Infinita  cordial  pli. 

Tei  possel  mai  omblidar 
Mia  sc&zi  a ver  confiert; 

Zun  fetg  oncresch’  a mi, 

20  Cbe  Ti  eis  or  sut  mes  egls. 

II  temps  para  bein  liungs 
Dapli  nossa  spartida; 

Orsnt  mos  egls  eis  Ti, 

Aber  bnc  ord  il  miu  cor. 

25  Rosa  biala,  gliua  pleina 
Da  vertits  e nobels  duns, 
Podess  miu  cor  fonder 
De  carezia  che  a Ti  portel. 
Quei  sai  jeu  mnssar 
30  Entras  il  so  deportar 
Cun  in  bien  demanar, 

Dattan  las  experienzia*. 

Nossas  empermischuns 
Lein  bein  obsorvar, 

35  E buc  in  lauter  emblidar 
I)'  esser  uni  cun  carezia. 

Sai  nuota  far  auter, 

C!he  Diu  per  Tei  rugar, 

Cli’  el  laschi  aunc  iuagada 
40  Anavos  tier  mei  turnar. 

Denton  vi  jeu  rugar, 

Che  Dieus  vegli  nus  pertgirar 
Da  malas  compagnias, 

E da  faulsas  vias. 


11. 

Rosa  bialla,  glina  pleina 
De  vertits  e nobels  duns, 
Uardi  po  cun  tgoi  cadeiua 
Tras  las  Tias  perfecziuns. 
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5 Has  ligiau  mia  giuvcntetgua, 

Tut  ils  mos  gargiamcnts, 

Cke  mi  porta  grevadetgna, 

De  buc  puder  star  presents. 

D’  on  pasch  incttcr  u eu  letezia 
10  Quost  miu  cor  asch’  inonzent, 
Che  vegn  d’  ina  tala  letezia 
Mai,  mai  poder  star  lischent. 

Mai  ch’  jeu  glisch  sin  tiara, 

La  ventira  poss  buc  ver, 

15  II  quäl  vegu  de  mia  cara, 

Deila  qualla  hai  plascher. 

Deuter  tuttas  las  pli  bialas 
Ila  buc  ina  saviu  pcgliar 
Quest  miu  cor  en  sias  falas, 

20  N’  er  cun  auters  lists  catar. 

Per  onn  che  Ti  lemprima  gada 
Cun  Tiu  egl  carin  e bi 
Sin  mei  devas  in’  egliada, 
Perschunier  sun  fatgs  a Ti. 

25  Tia  bialezia  bauld  envida, 

Era  quels  ch’  ein  inocents, 

Cur  che  Ti  schi  bein  vestgida 
Tegns  Tes  sons  en  bien  guveru. 

Tia  biala  veta  e persuua 
30  Ha  miu  cor  tut  euvidau; 

Ti  eis  quella  calamita, 

Ch’  a mei  en  quest  pass  tilau. 

Mia  vita,  mia  dulschezia, 

Per  mal  buca  prendi  si; 

35  Ch’  jeu  enqucr  Tia  carezia, 

Dai  po  buc  la  quolp’  ami. 

Sünder  che  quel  sisura 
Sez  miu  cor  si  envida 
Enciinter  Tei,  amur  pussenta, 

40  0,  bein  ina  scharfa  spada. 
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Sehe  veglias  Ti,  o tutpusaeut, 
Ch’  eis  nies  bab  e Diu  vivont, 
Mes  suspirs  po  bauld  tadlar, 
Fai  nus  tuts  endretg  legrar. 

12. 

Bn  temps  de  liuug  uriala 
Van  ins  tier  enqual  biala, 
Kasch un  enqual  noviala, 

Lagetg  per  trer  en  siala. 

& II  scheivcr  ci  en  modo, 

En  sletta  tut  en  roda, 

11  slifor  cuu  la  mola, 

Scb’ei  tegn  mo  la  sola. 

II  logber  che  nns  vein, 

10  Laghogia  brav  tertgicin; 

Safar  sc’  in  fuss  el  bogn 
Pils  daners,  che  nus  vein. 

II  signur  e la  dunschulla 
Con  1’  amur  passan  l’urialla; 
15  Fan  ira  la  finschalla 
Per  beiber  cun  sadialla. 

Ils  purs  cun  lur  gretta, 

Vulan  inorder  giu  la  detta; 
Pertratga  per  la  vita 
20  La  mort  sin  'l'ei  sagitta. 

Bis  forsa  vilintaus, 

Sehe  hagies  Ti  maus; 

Sehe  metta  Tos  quitaus, 

Nua  che  Ti  eis  ligiaus. 

25  0 cara!  jeu  sundel  buus, 

Ti  veses  gie  mes  duns, 
Rihezias  e bnns  funs, 

Ne  plain  a Ti  pli  bunsV 

El  cor  eis  Ti  min  cara, 

30  Larmas  a mi  compara 

Uandunas  mei  sc’  ina  narr«, 
Cun  mei  fas  Ti  oz  bara. 
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13. 

(Nach  Ms.  Tc.,  mit  willkürlichen  Modifikationen  abgedruckt  Annalaa  III.  p.  288.) 

[f.  6b|  Chi  pechia  cau  Sut  ilg  mieu  teg, 
a deschda  mei  a schi  aueg? 

ei  ‘61  tieu  Bi  Char  Schi  bi, 
per  stai  Si  e lai  ent  vangir. 

6 ent  sai  bucca  schar  vangir, 

la  Mumms  ei  ounc  buc  a durinir; 
ilg  Bab  ei  eius  pilg  cbietschen  vin, 

Spicbein  er  cau  mincb’  ura  ngint. 

per  vie  giu  la  mia  bufacheta, 

10  per  vie  giu  a lai  mei  ent! 
hobsasa  dirlomda! 
per  vie  giu  a lai  mei  ent. 

fpecliam,  sunt  camioscha, 
fpcch  arnpau,  mi  lai  vaschir. 

16  hobsasa  dirlomda! 

fpech  arnpau,  mi  lai  Vaschir. 

Cun  in  maun  erv’jou  la  porta, 
a cun  lauter  pelg  anturn, 
hobsasa  dirlomda! 
a cun  lauter  pelg  anturn. 

[f.  7*]  ei  tontas  Steilas  sco  1’  gei  vid  igl  stiel, 
ei  tonts  betsch  mi  deva  el; 
dns  ner  treis  da  minchia  maun 
tont  dabot  sco  da  far  si  Paun. 

14. 

(Nach  Ms.  Tc.,  mit  willkürlichen  Modifikationen  abgedruckt  Annalas  III.  p.  288/9.) 

|f.  G»]  Chei  fas  Ti  cau  Ti  juvna  filgia? 

Cbei  fas  Ti  cau  en  quei  bi  Sardin? 
jon  lei  amsemel  iln  maiebge  da  fiurs, 
cun  qnel  da  pnder  survangir  Un  marus. 

6 0 Bella  dunschela,  vol  porseber  a mi 
ilg  maiclig  da  fiurs?  scha  Ti  a mei  gi. 

8’  ti  vol  laschar  cun  Tei  murar, 

Schi  lai  ilg  Maichg  enn  maun  pilgar. 
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Jou  Sunt  da  la  casa  da  Rauba,  hanur. 

10  ei  buca  (sco)  David  e(i)[r]  stau  Un  pastur? 
Ma  ei  buca  er  David  stau  Un  pastur, 
ad  ei  daventau  Un  Reg  dad  hanur? 

15. 

(Nach  Annalas  III.  p.  303/4.) 

Buna  »era!  o,  cara  Biala! 

E ’gl  ei  stau  ami  de  car, 

Do  vegnir  tier  tei  in’  uriala, 

Per  miu  cor  er  consolar. 

5 Bien  onn,  o,  car!  sei’ s beinvegnius! 

Ti  portas  ami  consolaziun. 

Senza  tei  fuss  miu  cor  stullius 
E sehers  enteu  banduu. 

Ti  eis  la  mia,  la  pli  cara 
10  Denter  tutas  giuvuas  ch’  ein. 

E ni  sin  mar,  ni  sin  la  tiara 
Naginas  plai’  u ami  seht  bein. 

0,  tgei  coufiert  e legannent, 

Fan  bein  quests  plaids  enten  miu  cor! 

15  'I'uts  contrasts  volvan  uaven 
E dattau  ami  bien  humor. 

Scho  deig’  ei  pia  esser  aschia, 

Che  ils  noss  cors  dein  ver  priu  en 
Tier  ina  schi  strentga  ligia, 

20  Che  nagin  deig’  rumper  en. 

Sehe  deigi  esser,  che  nus  dns 
Ensemen  dueigien  vegnir, 

Sehe  lein  nus  pia  quella  flur 
De  la  carozia  embellir. 

25  Sehe  porschi  pia  il  tieu  meun, 

Sehe  ti  deigies  esser  la  mia  spusa. 

E jeu  porschel  il  miu  meun. 

E vi  esser  il  tiu  spus. 

De  tuts  quitaus  e tuts  contrasts, 

30  Che  dnein  vegnir  sur  nus, 

VI  jeu  prender  viva  part, 

E toi  levgiar,  o,  miu  car  spus! 
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Nagiu  deigi  sparter  nus 
Auter  ehe  la  freida  mort, 

Schegie  ch’  ils  luvs  nuird essen  nus. 
De  star  ensemen  ei  nossa  sort. 

IC. 

O cara,  o biala, 

O dulsclia  Rosiua, 

Toi  tegn  jeu  pli  car, 

Che  tuttas  finadina. 

5 Cur  ch’jeu  Tei  vosol, 

Ti  paras  iua  steile, 

Che  tcrlischas  od  ardas. 

Sc'  iua  clara  caudeila. 

Jeu  stoi  ir  schuldau, 

10  Sei  oz  ne  damaun; 

O cara  Rosina, 

A mi  porsch’  il  tiu  maun. 

Ti  spetgas  zun  vessi 
De  mei  bandonar; 

15  Che  Ti  mondies  ella  mort, 
Quei  stoi  jeu  bein  tertgar. 

0 chara  Rosina, 

Jeu  sentel  grond  mal: 

Miu  cor  sto  guess  rumper, 

20  Sch’  el  fuss  ded  itschal. 

Ti  vegnas  bein  era, 

E dattas  pietigott; 

E stattas  bein  era 
Cuu  mei  questa  uotg. 

25  0 cara  Rosina, 

Jeu  sai  buc  vegnir; 

Muort  grouda  tristezia 
Stuess  jeu  morir. 

Ti  vul  ir  navent 
30  E mei  bandonar; 

Jeu  paupra  Rosina, 

Tgei  dei  pomai  far? 
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Che  Ti  hagies  tristezia, 

Quei  fas  Ti  bein  sentir; 

35  Mo  gleiti  emblidas, 

Quei  sai  jeu  de  dir. 

Neu  tBclieu,  mia  cara, 

Neu  tscheu  beindabot; 

A Ti  Ti  jen  dar  via 
40  II  davos  pietigott. 

Sehe  tscheu,  mia  cara, 

Sehe  tscheu  il  miu  cor, 

Quei  cra  cn  siarra, 

Ch’  el  possi  mai  or. 

45  Ach,  seigies  saiidada, 

Ti  scazi  dil  miu  cor; 

Jeu  mai  Tei  emblida, 

Quei  ditgel  jeu  sinzer. 

Sehe  Ti  vegnas  l’autra  gada, 
50  Ch’  jeu  fuss  era  morta; 

Sehe  va  ora  ed  ura 
E bragia  sur  mia  fossa. 

Tgei  tresta  spartida 
De  tei  stuer  dar  si; 

55  Podess  jeu  grad  nssa 
En  Tia  bratscha  mori. 

Jeu  sai  nuot  auter  far, 

Che  Dien  per  Tei  rugar, 

Ch’  el  laschi  atme  inaga 
60  Tier  Tei  mei  turna. 

17. 

O giuven,  Ti  bei  giuveu, 

Vul  buc  Ti  maridar; 

Sehe  per  cu  Ti  maridas 
Sin  mei  buc  laschar. 

5 Ti  has  entschiet  a trer 
Tut  sin  in  auter  maun; 
Merveglias  vess  jeu  or, 

Tgei  Ti  peglias  a mauns. 

Bomanloohf  Foiwlinngen.  XI.  S. 
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Sch’  Ti  quetas  e manegias, 

10  Che  quei  sei  tot  endretg; 
Sehe  qoescher  vi  jeu  pia 
E schar  tut  sin  tetez. 

Cur  tut  la  glieut  mi  schevau, 
Sehe  lev  jeu  buca  crer; 

15  Pertscharta  suu  veguida, 

Tgei  giuven  che  Ti  eis. 

Sehe  Ti  te  patertgasses 
Dils  plaids,  che  vein  plidau, 
Segiramein  stuesses 
20  Per  quels  ver  grond  quitau. 

O Ti,  vn  per  tier  autras, 

Per  far  da  grett’  a mi  ; 
Segiramein  mi  crei, 

La  gretta  vegn  a Ti. 

25  Jeu  vess  schon  survegniu 
De  quels  ch’  en  ton  sco  Ti; 
Aber  la  mia  carezia, 

Ha  buc  voliu  lubi. 

Sehe  cun  Tei  sa  ir  bein, 

30  Sehe  sto  ei  volver  roda; 

Ed  era  rir  pli  aisch, 

Che  sco  Ti  has  la  moda. 

Ti  has  eutschiet  a trer 
Tier  autras  stagl  tier  raei; 

35  Stos  aber  buca  crer, 

Ch’  jeu  hagi  tont  per  mal, 

Ei  diau  bein  ussa, 

Ch’jeu  dei  Tei  emblidar; 
Aber  gliei  buc  pusseivel, 

40  Ti  eis  a mi  zun  car. 

Tgei  dei  jeu  po  far 
Per  far  passar  il  temps; 

Jeu  vi  quei  tut  remetter 
A quei,  che  togn  mei  car. 

45  Mo  Ti  per  far  da  grett’  a mi, 
Jeu  ri  tut  perdunar; 
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Schi  ditg  sco  min  flad  va, 

Eis  Ti  a mi  zun  cars. 

18. 

Avon  Tes  peis,  o cara  biala, 

Sun  jeu  tscheu,  brag'  petramein  ; 

Tei  bandonar  en  pauc  uriala, 

Mei  tormenta  grevamein, 

5 Che  da  Tei  stuer  naven  tilar, 

Pli  bugient  less  mia  vita  dar. 

Aur,  Argien,  pedras  custeivlas, 

Scazis,  rauba  e dignitats, 

Tut  quei  ei  a mi  nuot  plischeirel, 

10  Che  Ti  o biala  flur  de  stad; 

Ketsch  negin  stim  sin  glieut  tcrdida, 
Ti  soleta  eis  or  legida, 

Meu  cor  meunca  negin  autra  houur, 
Che  Ti  soleta,  o biala  flur. 

15  Meu  disquors,  tut  quei  cli’jeu  plaidel, 
Tut  en  summa  ei  da  Tei; 

Ils  nies  egls  nua  ch’  eis  so  meiuau, 
Par’  a mi,  che  Ti  seis  avon  mei. 

Mai  niu  moler  staun  sin  tiara, 

20  Ei  era  buca  ded  anflar, 

Che  meglier  podess  maligiar  or, 

Che  Ti  ne  segies  en  meu  cor. 

La  notg  cur  jeu  sun  per  ruassarj 
E ch’ jeu  vom  ent’  il  meu  letg, 

25  El  miu  siemi  se  presenta 
Tiu  mieivel  contrafet; 

Co  Ti  rias,  co  Ti  plaidas, 

D’  ina  dulscha  tschera  paras, 

11  meu  siemi  se  tigura, 

30  Ch’jeu  Tei  vess  per  embratschar. 

Car  affbnt,  vul  ch’jeu  vivi, 

Porsch’  a mi  la  Tia  amur, 

Ne  vul  ch’jen  bauduni, 

Qnei  mi  fa  gronda  suavur; 

35  Tonaton  lasch  jeu  la  letga 
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Dcnter  hass  e la  carezia, 

Deuter  quei  lasch  jeu  uss  patertgar 
De  hassegiar  u teuer  car. 

19. 

La  fortuna  malstateivla 
Mei  mordregia  il  meu  cor; 
Tontas  fetgas  mia  fleivla 
Natura  strusch  po  star  or, 

5 De  da  cheu  uaren  tilar, 

Tei  mia  cara  bandouar. 

Strusch  hai  jeu  giu  la  ventira, 
De  cun  Tei  plidar  in  plaid; 
Vcgn  neunavon  la  sventira, 

10  Dat  a mi  tanieu  groud  laid, 

Fa  da  cheu  naveu  tilar, 

Tei  mia  cara  baudonar. 

Jen  hai  zvar  giu  la  ventira 
De  saver  Tei  pli  gitg  guder, 

15  Tia  preschienscha  ed  amuronza, 
Che  se  fa  schi  bein  voler, 

Mo  uss  sto  naveu  tilar, 

Tei  mia  cara,  bandouar. 

Ei  fass  bein  a mi  begreivcl, 

20  De  poder  esser  cun  Tei; 

Mo  dapli  ch’  igl  ei  crudeivel, 

Vul  cheu  ussa  buc  pli  mei, 

Sehe  vi  jeu  naven  tilar, 

Tei  mia  cara  bandonar. 

25  Ach,  con  vess  ei  la  spartgida, 
Dci  far  permiez  min  cor; 

0,  fortuna,  eis  ton  seuida, 
Tanien  laid  mi  far  star  or, 

Sto  da  cheu  naven  tilar, 

30  Tei  mia  cara  bandonar. 

Mai  ch’jeu  sto  sin  strada, 

Mai  jeh’  eu  sto  da  Tei  spartgir, 
Da  min  aunghel,  seis  salidada, 
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Forua  Tei  mai  vesel  pli, 

35  Pertgei  jeu  sto  navon  tilar, 

Tei  mia  cara  bandouar. 

Hon  jeu  pia,  mia  cara, 

Da  Tei  cun  gronda  suavur, 
Lasch  davos  per  carschadetgna 
40  La  mia  dulsch’  amur; 

Vi  zvar  naven  tilar, 

Tei  mia  cara  bandonar. 

Mo  sch’  ei  fass  atme  la  ventira, 
Ch’  en  tier  Tei  podess  turoar, 
45  II  quäl  ei  la  mia  mira; 

Sch’  enzatgi  savess  segirar, 

Less  jeu  bugieut  naven  tilar, 
Tei  mia  cara  bandonar. 

Lai  mei  vegnir  endamen 
50  Enqual  ga  en  Tia  oraziun; 

Mi’  amur  co  eil’  ei  stada 
Vegn  ad  csser  gronda  zun, 
Schegio  ch’jeu  sto  davon  tilar, 
Tei  mia  cara  bandonar. 

55  Tut  il  gi,  la  notg  entira 
Vegn  jeu  Tei  mai  emblidar; 

Mo  sch’ jeu  ub8  hai  ventira 
De  present  Tei  honorar, 

Vi  pi’  uss  naven  tilar, 

60  De  Tei  mia  cara  regordar. 


20. 

O tresta  spartgida, 

Jeu  astg’  buc  gir  or; 

O tgei  crudeivla  frida 
Jeu  sentel  en  miu  cor. 

5 De  mia  cara  spusa 
Stuer  bandunar; 
Stgirescha  la  glina, 

II  solegl  dat  buc  dar. 
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1/  amur  cli’  ei  presoiita, 

10  Sch’ jeu  less  raqaintar, 

Sehe  stuess  ver  bia  tenta 
Sco  l’aua  della  mar. 

O viadi  amureivel, 

Kgl  j cst er  mondcl  or; 

15  Co  eis  ei  puseivel, 

Che  buc  sloppi  il  min  cor? 

Sch’jcu  suo  fleivels, 

Sco  vesa  mintgin; 

Sehe  sun  jeu  stateivels 
20  Entochen  la  fiti. 

Patertgar  lein  pia, 

Ch’  ei  seigi  la  mort, 

Che  hagi  priu  via 
Ij’  amureivla  sort. 

25  Sehe  vi  jeu  quella 
De  Tei  urbir; 

Compogui  era  mei 
Cun  Tiu  euspir. 

Sehe  damondel  jeu  pazienzia 
30  E dun  il  bietigott; 

Dieus  detti  pazienzia, 

Jeu  vomel  ussa  fort. 

21. 

Oara  biala,  gi  a mi  gucss, 

Tgei  truli  aschi  fetg? 

Has  in  auter  avont  mauu? 
rias  in  auter  avont  maun 
5 Ch’  il  Tiu  pli  car,  ei  guess. 

In  auter  avont  mauu,  quei  vai  jeu  buc, 
Aber  Tei  vi  jeu  era  buc; 

Va  navent,  o Ti  Kitter  raalmund, 
Ch’jeu  Tei  pli  vezi  buc. 

10  Sch’ jeu  in  Ritter  sun, 

Ina  brev  scrivel  jou  dalunsch 

De  far  salidar,  che  Ti  deigies  sminar, 
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L>e  far  salidar,  clie  Ti  deigies  smiuar, 
Ch’jeu  in  Ritter  gun. 

22. 

(Vgl.  Amiahu  I.  p.  74.) 

Miu  cor  e min  confiert, 

Miseriag  el  dosiert 
Ded  ir  en  tiarag  j antra*, 

Conversar  cun  jasters. 

5 Ach,  tgei  dis  Ti  a mi, 

Sch’jeu  tuornel  buca  pliV 

Miu  cor  se  scufla  si, 

II  flad  quel  va  ca  pH, 

Dolurs,  anguoachag,  tristes:  ias, 

10  Ch’jeu  Tei  Btoi  bandonar. 

Ach  tgei  dei  jeu  mai  far? 

Sch’jeu  Tei  gtoi  davos  lasebar! 
Sch’jcu  hai  fatg  dil  mal, 

Sehe  hagies  nuot  per  mal, 

15  Sch’jeu  hai  Tei  stridau, 

Sehe  lai  mei  ord  il  tgau. 

O,  roga  Diu  per  mei, 

Ch’jeu  possi  pli  ver  Tei. 

Pren  si  il  miu  salid 
20  Dil  pli  bien  amitg, 

Pli  car  cheu  sin  tiara, 

Che  semper  per  Tei  bragia 
E tut  per  amur  Tia 
Muort  mias  dolurs. 

25  Cur  che  Ti  vogns  sisu, 

Che  jeu  seigi  clomaus  de  Diu, 

Sehe  va  giu  sin  mia  fossa 
Ad  uri  sper  mi’  ossa; 

Scho  Ti  vi  jeu  dar  in  avis, 

30  Sch’jeu  gaudel  il  sogn  parvis. 


23. 

Ach,  co  gliei  cum  mai  midau, 
La  mi’  amur  bai  jeu  tertgau, 
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Ella  possi  mai  sferdar, 

Acli,  quei  sapi  mai  daventar! 

5 Con  maneivel  va  quei  tier, 

Cur  cli’  in  einprov’  in  schliet  plascher; 
Sper  ina  veglia  de  stuer  star, 

E biallas  giuvuas  ad  auters  schar. 

Tutta  sera  cupidar, 

10  Ed  jeu  leu  sin  pegna  tier  mirar; 
Quei  poss  jeu  buca  pli  surfrir, 

Tier  ina  giuvna  vi  jeu  ir. 

0 cars  giuveus,  o cars  compogns! 
Fagieit  buc  il  semegliont; 

15  Pli  bein  ch’jeu  so  patertgiei, 

E cun  ina  veglia  buc  maridei! 

24. 

Miu  cor  bia  suspira 
E plonscha  zun  fetg; 

Jeu  laschel  buc  ira 
Daven  aschi  gitg. 

5 Eu  tiaras  dalunsch 
Daven  eis  el  jus; 

Turnas  el  po  gleiti, 

Bein  fuss  el  vegnus. 

Tgi  sa  co  ei  passa 
10  Cun  el  leuviaden? 

Sch’  el  lai  bein  aunc  derar 
Mei  dari  el  sen. 

El  scriva  mi  zwar 
De  far  salidar: 

15  Portratgi  per  buca, 

Ch'  el  deigi  turnar. 

Avon  ch’  ira  schev'  ol, 

Jeu  vognel  a vegnir 
Bein  gleiti  tier  Tei 
20  A porscher  igl  ani. 

Fideivla  sun  jeu 
Bein  ditg  schon  a gli; 
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Sch’ el  tuorna  ca  pli  gleiti, 

Sehe  spetgel  jeu  buca  pli. 

25  El  afla  leuen 

Matteuns  de  solaz; 

Jeu  aber  tscheuora, 

Survegn  auue  pli  mats. 

Jeu  plaidel  aschia, 

30  Mo  nuota  ton  meing 
Mi  vegnan  las  larmaa, 

Miu  cor  qnel  ei  pleins. 

E per  gronda  carezia, 

Ch’ jeu  portel  a gli, 

35  Restei  jeu  ligiada, 

E mantegn  il  tschupi. 

Sch’  el  reata  aber  buca 
Fideivels  a mi, 

8che  ha  el  buc  ventira, 

40  Quei  aai  jeu  de  gir. 

Ei  gliei  buca  lubiu 
De  far  cmpermischun, 

E da  dir  muronz 
A mintga  slavun. 

45  El  sa  de  aagez, 

Tgei  seigi  entdretg; 

Perquei  restel  jeu  era 
Fideivla  e spetg. 

Da  cor  galidol, 

50  Salidel  il  miu  car: 

II  Giachen  Casper 
Bein  lunsch  vi  sur  mar. 


25. 

Dai  jeu  pia  cun  tristezia 
Tei,  tnia  cara,  bandouarV 
Di  a mi,  tgi  ei  po  leza, 

La  chigchun  ch’jeu  stoi  lasebar. 

6 11s  Tea  vegla  pon  buc  vertir, 
Cara  biala,  gas  quei  schon; 
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Cur  ch’jeu  dei  tier  Tei  vegnir, 

Di  a mi  quei  ordavon. 

Cura  ch’jeu  tier  Tei  vegnevel 
10  Contas  biaras,  liungas  notgB 
Cun  carezia,  amur  sinzera, 

Senza  sien  fussen  aun  leu. 

Ver’  amur  lai  buc  dormir, 

Vera  carezia  buc  ruaus; 

15  Bein  cou  legher  pon  quels  rir, 

Che  han  quei  buc  empruau. 

Ordavon  tier  igl  ani 
Cun  bncca  e miu  cor, 

Fideivladat  per  Tei  adina, 

20  Cara  biala  ordavon. 

11s  mes  egls  ein  las  miss  plemmas, 
Mia  vista  il  pupi, 

Tenta  ein  las  mias  larmas, 

Pia  scriver  cun  bargi. 

25  Sunei  si  vns  musicants! 

Sunei  si  vos  instrumenta 
Per  plascbcr  alla  mia  cara, 

Alluscha  sund’  jeu  bein  contents. 

Cur  ch’  jeu  mavol  giu  tras  Cuera, 
30  Tut  la  glieut  sin  mei  miraven; 

11s  mes  egls  spondeveu  larmas, 

Cara  bialla,  mo  per  toi. 

26. 

(Nach  Hs.  Co.) 

[f.  39*]  Chars  amitgs,  ch’  en  Traitgs  navent, 
ils  nos  fuspirs,  che  clomen  en, 
che  vus  Turuar  duefses  po, 

Ils  cors  de  nus  lefgiar  Tschau  or. 

5 11g  bia  matteuns  della  Cadi, 
che  pliren  pils  mats  mintgia  dj, 
ch’  en  Tilai  de  lunfch  navent, 
ad  en  Frontscha  sevolven  en. 
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Nus  ftuein  endirar  Tschau  ora, 

10  che  quols  pon  uug  bucc  ftruclar ; 
ei  eu  rao  lau  eu  e pon  faltar 
e las  Franzosas  er  bitschar. 

'l'gei  lein  nug  mattuung  pia  far, 

'IVafo  Salits  lein  far  purtar, 

15  ad  in  pott  lein  far  y a pofta 
ad  en  frontfcha  er  nos  fuspirs. 

[f.  30b]  Lubciu,  lubein  lu  rumpei  en 

ils  cors  de  d’  eis.  che  fan  Ton  bein, 
ch’  eis  Termettien  er  cun  el  breffg, 

20  a di  a noitg  ela  veguien  fez. 

Quei  fufs  schon  dau  in  biou  cufgeilg, 
fch’  el  gartigiag  daniaun  marveilg, 
fcho  jeu  favefs  forza  ligniar, 
chi  pott  a pofta  pudefs  far. 

25  Murezi  gron  lein  nus  clomar 
damaun  marvoilg  a far  marfchar, 
ad  ina  brcff  per  ina  lein  dar, 
ch’  el  hagi  buordi  de  purtar. 

Ilg  Capitani  lein  rugar, 

30  ch’  ilg  nos  fchuldaus  lafchi  tnrnar, 
che  nus  fpitgein  ton  vefs  Tschau  ora 
ad  or  Sointgiet  mein  or  trafora. 

Hin  cor  suspira  mintgia  dy 
e damaun  lein  nus  viguir, 

[f.  40*]  35  che  jeu  pofsi  vus  ina  gada  guder, 
en  buna  felizitat  guder. 

Per  quclla  fin  lein  nug  Dieug  rugar, 
ch’  el  vegli  vus  era  far  fchar 
en  buna  fanadat  riftar, 

40  entochen  che  jeu  pofg  tier  vus  'l’uniar. 

27. 

Ti  legher  gchuldau, 

Ti  vas  legher  navent, 

Vag  legher  navent, 

R tournas  bugient. 
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5 Ti  vas  en  l’Italia 

Per  scher  sin  la  paglia, 

Ti  vas  vi  snr  mar 
Per  mai  pli  turnar. 

Per  scrivi,  per  scrivi 
10  De  far  salidar; 

Pertratgi  por  buc, 

Ch’  jeu  vegli  turnar. 

Tscheu  en  dat  ei  cra 
Matteuus  de  solaz; 

15  Tschen  ora  dat  ei  era 
Aunc  pli  mats. 

Sch’  Ti  tuornas  ca  pli, 

Scho  hai  jeu  Tei  veu; 

Buna  notg, 

20  Va  en  num  de  Den. 

28. 

Nua  eis  carissima? 

Cun  tgei  vai  jeu  Tei  stridau, 
Che  Ti  bas  mei  bandonau? 

Tgei  fas  carissima? 

5 In  pli  grond  displischer 
Vesses  Ti  buc  saviu  far, 

Che  de  cheu  t’  absentar, 

Bein  in  grond  dischplischer. 

Jeu  rog  cho  Ti  veglieB, 

10  Mei  quei  temps  buc  emblidar, 
Amizezia  carschentar; 

Fai  quei  plascher  a mi. 

Jeu  vegn  far  enzaco, 

Quei  liting  temps  de  manar  vi, 
15  Tochen  che  Ti  vegnies  a vegni, 
Jeu  vegn  fa  enzaco. 

Miu  cor  se  legra  lu, 

Cunzun  sch’  jeu  sai  puspei 
En  favur  osser  tier  Tei, 

20  Miu  cor  se  legra  lu. 
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29. 

Vi  bcin  a la  mia  biala, 

Ella  vul  er  bein  a mi; 

Sil  mund  ei  buc’  iua, 

Che  plai  scbi  bein  a mi. 

5 Do  termagls  ois  eil’  amatura, 
Ed  jeu  an n bncca  mein»; 
Termagls  van  sutsura, 

Sehe  nun  buc  eusemen  mein. 

Eis  ei  ca  pnseivel 
10  D’  esser  ans  dns, 

Jen  la  Tia  spusa 
E Ti  il  min  spns. 

Vess  onz  manegian, 

Cb’  il  Rein  mass  ensi, 

15  Avon  che  midass 
Ils  plaids  de  tscheidi. 

Jen  volvel  la  roda, 

Jen  volvel  ensi, 

Mon  buc  aschi  Innsch 
20  Per  in  hutler  sco  Ti. 

Stai  legher,  o biala, 

Avon  ch’jeu  tnorni  pli, 

Va  gness  in’  urialla, 

Qnei  sai  jen  de  dir. 

25  Sehe  Ti  tnornas  ca  pli, 

Sehe  hai  jeu  Tei  viu; 

E buna  notg, 

E va  Ti  pendiu. 

80. 

(Vgl.  Annalas  IU.  p.  303.) 
Jeu  vai  iua  muronza, 

Sper  quelln  stess  bugient; 
Fuss  quei  la  mia  cara, 

Fuss  quei  miu  legherment. 

5 Ad  uss,  ch’jeu  hai  priu  clla, 
Vul  ella  stgisar  or; 
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Dolur  fa  qoei  a mi, 

De  schlupentar  il  cor. 

Jen  raon  e mon  davenda, 

10  Cheu  poss  jeu  buc  pli  star; 

11  bab  e la  mia  mumma, 

Fan  mei  schi  fetg  luvrar. 

Ei  diau  a mi  tudi: 

Ti  Locher  e Ti  geheim; 

15  Quei  poss  jeu  buc  vertir, 

A Koma  vi  jeu  irl 

Sch’ jeu  poss  leu  buc  pli  Star, 

Sehe  sai  jeu  aunc  turnar 
Tiel  bab  e tiela  mumma, 

20  Sehe  sai  jeu  aunc  luvrar. 

Cheu  giu  en  ina  vall. 

Vai  jeu  er’  in  molin, 

Che  mola  spir  carezia 
E maiua  peglia  fiu. 

25  Cheu  giu  cn  in  curtin 
Vai  jeu  era  dus  pummes, 

In  porta  nuschs-miscat, 

E lauter  neghelets. 

Las  mollas  ein  sfraccadas, 

30  La  carezia  peglia  fiu; 

Ei  glei  dus  che  se  spartau, 

E porseban  maun  carin. 

Las  muschs-miscat  ein  petras, 

Ils  neghelets  ein  forts, 

35  Queis  dun  jeu  a mia  biala, 

Agli  per  in  confiert. 

Tier  macortas  mond’jeu  buc 
Sonder  mo  tier  bialas, 

Tier  quellas  mond’jeu  bravamein, 

40  Perquei  ch’  ei  dattan  bia  butschallas. 


81. 

Tgei  fortuna  ei  la  mia 
De  puder  cheu  oz  Tei  ver; 
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Sch’  ei  fuss  er  Ir  veglia  Tia, 

Sehe  vesa  jeu  in  grond  plascher. 

5 Ti  zvar  drovas  confidonza, 

Mo  Ti  plaidas  ualti  stgir; 

Jen  sai  bnca  ver  speronza, 

Sehe  Ti  vul  pli  clar  che  dir. 

Ei  schon  pia  or  stizzada 
10  La  carezia  denter  nns; 

E schon  pia  emblidada 
Ina  spusa  de  siu  spus. 

Pia  tgei  carezia  ei  passada 
Entochen  ussa  denter  nns? 

15  Ti  eis  mai,  mai  inia  spusa  stada, 
Jeu  dei  mai  esser  il  Tiu  spus. 

Contas  gadas  has  mei  cloinau, 
Plidau  discus  mes  vegls? 

Contas  gadas  has  detg,  ch’  jeu 
20  A Ti  seigi  pli  cara  che  tes  egls  ? 

Quei  hai  jeu  mo  per  isonza, 

Sas  da  quei  fau  era  mintgin; 

Jeu  hai  quei  fatg  per  dar  speronza, 
Mo  miu  cor  vev’  in’  autra  fin. 

25  Jeu  sai  bein  che  tuts  enqueran, 

Per  uus  matteuns  enganar; 

Perquei  fau  ei  biala  tsehera, 

L’  aiu  el  cor  i]  tissi  star. 

Cali  po  cun  quella  tschontscha, 

30  Ch’jeu  poss  buca  pli  tadlar; 

Quei  ei  grad  sco  carn-piertg  ronseba, 
Che  suera  avon  che  schigiar. 

Ussa  sbittas  Ti  zwar  mei, 

Aber  prest  s’  enriclas  Ti ; 

35  Oleiti  tuornas  Ti  puspei, 

Ei  vegn  buc  ir  or’  in  di. 

Quei  fuss  bein  gronda  furtina, 

Sch’ jeu  sto  Tei  dumendar; 

Tiu  tschupi  vegn  da  ruina, 

40  Sehe  Ti  vul  siu  mei  spetgar. 
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Nua  dei  pomai  se  volver, 

Sch’  il  min  pli  car  vnl  mei  ca  pli? 
Go  dei  jeu  ussa  se  volver? 

Tgoi  dei  far  cuu  min  tschnpi? 

45  Ach,  jen  panpra  sventirada, 

Tgei  dei  ussa  pomai  far? 

Fuss  jeu  do  mai  matta  stade, 
Stuess  jeu  buc  ton  eudirar. 


32. 

(Vgl.  Annales  I.  p.  72/73.) 

Jeu  confess,  o cara  biala, 

Cb'  jeu  hagi  Ieung’  urialla 
Sonza  Tei  stover  star; 

Pobs  jeu  bucca  emblidar 
5 11s  plischers,  ch’jeu  gudovel, 

Tochen  ch’jeu  cun  Tei  star  podevel. 
Ils  dultschs  plaids  de  Tia  bucca 
Sent’jeu  mi’ olma  tutta; 

Cur  ch’jeu  in  betsch  a Ti  devel, 

10  Ed  in  betsch  de  Tei  retsehevevel, 
La  calira  dell’  amnr, 

Quella  scaldava  ein  la  Hur. 

L’  amur  era  nies  confiert, 

Nus  gudovan  de  qnei  jert 
15  In  bien  fretg  do  permavera; 

Ach,  Bch’  ei  fuss  mai  vegneu  sera, 
La  dulscbezia  era  cun  nun, 

Ed  il  cor  batteva  discuss. 

Giuvens,  che  meis  en  qnei  jert, 

20  Veies  adatg,  figioi  buca  d’  entiert; 
Scadin  po  bein  vor  la  mira, 

Cu  la  gielgia  ei  madira, 

De  prender  quella  navent 
Cun  adatg  e Sentiment. 

25  Ussa  sundel  jeu  davon, 

Ed  hai  adina  Tei  el  senn; 

La  lavnr  mi  ha  stermentau, 

Perquei  sto  jeu  star  schuldau, 
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Senza  aperonza  de  cheudenvi, 

30  Tei  podor  ver  aunc  pli. 

O cara,  hagies  bucca  per  mal, 

Jeu  aegir  vai  in  grond  mal, 

De  buca  poder,  bco  jeu  vess  garegiau, 
Viver  cun  Tei  senza  quitau; 

35  Perquei  ato  jeu  a Napoli  star, 

Tei  mia  cara  bandonar. 

Pilver,  sclie  Ti  aas  meglier  cli’  jeu  anflar, 
De  tut  cor  vi  agurar 
ln  bi  giuven  zun  legreivela, 

30  II  quäl  aeigi  emperneivola ; 

Sehe  lin  e lauter  uufrir  ai 
Quei  dulscb  acazi  e ver  tschnpi. 

In  che  vul  ventira  ver, 

Deu  adina  ato  turaer, 

45  ln  che  vul  ver  ina  apnaa, 

Sto  mirar,  ch’  ella  aeigi  pruaa, 

In  che  vul  zun  bein  rnorir, 

Sto  de  tuta  pucaus  uutgir. 

L’  amur  ei  in  leati  utschi, 

50  Mo  veies  adatg  mintga  gi, 

Quell’  afl’  ina  savens  ain  via, 

£ mai  stat  a casa  aia; 

Grad  sco  ’gl  aviul,  ch'  ei  sin  la  Our, 
Sgola  per  tschitachar  1’  amur. 

55  Igl  utschi  ei  in  thier  legreivel, 

Mo  d’  el  pronder  pauc  maueivel, 

La  libertad  ha  el  bugient, 

E maina  vul  esser  aeraua  eu, 

Schei  pia  quel  agolar  sulet, 

60  E aalvei  achuber  Vies  caaett. 

Sefidei  zun  nuot  dil  mund; 

La  stad  paasa  8co  igl  atun, 

In  ch’  a veu  la  pertnavera, 

Igl  unviern,  la  freida  aera, 

65  Sto  enten  in  moment 

De  quest  mund  Bparter  uavent. 

Komanixchf  Fowltungon.  XI.  3. 
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33. 

(Nach  Ms.  Co.) 

[f.  29*]  Jeu  vai  ftuju  ira  naven, 

per  bucca  vignir  orde  sen; 
la  chischun,  che  jeu  sun  jus  naven, 

[f.  29*’]  ein  las  buclms  do  mes  Parents. 

5 Queis  ch’  an  adina  mei  hasgigieu, 
per  quella  fin  sun  jeu  jus  Schuldau; 
ei  era  nagin  che  pudeva  mei  ver, 
quei  sai  jeu  de  gir  et  oung  pilgvcr. 

Per  quella  fin  sun  jeu  jus  pilg  mund 
10  et  fundel  vignius  entochen  Piemont; 
eutochen  jeu  erol  leu  ora  Tier  vus 
fchc  ongolaven  ei  adina  1’  honur. 

Jeu  plaidel  afchia  e gigiel,  nuota  ton  meine 
a mi  foglia  las  lannas,  miu  chor  ei  ton  plains; 
15  La  gronda  charezia  che  jeu  portarel  a quels 
vefs  jeu  giu  traitg  ora  tuts  Üb  lur  caveilgs. 

Quei  han  ei  mai  voliu  fchar  Tut; 

Tras  quei  eis  ei  Tut  ju  en  nuot; 

Bialla,  che  eras  pauc  legerment, 

20  Sehe  fundel  jeu  en  e ftundel  bugien. 

[f.  30“]  Ei  fan  cufseilg  de  bucca  fchar  vignir, 

ei  dat  eung  pli  mats,  che  fan  bucca  uua  jir; 
ei  auden  fpluntton,  ufs  eif  el  cau, 

Sh’  el  va  ca  naven,  fche  bognicl  il  Tgiau. 

25  L’  auter  veng  ad  entscheiv  ’a  mintgir, 

Ti  vengs  enganada,  quei  fai  jeu  de  gir; 
la  gronda  feuidonza,  ch’  ei  dat  lau  Tier  vus, 
ha  ilg  Giavel  in  gi  ina  buna  lavur. 

Quei  Tucca  Tier  a qucllas  dunauns, 

30  pertgei  qucllas  v ulten  pertut  ver  en  la  detta; 
eilas  gin,  mo  fas  Ti  nuot, 

Jeu  vai  udiu  lez  vomi  per  Tut. 

Sehe  joti  fufs  sco  Ti,  fche  fchefs  jeu  ad  el, 
Ti  hagies  udiu  bucca  feitg  bien; 

35  quei  ei  bucc  lnbiu  do  far  empermifchun, 
a lu  ir  a muron  cun  mintgia  fchlavun. 
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[f.  30»] 


[f.  31»] 


dilg  gron  mintgir  u rufchouar 
Sehe  ft«  ei  figir  ilg  davos  fchfardar; 

Chur  ch’  eilas  vezeu,  ch’  ei  glei  sin  ffardar, 

40  Sehe  gin  ellas,  bein  jeu  vei  er  in  frar. 

El  oi  in  bial  Giuven  a fa  far  dilg  Tut, 

Brocs  de  peseba  ad  era  bia  Kobs; 

Ilg  bial  Giuvcu  va  lau  a fpluntou, 

Sch’  enpiaren  ei,  Tgi  eis  ei  cau  oravon? 

45  Ei  glei  in  Ginven  de  Tutta  honur 
e leis  vignir  a plidar  enn  vus; 
jeu  encouufchel  bucc  e sai  bucc,  Tgi  glei, 
dai  d’  enconufcher,  fche  vi  jeu  dar  fai. 

Euconnfrher,  encanufchas  Ti  per  motnia, 

50  Ti  rogordas  bein  aung,  fcho  Ti  has  plidau  cun  mengia; 
jeu  pofs  bncca  feriver  pli, 
afchigliog  vefs  jeu  bucc  avunda  pnpi. 

Tgi,  che  Tcidla  quella  Canzun, 

Quel  gi,  ehe  jeu  hagi  buna  rifchun; 

55  ei  hau  Tartgien  d' a mi  far  don, 

mo  Dieus  fei  ludaus,  che  jeu  sun  Tschau  en. 

Cur  che  jeuTournel  a cafa,  fch’ei  fei  memiaTard, 

Sehe  ftun  jeu  leu  fenza,  ch' jeu  fei  bucc'  cnflar; 
quefta  canzun  vai  jen  ftndiau 
60  in  gi  ch’  jen  vevel  1’  aur’  el  Tgieu. 

Dai  bain  Adaitg  Silg  maridar, 

Ln  veing  ilg  Giavel  a Tentar; 

Jeu  vai  a quels  Tut  perdunau, 

Sehe  gie  ei  han  mei  cuglienau. 

65  Enten  la  perpetnadat 

veing  ei  ad  enflar  tutta  verdat; 

Iura  efsen  nus  tuts  munglus, 

Pertgiri  po  dieus  mei  et  era  vus. 

Quei  vai  jeu  feret  a miu  plifcher, 

70  perquei  mungleis  vus  nuota  crcr; 

Mo  cons  ei  dat  fier  nus, 
che  fufsen  era  eis  munglus. 

Enftailg  d’  ira  empau  pilg  mund, 
fche  ftatten  ei  ad  eudiren  fom, 

43* 
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75  ei  ftaten  len  ors  ad  endircn  e van  a fardon, 
drei  fupien  bein  gloiti  ver  mnn  de  d’  Um. 

[f.  31b]  Cur  ch’  ei  ei  vi  trenta  quater  oßs, 

Sch'  an  oi  la  cafa  plcina  d’  affons ; 

Lu  gi  ei,  jeu  sun  enriclans, 

80  che  jeu  sun  afclii  baul  maridans. 

Lu  fton  ei  viver  cun  in  Toc  paun 
ad  era  cun  ina  buglia  fenza  pienn; 

Ilg  Temps  d’  unviern  lu  pafs'  ei  eung, 
lu  bau  ei  eung  ils  beilgs  pleius  grcun. 

85  Mo  curch’  ei  veng  de  far  giercun, 
hau  ei  cka  frina  de  far  paun; 
lu  entscheiven  ei  a fefitschentar, 

Sehe  jeu  mai  furvignies  de  cnmprar. 

Ei  gin,  jeu  vi  pagar  denton, 

90  jeu  vofs  de  vender  in  Auuilg; 

Ilg  pauper  Thier  fto  tut  pagar, 
ch’  ils  niarfchauers  hagien  de  migliar. 

34. 

(Nach  Ms.  Dl.) 

Ade,  jou  til  uavend,  vi  far  viadi, 

Ti  eis  miu  legramen  iin’  autra  gada ; 

Micu  Cor  ei  Kumers  ploin  par  mur  de  teic, 
Mia  ebara  fovas  bein,  anblidas  meie. 

5 Avont  hai  gig  a ti,  deis  mei  spusare! 
lins  Ti  dau  risposta  a mi,  doi  daventare; 

11  Temps  oi  vargau,  mo  quei  buc  oz  daveuta, 
Ilas  iin  pli  char  ca  mi,  schi  ta  cuntonta! 

Chei  bella  Caufsa  ei  quei  sin  questa  terra 
10  Da  ver  amur  cur  tei,  charcchia  bera, 

Charezia  da  Dalcg,  Charezia  gronda, 

Amur  da  cor  andreg  da  Cumpurtonza. 

Ade,  ti  blaicha  Mort  has  mei  Tarraue, 

Cun  tes  Piliets  Macorts  miu  Cor  Carpaue; 

15  Nagin  Strumen  Sunar  chei  grond  a male, 
mi  po  mei  cunfortar  plagaus  mortale. 


Digitized  by  Google 


Volkslieder 


677 


8i  dentcr  Cuolms  da  verts  s taten  duas  Lieusse, 
Maglian  qnei  bi  pask  vert  a belas  Flurse; 
Schi  gig  ch’  in  Rom  ei  vert  sin  Tora  queie, 
20  Tont  gig  jou  spronza  hai,  ti  deis  ngnir  mia. 

Ade,  cun  buna  Noig  lein  nus  sararo, 
qnesta  cauzun  ei  faehia  a gli  mia  chara; 
enten  fideivladad  sund  jou  sagire, 

Kagin  auter  ca  la  Mort  nufs  po  Sparchire. 

35. 

(Nach  Annalas  VIII.  p.  211—18.) 

Zund  fitg  quei  cunbriar. 

Da  vuler  uss  patrarchiar, 

Co  il  tcmps  da  la  latezia 
Banld  samida  en  tristezia; 

5 Scha  pos  ti  ta  gagirar, 

Chiou  andreg  tei  tegnig  char. 

Parquei  crod  jen  uss  saveus 
En  grond  leid  o tentaments, 

Cur  jeu  e tei  bein  patarchiau, 

10  Cor  en  cor  vevan  sarau; 

Meu  daletg  a legrament 
Fovas  ti  parsulameng. 

Hs  nos  cors  ir  scpnrause, 

Mo  meu  cor  stei  tgeu  ampaue, 

15  Duvess  jeu  havor  vingiau, 

Qucst  ligiom  dei  gnir  scarpau; 

Jeu  quittava  dad  haver 
Mai  tiers  tei  il  meu  plascher. 

Mo  avont  ch’jeu  hai  gnrbou, 

20  Ei  lur  schon  tut  stau  fineu; 

Chi  da  tei  vesB  patartgiau, 

Da  mei  schon  ver  amblidauV 
Ach,  tgei  dira  cansa  ei  quei, 

Da  schon  gnir  spartgcu  da  tei. 

25  Nagut  po  mei  cuntentar, 

Ca  in  cor  [c’Jandretg  teau  car, 

Il  quäl  da  vertit  Hurest:  ha 
Da  carezia  vardagcscha: 
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Mai  quei  vess  jeu  gariau, 

30  E mai  cun  quei  mi  cuntentau. 

Cur  jeu  mi  partratg  da  tei, 

Ach,  tgoi  kurmner  mi  fa  quei; 

II  mon  maun,  quol  trembla  adina, 
Ch’  jeu  sai  buc  teuer  la  plima, 

36  II  meu  cor  sto  pli  a pli 
Par  tristezia  luar  vi. 

Jeu  schi  truri  sund  da  quei, 

Ca  tutt  mira  uss  ein  mei; 

II  meu  scazi  ei  stuleu, 

40  I iors  la  chrusch  suud  jeu  uascheu, 
Jeu  buc  spronza  sei  ver  pli 
Da  ver  iu  legreivel  gi. 

Scba  ti  giö  vardad  a fai 
Buc  salvan  bas  vi  da  moi, 

45  Pos  jeu  buc  ten  cor  lumgiar, 

Ach,  schi  aude  meu  plirar; 

Quei  mai  dei  jeu  giavischar, 

Da  mei  zuud  buc  amblidar. 

Quest  vi  jeu  a tgi  surdar 
50  Cnn  blcr  larmas  a plirar; 

11  meu  ploug  vi  uss  finire, 

Sch  jeu  da  tei  pudess  gubire, 
Giavischar  des  jeu  mai  quei, 

Da  mi  patarchiar  da  tei. 

55  Voss  vegn  jeu  sparchir  da  toi, 

Troc  ch’ jeu  vegu  guir  sbleieh  vonzei; 
Temps  quei  vegnan  vargar  vi, 

Tutt  stulescheu  pli  a pli, 

Tei  pos  jeu  mai  amblidar 
60  Antroc  ei  vegnen  moi  a sutterar. 

Cur  jeu  suud  curclaus  sut  pia, 

Sin  mia  fossa  scriva  aschin: 
n 1 schon  ei  uss  sutorada 
Quol’  olina  aschi  cara, 

66  Ch’  ei  mortn  vont  il  temps 
Per  carezia  e tentaments. 
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36. 

(Nach  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  IV.  p.  72—74.) 

0 ti,  bi  fitament! 

Da  toi  cumgiau  iou  prcud. 

Jou  sunt  iutentzionau 
Ad  era  rcsolvau 
5 Ad  ir  naveud. 

0 eher,  parchei  fas  quei? 

Scha  chei  chi  maunca  ei? 

Cha  ti  vol  ir  uavent 
Aschi  anechiameng? 

10  Doi  d’ antallir! 

Vi  beilla  vitta  far, 

Far  sen  da  maridar; 

Pli  bein  cha  ir  scbuldau. 

Na  poss  iou  aflav  cou, 

15  Vi  buc  pli  star. 

Dalla  latezia  gis  beiu, 

Aber  bucca  dilg  laid, 

11g  quäl  a chi  pmles 
Bein  bault  er  enrdar  ticr; 

20  Partrachia  bein! 

Pir  lur  ilg  legrament 
Ven,  cur  uus  sin  ilg  Feld 
Pudoiu  ir  salagront, 

Trmnbetns  a sunout, 

25  Silg  schuraber  dar. 

Beall  lagrament  ei  quoi, 

Lg’  anamig  veu  vonzei 
Cun  sagittar  frantur 
A inetta  tut  sutt  sur 
30  Sgrischeivelameug. 

Da  tut  temps  leger  star, 

E tapfer  vngiar 
Ei  schon  miez  gudaugiau; 

Jou  sunt  uuuzagiau 
35  Kämet  a Deus. 
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Partrachia  zuont  baruns, 

Er  zuond  bears  ritters  buus; 
Latiers  er  brafs  cumpoings 
En  schlachte  e pricugels  gronds 
40  En  ngi  anturn. 

Sa,  sa  milaseh  cattar. 

Tont  sc’  auters  da  mieu  par 
Da  mei  con  bears  cuinpoius 
Ean  ius  ami  avont 
45  Schi  tapframeng. 

Sch’  ti  eis  buc  or  da  sen, 

Chi  lei  buc  plaschcr  bein 
Dad  ir  en  prieugel  grond 
A tiers  ilg  gottlos  comps 
50  A guerra  farris. 

Jou  vom  zuond  buc  aner; 

Jou  sunt  er  narr  da  star 
Cau  schi  fichiau, 

Anquier  dad  ir  schuldau, 

55  Qual  quei  mi  plai. 

Mas  da  tut  temps  udiou, 

Ca  lgei  a bears  fallieu, 

Chan  prieugel  tauiou  char, 

Lient  han  stuvieu  star 
60  Troc  en  la  mors. 

Chi  vult  hanur  gurbir, 

Quel  sto  er  sa  far  si, 

Er  tapfer  noda  star, 

Sia  vita  vugiar, 

65  Curascha  ver. 

Schi  ion  gio  ngis  quou  a star, 
Chi  fus  ei  buc  da  char; 

Er  buc  sagir  da  la  mort; 

Deus  catta  nus  partut, 

70  Sagir,  mi  crei! 

Ach  char,  partrachia  bein! 

Ti  vens  schilgiog  intuorn ; 

Mi  crei  sagirameng! 
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Ti  vens  en  prieugel  groud; 

75  Stai  po  tiers  mei! 

Mion  char,  sch’  ti  teus  mei  char, 
Navend  da  moi  buc  va, 

Schi  gig  iou,  buca  vi 
Star  cau  a noda,  achi 
80  Fi  quittas  bein. 

Quest  buc  mi  rump  ilg  chean, 
Tut  quei,  chei  urdauau, 

Quei  sto  bein  davantar, 

Parquei  chiou  ti  teng  char 
85  Lasch  iou  naguu. 

Quout  bers  hau  memgia  tardt 
Sanreglau  da  lur  faitg, 

Ca  eis  ord  frcchadat 
Han  faig,  gig  en  vardad; 

90  Partrachia  avont! 

Scha  iou  a casa  stess, 

Jou  lavurar  stuves[s|, 

Sco  fan  er  quels  grobs  pure, 
Enten  las  mias  savurs 
95  Mangiar  mieu  paun. 

Managias  ca  lau  entschi 
Sgolig  da  tut  temps  Bi 
Ancunter  utschels  barsaus, 

Chi  dottig  nagin  qnittau, 

100  Buc  partarchia. 

Scha  gie  ca  lau  vangis 
Auqual  mal  gi  noutiers, 

Quei  cuza  buca  gig, 

Vcn  amblidau  aueg 
105  Cun  lln  glas  vin. 

Eliten  lustria  i dat 
Savenz  er  ar  dabats, 

Ca  scadin  braf  schuldau 
Latras  sto  ngir  mazau 
110  Gual  sin  ilg  faig. 
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Mieu  tegeu  en  la  guerra 
Veu  buc  star  en  la  teia; 

Jou  vcng  quel  a duvrar, 

Cun  quel  mi  er  dustar 
115  Zun  taframeng. 

Mas  buc  exempels  bears, 

Ca  tei  sau  far  parderts? 

Ca  tei  sau  far  pardortsV 
Quout  bears  echi  forms  baruus 
120  Quittan  sa  far  grond  nurn; 
Vengiau  anturn. 

Daventig  la  velgia  da  Deus! 

Jou  vi  us  quescher  cliieu, 

Vi  er  marvegel  a tard 
125  Sin  Deus  schoutar  mieu  faig, 

Schi  gig  sco  iou  vif. 

Ach  teidle  aunc  Un  plaid 
Ont  ch’  ir  uavend  da  mei ! 

Ach  gi  mi,  gi  parchei 
130  Voll  ils  teB  ad  er  mei 
Schi  cumbriar. 

Mia  chara,  ei  chi  seig  gig, 

Mi  ten  buc  si  pli  gig! 

Schi  iou  us  tristezia  lasch 
135  Tont  pli  latezia  iou  fatsch 
Lur,  cur  iou  turn. 

Ade,  gig  milli  gnds, 

Mia  chara,  ad  ils  mes  chars! 

Buc  hagias  amparmal, 

140  Schiou  vus  ves  fig  faig  dilg  mal. 
Ach  piettigott! 

37. 

Ei  glici  stau  a nus  de  car, 

De  vegnir  Vus  visitar; 

Ei  gliei  stau  la  nossa  mir«, 

Cur  che  nus  vcin  giu  la  ventira 
5 Do  vegnir  da  lunscli  daven, 

Per  mussar  nies  legherment. 
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Ach,  co  gliei  po  mai  inidau, 

Tgi  vess  quei  maina  patertgau, 
Giuveutetgua  si  carsckida, 

10  Vegliadetgna  vi  stulida; 

Gliei  regtau  grad  cnqualtgin 
Cheu  entea  quest  ascbi  bi  curtin. 
Tgei  legria,  tgei  confiert 
Ine  afla  en  queet  niebel  jert, 

16  Biarae  gielgiae  ora  dadae, 

Tuttag  ascbi  bein  coneervadas; 

Ing  po  dir,  che  mintga  flur, 

Ha  siu  bien  fried  e colur. 

Giuvens  mats,  che  meis  en  quest  jert, 
20  VoigieB  adatg  e figiei  buc  d’  entiert ; 
In  e gcadin  po  bein  ver  la  niira, 

Cur  che  la  gielgia  ei  madira, 

I)e  preudor  quella  naveu 
Mo  cun  adatg  e scntimunt! 

26  Ach,  ventira  vi  jeu  gurar 
A scadin  ch’  a cheu  de  star, 

Ch'  ei  davonti  in  jert  fretgicivcl, 
Porti  fretgs  er  zun  legreiveile, 

Porti  rosag  ed  antra«  fluors, 

30  Ed  in  fried  zuu  merveglius. 

Ach,  ventira  vi  jeu  gurar 
A gcadin,  ch’  a cheu  de  star, 

Che  sucntcr  questa  vita, 

Che  Dieus  detti  la  vard  dretga 
36  Ed  ina  beada  fin 

A ini  cd  a Vus  finadin. 

38. 

Stiarsas  ecru  genza  fraud 
Ei  a ini  passau  pil  tgau 
D'  ina  giuvn’  il  demanar, 

Che  bugieut  less  maridar. 

5 L'  ha  segir,  per^crei  a mi, 

Melli  meinis  mo  en  in  di, 

Quol  che  plai  oz,  plai  buc  damauu, 

Oz  Paris,  Damaun  Milaun! 
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Biala  giuvna,  teidl’  in  plaid, 

10  Jeu  vi  guess  nuot  dir  de  laid, 

Tia  fatseba  d'  adoraturs, 

Sei  cuu  giuuehers  ne  cun  pure. 

Cb’  en  richs  cd  en  plidonts, 

Cb’  en  fins  e bials  e gronds, 

15  Denter  tonts  ed  auters  biars 
Gi  po  a mi,  quäl  ei  il  pli  cara? 

Ferm’ jeu  si  quella  nuscb, 

Pose  la  rumper  seza  strusch; 

Barb’  oz  plai,  damaun  barbis, 

20  Oz  plai  in,  damaun  plai  plis. 

Quel  cbe  jer  ha  plascbiu  zun  bein, 
Plai  oz  buc  segiramein; 

Qual  Ti  Beigi  il  pli  car, 

Sas  Ti  teza  strusch  ligniar. 

25  Von  paucs  dis  plaschev'  in  bi, 

Quel  solet  volevas  Ti; 

E schon  vevas  patertgau, 

De  cun  quel  far  in  marcau. 

Varga  strusch  in  n'  er  dus  dis, 

30  Cbe  quel  ei  schon  buc  pli  stgis; 
Sch’  in  damonda  la  rischun, 

Vul  Ti  dar  negina  zun. 

Meini  bas  midau  deuton, 

Uss  vul  Ti  mo  in  de  gron; 

35  Quel  manegias  sei  per  Tei, 

Mo  s’  enriclas  prest  puspei. 

Autras  miras  has  cattau, 

Lais  in  auter  vegnir  el  tgau, 
Volvas  ils  Tes  egls  sin  in 
40  Zun  honzeli  e carin. 

Ussa  eis  ei  tut  gartegiau; 

Quel  vi  jeu,  amitg,  ch’  ha  tgau, 
Fuss  ei  giunchers  n’  er  baruus, 
Quel  vi  jeu,  che  ha  buus  duns. 

45  Quel  vi  jeu,  amitg,  che  plai, 

Sin  quei  vom  jeu  a dormir; 
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Buna  notg  e durmi  bein! 

Quel  vi  jeu  us  sinzeramein. 

Tgi  podess  sin  quei  bein  crer, 
50  Che  avon  ch’  ils  egls  claug  ver, 
Nossa  bialla  ge  midar, 

Vid  in  auter  patertgarV 
Mo  tonaton  ei,  sco  jeu  ditg, 
Quel  vul  ella  buc  pli  ditg. 


55  Sin  quei  dierm’  eil’  ussa  vi, 

Nuot  pertratga  d’  auter»  pli; 

Mo  la  sicmnia  tntta  notg, 

Sil  pli  pauc  de  siat  n’  er  otg. 

Gleiti  clom'  ella  per  num, 

CO  Quel  che  stat  il  pli  sisum: 

Mo  enten  il  ae  destadar, 

II  reh,  gi  ella,  vi  jeu  ealvar. 

Lai  quel,  ch’jeu  maueg,  veguir, 
E ritscheiv’  in  bi  schengetg; 

65  Neve  ginvna,  quel  che  plai, 
Maine  midag,  mai  pli  mai? 

SalvaB  il  Tiu  rih  per  Tei, 

A nin  auter  das  pli  fei; 

Quelle  gada  sei  scrrau  giu, 

70  Ti  per  auter  miras  negliu. 

Mo  plauu  vies  de  gir  de  quei, 
Semid'  ella  schon  puspei; 

Zun  paucs  dis  ein  vi  passai, 

Che  quei  rih  a gli  plei  cha  pli. 

75  El  ha  plaschiu  per  enzitgei, 

Uss  displai,  tut  sa  pertgei; 

Vul  in  auter,  sa  ca  quäl 
E quei  tut  ei  il  siu  mal. 

Vul  Ti  miu  cussegl  udir, 

80  Lai  tuts  quels  tier  Tei  vegnir; 
Volvi  ils  Tes  egls  sil  bi, 

Las  ureglias  giezi  si. 
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Mo  a quel  ch’  ha  pli  duns, 

Fai  seclins ; 

85  11b  schengetgs  zun  buc  rufidi, 

Che  quei  rih  Ti  vegn  a far. 

Aschia  gaudas  Ti  mintgin 
Oz  il  bi,  damaun  il  fiu ; 

Kd  aschia  pos  Ti  viver 
90  Suentcr  Tiu  plascher  il  di. 

Gis  enfisa  lu  de  quels, 

Lai  vogui  lu  in  de  tachels 
U il  rech  u il  plidout, 

U il  sabi  u il  groud. 

95  Gie,  mia  matta,  quei  fuss  bi, 

Quei  plasches  er  bein  a Ti; 

Mo  tut  quei  po  buc  gidar, 

Per  poder  Tei  conteutar. 

Vcses  in  jester,  Bas  buc  tgi, 

100  Tonaton  plai  quei  a Ti; 

11  mitgiert,  de  buna  fei, 

Quol  vul  Ti,  sas  buc  pertgei. 

Mo  ual  in  moment, 

Has  in  auter  schon  el  son; 

105  Kr  quei  plai  mo  aschi  ditg, 

Kutochen  ch’  ei  vegn  il  tierz  a vitg. 

Kr  quei  lais  bnca  ditg  plischer, 
Schon  damaun  poss  quei  cha  ver; 
Oz  plai  alv,  damaun  fulin 
110  Oz  Bistgaun,  damaun  Martin. 

39. 

Nos  mats,  ach,  tgei  narruns! 

Ilan  a nus  fatg  si  canzuns; 

Ilas  Ti  Tina  mai  udeu? 

Ch’  in  sa  buca  nua  ei  hau  tut  preu. 

5 Bein  jeu  hai  udeu  tschei  gi, 

Quei  savein  nus  buc  verti; 

Nus  lein  pia  er  ina  far 
E lein  legramoin  cantar. 
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Uo  sehe  pia  sei  marcau, 

10  Lein  dils  mnts  cantar  empau; 

Lein  val  uss  1’  entschatta  dar, 

A lein  eis  schar  peiver  für. 

Mira,  co  ei  ge  fitan  si 
E so  trihan  si  tugi; 

1 5 Capial'  aulta  han  ei  sil  tgau 
Ad  in  quet  eco  in  clavau. 

Sil  plaz  vegnan  bein  ornai 
E leu  stattau  sbargatai ; 

Möttau  ils  lur  mauus  en  crusch, 

20  Ch’  ei  sesez  enconuschan  strusch. 

Logchamein  se  gtondan  si, 

Miran  giu  per  sesez,  ston  ri, 

Co  tut  va  aschi  bein  a prau, 

E train  giu  il  libroc  enpau. 

25  Vi  e neu  seglian  ei, 

Bein  ual  sin  la  dotta  pei; 

Stattan  gils  calcogns  bein  nal, 

A bein  ual  grad  si  sc’  in  pal. 

Ei.discuoran  denter  en 
30  Ed  han  lur  bialas  endamen; 

Fan  lur  vers,  che  tut  sto  ri, 

Tratgan  aunc,  ch’  ei  seigi  bi. 

E tschaghegniau  denter  ols, 

E van  fugient  davon  da  quels, 

35  Ch’  ei  pon  buc  cun  eis  vertir, 

Cur  ch’  ei  vultan  a vitg  ir. 

Ei  se  lain  per  ils  cantuns, 

E se  train  sco  tons  narruns, 

Ch’  ina  vacca  podess  ri, 

40  Quei  ei  lur  plischer  pli  bi. 

Van  entuorn  fagient  matgiert, 

Quel  a quol  ha  ln  gl’  entiert, 

Sco  tons  thiers  selvadis, 

Ch'  in  sa  strusch  tgei  causs’  ei  gliei. 

45  Ei  se  sgrefßan  pils  mugrins, 

Autors  han  divers  inschigns, 
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Autors  rcivan  si  per  preits, 

Per  saver  tgei  glioi  perpeis. 

Notgs  la  stad  leu  eu  sin  peis, 

50  Cloman:  bst!  audas?  nu’eis? 

Neu,  jeu  gun,  stai  si,  lai  eu! 

Miu  confiert  e legherment! 

Uenton  ri  la  biall'  en  letg, 

Tratga,  el  munglass  empau  lagetg, 
55  Nua  ch’  el  scbula  sil  barcuu, 

Dai  ca  fei  a quei  narrun. 

In  cun  quei  ei  bein  contents 
D’  csser  mintga  notg  preseuts, 

Stat  uriallas  or  sin  peis, 

60  Para  ch’  el  muri  sin  las  preits. 

II  pli  fetg  sto  ins  annc  ri, 

Ch’  ei  tratgian  d’  esser  beinvegni, 
Dapertnt  negin  po  ver, 

II  quäl  giuncher-quet  sa  pilrer. 

65  Buca  da  ditg  ei  stau  in  per, 

Che  a bialas  levan  trer, 

Mo  ei  han  eis  buc  verteu, 

Han  perquei  stuen  untgir. 

In  da  quort  ei  vegneus  tier  mei, 
70  Gliei  buc  spas,  gi  el,  pertgoi? 

Jeu  hai  legiau  vi  ils  cavels 
Ed  eis  calzers  port’  jeu  pindels. 

II  tiu,  Tina!  ei  il  pli  fin, 

Lai  plascher  zun  bials  enclius, 

75  Tonaton  buc  ascbi  bein 
Sco  in  bi  e bien  puschein. 

Mo  surtut  ha  Mierta  in, 

Che  drova  zun  bien  inschign, 

Sehe  vegn  dau  si  de  magliar, 

80  Lai  el  pauc  e nuot  vonzar. 

Quei  de  Neua  ei  er’  in  fin, 
Petta-zarta  e bien  vin 
Lai  el  bia  bein  plischer, 

E sa  pulitamein  guder. 
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85  Quel  de  Nuselia  sa  pli  bein; 

Quei  che  vonza  dil  puschein, 

Metta  hurti  en  pusac, 

Fa  pulitameiu  siu  fatg. 

Quel  de  Nona  ei  il  siu  bi, 

90  Mura  fetg,  mo  sa  sin  tgi? 

Sin  siu  sac  sai  jeu  mirar, 

El  ei  zun  buc  da  buna  fei. 

Quel  de  Meugia  ha  buca  fei, 

Sch’ ei  vegn  dau  si  paschad' e mel; 

95  Sch’  ei  vegnan  aunc  cul  glas, 

Sehe  di  el:  Quei  ei  in  bi  schuber  spass. 
Quel  de  Nescha  vegn  bein  savens, 

Mai  enn  paun  ei  bein  contonts; 

Sch’  il  vinars  vegn  portaua  si, 

100  Sehe  rauschegi’ el  aunc  de  rir. 

Frena  ha  il  pli  pulit, 

Quel  garegia  pauc  profit; 

Vegn  sut  casa  mintga  uotg 
Per  pers-tosts  siat  ne  otg. 

105  Nia  ha  er’  il  siu  car, 

Spetga  notgs  org  per  letgiar 
Empau  tuargia  de  suitg, 

Perquei  va  el  savens  a vitg. 

Quel  de  Baba  ha  er  bien  grugn, 

110  Catscha  il  nas  en  mintga  lugngn, 

Nua  ch’  el  encunter  vegn, 

Cb’  el  aunc  bia  sin  sesez  tegn. 

Mierta  ha  6 il  detg! 

Lei  buc  pli  gronds,  ch’  in  snetg; 

115  Mo  el  reiva  bi  e bein. 

Cur  ch’  ei  vegnan  cul  puschein. 

Quel  de  Tschina  ei  pli  contents, 

Drova  hurtiainein  ils  deuts; 

Sch’  ei  vegn  dau  si  zitgiei, 

120  Gi  el:  „Dainaon  tuornel  puspei“! 

Er  ils  auters  han  quei  dun, 

Muran  hezi  sil  bacun, 

Roman  i*c  he  Forschungen.  XI.  3. 
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Sin  il  sac  e sil  butretg, 

Van  perquei  savens  a vitg. 

125  Saveis  mattcuns,  tgei  nus  lein  far? 
Lein  ela  sin  las  gassas  schar; 

Ei  san,  nua  ch’  ei  vnltan  ir, 

Nus  lein  dulschamein  dormir. 

Gie,  gie,  quei  ei  in  bien  cussegl, 
130  Per  podor  empau  pli  mervegl 
Che  entochen  uss  levar, 

Qucl  lein  nus  tuttas  suondar! 

40. 

Ils  mats  schi  bauld  sco  ei  calan 
La  rassa  de  trer  eu; 

Entscheivau  schon  de  lur  bialas 
In  lauter  ver  endainent. 

5 Las  mattcuns  en  tut  tuttina 
Ctinzun  enten  quest  poing; 

Ellas  eu  strusch  ord  tgina, 

Ch’  ellas  dian  schon  da  ’gl  um. 

Las  dian  savens,  quels  plaian, 

10  Con  ditg  stoi  jeu  Star  senza? 

Cu  vegn  ei  po  quell’  ura, 

Che  viver  poss  conteuzaV 

Ils  mats  ein  buca  mender, 

Eu  di  e notg  a strada; 

15  Per  in  toc  dunna  preuder, 

Endiran  bregia  biara. 

Ei  van  a se  murtiron, 

Per  ils  mugrius  a se  sgarflon; 

Ch’  ei  gliei  ina  miseria, 

20  Eis  ded  udir  resdon. 

Las  matteuns  a casa  stattan, 

E fan  era  ils  lur  fatgs; 

0 Diu!  sa  cons  suspirs  las  dattan? 
Mo  von  ch’ei  seigi  or'  ina  notg. 

25  Ina  se  lamenta  zun, 

Ch’  ella  liagi  negin  cletg; 
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E lautra  di,  jeu  stun 
Per  far  en  tocs  il  letg. 

11s  mats  van  per  las  gassas 
30  Ina  notg  ora  a gren 
Per  scalas  e per  plattas, 

Sco  schei  fusseu  or  da  senn. 

A biaras  gadag  schelan  ei, 

Cb’  ei  stattan  de  bargir; 

36  Quei  ei  lur  gudogn, 

Cb'  ina  part  menan  via. 

Sehe  tgei  fan  las  matteuns  piaV 
Savens  en  davos  pegna; 

Sehe  tgei  hau  ellas  leu  ameuns? 
40  Las  puplau  siu  Niessegner. 

Sehe  tgei  lamentaschuns 
Han  ellas  era? 

Ch’  el  detti  buca  um, 

Quei  ei  la  lur  cauera. 

45  Las  matteuns  van  a sogns 
Mo  per  stgisas  da  rogar 
Deu  per  lur  pardavons, 

Mo  las  van  per  tuurar. 

Schei  dess  enqual  caschun 
60  D’  baver  enqual  narruu, 

Quei  ei  la  lur  mira 
E la  lur  devoziun. 

Mirei  sehe  quei  meretta 
Buc'  ina  canzunetta, 

65  Ch’  ina  che  narra  ei  schi  zun, 


0 gliez  vegnan  ei  a di: 

II  narruu  eis  Ti; 

Gliez  ei  la  pagaglia 
60  Da  quei  ch’  a detg  si. 

41. 

Jeu  sai  da  mats,  che  van  a matteuns, 

E statan  sin  pegna  sper  las  dnnnauns. 

44* 
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Fiderum,  Fiderum,  Fideralala! 

E s tataa  siu  pegna  sper  las  dunnauns. 

5 Jen  sai  de  matteuns,  che  statau  cun  mats, 
Smacan  nitscholas  e dattan  als  mats, 
Fiderum,  Fiderum,  Fideralala! 

Smacan  nitscholas  e dattan  als  mats. 

Jeu  sai  da  mats,  che  van  a matteuns, 

10  E portan  scheugetgs  sin  omisduB  mauns. 
Fiderum,  Fiderum,  Fideralala! 

E portan  scheugetgs  sin  omisdus  mauns. 
Jeu  sai  de  matteuns,  che  stattan  cun  mats, 
E portan  andutgels  e dattan  als  mats, 

15  Fiderum,  Fiderum,  Fideralala! 

E portan  andutgels  e dattan  als  mats. 

Jeu  sai  da  mats,  che  van  a matteuns. 

Pli  pil  puschein,  che  per  las  matteuns, 
Fiderum,  Fiderum,  Fideralala! 

20  Pli  pil  puschein,  che  per  las  matteuns. 

Jeu  sai  de  matteuns,  che  stattan  cun  mats, 
Pli  per  merveglias,  che  per  ils  mats. 
Fiderum,  Fiderum,  Fideralala! 

Pli  per  merveglias,  che  per  ils  mats. 


42. 

L)ed  in  bi  giuven  sai  jeu  de  di, 

Che  va  la  uotg  ed  aunc  il  gi.  Cucu,  Ti  narri,  cucu! 

El  va  nua  ch’  el  ha  ses  leghermeuts, 

Per  mettcr  giu  ses  compliments.  Cucu,  Ti  narri,  cucu! 

6 Ina  biala  vev’  el  viu, 

E quella  vess  agli  plaschiu.  Cucu,  Ti  narri,  cucu! 

Cur  ch’  el  mava  dod  esch  on, 

Sehe  lev'  el  beiu  vegnir  ord  da  sen.  Cucu,  Ti  narri,  cucu! 

Quendisch  vev’  el  dumendau, 

10  Ed  ei  buc  ina  gartegiau.  Cucu,  Ti  narri,  cucu! 

De  cantar  lein  nuB  calar, 

Per  buc  il  giuven  vilentar.  Cucu,  Ti  narri,  cucu! 
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43. 

Biala  ativa  e bien  vin, 

Quei  ei  la  mia  veta; 

Daners  eil  sac  hai  senza  fin, 

Quei  acatsch’  a mi  la  gretta. 

5 Latg  e broda  poss  jeu  buc, 

Quei  lavaga  il  magun; 

Caru  quei  laudel  jeu  sil  zuc 
Cunzun  in  bien  gchambun. 

Marnns  castognas  fai  pinar, 

10  Motscbna  biala  cugchinar: 

Gromma  dira  sco  in  cugn, 

Cb’  in  sapi  grad  magliar  cuu  pugn. 

Meila  cotscbua  galvan  ei, 

Per  giavinar  ils  mats; 

15  Faun  cun  pera  zuppan  vi, 

Per  discu«  far  solaz. 

Cars  coinpogus.  tadlei  sin  mei! 

Las  mattcuus  buc  viliutei; 

Las  mattenus  buc  cumbrigiei, 

20  Scbiglioc  quei  fa  bargire. 

Kuss  mi  laid  de  vilintar 
Las  matteuna  aachia; 

Cortesia  lein  nus  far 
En  cas’  ed  or  sin  via. 

44. 

Miu  muronz  ei  in  bufatget, 

El  ba  dau  a mi  in  bi  fazolet. 
Videribum,  pnm,  pum! 

Sch’  jeu  vi  e IM  vul  er, 

5 Dein,  nua  in  bufatg  per. 

Videribum,  pum,  pum! 

Ach,  co  mi  fa  mal  il  tgau, 

Che  miu  muronz  ei  jus  schuldau. 
Videribum,  pum,  pum! 

10  Ach  co  mi  fa  mal  il  pez, 

Cb’ jeu  el  mai  pli  vez. 

Videribum,  pum,  pum! 
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Ach  co  mi  fa  mal  il  cor, 

Che  miti  muronz  ei  jus  da  Porcias  or. 
15  Videribum,  pum,  pum! 

45. 

Sch’jeu  savesg  de  survegnir 
Quei  tal  signur  leusi  Surmir, 

Sehe  mass  jeu  si  tier  cl; 

E lessei  dir,  ch’  jeu  mass  a sogns, 

5 E lessei  ira  sco  auters  onus 
Tier  quei  sogn  liug  Ziteil. 

Min  car  signur,  jeu  sun  vegnida, 

Per  domendar  in  plaid  ded  Eis, 

Jeu  roghel  ded  udir: 

10  Jeu  hai  udiu  d’  in  bieu  amitg, 

Ch’  Eis  hngien  schon  spetgiau  daditg, 
Per  dunna  tscheu  Surmir. 

El  ha  respondiu  buc  en  favur, 

Mo  l’engraziau  per  quell’  honur, 

15  Tgei  duess  jeu  far  cun  Vus? 

Cun  ina  giuvna  de  yegn  onus, 

Ch’  ha  forsa  schon  giu  bia  mtironzs, 
Na  quei  fuss  buc  per  mei. 

46. 

Tgei  lein  nus  po  mei  entschciver, 

Ch’  ei  gliei  schon  passau  il  scheiver, 

II  mun  ha  nus  tut  bandonau, 

Che  nus  in  um  vein  mai  auflau. 

5 0 Din,  jeu  roghel  Tei, 

Hagies  po  erbarm  de  mei, 

Sbitta  buc  miaa  oraziuns, 

Ch’jeu  fetsch  cun  tonta  devoziun. 

Jeu  vi  bugient  better  vi  miu  tschupi, 
10  Mo  ch’jeu  possi  purtar  ani: 

Sei  el  per  de  zin  ne  plnm, 

Mo  ch’  el  seigi  staus  d’  in  um. 

Jeu  se  cuntentel  cun  in  parle, 

N«  sch’  ei  sto  esser  cun  in  vischle, 
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15  Sei  el  per  crutschs,  mendus,  peius, 
Um  stoi  ver,  mo  geh’  el  ei  um. 

Jerusalem,  Jerusalem, 

Dai  po  a mi  in  mariu, 

Sehe  buc  in  cotg 
20  Silmeiug  in  criu. 

47. 

Ina  ga  era  ei  ina  matta, 

Viva  la  compagnia! 

Che  furschava  ina  cazza. 

Viva  la  compagnia! 

5 In  mat  mava  leu  speras  vi, 
Viva  la  compagnia; 

Ed  emparava:  Vcgn  ei  bi  V 
Viva  la  compagnia! 

Ella  pauc  rispundeva, 

10  Viva  la  compagnia! 

Mo  ton  pli  ella  tertgiava. 

Viva  la  compagnia! 

Tgi  sa  tgoi  la  tertgiava? 

Viva  la  compagnia! 

1 5 Vi  jeu  gi  in’  antra  gada. 

Viva  la  compagnia. 

48. 

a. 

Biala  matta  stada 
Et  ussa  buca  pli, 

Ilas  schau  bitschar  ils  mats 
E quei  ei  buca  bi. 

b. 

5 Biala  matta  stada 
Et  usga  buca  pli, 

Eis  dada  giu  per  scala 
E quei  ei  buca  bi. 

e. 

Biala  matta  fina, 

10  Pertgira  tiu  tschupi; 
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Da  mai  che  la  gaglina 
Vegn  mai  pluscheiua  pli. 


49. 

In  che  fa  bia  prada 
Sega  giu  pauc  fein; 

Et  in  che  ha  bia  mnronzas, 
Quel  dorma  buca  bein. 

50. 

Susana  biala  matta 
Ha  priu  qnei  melen  Giacheu, 
Ha  priu  per  sin  confiert 
Sprunau  el  begl  da  piertg. 

51. 

Giuncher  vetter,  leis  maridar? 
Onna  Tina  lein  nus  dar; 

Eil’  ei  ca  biala,  eil’  ei  ca  fiua. 
Ha  la  colur  dil  striegn  gaglina. 


52. 

Quelle  nera  de  gcarpatsch, 

Che  mura  sin  nos  mats, 

Ella  ha  si  in  bi  tschoos  alv 
8co  la  cua  de  miu  cavagl  alv, 
5 Ella  ha  en  in  bi  ani 
Sco  la  cua  da  miu  purschi. 


53. 

Tgei  nezegia  in  bi  jert, 

Sch’  ins  ha  nuot  da  meter  en? 
Tgei  nezegia  giuventetgna, 

Sch’  ins  ha  negin  devertimeu. 

54. 

Gienuardi  maridar, 

En  perpetcn  se  ligiar, 

Unfrir  si  la  libertad, 

Fuss  daveras  tupadat. 
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5 Grevamein  so  compramettan, 
Queis  che  sut  il  giuv  ge  mettau; 
D1  untgir  in  tal  affrun, 

Sun  e regtel  jeu  patrun. 

Sun  bugient  en  compagnia 
10  Cun  amitgs  en  harmonia; 

Mon  a letg  e stundel  si, 
Mintgamai  sco  plai  a mi. 

Nin  che  sgregDa,  nin  che  guugna, 
Nigina  crugna,  che  marmugna; 
15  Mon  lischents  de  spusalizi, 
Inveuziun  de  tschuff  delezi. 
Giachen  fravi  tut  se  barschau 
Mett’  avou  la  beadienscha; 

Co  giu  ha  la  biala  sort, 

20  Grond  confiert  en  vit’  o mort. 
Arguments  de  narradira 
Ves’  ins  nua  ch’  ins  tue’  e mira; 
Ha  ins  dunna  cun  affonts, 

Lin  e lauter  vul  trer  pons. 

25  Giurnas  sto  ins  survigilar, 
Veglias  sau  mi  cauld  buc  dar; 
Paupras  ein  per  endirar, 

Rehas  lesseu  coramondar. 

Nun  ch’  ins  metta  davos  pegua, 
30  Bialas  ein  savens  en  prighel; 
Cun  lischadas  mo  spir  bregia. 
Negin  che  sa  mi  cussegliar, 

I)a  di  da  notg  s’  incadanar. 

Cun  molesta  se  cargar; 

35  Cruschs,  quitaus  de  tuttas  sorts 
Dessen  prest  a mi  la  mort. 

Tgei  nezegia  tut  vigilar; 

Bauld  ne  tard  in  auter  car 
En  absenza  dil  patrun 
40  Ocupescha  sia  mischuu. 

Sut  negina  coudiziun 
Midel  jeu  la  posiziun; 
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Mon  a vitg  tier  Bettelina, 
Fetsch  la  quort  a fiuadina. 

46  Fetsch  aschia  de  gientiium, 
Con  saveiiB  vout  il  miu  nun; 
Lasch  ad  eilas  lur  valzen, 
Gandel  mez  il  min  prumen. 

55. 

8ch’jeu  pertratg  de  maridar, 
Catsch’  ei  pertut  suavurs ; 

Il  stan  de  letg  quel  fa 
Fastedis  e savurs. 

5 Ina  tratga  de  preuder  letgia, 
E far  sco  de  far  spass; 

Lu  legi’  ins  or  la  setgia, 

Ch’  ins  stat  cul  tgau  a hass. 

Sehe’  jeu  ina  paupra  prendcl, 
10  Ch’  a rauba  schi  sco  jeu; 

Co  leiu  vegnir  navenda, 

Senz’  cngolar  empau? 

Ni  praus,  ni  tetg,  nit  slonda, 
Ni  stalla,  ni  curtin; 

15  Gliei  quei  miseria  gromla, 

L)e  morir  de  fom  perfin. 

Sch’ jeu  prendel  ina  riha, 
Schi  paupers  sco  jeu  sun; 
Sch’  eis  ei  traso  la  streha, 

20  Tei  bettler  hai  fatg  um. 

Sch’ jeu  prendel  ina  biala, 
Ch’ ei  fina  de  colur; 

Semet  jeu  mal  eu  siala. 

Aunc  plirs  che  hau  1’  amur. 
25  Sch’ jeu  prendel  ina  nera. 
Che  varda  aunc  brav  stgir; 
Lu  siua  ins  sco  tschora, 

Ins  sa  ca  prender  pir. 

Sch' jeu  ina  magra  prendel, 
30  Sei  nuot  pli  ch’  ossa,  pial; 


Digitized  by  Google 


Volkslieder 


699 


E nua  eh’  jeu  se  tegnol, 

Sei  prighel  de  far  mal. 

Sch’  jeu  prendcl  ina  schuaha, 

Ch’  ei  melna  de  colur, 

36  Ch’  a buca  mur  e bratscha, 

Lu  ha  traso  dolur. 

Sch’ jeu  preu  da  gronda  caga, 

8ch’  eis  ei  traso  fetg  quet; 
Selauda  e se  rasa, 

40  Ch'  ius  astga  gnanc  far  huz. 

Sch’ jeu  preu  ina  giezada, 

Sehe  beiu  jeu  vai  de  stgir; 

Lu  eis  ella  franc  bulada, 

Siu  mei  e tut  che  ri. 

45  Sch’ jeu  prendel  ina  lada, 

Sehe  nu  dei  jeu  lu  ir; 

Quella  ha  magliau  pischada, 

E seua  or  eu  letg. 

Sch’ jeu  prendel  ina  culs  egls  gross, 
50  Lu  sto  jeu  fetg  tumer; 

Scho  quels  fuBsen  aunc  macorts, 
Lu  fier  1'  jeu  ord  il  letg. 

Sch’ jeu  ina  legra  prendel, 

Puspei  hai  de  tumer; 

55  Ch’  ella  Bi  per  mei  se  stendi, 

E laschi  ca  dormir. 

Sch' jeu  prendel  ina  schnupa, 
Sehe  sei  lu  tut  che  ri; 

Poss  jeu  bein  duvrar  la  zappa, 

60  Sa  far  motguu  tudi. 

Sch’ jeu  prendel  ina  perderta, 

Che  sa  igl,  A,  B,  C; 

Lu  mei  davos  giu  er  metta, 

Sch’  ins  ha  bucca  bien  streh. 

65  Sch’ jeu  pren  ina  che  sa  nuot 
Ni  legier  ni  scriver, 

Ni  scolas  ni  manoz  in  guot, 

Lu  sei  mal  de  far. 
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66. 

El  calender  hai  mirau, 

Vi  dellas  enzennas, 

Hai  leusperas  patertgau 
Dellas  nauschas  femnag ; 

5 Tgei  ei  tuca  de  surfrir. 

Sch’  in  rul  cun  ellag  ae  convegnir 
Bat  sco  tgaun  e gat, 

Sco  ei  biarg  se  cat. 

En  1'  enzenna  digl  anngl 
10  Ei  buca  sanadeivel, 

Ina  ginvna  cnn  in  vegl, 

Ch’  ei  mal  pereus  e fleivels ; 

Ellas  schass  bngient  morir, 

Cb’  ella  podess  lu  survegnir 
15  In  giuven  alegreivel 
Ed  era  buca  fleivel. 

En  1’  enzenna  dil  bov 
Deiee  Ti  buca  preuder, 

Ina  cbe  ha  vistgius  nors, 

20  Ils  chiltschenls  lai  pender; 

Sch’  Ti  affonts  vegns  a survegnir. 
Vegn  quella  eis  buca  vestgir, 

Ti  eis  en  pupira, 

Mal  vegn  ei  cun  Tei  ad  ira. 

26  Ils  Schumiais  plischess  a mi, 

Sch'  ei  fass  dau  lubienscha, 

Ch’jeu  podess  duas  survegnir, 

Gig’jeu  per  consienzia: 

Cura  ch’  eilas  vegnesaen  a se  skignar, 
30  Podess  jeu  tier  mirar, 

Co  ellas  se  dattan, 

Co  ellas  se  sgrattan. 

11s  creps  va  tut  anavos, 

Igl  ei  buca  ventira, 

35  Sch’  in  menass  cun  carr  e bos, 

Spis’  e vistgadira; 

En  quort  temps  ei  tut  duvrau, 

Ti  eis  fetg  enganaus 
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Per  ver  tala  dunna, 

40  Cb'  ei  adioa  scherfunia. 

Ei  plasches  zun  beiu  a mi 
Quelle  ginvna  fintschala, 

8ch’jeu  podess  survegnir, 

Iua  reh’  e biala; 

46  Mo  quellas  ein  semnadas  rar, 

A perquei  stoi  jeu  schar  star 
E portar  pazienzia 
E far  peuetienzia. 

Jeu  astgcl  buc  ughiar, 

50  Euteu  la  stadera, 

Ei  podess  er  gartegiar 
Iua  che  fass  buedra; 

E buess  tut  navent, 

Ch'jeu  vcss  pauc  legherment, 

65  E fuss  adina  pleina, 

E fagies  mai  tscbeina. 

11  scorpiou  ei  tussegaus, 

Or  da  tuttas  fuormas, 

Jeu  fuss  er’  euganaus, 

60  De  ver  ina  stuorna; 

E vegness  fetg  molestaus, 

E da  tut  pauc  schezegiaus 
Per  ver  tala  dunna, 

Che  adina  marmngna. 

66  Igl  ei  buc  de  cussegliar, 

Enten  il  ballester, 

Che  in  dei  se  maridar, 

En  in  liuc  ester; 

E cu  in  hagi  tratg  navent, 

70  ReBta  agli  era  pauc  valzen, 

Ei  va  tut  per  las  vias, 

E per  las  ustrias. 

II  steinbock  vegu  malegiaus, 
Cun  la  corna  lada, 

7 6 In  ch’  ei  giuven  maridaus, 

Dat  ei  bia  casada; 

Che  a gli  fa  zun  grond  quitau, 
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Cho  ei  yegni  viventau, 

Cur  ch’  ei  gliei  pauca  rauba, 

80  Ed  en  biars  che  gaudan. 

II  Wassermann  ei  pauc  de  crer, 
Gliei  in’  enzenna  blaun, 

Cur  ch’  ins  queta  d’  haver  enzitgci, 
Sehe  va  ei  tut  on  aua; 

85  Sehe  in  vul  ella  mautener, 

Po  ins  fetg  biars  quitaus  haver, 
Per  liaver  tala  dunna, 

Che  ha  pauca  summa. 

Ils  peschs  ei  buca  d’  empruar, 

90  Gliei  in’  enzenna  anetga, 

Qnella  vgn  Tei  engauar, 

Bein  che  Ti  has  la  letga: 

Nagina  causa  fa  plmmal, 

Che  quei  tissi  infernal, 

95  Per  il  quäl  jeu  Tei  avisel, 

Cho  Ti  te  partgirias. 

Sin  la  iin  vi  jeu  svisar, 

Tgi  che  vul  prender  dunna, 

Dei  avon  se  patertgar, 

100  Gliei  ina  caussa  gronda; 

Cur  chei  gliei  fatg  o daventau, 
Sehe  in  fuss  gie  cnriclaus, 

Sto  ins  viver  eusemen, 

Bein  e mal  prender. 

57. 

Jeu  less  a Ti  scultar, 

Sch’  Ti  lesses  mei^tadlar 
E buc  per  mal  si  prender, 

Davard  il  maridar; 

5 Ch’  in  dei  bein  patertgar, 

Per  buc  g’  enriclar  suenter. 

Jeu  vi  bugient  tadlar, 

Mo  quei  dei  nuot  muntar, 

Ch’ jeu  resti  seuza  um  prender; 

10  Pertgei  quei  stan  a mi, 
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Quora  pil  tgau  tugi, 

E spetgel  vess  suentcr. 

O,  bein  do  buna  fei, 

Sch’  Ti  spetgas  vess  siu  quei, 
15  Che  Toi  molost’  adina; 

Sch'  Ti  quetag  gie  de  far, 

Ch’  ei  deigi  nuot  muncar, 

II  piauu  cd  er  la  frina. 

Per  gliez  pegl’  jen  si  lev, 

20  II  gpus  mi  dat  la  brev, 

De  schar  muncar  nuota: 

El  vnl  tut  plein  furuir, 

Cun  tgei  che  plai  a mi, 

Ln  cas’  ei  noBsa  tutta. 

25  Gliei  gleiti  empermess, 

Mo  il  star  eu  va  vess, 

Jeu  temel  ch’ el  Tei  engoni; 
Cuuzun  sehe  Ti  creies  a gli 
Beingleiti  tgei  ch’  el  di, 

30  E lais  pegliar  il  moni. 

Sch'  jeu  dei  ca  crer  a gli, 

Ch’  el  vul  tont  bein  a mi, 

Ch’ el  dess  per  mei  la  vita; 
Sehe  dei  jen  bein  tadhir, 

35  Sin  il  Vies  fauls  cussagliar, 
Che  buc  tadlar  mereta. 

Ti  maunglas  nuot  plidar 
Schi  losch  cun  mei, 

Fa  tanient  curvien  eu  fatscha: 
40  Pertgei  Ti  stos  saver, 

Che  Ti  seigies  aunc  pilver 
Ina  giuvna  mattatscha. 

Cheu  has  Ti  gartegiau, 

Gliei  tut  cun  quei  lugan, 

45  Pren  enpau  peda; 

Ti  vegns  schon  a veguir 
Pertscharta  tgei  vul  dir, 

Quei  che  fa  uss  Tei  ton  leda. 
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Sehe  jeu  hai  gie  paucs  ouns, 

50  Sehe  silmeins  portar  affons 
Bonai  ch’  jeu  vegn  bein  era 
Saver  sco  quellas  ch’  hau 
Buc  pli  biarg  onns  e rau 
Cugl  um  a letg  la  gera. 

55  Ti  pogg  bein  esser  quei, 

Ch’  jeu  hai  schon  getg  tier  Tei, 
Tna  raattatscha  narra; 

Pertratgag  buc  vid  quei, 

Che  ea  vegnir  vid  Tei, 

CO  B prest  far  gtar  en  bara. 

Cu  Ti  mettas  si  il  piaun, 

Sehe  tgag'  il  buob  ginn  piaun, 

E stos  furschar  la  caca; 

Denton  peglia  fiuc  il  piaun, 

65  E dat  in  legher  griu, 

Ed  arda  per  nueta. 

Schei  gliei  mai  per  quei  de  far, 
Sehe  quint’jeu  bein  mitschar, 
Quei  ei  mai  per  esser  sperta; 

70  Ei  gliei  gloiti  vi  lugau, 

Autor  piaun  cavau, 

Sehe  regt’  jeu  aunc  porderta. 

Gronda  perdertadat, 

Sa  buca  dar  ord  Toi, 

75  Sch'  Ti  quintas  aschia; 

De  ver  lugau  giu  bein 
Ile  Tes  quitaus,  che  dein 
Regier  la  casa  Tia. 

Sehe  tgei  quitaus 
80  Dein  vegni  sur  mei, 

Cur  jeu  sun  moridada? 

E hai  in  um  tont  bien, 

Che  maina  catta  sien, 

Ei  gi  e notg  a strada. 

85  Ti  stos  er  ver  quittau, 

Ch’  ei  vegni  gi  filau 
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Cadisch,  lenziel  cd  auter; 

Che  Ti  liagies  de  veatgir 
Queis  buobs  per  inintga  gi, 

90  Che  Bcarpau  e fan  nuot  auter. 

Ei  gliei  buc  scbi  prigulus, 

Schiglioc  vivesses  Vuss 
Buc  scbi  coutenza; 

Vess  bein  se  megliau  leung, 

95  Sch’  ei  vess  ca  dau  caschun, 

E Vus  vesses  stueu  star  senza. 

Mender  che  bco  gliei  uss, 

Sa  ei  gie  buc  vegnir, 

Sch’ ei  fuss  gie  mellis  prighels; 

100  Pertgei  cur  ch’jeu  vai  um, 

Sehe  duuua  sai  ch’jeu  snn, 

E poss  serrar  il  righel. 

Sch’  Ti  poss  gie  vi  serar, 

Sils  auters  commendar 
105  Ed  esser  la  patruua; 

Sehe  fa  ei  tonaton 
A Ti  buc  legher  oun 
E vita  buc  biar  buna. 

Sehe  tgei  tue'  ei  pia  de  far 
110  Bia  pli  che  cuschinar 
Ad  ina  femm’  en  casa? 

Che  dei  vegnir  lugada  si, 

Sco  jeu  dei  surregni, 

Ch’  eu  piano  se  rasa. 

115  Madretscha,  po  calei 
Da  batterlar  de  quei, 

Che  mi  fa  grevadetgna ; 

Jeu  poss  ca  pli  tadlar 
II  Vies  disquors  schi  narr, 

120  Ch’ ei  buc  per  giuventetgna. 

Sch’  Ti  poss  ca  pli  tadlar 
II  miu  disquors  schi  bi, 

Che  fuss  per  Tei  nizeivel ; 

Sehe  vegns  Ti  schon  a vegnir 
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125  Pertscharta  tgei  vnl  dir, 

Ch’  el  seigi  staus  verdeivels. 

58. 

Suua,  suua  giegia, 

11s  mats  de  Cuera  veguau ! 

Eis  vegnan  cun  lur  bialas, 
Fagient  parada  zun, 

5 La  gronda  cun  platiala, 

Las  autras  cun  zenpugn. 

Uss  lein  si  sunar 
E lein  eben  legher  star. 

Cun  las  mattcuns  de  Cuera 
10  Lein  nus  brav  saltar; 

La  gronda  cun  platiala, 

Lein  far  scadauar, 

E quella  cun  zenpugn. 

Brav  schar  tuuar. 

15  Suna,  suna  giegia, 

Us  mats  de  Cuera  vegnan ! 

59. 

Suua,  suna  giegia, 

Ch’  ils  mats  de  Peiden  vegnan ! 
Eis  cavan  snecs 
Mo  senza  dretgs. 

5 Allegber  las  matteuns! 

Suna,  suna  giegia, 

Ch’ ils  mats  de  Cumbel  vegnan! 
Eis  vendan  graun, 

E sparguan  paun. 

10  Allegber  las  matteuns! 

Suna,  suna  giegia, 

Ch’  ils  mats  de  Morissen  vegnan ! 

Eis  fan  process 

Per  gudognar  daners. 

15  Allegber  las  matteuns. 

Suna,  sona  giegia, 

Ch’  ils  mats  de  Vella  vegnan ! 
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Eis  van  sin  pegna, 

E train  or  la  palegna. 

20  Allegher  las  matteuns! 

Sima,  suoa  giegia, 

Ch’  ils  mats  de  Llegien  vegnan ! 

Schlognian  rascha 
Per  dar  curascha. 

25  Allegher  las  matteuns! 

Suoa,  Sana  giegia, 

Cli’  ils  mats  de  Vignogn  vegnau ! 

Van  giu  ’l  Glogn, 

E maglian  ogn. 

30  Allegher  las  matteuns! 

Suna,  suna  giegia, 

Ch'  ils  mats  de  Lumbrein  vegnau ! 

Vau  giu  Rein, 

E {an  puleiu. 

35  Allegher  las  matteuns! 

Suna,  suna  giegia, 

Ch’  ils  mats  de  Vrin  veguan ! 

Beiban  vin, 

E fau  de  fin. 

40  Allegher  las  matteuns! 

Suna,  suna  giegia, 

Ch’  ils  mats  de  Surcasti  vegnau ! 

Van  oragiu  nl  casti 
Per  matter  en  ani. 

45  Allegher  las  matteuns! 

Suna,  suna  giegia, 

Ch'  ils  mats  de  Camuus  vegnan ! 

Van  a Runs 
Per  far  sparuns. 

60  Allegher  las  matteuns  1 

Suna,  suna  giegia, 

Cb’  ils  mats  de  Tersnaus  vegnan ! 

Eis  fen  barsaus, 

E rumpan  ils  traus. 

55  Allegher  las  matteuus! 

45* 
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Buna,  suna  giegia, 

Ch’  ils  mats  de  Vall  vegnan ! 
Van  per  las  valls, 

Train  or  ils  pals. 

60  Allegher  las  matteuns ! 


60. 


Ei  ban  voleu  dar  ina  da  Uendel  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Medel  quei  vi  jen  buc, 

Adina  mel  quei  mag]’ jeu  buc, 

5 In’  autra  vi  ad  haver. 

E ban  voliu  dar  ina  de  Muste  a mi, 

Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Muste,  quei  vi  jcu  buc, 

Caffe  quei  bras’jeu  buc, 

10  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  ban  voliu  dar  ina  de  Trun  a mi, 

Ina  biala  ed  ina  fina ; 

Ina  de  Trun,  quei  vi  jeu  buc, 

Dar  sil  frun  quei  lasch’ jen  buc, 

15  In’  autra  vi  ad  baver. 

Ei  ban  voliu  dar  ina  da  Dandiast  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  da  Dandiast,  quei  vi  jeu  buc, 

Adin’  il  gast  quei  fetscb  jeu  buc, 

20  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  ban  voleu  dar  ina  de  Biath  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Siath,  quei  vi  jeu  buc, 

Tochen  las  siat  quei  stuu  jeu  buc, 

25  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  ban  voliu  dar  ina  de  Pitasch  a mi, 
Ina  da  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Pitasch,  quei  vi  jeu  buc, 

Adina  pen  asch,  quei  beib’jeu  buc, 

30  In'  autra  vi  ad  haver. 
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Ei  han  voliu  dar  iua  de  Castrisch  a mi, 
Ina  biala  cd  ina  fina; 

Ina  de  Castrisch,  quei  vi  jeu  buc, 
Magliar  pann  misch,  quei  magl’jeu  buc, 
35  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  ban  voleu  dar  ina  de  Glion  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Glion,  quei  vi  jeu  buc, 

Barsar  glogn,  quei  bras’jou  buc, 

40  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  han  voliu  dar  ina  de  Schluein  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Scbluein,  quei  vi  jeu  buc, 

Far  pulein,  quei  fetsch  jeu  buc, 

45  Iu’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  hau  voleu  dar  ina  de  Somvitg  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Somvitg,  quei  vi  jeu  buc, 

Magliar  snitg,  quei  magl’  jeu  buc, 

50  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  han  voleu  dar  ina  de  Ladir  a mi, 
Ina  biala  ad  ina  fina; 

Ina  de  Ladir,  quei  vi  jeu  buc, 

Far  vadi,  quei  fetsch  jeu  buc, 

55  ln’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  han  voleu  dar  ina  de  Zignau  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Zignau,  quei  vi  jeu  buc. 

Far  gniau,  gniau,  quei  fetsch  jeu  buc, 

60  In’  antra  vi  ad  haver. 

Ei  han  voliu  dar  ina  de  Breil  a mi, 

Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Breil,  quei  vi  jeu  buc. 

Dar  sil  steigl,  quei  lasch  jeu  buc, 

65  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  han  voleu  dar  ina  de  Pigneu  a mi, 
Ina  biala  ed  in  ina  fina; 

Ina  de  Pigneu,  quei  vi  jeu  buc, 
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Beiber  iecheu,  quei  beib’  jeu  buc, 

70  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  han  voleu  dar  ina  de  Rueun  a mi, 
loa  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Rneun,  quei  vi  jen  buc, 

Far  il  tgeuu,  quei  fetsch  jeu  buc, 

75  In’ autra  vi  ad  haver. 

Ei  han  voleu  dar  ina  de  Rusebein  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  fiua; 

Ina  de  Ruschein,  qnei  vi  jeu  buc, 

Cuar  pluscheins,  quei  cu’jeu  buc, 

80  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  ban  voleu  dar  ina  de  Fallera  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Fallera,  quei  vi  jeu  buc, 

Adina  gallera,  quei  mag]'  jeu  buc, 

85  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  han  voleu  dar  ina  de  Sagogn  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Sagogn,  qnei  vi  jeu  buc, 

Dar  cul  mögt),  quei  lasch  jeu  buc, 

90  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  han  voliu  dar  ina  de  Laax  a mi, 

Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Laax,  quei  vi  jeu  buc, 

Far  sco  ils  quaeg,  quei  fetsch  jeu  bnc, 
95  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  han  voleu  dar  ina  de  Flem  a mi, 

Iua  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Flem,  quei  vi  jeu  buc, 

Prender  il  splem,  quei  lasch  jeu  buc, 

100  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  han  voleu  dar  iua  de  Trin  a mi, 

Ina  biala  ed  ina  fina; 

Iua  de  Trin,  quei  vi  jeu  buc, 

Adina  vin,  quei  poss  jeu  buc, 

105  In’ autra  vi  ad  haver. 
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Ei  bau  voliu  dar  ina  do  Bonaduz  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  fina: 

Ina  de  Bonaduz,  quei  vi  jen  buc, 

Trer  or  il  schnuz,  quei  lasch  jeu  buc, 
110  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  bau  volou  dar  ina  de  Savgieiu  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  tiua; 

Ina  de  Savgiein,  quei  vi  jeu  buc, 

Dar  cul  stgiein,  quei  lasch  jeu  buc, 

115  In’  autra  vi  ad  baver. 

Ei  ban  voleu  dar  iua  de  Riciu  a mi, 

Ina  biala  ed  iua  fina; 

Ina  de  Riein,  quei  vi  jeu  buc, 

Ir  el  Rein,  quei  mond'jeu  buc, 

120  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  ban  voleu  dar  ina  de  Duiu  a mi, 

Inn  biala  ed  ina  fina; 

Inn  de  Duin,  quei  vi  jeu  buc, 

Far  giu  fulin,  quei  fetscb  jou  buc, 

125  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  ban  voleu  dar  ina  da  Floud  a mi, 

Iua  biala  ed  in  fiua; 

Iua  de  Flond,  quei  vi  jeu  buc, 

El  barhom,  quei  vom  jeu  buc, 

130  In’  autra  vi  ad  haver. 

Ei  hau  voleu  dar  ina  de  Luven  n mi, 
Ina  biala  ed  ina  fiua; 

Ina  de  Luven  vi  jeu  buc, 

Adina  sil  ruver,  quei  stun  jeu  buc, 

135  In’  autra  vi  ad  baver. 

Ei  ban  voleu  dar  ina  de  Surquolm  a mi, 
Ina  biala  ed  ina  fina; 

Iua  de  Surquolm,  quei  vi  jeu  buc, 
Tochcn  si  qnolm,  quei  vom  jou  buc. 

140  In’  autra  vi  ad  baver. 

Ei  bau  voleu  dar  ina  de  Sursaissa  a ml, 
Ina  biala  ed  ina  fina; 

Ina  de  Sursaissa,  quei  vi  jeu  buc, 
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Metter  1'  aissa  quei  lasch'  jeu  buc, 
145  In’  autra  vi  ad  havor. 

61. 

Ina  de  Duin, 

Quei  vi  jeu  buc; 

Filar  glin, 

Quei  sai  jeu  buc. 

5 Ina  de  Camans, 

Quei  vi  jen  buc; 

Far  si  muuB, 

Quei  poss  jeu  buc. 

Ina  de  Tarsnaus, 

10  Quei  vi  jeu  buc; 

Sedar  cul  nausch, 

Quei  astg’  jeu  buc. 

Ina  de  Vall, 

Quei  vi  jeu  buc; 

15  Schar  dar  cul  pal, 

Quei  poss  jeu  buc. 

Ina  de  Surcasti, 

Quei  vi  jeu  buc; 

Schar  dar  cul  marti, 

20  Quei  va  buc  tgunsch. 

Ina  d’  Uors, 

Quei  vi  jeu  buc; 

Capitalas  stuors, 

Quei  poss  jen  buc. 

25  Ina  de  Peiden, 

Quei  vi  jeu  buc; 

Smaccar  peiver, 

Quei  descha  buc. 

Ina  de  Cumbel, 

30  Quei  vi  jeu  buc; 

Dar  sil  scbumber, 

Quei  fa  ventrun. 
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Ina  de  Morisseu, 

Quei  vi  jeu  buc; 

35  Beiber  tissi, 

Quei  astg’  jeu  buc. 

Ina  de  Vella, 

Quei  vi  jeu  buc; 
Smaccar  pelischs, 

40  Quei  drova  nuot. 

Iua  de  Degien, 

Quei  vi  jeu  buc; 
Caacbiel  veder, 
Tuchegia  mi  buc. 

45  Ina  de  Vignogn, 

Quei  vi  jeu  buc; 
Pigliar  pils  calcogns, 
Quei  poss  jeu  buc. 

Ina  de  Lumbreiu, 

50  Quei  vi  jeu  buc: 

Dar  puschein, 

Quei  plai  mi  buc. 

Ina  de  sontg  Andriu, 
Quei  vi  jeu  buc; 

55  Magliar  emplius, 

Quei  fa  fallius. 

Ina  de  Nusaus, 

Quei  vi  jeu  buc; 

Far  puccaus, 

60  Quei  nezegia  uuot. 

Ina  de  Pruastg, 

Quei  vi  jeu  buc: 
Litgar  pen  asch, 

Quei  poss  jeu  buc. 

65  Ina  de  Silgin, 

Quei  vi  jeu  buc; 
Purtar  stgeliu, 

Quei  astg’jeu  buc. 
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Ina  de  Surrin, 

70  Quei  vi  jen  buc; 
Far  tinderlin, 

Quei  sai  jeu  buc. 

Ina  de  Cons, 

Quei  vi  jeu  buc; 

75  Schar  trer  ils  pons, 
Quei  lasch’ jeu  buc. 

Iua  de  Wanescha, 
Quei  vi  jeu  buc; 
Far  taretschas, 

80  Quei  sai  jeu  buc. 

Iua  de  Vrin, 

Quei  vi  jeu  schon: 
Quei  Bai  jeu  schon. 


62. 

O Ti  car  e prus  fumegl! 

Pertgei  levas  aschi  mervegl 
Avon  che  la  steila  dil  solegl? 

0 Ti  cara,  bialla  matta! 

6 Vul  Ti  dar  a mi  la  flur? 

Avon  che  dar  a Ti  la  flur, 

Sehe  vi  jeu  daventar  in  grauu, 

Ed  enten  la  tiara  vi  jeu  se  zuppar. 

Sehe  Ti  vul  daventar  in  graun, 

10  Ed  enten  la  tiara  vul  se  zuppar; 
Scho  vi  jeu  daventar  in  pivun, 

Ed  ord  dclla  tiara  vi  Tei  piclar. 

Sehe  Ti  vul  daventar  in  pivun, 

Ed  ord  della  tiara  mei  piclar; 

15  Sehe  vi  jeu  daventar  in  peBch, 

Ed  enten  1’  aua  vi  jen  se  zuppar. 

Sehe  Ti  vul  daventar  in  pesch, 

Ed  enten  1’  aua  vul  se  zuppar; 

Sehe  vi  jeu  daventar  in  pescadur, 
20  Ed  ord  da  1’  aua  vi  Tei  pescar. 
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Sehe  l'i  vnl  davon  tar  in  pescadur, 

Ed  ord  da  1’  aua  vul  mei  poscar; 

Sehe  vi  jeu  daventar  ina  nuorsa, 

Ed  enten  la  bostga  vi  jeu  se  zuppar. 

25  Sehe  Ti  vul  daventar  ina  nuorsa, 

Ed  enten  la  bostga  vul  se  zuppar; 

Sehe  vi  jeu  daveutar  in  tgaun, 

Ed  ord  della  bostga  Tei  seglientar. 

Scho  Ti  vul  daventar  in  tgaun, 

30  Eid  ord  della  bostga  vul  mei  seglientar; 

Sehe  vi  jeu  daventar  in  camutsch, 

Ed  enten  la  greppa  vi  jeu  se  zuppar. 

Sehe  Ti  vul  daventar  in  camutsch, 

Ed  enten  la  greppa  vul  se  zuppar; 

35  Sehe  vi  jeu  daventar  in  catschadur, 

Ed  ord  della  greppa  vi  Tei  catschar. 

Sehe  Ti  vul  daventar  in  catschadur, 

Ed  ord  della  greppa  vul  mei  catschar; 

Sehe  vi  jeu  daveutar  ina  tuba, 

40  Ed  en  igl  ault  vi  jeu  sgular. 

Sehe  Ti  vul  daventar  ina  tuba, 

Ed  en  igl  ault  vul  Ti  sgular: 

Scho  vi  jeu  daveutar  in  aunghel, 

Ed  enten  bratsch  vi  Tei  pegliar. 

45  Sehe  Ti  vul  daventar  in  aunghel, 

Ed  enten  bratsch  vul  mei  pegliar; 

Sehe  lein  nus  star  »empor  beai, 

E beai  lein  semper  star. 

63. 

a. 

Tgei  trais  Ti  neu  della  spusaV 
E che  nus,  che  luvroin  aschi  boin! 

Jeu  hni  tratg  neu  ina  vitgetta  zoppa  ed  ina  caura  tschocca, 
E che  Dicus  nus  moini  en  boin. 

5 Nua  vas  Ti  per  la  spusa? 

E che  uns,  che  luvroin  aschi  boin! 

Jeu  vomel  en  Valreiu, 

E che  Dieus  nus  moini  eu  boin. 
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Tgei  mettas  sutatgau  alla  spusa? 

10  E che  nus,  che  luvroin  aechi  boin! 
Jeu  mettel  la  cozza  digl  äsen, 

E che  Dieus  nus  moioi  eu  boin. 

E tgei  mettas  si  pons  alla  spusa? 

E che  nus,  che  luvroin  aschi  boin! 

15  Jeu  mettel  la  sialla  digl  äsen, 

E che  Dieus  nus  moini  en  boin. 

b. 

Tgei  Invraves  Ti  jcr  sera? 

Giu  dils  mes,  che  lavuran  aschi  bcin! 
Ad  jeu  luvravol  in  runtgeti, 

E che  Dieus  nus  meini  en  bein. 

5 Ach,  tgei  fagievas  cun  quei  runtgeti? 
Giu  dils  mes  che  lavurau  aschi  bein ! 
Jeu  Bemnavel  in  garnetscbi  Saline. 

E che  Dieus  nus  meini  en  bein. 

Tgei  fagievas  cnn  quei  garnetscbi? 

10  Giu  dils  mes,  che  lavuran  aschi  bein! 
Jeu  fagievel  il  paun  de  nozzas, 

E che  Dieus  nus  meini  en  beiu. 

Nua  mavas  Ti  per  la  spusa? 

Giu  dils  mes,  che  lavuran  aschi  bein! 
15  Ad  jeu  mavel  vi  Valreine, 

E che  Dieus  nus  meini  en  bein. 

Tgei  devas  tscheiua  alla  spusa? 

Giu  dils  mes,  che  lavuran  aschi  bein! 
Jeu  devel  pul  e pene, 

20  E che  Dieus  nus  meini  en  bein. 

Nua  schavas  dormir  la  spusa? 

Giu  dis  mes  die  lavuran  aschi  bein ! 
Jeu  metev’  ella  en  la  stalla  digl  äsen, 
E che  Dieus  nus  meini  en  bein. 

25  Tgei  mettevas  per  pons  alla  spusa? 
Giu  dils  mes,  che  lavurau  aschi  bein! 
Jeu  mettevel  la  blaha  digl  äsen, 

E che  Dieus  nus  meine  en  bein. 
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64. 

a. 

0 Gion  Petschen  dil  tgau  plat! 

Viva  la  compagnia ! 

Manava  ’gl  äsen  or  ail  plaz. 

Hosante,  gehe  vua  ple,  viva  la  compaguia. 

5 O murnma,  leis  schar  meridar  enten  quei  Stand? 
Viva  la  compagnia! 

En  quei  stan  eis  memia  giuvna. 

Hopsante,  sehe  vus  ple,  viva  la  coinpagnia. 
Mtma  giuvna  sundel  buc, 

10  Viva  la  compagnia! 

II  fumegl  vi  ad  haver. 

Hopsante,  sehe  vus  ple,  viva  la  compagnia. 

II  fumegl  ei  buc  per  Tei, 

Viva  la  compagnia! 

15  Signurs  e giunchers  ein  per  Tei. 

Hopsante,  sehe  vus  ple,  viva  la  compagnia. 

La  scbuldada  ei  brava  glient, 

Viva  la  compagnia! 

Schei  han  buc  daners,  sehe  han  antra  glieut. 
20  Hopsante,  sehe  vus  ple,  viva  la  compagnia. 

b. 

H Gion  Petschen  dil  tgau  plat 
Mauav’  in  äsen  or  sil  plaz. 

Seabsenteschi,  sehe  Vus  plai. 

Viva  la  compagnia! 

5 Ach  mumma,  schei  meridar  quest  onn! 

Ach,  'atme  quest  onn  eis  memia  giuvna. 
Seabsenteschi,  sehe  Vus  plai. 

Viva  la  compagnia! 

Ach,  memia  giuvna  sun  jeu  buc, 

10  Vai  schon  tschintschau  cun  mes  fumegl. 
Seabsenteschi,  sehe  Vus  plai. 

Viva  la  compagnia. 

II  nies  fumegl  ei  buc  per  Tei, 

Signors  e giunchers  ein  per  tei. 
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15  Scabsenteschi,  gehe  Vus  plai. 

Viva  la  compagnia. 

Signors  e giuuehera  vi  jeu  buc, 

In  brav  schaldau  vi  jen  haver. 
Seabsentescbi,  gehe  Vus  plai. 

20  Viva  la  compagnia, 

La  aclmldada  ei  brava  glieut, 

Sch’  ei  han  che  daners,  sch’  an  antra  glieut. 
Seabsenteschi,  sehe  Vus  plai. 

Viva  la  compagnia. 

65. 

Stai  si,  o biala, 

Ed  arv’  il  tiu  esch, 

Lai  mei  en  vegniri 
E tsckunc  buc  giu  quost. 

5 Tgi  and’ jeu  spluntont? 

Tgei  ei  pomai  quei, 

Che  fa  ton  canera 
E desta  si  mei? 

Glei  Ucheu  in,  che  roga, 

10  Snt  tetg  stegs  bugien. 

Jeu  hai  buc  la  moda, 

Schi  tard  de  schar  en. 

0 car,  il  miu  giuven, 

Cheu  eis  mal  gartiaus, 

15  Fatg  vessas  bia  meglier 
De  star  en  tiu  ruaus. 

Pertgei  en  ca  mia 
Ei  n’  albiert  ui  sai  dar, 

Jen  fetsch  buc  ustria; 

20  Lai  ir  da  gpluntar. 

Cara,  cun  mei  drova 
Empau  compassiun, 

Teidla  co  ei  plova, 

Hagies  comiseraziun. 

25  O car,  il  miu  giuven, 

Jeu  hai  fatg  propiest, 
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De  notg  aschi  tard 
Buc  arver  il  min  escli. 

Carezia  de  carezia, 

30  Cul  proxim  ver  smur, 

Pertratga  bein  teza, 

.Fubb  ei  buc  ti’ houur? 

Sehe  gie  che  ti  fussos 
II  miu  il  pli  car, 

35  Sehe  vegness  jeu  eunc  buca 
Miu  meini  midar. 

Tgei  nizegia  quei  pia, 

Ella  lai  nus  spluntar; 

Mo  dell’  amur  tia 
40  Hai  pauc  d’  engraziar. 

Stai  leger,  o biala. 

Avon  che  tnorni  eben  pli, 

Vai  vi  in’  urialla, 

Quei  sai  jeu  de  dir. 

45  0 car,  il  miu  giuven, 

Buc  per  mal  prendi  si ; 

Jeu  rogliel  de  turnar, 

Vi  bugien  survir  si. 

Na,  na  buca  tratga, 

50  Cb’ jeu  vegli  turnar, 

Quoi  bai  jeu  mo  fatg 
Per  tei  empruar. 

Jeu  veael  avunda 
Tia  intenziun, 

66  De  mei  mo  snrprender, 

Sc’  in  pauper  narun. 

66. 

Ina  gada  ch’  ei  era  treis  asebi  cars  corapogns, 
Che  mavan  en  1’  ustria  casa-miez ; 

Cu  i vevan  ditg  bubiu  e ditg  magliau, 

Sehe  vevan  eis  endament  da  lur  bialas. 

5 In  scheva:  La  mia  ei  la  biala, 

Lauter  scheva:  La  mia  ei  aunc  pli  biala, 
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H tierz  scheva:  La  mia  ei  la  pli  biala  de  tuttas, 
La  empermess  der  schar  star  treis  notgs  cuu  ella. 
Ella  era  buca  pli  luusch  che  ton 
10  E veva  tut  udeu, 

Quei  che  seu  car  gpus  veva  detg. 

Mav’  ella  a casa  schi  trulia,  truliamein, 
L’escha  serava  ella  si, 

II  barcuns  claudov’  eil’  eu. 

15  Cu  i era  vi  in’  urialla, 

Vegneva  seu  car  spus; 

0 cara  dulscha  biala, 

Stai  si  e lai  mei  en. 

Jeu  stundet  buca  si, 

20  Jeu  laschel  Tei  buc  on. 

La  plievia  la  mei  bogua, 

La  neiv  la  mei  schelenta. 

Sehe  bogni  Tei  la  plievia, 

Sehe  schalenti  Tei  la  neiv. 

25  Jeu  stundel  buca  si, 

E laschel  Tei  buc  en; 

Purtratg’  empau  auavos, 

Tgei  Ti  has  tschintschau  eil’  ustria  casa-miez. 
Mava  treis  pass  anavos, 

80  E deva  cul  pugn  el  cor; 

Quei  asta  mei  nuot, 

Sch’jeu  bai  tut  stueu  dir  o. 

67. 

Tgei  dotta  vul  Ti  dar, 

Sch’  Ti  vul  mei  maridar? 

Jeu  hai  dus  brocs  de  pieun, 

E nuot  de  metter  en; 

5 O,  sehe  gi  junfira  Susana, 

Sehe  jeu  hai  buca  leghermen? 

Jeu  bai  dus  favs  cotgs, 

E bai  buc  de  scaldar; 

0,  sehe  di,  junfra  Susana, 

10  Sch’jeu  bai  buca  de  magliar? 

Jeu  hai  ina  camischa  rutta, 

Ed  ina  de  cuutschar; 
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O sehe  di,  junfra  Susana, 

Sch’jen  hai  buca  de  scomiar. 

15  Jen  hai  ina  cozza  rutta 
Kd  iua  pial  d’  in  buchet. 

0,  sehe  di,  junfra  Susana, 

Sch’jeu  hai  bac’ in  bi  letget? 

Mo  sehe  va,  um  vegl  mitgiert 
20  Cun  tia  barba  grischa. 

Mo  sehe  va,  junfra  Susana 
Culs  plugls  eu  la  camiscba. 

68. 

Ei  era  ina  matta,  che  rnava  per  aua; 

Ei  er’  in  ritter  cavalier, 

Cbe  mava  per  gasBa  sidengiu, 

Dunscballa,  vus  eesas  fina,  gie  final 
5 Leis  buca  sebar  star  treis  notgs  cun  vus? 

Na,  na!  avon  che  quei  dovess  davon tar. 

Stueis  vus  a mi  giu  maligiar 
Treis  biallas  rosas  cotschnas, 

Che  seigien  frestgas  da  miez  unviern  e stad, 

10  E restien  frestgias,  gie  frestgias. 

Cur  ch  ’el  ha  udiu  quels  plaids, 

Sehe  sin  sin  cavagl  eis  el  seglius, 

E scurontau  sur  quolms  e valls, 

Ed  jus  encunter  il  moler,  gie  moler. 

15  0 miu  bien  moler,  vus  stoveis  a mi  giu  maligiar, 
Treis  bialas  rosas  cotschnas,  gie  cotschnas ; 

Che  seigien  frestgas  da  miez  unviern  o stad, 

E restien  fresgias,  gie  frestgias. 

Cur  ch’  el  ha  giu  las  rosas, 

20  Sehe  sin  sin  cavagl  eis  el  sesius; 

E scurentau  sur  quolms  e valls, 

Ed  jus  encunter  casa,  gie  casa. 

Leu  mav  el  per  gassa  sidengiu; 

Las  rosas  vai  jeu  survegniu, 

25  Las  rosas  ein  Bin  capiala,  gie  capiala! 

Sehe  ti  has  las  rosas  survegniu. 

Sehe  vai  jeu  dispeusau  solaz; 
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Scho  nus  dus  ndin  ensemen; 

Sehe  casa  quei  stos  ti  baghegiar, 

30  E spazi  ded  ir  a bratschi,  gio  bratsebi. 

69. 

a. 

Tgi  ei  eben  o ehe  splunta? 

Ai  dunna  mumnm,  dildumde; 

Ei  gliei  il  retg  de  Frontscha, 

Ai  dunna  mumina. 

6 Mei  o e sebei  vegnir  eu  el, 

Ai  dunna  mumma,  dildumde; 

Mei  o e sebei  vegnir  eu  el ; 

Ai  dunna  mumma. 

Nua  lein  schar  seser  el? 

10  Ai  dunna  mumma,  dildumde, 

Nua  lein  schar  seser  el? 

Ai  dunna  mumma. 

Si  el  cautun  de  mcisa, 

Ai  dunna  mumma,  dildumde; 

15  Sil  el  cantuu  de  meisa, 

Ai  dunna  mumma. 

Tgoi  lein  dar  de  magliar  ad  el? 
Ai  dunna  mumma,  dildumde; 

Tgei  lein  dar  de  magliar  ad  el? 
20  Ai  dunna  mumma. 

Lein  dar  utschals  bersai  ad  el, 

Ai  dunna  mumma,  dildumde; 

Lein  dar  ntschals  bersai  ad  el, 

Ai  dunna  mumma. 

25  Ei  tgei  lein  dar  de  beiber? 

Ai  dunna  mumma,  dildumde; 

E tgei  lein  dar  de  beiber? 

Ai  dunna  mumma. 

Bien  vin  della  Valtrina, 

30  Ai  dunna  mumma,  dildumde; 

Bien  vin  della  Valtrina, 

Ai  dunna  mumma. 
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Nua  lein  schar  dormir? 

Ai  dunna  mumma,  dildnmde  ; 
35  Nua  lein  schar  dormir? 

Ai  dunna  mumma. 


b. 

Tgi  ei  cheu  o che  splunta? 

Dunna  mumma,  dildildum. 

Ei  gliei  il  retg  de  Fronscha, 

Ti  mia  figlia. 

5 Leiu  schar  vegnir  en  el? 

Dunna  numma,  dildildum. 

Va  o e lai  vegnir  en  el, 

Ti  mia  figlia. 

Nua  lein  schar  seser  el? 

10  Dunna  mumma,  dildildum. 

Si  el  cantum  de  meisa, 

Ti  mia  figlia. 

Tgei  lein  dar  de  magliar  ad  el? 

Duna  mumma,  dildildum. 

15  Utschals  bersai, 

Ti  mia  figlia. 

Tgei  lein  dar  de  beiher  ad  ol? 

Dunna  mumma,  dildildum. 

Vin  Valtrina  sura, 

20  Ti  mia  figlia. 

Nua  lein  schar  maner  el? 

Dunna  mumma.  dildildum. 

Si  en  combra  nova, 

Ti  mia  feglia. 

26  Cnn  tgi  lein  schar  maner  el? 

Dunna  mumma,  dildildum. 

Cun  la  figlia  giuvna, 

Ti  mia  figlia. 

En  quäl  letg  lein  schar  maner  el? 

30  Dunna  mumma,  dildildum. 

En  il  letg  de  plemas, 

Ti  mia  figlia. 

4G  * 
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Tgei  eis  ei  leu? 

I)nnna  ratirama,  dildildum. 

35  In  brav  bi  pop, 

Ti  mia  feglia. 

Tgi  lein  prender  padrin  ad  el  ? 
Dunna  mumma,  dildildum. 

Mistral  Martin, 

40  Ti  mia  figlia. 

Tgi  lein  prender  madretsch’  ad  el  ? 
Dunna  mumma.  dildildum. 

La  signnra, 

Ti  mia  figlia. 

46  Co  lein  mettcr  num  ad  el? 

Dunna  mumma,  dildildum. 

Giacben  dil  tgil  niebel, 

Ti  mia  figlia. 


70. 

(Vgl.  lievuc  dos  Patois  Gallo-Jlomans  I.  p.  118 — 119.  Cnnzun  de  Tgina.) 


O Diu,  Diu  car!  co  quei  mai  va 
Ded  ir’  cgi  jester  a marida; 

Onn  ch’jeu  pudevel  ir  cuu  mats  o matteuus, 

Uonn  cli’  jeu  stoi  star  cun  purs  e dunnauns. 

5 0 Diu,  Diu  car!  co  quei  mai  va 
Ded  ir’  egl  jester  a marida; 

Onn  cli’  jen  pudevel  ir  cun  min  bi  tscliupi, 

Uonn  ch'  jeu  stoiel  ira  cun  piez  ed  uni. 

0 Din,  Diu  car!  co  quei  mai  va, 

10  Ded  ir’  egl  jester  a marida; 

Onn  ch’  jeu  podevel  trer  en  mia  biala  rassa  brina, 
Uonn  cb’jeu  stoi  dar  per  pieun  e friua. 

0 Diu,  Diu  car!  co  quei  mai  va 
Ded  ir’  egl  jester  a marida; 

15  Onn  cli’ jeu  podevel  metter  si  min  bi  tscliog  alv, 
Uonn  cli' jeu  stoiel  far  cuu  el  stratsclia  agli  Haus. 


Digitized  by  Google 


Volkslieder 


725 


b. 

0 Ti  miu  Diu  car,  co  quei  mai  va 
Pod  ir’  egl  jestor  e maridar. 

Oun  savev’jeu  ir’  culs  inats  a bratsch, 

Ed  uoun  stoi  ir  cul  Hans  sin  bratsch. 

5 O Ti  miu  Dieu  car,  co  quei  mai  va 
Ded  ir’  egl  jester  o maridar. 

Oun  savev’jeu  mottcr  si  miu  bi  capi  lad, 

Ed  uoun  stoi  duvrar  la  cap’  cd  il  stratsch. 

O Ti  miu  Diu  car,  co  quei  mai  va 
10  Ded  ir’  egl  jester  e maridar. 

Omi  savev’  jou  trer  eu  mia  schuba  tschola, 

Ed  uonn  hai  stoviu  dar  pil  viu  de  pigliola. 

O Ti  miu  Diu  car,  co  quei  mai  va 
Ded  ir’  egl  jester  e maridar. 

15  Onn  savev’jeu  seglir  e saltar, 

Ed  uouu  stoi  star  a casa  e schar  commondar. 

0 Ti  miu  Diu  car,  co  quei  mai  va 
Ded  ir’  egl  jester  e maridar. 

Onn  savev'  jeu  ir  cur  inats  e mattouns, 

20  Uon  toi  jeu  star  cun  purs  e dunnauus. 

O Ti  miu  Diu  car,  co  quei  mai  va 
Ded  ir’  egl  jester  e maridar. 

Onn  ch’jeu  savevel  ira  sil  plaz  a saltar, 

Uoun  aller  stoi  star  sper  la  tgin’  e vigliar. 

25  O Ti  miu  Diu  car,  co  quei  mai  va 
Ded  ir’  egl  jester  o maridar. 

Ouu  ch’  jeu  savevel  star  cuu  miu  bab  e mia  mumma, 
Uonn  aber  stoi  star  cun  ina  sira  carugua. 

0 Ti  miu  Din  car,  co  quei  mai  va 
30  Ded  ir’  egl  jester  o maridar. 

Onu  ch’  jeu  vovel  ils  begls  plein  graun, 

Uonn  aber  vai  eis  pleiu  murglinas. 

0 Ti  miu  Diu  car,  co  quei  mai  va 
Ded  ir’  egl  jester  a maridar. 

35  Ouu  ch’jeu  vevel  la  zuuauu  pleiu  piauu, 

Uonu  hai  mo  iu  tec  d’  in  mauu. 
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0. 

Onn  pudev’  jen  metter  si  miu  bi  tschnpi, 

Uonn  stoi  jeu  ir  cuu  piez  et  ani. 

0 ti  Dieu  car,  co  quei  mai  va 
D ’ir’  egl  jester  e marida. 

5 Ouu  savev’jeu  metter  si  miu  bi  tschos  av, 

Uonn  stoi  jeu  dar  ol  per  vin  de  cavals. 

0 ti  Dieu  car,  co  quei  mai  va 
D ’ir’  egl  jester  e marida. 

Onn  savev’  jeu  metter  en  mos  bials  coralls  cotscbens, 
10  Uonn  stoi  dar  eis  pil  vin  de  nozzas. 

0 ti  Dieu  car,  co  quei  mai  va 
D ’ir'  egl  jester  e marida. 

Onn  pudev’jeu  trer  en  min  bialla  giupa  briua, 

Et  uonn  stoi  dar  ella  per  pieun  a friua. 

15  0 ti  Dieu  car,  co  quei  mai  va 
D ’ir’  egl  jester  e marida. 

Onn  pndcv’  jeu  metter  si  miu  bi  capetsch  cuu  crcsta, 
Et  uonn  stoi  jeu  peuder  el  orda  fenestra. 

O ti  Dieu  car,  co  quei  mai  va 
20  D ’ir’  egl  jester  marida. 

Onn  pudev’jeu  ir  ora  sil  plaz  a saltar, 

Et  uonu  stoi  jeu  star  sper  la  tgina  a ditar. 

0 ti  Dieu  car,  co  quei  mai  va 
D’  ir’  egl  jester  e marida.  — 


71. 

(Vgl.  Kevue  des  Patois  Gallo-Komans  I.  p.  1 16 — 1 17.  Lctezia  dina  duna  per 
sin  um  murcnt.) 

a. 

Dunna  Humma,  inei  a casa! 

11  vies  um  ei  malscuns. 

Sehe  sa  ’l  esser,  sehe  sa  ’1  esscr, 

Stoi  ounc  ira  treis  avon. 

5 Dunna  Mumma,  mei  a casa! 

II  vies  um  ei  ussa  morts. 

Sehe  sa  ’l  esser,  sehe  sa  ’l  esser 
Stoi  eunc  ira  treis  avon. 
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Duuua  Miunrna,  mci  a casa! 

10  Ei  satiaron  il  vioa  um. 

Sehe  sai  esser,  sehe  sai  esser 
Stoi  euue  ira  treis  avou. 

Donna  Mumma,  mei  a casa! 

Ei  parteu  la  rauba  de  vieB  um. 
15  Stoi  uss’  ira,  sto  uss’  ira! 

Sai  buc  ira  treis  avou. 

b. 

Dunna,  dunna,  ra  a casa! 

II  tiu  um  ei  mal  malseuns; 

8che  sa’l  esser,  sehe  sa’l  esser, 
Stoi  aunc  ira  treis  avou. 

5 Duuua,  dunua,  va  a casa! 

Ei  parvergian  il  tiu  um; 

Scho  sai  esser,  sehe  sai  esser, 
Stoi  jeu  aunc  ira  treis  avon, 
Dunna,  dunna,  va  a casa! 

10  Ei  tucca  de  miert  per  il  tiu  um; 
Scho  sai  esser,  sehe  sai  esser, 
Stoi  auue  ira  treis  avou. 

Duuua,  dunna,  va  a casa! 

Ei  satiaran  il  tiu  um; 

15  Sehe  sai  esser,  sehe  sai  esser, 
Stoi  aunc  ira  treis  avon. 

Dunna,  dunna,  va  a casa! 

Ei  fa  mossas  per  il  tiu  um; 

Sehe  sai  esser,  sehe  sai  esser, 

20  Stoi  aunc  ira  treis  avou. 

Dunna,  dunna,  va  a casa! 

Ei  partan  o il  sai  per  tiu  um; 
Sehe  sai  esser,  sehe  sai  esser, 
Stoi  aunc  ira  treis  avon. 

25  Dunna,  dunna,  va  a casa! 

Ei  partan  la  rauba  de  tiu  um, 
Dicus  pertgiri,  Dieus  pertgiri, 
Buca  peda  de  star  pli. 
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e. 

Dunna,  dun  an,  va  a casa! 

II  tiu  um  ei  mal  malseuug; 

Sehe  sai  esser,  sehe  sai  esser, 

Stoi  saltar,  ir  treis  avont. 

5 Ilnnna,  dunna,  va  a casa! 

Ei  pervergiau  il  tiu  um; 

Sehe  sai  esser,  sehe  sai  esser, 

Stoi  saltar,  ir  treis  avont. 

Dunna,  dunna,  va  a casa! 

10  II  tiu  um  ei  ual  spartius; 

Sehe  sai  esser,  sehe  sai  esser, 
Stoi  saltar,  ir  treis  avont 
Dunna,  dunna,  va  a casa! 

Ei  vistgeschan  il  tiu  um; 

15  Sehe  sai  esser,  sehe  sai  esser, 
Stoi  saltar,  ir  treis  avont. 

Dunna,  dunna,  va  a casa! 

Ei  satiarau  il  tiu  um! 

Seite  sai  esser,  sehe  sai  esser, 

20  Stoi  saltar,  ir  treis  avont. 

Dunna,  dunna,  va  a casa! 

Ei  fa  messas  pil  tiu  um; 

Sehe  sai  esser,  sehe  sai  esser, 
Stoi  saltar,  ir  treis  avont. 

25  Dunna,  dunna,  va  a casa! 

Ei  partan  la  raubn  de  tiu  um; 
Uss  pietigott  e stei  si  legher, 
Quelle  gada  stoi  jeu  ir. 

72. 

(Unvollständig  Annalas,  III.  p.  28 1.) 
Sai  buc  nu’  ir,  sai  buc  nu’  star, 

Ruaus  el  mun  sai  buc  euflar. 

Damaun  marvegl  vi  jeu  si  star, 

Ina  salvaschina  vi  jeu  sigittar. 

5 Jeu  mavel  or’  enteu  in  uaul, 

Udevel  bargient  in  affont  ded  aul. 
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II  Segner,  nies  Dieu,  ha  moi  conservau, 

Ch’  ils  viarms  han  moi  buca  migliau. 

Damami  mervegl  vi  jeu  si  star, 

10  Las  nozzas  de  min  mumma  vi  mirar. 

Ei  biendi,  Vus  uozzadurs! 

Con  bein  ehe  mia  mumma  stat  sper  il  siu  spus. 

Co  sai  jeu,  co  pos  jeu  Tia  mumm’  esser, 

Jeu  che  hai  si  in  sclii  tgietscheu  bi  tschupiV 

15  In  tgietscheu  tschupi  veis  Vus  bein  si, 

Mo  treis  affous  veis  Vus  moss  vi. 

In  veis  en  1'  aua  negentau, 

Ed  in  sut  in  suitg  satrau. 

Mei  veis  ora  ent’  igl  uaul, 

20  Cun  truschels  e discharina  zuppau. 

0 tgei  sgarschur,  a tgei  puccau! 

Che  mia  mumma  ha  sin  quest  muu  menau. 

Che  vegn  a vegnir  in  spert  stermeutus, 

Che  pren  uaven  mia  mumma  dil  siu  spus. 

25  In'  autra  via  vi  jeu  mussar, 

Tras  Eugaland  stos  Ti  passar. 

73. 

(Nach  Ischi  I,  p.  6.) 

a. 

Cura  ch’  ils  siat  onns  ein  6tai  vargai, 

Eis  ella  id’  or’  et  en  siu  jert. 

Cheu  vegn  neutier  in  bi  giuven 
E di:  Tgei  fas  cheu,  biala? 

5 Jeu  sun  vignius  tras  in  marcau, 

Nua  che  tiu  spus  ha  nozas  salvau. 

Ella  prenda  or  de  siu  sac, 

II  fazolct  alv,  schi  alv  sco  ’l  latg, 

E fiora  vi  quel  siu  siu  scusal, 

10  Che  mava  giu  larmas  sco  in  ual. 

El  prend’  ora  de  siu  det 
In  ani  d' aur  d’argienet: 
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E di:  Ckeu  has  ti  cara  quel, 

E lu  lein  nus  in  per  davon tar. 

b. 

Ella  rnnva  ora  en  siu  jert, 

E se  tschentava  sut  in  pumcr. 

Cheu  vegn  in  bi  ginvcn  ncuticr 
Ed  omparava,  tgei  ella  fagiess. 

5 Tgei  stas  Ti  cheu  aschiaV 

Ilas  forsa  tiu  bab  u tia  mnmma  malsounsV 

Ne  bas  fors’  in  auter  el  tgauV 

Jeu  Lai  ne  il  bab  ne  la  inumina  malseuns; 

Jeu  hai  era  buc  in  auter  el  tgau. 

10  Ei  gliei  schon  siat  onus,  ch’  il  miu  pli  car  ei  jus  daven. 

74. 

•. 

(Nach  Ms.  Ap.) 

[fol.  22*]  O frari,  o frari  digl  raieu  ashi  cari! 
atti  iua  truria  noua, 
ca  la  tia  pli  cara  ei  malmalsauna, 
ei  mal  malsauua  zacndo  per  murir. 

[fol.  22b]  5 sha  co  dei  ieu  far  per  lauoschaV 

preign  sunadurs  a cantadurs, 
a ua  giu  sut  las  sias  faniashtras. 
a fai  leu  suna  ad  era  cauta, 
ad  era  canta,  ei  sil  pli  bein. 

10  0 muma  della  mia  shi  cara, 

meie  tob  po  giu  ad  aruei  la  porta 
a shei  uegni  si. 
biengi,  biengi,  vus  cara  bialla! 
bien  on,  bien  ou,  seies  beiniugnion! 

15  mo  neu  ten  ei  a vus  ton  fetg? 
igl  tgiau  agl  cor  ad  era  pertut. 

O muma  della  mia  shi  cara, 
mei  vus  po  enten  quella  combreta 
a purtei  ora  qui  reshti. 

20  et  cheu  ucis  vus  quei,  ca  vus  mi  veis  dau, 
egl  quäl  a mi  shi  pauc  nozigiau. 

O muma  della  mia  shi  cara, 
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mei  viis  po  er  en  per  quei  facalet 
da  fursha  giu  las  sias  lärmet«», 

25  sias  larmetas  ad  era  savurs. 

0 muma  delia  mia  shi  cara! 

mei  vns  po  era  giun  tsballe 

a purtoi  si  ina  zaina  viu  dtilsh ! 

onca  quei  vin  dtilsh  na  sei  stau  uiutshiu  ora, 

30  oi  la  sia  pli  cara  ual  leu  spartgida. 
mo  tgiei  a ol  ualla  leu  fatgV 
el  [a]  priu  si  igl  siu  manti  ncr 
ad  ei  lu  ius  entocen  santeri 
a lau  spitgau  sin  quella  baretta. 

35  leu  a ol  era  shi  bargiu, 

ca  igl  siu  cor  oi  per  mioz  shlupaus. 
mo  neua  hau  ei  lu  satarau, 
ei,  quollas  dues  shi  caras  baretas? 
ei,  ina  era  sur  basselgia. 

40  tgiei  eis  ei  lu  carshiu  ord  dellas  fossas? 

[fol.  23»]  igl  oi  carshiu  duos  rossas  cotshnas, 
las  eu  carshidas  si  tou  groudas, 
chei  pandalfcuen  sur  il  totg  basselgia  en, 
a leu  uiguieuan  ellas  anzeman. 

45  quei  fuva  ina  clara  enzeua, 

ch’  ei  fussan  schou  eu  tshiel  auzeman. 

b. 

Frari,  o frari! 

Jeu  portel  a Ti  iua  trista  novetta, 

Che  tia  spusetta  ei  malmalsaun  etta, 

Malsogna  de  morir. 

5 O cara  glieutetta,  co  lein  aus  pomai  far 
Ded  ira  e visitar  ella? 

Lein  prendor  siat  sunadurs  e siat  cantadurs 
E lein  ira  sut  sias  aultas  faniastras 

E sunar  e cantar  aschi  ditg,  aschi  liung,  entochon  ch’  ella  andi. 
10  Cara  mummetta,  tgi  ei  chen  pomai, 

Che  suna  o conta  era  aschi  bein  V 
Igl  ei  nuot  auter  che  mats  jasters. 

Cara  mummetta,  alzei  mei  ord  letg, 

E schei  ver,  sch’ jeu  encouuschel  in  de  quelsV 
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15  Quei  cheu  giu  cun  quclla  capialla  cuu  ur  si, 

Quei  ei  grad  il  miu  spusi ! 

Cara  mnmetta,  mei  giu  ed  euvidei  si, 

G tuclici  inauu  e fagici  beinvegncnt! 

Deuten  ei  la  spusa  spartida  en  bratsch  de  siu  spus. 

20  II  spus  ha  mess  si  siu  bi  manti  blau 
E bargiu  asclii  ditg,  aschi  liuug, 

Tochen  ch’  il  cor  empermiez  ei  schlopaus. 

Cara  glieutetta,  co  lain  pomai  far, 

De  satrar  qucllas  duas  barettasV 
25  Iua  sur  baselgia  o lautra  sut  baselgia. 

Cara  glieutetta,  tgei  cresch’  ei  leuora? 

Iua  gielgia  alva  cd  ina  rosa  cotschna. 

Cara  glieutetta,  tgei  munta  quei  pomai  ? 

Ei  muonta,  ch’  cllas  seiau  eu  parvis  omisduas  eusemen. 

o. 

0 frari,  o frari! 

Jeu  portel  a Ti  zun  trcstas  novottas, 

Che  tia  spusotta  ei  schi  malmalsauuotta, 

Ha  malsogua  de  rnorir. 

5 0 frari,  o frari!  tgei  lein  pomai  far, 

Ded  ira  a visitarV 

Lein  prender  ils  siat  buus  sunadurs  e siat  buus  cantadurs, 
Ed  ira  sut  sias  aultas  fencstras; 

Sunar  e cantar  dil  pli  bein,  che  uub  saveiu. 

10  0 cara  mumma  mirei,  tgi  sei  po  cheu  giu, 

Che  sunan  c contan  er’  aschi  bein  V 
0 feglietta,  quei  ei  rno  mats  jasters, 

Che  sau  buc,  che  eis  aschi  malmalsauuetta. 

0 cara  mummetta,  gidei  mei  ord  letg! 

15  E schei  urdar,  sch’  jeu  eucouuschel  er  iu. 

Quei  leu  vi  davos  cun  capiala  cuu  ur  si,  ei  il  miu  spusi! 

O cara  mummetta,  mei  giu,  tuchei  maun  e tigiei  beinvegni! 
0 cara  spusetta,  uua  sentas  il  mal? 

Il  tgau  et  il  cor  e pertut  anavon. 

20  0 cara  mumetta,  mei  en  combretta  per  quei  aschi  bi  romet, 
Ch’  ei  valzen  de  trei  melli  renschs, 

Quei  1m  miu  spus  dau  sin  la  letg. 

Dcutou  eis  ella  spartida. 
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Siu  spus  metta  si  bi  manti  blau. 

25  Compognan,  a coropognan  tochen  il  seuteri, 

Leu  ha  el  bargiu  schi  ditg,  sebi  liung, 

Che  siu  frestg  cor  ei  schlupaus  empermiez. 

O cara  glieutetta,  tgei  lein  pomai  far, 

Do  satrar  quellas  duas  schi  biallas  barettas? 

30  Ina  sur  baselgia  cd  ina  sut  baselgia. 

O cara  glieutetta,  tgei  cresch’  ei  cheu  ora? 

Duas  gielgias  alvas,  che  creschan  tochen  si  «um, 

Tocheu  si  sum  il  elutge  e sisum  se  stcrtuglian  ellas  ensemen. 

0 cara  glieutetta,  tgei  muuta  quei? 

35  Quei  munta  ch’  eis  seigien  el  sogn  parvis. 

d. 

O frar,  o frar! 

Jeu  portel  a Ti  ina  zun  trista  novetta, 

Che  la  tia  spusa  ei  zuu  malsaunctta. 

0 frar,  o frar! 

5 Tgei  dei  pegliar  mauns, 

Per  mia  spusa  poder  cousolar? 

Lein  preuder  siat  sunadurs  e siat  cantadnrs 
EM  ira  sut  casa  a snnar 
Per  ella  cousolar. 

10  0 cara  mummetta,  tgi  ei  cheu  giu, 

Che  sunan  e contan  aschi  beiu? 

O cara  mummetta,  gidei  mi  ord  lotg! 

E schei  ver,  sch’ jeu  enconnschel  in  de  qnels? 

0 cara  mummetta,  grad  qucl  cheu  giu 
15  Cun  quella  capiala,  ch’  a si  quei  bord  d’  aur,  ei  grad  il  miti  spus. 
Cara  mummetta,  fagici  vegnir  si, 

E fagiei,  seigies  beinveguient, 

O cara  spusetta,  nun  sentas  il  mal? 

Il  tgau  od  il  pcz  o pertut  auavou. 

20  O cara  mummetta,  mai  on  combrcttn 
Per  ina  zeina  dil  vin  dultschin, 

Fertont  cli’  il  spus  beiba  il  vin, 

Sehe  vegu  ei  a vegnir  de  sparter  partir. 

La  spusa  ei  da  quest  mund  navent  spartida; 

25  II  spus  ha  bargiu  aschi  ditg  aschi  liung, 

Che  siu  cor  ei  pormiez  schlupaus. 
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O cara  glieutetta,  nua  lein  satrar? 

In  nut  einiger  ed  in  sur  clutger. 

0 cara  glieutetta,  tgei  crescba  8i  cheu? 


e. 

0 car  frar,  dil  miu  pli  car  frnr! 

Jeu  portel  a Ti  ina  zun  trista  noveta. 

Che  tia  spusa  sei  malmaseunetta, 

Ei  seigi  malsogna  de  murir. 

5 Lein  prender  siat  cantadurs  c siat  cautadnras, 

Ed  ir  per  elia  consolar. 

O cara  mummetta,  tgi  sei  cheu  giu, 

Che  sunan  e contau  aschi  bein? 

0 cara  mmnmetta,  gidei  mei  ord  letg, 

10  E schei  ver,  sch’jeu  enconuschel  in  do  quels. 

O cara  mummetta,  grad  quel  cheu  giu, 

Ch’  a si  quella  capiala  cun  borlas  d'  aur,  ei  miu  spus. 
0 cara  mummetta,  fagiei  vegnir  si  el, 

E fagiei  beinvegni! 

15  O cara  spusetta,  nua  sentas  Ti  mal? 

II  tgau  ed  il  pez  e per  tu  tan  a von. 

0 cara  mummetta,  mei  on  combretta, 

Per  il  romet,  ch’  el  ha  dau  a mi  sin  la  letg, 

O cara  spuseta,  sehe  Ti  tchontschas  do  quei, 

20  Sehe  sto  miu  cor  permiez  slupar. 

O cara  mummeta,  mei  giun  schaler 
Per  iua  zaina  dil  vin  dulschin. 

Vegn  ei  de  sparter,  sparter,  spartgir; 

Il  spus  ha  bargiu  aschi  ditg,  aschi  liun, 

25  Ch’  il  siu  cor  ei  fendius  enpermiez. 

0 cara  mummeta,  nua  lein  satrar  eis? 

In  sur  baselgia  ed  in  sut  baselgia. 

Ei  crescha  duas  gielgias  schi  liun,  aschi  anlt, 

Ch’  eilas  tonschan  ensemen  sil  tetg. 

30  O cara  mummeta,  tgei  munta  quei? 

Ch’  eis  seigieti  en  il  sogu  parvis  ensemen. 

75. 

Tgi  vul  saver  la  canzuneta, 

Vi  jeu  far  de  saver, 
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Cb’  il  di  de  miaa  nozas 
Ei  a mi  commoudavan, 

5 Ch’jeu  duei  prender  las  mias  armas, 

A survir  al  retg  contens. 

Jeu  vez,  che  la  mia  spusa, 

La  fa  buc  auter  che  bargir. 

Bargi  Vus  buc,  mia  cara, 

10  A casa  vi  jeu  turna 
Eu  circa  de  sie  jamnas, 

Ne  Bil  pli  tard  sis  meins. 

Igl  odu  della  biala  compagnia 
Ha  bein  cuzau  bein  gitg; 

15  Tuttas  las  bialas  compagnias, 

Han  bein  cuzau  siat  onns. 

En  circa  siat  onns  sun  a casa  arrivaus 
Eu  casa  della  mia  cara, 

L)’  in  auter  si  pigliada. 

20  Scha  metteva  in  pei  enten  la  quort, 
Dumendavau  loschamein ; 

Kispundeva  cun  gannaschia, 

Nus  vein  inpedimeut. 

Jeu  hai  pers  la  mia  spusa, 

25  Fetsch  buc  auter  che  bargir; 

La  mia  valisch  bia  anr  cd  argient, 

Mess  tras  las  mias  schensadas, 

Era  schon  bein  pinada. 

Tuts  quels  dellas  nozas 
30  Invidavan  mei  a tsebeina; 

Jeu  de  quei  leds  o couteuts 
Plauu  a plaun  bein  bufatg 
Alla  meisa  sun  tscheutaus. 

Cur  ch’  ei  gliei  stau  vi  miez  la  tscheina, 
35  üumendav' jeu  de  giugar 
In  niebel  giug, 

Qual  vesa  la  biala  spusa 
La  sera  enten  siu  letg. 

Tuts  quels  dellas  nozas 
40  In  sin  lauter  miravan; 

Plauu  a plaun,  nies  car  scliuldau, 

Vns  buca  savilei  la  biala  spusa 
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Ed  era  buca  pli  tantei. 

Sehe  nua  eiu  mes  auials, 

45  Mias  rintgas  e diamants, 

Ils  quals  jeu  Vus,  mia  cara,  vai  dau, 
Ch’  ei  grad  questa  acra  siat  oiins? 

Mo  cur  cb’  ella  entelgiet  questa  plaida, 
Sehe  se  fiera  ella  en  bratsch  e cloma: 
50  Nossa  dunna  e tuttas  purschalas  tier, 
Sch’ jeu  cartevel  ded  esser  vieua, 

Ed  uss  hai  dus  marius! 

76. 

a. 

Ei  cra  ina  uiebla  dunschala. 

Che  mava  d’  in  plaun  ora; 

Entupar,  ch’  eil’  entupava 
Iu  uiebel  cavalier. 

5 Tuccar  maun,  ch’  el  tnccava, 

Figieva  beinveguieut ; 

Seies  beinvegnient  Vus  biala. 

Vus  biala,  sc’ iua  dunschala! 

Vus  biala,  sc’  ina  dunschala! 

10  Bialeta  fusscs  Vus  schon, 

Fineta  fusses  Vus  era, 

Mo  veis  memia  pauca  rauba; 

Sch’ jeu  hai  buc  la  rauba, 

Sch’  ai  jeu  beiu  1’  honur 
15  Grad  aschi  beiu  sco  Vus. 

Ira  giu  ch’  el  mava 

En  sac  dellas  caultschas  cotschnas, 

Prender  ora,  ch’  el  preudeva 
Treis  aschi  mellens  e bials  atiials. 

20  Tschcn  veis,  quei  dun  jeu  a Vus, 

Pil  bein  ch’  jeu  vi  a Vus. 

Na  quei  astg  jeu  buc  prender, 

Sch’  ils  mes  vegnan  sisu, 

Scho  dian  ei,  ch’jeu  hagi  engolau. 

25  Sch’  ils  Vos  dian  enzatgei, 

Sehe  schei,  che  Vus  veies  anflau 

En  in  aschi  bi  prau  de  trei  e quatter  fegl. 
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Prendor,  ch’  ei  prcudevau  bietigott  cun  larmas  e suspirs, 
Porscher,  ch’  ei  porschevau  il  manu  de  so  spartir. 

30  Ira,  ch’  ella  mava  tier  ina  sia  ouda ; 

Cnssegliar,  ch’  ella  cussogliava,  d’  ir  en  claustra  serada. 
Ira,  ch’  ella  mava  en  claustra, 

En  claustra  serada,  che  negin  podeva  en. 

Spluntar,  ch’  ei  spluntavau  vid  la  porta, 

35  II  habit  de  mnniessa  ha  la  schon  daditg  tratg  en; 
Mias  terschollas  mclluas  ei  schon  datig  tegliadas  giu. 
Scho  quei  ei  schon  tut  fatg,  sehe  sto  miu  cor  slupar. 

b. 

Iua  matta  mava  d’  in  plauti  ora, 

Eutnpava  bia  caralaria. 

In  losch  ed  in  bi  giuren 
Vegu  gind  siu  bi  cavagl 
5 E di:  Biala  matta  essas, 

Mo  memia  paupra. 

Mo  sch’  jeu  sun  paupra, 

Scho  hai  jou  1’  honur 
Grad  aschi  bein  sco  vus. 

15  Jen  pren  ora  dns  bials  anials, 

E dun  a vus  per  in  present. 

Jen  astgel  buca  prender, 

Sch’  ils  mes  vegnan  sisu. 

Scli’  ils  tes  vegnan  sisu,  sehe  di,  ti  hagias  anflau 
15  Chen  ora  en  in  bi  planti 
Ile  trei  e quater  fegl. 

Uss  eis  eil’  ida  en  claustra, 

En  claustra  sarada, 

Che  tnai  negin,  negin  podev’  en. 

20  Cu  gliei  stau  vi  in  temps, 

Sehe  spinnt’  ei  vid  igl  esch. 

O cara,  la  mia  sch  i cara, 

Nen  giu  ed  arv’  igl  esch! 

O car,  il  min  schi  car, 

25  Ti  vegns  per  memia  tard ! 

La  rasBa  de  mnniessa 
Hai  schon  daditg  tratg  en; 

Las  biallas  tarschollas  mellnas 

UoaiantiKhe  Foncbung«n  XI.  3.  19 
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Ein  schon  daditg  tigliadas  giu. 
30  Sehe  ti  1ms  quei  schon  fatg. 

Sehe  sto  miu  cor  slupar. 

Sch’  jeu  mierel  de  carschadetgna, 
Sehe  nua  satiaran  ei  mei? 

'l’ei  satiaran  ei  eu  Valltrina, 

35  Sut  ina  buot  enn  vine 
Cuu  ina  spina  de  stupa, 

Che  mein’  il  viu  en  bncca. 


e. 

Ina  biala  matta 
Mava  d’  in  ]>laun  ora; 
Eutupava  hia  cavalaria, 
ßie  bia  cavalaria. 

5 In  giuven  cavalarist, 

Quel  seglia  giud  cavagl; 
Porsch’  ad  eil’  il  mann, 

Gie  porsch’  ad  oll'  il  maun. 
Seies  beinvegnida  biala! 

10  Bialctta  essas  vus, 

Finetta  essas  vus, 

Mo  memia  paupra. 

Sch’  jeu  sundel  inemin  paupra, 
Hai  memia  pauca  rauba; 

15  Sehe  hai  jeu  tout’  houur, 

Gie  tont’  honur  sco  vus. 

El  tila  ord  la  tescha 
Treis  bials  custeivols  atiials; 
Queis  dundel  jeu  a vus. 

20  Pil  beiu  ch’  jeu  vi  a vus. 

Quei  astgel  jeu  huc  prender, 
Sch’  ils  mes  vegnan  sisu; 

Sch’  ils  tes  vegnan  sisu, 

Sehe  di,  che  ti  hagies  anflau. 
25  Jeu  mondel  en  claustra, 

Eu  claustra  sarada, 

Nua  mai  negin  po  en, 

Gie  mai  negin  po  en. 
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J1  habit  de  rauuiessa, 

30  Ei  schon  daditg  tratgs  en; 

La  biallas  tarschollas  melluas, 

Ein  era  schon  pridas  giu. 

Sehe  quei  ei  schon  tut  fatg, 

Sehe  sto  min  cor  schlnpar 
35  Dali’  oncreschadetgua 
E nu  satreis  lu  mei? 

En  igl  jert  dellas  muuiessas, 

Nua  che  mias  larmas  spossas 
Plovan  gin  sin  tei, 

40  Gie  plovan  giu  sin  tei. 

77. 

(Vgl.  Revue  des  Patois  Gallo-Rotnans  I p.  120 — 122.  La  Ballade  du  jeune 

minitrier.) 

Toclien  ch’jeti  era  in  petschen  afion, 

Metteven  ei  mei  eu  tgina, 

Pidurnm,  pumpnm,  fideralala, 

Metteven  ei  mei  eu  tgina. 

5 Devan  buglia  cun  in  det, 

Miez  bugli’  e miez  butschegna, 

Fidurum,  pumpnm,  fideralala, 

Miez  bugli’  e miez  butschegna. 

Cur  ch’  jou  vevel  siat  onns, 

10  Cumprava  miu  bab  ina  gigia, 

Fidurum,  pumpum,  fideralala, 

Cumprava  min  bab  ina  gigia. 

Cur  ch’  jeu  vevel  quitordisch  onns, 

Mussava  miu  bab  de  gigier, 

15  Fidurum,  pumpnm,  fideralala, 

Mussava  miu  bab  de  gigier. 

Cur  ch’jeu  havevel  sedisch  onns, 

Mavel  jeu  ora  sin  gassa, 

Fidurum,  pumpum,  fideralala, 

20  Mavel  jeu  ora  sin  gassa. 

Suuavel  aschi  ditg  et  nschi  liung, 

Che  la  feglia  dil  retg  udeva, 

47* 
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Fidurnm,  pumpum,  fideralala, 

Che  la  feglia  dil  retg  udeva. 

25  Udeut  la  feglia  dil  retg  a simont, 
Vognev’  ella  neutier  tier  mei, 

Fidurum,  pumpum,  fideralala, 

Vegnev’  ella  neutier  tier  mei. 

0 gigier  min,  o gigier  car! 

30  0,  sun’  ina  petschn'  ttriala, 

Fidurum,  pumpum,  fideralala, 

0,  Bun’  ina  petschn’  uriala! 

Per  Buenter  vi  jou  schar  durmir 
Cun  mei  per  questa  notg, 

35  Fidurum,  pumpum,  fideralala, 

Cun  mei  per  questa  notg. 

La  sera  nmv'  i)  retg  per  la  sala  entuorn 
Ad  euquerent  la  feglia, 

Fidurnm,  pumpum,  fideralala, 

40  Et  enquerent  la  feglia. 

Et  eufiont  ella  enten  il  letg  cun  mei, 
Vistgida  en  seida  brina, 

Fidurum,  pumpum,  fideralala, 

Vistgida  en  seida  brina. 

45  Or’ enamiez  miu  curtin  ei  in  bi  perer; 
Leu  deis  ti  vcgnir  pcndius! 

Fidurum,  pumpum,  fideralala, 

Leu  deis  ti  vegnir  pendius! 

La  vossa  feglia  ha  sforzau 
50  I)e  far  durmir  cun  ella; 

Fidurum,  pumpum,  fideralala. 

De  far  durmir  cun  ella. 

Sehe  mia  feglia  ha  tei  sforzau 
De  far  durmir  cun  ella, 

55  Fidurum,  pumpum,  fideralala, 

Do  far  durmir  cun  ella; 

Enamiez  Fronscha  ei  in  bi  casti, 

Leu  doies  ti  vegnir  retg! 

Fidirum,  pumpum,  fideralala, 

00  Leu  deies  ti  veguir  retg ! 
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61’  Ginprim  sto  jen  ir  a casa 
Et  engrazia  a miu  bab  o inia  mummt, 
i'idurum,  pumpnm,  fideralala, 

Et  engraziar  a miu  bab  e inia  mumma. 

65  Cbe  han  mei  tratg  ei  c viveutau 
Et  er  mussau  do  gigior, 

Fidurum,  pumpuin,  fideralala, 

Et  er  mussau  de  gigier. 

78. 

Virola,  virola!  Ti  ruba  malsogna, 

Ti  sfraccas  e mazzas  tuts  pctscliens  afiouts, 
Perfin  la  regina  de  trenta-treis  onus. 

Ei  tucca  d’  ensemen  de  bara, 

5 E tut  qncls,  eh’  udevau,  stucvan  bargir. 

EU’  ei  ussa  morta,  e tuorna  buca  pli. 


79. 

Stai  si  scarvou  Gion  Paul  marvegl ! 
Stei  si  Vus  umens  tuts  da  Flem ! 

11a  Glaruues  eu  ueu  vegni 
E eun  vics  muvel  naven  i. 

5 Tia  vaeea  nera  ra  avou 

Da  Cunclas  giu,  Ti  scarvou  Gion; 

La  fumeglia  bau  ei  mazzau, 

Jeu  persuls  suu  auuc  mitscbaus. 

En  il  tscbaler  sun  staus  zupaus, 

10  Da  barcuu  or  sun  lu  mitscbaus; 

Lu  giu  sil  crap  kai  jeu  tibau. 

Ch'jeu  sun  butiamein  slupaus. 

11s  umens  en  tuts  so  fatgs  si, 

En  Glarun’ en  ei  i vi; 

15  11  muvel  vovau  lou  serrau, 

En  in  curtgin  hau  ei  anflnu. 

II  scadanem  han  lu  stupau, 

La  platiala  grouda  bein  lou  schau ; 
Vid  quella  han  fermau  in  bucc  grond, 
20  Per  cli’  ei  audieu  a scadanont. 
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Cu  11  las  vaccas  eu  puspei  i 
La  notg  vi  a da  Cunclas  si, 

Duroud  che  tschels  han  bueu,  maugiau, 
Ed  en  1'  nstria  leghers  stai. 

25  Uss,  Vus  umens  tuts  da  Flem, 

Veis  saviu  pulitamein 
Als  laders  dar  la  cambrolla, 

Queis  da  Glaruna  menar  davos  la  cazols. 
80. 

(Ms.  Vs.) 

[f.  27*]  A mi  tut  ver  perdnnau. 

Quou  eis  el  turnaus  giu  ftiva. 

Muma,  tnama  da  la  mia  schi  chara! 

La  mia  fpusa  la  ven  a inurir. 

5 Eilg,  dilg  mieu  schi  car  tilg, 

Jou  hai  tei  nof  meine  purtau, 

Par  tei  gieu  grond  quittau; 

Par  tei  buc  schar  bargir, 

Iiei  pauc  saviu  durmir; 

10  Par  tei  er  cuschentar, 

Hai  bear  stuvieu  ditar. 

Filg,  Filg  dilg  mieu  schi  car! 

Chei  has  ti  faig  cun  tia  spusa? 

Ner  chei  eis,  ner  chei  maunc’ei? 

15  Mama,  mama  da  la  mia  chi  car[a|, 

Quei  asch  jou  pir  buc  gir  ora. 

Muma,  mama  da  la  mia  schi  charra, 

Moit  vufs  si  a dumandeit  ella, 

Scheit  po  ver,  scha  ella  vufs  gi. 

20  Ei  ven  pli  bien  da  gi  en  gi, 

Ei  da  gi  en  a minchia  gi. 

Spufsa,  spufsa,  la  mia  fchi  charra, 

|f.  27 b]  Chei  mieu  filg  ha  faig  cuu  tei  V 
Vol  ti  pir  bucca  gir  ora? 

25  Na,  jou  vi  quei  bucca  gir  ora, 

Jou  vi  quei  eu  terra  purtar. 

[Vijnge  vufs  nau, 

Figeit  vufs  giou  ilg  tegbet 
A mirreit,  co  mieu  cor  ei  plagaufs, 

30  Sco  el  fufs  cuu  dus  craps  fermaus. 
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Cou  eis  ella  tnrna  ginn  stiva. 

Filg,  füg  dilg  mieu  fchi  car, 

La  tia  fpufsa  1'  ei  malmalsonna, 

La  tia  fpnfsactta  la  ven  a murrir. 

35  Scba  quella  mora, 

Scha  fto  miou  cor  fchlupar. 

Cau  eis  el  iou  par  scala  si  a bargind  schi  patromong, 

Ca  fias  larmas  giou  curdavau  afcbi  grofsas  sco  groffa  arvoglias. 
Quou  eis  el  jous  en  combra. 

40  Spufsa,  fpufsa,  la  mia  fchi  charra, 

Ven  ei  buc  aupli  bien? 

El  bargeva  fchi  pittramcng. 

[ f.  28“|  Spuf,  fpus  sin  la  fpunda  dilg  mieu  lig, 

Cou  er  (er)  in  per  fazaletz, 

45  Prend  ti  in,  ad  in  dai  a mi! 

A ffru8chi  giu  las  tias  larmas, 

Ch’  ellas  crodan  afcbi  grofsas  par  tia  vifta  giu ; 

Ad  in  dei  ti  er  nou  a mi 
Da  ffrufcbar  jlg  mieu  souog, 

50  Ca  va  pil  cor  giou. 

Cau  eis  el  tnmauf  giun  stiva. 

Bab  dil  mieu  scbi  cbar, 

La  mia  fpufsa  la  veu  a murrir. 

Filg,  tilg  dil  mieu  chi  charo, 

55  Vol  ti  quei  pir  buc  gir  ora. 

Quou  eis  el  turnaus  sin  combra. 

Spufsa,  la  mia  scbi  cbarra, 

Ven  ei  buc  ampau  pli  [bien]? 

Lur  ha  ella  gig, 

60  Bein  ont  ch’  ei  feigigQucBta  uoig  teuter  las  oig  a las  uof, 

Schi  ven  ei  bein  angir  pli  bien. 

Ilg  fiou  mal  aschi  fig  cargava, 

[f.  28 '’]  Sco  bucca  adiuua  veva. 

Cou  eiB  el  turnaus  giun  ftiva. 

65  Mama  da  la  mia  fchi  cbarra, 

La  mia  fpufsetta,  la  von  a murir: 

Scha  quella  morra, 

Sto  miou  cor  par  raiez  schlupar. 

Quon  eis  el  turn[a]us  sin  combra 
70  Ad  eis  staus  sper  ilg  sieu  leg, 
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Ad  ha  p&rchirau  aia  bealla  fpufsa. 

La  Ha  callur  quella  era  fchmidada, 

A sieu  Sauug  era  tut  jeu  della; 

Curca  lgei  ngieu  vi  quella  noig, 

75  8ch’ ella  bein  era  fparcbida. 

Quou  jlg  fpus  sa  frieu  sur  jlg  leg  eut 
Ad  ha  bargiou  Aschi  petrameng, 

El  ha  bargieu  afchi  gig  ad  aschi  liouug, 

Cb’  ilg  Souug  lgi  ei  Rut  par  bucca  a par  aas : 

80  Ad  ei  lur  er  el  fparckieu. 

[f.  20*]  Cou  hau  eis  lur  faig  das  vaschels, 

EndadeiiB  bi  maliauB  ad  or  dad  ora  bi  salaraus. 

Cou  bau  ei  mauau  amadus,  a man  au  a suterau 
Ent  nn  ca  la  cafsa  da  fia  mama. 

85  Sia  mama  fova  sin  jn  ault  balcuu, 

Ad  ha  pilgiau  fchi  grouda  tema, 

Cli’  ella  ei  dada  dat  ora  giu, 

Ad  ei  er’  ella  fparcbida  Raftada: 

Ad  or  duas  baras  feig  val  g[n|ieu  treid. 

81. 

Signnr  Completi  ha  termess  si, 

Per  vossa  figlia  domoudar; 

La  figlia  sai  buca  dar, 

Perquei  ch’  ella  ha  mo  siat  onus 
5 £kl  ils  otg,  ch’  ella  rnaua  survegn. 

Ira,  ch’  ei  mavan  in  grond  tschaucuu, 

Bargieva  la  spusa  schnueivel  fitg. 

Pertgei  bragias  Ti  aschi  fitg? 

Jeu  bragiel  per  mia  mumma,  ch’  jeu  vesel  mai  pli. 

1 0 Ira,  ch’  ei  mavan  in  grond  tschancun, 

Bargieva  la  spusa  schnueivel  fitg. 

Pertgei  bragias  Ti  aschi  fitg? 

Jeu  bragiel  per  mia  popa  de  far  termagls. 

Jra,  ch’  ei  mavan  in  grond  tschancun, 

15  Bargieva  la  spusa  schnueivel  fetg. 

Pertgei  bragias  Ti  aschi  fitg? 

Jeu  bragiel  per  mia  satluta  de  paun  e latg. 

Qucscba  tgeu,  a casa  havein  uns  era  ina  satluta  de  paun  e latg. 
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82. 

(Ms.  t'z.) 

[ f.  3b]  Surselva,  Surselva,  ti  freida  Surselva! 

Val  Schorns,  val  Schorns,  ti  bialla  val  Schums ! 

Ste  die,  Ste  die,  la  mia  Mumetta! 

Va  die,  va  die,  la  mia  chara  Figliactta! 

& Ti  eis  semper  stada  ina  Figlia  Koala: 

Er  Rauba,  Danerfe  ven  bucca  niuucare. 

Cb’  ei  m’  gida  Cavalfe  a Serviturfe, 

Sch’  igl  Cunber  fa  malle  011t  igl  Mof  Cor. 

Stei  die,  ftei  die  ilg  raef  car  Babetc! 

10  Va  die,  va  die,  la  mia  Filgeta! 

Ti  eis  semper  Stada  jna  Filgeta  Realla. 

Ste  die,  Ste  die,  las  mias  clmrras  Cunpongias! 

Va  die,  va  die,  uofsa  cara  Cumpongia! 

Si  eis  Semper  Stada  tina  Cumpougia  reala. 

15  Damauu  a Treis  Huras  vom  jeu  uaveud. 

Ma  or  par  Uu  Platin,  autupa  ilg  Sef  Spus  da  Schorns. 

Ach  Spufa  a Schi  cara!  Nu  vol  mai  Ti  ir? 

Ach  Spus  sclii  car!  cun  mei  deis  Vaugir, 

Da  mias  Nozzas  deis  er  Mangiar; 

20  A mi  er  eu  la  Fofsa  Deis  Ti  er  purtar. 

[f. 4*|  Ean  ifs  a Vangifse,  cau  ngit  alur  giu  Sos  Sir  o Sia  Sira, 

Ei  Sauna  Filgetta;  eu  cafa  nolTa  fco  eu  casa  vofa. 

Ei  vofsa  Filgetta  Sunt  jou  mai  Stada, 

Vci  er  la  Spronza,  Da  mai  buc  reftar. 

25  Ean  ifso  Sin  stiva,  Ean  ifs  davefs  Meifa. 

Cau  gi  ’lla,  la  Spufa, 

Steit  H,  fteit  fi,  laschcit  mei  ir  or! 

Lur  gi  ’lla,  la  Sira,  Cou  ei  bucca  Lifouza, 

Ca  la  Spufa  dumonde  letzienzia  d’  ir  or. 

30  Ma  ore,  ma  ore  en  Combra  uova. 

Cau  ha  ilg  Talgiere  da  la  Spufa  favieult  Treis  gadas  auturn; 
Lur  gi ’l  ilg  Sef  Fraro:  Steit  si,  fteit  fi! 

Lafcbeit  mei  ir  or,  jlg  lgei  bucca  drego  cun  la  mia  Cara  foretta! 
Ach  sora  afchi  Cara,  nna  fa  ilg  afchi  Mal? 

35  Fa  mal  ilg  Mef  Cora,  alura  partut. 

Ach  Frare  Schi  Caro,  8ti  vas  gin,  fcha  falida, 

Dumonda  la  Muma,  Sclia  ’lla  feigig  Cunteuta, 

[f.  4b|  Da  mei  ver  Tarmefs,  Tarmefs  a la  Mort. 
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Alura  eis  ella  aneiida  favienlt,  det  8i  ilg  Siou  Spirt. 
40  Cau  ha  ’l,  ilg  Sef  Spuf  afchi  gige  plirau, 

Antroc  ilg  Siou  Core  Parmtez  ei  fchlupaus. 

Mei  fm  quei  Gi  ei  Staus  duas  Barras; 

A 1’  ina  Si  Stirne,  a 1'  autra  giudem, 

A 1’  iua  ean  ifsi  er  orn  Cun  ella, 

45  A las  'Preise  er  eni  Turaaus  ent  par  el. 

Ach!  chei  carfcheva  fin  quellas  duas  fossas? 

Ai,  rosas  cotfchnas  a jelgias  alvas; 

Ellas  en  carfchidas  si, 

Autrocan  ellas  ean  unfeinen  vangidas. 

83. 

(Unvollständig  Annalas  111.  p.  284,85.) 

a. 

Salep  e la  formicla, 

Che  levan  maridar. 

Hoissa,  hoissum,  hoi,  tirala,  rideridum. 
II  bi  salep  quel  scheva, 

5 Jeu  lessei  maridar. 

Iloissa,  hoissum,  hoi,  tirala,  rideridum. 

I>a  formicla  scheva: 

Ti  lesses  forsa  mei? 

Hoissa,  hoissum,  hoi,  tirala,  rideridum. 

10  II  bi  salep  quel  scheva: 

Gie  miu  giavisch  fuss  quei. 

Hoissa,  hoissum,  hoi,  tirala,  rideridnm. 

Ei  mavan  sigl  altar, 

Per  metter  en  gl’  ani. 

15  Hoissa,  hoissum,  hoi,  tirala,  rideridum. 

Sch’  ei  il  bi  salep  daus  de  leuvi, 

Ch’  ei  gliei  segliu  o il  tschurvi. 

Hoissa,  hoissum,  hoi,  tirala,  rideridum. 
Sch’  ei  la  formicla  ida  sur  mar, 

20  Per  etg  de  medegar. 

Hoissa,  hoissum,  hoi,  tirala,  rideridum. 

La  formicla  ei  ida  de  Pastgas, 

E turiiada  de  Nadal. 

Hoissa,  hoissum,  hoi,  tirala,  rideridum. 
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25  Car  che  la  formicla  ei  turnada, 

Sch’  er’  il  bi  salep  morts  e sattaraus, 
Floissa,  hoissum,  hoi,  tirala,  rideridum. 

Sch’  eis  eil’  ida  vi  sur  fossa, 

Ed  ha  bargiu,  ch’  ella  ha  rut  1’  ossa, 
30  La  manecla  e la  grosse. 

Iloissa  hoissum,  hoi,  tirala,  rideridum. 

b. 

Ei  cra  in  salepetti, 

Che  leva  maridar; 

Scho  scheva  la  formicletta, 

Ti  lesses  forsa  mai? 

5 Ei  mavan  sin  igl  altar 
Per  enzinar  en; 

Sch’  ei  il  salep  daus  de  lau  vi, 

Ch’  igl  ei  segliu  or’  il  tschurvi. 

La  formicla  ei  ida  sur  mar 
10  Pigl  etg  de  madagar; 

Eil’  ei  ida  de  Pastgas, 

E turnoda  de  Nadal. 

Cur  ch'  eil’  ei  turnada, 

Er  igl  um  morts  e satraus; 

15  Eli’  ei  ida  sur  fossa, 

E bargiu  ch’  ei  glici  rut  1’  ossa. 


J1  bi  salep  qucl  scheva. 
Jeu  lesse]  maridar. 

Ei  ta,  Ei  tum, 

Tei  ra  li  dinim. 

5 La  formicla  scheva, 

Ti  lesses  forsa  meiV 
Ei  ta,  ei  tum, 

Tei  ra  li  dirum. 

Ei  mavan  sigl  altar, 

10  Per  metter  en  gl’  aui. 

Ei  ta,  ei  tum, 

Tei  ra  li  dirum. 
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Sch’  eis  el  daug  auavosi, 

Chi  gliei  segliu  a il  tschurvi. 
15  Ei  ta,  ei  tum, 

Tei  ra  li  dirum. 

Sch’  eis  eil’  ida  sur  mar 
Per  igl  etg  de  medegar. 

Ei  ta,  ei  tum, 

20  Tei  ra  li  dirum. 

EU’  ei  ida  naven  da  Pastgas, 
E turtiada  de  Nadal. 

Ei  ta,  ei  tum, 

Tei  ra  li  dirum. 

25  Mo  cur  ch’  eil’  ei  tuniada, 
Sehe  fuv’  el  morts  o satraus. 
Ei  ta,  ei  tum, 

Tei  ra  li  dirum. 

Sch’  eis  eil’  ida  sur  fossa, 

30  Bargiu  ch'  ei  gliei  rut  1’  ossa, 
La  mauetla  e la  grossa. 

Ei  ta,  ei  tum, 

Tei  ra  li  dirum. 

84. 

a. 

Si  Sursclva,  si  Surselva 
I)us  e dus  ensemeu, 

Igl  abersac  cul  giegiersac; 

Igl  äsen  dat  sil  schumbcr, 

5 Las  miurs  cun  cheuas  liuugas 
Vcgnan  a veguir  a nozzas. 


b. 

Si  Surselva  dus  e dus  ensemeu, 

II  fumegl  e la  fatschella,  che  se  preudau 
Avon  platta  ed  avon  pegna; 

Igl  äsen  e la  leur, 

5 Che  dattan  sil  schumber, 

E tuttas  meurs  cun  cheuas  leuugas 
Vegnan  a nozzas. 
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e. 

Si  Surselva  dus  e dus  a per, 

II  fumogl  o la  fatscliella  vegnan  a se  preuder; 
II  tudelaac,  il  goger  suna, 

Igl  äsen  dat  sil  scliumber, 

5 E tuttas  las  meurs  cun  chcuas  leungas 
Vegnan  a nozzas. 


85. 


(Nach  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VI  p.  84 — .85.) 

Bargiadn!  qui  tadleit  si  bein 
Da  1’  aua  a davart  ilg  vin ; 

Ilg  melger  esser  vult  scadin; 

Ne  sa  vulteu  cumportar, 

5 L’  in  dreg  e Igauter  dar. 

Ilg  vin  gi : jou  mein  la  bandiera, 
Fatsch’  star  la  lgiend  da  buna  vilgia, 
Scha  ge  la  dnna  zundra. 

Ti  vol  cun  mei  ta  maschadar, 

10  Ami  rumper,  ami  gustar. 

Mo  1*  aua  dat  rasposta  lgi : 

Da  serras  fas  ti  buvariass, 

Da  gi  chiauns  paran  par  las  vias; 

Da  sabi  ta  vol  far, 

15  Ilg  quäl  fig  mal  vult  stnr. 

II  vin  gi : sch’  iou  fatsch'  eiver  in, 

Na  temma  quel  bucca  miuchin, 

Dierm’  er  sin  ström  a sin  . . . 

Quou  pol  pir  bein  dunnir, 

20  A senta  buc  quitau. 

L’  aua  gi : quei  tont  dou  na  fuss, 

Scha  pir  aminchin  tont  savcss, 

Cliel  a durmir,  cur  tems  fuss,  mass. 
Cur'  in  memgia  ha  buvien. 

25  Vult  el  pir  Iura  pli. 
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Ilg  vin  gi:  lai  mei  cun  pasch! 

Jeu  sai  cuu  tei  bnc  cuvangir, 

Sto  hier  blasara  per  tei  udir, 

Saventg  par  tieu  gidar 
30  Blastamas  groudas  ver. 

L’  aua  gi:  parquei  mi  vol  ti  mal, 

Cli’  jou  gai  ilg  ver  gir  par  tal, 
Dunuauu8  ad  bumens  metas  a mal ; 

La  bonur  metas  eu  nivinna, 

35  La  rauba  en  purgiuna. 

II  vin  gi:  tia  crudeltad 
Kuvina  cassaa  a marcaus, 

A meta  perder  erB  a prauss ; 

Scadin  ta  leas  schar  ir; 

40  Eis  peiss  na  ta  po  vartir. 

L’ aua  gi:  vin,  mi  teidla  audreg! 

En  mei  far  boing  ils  nnffontsets; 

En  mei  staten  er  quels  beals  pesebflets. 
Jou  mol’  er  la  farinna; 

45  Lav’  tut  en  la  cuschinna. 

II  vin  gi:  cur  in  eiver  eiss, 

Ne  teina  quel  bucc  duss  ner  treis; 

Fa  bi  tarinalg  Singiurs  a Kegs, 

Angual  scina  schiemgeta, 

50  A prers  trai  giu  bareta. 

L'  aua  gi : mess  frigs  ean  pli  beals, 
Chiou  lav’  aschi  quels  beals  peats, 

Er  las  camischas  dils  mats; 

Jeu  dost  a beas  la  seid; 

55  Tiers  mei  rafresch’  in  bein. 

II  vin  gi:  jou  sunt  tont  beinvulgius; 
Jou  veng  en  vaschella  d’  aur  mess  si; 
Tagaus  jou  veng  er  melgs  co  ti ; 

Da  tei  sa  sgriscb’  ilg  fieuc. 

60  Mo  1’  aua  gi:  jou  mein’  ilg  priss 
Tuts  raginavels  eu  tuts  log«: 

Nagin  bum  vif  elg  mund  nun  eiss, 
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Ca  senza  raei  po  far. 

Er  paun  a ensebinar. 

G5  Ilg  vin  gi:  mei  parchirou  ei  melgs; 
Jou  veug  mess  en  in  grond  vasclii, 
Pagans  jon  veng  er  mlllgs  co  ti; 

Cau  eiss  buc  aua  her  pli  bi. 

Toi  lein  ei  semper  currer  or 
70  Suenter  tieu  vouu  ir. 

L’  aua  gi:  qnei  pir  semper  savoi! 

Ca  jou  las  ervas  nudreg; 

Tuts  frigs  ca  enu  sutil  soleg, 

TierR  quei  da  far  iniralgia 
75  Mi  drova  la  puralgia. 

II  vin  gi:  steidla  quei  chiou  gi! 

Cur  in  lavura  tut  il  gi, 

Lgi  prend’  jou  vi  ilg  stoungel  fri, 

Ilg  met  er  a cantar; 

80  Quei  poss  ti  bucca  far. 

L’  aua  gi : taunt  jou  poss  valer, 

Ca  tut  ilg  mund  mi  sto  liaver, 
Utschals,  lgimaris  er  pilgver; 

Quei  tut  sto  jou  gidar, 

85  Ne  senza  mei  por  far. 

Ilg  vin  gi:  aua,  lei  mei  cun  pasch! 
Jou  vi  aclii  dar  dreg,  a quesch ! 

La  houur  alg  bris  ti  semper  bas 
Tiers  singiurs  et  avont  ils  reggs; 

90  Ma  pon  far  senza  tei. 

Da  1’ aua  eau  ils  melgers  frigs; 
Parchei  chella  porta  ilg  pli  bien  nitz. 
Auncalur  la  laudan  bucca  tuts; 

Cuutut  laud'  jou  ilg  vin, 

95  Sch’  el  vangis  ent’  il  mieu  butschin. 

II  vin  fa  bein  mala  lgieut, 

Buolers,  betters,  maza  glieut. 

Dattuu,  da  stad  useia  schicnlt; 

0 vin,  niebla  buvronda, 

100  Ti  paupradail  fas  gronda. 
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O vin,  o vin,  ti  eis  beul  a fin! 

Cbi  ta  beiva  andreg,  cuu  autaleg, 

Sch’  ciss  melger  her  co  tuta  coufets; 
Chi  memgia  tei  strapazu, 

105  Scha  rumpas  la  cavaza. 

b. 

(Nach  Ms.  8g.) 

[f.  9*]  Antscheivcr  lein  Cantar  Scadin, 
Cantar  da  L’  aua  a dilg  vin, 
dilg  vin  ad  er  da  L’  aua 
üiscuror  lein  ampaue. 

5 L’  aua  ha  gig  bein  tiors  ilg  vin : 
jou  mein  lag  molas  da  mulin, 
veng  er  duvrau  eu  Cosa, 

Silg  feld  a Sin  la  Strada. 

Hg  vin,  jou  sunt  stimaus  par  tut, 

10  Cun  flis  mei  metau  en  la  Buot, 

[f.  9b|  fctsch  leger  star  scadine, 
ilg  gron  ad  er  ilg  pingc. 

Mo  L' aua  gi:  jou  dunt  buc  gut, 
en  mei  bung  Peschks  afl’  Un  partntc, 
15  quels  veugian  or  pilgia[i]e, 
als  gronds  singiurs  purtaie. 

jlg  vin  gi:  tut  ca  mei  tun  Char, 
en  aur,  argient  fan  or  Schvidar, 
mi  fan  zund  gron  hanure, 

20  pregentan  alg  Singiure. 

Mo  L'  aua  gi  alg  vin  Sinsur: 
avont  tut  aud’  a mi  L’  hauur, 
fetsch  tut  alf,  Schuber,  fiue 
bor  pli  ch’  ilg  melger  vine. 

25  11g  vin  gi:  toidle  ampau  mei, 

sch’  anchin  da  luvrar  Stoungels  ei, 
fetsch  jou  quel  aung  Cantare, 

Salgir  ad  er  Saltare. 

[f.  10*|  En  mei,  gi  1’ aua,  fan  oi  Boings 
30  als  pitscheus  ad  or  zarts  uffonts, 
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mei  dovrau  en  Cuschina 
tiers  Paim  a tiers  la  friua. 

Tiers  L’aua  Inr  ilg  vin  lia  gig: 

Cur  mats,  mateuns  mei  beivan  fig, 

35  da  bien  Cor  pon  eis  riro, 
da  lagrament  salgire. 

li’ana  gi:  jou  Nasch  Tilg  ault  cnlm 
ad  hai  mien  Cuors  par  tut  ilg  mnnd, 
sin  mei  pon  viadis  fare, 

40  bears  Pievels  Navigare. 

jlg  vin  gi:  guarde  ilg  mien  faig, 
ainpau  Sin  mei  liagias  adaig, 
elg  Tempel  vong  purtau  fse, 
tiers  dievers  Soings  duvraufse. 

[f.  1 01’ | 45  Mo  L’aua  dat  (juest  da  liugiar. 

jou  fto  la  Tera  freschkantar, 
fch'jou  fufs  tiers  tei  buc  ngida, 
dilg  Gault  fusas  pirida. 

jlg  viu  gi:  ti  has  la  rasch un 
50  jou  Sunt  fumelg,  ti  mieu  Patrun, 
sclia  ti  buc  fufsas  ngida, 
scha  fus  iou  zu  ml  pirida, 

Tras  niz  Ga  nus  da  L’  aua  vein, 
and  ei  a quella  laud  Gmnpleiu, 

55  mo  jou  ilg  vin  teng  Gliaro, 
non  tei  vi  jou  schvidarc. 
jlg  buader  fera  giu 
a gi: 

Vangit!  bnvein  ufs  fin  ad  Un 
ei  feig  d’  ilg  alf  ner  chiotschcn  vin, 

Gour  jou  hai  ffaig  la  rauha 
60  fclia  vi  jou  beiher  aua. 

e, 

II  vin  di  encuutor  1’  ana: 

„.Jeu  sun  pli  fins  che  Ti! 

Mei  meinau  ei  ord  Valltrina, 

K meinau  si  la  Gadi’1, 

Uoiuaniscbc  Forflchnngpu  XI.  3.  48 
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5 L'  aua  di  enennter  il  vin: 

,.Jeu  sun  aunc  pli  fina  che  Ti! 

Mei  portan  ei  eu  cuscliina, 

Mei  drovan  ei  de  cuschinar“. 

II  vin  di  encunter  l’aua: 

10  „Jeu  sun  pli  fing  che  Ti! 

Mei  portan  ei  si  da  tschaller, 

Mei  dattan  ei  a prerg  e eignere“. 

L’  aua  di  encunter  il  vin: 

„Jeu  buh  aunc  pli  lina  che  Ti! 

15  Mei  drovan  ei  vid  iua  persona, 

Ch’  ei  grad  avon  parturir“. 

11  vin  di  encunter  1'  aua: 

„Jeu  sun  pli  fing  che  Ti! 

Mei  portau  ei  en  baselgia, 

20  Mei  drovan  ei  de  consecrar;‘. 

Jj’  aua  di  encunter  il  vin : 

„Jeu  nun  aunc  pli  fina  che  Ti! 

Sch’jeu  curdaas  buc  giu  denter  lag  neblas, 
8tuesses  Ti  seccar  vi.“ 


86. 

(Nach  Ztschr.  f.  roin.  Phil.  VI.  p 89—90.) 
Ei,  potz  tusaig,  ei,  ei,  ei! 

Chei  uovellas  ei  po  quei? 

Fronacha  vult  miss  aeng&nar 
Oun  sia  pasch  amoingia  far. 

5 Quei  sanrigla  silg  davoss, 

Quei  ca  aa  tida  dilg  Frantzogg. 

Amparmetteu  quest  a tschei; 

Quei  cliils  pli  plai,  schi  aal  van  ei. 
Serps  eau  ei  a buca  tubasa; 

10  Metten  tutta  lur  plaids  sin  strubasa 
Quei  Banrigla  silg  davoss, 

Quei  ca  safida  dilg  Frautzoss. 

Cun  lur  leats  eis  rumpen  trasa, 
Rümpen  plaids  sco  rumper  glase; 

15  Sco  ils  mollerss  bi  maligien, 

Par  puder  far  quei  chels  greigiau. 
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Quol  sanrigla  silg  davoss, 

Quel  ca  safida  dilg  Frantzoss. 

Sco  las  vuljis  sabassen  ei, 

20  Par  salgir  pli  aalt  vonzei, 

Hatten  Iura  la  canbrolla 
Cun  lur  plaids,  a lur  parolla. 

Quel  sanrigla  silg  davoss, 

Quel  ca  safida  dilg  Frantzoss. 

25  Quci  cb’ eis  gin  veau  buc  da  cor; 
Mell  en  bucca,  fei  elg  cor. 

Cun  lur  peiss  sau  far  la  seblifa, 
Sunncu  tut  in’  autra  pfifa. 

Quel  sanrigla  silg  davoss, 

30  Quel  ca  safida  dilg  Frantzoss. 

Fan  sc’  eis  haigian  bien  ilntcnt, 
Cun  baselgias  prender  ent: 

Vulton  reformar  la  terra, 

Salvau  tut  la  lgieut  par  nara. 

35  Quel  sanrigla  silg  davoss, 

Quel  ca  safida  dilg  Frantzoss. 

Sco  Circuas  sau  cautar, 

A la  lgieut  vi  dunuantar; 

Vesen,  ch’  iin  safida  d’  eis, 

40  Schi  sucroden  ei  lur  quels. 

Quel  sanrigla  silg  davoss, 

Quol  sa  safida  dilg  Frantzoss. 

Reg  da  Spania  alg  Keisser  an 
Ünpruvau  menduras  an. 

45  Cura  cbels  ilg  mens  quittnvan, 

Ils  Frantzoss  eis  savundanen. 

Quel  saurigla  silg  davoss, 

Quel  ca  sa  sifida  dilg  Frantzoss. 

Melli  tuchs  bau  eis  en  sen, 

50  Ils  tarditurs  eis  pagan  bein, 
Tschaffau  lur  par  las  tarschollas 
Menneu  lur  la  lgieut  a scolla. 
Quel  sanrigla  silg  davoss, 

Quel  sa  safida  dilg  Frantzoss. 
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55  Uns,  vus  eh’  cssas  anfisai, 

Gin  da  guerra  stuuclantai 
Lessais i[n]  far  Unua  pasch  eiimina, 

A cun  nus  ugir  bein  parina. 

Quel  saurigla  silg  davoss, 

60  Quel  sa  satidn  dilg  Frantzoss. 

Nuss  lgiauprim  vuss  lein  tamprar. 

Ca  vuss  ngits  sapartarchiar 
Ont  cantscheiver  iina  guerra, 

Malrurans  a tut  la  terra. 

65  Quel  saurigla  silg  davoss, 

Qucl  ca  safida  dilg  Frantzoss. 

Qucst  biemnaim  jou  ur’  n vuss: 

Seias  rcdlis  er  sco  miss! 

Pleids  a barba  ver  tudeschn, 

70  Cun  verdat  adüna  frescha! 

Qucl  ca  safida  dilg  Frantzoss 
Sgrat’  ilg  cliiau  -lu  silg  davos. 

87. 

(Nach  Ms.  A.) 

[f.  7*]  Adee,  o Babilon,  marcau  zund  bi, 

Ti  vens  vangir  spazauls  mei  Hn  iin  gi. 

A venfs  filg  funllament 
Vangir  splanaus  navont, 

5 Jou  gig  a chi. 

Eivers  eau  er  vaugi  Dilg  Pitining 

Ilgs  regs  d'  la  terra,  ch’  an  Buvieu  ilg  vin, 

Er  quels  ch’  au  liaudliau, 

Cun  eis  hau  marcadau, 

10  Han  part  dil  fchriug. 

Fig  plonfchar  pon  bein  er  ilgfs  marcadonts, 
Ch’  an  gieu  gudoing  dad  ella  gifs  ad  onfs, 
A pon  uls  leiU  purtar, 

A gir,  chi  ven  Cunprar 
15  Giu  ilg  niefs  Crom? 

Inna  rigina  Tunt  ent  Babilon 
A stunl)  fagirameng  fin  ilg  mieu  trou, 
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Nagiu  mal  gieu  Tilg  numd, 

Vieua  mäi  stada  zund 
20  Cun  mcfs  uffonts. 

[f.  7b|  Sclia  ie  ch’  ei  plai  a chi,  o antichrift, 

I’agaglia  bar  a chi  veu  Deus  ilg  gift, 
Chatschar  tei  elg  uffiern, 

Ent  ilg  parpetcn  vierm 
25  Par  ilg  tieu  lift, 

17  ei  stada  Unna  pitauuna  d’  uialmuudiug, 
Spiritualmeng  n faig  pitining, 

Parquei  Deuf  caftiau 
L’  ha  par  ilg  Heu  puccau 
30  A fiou  strllng. 

Vec,  a chi,  babilon,  marcau  pufseut, 

Ti  venfs  a ngir  zund  nmblibnufs  naveut, 
ir  eil  Cuubemnatiouu 
Ad  en  la  parditioun 
35  Pilg  falament. 

Ad  ilgs  frigs  dalacheivals  ean  gunchi, 

Navent  Da  tei  er  nechiameng  ftuli, 

AD  er  Dilg  tieu  Bein  ftar 
Venfs  moi  t’  aragurdar 
40  dad  ufs  auvi. 

Tuts  vingiau  a garir,  sch’  eis  vingiau  ver, 

Co  quei  marcau  ad  ardcr  von  ftuver, 

[f.  8*|  Hg  quäl  erra  vafchieu 
Cun  feida  a cun  vale 
45  Ad  nuter  Berr. 

A chi  auda  1’  hauur,  derschader  grond, 
o graziufs  fingur  da  tut  ilg  niiiud!1 
iou  Efar  vi  ufs  tef, 

Ach,  feiafs  ti  er  mef 
50  Perpetten  zund. 

Mieu  Deuf  a fonger  char,  fai  grazia  Bault, 
Ch’  iou  plaz  Pofsig  afflar  ent  ilg  tschiel  Ault, 
Moi  vilgiafs  liBarar  [da] 

Babel  a Heu  malfar 
55  Ad  ilg  Heu  gault. 


Digitized  by  Google 


758 


Volkslieder 


Schi  vi  iou  ccleBrar  da  funfs  inieu  Cor, 
Ludar,  gloritichar  toi  or  ad  or 
Par  tia  grouda  Buutad, 

A par  la  fanadad,  Ca  ti  rni  hafs  do. 

60  Adee  ziciriu m ! Bor  mal  ti  fafs, 

La  mczadad  pagaunfs, 
la  BoDa  hals, 

Salve  ierufaleni  uuffouts  da  Bctlahem! 

Zuud  ferm  ti  ftafs. 

65  Sto  ion  gie  fin  queft  mnud  vangir  fbitaufs, 
Ving  iou  fagir  da  deuf  hucc  Bauduuaus: 

Kl  mi  dat  1’nfsch  a paufs, 

|f.  81’]  Eu  stailg  da  d’ ers  a praufs 
11g  ver  ruvaufs. 

70  O buntadeival  Deuf,  pafcli  a buutad 
l)ci  aquels,  cli’  au  mufsau  beuignitat, 
llgs  quals  out  ilg  mieu  Curfs 
Pricu  fi  ent  lur  rocurs 
Par  ilg  lur  gaft. 

88. 

(Nach  Ms.  Ath.) 

| f.  1 48*’ | Si  Tapfurs  schuldaus!  Nus  Lein  tilar 
ord  Garuischuu  elg  Feld  caupar; 

La  melgiara  Posta  lein  prender  cut, 

Cli'ci  Nies  parpiest  ad  ardimout. 

5 Vus  officials,  C’ancuunfcheits. 

Kotsclias  on  urden  ancavilgcit: 

Marfchein  tuts  fort  or  dilg  inarcau 
Seig  offecials  uer  ils  fchuldaus. 

Miroit,  co  Igi  auammig  falai  vcr, 

10  Tscliou  cu  qucst  bi  fcld  lein  buc  tumer; 
quou  lciu  Nus  battcr,  lein  fagitar, 

Deus  dettig  Vautira  da  gudingiar. 

ilg  frcndri,  qucl  gi,  miroit  fin  moi! 
Luusena,  ch'  iou  port,  buc  bauduueit; 

15  ilg  femllij,  quel  banduu’  Jou  inai, 

Schi  gig  Sco  find  a vitta  haij. 
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ils  fchuubers  a tiffas  fa  laiu  ndir, 

Anc unter  'lg  anamig  leiu  uus  bein  ir; 

Lein  ir  or  cun  lagarmout  a fpas, 

20  ont  ch’  ilg  anamig  cunpelgig  ilg  pas. 

[f.  149*|  feadin  cavalier  Rnckegia  nou  tiers, 
fa  mufsa,  favurescha  fia  tapfradad; 
gual  fco  fje|chel  fus  ilg  plij  grond  poteutad. 
ilg  anamig  fa  mufsa  rilgiur, 

25  sagitta,  fa  druva  zuud  ftarmantus: 
feadin  Barun  ca  cloma  fa.  sa. 
f ilg  mund  ei  liuc  pli  leger  d’  afflar. 

Ritters,  traguuers,  H fulier» 

Sa  lain  udir  culs  granadiers : 

30  Mo  ils  frusts  gros  Raspundau  auue  pli, 
antiras  Rittsclias  prendan  quels  vij. 

Saveus  quei  cuzza  gis  ad  urras 
atroqua  la  noig  fa  feparar; 

O ve,  o ve,  qunts  beals  fchuldaus, 

35  Ca  fcliein  elg  feld  mortals  plagaus 

Chi  vult  gurbir  laud  ad  hanur, 
fto  Dar  la  vitta,  buc  ver  fchnavur: 

Murir  ftos  tontatont  er  ti, 
ci  feigig  oz  ner  in  auter  gij. 

89. 

(Mach  Annalas  III.  |>.  310/17.) 

Ach,  vigleit,  o,  char  carstiouus, 

Rn  q liest  mund,  chei  nschi  voun, 

Vigleit  po  zund  flassameng, 

Seias  solis  e prudeuts. 

5 Lgoi  grond  temps  uss  da  far  quei, 

Deus,  il  Segncr,  samchiaus  ci, 

El  ven’  n’  sigir  tilg  truvamont, 

Magin  laschig  quei  ord  scu. 

A chei,  cura  aueig  boin  zund 
10  Tutt  quei,  chei  cou  sin  quest  mund, 

Las  auseuuas  sa  beiu  ver, 

Quei  grond  gi  von  cumparerV 
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1>oub  sie»  plaid  lai  pardagar, 
Mo,  ach,  d’  ilg  grond  inalt'ar 
15  Pils  Carstiouns  vcu  el  sbitau 
Gi  a uoig,  ca  fau  puccau. 

La  charozia  buc  ei  pli, 

Tut  sutsura  friou  ei  vi. 

Ne  Sinceritad,  ne  fei, 

20  En  quest  ternps  dafflar  ubs  ei; 

Sco  d’  igl  temps  da  Noe  uia, 
Qual  aselii  oz  il  gi  va, 

Minchiu  fa  quci,  ca  lgi  plai, 

A nagin  S’  lg  mal  saratrai. 

25  Fermas  auas,  suffels  grouds, 
Vongien  savens  uounavont, 
Tempesta,  camegs  a (uns 
Tumcntan  las  vals  e culins. 
Froidas  neifB  a gronds  ruvicrs 
30  Fan  a bers  zuud  graf  laticrs 
Cur  ei  veugian  da  lur  temp, 
Grond  don,  vi  a uou  rumpcnt. 
Olii  vult  bucea  observar, 

Co  Peus  vult  saveus  mussar 
35  Tortas  spadas  de  camegs, 

La  terra  treniblar  fa  sez. 

Puvea  pia  iiu  bucea  cror, 

Ca  Potis  bauld  sa  lascliig  vor, 
Par  truvar,  a ueg  vangir 
40  Sur  juvous  a velgs  sagir. 
Patarcbcit,  o vus  puccouts, 

V ÜB  stuveits  tutts  nounavoiit, 
Avont  drug,  lou  cumparer, 
Appellatiun  ]>udeitg,  buc  vor. 

45  Nc  pussouza,  hanur,  varlid, 

Ne  gronda  pumpa,  po  dar  agid, 
Kicbs  e paupers,  nou  ston  star, 
Juveus,  velgs  vont  el  passar. 

Siguurs,  liumcns  o dunauus 
50  Ftunolgs  e fantsebellas  buiu 
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Sur  lur  ovras  veu  Truvau, 
llicn  uor  mal,  sco  von  anflau. 

Ach,  co  leits  vus  pucouts  star, 
Cur  el  lou  vus  veti  zitar 
55  A stuvcits  quiut  Iura  dar, 

Dat  tut  ilg  viess  grond  innlfar. 

Vivit  [irus  a soinchiamcug, 

Sco  fumelgs  fideivlamcDg, 

Scha  cur  vus  vangits  cl  vcr, 

(iO  Pudeits  star  scnza  tumcr. 

Fardont  clici  lia  mim  ounc  oz, 
Ach,  vus  milgiureit  po  tuts, 
Scha  veu  lur  ilg  viess  inaltar 
Buc  puder  vus  cuudainnar. 

65  t^uei  sei  us  a vus  cantau, 
Savundcit  cuu  Hiss,  quitau, 
Deus,  sia  grazia  velgig  dar, 
Nus  t’  ilg  vcr  ruaus  inanar. 

90. 

Iu  spieghel  vi  Vus  dar, 

Per  Vus  sclmr  cn  urdnr, 

O uobols  papagagls! 

Tgei  plcmmas  che  Vus  veigies, 
5 O,  co  sin  mischuu  stoigios, 
Pareis  mi  ualti  bials. 

0 Theodor,  Ti  schleghcr, 

Da  ballerius  directer, 

Ai,  possicB  gic  mai  Ti 
10  Da  quei  il  quäl  'l'i  garogias, 

A cuu  Tiu  glas  cuchegias, 

En  uibels  se  snrvir. 

Christoffel,  Ti  Bundschriobcr, 

1 •unkclmuser,  niber, 

15  Va  buca  meinia  bia, 

Cli’  in  cuu  latiarua  stoppi 
I.a  notg  ferda,  uu  iu  possi 
Ord  vinchels  'i'ci  fimentar. 
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Gion,  Giou  malruaseivel, 

20  Cli’  in  fa  il  pli  maucivol, 

A Glion  anHar  Tiu  num: 

Cun  crosta  cotschna  ina 
Egl  iiopen  la  gagliua 
Metta  sut  il  capun. 

25  Jul  la  uotg  pauc  ruaussas, 

Essend  che  Ti  sin  Hausas 
Zun  feig  eis  occupaus ; 

Cun  mirar  bialas  cra 

Il  gi,  sco  scliei  fuss  tschaghcra, 

30  Mi  paras  circuindaus. 

91. 

(Nach  Ms.  Arp.) 

| fol.  72*' | Miilau  eis  ei  us  grad  entuoru, 
ch'  in  sancuuuslia  shtrusli, 

Cli’  igl  sabi  zeder  shto  gli  stuorn, 
las  Talpas  midan  msh. 

5 igl  Äsen  trai  pautoflas  eu 
a mussa  da  sgular; 
quei  ei  ina  causa  orda  sen, 
a da  rir  da  [f.  73*  | shlupar. 

Bears  eis  ei  cung  da  quclla  sort, 
10  Che  uan  davon  dauos: 

igl  glisnereug  ha  bucca  mort, 
igl  car  uation  igl  Bos. 
las  Kusuas  er  suenter  .... 
las  miurs  eu  en  gron  prigel ; 

15  las  Kaulias  ord  la  tiara  van, 
vetz  in  avunda  shpiegel. 

Las  inatouus  hau  pigl  davon 
uss  bucca  gron  quittau. 
beiu  studegieu  cllas  slion, 

20  quei  cli’  ei  vegni  bein  fitau. 
fin  bia  da  gron  a gaigl 
tier  quei  bau  clla[sj  dis; 
cur  igl  ei  treis  un  in  inigliac, 
slia  par  ei  pir  a bi. 

25  Igl  miu  cussoigl  vi  ieu, 
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co  'S1  oi  da  viuer  ussa,  dir, 

sha  ci  rodla  lai  l-odla, 

slico  igl  proverbi  metta. 

fai  sco  igls  gats,  che  lai  ir  braf, 

30  fehl  gitg  flico  ei  ea|n|  von  fatsha: 
Siare  vi  buc  a uns, 
tegn  bci[n]  a <|uen  la  stratsho. 

Shti  vul  tittels  ner  honurs, 
la  ranba  lai  siglir, 

35  fai  bialla  tsbera  a tals  purs, 
she  has  ti  slion  igl  pli. 
igls  shtudis  tei  uczeginii  nuot, 
la  redliadat  cmblidas: 
she  ti  has  [de|  bei  vor  eil  la  buoth, 
•10  Ini  cuorer(er),  gloiz  tei  gida. 

Lai  far  mintgin  grad  tgei  cliei  plai, 
fhu  ti  has  da  ftar  avon; 
seges  bunts,  sbtrufegi  mai, 
fhiglioc  vintshius  eis  shon. 

16  Reglament|s|  a vuordens  ufs 
fau  gradt  slii  bia  parada, 

|f.  73b|  

mas  mai  gliout  per  shtrada. 

lai  shtar  giusbtia  dat  in  me[u|n, 

50  a fai  la  gatta  morta, 

she  inqualtgin  fnleslia,  gidi  eung; 
quei  ei  la  vera  portta, 
per  se  alssar  a sa  far  grouds, 
she  fa  el  einig  figura, 

55  per  far  sigl  nas  aigls  purdauous, 
Mutter  tut  snt  sura. 

Kustaigl  far  tiu  faitg. 

per  vias  vas,  hnndlegi  cuii  Raupius, 

she  ti  has  auzitgiei  da  sattishfar, 

00  sha  drovi  ctiu  inshints; 

shpendi  biar,  la|i]  sheriuer  si, 
fai  si  bein  bia  |a[  sbpetgia. 
igl  oi  gie  uigina  letgit  la. 
ti  bein  um,  sha  ti  has  uuutta  pli, 
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65  Hat  us  cnqual  dal  tupussen 
ei  quoi  aslii  la  modn; 
ieu  rnettel  paga  vaccas  len, 
savolver  slito  la  Koda. 

Quei  po  ira  mai  sLi  gitg, 

70  igl  ei  uff  ua[l|  sigl  pli  nult: 
igl  igit  d’  in  grou  amitg 
fa  us  ni  freid  ni  cault. 

Jeu  us  gietg  tut  ad  cu  plnt, 
quoi  nmuugla  noutta  pli, 

75  Mattei  en  shtgiclla:  g)  a gli  gatt, 
slia  sau  las  miurs  fugir. 
tsliuu  sin  quesht  mun  mitsbeis  vus  slion, 
sin  gliauttcr  aber  mci, 
ieu  vi  vus  ver  vissau, 

80  denton  fyei  tgiei  ca  vus  plai. 

92. 

Semeglias  por  mcrveglias. 

Bi  blut  per  or  ]>agar, 

Marveglias  tras  semeglias, 

Encunter  lein  er  far, 

5 In  bi  utschi  lein  prender 
l’cr  spieghel  neuuavon, 

E leiu  por  el  beiu  Spender, 

Ch’  el  meretta  schon. 

Da  sias  natiralas 
10  Vertits  o perfecziuus, 

Cheutras  lein  far  naturalas, 

Mo  vivas  reflecziuns. 

Fasierli  quei  a nus  para, 

Cli’ el  conti,  cur  ch’  ei  gliui; 

15  Sei  paisch  no  sei  ujara, 

Scho  cont’  el  quei  e tsebei. 

Ad  el  eis  ei  tutina, 

Sei  notg  ne  segi  gi, 

El  vosa  pauc  adiua, 

20  Quei  curioB  utschi; 
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Ed  oi  er  buc  maneivel 
Eu  siu  iguiv  d’  an  Har, 

Agli  ei  pli  plasclieivel 
En  anters  de  sgolar. 

25  El  va  ed  el  so  fultscha 
En  caglias  tscheu  e Ion ; 

Sch’ ei  freda  a gli  de  dulschas 
Ragischs,  sehe  stat  el  leu. 

El  saulta  c pi  seglia, 

30  E stat  si  legher  brav, 

El  ei  de  buna  veglia, 

Chiclii  si  h um  il  fest. 

Sc  dat  enu  crosta  bialn 
Utscballa  cuu  utschi: 

35  Utschi  ei  ctiu  utscballa. 
Utscballa  ei  enn  utschi. 
Utschals  jKjr  uriallas 
Ein  eis  fasierlis  thiers, 

Che  cun  lur  plimmas  bialas 
40  Utsebalas  san  trer  ueutier. 

E tonatou  savess  ei 
Strusch  in  utschi  sgolar, 

Cb’  el  sin  quei  liuc  queschi 
Ed  vegli  buc  cautar: 

45  Ch’  ils  auters  er  quei  sapien, 
Ed  vegnien  er  sisu, 

Ils  umens  che  maina  masseii. 
Als  auters  si  da  tgau. 

Grad  quels  utschals  er  lessen, 
50  Che  tuts  utschals  naveut 
Tilasseu  e pli  schassen 
I)nvos  lur  uutrimeut; 

Quei  ei  las  lur  utschallas, 

55  Sin  eilas  per  teuder  fallas. 

Ch'  ei  possien  er  haver 
Cun  quellas  lur  plischer. 

Tut  quei  ch’  in  obscrvescha, 
Vegn  bein  verificau; 

Er  quei  ch’  in  exequeschi 
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60  Or  igl  exempel  datt 

J >ils  siguurs,  che  stattau 
Sisurn  il  Vaterland, 

11s  quals  tr&s  renias  dattnu 
Lnr  tuccas  a tut»  stans. 

05  Sei  pign  ne  rih  ne  pauper, 

Ne  sei  spiritual, 

Ne  maridau  ne  anters. 

Ne  tut»  ils  seculars 
Pon  quels  er  seuza  tuccas 
70  Negin  temps  schar  cuubien; 
Pertratgieu  or  de  tuttas 
Causa»  de  far  curvien. 

Quei  aber  in  schon  smina, 

Sin  tgi  ch’  ei  vegli  or; 

75  In  less,  che  buc  adiua, 

Igl  um  fus  tschen  trasor. 

Biars  locum-meritorum 
Bugieut  survcscliau  si, 

Sco  il  spieghel  exeniplornm, 

80  Avunda  sa  dar  gir. 

Buc  seigien  quellas  caussas, 

En  inal  de  prender  si, 

Pertgei  che  quellas  raubas, 

Eiu  spas  de  miutgadi; 

35  Eunc  mcins  veigies  merveglias, 
En  tgei  che  quei  coutegui, 

De  ver  enqual  merveglia, 
Danunder  neu  ei  vegni. 

Buc  da  ditg  ei  schau  ir  or 
90  En  scret  ina  canzim, 

Che  veva  sia  mira 
Sin  ofliciers  zuu; 

Pertgei  che  la  carit  ei  fleivla, 
Seuz'  umous  cunplecziuu, 

96  E cou  desidcreivla, 

Che  quella  sei  pigl  um. 
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93. 

(Nadi  Annalas  II.  p.  189  — 194.) 

0 chars  Carstiouns  si  ’lg  Munde, 
Tuts  si  vus  dcstadeit! 

Cuu  Fliss,  quittau  bein  zünde, 
Amlreig  po  observeit,  — 

5 Co  niess  Ileus  buntadeivel 
'I'uts  Miez  beiu  vult  duvrar, 
Par  far  nus  vantireivels 
Scha  uua  lein  Hl  tadlar. 

Mo  damai  ca  uns  essen 
10  Ti  ’lg  mal  zund  anclinai, 

Ca  uns  tut  ilg  pli  lessen 
Mai  quei,  ca  a nus  plai;  — 
Scba  sto  quel  perfeig  Seliger 
Lousperas  er  mussar, 

15  C’  el  stoppig  vont  Manu  prender, 
P'  ilg  mal  da  castigiar. 

Quei  tnussa  la  Scartira, 

Ilg  vor  suing  Plaid  da  Deus, 
Cuu  zuud  bers  Spruchs  sagiro, 
20  C ean  dai  ent  d’  ilg  Spirt  sieu 

A cuu  Exempels  borse, 

Ca  ean  lou  nudai  si, 

Quest  Faig  zuud  dar  lur  eru 
Hi  cunfermau  tont  pli; 

25  Ca  cur  sia  Buutade 
Fig  surduvrada  ven, 

La  torta  Gl  lur  date, 

Scs  Strofs  lur  buc  raten. 

Da  quei  l’Experieuzia 
30  fir  beiu  Pardichia  dat, 

Deiu  pia  Audienzia 
A quei,  c’ ei  spir  vardat! 

Par  ca  er  quei  c’  ei  greve 
Nus  vengig  surlevgiau, 

35  llaventig  vouzei  levc 
A Fctschig  nus  beaus,  — 
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Ilg  quäl  ven  davon  tare, 

Sch’  ilg  ver  Milgiurament, 
Andreig  ven  savnndare, 

40  Fartont  ca  lg’  ei  onng  Temps. 

Scadin  dettig  adaige 
Bein  seuza  targinar 
8’  ilg  memoreivel  Faige, 

C’  Uu  sto  andimcnt  far. 

45  Bers  gis  ad  onus  veiu  nnse, 
Sco  er  noss  Pardavonts, 

Gudieu  ils  Dun»  da  Deuge 
Custeivels  bers  a gronds. 

Ka  nossa  Patri’  autira 
50  Ad  er  en  uiess  cummin 
Ha  Deus  laschau  udire 
11g  sieu  soing  Plaid  Divin,  — 
Kr  auters  miez  d’  la  grazia 
A ber  Commoditad, 

55  Par  mitscbar  da  Dischgrnzia 
Eu  la  Perpetuadad. 

Libertad  spirtuala 
Veva  Deus  a uns  dau 
Ad  er  la  corporala 
00  Liung  Temps  nus  cuusalvau. 

Mo  quei  bau  ils  Carstiounsc. 
Prieu  si  en  general 
Oun  Patrachiameuts  vonnse 
A practirar  ber  mal. 

05  Parquei  ha  ’lg  Sengor  giste, 

Ca  po  buc  cumportar 
Das  ovras  d’  ils  malgistse 
Seuza  quels  castigiar,  — 

Er  vieult  ilg  Blat  anturne, 

70  Laschau  ti  ’lg  Pievel  ngir 
Fcrms  Süffels  da  gronds  Sturmse 
C’ei  stau  boin  grov  sngir. 

Ilg  grond  strof  da  ln  guerra, 
C’ha  bers  vivont  squitscliau, 
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75  Er  en  la  nossa  Terra 
Ha  lnr  sa  presentau. 

Elg  nnn  milli  ge  tscbiente 
Navoota  nof  latiers 
Gun  Sclmavur  a Starmente 
80  Kau  vangi  tals  Kuviere. 

Schon  anchin  Temps  avonte 
Vein  nus  gieu  amprnvau 
Cnn  tnalruvaus  pir  grondc, 

Da  ver  tiers  nus  Schuldaus. 

85  Ei  geig  cun  dar  Vivonda 
Ad  en  lag  casas  ver, 

Cun  Fuhrs  a Lavur  gronda. 
Sin  antra«  guisas  her. 

Cumliein  c'ilg  Militerse, 

90  C’ilg  Keiser  nus  let  dar, 
Duvevan  nur  lur  ere 
Deffender,  schanniar. 

Mo  cur  tals  cou  fonn’  staie 
Oung  bucca  zund  tschuug  Meine, 
95  Tgchels  lur  ean  ent  tilaie 
Bein  nunspechiadameng. 

D’ilg  Frauzog  lur  Armada 
En  la  Fiu  d’ilg  Favrer 
Sur  Ktinkels  surcurdada. 

100  A trag  ilg  Herrschaft  er. 

Cou  fo  gronda  Furtina 
Par  tut  la  Terra  bein, 

Cun  zund  tierg  nus  da  Trine, 
Oung  pli  quels  da  Tumein. 
105  Dug  gig  ils  nosg  lnchiaue 
Sa  mess  en  Duetameut; 

Mo  Iura  gasurdaue, 

Ilg  Prigelg  lou  vasent. 

Temm’  a Schnavur  zund  gronda 
110  Veva  nus  tuts  prieu  ent; 

Mo  sin  nossa  Dumouda 
Ha  Deus  ber  vieult  navent. 

Ro.ii»nhcho  Forachungpn  XI.  3. 
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Eu  Ul  cumbat  a guerra 
Quatter  d’ils  noss  mazai, 

115  Ad  anzaquouts  lur  era 
Kan  mal  vangi  blessai. 

Mo  quei  ei  ouncalura 
Znnd  paug  da  raschunar, 
Ancuuter  quei  ca  Iura 
120  Ouug  vess  pudiou  scuutrar. 

Suenter  la  parotU 
Pov'  a bers  inasirau. 

Da  perdor  In  lur  votta; 

Mo  Deus  ha  parchirsti. 

125  Dein  ouug  specificare 

Queis  c’eau  vangi  mazai, 

Gual  ctirtameng  numuaro 
Uss,  chi  quela  suigian  sUi. 

Statthalter  Marti  leze, 

130  Christoffel  da  Cunuum; 

Seckl’meister  Hans  Caprezc 
Er  ei  vangieu  anturu. 

A meister  Diener  quele 
Calouder  ouug  uumnau, 

135  Tumasch  Caflisch  er  eie, 
Vangieu  giu  sagittau. 

Nus  leiu  ouug  vor  la  Spronza 
Tras  la  grazia  da  Dieu, 

C'els  tiers  la  vera  Stonza 
140  Hagieu  vaugir  pudieu. 

Damei  c’els  par  lur  patria 
Hau  vurriau  datschiert, 

Ad  cn  iin  tal  Cumbatte, 

Hau  unfriett  si  lur  Spirt 

145  Parchei  mond  tiers  tal  Faige 
Ei  stau  tont  pli  Cascliun, 

Dad  anqurir  la  grazia 
Tiers  Deus  ilg  Sengcr  bun. 

Dg'ei  ouug  da  far  Menzinno, 
150  Suenter  davenUu, 
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Da  uiess  Lieug  oung  Qu  Hümme 
Ei  vangieu  sagittan. 

% Scrivont  Haus  Domeui, 

Sco  El  veva  gieu  num, 

155  Quel  innocentamenge, 

Stuvov’  er  morir  zund, 

Da  quel  pudein  er  crere, 

C’el  hagig  uss  la  sort, 

Tras  grazi’  on  Tscliiel  daverc 
ICO  D’la  gronda  gliergia  part. 

Quel  ei  beiu  stau  fidoivel 
Eu  sieu  pilgiar  a mann. 

Alg  Sengcr  buntadeivcl 
Ad  alg  patrun  buniaun 
1G5  Sper  quei  c’ei  ha  lu  daue 
Er  personalaraeug 
Da  tals  ch’an  prieu  cumgiaue 
Ner  ean  tilai  navent 

Vi  tiers  dei  oung  vannire 
170  Mess  auqual  caussa  pli, 

Ca  dei  auus  survire 
Mincb’  Hur’  k minchiagi. 

Da  beiu  sa  ragurdare, 

Co  Deus  fa  andimeut 
175  Vid’  el  da  patarebiare 
Cun  cor  bass  poenitent. 

Hossas  Avdousas  era 
Fovan  en  prigel  grond; 

Mo  Deus  c’ha  Buutad  bera, 
180  Vangieu  alg  Douu  l’avont. 

Lg’ei  beiu  ver  tuttavia 
Suenter  Un  tal  Temps, 

Tras  cnsts  a Rubaria, 

Bers  Faigs  ean  pri  navend. 
185  Strapatz,  furtinna,  Temma 
Ha  tuts  Cg  stunkleutau, 

Lavur  dess  quei  ber  memma 
Da  tut  ugir  requintau. 
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Cumbein  ca  ils  Franzose 
190  Cou  buc  grond  temps  fonn’  stai, 
Mo  sa  traig,  anavose, 

Cur  dus  Meins  fonu’  vargoi. 

Ils  Keisers  can  sissura, 

Bein  bauld  vangi  puspei, 

195  Gon  Un  grond  Temps  er  Iura 
Si  sa  tanevan  ei. 

Mo  anchin  Temps  suenter 
Fo  tut  fig  tumentau, 

Vangind  ils  Franzos  denter 
200  Sisutn  la  Terra  lou. 

Ber  piovel  er  d’la  Terra 
Cu  ’ls  Keisers  eau  fugi, 

Par  mitschar  da  la  guerra 
Ean  bers  augiu  vangi. 

205  Mo  leza  frida  Iura 

Fo  ngieu  Surlevgiament, 

Udind,  cattond  d’agnre, 

C’ilg  prigel  seig  uavond. 

Bein  bauld  nus  ha  gravezia 
210  Pnsclipei  sa  preseutan, 

Ca  pievel  en  Berezia 
Ila  nus  tig  graviau. 

Pievel  da  uossa  Terra 
Ber  vet  stuvieu  tilar 
215  Ancuuter  Culm  d'Ursera, 

Par  Dustameut  lou  far. 

Suenter  qnei  ils  Kusse, 

Bein  bera  milli  zund, 

Passai  tras  terra  nossa 
220  A faig  er  Donn  fig  grond. 

Cou  fova  lur  lg’  Attunno 
D’ilg  onn  sisur  numuan, 

Elg  quäl  er  zund  grond  Donne, 
Oung  pli  ei  daventau. 

225  Ils  Keisers  ean  campaie 

Tiers  nns  en  bers  Logs  zund, 
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A pricu  navend  puspeic 
Bors  Frigs  par  valscut  groud. 
Suentcr  puspei  oaue 
230  Franzos  tiers  uus  vangi. 

Er  fig  gruviau  haue, 

Mo  en  oig  gis  enn  i. 

L’gei  cou  ne  Temps  ne  Mira, 
l)a  vuler  tut  rischdar, 

235  Parchei  quei  ngiss  sagire 
Bor  Breig’  a Teinps  custar. 

••g  Donu  c’ei  daventauo 
En  atnpau  pli  c'ün  ouu 
Tiers  nus  en  niess  Lieng  tschouo, 
240  Dung  en  plis  Logs  fartont. 
Las  puuts  hau  ei  brisebaue. 

Ca  fovau  sur  ilg  Rhein: 
Coutras  ei  ugieu  causaue 
Miscria  gronda  bein. 

245  A quei  ei  daventauo 

Da  l’iinn’  a lautra  part, 

Ad  en  tal  Faig  purtaue 
D’Els  tuts  nagin  Reschguard. 
Vischnounca  da  Tumeino 
250  Brischad’  ouug  fov’  avont; 

Mo  er  da  crer  ei  beine, 

C’ei  scig  bnc  stau  Cutninond,  — 
D’anqual  sonza  Lubicnscha, 

Ilg  Ficug  seig  anvidau, 

255  Nor  mai  tras  Malprudienscba, 
Seig  Un  tal  mal  causau. 

Quei  fova  daventauo 
Sin  la  guerra  da  purs, 

Quei  Aet  malpatarchiaue 
260  Caschun  da  ber  Dalurs. 

La  Noig  da  tal  Schvautiru 
Hau  Franzos  lou  avdau: 

No  nagin  savet  gire 
Prccis,  co  lg’ei  causau. 
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265  Sur  tut  oi  da  plirare, 

Ca  euton  Uu  tal  Tcrnps, 

Cun  guault  a cuu  sforzare 
Hummeus  eau  pri  uavond. 

Grond  Diember  l’Unua  parte 
270  Ha  faig  naveud  inanar, 

Ad  er  da  l’autra  varte 
Ilg  sumlgiont  bau  faig  far. 
D’ils  quala  c’ean  pri  Davon te 
Po  esser  bein  par  part, 

275  D’esscr  stai  malprudentse, 

A ver  vingiau  tal  8ort. 

Mo  ei  lur  er  da  crere, 

Da  l’ttn  a l'auter  Mauu, 

C* ei  seig’  daveutau  ere 
280  Cun  mal  Affect  humaun. 

Senza  ver  gieu  Caschune, 

Da  far  lin  tal  Des  pect, 

Mo  mai  par  passiune 
Ad  ord’  Uu  fauls  Suspect. 
285  Nus  lein  en  tut  surdare 
Alg  Aultischem  patrun, 

Ilg  quäl  ven  a truvare 
Cun  gisti’  a Raschuu. 

Mo  er  lein  nus  rogare 
290  Dacor  niess  Senger  Deus, 
Quei  grond  mal  da  spazare 
Tras  ilg  pusseut  Mauu  sieu. 

Ilg  Hass  a Malvulgienscha, 
Loschezi’  ad  Ambitiun, 

295  Partidaa,  Scuvangienscha, 

C’ei  da  tut  mal  caschuu. 

Sco  er  la  Scuvidouza, 

Schi  mal  Affect  passiun, 
Nuschoivla  gitigonza, 

300  Malurdeu,  Confusiun, 

Duvess  bucca  scadinne, 

Ca  sa  uumna  Christioun 
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Uss  da  tut  Teinps  adiuua 
Suagar  tut»  Dalogs  vauusV 

306  Parcboi  guis  ei  sagire, 

Chi  viv'  eut  ilg  Puccau, 

A somper  sto  pirire 
Ad  esscr  cundemnau. 

Quci  ca  fuss  pli  da  girc 
310  Sur  tals  Faigs  davontaus, 

Po  Bcadin  lur  vangiro 
Plinavnnt  iuformaus  — 

Ord’  anqual  Descriptiuuo 
Cun  Urdo»  mcssa  si, 

315  Ca  dat  iuformatiuuc 

I)a  las  Caussas  oung  pli  — 

S’antalli  par  qucls  ounge, 
C’han  lur  da  chreschersi, 

Par  dar  a qucls  a Mauuso 
320  L’Historia  d’oz  ilg  gi;  — 

Schilgiog  miss,  c’esson  ussa, 
Vciu  quoi  tont  ampruvau, 

Ca  cn  Memoria  nossa 
Dei  bein  star  out  salvau. 

325  Mo  par  buc  pli  exte.ndor 

Tscliou  quei,  c’ei  cunaschont, 
Par  tont  pli  a cor  prondor 
Cun  ttn  vor  bion  jntont,  — 

Schi  loiu  nus  augraziaro 
330  Nicss  Dous  a Bab  grazius, 

C ha  lieu  sa  domussaro 
Vid  nus  zund  mirvilgiug. 

Kl  nus  ha  dau  la  Torta 
Tiors  nioss  Milgiuraincut. 

335  La  quala  Salid  porta 
A scadiu  vor  cartent. 

Nus  duveiu  cunfcssaro 
Cun  ilg  goiug  Hum  da  Dous. 
La  sia  Buntad  ludarc 
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340  Par  ilg  bien  agit  siou. 

Sagir  viugiau 

Bnc  mai  Strofs 

Mo  ca  nus  star  siu 

Elg  uffiern  semper 

345  Mo  gual  par  schaniare 
A nun  perpetnameng, 

Vult  El  nus  castigiare 
Tschou  en  quest  Temps  present. 

Gie  scha  nus  sa  vulveine 
350  Tiers  El  dacorameug, 

Scba  gid’  El  nus  zuud  beine 
Elg  Moungel  a Basengs. 

(juel  Bab  da  tutta  grazia 
A Seliger  glorios, 

355  Demussig  sia  Charezia 
Da  tut  Temps  vi  da  uus. 

Tuto  ils  noss  grouds  puccauso 
El  velgig  pardunnar, 

Aditin’  a sin  tuts  grause 
360  Ti  ’lg  bien  nus  pariar. 

Niess  char  perfeig  Spindrader, 
Seig  cun  nus  )i  ’lg  Mund  cou, 
Nies«  bien  a ferm  gigader 
Nus  legrig  seinper  lou. 

365  Ach  velgig  po  qucl  Seuger 
Volver  tut  mal  navend, 

Adinna  nus  deffender 
Cun  sieu  Bratsch  tutpussent. 
Schn  nus  en  Chira  steine 
370  Da  quel  chi  form  Singiur; 
Nagin  tumer  mungleine, 
Vauschida  nus  vein  lur. 

Cumbeiu  ca  nUB  cou  veine 
Ün  Tempset  da  luchiar, 

375  Stiontor  lur  pudeiue 
A semper  triumphar. 

Scha  nus  vein  vor  Quittaue 
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A Igi  bein  d'  ubadir 
Scba  fa  El  nus  beanse 
380  Elg  Tcxnps  c’ha  da  vangir. 

Pli  c’ils  carteuts  andiran, 

Tont  pli  pou  sa  1 agrar, 

Con  tals  c’andreig  Suspiran 
Zund  bein  ven  sa  midar. 

385  Deus  velgig  sut  tanere 
Lg’  Anamig  infernal, 

C’El  possig  buc  nuschero 
Ne  far  k nus  d’ilg  mal. 

Tuts  Prigels  a Dischgrazia 
390  Volvig  da  nus  navent, 

Vouzei  a nus  trag  grazia 
Dettig  ver  Lagrameut. 

Ach  Senger  cliar  nus  gido 
En  tut  niess  Mnnglament, 

395  Nus  mein’  ad  antruvide 

Cun  ilg  tieu  Mann  pussent! 
Lavua'  eng  nns  Patienzia 
En  tut  niese  andirar, 

Vor’  a viva  Cardienscha 
400  En  tut  niess  gir  a far. 

Cur  Ti  vol  nus  clummare 
Ord’  ilg  Mund  navend  cou, 
Scha  velgias  nus  manare 
Tiers  ilg  ver  Kuvaus  lou. 

405  Uss  avont  ra  scrrare 
Qnest’  oinfaltia  Canzuu, 

Ei  er  oung  da  visare 
A far  iinna  Menziuu. 

Ca  clii  ca  sin  tal’  Torta 
410  Buc  lcss  sa  milgiurar, 

Arv’  a sasez  la  porta, 

Bein  da  sa  Schmarscheutar. 

Si  ’lg Mund  schon  verSchvantira, 
A buc  puder  mitschar 
415  D’ilg  Pieug  a la  Calira, 
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Ca  ven  lur  arsentar. 

Tuts  qucls  ca  cunterstatteu, 

A la  vuscb  d’ilg  grond  Deus, 
11s  quals  tut  aduuibattem 
420  Laiu  clummar  ilg  Plaid  sieu,  — 

Senza  sa  milgiuraro 
Elg  Temps  d'la  grazia  cou, 
Ston  guiss  lur  audirare 
Perpetna  Peiua  lou. 

125  Cbi  c’ei  buc  andirieue 

Tiers  sieu  perpetten  Doun, 

Sa  volgig  po  tiors  Ueuse, 

A quoi  nunretardont! 

Nus  pudei  u buc  savere, 

420  Quout  gig  Deus  vult  speebinr, 
Ner  quout  gig  iin  po  vere 
Temps  da  sa  milgiurar. 

Quout  bers  out’  ilg  Uffierue 
A semper  ston  sebamer, 

435  Rentiud  ilg  Miers  d’ilg  viermc, 
Nagiu  Kuvans  lou  ver. 

Mo  bein  eau  vautireivels 
Queis  ca  sa  lein  visar, 

Da  deventar  fideivels 
440  A Deus  da  savundar. 

A tals  ven  El  lur  daro 
Eu  Tscbiel  ver  Lagrainent, 
Queis  glorius  lou  fare, 

C’an  ils  ses  vers  cartents. 

445  O Dous  volgias  lomngiare 
lls  noss  cors  veramong, 

Cuu  tia  vartid  manaro 
Tiers  ver  Milgiurament. 

Ca  nus  eu  Cummiuouza 
450  Cun  Tci  pudeiau  star 

En  Tscbiol,  la  vera  Stonza, 

A semper  nus  lagrar,  — 

En  tia  Kessidouzia, 
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O Keg  coelostial, 

455  Nu  c’ei  Spir  Bcadieusclia 

A pli  zund  uagiu  mal.  Ameu. 

94. 

I.a  libertat  eu  prigel  stat, 

Si,  si,  o huna  Grischuua! 

Uardei,  gl’  ei  buca  narradat, 

Suondei  voa  buns  babuns. 

5 Adina  übers  leis  reatar, 

Cardientscha  mantener, 

11»  uafleiis  uss  atueis  pinar, 

Güei  temps,  jeu  ditg  pilver. 

Bein  regordei  dil  temps  vargau, 

10  Tgei  uos  buns  vegls  bau  fatg: 

Sco  tafers  umens  bau  luvrau 
Per  la  sontga  libertat. 

Gliei  buc  vargau  eunc  duotsebieu  ous, 
Cb’  eis  han  battaglia  dau, 

15  Per  über  star  sco’ls  perdavous 
Franzos  sul  Rbein  catschau. 

Grond  seband  fuss  ei  per  nus  Grischuns, 
Liscbents  denton  de  Star; 

Star  sco  gaglinas  sils  mischuns, 

20  Veseut  prigel  arivar. 

Igl  inimitg  bein  gronds  cli’  el  ei, 
Smanatschas  sebei  mo  far! 

II  Kaiser  gida,  buc  temei, 

Sigirs  nies  stat  vegu  star. 

25  Sil  waebt  uss  mei  sco  ’ls  perdavouts, 
Confius  bein  pertgirei; 

Vios  num  lu  resta  dis  cd  ons, 

Eu  memoria  a vos  aftons! 

Cul  cor  gienerus  vois  semussau 
30  EmpreniB  cuu  vus  suufrir; 

Spcrt  vossa  güeut  veis  baudutiau, 
Emprems  sil  waebt  ded  ir. 

Exempel  bi  cboutras  veis  dau, 
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O vus  dil  jeger  cor! 

35  Fusses  prornps  de  dar  il  tgau 
(Per)  Frauzos  per  tener  or. 

Al  uum  Gri schuu  veis  fatg  houur, 
Schei  buc  vus  tumontar; 

Bein  vigilei,  seigies  pleiu  fervur, 
40  Libers  lu  vignis  a restar. 

Las  armas  prest  figiei  pinar, 
Curaselia  si  mussei! 

Flissi  uoda  stueiss  sitar. 

Tier  artnas  sedisei. 

45  II  jegcrcor  tuts  houorei, 

Grad  quel  bein  cultivei, 

Buis  ragadas  dabot  cmnprei, 
Cumpagnia  si  mettei. 

Uardei  Tirol  ed  Uutcrwald, 

50  II  uoz  gie  mussau  dar; 

Cugl  iuimitg  perqnei  va  ’i  mal. 
Sch'  ei  pon  da  lunsch  sitar. 

VosBes  quei  avou  ch’  uss  fatg, 
Valtrina  vesses  euue; 

55  E tut  sin  vus  dess  grond  adatg, 
Uudrass  vies  uiebel  saung. 

Jeu  vub  avis  sc’  in  patriot, 

Pariua  bein  restei; 

Franc  per  nus  ei  fatg  schiglioc, 

60  Porpeton  er  ligiai. 

Uni  luvroi,  buc  quost  spargnei, 
Scho  libers  leis  restar; 

Grad  uss  partidas  giu  mottei, 

Lu  vegn  Dicus  nus  gidar! 


95. 

Per  tuttas  caussas  de  quest  muu 
Ei  mess  iua  mesira: 

E miutga  cuort  ha  siu  cautuu 
Cuu  sia  giugadira. 

5 Tut  im  sos  tiarms  o scs  coufiug, 
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Che  nin  dci  surseglir; 

Tgi  vul  giuatia,  buc  sgurdins, 

Sto  quels  tiarms  reverir. 

Ei  er’  in  temps,  che  uns  Grischuns 
10  Sc'  in  pievel  ruasseivel 

Sesevau  bein  sco  110s  babuns 
E cun  in  cor  legreivel. 

Nus  erau  er  cun  tut  il  man 
En  pasch  c hnrmouia, 

1 5 Pertut  gudeveus  in  bien  nnm 
E buna  cortesia. 

En  casa  vevau  uns  la  pascii 
Cun  duna  ed  affons; 

Ei  er’  in  gust  ed  in  ver  spass 
20  Cun  pigns  ed  er  cun  grons. 

Us  funs  quels  eran  nies  confiert, 

II  mnvel  nies  plischer; 

Negin  tras  uns  patev’  antiert, 

Nus  fagievau  nies  ducr. 

25  Mo  qnei  bi  temps  ei  uss  spirnns, 
Finius  ei  nies  turmagl, 

Nus  vein  uss  pli  nagin  ruaus, 
Misergias  vein  onstagl. 

Us  tiarms  bau  certs  grons  surpnssnu 
30  Han  giu  uina  mesira, 

La  sontga  pasch  hau  sgurdinau 
Sco  tonta  uarradira. 

Las  lur  partidas,  lur  pussiuns. 

Lur  feebt  de  guveruar, 

35  Lur  rabias  e lur  ambizinnn 
Tut  hau  fatg  ruiuar. 

En  tiug  e Homina  ban  tschcntan 
La  nossa  paupra  tiara. 

Gic  pigns  e grons  ban  lavagau 
40  E tratg  neutier  1’  ujara. 

La  tiar’  ei  pleina  da  scbuldans 
Da  duas  e treis  colurs, 

Leutras  il  pur  yegn  surcargans 
Da  deivets  e dolurs. 
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45  Da  certa  glieut  la  stuornndat 
II  mal  ha  cregchentau, 

Fatg  rebelliun  cun  petradat, 

Tschun  tBchien  la  raort  enflan. 

0,  con  bia  senil  grigcban  ei  spons 
50  En  quels  sgraziai  combatsV 
Bia  feinnas  e zun  biars  affonts 
Han  piars  marine  e babs. 

O,  tgei  dolurg,  o,  tgei  Bgarschurs, 

Ei  mo  nur  nus  vegnin! 

55  Con  cumber  e con  bia  snavurn 
Vein  nus  schon  tuts  patiu! 

Perlin  baselgias  e bials  vitgs 
Cheutras  ein  stai  bargchai: 

Bia  glieut  e bicstga  sco  inimitgs 
GO  Dal  fing  ein  consumai. 

E tonaton  sehe  vultan  quels 
Per  bravs  e buns  passar; 

Sehe  Dieus  parduna  quei  ad  eis. 
Sehe  leins  er  pardunar! 

G5  'Gl  ei  tut  midau,  tut  ruinau, 

Gie  tut  ei  lavagau; 

Fetg  paucs  de  quels,  che  han  quitan 
Per  la  inoralitat, 

Gl'  ei  buc  survin  cun  stuoruadat 
70  Ner  cun  politisar; 

Ei  vul  vertits,  perinadat, 

La  tiara  preservar. 

Perfin  il  tschiel  ha  semussan 
II  siu  gron  displascher, 

7 5 Cb’  ei  tons  biars  umens  han  pegliau 
Encunter  tut  duer; 

La  notg  de  Dornst  fan  vegnir 
Cun  artnas  in  gron  triep, 

Si  sur  il  Rhein  per  encurir 
80  In  Docter  ed  in  ziep. 

Passont  la  notg  da  Reibanau, 

Dieus  ha  la  suga  rut: 

La  inort  han  otg  d’  eis  leu  enflau, 
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Clamout  agid  per  nuot; 

85  Mo  in  de  tuts  nov  ei  mitschaus, 

Che  dat  part,  co  gl'  ei  iu ; 

Iu  auter  triep  vegu  cuinandaus.  , 

II  tsebiel  ba  zeder  stuju. 

Spirituals  hau  buc  spargnau 
90  E fatg  ir  ord  la  tiara, 

Grad  sco  sehe  qnei  vess  tut  gidan, 
Naven  dustau  1'  ujara. 

Cbeutras  ein  differeuts  cumins 
Dal  plaid  du  Diu  privai, 

95  Cnn  dou  moral  de  grouds  o pigns, 
Clie  vegnan  lavagai. 

Biars  Spirituals  sut  vau  motiv 
De  soutga  religiun, 

Fauatisont  eiu  stai  gl  iguiv 
100  De  touta  perdiziuu. 

La  religiun  sto  combinar 
La  pascb  o la  veutira, 

Stagl  quei  bau  eis  fatg  or  enar 
Sgnrdins  e bia  sventira. 

105  In  vess  quitau,  ch’  ei  fuss  cun  quei 
Avunda  stau  patiu; 

Mo  iu  niev  giuv  anflau  bau  ei, 

Che  biars  purtar  bau  stuju. 

Da  ccrts  umens  1’  ambiziuu, 

110  La  rabia  de  partidas 

Ei  stau  da  gitg  la  perdiziuu, 

Gl’  iguiv  de  bia  sventiras. 

Queis  bau  in  niev  giuv  si  cargau, 

In  giuv  de  perdiziun; 

115  Leutras  bia  casas  bau  privan 
De  lur  cousolaziuu. 

La  dunu’  ba  piars  sil  siu  marin, 
Affous  il  lur  car  bab, 

Cb’ ei  han  la  notg  ord  easa  priu 
120  Cnu  in  cor  sclii  de  crap. 

Scbiglioc  fan  prers  zun  grou  fracasa, 
Vesent  spartgir  la  letg; 
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Mo  Bur  de  nus  tau  ei  mo  spass, 

Tut  lain  parer  endretg. 

125  Gl’ uestg  perfin,  quei  quescha  tgeu, 

. Sehe  uns  eu  las  miserias 
Sgartein  tscheu,  ed  eilas  leu 
Ston  far  «co  las  cambreras. 

Sper  mintga  fuoru  ei  sin  stapun 
130  Per  il  fuoru  bein  stupar; 

11  pader  prendan  |ier  slavun, 

11  prfir  Steinhäuser  ha  stoviu 
Sul  Spligia  seretrer, 

135  Schiglioc  el  vessan  era  priu 
Cul  pader  fatg  iu  per. 

Biars  auters  ein  eunc  stai  schi  Bperts 
B hau  or  necumprau; 

Vulont  nus  esser  pli  perderts, 

140  Sehe  vein  nus  or  migliau. 

Tschun  auters,  ch’  eran  cheu  schon  stai, 
Tras  quei  u tachei  ein  schon 
Daditg  a casa  retnrnai, 

Nus  aber  vein  ca  fin. 

96. 

De  tut  vegnent  ed  era  stau 
Hai  jeu  Vus  purs  per  temps  visau 
De  la  Valtrina! 

Mo  Vus  de  quei  veis  pauc  hanau, 

5 B sigl  avis  giu  nin  quitau, 

De  la  ruina! 

II  maun  ad  eis  Veits  buca  piert, 

Bn  quarta  ligia  eis  buc  retschiert, 

Tgei  lapenaris! 

10  De  Bonapart  veits  nin  regiert. 

Als  deputai  nin  pass  aviert, 

Tgei  ta|)enaris! 

Uss  ei  Valtrina  bein  daven, 

Per  uss  il  donn  fagieis  per  sen, 

15  Mo  con  de  pen! 
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Vegnevas  lu  de  temps  a seu, 

6ie  vesses  uss  il  gudamen, 

O tgaus  de  lennl 

97. 

(Nach  Ms.  Atli.  Vgl.  Annnlas  III.  p.  324/25.) 

[f.  163*]  Pasch  les  jou  Bugent  vartire, 

Mai  fch’  ilg  rnuud  quei  antalges, 

Jou  les  er  rai  futtaschriver, 

ScKin  Baruu  a tapfer  Kefs. 

5 o,  vus  pievels  sin  quosta  terra, 

Ch’  efses  er  fchi  graviay, 

Jou  giavisch  la  pasch  bein  erra, 

ca  vus  fufsas  fagirai. 

ilg  engalender  dat  ilg  truz: 

10  Ngit  pir  Nou  vus  stols  franzofse, 
ngit  nou  eu  mieu  Circkuit, 

Jou  vi  cun  vus  tnts  far  ore 
Seias  pir  ina  Republic. 

Je  jou  vus  vi  zvuugiare, 

15  a vus  gig  er  ouue  lou  tiers, 

Ca  buc  in  ven  a turnare, 
ounc  ina  gada  en  Heu  quatier. 
ilg  franzos  gi  cun  gtolzadad, 

Jou  vai  aber  uundunbreivel 
20  pievel,  ch’  in  po  bucca  crer, 

[f.  1631']  Tut  vuregia,  ilg  grond  fco  ’lg  fleivel 
Serva  tut  fut  meliter. 

Leits  a mi  tut  culsinare 
Br  Lautiera  nazion, 

25  Vus  vi  jou  ten  pasch  lascliar 
Sper  la  vofs  Religion, 
ils  Gravats  quels  gin  cun  gritta, 

Poulver  a jilun  dein  quels  mazare, 
tals  ca  ea[n]  fchi  desparai, 

30  quels  lein  uub  liaveud  catschare, 

Sco  eis  fufsan  mai  Rivai. 
tut  vus  firsts  a vus  fuldada, 
pir  gigig  buc  in  canun, 

Scadin  dovrig  la  fia  spada 
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35  par  la  fia  Religion. 

ilg  Priser  gi  cun  loseh[e]zia 
Je  nus  vein  canuns,  truubettas, 
veu  bandieras,  vein  cartetsclias ; 
frars,  Nus  laseheit  po  tilar, 

40  Lgianamig  par  Dumingiar. 

Us  stund  iou  en  ’lg  iert  da  Rofas, 
Lageg  sch’  ina  gulb  cun  lists, 

Chi  sa  lingiar  mia  pofsa, 

Uu  Cb’  ei  bncca  strologests  ? 

98. 

(Nach  Ms.  A.  Vgl.  Annalas  II.  p.  243 — 245.) 

Cur  I)eus  fieu  pievel  or  fpindra 
Da  Babilon,  pufsebpeii  mana 
Ilgs  prifcliuniere,  cun  lagrament 
Turnaneu  En  ierusalem. 

5 Lur  legrament,  chi  sa  gir  or? 

Elf  san  quei  sez  buc  declarar; 

Scbin  Scieui  fo  nies  legrament, 
Dafchnief  tont  fo  nies  spindrament. 

La  nofsa  bncca  pleina  d’  rir, 

10  La  lieuuga  da  Catitar  a gir, 

Deus  Caufsas  ha  zund  grondas  faig, 
Deus  vi  Da  nus  ha  tut  quei  faig. 

par  quei  ufs  legers  efsan  uufs, 

A sa  lagrein  en  nief  Siugur, 

15  Schi  bers  pon  gir  ufs  Da  queft  temps, 
quests  ean  ils  gif  da  lagrament. 

Quest  eifs  ilg  on  Da  pafch  a paufse, 
Ca  Deus  ha  fchau  ngir  a ruvaufs, 
ilgs  Kreif  da  la  CarschiannaDaD, 

20  Sco  tut  sa  legra  en  vardad. 

Bers  gifs  ad  oufs  la  guerra  fig 
Ha  blugiau  las  terras  gig; 

[ f.  4*|  Lafs  Harpbas,  gegas  a cantar 
Bers  en  Bargir  stuvieu  midar. 


[f.3.] 
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25  Bers  gis  aD  ons  ei  sufpirau, 

A per  la  pasch  eif  nigieu  (trau, 

0 Senger  char,  nus  Dai  la  pafch, 

Ei  a nns  eiufsa  aung  Bein  afcli. 

Cur  tut  la  terra  ngit  prida  ent 
.30  dilg  gronD,  ferm  auuamig,  pufsent, 

Terra«,  marcaus  ad  er  ils  vigs 
Tut  En  daferts  vaugit  RaDig. 

Ca  Bers  ean  mallameug  mazai, 

Bers  ean  fugi  a mai  turuai, 

35  Bers  ean  privai  Dilg  plaid  Da  Deus, 

Aschi  partut  fo  vee  udieu. 

Schi  Clii  vult  gir  a declarar, 

Ca  tut  qnest  on  ven  sa  1 agrar? 

Queis  C’  an  la  guerra  gien  sentieu. 

40  Ad  auters  er,  ca  temen  Deus. 

[f.  4b]  Quests  onfs  da  pafch  a da  ruvaufs 

elgs  quals  Deus  ha  rigieu  ilgs  Canfs, 

Ilgs  Caufs  da  La  Carschianuadat, 

Ch’els  ean  midai  en  tal  buntal). 

45  Deus  ha  rigieu  ilg  lieg  Corefs, 

Ch’  el  ils  IuDieufs  lur  ha  tarmefs, 

A cafsa,  cn  Jerufalem, 

Quei  Deus  ha  ufs  er  quei  iutent. 

Co  ven  tut  ufsa  salagrar, 

50  Chi  ch’  ei  da  Bein  ven  Deus  luDar, 

Ch’  ui  pon  quest  ou  ftar  a ruvaufs 
Pon  Cultivar  lur  ers  a prans. 

Pon  Bagi&r  s ils  avangir 
Lur  cafsaf  cun  Cantar  a gir, 

55  Deus  seig  ludaus,  ca  el  ei  cuntents 
Da  nus  castiar  ufs  da  queft  temps. 

A Bers  ven  ei  Daschnies  vaugir, 
da  Bucc  la  guerra  pli  sentir. 

[f.  5*]  Da  star  sebi  cheau  en  cafsa  lur, 

60  Ven  s’  marvilgiar,  singnr  a pur ! 

Beau,  chi  sa  anDreg  duvrar, 

Quei  temps  da  grazia,  gig  iou  dar, 

50* 
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Da  sa  lagrar  eu  Dens  anDreg, 

A Bucc  Bault  viver  en  Daleg. 

65  Mo  Bucc  8co  ifrael  figeit, 

Bucca  la  pafch  vus  furduvreit, 

Schilgog  ven  la  guerra,  gtrotf  Da  Deuf, 
Seo  quei  vivont  er  fo  vangieus. 

o Dens,  Dai  pafch  nfs  Da  nofs  tempf, 
70  Dai  tieu  r:  gpirt  a tes  Cartcua, 

Da  ver  la  pafch  andreg  cuu  Dieu, 

Beau,  chi  ei  schi  Baundieu. 

o Deus,  dai  pafch  alg  pievol  tieu 
En  frontfeha  aD  en  auters  lieugs, 

75  Sco  ti  bein  gas,  ch’  ilg  ei  hasengf 
Par  ilg  tieu  lauD,  par  tos  cartens. 

O Jefu  Chrift,  prinzi  Da  la  pafch, 

O Deus,  ti  deus  d’  la  vera  pafch, 

Ti  Dafs  la  pafsch,  toi  lein  rugar, 

80  hei  tes  Cartents  da  quei  galagrar. 

I,a  vera  pafch  eis  enten  tschiel 
Dai  grazia,  o Deus,  da  far  tont  Bien, 
Ca  nus  pudeiau  Banlt  vonzei 
Tras  Jefum  chriftum  vaugir  tiers  tei. 

85  Elg  paraDifs  dilg  foiug  Daleg, 

Nu  ch’  eis  Bucc  guerra,  mo  parfeg, 
Parfeg  ruvaus,  perpetten  paufs, 

Nagin  Bargir,  nagin  plirar. 

Elg  soing  marcau  ierufalem 
90  Nufs  giDig  po  deus  a gieu  temps, 

Htei  po  tiers  uns,  cur  nus  murin, 

A dei  a tuts  Uuua  Bunua  fin. 

99. 

Ach,  caussa  atermentusa. 

Ach,  mort  zun  strepigiusa, 

Ei  glioi  snavur  de  patertgar, 

Anne  pli  sgarsclmr  de  raquintar 
5 La  tirania! 
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Ti  vas  de  tuttas  uras, 

E con  furia  masiras, 

E has  in  zun  groud  riet 
Eucunter  nus  cun  Tiu  paliot, 

10  E iierag  tut  per  tiara  vi. 

Ti  eia  armad  ’adina, 

Biars  mazzas  schon  en  tgina; 

Ach,  cons  has  po  giu  bez 
E lu  lur  vita  stez, 

15  Cnn  sinaccar  sut  la  laviua. 

Zun  trista  ei  V egliada, 

Che  Ti  has  fatg  a Selva; 

Leu  tras  lavina  muentau, 

Sut  quei’  in  diember  mazzacrau 
20  De  ventga-tschun  persuuas, 

Spectachel  fetg  sgarscheivcl, 

Che  fa  il  cor  zun  fleivel; 

Ei  güei  sgarschur  pils  restai, 

Dicus  fctschi  grazia  culs  mazzai 
25  E prendi  la  lur  olma. 

Ach,  sc  pertratgn  pievel, 

E drova  quei  per  spieghel, 

La  mort  vegn  nonpatertgout, 

E pren  naven  tei  puccout 
30  Sin  iu’  u 1’  antra  moda. 

La  va  entuorn  en  roda, 

A tuchen ta  nus  per  noda 
l)o  siu  paliet  zun  tussegau; 
Carstgauu,  lai  quei  raai  ord  il  tgau, 
35  Pcrtratga  vid  la  fossa. 

Portratga,  Selva,  semper 
Dils  tredisch  de  Dezember, 

Digl  onn  melli-otg-tachient  ed  otg, 
Grad  per  las  duos  dolla  uotg 
40  La  trista  mazzaernda. 
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100. 

(Vgl.  Annalsa  III.  p.  278/79.) 

Si  taffers  schuldaus,  uus  lein  tilsr, 
Nies  capitani  volein  suondar; 

Cnn  sch  um  her«  e Ufas  lein  marschar, 
La  patria  per  bein  schurmiar. 

5 Cnn  nos  ainitga  ils  Swizzers  cars 
Mein  sils  confing  culs  buns  confrarg; 
Per  leu  far  halt  a tuts  schuldaus, 

Ch’  ein  jasters,  seigien  alvg  ne  blaus. 

Nus  essau  c lein  star  neutral», 

10  Quei  cloman  pigns  e grons  mistrals; 
Quei  la  parola  er  per  nus  ei, 

Ei  vegni  tier  nus,  tgi  ch'  ei  gliei. 

Cun  tuts  lein  nus  arnitgs  restar, 

Mo  nos  confins  schein  buc  tuccar; 

15  Viva,  viva  la  neutralitat! 

Viva,  viva  nossa  libertat! 

Nos  vegls,  ch’  ein  morts  giu, 
Vegnessen  sez,  sch'  ei  fuss  lnbiu; 
Curascha,  curascha!  cloman  ei, 

20  La  patria  sco  nus  defendoi! 

Si  pia,  si,  bravs  camcrads! 

Lein  ira  cun  bravs  sbargats; 

II  schumber  cloma  sils  coniius, 
Marschciu,  marschoin  tier  nos  destins. 

25  Stei  legher,  Vus  biallas  matteuus, 

Stei  legher  era,  Vus  duueuns; 

Stei  legher  tuts,  amitgs,  pareuts, 

De  nus  se  regordei  savons. 

Dil  rest  pegliei  Vus  tut  si  lov, 

30  Nagin  quitau  Vus  fetschi  grov; 

La  patria  lein  schon  pertgirar, 

En  bien  ruaus  podeis  restar. 

Vattvyl,  il  taffer  gieneral, 

Quei  ei  nies  ferm  tgamun  neutral; 

35  Las  ordras  vegu  el  schon  a dar, 

Per  la  patria  bein  segirar. 
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Si  pia!  mein  cun  legherment, 

Quoi  plaid  tenieu  beiu  eudamont:  ' 
Viva,  viva  la  neutral  i tat ! 

40  Viva,  viva  uossa  libortat ! 

101. 

Si  legramoin,  schuldau,  si! 

Per  seios  taffers,  bravs, 

Nus  lein  tilar  navent, 

El  feld  volein  nus  ir. 

5 La  nossa  libertnd, 

Che  nos  vegls  pardavons 
Uan  eilten  paisch  gudiu 
Adina  zun  biars  onns; 

Mo  ils  nos  inimitgs 
10  Laghegiau  zun  datschiert, 

Da  prender  navent  quolla 
E dar  a uns  in  retg. 

Nus  Swizzers  e Grischuus 
Per  quella  lein  uriar, 

15  Cbe  nus  mantegnien  ella, 

Scli’  ei  plai  a Dieus  de  schar. 

Da  Vus  prcud’jen  comiau, j 
A Vus  dun  pietigott; 

Vi  ver  rccomondau 
20  A Vus  mes  cars  vegliots. 

O Vus,  mes  car  coinpogns, 

Jeu  sto  oz  cun  bargir 
Prender  da  Vus  comiau, 

Ed  eil’  ujara  ir. 

25  Jou  vi  da  Vus  rogar, 

Cbe  Vus  leies  pardunar, 

Sch’jou  encunter  Vus, 

Vcss  giu  fatg  enqual  mal. 

Uss  pietigott,  mateuns! 

30  Jeu  sto  cud  displischer 
Preuder  da  Vus  comiau 
Ed  oll’  ujara  ir. 
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Amitgs  c tute  ousomen! 

Jeu  vi  (1*  Vus  prcnder  comiau, 
35  Pertgei  ch’jeu  sto  ira 
Encuuter  alla  inort. 

102. 

Adia,  cara  mia! 

L’  armada  sto  marsebar, 

Tier  il  comp  ei  uss  la  via, 

E Tei  sto  cheu  laschar. 

5 Pertgei  schi  coutristada 
Surprida  da  dolur? 

Mo  resta  consolada, 

Mai  paus’ el  cor  l’amur. 

I>e  di  e notg  trasora 
10  Eis  miu  divertiment, 

8co  plum  miu  cor  perfora, 

Mi  vegn  quei  eudament. 

In  betsch  cariu  uss  porsclia, 

0 dulsch  deletg  intern! 

15  Curascha,  lu  curascha, 

Tilar  lein  naven. 

Per  Tei  e per  la  patria, 

Quei  ei  in  groud  surfrir, 

Per  Tei  e per  la  patria 
20  Vi  jeu  la  vit’  unfrir. 

103. 

(Nach  Ms.  Ath.) 

[f.  115b|  Vaugit  Nou  tiers,  Jou  vi  Hischdar, 
Diosch  cuupoiugs  vus  vi  nutnnar, 
ean  tuts  is  elg  holando, 
hau  faig  ilg  verben  al)  ander, 

5 a trag  navend  tuts  per  a per 
Gun  pasch  a lagarmente. 

Da  quels  Diesch  ean  Sis  dad  ander, 
a Uns  ean  Da  farera  er, 
ad  in  da  valandaue; 

10  tadleit  sisur,  cbei  Jou  vi  gir, 


Digitized  by  Google 


Volkslieder 


793 


Lautor,  vus  vi  dar  d’  antalir, 
in  da  stusafgia  ei  fova. 

Par  survir  lgi  Regiment  Schmit 
ean  quest  cuupnings,  sco  Jou  liai  scrit, 
16  is  a maschtrisch  par  Stare. 

Snt  liaubtman  Tescher  sangaackau 
ad  ean  tut»  bein  parinn  Staus, 

Lgi  d’  ubadienecha  fare. 

Lgiawprim  ei  stau  da  quels  cunpoings 
20  ckristofel  raarchion  von  el  numuau, 
catriua  ei  Bia  Schlatta; 
cuntut  scha  lein  uns  er  Rugar, 
ca  Deus  ilg  vilgig  parchirar 
Da  tut  mal  a dischgrazia. 

[f.  116*]  26  Sieu  camarat  Buc  Schar  davos 
Savunt  nnmnnus  murezi  Jos, 
ean  is  cnn  Lagramcndte; 
parchire  Deus  tin  a scadin, 

Da  quella  spronza  Nus  viv[i]n, 

30  dils  ver  eutcu  quest  tempso. 

ilg  tierz  vi  bticca  or  Laschar, 

Marti  bafsct  vi  quel  numnar 
ilg  num  a fchlata  Ha; 

Deus  vilgig  er  quel  parchirar, 

35  en  Flur  puschpei  tuts  turnantnr 
minchiu  en  casa  Sia. 

Ilg  qnart  vus  vi  Jou  erra  gir, 
a cun  tut  flis  dar  d’  antalir, 

Numnaus  ven  ehrest  Girschote; 

40  a Deus  ilg  vilgig  parchirar 
A nus  tuts  bucca  schar  curdar 
euten  Zanur  a spotte. 

Batista  girschot  ei  ilg  Sieu  frar, 
ha  zund  nagutta  dau  da  far 
45  Par  ir  ent  ilg  holaude; 

Deus  vilgig  quel  er  cunpangiar, 

Lnra  puschpei  ilg  tumantar 
Souns  ent  ilg  uatterlaude. 
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[f.  116b]  Pils  sis  Num  Jou  giertt  Duuo, 

50  quol  ha  zund  uagutta  fadasto, 

Dad  ir  or  L)ad  ander«, 

Cluetta  ei  bein  la  Sch  lata  fia; 

Deus  feig  cuu  el  on  cunpaugeia, 
ilg  fchirrn  a chira  Ha. 

55  Ilg  Jos  Rotstetter  er  quol  fo 
Bein  enten  cunpaugeia  sto 
Cun  ils  feg  cars  amigsc; 
ad  cau  aschi  cun  lagarmcnt 
jeus  tiers  ilg  pintucr  regimout 
60  Bciu  enten  = 28  = gise. 

a pilg  oigavel  vi  numnar 

ad  crra  D’  antalir  vus  Dar 

ilg  andreia  Rotstetter, 

quel  va  giu  a maschtrich  par  ftar: 

65  a L)eus  ilg  vilgig  parchirar 
Bein  el  ad  ilg  ses  uetter. 

Pils  nof  vus  vi  Jou  cun  curts  plaids 
Dar  d’  antalir,  fcha  vus  ta(  r)|d|leits, 
Lei  Christ  a Buchlij  staue; 

70  Deus  po  parchire  pings  a gronds, 
ca  era  grefs  a crudels  moung 
Buc  vengian  für  Lur  chiaue. 

]f.  117*]  Pils  Diesch,  vi  Jou  ounc  gir  a vus, 
ounc  Hu  ei  ieus  Navend  da  uus 
75  haus  pitschen  cuu  fieu  Nutne; 
ach,  er  quel  benedesche  Deus 
Bein  cun  ausemel  fes  Ligieus, 

Ti  grond  Deus  a patrone! 

Vachmeister  tester  quel  ei  ftau, 

80  Ca  quels  cumpoings  navend  mauau 
enten  survctsch  da  guerra: 

La  gieu  iiu  cor  Cinser  a buu 
A ha  a minchia  galant  hum 
piert  buns  frigs  da  la  terra. 

85  Treis  gis  avont  viadi  far 

hal  quels  zund  bein  Laschau  tratar 
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giu  tiers  ilg  tumasch  teuer; 
cur  fiuadiu  fo  beiu  cuntcut, 
Scha  manan  tut«  cun  lagarmcut 
90  ad  er  cuu  Un  cor  leger. 


Lur  raauaa  tuts  cuu  lagarment  beiu  dabot 
Sin  ilg  lur  Dar  curt  pietigot 
par  la  vischnonca  ’n turne; 
a hau  alura  abscheit  prieu 
95  Minchiu  dilg  Bab  a mumma  Heu 
Forts  en  quatter  ons  turn  ij. 

[f.  117b]  Lur  hau  cun  ilna  vusch  clurnau, 
amigs,  Sclia  nus  vus  vein  stridau, 

Scha  po  nus  parduneias; 

100  la  pasch  quella  Teigig  cuu  vus, 
vivias  po  sco  Frars,  Sarurg 
a tuts  par  uus  ureias. 
ancunter  pingic  lein  Nus  tror, 

D’amigs,  pareus  cun  cor  Tinser 
105  Prender  abscheit,  ctimingiaue; 

vachmeister  tester,  quei  hum  bun  a pruB, 
ha  lau  puschpei  a ses  fchuldaus 
Ses  beuefizis  daue. 


Sumlgiontameng  er  a zirouu 
110  vein  Nus  gudieu  ber  Da  fieu  mouu 
cun  Dar  angraziamente; 
us  Dunt  Jou  pietigott  a vus, 

Deus  Hcnovesche  vus  a nus, 

Sin  quei  can  traigs  uavent. 


104. 

(Mach  Ms.  Ath.) 

[f.  156a]  Chi  ven  tumer  ilg  seuger, 
da  quei  ven  safidar, 

Von  el  en  fieu  schirm  preuder 
a buca  ils  bonduuar. 

5 In  tal  po  star  a Casa 
ner  en  in  autor  lieug, 

Sur’  el  ei  or  rasada 
la  proteczion  da  Deus. 
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[f.  15Gb|  Sch’  iu  mai  on  I)cus  vo  ehre 
10  algi  parsul  survir, 

nagut  mungleiu  tnmerc, 

Deus  von  schon  banadir. 

Nus  leiu  ver  nofsa  spronza 
dilg  faig  cli’  ei  davautau, 

15  da  quels  znnt  hals  cunpoingse, 
Che  au  usa  i schuldaus. 

Ca  Deus  er  vilgig  quelso 
par  tut  ilgs  cuupiugiar, 

Ch’el  vilgig  dar  ad  clse, 

20  tut  quei  ch’  ils  po  lagrar. 

eu  in  zuut  curt  temsete 
can  dies  uavent  tilai 
or  dilg  cnmin  da  triue 
a hollant  tiers  manai. 

[f.  157*|  25  Nus  lein  tschou  si  nudaro 
us  er  ils  nums  da  tals. 
a lein  er  si  dumbraro, 
quals  seigian  quels  juvuals. 

’Lgfai  imprirn  ha  schaugaschaue 
30  nies  veibel  da  cumin, 

durisch  sieu  mim  ei  l'tausc, 
dilg  hof  numnaus  malin. 

11g  balzer  tcherner  letze 
ei  sieu  cumpuing  er  ftaus, 

35  ad  er  balzar  Caprcze 

Cun  el  hau  Schangaschau. 

Eu  pang  gis  lau  siu  sura 
du»  auters  eis  ei  flau, 

Ca  d’  ir’  a guara  Iura 

40  ’lg  amprim  ha[n  | prieu  cmnngiau. 

• 

|f.  157b|  flisch  tschcrner  lin  oi  ftaus«, 
’lg  anter  oi  barcli  caprez, 

Chei  tapfer  hals  schuldausc 
ean  pir  bein  er  ils  sotz. 

45  ei  fo  nunc  buc  avunda, 

Cun  quels  tscbuug  ch’eau  numnai, 
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Mo  er  sin  snr  einig  tschunge 
a quel  ean  savandai. 
dus  frars  eau  teuter  quelse, 
50  Ch’  au  satauieu  fig  car, 
par  quei  valieu  han  eise 
ansemel  er  tilar. 
ilg  mim  dilg  vilg  ei  gieri, 
a haus  ei  ilg  eiu  frar. 

55  aunc  treis  cun  eis  lau  tierse 
hau  lieu  sa  Cuupingiar. 

[f.  1581']  haus  ei  ilg  num  da  line 
er  jacam  a reget, 
quel s tuts  zunt  beiu  pnrina 
GO  hau  prieu  si  quei  survetsch. 

Nus  lein  pia  rugarc 
ilg  senger  dens  da  cor, 

Ch’  el  vilgig  quels  rnanarc, 
lnr  Vitta  or  ad  or. 

65  Ch’  eis  en  lur  far  a gire 
posan  a Dens  plascher, 
vautira  survangire, 
a tut  bien  er  guder. 

Par  quels  fus  da  plirare, 

70  Cascliun  vesen  uns  giea, 

Cli’  eis  han  lieu  bandunarc 
a dar  si  queft  nies  lieug. 

[f.  1 58k]  Cliei  lein  nus  pia  gire, 

Chei  lein  nus  tisa  far? 

75  nus  tuts  ftnein  sagiro 
andreg  quei  partarchiar. 

tut  ftat  elg  num  dilg  Senger 
nies  far  a partarchiar, 
chi  von  algi  sareuder, 

80  cl  ven  a cuusalvar. 

Ilg  senger  buntadoivel 
Vantira  ven  a dar, 
algi  ei  er  puseivel 
en  bien  tut  da  manar. 
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85  Chi  ca  ven  qaei  aschia 
andreg  tut  observar, 
aque  ven  tutavia 
dilg  seliger  safidar. 

[f.  159*]  puDes  anqualchin  gire 

90  da  quels  che  an  ns  tilai, 

Cli’  eis  pudesan  vangire 
da  lur  vita  privai. 

Mo  quei  vus  crer  pudeise, 
la  mort  par  tut  sagir, 

95  sco  quei  puder  saveine, 

tiers  nus  tuts  ven  a'n)  g[n]ir. 

Deus  aber  vilgig  era 
quels  anav08  manar, 
puspei  en  quefta  teara, 

100  Nus  lur  quou  tras  lagrar. 

lein  nosa  spronza  avere 
Nus  tuts  anfetnlameng, 
eis  quou  da  puder  vere 
Con  iu  grond  lagrameut. 

[f.  159b]  105  Sclia  quei  bnc  davantase 

da  ver  quels  tschou  silg  mund, 
scha  dettig  deus  la  grazia 
d’  ils  ver  en  tschiel  cunaunt. 

Ach  Senger,  dei  tiu  spirte 
110  a tuts  en  gctiaral, 

Nus  dei  tieu  dulsch  confierte, 
parchire  da  tut  mal! 

Nus  vilgias  silg  suenter 
ilg  ver  ruaus  er  dar, 

115  Nus  vilgias  tots  si  prender, 
Cun  gliergia  curanar. 

Ca  nus  pudeian  Iura 

ansetnal  triumfar 

tiers  tei  en  tschiel  sisura, 

120  a sempor  salagrar. 
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105. 

Seigies  salidai  vus  alliai! 

Seigios  beinvegni  e carezai! 

Seigies  cun  maniera  anlt  stiraai! 

Cun  cortesia  fetg  undrai! 

5 Tuts  vus  lein  nus  ver  embratschau. 
Scadin  de  vus  leiu  ver  envidau; 

Sco  nus  saveiu,  lein  ver  tractau, 

E vus  a meisa  lein  ver  tablau. 

Vics  suadetsch  lein  schigicntar, 

10  Vos  calzors  de  lozza  gilt  furscbar; 

Cun  vin  e latg  lein  buvreutar, 

E nos  schambuns  lein  schar  suarar. 

Sut  questa  plouta  ei  vegniu 
Engirau  e so  convegniu; 

15  Lur  dclta  hau  ei  teniu  si, 

E per  perdetga  priu  gl’  isclii. 

Sehe  leiu  nus  pia  fiasta  far, 

E tuts  ensemeu  se  legrar; 

La  libertat  leiu  palesar, 

20  Ila  inimitgs  per  sebar  schular. 

A quels  siguurs,  ch’  an  quella  dau, 

Lein  nus  da  cor  ver  engraziau; 

Lein  quels  cun  stima  ver  hondrau, 

Oe  lur  bien  agid  ver  regordau. 

25  11  Scgner  Oieus  lein  nus  rogar, 

Cb’  el  buus  Siguurs  nus  vegli  dar, 

Clio  gidian  nus  il  grov  portar, 

Che  temien  Oieus  de  surcargar. 

Sehe  per  pietat  quei  vegn  fatg, 

30  Scho  renda  quei  in  avautag; 

Seigios  libers  cun  ailatg, 

E salvei  il  nies  Bunds-patg. 

106. 

(Nach  Annaias  I.  p.  76.) 

A nus  6 plai  quei  gron  ischi,  valaridariduni, 
Sigl  quäl  nus  pigus  ruschnavan  si; 
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Sur  nus  cantavan  ils  utschals, 

Sut  nus  postgiavau  ils  cavala. 

5 Da  leu  veseven  nus  chistials, 

En  quelg  fugavau  grons  tyranns, 
Grad  quels  raflavan  nos  vadials, 
Migliavau  quelg  gco  tons  utscbals. 
Giud  quei  nos  bals  ein  segniu, 

10  Vesent  lur  feglias  pridas  vi, 

Sut  questa  plont’  en  aerimnai 
Da  uos  Signurs  bein  cugsigliai. 

Lur  tnaung  hau  ei  cheu  tier  alzau, 
Ein  geuni  ed  engirau, 

15  Da  aedefnuder  stai  uni, 

Da  rech  ni  paupcr  schar  piti. 

11g  praepoteng  en  usa  svani, 

Ed  er  lur  maiaa  prida  vi, 

Culs  alliai  ferm  uni, 

20  Dormiu  pli  bein  gut  quei  isclii. 

Lein  legier  ora  buns  siguurg 
Che  hagien  compassiun  cun  nus, 

A uua  concedien  bien  ruaug 
E Diaus  sei  semper  bein  ludauH! 

25  Nng  eugrazieiu,  vus  cars  Signurs, 
Diaug  seigi  la  pagaglia  a Vug, 

In  bien  viadi  agurein 
E nus  us  la  fin  figiein. 

107. 

(igl  Ischi  II.  p.  96/97.) 

II  tcmps  ei  neutier 
De  stender  il  fier; 

Lein  batter,  lein  stonder, 

Profit  lein  far  render. 

5 Cun  Dieug  on  agid 
Vein  schon  il  profit, 

Sehe  nus  vein  speronza, 

En  Diu  la  fidouza. 

Tgi  ch’  ha  las  marvegliag, 

10  Va  sin  las  Ponteglias; 
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Demenga,  quel  mein» 

Tier  mintga  aveiua. 

El  muossa  las  gruobas 
Perfin  alias  buobas; 

15  Tut  tgi,  ch’  ei  entaupan, 

Las  rusnas  sestaupau. 

Vus  taffer  luvrei, 

Cavei  e sitei, 

Brav  muscknas  fagiei, 

20  Buc  pttrla  spargnei. 

SigDur  directur 
Vul  far  la  migliur 
De  gasts  envidar 
Tier  sia  eumar. 

25  Giu  tier  il  Solegl, 

Leu  fan  ei  cussegl ; 

De  tut  tier  piuar, 

Merenda  far  dar. 

Egliadas  vegn  dau, 

30  Sch’ in  fa  stem  empau; 

Eusemen  fan  printgas; 

Sin  queut  de  lur  rintgas. 

Sin  combra  sisura, 

Negin  vegn  sissura, 

35  Tgei  leu  tut  daventa, 

Mintgin  se  reaenta. 

108. 

Nus  Schützers  de  Somvitg, 

Encunter  ’gl  inimitg 
Lein  sepinar; 

Ils  stuzers  vein  cargau, 

5 Cun  plum  quels  sigelan. 

Igl  egl  exerzitau, 

Per  el  ner  gartiar. 

La  schiba  ei  denton 

Sin  tgierp  per  pign  o grond, 

10  II  ner  siu  tgau; 
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Tilei,  tilei  sin  quel 
Cnn  Union  tut  de  fei, 

E derscher  or  il  mel, 

Che  veis  pinau. 

15  La  patria,  religinn, 

Seigi  la  defonsiun, 

Che  uns  sperein; 

Fargliuus  e gieniturs, 

Parents,  amitgs  c purs, 

20  Vivents  e successurs, 

Nus  protegiein. 

Zun  bial’  ei  nossa  fin, 

Sto  coufessar  mintgin, 

Ch’  ei  tier  sesez ; 

25  Perquei  mei  vinavon, 

Ei  segi  pign  no  gron ; 

E raiu  giavisch  denton 
Prendei  a pez. 

109. 

Ach  bluzgher!  vul  Ti  bandonar  uub? 

Ch’  eis  staus  da  tuts  scbi  carezaus. 

Ilas  schau  duvrar  ils  rehs  ed  ils  munglus, 
Ilas  tuts  gidau  e consolau. 

5 Bluzgher,  ch’  eis  levs  od  aunc  custeivels, 
Vul  prondor  uss  da  nus  comiauV 
E schar  a nus  mal  grevas  peisas, 

Ach  bluzghor,  vein  nus  Tei  stridau? 

110. 

(Nach  Annalas  III.  p.  292/90.) 

O vö,  tgei  trestas  novas! 

Tgei  cass  de  malas  ovras, 

Ch’  ei  daventau  cu  Sclions! 

En  ’gl  onn  schotg  tachicu  trcntin-e 
5 E stau  cn  nies  cumin-e 
In  trurig  sponder  seun. 
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Sch’  jeu  dei  tut  si  resdar-e, 

La  plemma  dei  manar-e, 

Sehe  trembla  il  miu  raenn. 

10  11  cor,  quel  mei  cornbregia 
De  larmas  ’gl  egl  flessegia, 

De  trer  quei  ueunavon. 

Co  in  spus  sia  spnsa 
En  visa  turpigiusa 
15  Ila  quella  schmarschentau. 

Tartgont,  ch’  el  sappi  Iura 
I'ar  meglier  la  fortuna; 

Mo  el  ha  g’  enganan. 

’Gl  ei  grev,  dar  d’  entellir-e 
20  Che  Dieus  ha  laschau  tiers-e 
Do  far  in  schi  grond  mal. 

Mo  ’gl  ei  zun  mal-ludeivel, 

A Dieus  fetg  displascheivel, 

D’  encunter  el  puplar. 

25  Pertgei  ch’  ei  ’gl  ei  dil  Segner 
II  mal,  sco  tut  bein  visa. 

El  ei  dil  tut  regiert. 

E sco  las  sias  ovras 
Ein  buc  sco  nossas  visas, 

30  Quei  ei  nus  canuschent. 

Sehe  Ar  ils  nos  cavels-e 
Ha  Dieus  dtimbrau  tuts  quels-e 
E sa  buc  in  curdar. 

Sin  tiara  tutavia, 

35  Senza  la  veglia  sia, 

Sa  nuota  daventar. 

Stei  tgeu!  stei  tgeu!  di  El-e, 
Euconuscheis  che  jeu-e 
Sund  il  solet  ver  Dieus. 

40  Signur!  Signur!  eis  El-e, 

In  retg  sur  tuts  ils  retgs-o 
E Segner  dils  Signors. 
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El  ha  boin  il  present-e 
Fatg  ver  tras  quci  exempcl, 
45  Ch'  el  Bei  patruns  sur  nus. 

II  mal  Behau  daventar-e 
E lur  a glisch  manar-c, 

Fatg  conuschcnt  a nus. 

Jen  vi  gl’  emprim  la  prusa, 

50  Che  vegu  nuinnada  spnsa, 
Saver  e metter  neu. 

Ina  persula  figlia, 

Siu  nnm  fuva  Maria. 

Itoster  il  siu  ennnurn. 

55  Naschid'  ei  a Farr&ra, 

E numm1  o bab  fön  era. 
Naschi  c tratgs  ai  leu. 

Sco  va  il  sin  dieeuors-e, 

Sehe  ein  ils  genitura-e 
00  De  buna,  pruaa  glieut, 

Uafl  en  lur  vegliadetgua 
Tscbentai  eu  carschadetgna, 
Privai  da  lur  cunfiert. 

Treis  taffers  tigls  han  els-e. 

65  E plouschau  fetg  e qnels-e 
Sur  della  tresta  mort. 

l)o  lur  schi  cara  sora, 

L’  anguosch’  cb'  eil’  ei  stad  ora, 
En  quella  petra  mort. 

70  Jeu  mon  uss  vinavont-e 
Discuorer  vi  doutont-o, 

Sco  mi  ei  rofloctau. 

Tgei  fuva  siu  intent-e 
Davart  il  lur  cussegl-e? 

75  Sco  ini  ei  raquintau. 

Inn  dameun  marvegl-e 
Sehet  ella  frestgamegn-o 
A il  bab  ed  alla  mumma. 
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Jeu  bei  schau  giu  jer  sora 
80  Cuu  il  Morczi  Ära, 

D’  oz  ira  ad  Andfer. 

E leu  secuBsigliar-e 
Om  ils  de  casa  sia, 

Qual  di  las  uozzas  far. 

85  Quei  ’vev  el  sia  spusa, 

Eiufeltia  s-ch’  ina  tuba, 

Saviu  dar  bein  de  crer. 

La  mumma:  rMia  liglia. 

Va  pia  eil  uum  dil  Segner. 

00  E sera  vegns  puspei.“ 

,11  Segner  meiui  ora 
11  vies  cussegl  bein  ora, 

Sco  gli  plascheivel  oi.J 

Sco  Noe  la  sia  tuba 
95  Ord  1’  arca  termetteva 
E buc  viu  clla  pli ; 

Schi  ha  er  questa  inuunna 
Termess  la  sia  feglia, 

Cb’  ei  buc  tnmada  pli. 

05  Co  va  ei  uss  cuu  quell», 

Che  d’  mal  ungut  saveva. 

La  va  uss  bein  dabot, 

Per  ir  cuu  il  Morozzi 
E vor  cuu  el  discuors-e 
100  O,  ella  va  alla  mort. 

Il  spns  vet  sofatg  fort-e 
Oreu  quei  liug  macort-e 
Parseina  von  uumnaus. 

Leu  ha  ’l  ella  spitgiau-e 
105  Ed  ba  quella  pigliau-e 
Ed  ba  la  schmarschentau. 

Eustagl  dclla  manar-c 
Egl  Tempel  vou  gl’  altar-e 
l)e  la  coufermaziuu. 
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110  Sehe  ha  ’l  schau  surmanar-e, 
D’  il  Satau  murtirar-o 
De  la  frir  sureugiu. 

0 zarta  giuveutetgDa, 

Privada  dalln  vita 
115  Trag  igl  siu  agien  spus! 

Schi  innozentamegn-e, 

Schi  turpigiusamegu-e, 

O cor  dir  stermeutus ! 

Igl  fatg  ei  stermentus-e 
120  La  mort  ei  dolorusa 
Zun  truria  ei  sia  hu. 

Nagin,  nagin  vigneva. 

Gidar  nagin  saveva. 

A cor  prendi  scadin. 

125  Buc  mo  la  sia  spnsa 

Ha  ’l  fatg  morir  quell’  ura, 
Dnbel  puccau  ha’  il  fatg 

Mazzau  la  creatira 
Ch’  eil’  eu  sin  best  haveva 
130  Tras  el  dus  meins  purtau. 

Il  cass  ei  displascheivel, 

Il  mal  ei  lamenteivel, 

Zun  trest'  ei  sia  hn. 

Che  mai  uagin  diseuora 
135  Da  seculs  mai  udiva, 

Ch’  en  Schon»  sei  stau  in  tal. 

'l’gei  fa  quei  malizius-e, 

Che  vegn  numnaug  il  gpus-c? 
El  vegu  daveu  da  leu, 

140  Tartgont  nagin  ha  viu-e 
Ed  er  nagin  udiu-o, 

11  fatg  ei  gnrtigiaus. 

O,  spetg,  o,  spetg  empau-e! 
Dieus  ha  aschi  semptgiau-e 
145  In  tierm  segiramein, 
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Clie  ti  Btos  confessar-e 
Cun  tuorp  tut  declarar-o 
E quei  aviartameugn. 

Mo  strusch  ha  ’l  viult  il  dies-o, 
150  Scho  scharscha  lur  il  pievel 
Ed  lia  lur  el  pigliau. 

Ed  enten  peis  o raeuus-e 
Han  ei  mess  ferins  ligioius-c 
0,  pauper  sventirau! 

155  La  spusa  ei  dil  pievel 
Veguida  encurrida. 

Han  ’gl  auter  gi  anflau. 

Kabitschau  si  en  via 
Cun  gronda  carschadetgua 
160  Or  ad  Andisr  purtau. 

Leu  ei  la  stad’  eu  bara 
L)igl  docter  visitada. 

Ed  ei  vegniu  anflau, 

Davart  la  crcatira, 

1 65  8co  ’gl  ei  descrot  sisura, 

Sco  mi  ei  relatau. 

Lur  eis  clla  veguida 
Purtad’  en  sepultura, 

A coinbra  de  ruaus. 

170  Er  compigniau  bau  clla 
1 ■>  zuu  grondissim  pievel 
Cuu  cumber  e dalur. 

Igl  tgierp  lein  giavisebar-e 
Cb’  ol  possi  ruasar-c 
175  Eu  fossa  tgeuamegu. 

Sigl  gi  du  turueutada 
l)ious  vogli  laventar-e 
Si  gloriusamegn. 

Ah,  mervigliusa  causa, 

180  Co  clla  leu  ruaussa 

Uss  eu  ils  meuns  de  Dicus! 
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Uss  ei  la  coufortada 
Las  larmas  giu  furscliadas, 

Culs  euDgels  en  possess. 

185  Igl  priedi  ch’  ei  salvaus-e 
Digl  ault  beiu  studigiau-e 
Predicatur  ei  quest. 

De  Marcus  'gl  evangeli, 

Capctel  leu  ils  trediseb. 

190  Per  fuudameut  ils  dieseb. 

Viglei,  o,  cars  viglei-e! 

E boin  considereie-e 
Cb’  il  Segner  vegu  a gnir! 

0 boin  fuudamontan-e 
195  Igl  priedi  cbei  salvaus-e 
Enten  quei  truri  cass! 

Da  bein  seregordar-e, 

Cur  vas  ord  tia  casa, 

Sehe  ti  turnar  eunc  sas. 

200  Nus  lein  igl  malizius-e, 

Che  vegn  numnaus  il  spuso 
Uss  eunc  trer  neunavon. 

Co  quel  tras  siu  mal  far-e, 

Trag  siu  mal  sesalvars-e, 

205  Hau  biars  giu  cumber  gron. 

La  sebi  mal  empndida 
La  Hur  de  giuventetgna, 

El  vev’  onus  ventgatsebun, 

Ca  dad  el  sto  sagir-e, 

210  Da  quei  mal  franc  suspiran 
Parfiu  ils  pigns  affons. 

Co  ein  siu  bab  e muinma, 
Parents  e sias  soras 
Tras  el  vagni  sfamai. 

215  Sehe  gie  ch’ eis  s’ empon  nuota 
Ed  hau  digl  mal  buc  part-e, 
Lur  veta  punscb  il  cor. 
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A uo88a  suprastonza 
Ha  ’l  (lau  bia  broig’  o stenta, 
220  Leu  speras  grevs  quitaug. 

Co  tgi  dar  la  senteuzia 
Sut  rassa  e bitgietta, 

Ilg  fatg  cunderscher  or. 

Tgei  ha  nies  car  dersebader 
225  Per  derscher  confidau-e, 

Co  cl  deigi  cuu  qucl! 

lla  buus  dafeuder  era, 

11s  mal 8 ragischar  ura, 

Cli’  ei  detien  buc  quitaus. 

230  Sagir,  sagir  sto  cl-e 

Plirar  schamer  trag  quella 
Malventireivla  mort. 

’Gl  ei  fatg  de  criminal-c 
’Gl  ei  de  truar  sur  soung-o, 
235  ’Gl  ei  de  truar  tut  gicst. 

11  stan  spiritual  e 
Ha  buca  er  in  tal-e 
Sur  de  quel  giu  quitau? 

Co  el  tras  siu  aedar-e, 

240  Tras  siu  beiu  damannr-c 
Podess  far  ir  per  cor. 

Igl  mal,  ch’  el  ha  condert-e, 
'l'gei  strof,  ch’  el  sei  marets-e 
Da  Dieus  vegn  el  sclaus  or. 

245  Sch’  el  aber  peuetieuzia 

Von  Dieus  fetschi  ditschierta 
8ch’  el  cor  seig  el  buc  or. 

Parfiu  gli  nies  cumin-e 
Ei  in  fried  malmundeign-e, 
250  Ch’  ils  auters  dentuoru  nus 

Pou  gir  e metter  uau-e, 

Ch’  en  nies  cumin  sei  stau-e 
In  de  quels  turpigius. 


Volkslieder 


Jeu  sto  er  far  menziuu-e 
255  Buc  mai  da  il  siu  num-e 
Mo  er  danft  1’  ei  Staus. 

Grischeit  fuv  el  de  slatta, 
Murezi  num  dil  batteu 
A Baerenburg  avdont. 

260  Leu  speras  vidavont-e 

En  Scbons,  sco  er  ord  Scbous-e 
Nagin  mal  d’  el  santir. 

Ch’  el  bagi  fatg  entiert-e 
Ncr  auter  mal  condert-e, 

265  Nagin  sa  metter  si. 

Mirei,  o,  cars  miroi-e! 

Co  il  carstgeun  sa  dar-e 
Auetgameiu  curdar 

Ord  dad  ils  meuus  de  Dious-e 
270  E siu  de  bia  guisas 
Igl  Satan  suendar. 

Cbe  quel  va  cau  entuorn-e, 

Gie  el  va  a biseblout-e, 

Per  olmas  ’ler  tschaffar. 

275  Et  ti  tras  1’  oraziuu-e 
Sas  ti  vid  Dicus  rentar-e 
Il  Satan  tschesscutar 

Jen  sto  er  il  davos-e 
Seriver  cun  il  cor  gross-c 
280  Davart  sia  truria  fin. 

Co  nies  car  Obricbeit-e 
Cun  cumbor  e grond  leit-e 
Seuteuzia  ba  surdau. 

E el  lur  ei  sin  il  plaz-o 
285  Mauaus  e fatg  sos' dretgs-e, 

Sco  el  ba  meritau. 

Sco  Ja  soutgia  scartira 
Zun  claramein  nus  scrivn. 

Co  Dieus  ba  cummandau. 
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290  Nus  lein  buc  truar-o, 

L’  olma  buc  condemnar-c, 
Dieus  ei  zun  grazius. 

El  po  gli  vor  fatg  grazia, 

Sco  lia  von  peda  fatga 
295  Gli  morder  vi  la  crusch 

Enten  il  siu  mal  far-e 
Ila  el  sesutamess-e 
Tgieumegn  tras  il  davos. 

Ed  eung  en  sin  il  plaze 
300  Ha  ’l  gietg  ieu  sun  marcts-e 
Peruoit  vus  po  a cor, 

’Gl  excmpel  giu  damei-e 
Perneit  po  fiuadin  e, 

Fugi  da  tut  puccau! 

305  Jeu  igl  camou  tsckunavel 
Hai  asclii  misaravel 
E grevmegn  surpassau. 

El  kr  dals  spirituals-e, 

Che  fuvau  antuorn  el-e 
310  Rctscbiert  lia  dulscb  conficrt. 

Ca  cl  sin  il  davos-e 
Clomav’  cun  bassa  vuscli-c: 

O Uieus,  pren  si  miu  spert. 

11  seung  della  Maria 
315  Clomava  per  giustia. 

Veudctgin  sur  dad  cl. 

Mo  tras  igl  seung  de  Cbristi, 
Po  el  bein  ver  retsebiort-e 
Grazi’  a perdunament. 

320  Finalmein  vi  jeu  ounca 
Rugar  Dieus  suplicont-e, 

Cb’  el  vegli  pertgirar 

Schi  ditg,  sco  1a  vallada 
l)e  Sclions,  uummada  patria 
325  Tals  cass  mai  schar  davautar. 
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111. 

Sil  mun  va  oi  zaco, 

Pcrtut  fetg  maluliv. 

Dadous  ei  buc  dado, 

E miert  ei  buca  viv; 

5 11  pauper  oi  ca  roh, 

II  groud  survarg’  il  pign, 

E quels,  che  sau  il  streb, 
Survargan  cugl  iuschigu. 

La  farcl’ei  cruscb  manada, 

10  Saveis  vus  er  pertgoi? 

Porquci  ch’  eil’  era  grada, 

11  stagn  motiv  ei  quei: 
Ujcrscli  ei  buca  grad, 

E dusp  ei  buca  per; 

15  Sch’  in  strcuscha  cal’  il  flad, 
Sch’jeu  vomel  buc  en  or. 

Biars  vivan  cun  spir  quet, 
Mauegian  de  sgula; 

A quels  va  ei  sco  gli  met, 

20  Che  loss  bugient  tscliintscha. 
In  tretel,  ch’  ei  entirs, 

Sch’  in  straungla,  tgula  git : 
Quels  mets  ein  bia  pli  stgirs. 
Gli  nas  perda  profit 

25  Tgi  bia  tscherescbas  maglia, 
Lameza  tgagia  brav; 

Sils  logs  ei  la  panaglio, 

Eu  hisli  sei  malfried 
E scatscha  il  telien, 

30  Che  vcgn  da  tuts  dil  schliot 
Pli  tgiuusch  reudiu  che  bien. 
Lava  cun  viu  glioz  scatscha 
Las  talpas  ord  ils  praus; 

Ad  in,  che  passa  glatscha, 

35  In,  che  ha  la  nauscha  duuna 
Ed  in  aradar  schliot, 

Darar  stat  beiu  sin  pltina, 

Ha  er  malur  cun  riet. 
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Sch’  in  senza  fine  ne  brischa, 
40  Sehe  sufla  ’gl  inimitg: 

Pli  quort  eh'  ei  la  camischa, 

Schi  lunsch  sc’  in  va  davon, 
Schi  lunsch  sei  de  turnar; 

40  Cuu  glieut,  ch'  ein  or  da  senil. 
Sei  mal  de  cussegliar. 

11  s gusts  ein  differente, 

Miutgiu  in  auter  ha; 

Perquei  ston  ins  trals  deus, 

50  Sch’  in  fa  gie,  tgei  ch’  in  sa. 
Perquei  sch’  in  gie  tgigiass 
Sil  nns  ad  euqualin, 

Sehe  qnei  eis  gritintass, 

Gis  vilintass  perfiu. 

55  Tgi,  ch’  hassegia  il  saltar, 

A hefti  sa  stalegia; 

Fus  pli  bein  fatg  de  savila, 
Sin  quei  che  pli  manegia. 

Tgi  tegn  car  il  murmignia, 

60  Tgi  lai  plischer  il  beiber; 

Tals  han  delctg  vid  critica, 

Fa  scaudals  ei  lur  schciver. 

En  claustras  eis  ei  lev, 

Zvar  eis  ei  e siu  schliet, 

65  Qualin  guess  porta  grev, 

Cu  ’gl  ei  serau  ’gl  aviert; 

Gliei  meglicr  star  tschen  o, 

E patertga  anen, 

Che  cavistra  zaco, 

70  E ver  tschcu  o il  seuu. 

Matteuns  uss  cun  tschupi 
Ei  grad  aschi  fallus, 

Sco  bieu  crom  de  survegni 
De  cremers  engauus; 

75  Tis  mats  quels  il  lur  matg 
Manteguan  ei  per  guess, 
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Pli  tgnnscb  cli’  ins  il  dratg, 

Cun  aua  oinplaness. 

11b  nmens  d’  uss  ein  crius, 

80  Las  femnas  han  caprezi. 

Cur  eh’  il  ferstan  ei  jus, 

Sehe  crescba  il  giudezi; 

Nauschs  plaids  rumpau  il  ginc, 
Stinonza  fa  il  Handel; 

95  Quatter  battan  grad  il  Huc, 

E dus  sau  schon  fnr  scandal. 

Biars  quettan,  ch’  il  regier, 

Gliez  vomi  beiu  o tgunscb, 

In  sapi  se  paregier, 

90  E cominoudar  bein  luuscb; 

Gic,  gio,  quels  ban  legnau, 

Mo  81  entellin  in  strieu, 

Glioi  bien  in  per  comiau. 

Ed  ei  de  fa  enrvien, 

95  Cb’  entgin  se  lai  duvrar 
Do  bettcr  vi  il  siu, 

Pils  auters  gl’  äsen  fa, 

Sesez  fa  malvegniu. 

Vardei,  nuot  iutrighei, 

100  E seigies  tgeus  e crets; 

Scho  vus  mitscheis  cun  quei, 
Podcis  vus  esser  leds. 

112. 

11s  siat  puccaus  mortals  quels  dein 
Boiu  osser  conischents; 

Mo  sebe  n us  adatg  figioin, 

Festig’  ins  fctg  savens, 

5 Co  il  mund  quels  oz  il  di 
Pertut  cumiuameiu, 

Sco  güei  dar  o nuot  nui, 

Comotta  grevamein. 

Grad  ’gl  ompriin,  ton  sc’  in  po  vor, 
10  Ei  uss  »il  pli  grond  grau, 

La  lusebezi  ’ei  uss  pilver 
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In  fetg  cumin  pnccau; 
liiars  cnn  vistgir  e se  fitar 
Disfan  metteis  grouds  tras  quei, 

15  Biars  sin  sesez  hau  quet  zun  narr, 

Ch’  ei  freda  pir  che  tgchoi. 

Co  ei  passa  cul  secund, 

Ne  cun  la  rcnvaria, 

Quei  vesa  dar  gie  tut  il  mund, 

20  Che  miutgiu  ha  la  sia. 

Biars  san  buc,  co  se  stgisar 
De  satisfar  pagaglias: 

Tals  san  buc,  con  dumendar 
Queis,  ch’  hau  de  vcuder  rnaglias. 

25  Tgei  leiu  dir  dil  tierz  pnccau. 

Che  va  pertut  eu  roda, 

Quei  vegn  gie  perfin  numnau 
II  fallaincnt  de  moda: 

Gliei  in  delctg,  che  para  bien, 

30  Envida  giuven  saung; 

Fuss  pli  bein  fatg  de  prcudcr  in  strien, 
E qnel  struclar  cun  tnaun. 

Mintgin  splunti  il  sin  pcz 
E digi  lu  a mi, 

35  Sch’  el  sappi  nuot  dilg  vez, 

Ch’jeu  vi  di. 

Biars,  ch’  hnn  rauba,  dcnter  cls 
Scuveschan  las  entradas; 

Scuveschan  paupers  er  ad  eis, 

40  Lins  lauters  las  buccadas. 

Leiu  ussa  gie  examiua 
Queis,  ch’  on  de  vin  mai  pleins; 

Sco  era  quels,  cho  pil  demagliar 
Setschaffan  sco  ’ls  pluscheins; 

45  Ela  s’  cmplaueschan  de  slupar, 

E rietschan  huffeus  grouds, 

Ch’  in  diesch  purtguns  cul  dir  e rar 
Po  eugarschar  dus  onus. 

Stuorns  eiu  biars,  ch’  han  mai  ruaus, 

50  Ch’  ei  hagieu  gnoss  il  lur; 
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Tals  se  smiulan  sin  tuts  gratis 
Per  rauba  senz’  honnr; 

Biars  ils  luvrers  gie  fan  luvrar 
Pli  ehe  pusseival  ei, 

55  Aber  avon  che  memia  dar, 

In  bluzgher  fendan  ei. 

Neunavon  uss  qnels  luvrers, 

Che  san  strnsch  ir  ne  star, 

Queis  ein  gie  qnels  smarschaners, 

30  Che  honan  nuot  de  far; 

Lnr  ovras  rallan  buca  bia 
Per  eis  tscheu  sin  quest  mtind, 

Las  pon  lu  cls  nunc  meine  gida 
Avon  igl  altissim  zun. 

113. 

Jeu  s’  aflel  grad  en  in  cantun 
Retratgs  en  mes  pertratgs: 

Jeu  mirel  vi  e neu  sil  mund, 

Ed  a mi  par’  in  spass. 

5 Vi  aber  dir,  mi  par’  in  spass 
II  demenar  dcd  uss; 

II  mund,  quel  ei  schon  androtg  fatgs 
Ed  or  plischeivels  fuss. 

Al  mund  sez  muucass  nuot, 

10  Mo  la  glieut  fan  il  mund; 

Ed  aunghels  cssan  segir  buc, 

Porquei  eis  ei  mai  mund. 

Dil  demanar  dil  temps  present 
De  quel  lein  nus  risdar: 

15  Mo  buc  de  glieut  de  sentiraent 
Mai  d’  autcrs  lein  plidar. 

Co  quels  san  dnrmir  vi  il  temps 
En  siemis  ignorants; 

De  tschintschar  bia  ein  ei  contents, 

20  Quoi  ei  lur  bials  termagls. 

Ei  fan  passar  ils  gronds  sco  ’ls  pigus, 
11  sabi  sco  il  tum; 
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Ei  taglian  de  fiiiadin, 

Quei  ei  il  lur  triumf. 

25  Sehe  per  riei  e terlahei, 

Quei  ei  tut  Vies  defar; 

Vus  veis  ch’  onpreu  auter  che  quei, 

Tgei  leis  auter  plidar? 

Vau  entnorn  cun  las  matteunR, 

30  Ch’  en  pli  sinzeras  che  dunneuns, 

Per  roverir  o salidar 

Sco  in  sinzer  giuven  deigi  far; 

Lu  greschan  ei  schon, 

Mirei,  mirei,  tgei  schand  ei  gliei, 

35  El  va  a bratsch  e vul  murar, 

Da  quei  savein  nus  panc  spitgar. 

Bein  stupent  d’  inmaginar, 

Bein  prndent  d’  er  giudicar, 

Sco  philosophs  Vus  admireis, 

40  E speis  mugrins  Vus  exalteis. 

Vus  habiteis  buc  en  butschins 
Sco  nos  vegls  philosophs, 

Bein  'von  fenestras  e mugrins, 

Barcuns  ed  eschs  davos. 

45  Leu  gizeis  Vus  las  ureglias, 

Leu  se  striheis  Vus  per  merveglias, 

Sin  mintga  plaid  Vus  deis  adatg, 
ßie  strusch  astgeis  Vus  trer  il  flad. 

Ach,  buca  veies  tont  quitau, 

50  E schei  scadin  enten  siu  grau, 

Scadin  uardi  sin  sesez, 

Schiglioc  vegn  batter  fetg  il  pez. 

Tadlei  uss,  Vus  battorlieras, 

E tarladidas  musadueras, 

55  Schei  esser  tont  de  mulafar, 

L’  honur  dil  proxim  engular. 

Schei  esser  prers  ed  er  students, 

Giuvens  e giuvnas  de  tut  temps 
Schei  en  lur  buu’  honur, 

55  Jeu  cussegliel  per  guess  a Vus. 
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Pertgei  nagm  a Vus  vegn  crer, 

Per  battcrlieras  tut  vegn  teuer, 

Tut  Vus  vegn  a smaladir, 

Sco  vivas  siarps  er'  a fugir. 

CO  Giuvnas  e giuvens  fctg  strideis, 

Essend  che  quels  sco  thiers  tracteis, 

Ni  tgoi  ei  boiu  Vies  demanar? 

Sgarflar  sco  ils  gats  e bastnqar. 

Quci  bai  jeu  expermentau, 

C5  E grondas  nodas  el  tgau  aniiau, 

Essend  cb’jeu  sper  ina  pun 
Defender  stuevel  il  min  num. 

Aber  stateivels  jeu  sun  staus, 

Giud  il  miu  plaz  buc  tscliessaus, 

70  «ehe  gic  ehe  spimar  la  lmcca, 

Pigievan  quella  veglia  crutscha. 

L’  inocenza  sto  patir, 

Tuttas  ingiurias  er  surfrir; 

Quei  lein  nus  far,  o cammerads, 

75  E suenter  tuts  portar  sin  bratsch. 

114. 

(Vgl.  Annalas  111.  p.  274/5.) 

Tgoi  trest  maletg,  o mund! 

Sch’  in  pertratga  cun  in  frunt. 

Tut  bien  vegn  tralaschan, 

Carezia  hau  ei  bandischau. 

5 Carstgauns  d’  in  carezeivel  cor 
Cun  bucca  pleina  rin  ei  or. 

En  tiaras,  vitgs,  entirs  marcans 
Ei  ni  carezia  ni  ruaus. 

Tia  honur  e Tiu  bien  num 
10  Vegn  oz  il  di  viults  ontuurn. 

Da  Tes  amitgs  zun  scurvanaus, 

Dals  Tes  inimitgs  culs  peis  sapitschans. 

No  pign  ni  gron  ussa  schaus 
Compogn  de  honur  on  siu  ruaus. 
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15  Sch’ ei  vesan  in  bien  religiös, 

Sch’  ei  quel  schon  memia  scrupulus. 

Prers  o signurs,  ch’  ein  liberals, 

Vognan  teni  per  sfarlatants. 

In  leglier  Student  d’  in  bien  spert, 

20  Quel  schon  ussa  in  prer  schliet. 

Bia  buns  o devozius  carstgauns 
Vegnan  stimai  per  schliats  pagauns. 

Ne  pigns,  ne  grouds  ein  pli  segirs, 

Ch’  eis  vegnan  lugati  entirs. 

25  Qncls  grouds  amitgs  dil  mund  eis  ei, 

Che  salvan  ne  verdat  ne  fei. 

Lur  cor  pleins  de  faulsadat, 

Ela  Sentiments  marecliadat. 

Dador  han  ei  strichau  cun  mol, 

30  Dadens  il  pli  petter  fei. 

Qnei,  ch’  eis  dattan  oz  si  niaun, 

Vegn  buca  schau  eutochen  dnmaun. 

Carezia  e sinzeradat 

Han  ei  brattau  per  faulsadat. 

35  Cun  il  proxim  scurvauar, 

Quettan  ei  vertits  plontar. 

La  lur  pli  gronda  libertat 
Ei  hass,  seuidonza,  nanschadat. 

Con  ditg  poss  aunc  tier  mirar, 

40  Ti,  o Segner!  schar  surdovrar 

Tia  buontat  Tes  schliats  affonts, 

Che  vivan  bco  ils  gronds  pnccontsV 

Segir  vegns  Ti  tals  anflar, 

Eis  ton  pli  scharfamein  strufiar. 

b. 

(Nach  Ms.  Bu) 

|f.  1*]  Ilg  curs  Dilg  mund  41g  temps  profent 
les  jeu  bugien  udir, 

Cho  quel  veng  ufs  Sin  tuts  graus 
Cun  faulsadat  ludaus. 

52  * 
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5 Igl  glisnereing  b faulsadat 
ei  igl  cuors  digl  temps  prefent, 
ei  bandischada  la  verdat 
b menzegnas  quantitat. 

Affons  Tan  era  igl  cuors  digl  uiund, 

10  Sehe  gie  ch’ei  bau  paucs  onus, 
las  trochas,  liartas  mischada, 
a Tan  bucca  cons  dieus. 

La  giuveutegna  eu  general 
Tan  era  igl  cuors  digl  mund, 

16  enn  rir,  tsebiusebar  e b(e)[a]tterlar 
eut  igl  foing  Tempel  zuud. 

quels,  che  en  carscbi  fco  iu  conif  fi, 
fau  era  igl  cuors  digl  mund, 
de  baul  murar  a satittar 
20  ä bein  faver  faltar. 

cuu  dar  da  crer  k bein  murar, 
ei  1’  ifsonsa,  igl  cuors  digl  muud, 

| f.  lb|  cun  leisebens  plaids  de  loftiadat, 
mo  fpira  faulsadat. 

25  Tgi  Dat  ad  auters  bia  de  crer, 
veug  fetz  mal  eDganaus; 
igl  cuors  digl  mund  ei  tut  aschia, 
quei  vez  in  mintgia  gi. 

Igls  giuveus  van  ufs  en  errur, 

30  igl  cuors  digl  temps  prefent, 

Sehe  igl  giuven  lefs,  ch’  igl  vegl  fuudes, 
feba  ftes  ei  tut  pli  bein. 

Sin  ilgs  giuvens  ei  igl  cuors  dilg  mund 
De  buca  mai  tedlar: 

35  mai  handliar  b marcadar 
ed  er  cuu  engauar. 

Quel  lauda  pli  ehe  foigi  ver 
fes  tiers  k praus  ed  erss; 
in  auter  veng  er  naunavon, 

40  ch’  el  bagi  biar  danes. 

Igl  Rieb  um  veva  bia  daners, 
gudcvn  igl  cuors  digl  mund; 


Digitized  by  Google 


Volkslieder 


821 


ino  quel  ha  bucca  gig  cuzzau 
egl  fiug  ei  ’r  el  bandisclmus. 

[f.  2*|  50  Igln  paupci'8  fau  igl  cuors  digl  muud 

cuu  vistgir  für  lur  ftaud; 
ilgg  paupers  Krcmers  fton  fpoggiar 
entochon  che  ’lg  ei  rut  or. 

Igls  Kichs  quels  vefson  da  pagar, 

55  mo  fau  ilg  cuors  digl  muud 
Cuu  fhar  ruuar  h Dumedar 
& dubel  gudigniar. 

Sigl  pli  davos  De  fchliet  velzeu 
veng  ei  lur  mefs  avout, 

60  enten  ault  prezi  vorig  ftimau, 
quei  ei  igl  cuors  digl  muud. 

0,  muud  malmund  a Traditur! 
tiu  cuors  midar  favens, 
cun  raetter  mal  per  bieu  avon 
65  engonuas  ilgs  christgieuus. 

Che  ti  (t)[d]eigies  ver  coutenticsha 
all)  en  pash  cuu  tieu  ftaud  ftar, 
veng  figir  tia  couzieuzia 
Sigl  Davos  te  pauc 

115. 

(Nach  Annalas  III.  p.  277/8.) 

Si,  si!  lein  star  cun  legermeut! 

11  tscheiver  ei  per  nus, 

Navend  cul  trost  p’  il  zafermeut ! 

11  temps  ei  prezi  us. 

5 Mirci!  co  statan  culs  planets 
En  gronda  harmonia 
Solegl  e stcilas  e cametgs 
Cul  muud  en  mclodia. 

Mirei!  Co  Frontsch’  ed  Engeland, 

10  Queis  inimitgs  rabiai, 

Mirei!  co  ’l  Kaiser  en  Russland 
Uss  eiu  tuts  quictai. 
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Mirei ! giu  Berua,  co  las  parts 
Seporscbau  uss  il  meuu. 

15  Ei  fieran  schon,  sco  vors  coufrara 
La  greta  sut  il  l>euu. 

Mirei!  las  femmas,  co  las  van 
Sereinas  ad  unfrir, 

Tschagegnian  vi  e nau, 

20  E fan  sin  tuts  bucca  de  rir. 

Mirei!  co  segliau  las  matteuns 
Ils  mats  per  cousolar, 

Las  datan  beiu  bugien  ils  meuns, 
Per  quels  lnschar  struclar. 

25  Tut  quei  daventa  sonz  ’adatg 
De  meinis  ü partidas. 

Tut  tgi  che  sa,  po  trer  il  latg 
E senza  risc  de  fridas. 

Si  pia ! si  pil  scalim  en ! 

30  Bi  tscheiver  leiu  oz  far! 

Giugar,  saltar  cuu  legcrmeut, 
Biallas  canzuns  mussar! 

Vus  prers  o paders  selogrei 
Da  tal’  perin  adat! 

35  Vid  quei  bi  tcheivcr  part  pernei 
Cun  tutta  libertat! 

Cun  Star  si  leger  va  pli  beiu, 

Pli  mal,  pigliotit  si  grev, 

La  patria  a Dieu  recomandoiu, 

40  D’  il  r&st  pigliein  si  lev! 

Si  camerats ! si  cuu  ils  glas, 

Bubcin  sin  sanadat 
Do  tgi,  ch  ’ha  groud  ne  pin  il  nas, 
A viva  la  libertat! 

45  Laschein  d’  in  meuu  tuttas  facziuns 
En  harmonia  stein 
Perinamein,  las  dischuniuns 
Per  semper  baudischeiu ! 

Nus  de  Lax,  quei  palesein, 

50  Quests  nos  vors  Sentiments 
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Sco  frara  er  ’uutcrs  ouvideiu, 

Tier  tals  patertgameuts. 

La  trag£dia  veiu  vintachiu 
Uss  pudeina  ir  uavouda, 

55  Vein  faitg,  achi  sco  nus  veiu  saviu, 
Sch’  onzatgi  dess  marenda. 

Si  gigers!  fifers  a musicanta! 

Uss  lein  uns  tuts  saitar. 

Sei  hopers,  acblichers  ne  contertaus 
60  A leiu  si  leger  atar! 

116. 

(Sehr  unvollständig  Annalas  III.  p.  274.) 
Tgoi  bravas  giuvnaa,  tgei  compogns! 
La  flur  e coc  d’  entir  Muster 
Ord  denter  tuta  ils  habitonta 
Bin  clieu  rirnnai,  ch’  ei  gliei  plascher. 
5 In  viva  vi,  in  viva  neu 
Figiein  alla  sinzera! 

Sehe  viva,  viva,  digiel  jeu, 

Tiu  acazzi  vivi  era! 

l)ed  csaer  denter  e saitar 
10  Mo  treia  entuorn  en  prcscha, 

Do  cheu  honesta  so  demusar, 

Mintgin  il  cor  legrescha. 

In  viva  vi,  in  viva  neu 
Figiein  alla  sinzera! 

1 5 Sehe  viva,  viva,  digiel  jeu, 

Tiu  acazzi  vivi  era! 

Modestiadat  e tut  honur, 

Manicra  bial’  el  pli  ault  grad, 

La  gielgia  zarta,  acliubra  flur 
20  Sin  inintga  fruut  maliada  atnt. 

In  viva  vi,  in  viva  neu 
Figiein  alla  sinzera! 

Sehe  viva,  viva,  digiel  jeu, 

Tin  scazzi  vivi  era! 

25  Sodivertir  o legher  star 
Bl  cerchel  tut  houestamcin. 
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In  spas  ei  de  tolorar 

Tier  übers,  che  pertratgian  bein. 

Ina  viva  vi,  in  viva  neu 
30  Figiein  alla  sinzera! 

Sehe  viva,  viva,  digiel  jeu, 

Tiu  scazzi  vivi  era! 

La  musica  dat  bien  humor, 

Sirenas,  che  se  lain  ndir, 

35  Dulsch  dattan  en  a tut  il  cor 
A quel,  che  vul  buca  seglir. 

In  viva  vi,  in  viva  neu 
Figiein  alla  sinzera! 

Sehe  viva,  viva,  digiel  jeu,  * 

40  Tiu  scazzi  vivi  era! 

117. 

(Vgl.  Annalas  III.  p.  285.) 

Si  camerads!  lein  beiber, 

Lein  beiber  in  bien  glas  vin 
Sin  sanadat  dil  scheiver, 

E vivor  schar  mintgin.  Cling-cling! 

5 Gl’  ustier  ei  buntadeivels, 

El  tschontscba  mai  schi  lom, 

Sco  cur  che  ses  fideivels 

Laien  udir  quei  clom.  Cling-cliug! 

El  cuor’  e va  cun  prescha, 

10  Dabot  survescha  si, 

Cur  la  muueidn  tchessa, 

11  cliug  po  buc  vertir.  Cling-cling! 

118. 

Jeu  sun  vilauB  sil  scheiver, 

Siseri,  buseri,  bum,  bum,  baseri,  dütätä, 
Jeu  sun  vilaus 
Sil  scheiver  staus. 

5 Ei  hau  a mi  mai  scutga  dau, 

Siseri,  buseri,  bum,  bum,  baseri,  dütätä, 
Jeu  sun  vilaus 
Sil  scheiver  staus. 

Mai  scotg'  e buc  tschagrun  han  dau, 

10  Siseri,  buseri,  bum,  bum,  baseri,  dütätä, 
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Jeu  suu  vilaus 
Sil  scbeiver  staus. 

Sch’  jeu  in  miez  talor  vess, 

Siscri,  buseri,  bum,  bum,  baseri,  dätätä, 
15  Jeu  suu  vilaus 
Sil  scbeiver  statis. 

Sehe  el  ad  ina  bialla  dess, 

Siseri,  buseri,  bum,  bum,  baseri,  dätätä, 
Jeu  suu  vilaus 
20  Sil  scbeiver  statis. 

119. 

Us  ei  quei  legher  temps  neuticr; 

Quest  oun  il  temps  de  scbeiver; 

Ach,  bab  mi  schai,  con  liungs  ch’  el  ei, 
Jeu  less  uss  e far  scbeiver. 

5 Miu  car  affont,  ei  gliei  mo  donu, 

Ch’  el  quoz’  uon  sie  jamnas; 

Denton  de  pign  e gron 
Vegu  fatg  tontas  marletgas. 

Marletgas  vi,  marletgas  neu, 

10  Uss  sto  ins  star  si  legher: 

Cuuzun  quels  giuvens,  cli’  en  sco  jeu, 
Ston  buca  trasora  seser. 

Jeu  vesel  schon,  Ti  miu  affon, 

Vegtis  mintgadi  pli  muotis: 

15  Jeu  digiel  aber  oravon, 

Ti  vegns  vegnir  pli  stetis. 

Tgi  vul  dustar  de  se  noziar 
D’  in  temps  aschi  legreivel, 

Sei  cun  giugar,  beiber  e saltar, 

20  Ed  auter  pli  plischeivel. 

Mo  plauu  Ti,  pauper  gnuc  futiu, 

De  stgar  plidar  aschia 
Encunter  Diu,  ca  Tei  scaffiu 
Per  spir  carezia  sia. 

25  Vus  bab  leis  mo  plidar 
Deila  streutgiadat  divina ; 
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Tras  quei  in  po  ed  ora  sto 
Dar  si  sia  ventira. 

Nossa  ventira  ein  quost  muud 
30  Ei  mai  asclii  zun  biala, 

Cli’  in  sappi  mettor  en  confrunt 
Cun  la  cclestiala. 

Mo  cun  orar  e giginar 
Sedat  ei  bnc  partidas; 

35  In  sto  beiber,  lagbiar,  gizzar, 

Scli’  in  vul  ver  selvaschiuas. 

Da  vegl  cuneu  bavevau  buc  ton  muis 
Da  qnels  sco  Ti  ed  auters; 

Ei  sebevan  crescher  ils  barbis, 

40  Avon  mirar  sin  autras. 

Si  legher  star  o sclieiver  far, 

Ston  quels  de  mia  possa; 

11s  vcgls  tertgar  e se  pinar, 

Dcd  ira  tier  la  fossa. 

45  Scliibein  ils  giuvens,  sco  ils  vegls, 

La  mort  naven  sa  prender: 

Ils  sauns,  malsauns,  ils  tafferB 
II  siu  tribut  fa  render. 

Queis  cli’  eu  malsauns,  san  vognir  sauns 
50  Eutras  agid  dil  miedi; 

E quels,  ch’  en  sauns,  dar  pois  e mauus, 
Cli’  ei  piardieu  buc  il  miervi. 

La  miervadat,  liscliadadat 
Po  buc  cuzar  adina; 

55  Sfarfatgadat,  stinadadat 
Strofegia  Dieus  adina. 

Sehe  Dieus  liavess  la  torta  dau 
A tuts  quels,  ch’  an  fatg  scheiver, 

Scho  vess  quell’  era  Vuss  tuccau 
60  Culs  auters  spei  debeiber. 

Manegias  Ti,  ch’  jeu  sco  Ti 
Sei  Staus  mo  iu  sturniader; 

Na,  jeu  poss  dir  sinzor  a Ti, 

Jeu  fuvel  buc  in  giugader. 
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65  Jeu  sai,  che  Vus  silmoius  dascus 
8’  auflavos  en  l’ustria; 

Ed  ussa  gnauc  vertesseg  Vus 
Nus  giuvens  eu  ina  compagnia. 

Quei,  che  Ti  dias,  po  esser  vor, 

70  Jen  quei  a Ti  buc  snegel; 

Ti  vegnas  aber  buc  voler 
Mirar  sin  miu  exempel. 

Vus  veis  gudiu  divertiments 
En  Vossa  giuventetgna; 

75  11s  leghers  giuvens  de  quest  temps, 
Dovesscn  star  davos  pegua. 

Indifirents  divertiments, 

Cb'  ins  tegu  per  zun  ludeivels, 

Ein  senza  dubi  fetg  savens 
80  Ad  olm’  o tgierp  noscheivols. 

Sin  sera  snndel  envidaus 
Tier  ina  biala  stiva, 

Che  han  ils  mats  en  sen  de  far 
En  bnua  harmouia. 

85  Jon  vess  tertgiau,  ch’  igl  onu  vergau 
Fuss  fatg  il  stuorn  avunda, 

Bubiu,  saltau  e sturuigiau, 

Ch’  ei  fuv’  ina  bergngna. 

Quei  ch'  ei  passau  igl  oun  vargau, 

90  Ei  ina  stgir’  umbriva; 

E quei  che  vegu  veguir  quest  oun, 

Ei  ina  bialla  stiva. 

Ei  sati7per  mei  far  il  berlut, 

Magari  tschalareras ; 

95  A mi  emporta  quei  zun  nut, 

Ti  dueis  buc  esser  speras. 

Buc  esser  speras  in  sco  jeu, 

Clio  sundel  dent’  ils  mendersV 
E dentcr  quels  daditg  enneu 
100  Touius  per  in  dils  meglicrs. 

Tgei  dretg  hau  ils  monders  pli  ch’  ils  purs 
Dcd  ir  en  compagnias? 


Digitized  by  Google 


828 


Volkslieder 


Sei  de  paleis  ne  er  dascus 
S’  anflar  eu  biallas  stivas. 

105  11s  menders  van  tier  las  matteuus 
Per  maridar  cun  quellas; 

11s  purs,  quels  ha»  schon  lur  dunauns, 
E Bton  restar  cun  ellas. 

Sehe  pertgei  mavan  las  matteuus 
110  Tiels  purs  en  bialla  stiva? 

Pertgei  saltavau  cuu  dunauus 
11s  inats  sco  narradira? 

Porquei  ch’  ei  levau  senaziar 
Deila  caschun,  ch’  ei  vevau ; 

115  Perqnei  ch’ ei  stuevan  schar  stgisar 
Cun  quei,  ch’  ei  survegnevan. 

II  senaziar  dellas  caschuns 
Cunzuu  il  teinps  de  scheivcr 
11a  caschunau  pli  ch’  iu  paltruu, 

120  Sco  in  vesa  quei  per  leider. 

120. 

Stai  giu  dil  saltar 
E dalunsch  dellas  salticras; 

Pertgei  tgi  stat  leu  eperas, 

Crod’  ent  ils  latschs, 

5 Cur  las  matteuns  o mats 
Drovau  la  libertad. 

E malzechtiadat 
Ei  vegu  dovrau. 

Ei  gliei  in  prighel  de  pucau, 

10  Gliei  gio  tuts  Tos  tschuu  sens, 

Queis  fan  bia  fallaments 
Cun  peiB  o mauns  e cor. 

1)’  en  biala  stiva  star 
Tuornau  pir  che  pagauns, 

15  Er  quels  buns  carstgauns, 

Ch’  en  i leuen. 

Cons  ent’  il  veder  testamen, 

Schegio  ch’  ei  hau  saltau, 
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II  sogn  David  ha  dau 
20  L’liouur  a Diu. 

Aber  lez  ei  seglius 
Pertut  muort  Ieghermeut, 

Per  atnur  de  Diu  pussent 
Ila  el  Baitau. 

25  Sco  di  il  divin  spirt  sogu 
De  miutgiu,  che  ha  saltau, 
Senza  quolpa  ei  mai  stau 
Iu,  senza  peina. 

La  niort  dil  Moises  meina 
30  Zuu  biarg  dil  pievel  sin, 

Che  saltar  hau  voliu 
Leu  el  dosiert. 

Ei  morts  e malperderts 
Samson  cun  el  era 
36  Melli  umens,  er  per  ver 
Saltau  enqualgadas. 

Quei  ei  la  fiu,  che  fa, 

Tgi  saulta  tier  la  sort, 

Per  ira  tier  la  mort 
40  Ir  a saltont. 

Tgi  ha  fatg  pli  groud  don, 
Che  Herodias,  ch’  a saltau  V 
Leutras  la  mort  ha  dau 
A sogu  Giou  Batista. 

45  Tonatou  las  mummas  mettan 
Lur  figlias  tiel  saltar, 

Senza  nuota  tursegiar 
De  quei  groud  mal. 

Vae  a mummas,  che  fan  quei 
50  Sco  Ilerodias  e la  mumma; 
Sco  biala  frestga  puinma 
Stou  ei  smarschir. 

Cons  bals  ein  smaladi, 

Sco  Herodes  ha, 

55  Ch’  ils  affouts  vomien 
Tier  la  perdiziun. 
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Ei  dian,  gliei  la  caschun 
Nossa,  ei  adina  stada, 

Gliei  ina  tsckontsclia  scominnndada, 
60  Pleiua  d’  errurs. 

Cnn  saltar  sin  ils  firans 
In’  ei  dada  ginn  plan  mortn, 

Leutra  il  giavel  porta 
Cun  el  naven. 


121. 

Fertont  eli’  auters  temps  de  Schoiver 
Lur  solaz  bau  cun  saltar, 

Er  savens  cun  beiber  oivcr, 

Vivas,  vivas  biars  portar; 

6 Ina  pintga  comedietta 
Stan  eis  nies  divertiment, 

II  contegn  de  1’  historietta, 

Ei  ’l  barabiu  nies  spindrament. 

Glori’  en  tscbiel,  canzun  dils  aungbels 
10  Al  spindrader  niev  naschiu 

Vein  cantau  sonz  esser  stauncbels, 
Land,  honur  al  figl  de  Diu. 

Sabis  retgs  nomnai  vcgnevan 
Deila  part  digl  Orient, 

15  ScazziB  gronds,  che  rosplendevan. 

Per  unfrir  al  pli  pussent. 

Ina  steila  entruida 
Nns  leusi  en  Bethlehem, 

En  purBepen  se  sanflava 
20  Cun  pupira  znglians  en 

Quel,  che  d’  Herodas  tirannia 
Decretau  de  far  morir, 

Per  snavur,  che  la  sia  cruna 
Gleiti  stoppi  si  unfrir. 

26  Compliments  en  in  grond  diember, 
Beinvegnent  sco  ad  amitgs 
Fa  Herodas  per  suprender 
La  pissiun,  zupau  salit; 

Oz  il  di  ei  quei  la  moda 
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30  Tiels  da  gron  particular: 

Vcin  ans  fors’  buc  tue  la  noda, 

Fei,  verdat  ei  stniscb  d’  auflar. 

Ouls  miuisters  se  cusseglia, 

Tgoi  cb'  ei  sei  de  mnun  pegliar, 

35  Spert  eis  scultau  eil’  ureglia, 

Tuts  affonts  lai  Ti  mazzar: 

Beiu  iu  spieghel  cou  luusch  catschi 
L’  ambiziun  dil  mund  pervers, 

L’  ei  in  laster,  che  smauatscha 
40  Perdiziun  agl  univers. 

Spectaturs  contouscber  laschicn 
8ur  nos  producta  lur  complischer, 
Cun  Bchauetg  giudicheschicn, 

Beiu  risguardont  nies  ]>auc  saver; 
45  La  puRsonza  theatrala 
De  uns  auters  giuvenots 
Prcndien  ai  cun  tacliera  biala, 

Dein  a tuts  bans  piettigotts. 

122. 

Ach,  tgi  veas  er  mai  detg, 

Ch’jen  asclii  liederlich 
Vegnius  fusa  cn  arrcst, 

Tgi  veaa  er  mai  detg  quest? 

5 La  ventira  vess  mi  dan, 

Sin  queat  mund  de  fendrich  vegnir; 
Mo  pauc  temps  haiel  gudiu 
E haiel  uasa  schon  vcntschiu. 

Enstagl  de  quella  guder, 

10  Vegn  jou  oz  a stuer 

Dil  muud  pronder  abscheid 
Per  cammond  d’  in  obrigkeit. 

Mo  tgei  caus’  ei  quei, 

De  miu  agiert  frar  ver  mei 
15  Mess  eti  tenien  sventira? 

Tgei  cor,  o tgei  natira! 
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Ti,  miu  fauls  frar, 

Mender  che  Cain  eis  biar; 

Mo  Ti  vegns  de  cheudenvi 
20  Buca  ver  bia  bunas  uras  pli. 

Pertgei  Tiu  agien  vierm 
Deila  conzienzia  vegn  buc  schar  cnmbien; 
Setiza  strof  metschas  Ti  bnc 
Sin  il  Tiu  pli  davos  zug. 

25  Mo  tonatou  perquei 

Fetsch  buc  vendetg’  encunter  Tei ; 

DieuB  vegn  schon  a giudicar 
Scadiu  sueuter  siu  meritar. 

Pren  Ti  la  bandier’  e va, 

30  Mo  Ti  vegns  ver  pauca  ventira; 

Diens  quel  ei  ton  giests 
E sa  tuts  enterdius  lests. 

Sch’jeu  scriver  savess 
Ina  brev  a miu  car  bab; 

35  Vegness  el  buc  a s’  enterdar, 

De  quest  cass  mei  liberar. 

Vegness  el  sco  feldmarschal 
Tiel  il  miu  gieneral; 

Vegness  el  senza  dubitar 
40  Ord  questa  perschun  mei  liberar. 

Ils  schumbcrs  quels  audel  jeu  schon, 

Che  petramein  vegnan  a tunon, 

Per  mei  alla  mort  compognar; 

Dieus  vegli  po  grazia  far! 

45  Kestigiaus  sun  per  morir, 

Spetgel  buc  de  quest  mun  aunc  pli; 
Quatter,  tschun  schuzs  a mi  vegn  dau, 
De  quest  mund  prend’  jeu  commiau, 

Tier  la  mort  vegn  jeu  meuaus, 

50  Urei  po  a mi  il  perpeten  ruaus; 

Ach  Ti,  miu  Jesus  car, 

Mi  veglias  grazia  far! 

Vus  signurs  ed  officials, 

Dil  mund  buc  se  fidei; 
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55  Quel  cun  lest»  e nialfatgs 
Eu  disgrazia  mei  ha  tratg. 

123. 

Schei  us  empau  a nus, 

Vus  nobels  auditurs! 

0,  sehe  Phintias  e Dämon 
Veguessen  neuuavon, 

5 Tgei  il  mun  fagiess? 

Jeu  creigiel,  ch’  oz  il  gi 
Endass  ins  buc  in  pli, 

Ch’  enstagl  persequitar, 

Siu  amitg  teuess  car 
10  Sco  ha  fatg  Phintias. 

Golous  c Palinurs, 

Dat  ei  pertut  sco  flurs, 

Ch’  en  fatscha  so  fau  bials, 

E zuppau  sut  lur  pials 
15  Lur  groudB  tradiments. 

Veseis,  che  traditurs, 

Cb’  enqueran  o favurs 
Cun  far  ad  enqualin, 

Sch’  el  dess  mo  in  glas  vin, 

20  Viva  tschorvameuts. 

Amitgs  de  buna  fei 
Se  smiulau  avon  Tei, 

Mo  sch’  ei  pon  davostier, 

Fan  a Ti  antiert, 

25  0,  tgei  matgiert  vez! 

San  bein  lur  lists  zuppar, 

Il  proxim  cnganar ; 

Enqueran  er  in  tierz, 

Per  far  ir  enterviers, 

30  Sch’  eis  san  bnc  sez. 

Schei  po,  tgi  pudess  crer? 

Sch’  in  stuess  ca  sez  ver, 

Che  perfin  tierparents, 
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Fargliuns  e cusadeuts, 

35  Fagiesseu  riz-raz. 

Perfiu  annc  denter  letgs 
Ves1  ins  enstagl  deletgs 
Nuot  anter  clie  plirar, 

Adina  ver  de  far. 

40  O,  tgei  gronds  pupratsclis! 

Nuot  ei  pli  car 
Deuter  tuts  finadiu, 

Ch’  in  lauter  hassegiar 
Ton  sc’  iu  po  entuorn, 

45  A tut  schliet  cuir. 

De  cantar  lein  calar  si, 

Denton  daven  tilar, 

Per  schar  turuar  craft 
A finir  ils  contrafes, 

50  Ils  quals  ein  stai  stgirs. 

124. 

'J’gei  porta  beiu  pli  legliermen 
E fa  pli  grond  plascher, 

Cli’  in  um  de  Sentiment, 

E recliadat  de  ver? 

5 Tgei  etel  porta  tut  il  muu, 

Tgei  scazis  e conts  dauere? 

Mo  nuot  po  dar  consolaziun, 

Sch’  il  cor  ei  btica  levs. 

Tgei  fa  ad  iu  um  in  toc  pauu  ner, 

10  Sch’ el  ha  quel  fadigiau 

Dueivlamein,  gio  bein  meglier  pilver, 
Ch’  al  scroc  in  bien  barsau. 

Sch’  ei  gliei  tscheu  en  tut  bein  endretg. 
Sehe  ha  il  cor  ruaus, 

15  Sehe  ei  ins  bein  gie  pir  ch’  in  retg 
Contents  e consolaus. 

Laders,  morders  ston  tremblar 
E glieut  de  quella  sort, 
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Cur  eh’  eis  il  mund  ston  bandonar 
20  Ed  ira  tier  la  mort. 

0 Dieus!  jeu  rog,  mantegn  po  mei 
Adina  galant  um, 

Ch’jeu  emblidi  mai  vi  Tel, 

Dai  grazia,  dai  il  duu ! 


125. 

Per  carn  frestga  voleiu  nus  mirar, 

Er  in  stierl  voleiu  nus  mszzar, 
Schiglioc  fuss  ei  era  da  nuot, 
Schiglioc  fuss  ei  era  da  nuot. 

5 II  di  de  nozzas  ei  ucuticr, 

La  spusa  preu  la  carn  si  dies 
E va  cun  leghennent, 

E va  tier  igl  altar. 

La  damaun  gie  bein  marvegl 
10  Pren  in  priel  e catscha  raaun, 

Mett’  en  quel  la  carn  cun  fei 
La  tatta  della  latta. 

Igl  emprim  vegn  la  suppa  si  portau, 
En  quella  era  manizzau 
15  Pauu  asclii  fin,  che  finadiu 
Il  nas  tener  muuglass. 

L’  autra  tratg’  ei  il  furtem, 

Tgei  fuschegn  et  tgiei  tardemV 
En  quella  han  ins  an  Hau  il  tgau, 

20  E ’gl  auter  voloin  nus  quescher. 

Tier  il  furtem  vegn  dau  suemies, 
Sneclas  meila  cotgas  jer, 

Ch’  eran  otg  dis  avon 
En  l'aua  stadas^messas  a lomm. 

25  Tut  discus  vegn  dumendau, 

Sch’ ins  hagi  era  truffols  bersai; 
Bersai  vein  buc,  ma  freids  sil  suc, 
Sch’  ei  plai,  sehe  voleiu  nus  portar. 
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126. 

A perdanonza  sun  jeu  oz  Staus, 

Nua  ch’jeu  erel  euvidaus, 

Surviti  si  hau  ei  stupeut 

Cun  tratgas,  ch’  ei  ora  in  leghermeut. 

5 61’  emprim  dil  tut  hau  ei  dau  si 
Ina  suppa  de  caru  purschi, 

Pauu  misch  er’  oi  mauizau  on, 

Paletsch as  truffels  deuter  en. 

La  secunda  tratga  ei  stau 
10  Caschiel  vcder  ensalau, 

Voder  oz,  mo  jer  caschau, 

Ch’  ei  era  strusch  turnan. 

Ina  tuorta  portan  uss, 

Mo  quclla  ha  fatg  ina  Stria  tuss, 

1 5 Orestgas  vev’  eil’  en  dariet, 

Ed  aunc  tier  quei  in  aschi  aisch  fried. 

Caru  d’  armal  hau  ei  lu  dau, 

La  caru  avon  han  giu  sbluccau, 

L’  ossa  vein  lu  schubergiau, 

20  Schuber  il  maguol  or  cavau. 

Per  sucmies  vein  lu  cheu  giu 
In  biciechel  gries  ne  cotg  ne  criu, 

Pasta  criua  er’  eu  dadens, 

E fetg  bien  per  quels,  ch’an  giu  schliats  denta. 
25  La  principala  tratg’  ei  stau 
In  stupent  grond  c bi  barsau, 

Sut  en  vevan  tut  schau  barschar, 

Stet  pcrquei  mal  de  ludar. 

Ussa  portan  ei  lu  era  si 
30  La  carn  vodra  dil  purschi, 

E tier  quell’  auuc  il  schambun, 

Ch’  era  aschi  gross  sco  miu  c&lun. 

Cheu  han  ei  lu  dau  per  sucmies 
In  sgarscheivel  trufiel  gries, 

35  Dau  si  han  quel  bials  ed  eutirs, 

Schei  ressen  giu,  vessen  dau  plirs. 
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Ils  peschs  cureisma  ves«  plaschiu, 

Mo  stagl  viu  dulsch  era  nies 3 ischiu, 

Ei  era  aschia  tut  falliu, 

40  Ina  cuschaniera  tala  auue  mui  sudiu. 

Aber  patlaunas  vai  magliau 
E brav  quellas  si  sfraccnu, 

Alias  e bialas  mo  empau, 

Silla  platta  de  fine  vevau  zulau. 

45  La  pli  davosa  tratg’  ei  stau 
Gromma  dira  e ris  scballau, 

II  ris  vevau  ei  sebau  rischli, 

Pugliuas  sur  la  gromma  vi. 

Ussa  hai  jeu  tut  raquintau, 

50  Coutas  tratgas,  eh’  ei  gliei  stau, 

Gasts  cran  sediscb  persouals. 

Tuts  beinvestgi,  jierderts  e mals. 

Deuter  auter  sei  cbeu  stau 
La  Barla,  quella  dil  gierau, 

55  Magliar  ba  clla  brav  podiu, 

Mo  ’lla  vev’  er  iu  calcogu  niu. 

Igl  aug  mistral  ha  fatg  de  fiu, 

El  ba  buiu  mo  treis  masiras  viu, 

Per  el  era  tut  bein  cuschinau, 

60  Magliau  bavess  pli,  sch'  ei  fuss  auue  stau. 

L’  onda  Te  ha  fatg  pulit, 

Ella  ba  magliau  cuu  appitit, 

Tut  ils  tigliors  1m  litgiau  si, 

Cb’  fuss  pilvor  auue  stau  do  ri. 

65  Spass  fuss  beiu  era  stau 
Culla  duuua  digl  aug  Clan, 

Gabla  vevau  buca  dau, 

Tut  cuu  la  detta  clla  ba  cargau. 

Suentcr  viaspras  ei  cbeu  stau 
70  Beiu  bia  gasts,  eh’  an  marendau. 

Er  envidau  vevau  il  prer, 

Per  schar  beiber  il  caffe. 

Quei  aug-segner  ei  cbeu  staus 
Tutavia  beiu  salvaus, 
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75  Cun  in  caffe  bien  e gustus, 

Gie  survins  sil  pH  famus. 

La  cuschauiera  de  quei  past 
Ila  mess  mo  treis  caffes  per  gast, 
Stagl  gronima  bau  ei  cbeu  duvrau 
80  Da  far  il  caffe  latg  sgarmau. 

Stagl  creflis,  metgas  e biscutins, 

Stagl  patlauuas  o fretgs  fins 

Surveschan  ei  ussa  si  ton 

Cun  pauu  dumiec  e cascliiel  lomin. 

85  Ussa  bai  jeu  raquintau 
A ti,  co  gliei  tut  paasau; 

Mo  quei  ditg  jeu  sincer  a ti, 

A pardanonza  chcu  vom  jeu  mai  pli. 

127. 

Oz  cssas  ticr  mei  envidai, 

Tier  mia  tabla  gronda; 

Scbambuus  barsai  ein  paregiai, 

Mess  si  la  ranaun  granda. 

5 Schon  tutta  stad  bai  eugarsebau 
In  tgiet  sin  questa  fiasta; 

La  matta  ba  giu  tut  quittau, 

Per  luvrar  or  la  pasta. 

E per  la  casa  or  scuar 
10  Ha  ella  cntclgioutscha, 

Sco  il  temps  dar  vegn  mussar 
Secuud  mia  providientscha. 

Dil  liermcr  bai  spezerias, 

Tgils  do  negbels  o zaffrau, 

15  Tudclsacs  e harmonias 
Fatg  vognir  or  da  Meran. 

Pcrquoi  vegni  Vus,  mes  amitgs, 

Prers,  Siguurs  c bambugehauts! 

Tgil  gaglina  o bien  viu 
20  Duudel  jeu  a fiuadiu. 
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128. 

La  buca  ei  scli’  ina  porta, 

Ch’  ei  mass  eu,  sebei  fass  piuau, 

Iu  calun  vadi  bersau 
Senza  eh' ina  tuca. 

5 Ils  Tes  egls  sco  dus  bichers, 

Las  ureglias  sco  dus  bufatgs  curtos, 

Buc  ils  pigns,  eh’  en  denter  ils  mess, 
l)e  marveglias. 

II  Tiu  nas  podess  survir, 

10  Sch’  in  less  volver  el,  per  in  hisli  de  tgigiar 
Ed  il  veuter  or  svidar 
Suenter  solver. 

Dies  e brust  quel  ei, 

Sco  las  cuscbas  butiguus  adina  statis, 

15  Buca  dil  pli  bein  dulaus, 

Sco  las  cuschas. 


129. 


Per  cumprar  de  tuttas  sorts 
Vegni  neu  ticr  quei  stand ! 

Pupi  e plcmmas  per  in  spot, 

Tschurvi  od  er  ferstand, 

5 Buis  triaca  do  Venieseba, 

Zucher  caudel,  tchigulat, 

Gua  gat,  cua  gat,  hoide,  hoidc. 

Per  prers  o paders,  matteuus  losebas 
Bialas  scatlas  de  tubac, 

10  Garuetlia,  Zucher,  caffe  e nnschsmiscat, 
Caultscbas  ruttas  all»  moda  veglia, 

In  bi  cudisch  senza  feglia, 

Buccal  vin,  buecal  vin,  hoidc,  hoide. 

Gassaccas  liungas  per  students. 

15  E caultschas  pon, 

Capetsclias  plattas,  pipas  miola  tut  de  grond, 
Lu  auue  pli  grond  plischor, 
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Bialas  matteuus  e bieu  via  tier, 

Ciceron,  Ciceron,  hoide,  hoide. 

20  Bials  pindela  per  matteuns  loschas 
E curals, 

Kintgas  d’  aur  de  tuttas  rnodas 
E tschupials, 

Pezets  de  seida  e gioclis  pon, 

25  Börlas  d'  aur,  capials  de  ström, 

Ai  con  bi,  ai  con  bi,  hoide,  hoide. 

Cun  enzitgei  per  ils  cavrers 
E buns  pisturs. 

Che  plaschess  er  bein  savous 
30  A gronds  signurs, 

Grotnma  dira,  via  champagaer, 

Pischada  frestga  e mel  taliaacr, 

Ai  coa  bi,  ai  cou  bi,  hoide,  hoide. 

b. 

Leis  cumprar  de  tuttas  sorts, 

Vcgui  ucuticr  quei  stau ! 

Pupi  e plemas  per  ia  spot, 

Tschurvi  ed  er  verstau, 

5 Lieungas  frestgas  e stiflas  fixas. 

Barsau,  schambuas  o tgils  gagliua, 

Puglius,  capuns,  vin  Valltrio’  o limouad, 

Moda  nov’,  isonza  veglia, 

Ia  cudisch  senza  feglia, 

10  Buglia  latg,  buglia  latg. 

Soecs  de  Medel,  cam  salada,  raacaruus, 

Tubac  de  flucs,  barbalada  o moluus, 

Tschagrua  glaruua,  giuta  biala, 

Caultscbas  oovas  cun  frugiala, 

15  Cua  gat,  cua  gat. 

üuntials  e forschs,  tscharieschas  neras  e lauziel  grisch, 
Kistials  cun  hocheis,  sigir-ladas  e fein  mischs, 

Buccas  bletschas,  tgaus  de  uuorsa, 

Buch’  in  crizer  en  la  buorsa, 

20  Giug  falliu,  ging  falliu. 
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La  triaca  de  Vaniescha,  gutters  pigns, 

Si  da  Guera  per  eis  crizes  piscutius, 

Tgaus  de  neghels,  spozerias, 

G perfin  er  scbelmerias, 

25  Scblappa  Vall,  scblappa  Vall. 

Grittas  e cun  crustas  vedras,  Schalung  fau, 
Scalpers,  rodas  fermas,  lenn  de  tieu, 
Mandela,  tuorta  e marcladira, 

Sil  mund  dat  ei  narradira, 

30  Latg  ggaraiau,  latg  ßgarmau. 

130. 

(Nach  Mg.  Co.) 

[f.  5l]  La»  mateung  dilg  temg  prefent 
fefan  vuler  per  tutanavon, 
cn  bucca  paucc  lofchas,  mo  muron  bugicu, 
mo  biallas  quei  ein  eilas  fchou. 

5 Ellas  en  era  de  gronda  fabienscha, 

curch’ e nagin  vong,  fch’  an  eilas  pazieuzia; 
mirei  empau,  fcb’  cllas  ein  bucca  de  bein 
de  viver  agchi  comporteivlamein. 
de  ver  comportonsa,  cur  glei  bucc  fperonza, 
10  jeu  quettel,  che  quei  fei  gronda  mionza; 
....  entschoiven  eilas  schon  a inurar 
a las  plemas  a fesplangigiar. 

Fazalets  saida  a Capiallas  cun  flurs, 
sco  fch’  ei  fufs  feglias  de  grong  figniurs, 

15  Anials  a Pedras  en  las  Ureglias 
a pindels,  ch’  ei  glei  ina  marveglia. 

Lur  tgiau  fcav&zaus  e fchi  bein  litaus, 

[f.  5bj  cunzun  cur  ch’  ellas  van  a raarcau, 
Rosmarin  a tuttas  sorts  flurs, 

20  cotschnas  e blauas  e de  miutgia  colur. 

Bials  maitgs,  quei  emproven  ellas  de  far, 
quei  per  termetter  a ils  lur  ils  pli  chars; 
afchia  cufseglion  ellas  de  far, 
per  far  entsebeirer  ils  mats  a inurar. 

25  Mirei  empau,  tgei  lefts  e tgei  tuccs, 

Curcli’  in  partratgia  fchigliog  bucc; 
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Jeu  tuornel  a gir  euug  meilgs  an&von, 
eilas  hau  pli  tngs,  ch’  ilg  null  malon. 

Dai  adaitg  en  ina  procefsiun, 

30  co  eilas  feftenden  a mireu  cutuoru, 

coquel  feigi  vistgius,  a co  quel  foigi  carfchius, 
a co  quel  feigi  viguius  in  bial  um. 

Ina  eutsclieiva  la  Ave  maria, 

1’  autra  bintgiuna  a di,  mire,  ti  Nia, 

35  tgei  nin  bufaitg  giuven  eif  h quoi? 
sas  ti  bucc  darnieder  quel  ei? 

[f.  6“|  Lautra  di,  fai  po  bucc  endamen, 
fcbigliog  vegniol  jeu  or  de  fon, 
pertgei  fiu  van  ellas  a pardanonsa? 

40  Per  furviguir  ilg  num  de  muronza. 

Bucca  per  boibcr  ni  per  migliar, 
et  einig  bia  tncius  per  perduu  gudigniar, 
mo  bein  per  murar  e figlir  a faltar, 
a quei  lein  ellas  bucc  per  bregia  de  far. 

45  Mo  fch’  ei  glei  in,  che  garcgia, 

fclie  con  gleiti  giu  ellas,  ch’  ei  feigi, 
Cunzun  fch’  ei  glei  in  Roch  et  in, 

In  ehe  plai  era  bein  a gli. 

Mirci  empau,  quei  defs  bucca  chifchun 
50  do  far  ad  ellas  ina  Canzuu? 

fclie  jeu  demo[n]das  gie  il  papa  fez, 
fche  fai  jeu,  ch’  el  fchefs  bucca  h&uou. 

Pertgei  ch’  ellas  ain  afchi  zun 
enelinadas  eu  faitgs  dilg  mund; 

[.  6''|  55  ellas  garegien  Iura  era  in  Um, 

parnefsen  parfin,  co  ch’  el  vefs  num. 

Seigi  ilg  Aug  Plesi  ucr  Gliczi  Martin, 
mo  fch’  ellas  furvegnien  in, 
mo  cur  ch’  ellas  an  Iura  in  um, 

00  fch’  ein  ollas  bucca  cuntenzas  zun. 

Sünder  lefscn,  ch’  ellas  vefsen  priu  tschcl, 
Ncr  onuc  biar  meine  ftar  feuza: 
tgei  fan  ellas?  ftizar  la  gretta 
cutschciveu  ellas  a baver  mifsestgia. 
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65  Ina  va  cun  verdus  Chischlcts  d’  ofs, 
e 1’  autra  cun  ilg  piemi  Tut  tschofs, 
la  tiarza  per  far  ilg  paft  pli  graf* 

Veing  cun  viu  o cun  Vinars. 

[f.  7*]  Mo  cur  ch’  ilg  Um  veing  a cafa, 

70  fche  tgei  fan  ellas,  per  bucca  fchar  faver, 
felie  van  ellas  en  lcitg  a fan  far  pauada, 
c fan,  fco  fche  ellas  pofsien  bucca  femover. 

Mo  enr  ch’  ils  umens  damondeu,  tgei  maunchig, 
rifpunden  ellas  era  bein  gleiti, 

75  ch’ ei  foigi  ftnrnoz  et  auras  efemen. 
o Dun,  o Dun  d’  ina  femma! 

Quella  uifa  datten  ellas  la  Cambrola. 
a maiuen  ils  umens  davos  la  caznlla, 
mo  ilg  mariu  a gronda  furtina, 

80  entscheiva  a ctiorer  per  la  madifchiua. 

Denton  clomen  ellas  la  sia  cumar, 

Eis  el  navend  ilg  miu  nar, 
mo  fche  la  Cazzetta  savefs  plidar, 

Tgei  viguiefs  quella  a roquiutar:' 

85  Ella  vigniefs  fchon  a visar, 
la  malsognia  che  tia  duua  ha. 
ella  vigniefs  a gir,  tgei  ti  duefscs  duvrar, 
quoi  vul  gir  per  tia  duna  madegar. 

Quei  davent’  ils  emprems  ons, 

90  ontochen  ch’  ellas  hau  eung  paags  aifous, 

|f.  7b]  cntochcu  ch’ ellas  au  bucca  empruau, 
tgei  foigi  ftau  ilg  vor  murau. 

Mo  cur  ch’  ellas  au  in  triep  affous,  che  damondeu  pauu, 
fch’  entscheiveu  ellas  schon  a far  pli  plaun: 

95  Ils  beilgs  au  bucca  pli  las  mafiras, 
las  vauauus  en  pleinas  umbrivas. 

Las  scaffas  hau  en  pauc  ner  uuot  zun, 
ln  entscheiveu  ellas  fchon  a midar  cauzun, 

Eis  ei  forza  bucca  quella  en  quella  uisa, 

100  fcho  schei  quei  en  prefchienfcha  mia. 

E fchei  ver  empau  vofsas  ftgisas, 
nua  che  vus  fcheis,  ch’ei  foigi  bucca: 
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ehe  quei  ei  bucc  auter  eh’  ina  figura, 
co  cllas  fedeporteu,  eutoclieu  eh’  cllas  muren. 
105  Tut  ilg  pupi,  eh’ ei  enten  las  treis  ligias, 
fufs  bucc  avunda,  fch’  in  vulefs  feriver 
tut  lur  vetta  a lur  demanar, 
a lefs  pli  bia  tenta,  che  1’  aua  della  mar. 

Jeu  vi  cha  gir,  eh’  ei  foigi  bucca  pusseivel, 
110  che  denter  tschien  detti  bucca  ina  fidcivla, 

[f.  8*|  Aunc  Iura  eis  ei  pauc  de  fidar, 
jeu  per  in’  vi  bucc  eiupruar. 

Iu  auter  aber  ch’  ha  la  letgia, 
fetschi  quei,  che  a gli  deletgia, 

115  tgi,  che  vul  quei  bucca  crer, 

emprovi  fez,  fchc  veing  el  beiu  ver, 

Che  quei  feigi  bucca  fti  ilgir, 
funder  pecr  meguia  quefs  a fig'ir. 
quei,  che  vul  quei  bucca  crer 
120  a quei,  ch’ a faitg  quefta  Canzun, 

Ei  beiu  ftau  iu  leger  mo  ftroliun, 
el  ha  bucca  faitg  si,  che  vus  duueis  crer, 
funder  quei  ha  ’l  faitg  per  Hu  plifcher. 
fiu  tfchaffen  ei  ded  ira  pilg  inuud  untuoru, 
125  Cuu  biallas  raatteuus  ir  ’entuorn, 
a cuu  quellas  far  fpazs  e fulatz, 
fco  ei  auda  de  far  ad  ils  mats; 
star  leger  funar  o faltar, 
mo  pli  anavon  nuot  cmpitachar. 

b. 

Jeu  pren  grad  ussa  la  caschuu 
L)c  cautar  iua  canzun, 

Per  mintgiu  bein  regordar 
Deilas  femuas  lur  demanar; 

5 Sinaquci  che  Vus  podeies  ellas  dar 
Enconuscher  o so  pertgirar. 

Las  matteuns  dil  temps  preseut 
Ein  garmadias  e hau  gron  seuu : 

8ch’  euqual  giuveu  se  lai  cattar, 
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10  Fan  cnn  quel  buc  bi  il  narr, 

Fan  cun  quel  tntta  bonnr, 

Per  trer  el  en  lur  £avur. 

De  quendisch  onns  entschoivan  schon 
De  beiu  ir  a se  manon ; 

15  Ei  vulan  vor  en  rasgas  pon, 

Ch'  eilas  possien  ir  entnorn, 

Dar  de  crer  e se  far  valer, 

Per  miutgiu  beiu  far  plascber. 

Nus  vesein,  che  vnl  mintgina 
20  De  pertut  esser  l’eraprima; 

E perquei  beiu  savens 
Deuter  ils  pli  tiers-parens 
Dat  ujarras  e gronds  scnmbegls 
Ton  denter  ils  giuvens  sco  dentor  ils  vegls. 
25  Cur  ch’  ellas  van  ad  unfrir, 

Fan  ellas  per  guess,  che  tut  sto  rir; 

Mass  bugien  mintgina  avou, 

Per  bein  ir  a se  manon 
Cun  calzers  ded  absab  lenn, 

30  Per  far  udir  enfrai  gut  en. 

Ei  boin  gronda  devoaiun, 

Cur  ch’  ellas  van  en  processiun, 

Uarda  di  1'  ina,  co  quel  ei  carschius? 

Uarda  di  1’  autra,  co  quel  ei  vestgius? 

35  Sas  Ti  buc  tgeinin  oi  quel? 

A mi  plaschess  pli  bein  tschel! 

II  puschein  dessen  bugien, 

Fuss  mo  in  cun  combag  lenn, 

Fuss  aunc  adina  mcglicr  che  nnot, 

40  Ch’  ellas  podesson  silmoins  enguot 

Tschintschar  dil  cor,  quei  gron  truameu, 
Che  va  schglioc  mai  ord  il  sen. 

Cur  ch’  ellas  van  en  baselgia, 

Ilan  ellas  leu  tuttas  merveglias; 

45  Ina  enscheiva  1’  Ave-Maria, 

L’  autra  bintguna,  mira  via, 

Ach  fai  po  buc  endamen, 

Ne  ch’jeu  sto  vegnir  or  da  senn. 
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Eis  ei  forsa  buc  aschia? 

50  Mi  confessa  grad  Ti  pia, 

Has  Ti  buc  ’sclii  bia  el  sonn, 

Quei  che  savons  has  endamen ; 

Veutireivla  fusses  zun, 

Sehe  Ti  surveguosscs  in  toc  um. 

55  Cur  ch’  ils  umens  vegnan  a casa, 

Van  las  en  letg,  fan  far  la  pauada, 

Cu  ’gl  um  empiara,  tgoi  mauuc’ei? 

Sehe  rispundan  las  nnot,  tgei  gliei, 

Gliei  stumez  ed  auter  pli, 

60  E sau  buca  co  far  survir. 

Igl  um  quel  va  tut  de  furtina, 

Cuorra  dabot  per  la  medischina; 

Eutochen  ch’  el  va  per  la  medischina, 

Lev  ’ella,  pren  il  piaun  e la  friua, 

65  Va  e cloma  sias  cumars, 

Vegni,  uss  ei  naven  miu  uarr. 

L’  iua  vegn  cul  piaun  sut  il  schos, 

L’  antra  cun  in  per  chiscbleU  ovs, 

La  tiarsa  per  far  il  pastg  pli  gronds 
70  Va  c vegu  cul  vin  e vinars; 

Sin  quella  uisa  dattan  la  cambrola, 

Meinan  ils  umens  davos  la  cazola. 

Sehe  la  cazotina  savess  risdar 
Deilas  femnas  lur  demanar, 

75  Sehe  vegness  ella  per  guess  a di, 

Ach,  mei  drovan  ei  mintgadi, 

Tuttavia  ils  emprims  onns 

Eutochen  ellas  hau  aunc  paucs  nffouts. 

Cur  ch’  ellas  hau  in  triep,  che  damondan  paun, 
80  Sch’  eutscheivan  ellas  a far  pli  piaun ; 

Begls  ed  arcuns  tochen  fuus  vits, 

Il  briec  de  piaun  ei  er  pli  trits, 

ScafFas  o truccas  han  en  nuot  zun, 

Quei  fa  schon  midar  cazuu. 

85  Cur  ch’  ei  nuot  ti  pauc  d’  anflar, 

Sch’  entscheivan  ellas  a s’  enriclar ; 

Van  tior  ils  umens  e dattan  de  crer, 
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Aschia  stoi  esser,  jeu  ditg  pilver, 

La  frina  ei  schliatta  e custa  pli  bia, 

90  Ed  il  piaun  ei  er  buc  la  peisa,  ch’  el  ha. 

131. 

Salida,  salida  il  min  car! 

Gion  Giachen  Capiergna,  ch’  ei  jus  vi  sur  mar. 
Sch’  el  tnorua  buca  pli, 

Sch’ euquir’ jeu  in  pli  bi. 

132. 

Jeu  hai  giu  ina  nauscha  dunna, 
l)ieus  purduni  mes  puccaus! 

Tut  che  di,  ch’  ella  sei  ca  creta, 

E jeu  sun  Staus  sebi  sventiraus. 

133. 

Ti  dias,  ch’  jeu  sei  da  Pcidon, 

Ed  jeu,  che  sun  de  Cumbel ; 

Ti  dias,  ch’jeu  magli  megnia, 

Ed  jeu,  che  maglial  buc  avunda; 

5 Ti  dias,  ch’jeu  magli  mcila, 

Ed  jeu,  che  schagicl  buca  pumma. 

134. 

Tia  inumma  ei  de  brava  casa, 

No  no,  so  so,  mb ! 

Mo  Tiu  bab  ei  Staus  in  glaser, 

No  no,  so  bo,  mh! 

5 Tia  mumma  ha  si  capetsch  cun  cresta, 

No  no,  so  so,  mh! 

Mo  gliei  ina  macorta  bestia, 

No  no,  so  so,  mh! 

135. 

Ventireivla  ei  la  matta, 

Cho  ha  la  sira  sut  la  platta; 

Sehe  mia  sira  fuss  in  schigrun, 

Sehe  mettess  jeu  ella  sin  barcun; 

5 Vcgness  il  gatt  e less  magliar, 
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Scho  schess  jeu,  per  maglia,  per  maglia, 
Ti  maglias  panc  de  vaglia! 

136. 

Vegi,  vegni,  vi  dar  in  betseh! 

Danuuder  eis  Ti  era? 

Jen  sun  della  vall  Buera, 

Mira  mo!  mo!  tgei  eambrera! 

137. 

Bien  di,  cnmar,  co  veis  durmiu? 

Co  ha  il  sien  a Vus  plaschin? 
Fideralalala,  Fideralalala, 

Co  ha  il  sien  a Vus  plaschiu? 

6 Miu  um  ha  questa  notg  semiau, 

Ed  oz  ha  el  er  mal  il  tgau. 
Fideralalala,  Fideralalala, 

Ed  oz  ha  el  er  mal  il  tgau. 

Il  raeu  ha  fatg  il  semegliont, 

10  Di  1’  autra  tut  a suspiront, 

Fideralalala,  Fideralalala, 

I)i  1'  autra  tut  a suspiront 

Miu  um  hai  termess  en  la  stizuu, 

Per  leu  de  tuttas  sorts  schar  cumprar, 
15  Fideralalala,  Fideralalala, 

Per  leu  de  tuttas  sorts  schar  cumbrar. 
Zuchor,  mandel  e cafe, 

Ed  auter  pli,  sch’  el  ha  aunc  plische, 
Fideralalala,  Fideralalala, 

20  Ed  auter  pli,  sch’  el  ha  aunc  plische. 

La  suppa  fa  a mi  buc  bcin, 

Sch’ jeu  magliass  il  venter  plein, 
Fideralalala,  Fideralalala, 

Sch’ jeu  magliass  il  venter  plein. 

25  O Vus  cumar,  vegni  cun  mei, 

Per  saver  ver  endamen, 

Fideralalala,  Fideralalala, 

Per  saver  ver  endamen. 


Digitized  by  Google 


Volkslieder 


849 


Mo  cheu  podeis  Vns  strnscL,  strusch  en, 

Gliei  tut  steruiu,  mo  giauter  eu! 

Fideralalala,  Fideralalala, 

Gliei  tut  sterniu,  mo  gianter  en! 

La  stiva  Lai  jeu  buc  scuau, 

De  far  si  letg  hai  emblidau, 

Fideralalala,  Fideralala, 

Oe  far  si  letg  Lai  emblidau. 

138. 

Stei  si  mes  camerads, 

Viva  la  compagnia! 

Jeu  Lai  de  dir  a Vus  in  spass 
0,  scLe  viva  pia! 

5 TscLutscLa  era  il  siu  num, 

Viva  la  compagnia! 

Che  se  rasava  pertutanavon, 

O,  scLe  viva  pia! 

O,  scL’  il  siguur  savess, 

10  Viva  la  compagnia! 

Tgei  rosari  la  TscLutscLa  scliess, 

0,  scLe  viva  pia! 

TscLop  pon  tiergiev’  eil’  en, 

Viva  la  compagnia! 

15  Sco  la  fuss  figlia.  d’  in  litinen, 

0,  scLe  viva  pia! 

Capa  vali  mettev'  olla  Bi, 

Viva  la  compagnia! 

Culs  pindels  della  cresta  vi, 

20  0,  scLe  viva  pia! 

Fazolet  rasav’  eil’  or, 

Viva  la  compagnia! 

Sco  la  fuss  figlia  d’  in  major, 

0,  scLe  viva  pia! 

25  TscLos  alv  mettev’  ella  si, 

Viva  la  compagnia! 

Per  trer  ils  mats  aunc  ton  dapli, 

O,  scLe  viva  pia! 
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Muronz  quei  vev’  oll’  in  bein  groud, 
30  Viva  la  compagnia! 

Che  tnnscheva  pertutanavont, 

O,  sehe  viva  pia! 

139. 

Tadlei,  mes  eamerads, 

'l’goi  glioi  sut  cozza! 

Queata  sera  seuza  apaas 
Ina  pintga  nozza. 

5 II  capitani  ei  il  apus 
Deila  muniesaa; 

Tonatou  per  ir  dasens. 


Ed  o Chiachliun  ein  ae  rimnai 
10  Cun  la  pintga  apuaa, 

A da  leu  ein  ae  ligiai 
Avon  ’gl  altar  aogu  Placi. 
Quella  pintga  apuaa 
Ad  a caaa  hau  rabitachau; 

15  Tntta  notg  coufuaa 


II  apua  ei  turnaua  anen; 

Ha  termeaa  orq  la  po]>pa 
Bein  dabot  cun  in  studen 
Ora  tier  la  goppa. 

20  Biars  auters  han  aatgau  ir 
Per  la  dretga  via, 

Ad  a caaa  atgau  vegnir 
Cun  la  apuaa  aia. 

Mo  per  spargnar  il  baz 
25  Ad  untgir  il  dazi, 

Mo  per  tema  dila  noa  mata 
Ein  ei  ir  or  BOgn  Placi. 

Adina  de  acblupar 
Di  e notg  cureva; 

30  Mintga  nozza  per  traplar 
Zun  flissia  cra. 
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Ussa  lein  se  regordar 
Oz  per  adina, 

E buc  schi  gleiti  omblidar 
35  Sia  cortesia. 

Uss  ascbia  eis  ei  passait, 

Ussa  lein  nus  quescber; 

Ed  ad  Eis  dar  comiaa 
Senza  scbar  encresclior. 

HO. 

Muniessa  lcss  jeu  esser, 

Muniessa  less  jeu  star, 

8ch’  ei  dess  buc  ton  de  quescber 
E ton  de  surportar. 

5 La  mninma  1’  abadessa, 

Ha  in  fasierli  tgau: 

Ella  scogna  avou  messa 
E sco  ch’  ella  ha  gientau. 

Negiu  cho  mei  consola, 

10  Jeu  stoi  surfrir; 

Sch’  il  tgau  gie  saveus  dola, 

Offeci  stoi  jen  dir. 

Bia  soras  engurgnidas, 

Cho  uardan.ualti  stgir; 

15  In  duess  buc  lmver  nuidis 
E tut  puder  vertir. 

Beinduras  fan  zambagls, 

Sescognan  deuter  ellas; 

Quei  dat  lu  bials  termagla 
20  Cuuzun  quellas  rebellas. 

141. 

Sehe  Ti  vul  esser  in  brav  um, 

Stos  buc  beiber  vin  aschi  zuu; 

L’  aua  dello  fontauua 
Ei  gie  bia  pli  saun»; 

5 E cur  che  Ti  tard  a casa  vegns, 

Sehe  scarpetschas  Ti  er  meins  eu. 
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Sehe  Ti  fusses  empau  pli  biala, 
Lessei  gingar  cun  Tei  la  scadiala; 
Star  cun  Tei  en  compagnia, 

E mai  pli  turnar  en  1’  ustria. 

10  Sehe  sundel  uss  buc  biala  pli, 

Hai  zacu  plaschiu  a Ti; 

Sehe  Ti  vul  saver  de  tgei  temps. 
Cur  che  Ti  fagievas  a mi  presents, 
Porschevas  auials  e devas  Tiu  cor, 
15  E denter  las  autras  legievas  mei  er. 

142. 

Jeu  sun  Maria  Badessa, 

Jeu  sun  la  Mistralessa, 

Che  lessei  rigelare, 

E sin  cummin  magari  cumandari. 

5 Jeu  lessei  beiu  giustia 
Sur  tutt  exersitar, 

Buc  mo  cun  beivarias 
E’l  pauper  schar  pagar. 

Buc  mo  sin  la  cuida, 

10  Sin  quels  da  grond  mirar, 

Na,  la  rischuu  per  guida 
Lessel  jeu  schar  manar. 

Buc  mo  cun  quei  dil  bass 
Less  jeu  mei  enrickir; 

15  Quei  gida  bucca  bia, 

Cur  nus  vein  de  murir. 

O cara  Mistralessa! 

Cun  tala  tkeoria 
Bein  gleiti  ti  savessas 
20  Perdor  la  mistralia. 

Sehe  sto  jeu  mistralessa, 

Jeu  et  ils  mes  affons 
Mangiar  la  malgiustia 
Et  il  malgiest  gudogn? 

25  Ils  Inders  gronds  schein  ira, 

Ils  pins  pendeis  vus  si; 
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Benedeus  vegn  buc  aschin 
II  vies  gudogu  vegnir. 

O,  mira  uss,  mistral, 

30  Igl  ei  v«rgau  paucs  onns, 

Nu’  ei  la  tia  richezia 
E tiu  malgiest  gudogn? 

Duvrau  has  tutta  breigia, 

II  pur  per  far  vegnir 
35  Privaus  de  sia  rauba, 

Cb'  el  stoppi  a ti  survir. 
Pudeven  tei  buc  touscher 
Scsevas  momia  ault; 

Mo  ’I  bratsch  de  Diu  oi  grouds, 
40  Ha  tei  a hass  stusebau. 

Quei  ord  il  rieb  sa  far 
In  pauper  lumbarduu, 

E *1  pauper  sa  ’l  alzar 
E far  in  galantuin. 

45  Ils  tes  affoiiß  ston  ire 
A gudognar  il  peuu; 

Mo  quei  pon  buc  soffrire, 

Disai  ein  memia  beiu. 

O pauper,  pauper  um! 

50  llas  bucca  leu  capi, 

Clio  malgiustia  rendi 
Buc  bien,  mo  mal  a ti! 

Il  mal  a ti  cucschau, 
llas  quei  buc  meritauV 
55  Cun  bucca  a ti  gresebau, 

Tia  part  solegl  has  vi  magliau. 

143. 

(Fremdenlilatt,  1880,  Nr.  8 und  10.) 


Ti  binla,  Ti  biala! 

Ei  ba  dau  lina. 

In  Diu, 

In  che  legia  ed  in  cho  scriva 
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& Ed  in  die  mein’  il  sogn  parvis 
Ed  in  dil  rnuud  brensin. 

Ti  biala,  Ti  biala! 

Ei  ha  schon  dau  las  dnos. 
Duos  tablas  de  Moicses, 

10  In  Diu. 

In  che  legia  ed  in  che  scriva 
Ed  in  ehe  mein’  il  sogn  parvis 
Ed  in  dil  muud  brensin. 

Ti  biala,  Ti  biala! 

15  Ei  ha  schon  dau  las  treis. 
Treis  sogns  retgs, 

Duos  tablas  de  Moioses, 

In  Diu. 

In  che  legia  ed  in  ehe  scriva 
20  Ed  in  che  mein'  il  sogn  parvis 
Ed  in  dil  muud  brensin. 

Ti  biala,  Ti  biala! 

Ei  ha  schon  dau  las  quatter. 
Quatter  sogns  evangelists, 

25  Trois  sogns  retgs, 

Duos  tablas  de  Moioses, 

In  Diu. 

ln  che  legia  cd  in  ehe  scriva 
Ed  in  che  mein’  il  sogn  parvis 
30  Ed  in  dil  muud  brensin. 

Ti  biala,  Ti  biala! 

Ei  ha  schon  dau  las  tschun. 
Tscliun  sontgas  plagas, 

Quatter  sogns  evangelists, 

35  Treis  soguB  retgs, 

Duos  tablas  de  Moicses, 

In  Diu. 

In  che  legia  ed  in  che  scriva 
Ed  in  che  mein’  il  sogn  parvis 
40  Ed  in  dil  muud  brensin. 

Ti  biala,  Ti  biala! 

Ei  ha  schon  dau  las  sis. 

Sis  ruogs  dil  tgietsclien  vin, 
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Tschun  soutgas  plagas, 

45  Quatter  sogus  evaugelists, 

Treis  sogus  rotgs, 

Duos  tablas  de  Moiescs, 

In  Diu. 

In  che  logia  ed  in  che  scriva 
50  Ed  in  che  mein’  il  sogu  parvis 
Ed  in  dil  mund  brensin. 

Ti  biala,  Ti  biala! 

Ei  ha  schon  dau  las  siat. 

Siat  dcllas  siat  caudeilas, 

55  Sis  ruogs  dil  tgictscheu  viu, 
Tschun  sontgas  plagas, 

Quatter  sogns  evaugelists, 

Treis  sogns  retgs, 

Duos  tablas  de  Moicaes, 

00  In  Diu. 

In  che  legia  cd  in  che  scriva 
Ed  in  che  mein’  il  sogu  parvis 
Ed  in  dil  mund  brensiu. 

Ti  biala,  Ti  biala! 

65  Ei  ha  schon  dau  las  otg. 

Otg  beadadats, 

Siat  dcllas  siat  caudeilas, 

Sis  ruogs  dil  tgiotschen  viu, 
Tschun  soutgas  plagas, 

70  Quatter  sogns  evnugclists, 

Treis  sogus  retgs, 

Duos  tablas  de  Moiesos, 

In  Diu. 

In  che  legia  ed  in  che  scrivn 
75  Ed  in  che  mein’ il  sogu  parvis 
Ed  in  dil  mund  breusiu. 

Ti  biala,  Ti  biala! 

Ei  ha  schon  dau  las  nov. 

Nov  cors  dils  aunghels, 

80  Otg  beadadats, 

Siat  dcllas  siat  caudeilas, 

Sis  ruogs  dil  tgietscheu  viu, 
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Tgclmn  sontgas  plagas, 

Quatter  sogns  evangelists, 

85  Treis  sogns  retgs, 

Duos  tablas  de  Moiesos, 

In  Diu. 

Iu  che  legia  ed  iu  cho  scriva 
Ed  iu  che  mein'  il  sogn  parvis 
90  Ed  in  dil  mund  brcnsin. 

Ti  hiala,  Ti  biala! 

Ei  ha  schon  dan  las  diesch. 
Diesch  molli  martors, 

Nov  cliors  dils  aunghels, 

95  Otg  bcadadats, 

Siat  dellas  siat  candeilas, 

Sils  ruogs  dil  tgietschou  vin, 
Tschun  sontgas  plagas, 

Quatter  sogns  evangelists, 

110  Troia  sogns  retgs, 

Duos  tablas  de  Moieses, 

In  Diu. 

In  cho  legia  od  in  che  scriva 
Ed  in  cho  mein’  il  sogn  parvis 
105  Ed  in  dil  mund  brcnsin. 

Ti  biala,  Ti  biala! 

Ei  ha  schon  dau  las  cudisch. 
Eudisch-melli  purschalas, 
Diesch-melli  martors, 

110  Nov  chors  dils  aunghels, 

Otg  beadats, 

Siat  dellas  siat  candeilas, 

Sis  ruogs  dil  tgietscheu  vin, 
Tschun  sontgas  plagas, 

116  Quattor  sogns  evangelists, 

Treis  sogns  retgs, 

Duos  tablas  de  Moieses, 

In  Diu. 

In  che  legia  ed  in  che  scriva 
120  Ed  in  che  mein’  il  sogn  parvis 
Ed  in  dil  mund  brensin. 
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Ti  biala,  Ti  biala! 

Ei  ba  schon  dau  las  dudisch. 

Dudisch  dils  dudisch  apostols, 

125  Endisch-melli  purschalas 
Diesch-melli  marters, 

Nov  chors  dils  aungbels, 

Otg  beadadats, 

Siat  dcllas  siat  caudeilas, 

130  Sis  ruogs  dil  tgiotschon  vin, 

Tschuu  sontgas  plagas, 

Qnatter  sogns  evangelists, 

Treis  sogns  retgs, 

Duos  tablas  de  Moiesos, 

135  In  Diu. 

In  che  legia  od  in  che  scriva 
Ed  in  che  mein’  il  sogu  parvis 
Ed  in  dil  mund  brensiu. 

144. 

(Frenidenlilatt,  1880,  Nr.  17  und  20.) 
a. 

Mervegliusa  caussa  clara 
Seresda  da  vegl  enneu, 

Che  euteu  ina  tiara 
Dei  esser  daventau 
5 Ina  aunc  bein  grev’  ujarra 

Cun  in  gioncrus  schuldau.  Alleluja. 

Georgius  num  vova, 

Quei  tafer  bien  schuldau; 

Uriar  el  bein  saveva, 

10  Igl  inimitg  ha  el  niazzau, 

Sin  siu  cavagl  Beseva, 

II  schiacht  ha  el  cattau.  Alleluja. 

II  siu  inimitg,  ch’  ol  veva 
Encunter  el  uriont, 

15  Ei  stau,  che  mai  Be  resda, 

In  drac  snueivel  grond ; 

Tut  quel  terment  temeva, 

Perquei  ch’  el  fagieva  donu.  Alleluja. 
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Sogu  Gieri  b'  enziuava 
20  Sasez  c siu  cavagl, 

Eucuutcr  a gli  drac  mava, 

Sco  ei  fass  de  far  termagl, 

11  fengli  blau  smauava 
Siu  quei  drac  groud  e gagl.  Alleluja. 
25  Sogu  Gieri  il  drac  beiu  tucca, 

11  drac  schiacheva  sut; 

Ord  sia  schuueivla  bucca 
Hi.tr  tissi  e biar  fiuc 
Cuu  pronda  gretla  suffla, 

30  Vul  far  a frusta  tut.  Alleluja. 

Valzeu  d’  iua  buna  ura 
Ha  qtidla  ujarra  cuzzau; 

II  drac  ha  auue  allura, 

Sehe  beiu  cli’  cl  ha  se  dustau, 

35  Stoviu  dar  la  vita  siBUra, 

Soing  Gierri  ha  el  mazzau.  Alleluja. 


b. 

(Nach  Mn.  Vil.). 

|f.  15b]  Meruiglnsa  causa  Clara, 
ca  saresda  da  veglciiau, 
che  entou  iua  tiara 
dei  eser  daueutau 
5 ina  auug  beiu  greua  viare 
cou  iu  generus  schuldau. 
alleluia. 

Giorgius  uum  el  veva, 
quei  tafer  ä braf  schuldau: 
10  urigou,  ch’  el  beiu  saveva, 
il  inimig  k el  mazzau, 
siu  iu  cavailg  saseva, 
il  schlacbt  k el  catau. 
alleluia. 


15  Siu  inimig,  ch’ cl  veva 
eueuuter  el  vrigiou, 
ei  stau,  che  inai  sudeva, 
iu  drach  schuueivel  grou; 
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quel(s)  tut«  termeu  tarne v an, 
20  per  quei  cli’  el  figeva  don. 
allelnia. 

So[i]n(i)g  Giory  seusinava 
el  sez  & siu  cavaylg, 
ilg  drac  encuuter  mava, 

25  fco  ei  fus  da  far  turmailg, 
ilg  fendli  blau  manava 
Sin  quei  drac  gron  4 gailg. 
allelnia. 

soing  giery  il  drac  bein  tuca, 
30  il  drac  gchischeva  sod; 
od  sia  scbnuveilla  buca 
bia  tisi  a bia  fiug 
cun  gronda  grita  suffla, 
vult  far  a fmsta  tut. 

35  alleluia. 

Valzen  da  in'  nra 
Im  quola  viara  cuzau, 

[f.  16*]  il  drac  aung  ca  Iura, 

fchi  bein  che  ’l  4 gchadustau, 
40  stuviu  dar  la  vita  quei’  ura, 
foiug  Gierry  4 el  mazau. 
alleluia. 

In  auter  pli  schnueivel 
4 Btormeutus  gron  Schlacht 
45  foing  Giery  pli  maneivel 
catau  con  adaig; 
con  in  tiran  scharscheivol 
foing  Giery  figeva  il  fechl. 
alleluia. 

50  Enconter  la  conzientia 
quitava  quei  farfant 
da  prender  la  vera  cardionscha 
soing  Giery  quei  tiran; 
mo  con  panca  contentienscha 
55  h4  ol  stuviu  star  d’  in  maun. 
alleluia. 
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Soiug  Giory  bein  sadosta 
da  quei  mal  portgirau, 
fagient  a gli  risposta 
60  cun  bien  cor  valalau. 

quitas  tiran , che  iau  forsa 
sei  in  sch[i]  scblit  suldau. 
alleluia. 

Per  la  cardienscha  vera 
65  on  mili  ga  murir, 

per  la  cardienscha  vera 
miu  tgie[r]b  vi  scha  bitir, 
dela  cardienscha  vera 
buc  in  pag  vi  iau  ungir. 

70  alleluia. 

A schia  ha  quei  foing  Martir 
Ton  tafrcmein  vriau, 

’1  a surveuschiu  schi  tafor, 
il  Schlacht  ha  el  catau, 

75  dil  drac,  tiran  a gianter 
L’  Victoria  ha  el  purtau. 
alleluia. 

O gron  patrun,  ton  niebel 
foing  Giory,  glorius 
80  outen  cuntrafts  e prigels 
schurmegi  adina  uus! 

[f.  16b|  per  tin  fideiuel  pieuol 
rogi  sin  Ciel  per  nus. 
alleluia. 

85  Nies  Vig  da  N.  fchnrmcgi 
e nus  tuts  pings  e grons ! 
cuilgs  luters  cau  ureggi, 
fai  ti  bein  preft  la  fin ! 
nus  sempor  ti  trufteggi 
90  o fciggias  ti  nies  fchirtn. 
alleluia. 

Malatias,  che  dauentan, 
rogi  giu  tras  tiu  ring, 

O Martir  fenza  mumla, 
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95  Manteing  or  nus  vont  il  fing, 
il  rtmus  era  can  prondor 
cu  quest  bcnediu  liug. 
alleluia. 

La  tia  bonur  era 
100  lein  nug  cun  legarmen 
o la  cardiotischa  vera 
tancr  si  fermameing, 
cun  tiu  schirm  la  speras 
ftai  tier  pepetnaraeing 
105  alleluia.  Amen. 


145. 

O Catrinn,  vul  prender  mei  per  Tiu  mariu? 

O na,  vegli  Dicus  ver  mai  e nossa  cara  Dunna, 

In  aschi  fauls  giediu  deigi  esser  miu  mariu! 

Ilan  ei  fatg  prender  sontga  Cathrina  o metter  cn  perschnn  ; 

5 E schau  star  en  quondisch  dis  e quendisch  uotgs 
Sonza  ni  do  beiber  ni  de  magliar. 

Ilan  i mirau  en,  tgei  la  fetschi? 

Ella  seseva  en  in  bi  sessel  d’  aur, 

Ligicva  e scrivova  ils  misteris  do  Niosscgner. 

10  Han  ei  turnau  ad  emperar, 

0 Cathrina,  vul  pronder  mei  per  Tiu  marin  V 
0 na,  vegli  Dieus  ver  mei  e nossa  cara  Dunna, 

In  aschi  fauls  giediu  deigi  esser  min  mariu ! 

Han  ei  pnspei  fatg  prender  sontga  Cathrina  e metter  en  perschnn ; 
15  E schau  star  en  quendisch  dis  e quendisch  notgs 
Senza  ni  do  beiber  ni  de  magliar. 

Han  ei  rairau  en,  tgei  la  fetschi? 

Ella  seseva  en  in  bi  sessel  d’  argient, 

Ligieva  e scriveva  las  letezias  de  Nossadunna. 

20  Han  ei  turnau  ad  emperar, 

O Cathrina,  vul  prender  mei  per  Tiu  mariu? 

O na,  vegli  Dieus  ver  mai  ei  nossa  cara  Dunna, 

In  aschi  fauls  giediu  deigi  esser  miu  mariu ! 

Han  ei  fatg  prender  sontga  Cathrina  e tagliar  gin  il  tgau. 
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146. 

a. 

11b  treis  soings  retgs.  ch'  ein  i cnlla  steila. 

Per  encnrir  quei  affon  carin: 

Sehe  mavan  ei  cun  leghermeu  enenuter  Bethlehem, 
Casper,  Melcher  e Baltisar. 

5 Casper  ei  dil  Morenland, 

Melcher  ei  digl  Orient, 

Baltisar  ei  digl  Occideut. 

Sehe  mavan  ei  snt  il  casti 
De  retg  Herodes  vi. 

10  Ketg  Herodes  er*  sigl  auli  barcun 
El  emparava,  nu'  ei  lessen  i ; 

Ei  hau  respondiu  cun  legherment, 

Nus  mein  en  Bethlehem; 

Ei  gliei  nnscbiu  Jesus  tutpusseut, 

15  Salideien  quel  da  cormein. 

Da  steila  quella  ha  nus  mauau 
E sur  la  stalla  se  farmau. 

Den  vein  nus  schanugliau 
E quei  niev  retg  salidau. 

b. 

(Germania  XIX.  p.  213.) 

11s  treis  sontg  s&bis  dil  'Orient 
Eis  mavan  encouter  a Betlachem, 

11  Caspar,  il  Melchior  ed  il  Balthasar. 

11  Caspar  qnell  era  dil  Morenlaud, 

5 II  Melchior  quell  era  dil  Orient, 

Il  Balthasar  era  dil  Oxident. 

Eis  mavan  vi  e sut  il  casti 
Dil  retg  Herodis  da  speras  vi. 

Herodis  quell  era  sil  aulti  tron, 

10  Ed  el  emperava,  nua  ei  lessien  ir. 

Eis  respondettan  con  legerment: 

„Nus  lein  ir  enconter  Bethlachem. 

La  steila  la  quala  ha  nus  manau, 

Sur  la  stalla  ha  ella  fermau. 

15  De  coramein  havein  nus  leu  s’  onclinau, 
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Quest  niev  retg  Jesus  salidau.“ 

O sontga  Maria  e sontg  Joseph, 

Urhescha  a uus  betrast  o confiert. 

A quei  affon  dil  sontg  parvis 
20  0 Jesus  seies  min  salit. 

O Maria  e tiu  affon, 

üai  a nus  in  legreivel  e bien  onn, 

Per  bein  viver  e bcin  morir 
A nus  suenter  il  sontg  parvis, 

25  II  sontg  parvis  ed  in  legreivel  bien  onn. 
Sehe  vus  deis  iusatgei  sehe  dei  in  bien  ton. 

0. 

Treis  retgs  de  Saba  veguen  ennau, 

Aur,  mirch’  entscheius  han  presentau ; 

Enten  la  casa  mavan  ei  en, 

Salidau  quei  niev  retg  pussen. 

5 Ei  mavan  en  per  quella  stalla  eu, 
üattavan  Maria  cun  siu  niebel  affon ; 

Maria  ei  la  mumma  de  Diu, 

Che  senz’  um  ha  parturiu. 

Dieus  detti  po  in  lev  e bien  niev  onu 
10  E de  bein  viver  e bein  morir 
E leu  speras  il  sogn  parvis. 

d. 

Ei  era  treis  retgs,  che  maven  enn  ina  steila, 
Casper  e Melcher  e Baltasar. 

Caspar  era  digl  Orient,  Melcher  digl  Occident, 
Baltasar  dil  Morrenland. 

5 llerodes  mirava  or  de  barcun, 

Empiara,  nua  eis  veglien  ir  V 
Ei  lessen  ir  a Betlehem. 

Ei  maveu  e maven  per  quela  stall’  en, . 
Entaupeu  Maria  cul  niebel  affon. 

10  Dieus  deti  a tuts  in  legreivel  bien  onn, 

A vus  et  a nus  pertntanavon! 

147. 

Als  Soings  treis  Reigs  oravon 
Ei  vigniu  faitg  de  saver, 
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Ch’  ei  soigi  nascliin  iu  tal  affon, 

Che  sei  ver  Dieus  pilver. 

5 Prendent  ils  gronds  a niebels  scheiugs, 
Aur,  mirch’  et  ora  entscheins, 

Carezavan  cuu  fcstginar, 

Curdavau  giu  a gli  a pei, 

Figievan  gli  unfrondas  cun  tuta  fei 
10  Co n sia  mumma  fina. 

Cur  ch’  ei  vovau  faitg  1’  unfrenda 
A quei  schi  grou  siguiur, 

Mavan  elB  lau  navenda, 

Per  turuar  a casa  lur. 

15  Ina  stoila  fova  eis  visar, 

Ina  antra  via  ad  eis  mussar; 

Iler  ödes  fuva  fetg  vilaus, 

Termet  el  ora  ils  ses  trnhants, 

Per  lau  far  mazar  ils  affons, 

20  Mo  el  fuva  engauaus. 

Soiutg  Gioseph  tschiaffa  ’gl  affon 
Sin  ils  ses  soings  mauns 
Sollend,  Nus  lein  tilar  uaven, 

Maria  pren  nos  pons! 

25  Aunca  uus  ne  pigleien  don 
Vid  il  nies  schi  char  affon ; 

Ils  giedius  quel  cncurir, 

Cau  naven  lein  uus  untgir, 

Enten  L’  Egipta  lein  nus  fugir, 

30  Maria,  crei  a mi. 

Questa  canzun  lein  nus  cautar 
A quei  schi  car  affou; 

A lau  tier  lein  nus  rogar 
Sin  qnest  di  schi  gron, 

35  Ch’  el  nus  vegli  perdunar, 

Avon  il  nausch  inimitg  pertgirar, 

Nus  liberar  de  tut  don, 

A lau  tier  sil  pli  davos 
Nus  retcheiver  en  siu  schos, 

40  Enten  il  siu  sal  soing.  Amen. 
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148. 

A nus  trcis  retgs  digl  Orient 
Fa  quella  steil’  onconuschont, 

Ch’  il  retg  dil  tscbiel  sei  clicu  vegnius 
Ualla  pursclinlla  parturius. 

5 Cun  aur,  cun  myr’  e cun  antsclieius, 

Cun  nos  ils  pli  custcivels  beins 
Da  nossas  tiaras  nus  vegnin. 

Per  adorar  ’gl  affont  carin. 

En  ina  stall’  a Betblebem, 

10  Len  ei  nascbius  il  retg  suprem: 

En  sia  gronda  paupradat 
El  mo  en  in  pursepen  stat. 

Maria,  aunghela  e pisturs 
Ad  el  presentan  lur  honurs; 

15  E cors  a scazzis  nus  unfrin 
Al  niev  uascbiu  affou  earin. 

El  ei  se  fatgs  carstgaun  per  nus 
En  num  de  siu  bab  glorius; 

El  ei  per  nus  vegnius  sil  muud, 

20  Per  endirar  sgarscbeivel  zun. 

0,  prendei  mira,  co  ’l  ei  gronds. 

El  dat  siu  saung  per  nus  pnccouts; 

Perquei  vegnin  e benodin 
Dacormein  quei  affou  carin. 

149. 

0 ventireivla  steila, 

Ch’  eis  oz  levada  si, 

La  steila  de  mervegl, 

La  steila  de  mervegl. 

5 Nus  retgs  digl  Orient, 

Vein  gleiti  fatg  perfenn 
La  neschienscba  dil  Diu  retg, 

La  neschienscha  dil  Diu  retg. 

Von  Tei  nus  s’  euclinein 
10  Nos  cors  nns  dcdichein, 

Komjumchr  Foncbungon  XI.  3.  55 
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Al  car  e dulsch  bambin, 
Al  car  e dulscb  bambiu. 
Cordial  engraziamen 
Pil  sogu  spindrameu 
15  Avon  ehe  returnar, 

Avon  cbo  returnar. 


150. 

Sin  quest  soigu  temps  lein  uus  felegrar,  lein  nus  cuu  devotiun 
Far  finsta  legermen  a lein  cantar  ina  cauzun; 

Lein  nus  tuts  rugar  e da  cormein  engraziar 
Quest  giuveu  afibn  tut  posseut,  Jesum,  salvadar  car. 

5 Per  far  avunda  agls  nos  puccaus  eis  el  dil  tschiel  vognius, 

Per  daventar  in  christgauu  ei  sin  quest  mund  naschius 
Dad  ina  purscbala  gloriusa,  biala  1’  ei  spusa,  feglia, 

Mumma  de  Diu,  1’  ei  cara  e nuiala. 

Enten  ina  stalla  eis  ul  uaschius  a Butlabem,  sogu  marcau, 

10  Tgiei  ba  el  ondirau V digl  freid  ha  cl  tremblau, 

II  bov  ad  er  igl  äsen  el  cul  dad  hau  scaldau, 

Ca  ei  staus  bunameiu  schalau. 

Agls  sogns  treis  retgs  ei  compariu  la  steila  digl  Orient, 

Fatg  de  saver,  ch’  ei  sei  uaschiu  Christus,  nies  spindrament: 

15  Ln  steila  eis  ha  manau,  Jesus  hau  ei  enflau, 

Aur,  mir’  od  antscheins  hau  ei  unfriu,  sco  ei  cun  ols  han  purtau. 

Scha  lein  uus  tuts  datschartnmeing  quei  car  afifon  rugar, 

Ch'  el  vegli  uus  fideivlamein  avon  tut  mal  pertgirar: 

Vegli  eu  agid  vegni,  cur  che  nus  stueiu  muri, 

20  A che  eutras  il  sieu  maritar  igl  soign  Parvis  vegli  compartgi. 

151. 

Selegrei,  o Vus  hdcivels,  sin  quellu  soiutga  liasta, 

Perquei  ch’  ei  gliei  uaschiu  la  fontauna  della  gratis. 

Tier  quoi,  ch’  ei  schi  sogns,  ilassegia  cun  buldouza, 

Ver  salid  ha  dau  a uus,  a da  quei  purtau  sperouza. 

5 l)a  d’  iua  purschala  zarta,  Maria  ei  il  sieu  uum, 

»Schi  misericordeivlamein  eis  el  nnschius  tscheu  sin  quest  mund. 

Senza  ui  peinas  ui  dolurs  quei  affon  schi  mervoglius 
’l’ras  ln  grazia  dil  sogu  spirt  giu  da  tschiel  daus  a nus. 
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Agios  adatg,  o ti  puccon,  co  Christus  ei  naschins 
10  Euteu  ina  stalla  freida  asclii  pnuper  era  uius. 

Enten  in  pursepeu  strotg  stev’  el  leu  sco  in  paupcret, 

Bein  che  sin  quest  mnnd  ol  vargava  scadin  retg. 

Tutta  la  tiara  digl  Orient,  o Christus  ei  naschius, 

Betteubrod  a sogns  treis  retgs  a bein  prest  au  ei  vegni. 

10  Bein  schi  gleiti  sco  ei  fuvan  vegni,  lur  scazis  aviert  ai, 

A ludau  quei  bi  affon  schi  fetg,  schi  fetg  compleiu  ad  el  unfri. 

Purschevan  oi  vi  treis  caussas,  quels  sabis  treis  sointgs  retgs, 
Per  far  ina  niebla  honur  a quei  nie. bei  affon  retg. 

Igl  aur,  che  munta  la  carezia,  e la  mira  perfetga, 

20  ’Gl  ientscheius,  ina  vera  devoziun  a la  rauba  perfetga. 

Ina  vera  devotiun,  a nos  puccaus  compleiu  perdun, 

A sueuter  questa  vita  la  compleiua  remischun. 

Sin  la  fin  lein  nus  rogar  quei^uiebel  e bi  affon, 

Cli’  el  vegli  nus  schar  in  veutireivol  onu. 

25  La  fin  lein  pia  grazia  dar,  ils  ses  sogns  plaids  salvar 
A sueuter  questa  vita  perpetnameiu  ludar.  Amon. 


152. 

O char  Signur!  per  groud’amur 
Tras  Tia  grazia  spira 
Bugieu  has  Ti  liu  prender  si 
La  humana  natira. 

5 En  stalla  has  priu  da  noig  igl  tiu 
Freid  loschameu  de  nescher; 
Podevas  bein  de  scher  sil  fein 
Oder  a schar  encrescher. 

Vons  molestaus  eu  qnei  ruaus 
10  Cun  sgermischiurs  snueivlns; 

Schon  ded  oig  gis  senzn  dar  is 
Cun  larmas  seung  mischeidas. 

II  mund  perdiu  non  ha  voliu 
Tei  cun  honur  ritscheiver; 

15  Mo  bein  biar  aunc  ad  in  affon 
Persequitar  entscheiver. 
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Tgoi  mai  has  faitg,  ca  sin  tei  ha  traitg 
Herodes  sia  spada? 

A stos  fugir,  egl  jester  ir 
20  De  noitg  per  ruha  strada. 

En  panpradat  bia  petradat 
Enten  Egipta  endiras; 

Suenter  quei  turnas  puspei, 

Tier  tia  cmsch  snspiras. 

25  Cur  ti  has  giu  trent’  ons  spendiu 
A casa  en  obedienscha; 

Has  ti  plidar  entschiet  a schar 
Udir  tia  sabienscha. 

Muort  tiu  soing  plaid  has  faig  da  laid 
30  Als  figls  de  stgiradeigna; 

Lur  stinaziuu  deva  caschun 
Da  gronda  carschadeigna. 

Bia  cauld  a freid,  bia  fom  a seit, 

Bia  bregia  stenta  endiras: 

35  Mo  sin  tuts  graus  vens  mal  plagaus 
Gun  gomgnias  ed  aviras. 

Miraclas  fas,  ensennas  das 
Als  biars  tut  adumbaten; 

Che  da  lur  vard  eu  mala  part 
40  Train  e cuu  tei  combatten. 

Muort  tiu  mussar  a demanar 
A sontgiadat  de  vita 
Fan  igls  Giudius,  loschards,  scuius, 
Encunter  tei  dispetta. 

45  Prenden  chischun  senza  rischun 
Da  prender  tia  vita, 

Per  satisfar  a coutcutar 
La  lur  scuidonza  a grita. 

Van  tier  tiu  mal  e gron  giufnal 
50  A cuu  daners  compren; 

Cun  tardimeu  train  toi  en, 

Cumprovau  ed  enten  igl  jert  rumpon. 

Vens  leu  cuflaus,  mo  tut  bogniaus 
Da  saunganusa  plievgia; 
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65  Ilavcnd  orau,  a saung  suau 
Tia  suentra  giefgia. 

Vens  lea  ligiaus,  daven  manaus 
Pig'mr  che  Schelms  a laders; 

Bauld  presentaus  a fauls  tgisaus 
60  Avon  malgists  derschadors. 

Ti  has  compaitg  igl  pli  mal  faitg, 

Ch’  ils  malfacients  sin  tiara: 
Respondcs  bcin  mieivlatneing, 

Cur  Caifas  tei  empiara. 

65  Mo  per  quei  dat  cun  von  fier  plat 
11  Malchus  la  sehlafada; 

L’  orcglia  agl  quäl  da  tiu  mauu  uual 
Vivon  ei  tornentada. 

O,  tgei  strapaz  sin  gassas  a plazs, 

70  En  casas  e sin  stradas! 

0,  tgei  clomar  a blastemar, 

Tgiei  fridas,  bastuuadas! 

Da  tgiau  han  ei  entoca  pei 
Plagan  tia  pcrsuna 
76  Cun  naffens,  dar  a gasliar; 

Cun  spinas  fan  la  cruna. 

Pos  tia  crusch  en  vita  strusch 
Sin  tias  spatlas  prender; 

Vid  quella  alzaus  ad  angutaus 
80  En  tontas  peinas  pender. 

Vol  aung  clamar,  pordun  rogar 
Per  quella  procedura ; 

Cun  aulta  vusch  si  vid  la  crusch 
Fineschas  la  tia  vita. 

85  Pucconts  mirein  a patertgiein 
L'  amur  da  nus  marita, 

Quei  ca  vol  dar  per  nus  spiudrar 
L’  ouur,  igl  saung,  la  vita. 

Amen. 
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153. 

Lein  oz  cautar  ina  nova  cauzun 
I)’  il  grond  marteri  e petra  passiuu, 

Ch'  el  ba  endirau  nies  Seguer  car, 

Per  dil  pcrpeten  uffiem  nus  liberar. 

5 Or  enten  igl  jcrt,  ch’  cl  bein  mava. 

6iu  sin  tiara  enschanugliava. 

Car  e dulsch  bab,  tgiei  dis  po  Ti, 

Dei  jeu  endirar.  ne  tuts  schar  piri? 

11  bab,  quel  deva  a gli  risposta, 

10  Car  figl,  jeu  drov  tntta  forza: 

Ti  dueies  pli  prcst  solet  morir, 

Che  tontas  olmas  schar  pirir. 

Jesus  quel  steva  leu  grad  eri, 

Truriamein  leu  grad  eri; 

15  Snung  ed  aua,  che  el  suava, 

Giuvuals  d’  in  maun  dormir. 

Cnu  furia  ein  vegni  ils  Giedius 
Cun  fest’,  uaffens  bein  muuius, 

Per  Jesus  pigliar  entuorn  o ligiar, 

20  Per  mazzar  il  Salvador  de  tut  il  mund. 
Tgi  eucuris  cheu  ascliia  alla  cuorsa, 

Cun  tonta  vortit  o pussonza  vossa? 

Nus  encurin  Jesus  de  Nazareth; 

Ach,  jeu  sun  cheu,  confessa  meinez. 

25  11s  Giedius  giud  quoi  ein  fetg  stermenlai, 
Tuts  val  leu  anavos  cordai 
Giud  ils  plaids  de  nies  signur, 

Il  quäl  steva  leu  cun  groudn  dolur. 

El  ha  eis  puspei  schau  si  lovar, 

30  Encuutcr  el  sc  robellar: 

Allura  ha  il  Giudas  el  bitschau, 

Ils  auters  el  pitgau  o bastunau. 

Petrus  tratg  la  sia  spadn, 

L’  ureglia  de  Malhus  cun  ina  slafada 
35  Giu  tagliau  naven  dil  tgau, 

Quella  a gli  Malhus  turucutau. 
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Petrus,  raett’  en  Tia  spada ! 

Jeu  garegiel  zun  nuot  Tia  gidada; 

L’  ureglia  ha  Jesus  mo  tuccau, 

40  Quelle  a gli  Malhus  turnentau. 

Jesus  han  ei  encadanau, 

Cun  sugkets  e sugas  fern  ligiau; 

Tier  Annas  Lau  ei  el  menau, 

Sc'  in  malfitschent  a gli  surdau. 

45  Sek’  a Annas  el  fatg  inanar 

Tier  Caiaplias,  per  el  sgonuniar ; 
Faulsas  pnrdetgas  hau  ei  gariau, 
Eucunter  Jesus  plogn  purtau. 

Cheu  ein  ils  Giedius  tuts  dai  dentuoru. 
50  A gli  spidau  cn  siu  sogu  fruu: 

In  deva  a gli  iua  slafada. 

In  auter  a gli  ina  bantgiunada. 

Jesus  fuva  leu  da  tuts  sbitaus, 

Tutta  uotg  da  d’ eis  pitgaus: 

55  Scadin  per  el  pli  fetg  plagar, 

Lev’  esser  meister  d’  il  bastuuar. 

Han  ei  Iura  tier  Pilatus  niaunu 
El  faulsamein  el  leu  tgisau; 

E tras  la  mort  el  truar, 

60  E vid  la  cruscb  erueifigar. 

Pilatus  igl  emprim  ba  emparau. 

Pertgoi  veis  vus  cheu  el  menau  V 
Cun  aulta  vusch  lmu  griu  ils  Giedius, 
Pertgioi  ehe  nies  retg  dei  esser  volius. 
65  Pilatus  savent  il  hass  dils  Giedius 
Ei  cun  Jesus  el  palaz  vegnius: 

Leu  ha  el  gitg  examiuau, 

Nagina  risposta  ha  Jesus  dau. 

Pilatus  ei  fetg  savilaus, 

70  >Sas  buca,  che  Ti  eis  a mi  surdausV 
Jeu  hai  la  vertit  de  Tei  mazzar, 
Liberar  e erueifigar. 

Jesus  a gli  1m  respondiu, 

Tia  pussonza  bas  de  surengiu 


872 


Volkslieder 


75  De  truar  siu  raei  dil  bab; 

K quai  a mi  fa  mal ! 

Cnn  nulta  rasch  han  griu  ils  Giedius, 

Sin  saung  dei  esser  sur  aos  figls  e aus! 

Scho  Ti  lais  lartg  el,  sehe  narda  Ti, 

80  Amitg  dil  kaiser  eis  buca  pli! 

Pilatus  volvcnt  eutuorn  il  tgau, 

ll.i  val  len  avon  tuts  ses  mauns  lavau; 

E pi  ha  el  fatg  gassliar, 

La  cruua  de  gpinas  si  tschentar. 

85  Sin  Jesns  devan  in  grond  adatg. 

Ina  gronda  crnsch  vevau  fatg; 

Quella  stos  Ti  ussa  portar, 

Vid  quella  lein  nus  Tei  enguttarl 
Simon  han  ei  zunghiau, 

90  La  crusch  stoss  Ti  portar  empau; 

Quei  dolorns  avis  po  vegni 
Tochcn  siu  il  quolm  Calvari. 

Leu  han  el  cracifigan, 

Cun  fei  ed  ischiu  petrameiu  bubreutau; 

95  Leu  ha  el  grin,  Miu  Diu! 

Pertgei  bas  mei  baudunau.  Diu  miu? 

Leu  denter  ils  morders  eis  el  staus 
Da  mintga  inaun  in  crucifigaus; 

In  ha  sgommiau, 

100  Lauter  per  grazia  rogau. 

Igl  emprim  ha  detg,  car  Diu  miu! 

Regordi  de  mei  enteil  il  parvis  Tiu! 

Jeu  sun  cheu  per  moB  puccaus, 

Ti  aber  senza  quolpa  eis  per  mei  engutaus. 

105  Lauter  ha  detg  cuu  mal  inten, 

Sehe  Ti  eis  il  ver  Diu,  sehe  neu  giu  de  quei  lenn, 
Da  quei  lenu,  rid  il  quäl  Ti  eis  enguttaus. 
Sehe  lein  nus  crer,  che  Ti  seigies  Dieus. 

Jesus  quei  ha  tier  il  bab  clumau, 

110  Car  bab,  co  has  mei  baudunau! 

Uss  prou  jeu  comiau  dil  muud, 

Miu  spirt  recamond  eu  Tiu  maun  zun. 
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Jeu  rog,  car  bab,  e ditg  s Ti, 

Perduna  a quels,  ch’  au  fatg  de  laid  a mi, 

115  Pertgoi  ch’jeu  hai  tut  perdunau; 

E sparta  naven  cul  tgau  inclinau. 

Cun  aulta  vnsch  hau  griu  ils  Giedius, 

Vegn  giu  dalla  crusch,  sehe  lein  nus  crer  a Ti, 
8clie  Ti  eis  Dieus,  sehe  gida  tetez  a nus; 

120  Grad  enaquella  ei  Jesus  spartius. 

Schi  baul,  che  ban  quei  encorschiu, 

II  maun  ha  la  costa  ponschiu; 

Saung  cd  ana  ei  ora  curin 
Ed  il  martert  per  nus  compleniu. 

125  0 car  e dnlsch  Jeans!  nns  Tei  roghein 
Cun  ricla  e laid  docormein, 

Perduna  ßious  ils  nos  puccaus, 

Quel,  ch'  eis  per  nus  vid  la  crusch  enguttaus. 

Empresti  a uns  la  grazia  Tia, 

130  Che  nus  podeien  vegnir  sin  la  dretga  via; 

Lai  Tei  ludar  ed  honorar, 

Che  nus  podeien  cun  Tei  en  perpeten  se  legrar. 
154. 

(Nach  Ms.  Atli.) 

[f.  114b]  En  iin  curchin  sunt  jou  passau, 

Nu  ca  Christus  ei  Sutaraus, 

Un  anferletta  si  cavau 

Ad  ent  ilg  cor  quel  auplantau. 

5 Jesus,  Nies  Dieus,  ei  quella  Hur, 

Ch’  ei  morts  par  nus  chau  on  dalur, 

Ngieus  sutaraus  otz;  char  singiur. 
par  nus  has  purtau  tal  Dalur. 

La  Rosa  cotschna  I)’  ilg  pasteius 
10  ils  cunpurteivels  fa’l  presents, 

ilg  chietschen  sonng  da  nies  singiur, 

Tras  quel  flurian  sco  la  flur. 

Ilg  oberkeit  dei  Dreg  taner, 

Lgi  Rieh  sco  a lgi  pauper  er, 

15  dreg  cun  scadin  Dei  quel  salvar, 

Bien  Regiment  er  dei  manar. 
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Chei  ei  pli  bien  chin  oberkeit, 

Ca  viva  cun  Deus  eu  li(l)gia  ftat, 
castigia  il  mal,  fa  far  ilg  bien? 

20  quei  dei  scadin  schar  ir  per  seu. 

Cumins  Tascliins  vi  erra  dar 
La  Rosa  venia  Da  fardar, 

[f.  115“]  La  lai  Duvrar  en  la  lavnr 
Fideivlameng  par  ver  hanur. 

25  Vi  scbanckiar  la  flur  far  Tont, 

Ca  nus  a clirist  suenter  mont, 

La  quala  flur  Nus  mussa  dar, 

Ca  nus  deveian  el  savundar 

Cun  Devatiun,  fideivladat, 

30  Cbarc[r|zia,  amur  a prusadat. 

Viv’  enten  pasch  cun  tieu  vaschin, 
holdselig  seias  cun  scadin. 

CHRISTUS  ei  ngieus  vastieus  on  alf, 
Ca  nus  tras  el  davanteian  salfs; 

35  A Jesu  Christ,  a lgi  tieu  spus 
fai  »in  Tuch u py  zund  tilorius. 

Nus  lein  schinar  questa  canzun, 

Ludar  ilg  sieu  soing  chieschcm  Num, 
Lgi  dein  hanur  da  corameug, 

40  Laud,  laud  A Deus  ilg  Tutpuscnt. 

155. 

(Nach  Ms.  Wn.) 

|f.  57*]  Cou  feftgina  ei  levada 
1’  Alva  dil  logreivel  gi, 

Schon  da  tut  il  mund  fpitgiada 
quatcr  milli  uns  ü pli, 

5 beiu  mcrvoigl  port’  il  foleigl 
pils  Cuolms  de  GallYlea. 

La  ventira  ha  Zacharias, 
che  entfeheiva  ä terglifchar 
quei  folcilg,  cb'  ei  il  Mcfsias, 

10  ed  en  cafa  fia  ftar 
cd  eis  fclarir  5 beuedir 
cou  grazias  e miraclas  far. 
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20 


[f.57>>]  25 


30 


35 


40 


45 


[f.  58«] 

50 


Sointgia  Elisabot  fe  ftgifa, 
nonder  ei  il  merit  miu, 

Che  ton  lunfch  en  quella  vifa 
ei  la  Mamma  dil  miu  Diu 
Con  ton  ftentar  mei  rifitar. 
tgi  vefs  quei  bein  mai  cartiuV 

Dat  enzeuuas  de  charezia 
outen  fiu  bift  Hu  Affou, 

Quei  che  varga  enten  groudezia 
tuts,  nommadameing  foiug  6ion. 

Ven  perduuau  er’  il  puccau 
Original  a gli  denton. 

Sointgia  Elifabet  falida 

con  la  liaunga  5 con  ils  mauus, 

Ti  eis  Mumms  benedida 
dentcr  tuttas  las  Donaung, 
beuediu  ei  il  frig  tiu, 

Ch’  ei  il  Spindrader  dils  Chriftgiauns. 

Sinaquei  ontfchciva  pia 
4 formar  Ha  canzun 
La  Purfchgalla,  Mamma  Maria 
e con  gronda  fubtniffiun 
honorefchen  ed  engrondefchcn 
Diana  cun  tuttn  devoziun. 

En  miu  Diu,  mia  Sporonza 
po  miu  Spirt  bein  felegrar, 

El  ha  voliu  1’  humilitonza 
de  Ha  Fantfchalla  uordar; 

Vegnien  per  quei  beada  mei 
tuttas  Naziuns  k clamar. 

El  ha  alzau  mei  en  grondezzia, 
pertgiei  tutpusfents  ei  quei, 

Soings  Siu  nom  für  tut’  altczzia, 

Vult  perfin  al  mund  rebel 
dar  bien  perduu  5 rcmifchun, 
gie,  k quels,  che  temen  el. 

AI  Hu  bratfch  ha  ’l  dau  pufsonza 
tuts  ils  latfchs  ha  ’l  fpatitfehau, 
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II 8 pufsentB  fenza  dubitonza 
giu  dil  fefscl  ha  ’l  ftufchau, 

6 con  amur  en  gronda  honur 
humiliteivels  alzau. 

55  El  lia  cou  fpifa  en  abnndnnza 
quels,  eh’  ban  fom  empleniu, 

Ed  ils  Richs  enconter  fperouza 
Vids  de  Dung  bucc'  benediu. 
dil  bien  affon  bein  regordont 
60  ha  Ifrael  el  retfchaviu, 

Sointgia  Mumn  & uns  nrbefchi 
trag  il  frig  de  tiu  foiug  bift, 
ch’  el  da  nog  puecaus  libercfcbi, 
cli’  ent’  in  gi  Hat  gadas  croda  il  gilt, 
65  Sco  el  ha  liberau  e fauctificau 
Siu  Pareus.  Soing  Gion  Battift. 

156. 

Oz  lein  nng  fiasta  far, 

Maria  lein  ludar, 

Che  porgeha  cheu  il  aiu  agid, 

Per  tutg  monar  tior  il  salid. 

5 Maria  tute  hondrei! 

Oz  vegn  fatg  eudamen, 

Che  outen  prescha  vegn, 

Suentcr  haver  concepiu 
Maria  il  ver  fegl  de  Diu, 

10  Sur  quolm  tier  Ligabeth. 

Per  buca  muuehentar 
De  ai’  amur  muggar, 

Sia  parenta  ha  vieitau, 

Ed  eut’  il  best  sanctificau 
15  Siu  fretg,  gogu  Gion  Baptist. 

Che  sei  il  figl  do  Diu, 

Ila  bein  enconoschiu 

Sogn  Gion  Baptist  e sc  legrau. 

Avon  che  nescher  ha  uudrau 
20  E ge  alzau  el  best. 
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Cun  legberment  plidont 
£ fitg  se  smervcgliont 
Elisabeth  entscheiv’  a dir, 

Co  deigi  chen  tier  mei  vegnir 
25  La  mumma  dil  ver  Diu? 

Jeu  poss  buc  entelir, 

Pertgiei  tier  mei  vegnir 
Quella,  ch’  el  best  il  fegl  de  Diu 
Ha  sco  purschalla  concepiu 
80  Tras  grazia  dil  sogn  spirt? 

Cun  legherment  perfetg 
Maria  e Elisabeth 
Hau  in  e 1’  autra  salidau 
E leu  ensemblarnein  cantau 
35  II  bi  Magnificat. 

Nagin  po  coucepir, 

Nagin  po  entelir, 

Con  gronds  ei  staus  il  legberment, 
II  quäl  ord  la  visita  von, 

40  Che  ina  a 1’  autra  dat. 

Fertont,  che  han  leu  Din 
Las  mummas  benediu, 

Hau  ils  affons  fetg  se  legrau 
Ed  er  in  lauter  salidau 
45  Ord  best  eu  best  scadin. 

Ferquei  da  leu  navent 
Enten  scadin  momeut 
En  grazia  ei  zun  fetg  carscbius 
Sogn  Gion  Baptist,  leutras  vegnius 
50  Currier  dil  tschut  divin. 

Obededom  perquei 
Sogn  Zacharias  ei, 

Nua  che  1'  arca  ha  ruassau 
E tuttas  caussas  crescbentau 
55  Von  Diu  e vont  il  mund. 

Tras  1’  arca  dil  viv  Diu, 

Che  leu  ha  se  schau  giu, 
Ensemblarnein  cun  Lisabeth 
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Vegn  Zacharias  in  profet 
60  Dil  ver  Messias  zuut. 

Mo  er  ussa  tier  nus, 

Schi  paupers  e munglus, 

Ha  questa  arca  se  viult  en, 

Per  dar  a tnts  grond  leghermen 
65  Ed  essor  nies  confiert. 

Maria  lein  undrar, 

Veglias  po  nus  gidar, 

Che  has  il  quolm  passau 
E denter  nus  has  ruassau 
70  Cheu  euten  quest  dosiert. 

Teidli  sin  nies  clamar, 

Teidli  sin  nies  rogar, 

La  nossa  mumma  scies  guess 
E meiui  nus  tier  il  Parvis, 

75  Maria,  gidi  nus! 

Cura  eh’  ei  vegn  la  fin, 

Nua  che  sto  scadin 

Vont  il  derschader  comparer, 

Sehe  lai  il  Tiu  agid  gudor, 

80  Maria,  gidi  nus! 

158. 

(Nach  Ms.  t'tt.) 

*]  Neu  tier,  tgi  vul  vegnilr 
per  gratias  or  urbllr 
entras  Maria! 

Neu  tier  nus  en  Lumbreiug, 

5 Ch’  ei  dau  perdun  Complein, 

6 Cotnpagnia! 

Avont  in  temps  pafsau 
tras  in  Plovont,  ch’  ei  stau, 
ei  (1  tscheutada 
10  Questa  congregatiun, 

Cun  gronda  Devotiun 
ei  transplantada. 

Ei  era  cheu  pli  S Davon 
tut  temps  tras  in  Plevon 
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15  multiplicada 

La  gronda  devotiun, 

Cka  po  bein  cun  riifchun 
vegnür  ludada. 

[f.  35u|  Per  gür  pli  being  8 vus 
20  dellas  groudas  Dolurs, 

Cba  len  pilteva 
La  Muma  da  Dieu  char, 

Che  tou  sto  endtlrar, 

Cugl  Fegl  moreva. 

25  L’  amprema  ei  da  faveer, 
Chur  ch’  ella  ha  stoviu  veör 
la  sia  SurtUgliada, 

Sieu  Fegl  Nies  char  Signiur! 
tgiei  spada  de  Dolnr 
30  Sieu  cor  pafsada. 

Nagin  po  declarar, 

Con  ruch  fto  endilrar 
enten  ^Egypta; 

Cun  Heu  fehl!  char  affou 
35  viadi  far  schll  gron 

Sur  cuelma  8 greppa. 

[f.  36“]  Tgiei  peiuas  8 Dolurs 
tras  Heu  cor  dolorus 
leu  tras  p8fsavau; 

40  Cur  quels  crudeivels  Giadeus 
fco  tons  Liuns  Rubins 
Dieus  gasliavan. 

Gliei  buc  avuuda  stau, 

Aunc  plü  vegn  martllrifau 
45  Cun  jöa  crufia 

Da  spUnas  (in  Heu  tgiau; 
la  groudas  peinas  dau 
8 tut  la  parsuna. 

Grondas  Dolurs  ei  stau, 

50  Cur  ch’  ella  ha  enttupau 
Sin  Fegl  fin  via; 

Cun  jna  cruscb  cargaus 


Digitized  by  Google 


880 


Volkslieder 


vont  Ella  ei  El  curtaus 
per  tiarra  via. 

[f.  36b]  55  Entten  crucifigar 

Sa  nin  tut  deelarar 
las  grondas  pcinas; 
Vasent  fieu  Soing  fegl  char 
Sees  mauns  fi  peis  furar 
60  Con  fridas  staignias. 

Tgiei  peiuas  S Dolors 
Sieu  cor  Doloras 
tut  cumbriada! 

Betsclieiva  Sieu  Soiog  Fegl 
65  entten  fieu  Soing  Ruegl, 

3 fcbarfa  fpada! 

O Muma  de  Dolnrs, 

Regordi  er  da  Nus! 

5 veglias  pia 

70  Tieu  Fegl  per  nus  rogar, 
Ch’  el  vegli  conservar 
La  Compagnia. 

[f.  37*]  Ä detj  ft  nus  perdun 
entras  fia  pafsiun 
75  ton  Dolorusa; 

Che  nus  podein  vegnilr 
en  tschiel  8 leu  gudeer 
tut  Gloriusa. 


158. 

0 dil  tschiel  bab  conservader, 
Jesus  Christus,  nies  spindrader, 

E Ti,  nies  grazius  sogn  spirt, 
Treis  in  Diu,  ch’  eis  nies  confiert. 

5 Nus  dil  mal  veglies  spindrar, 

Sco  ina  murama  guvernar, 

Sin  la  nossa  sucnter  ura 
Tiu  sogn  figl  per  tuts  nus  ura. 
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Maria  bonedida! 

10  Mumma  de  Christus  elegida, 

Deilas  pursehallas  Ornament 
E dil  tschiel  eis  legherment. 

Mumma  de  Christus  nies  signur, 

Pleina  de  gloria  et  tut  honur, 

15  Eis  la  sezza  schubradat, 

Plais  a Diu  muort  castiadat. 

Seuza  tnacla  nun  tuccada, 

Dil  puceau  mai  snrmanada, 

Mumma  tut  eis  amurusa, 

20  De  tut  temps  miraculusa. 

En  Tiu  best  has  concepiu, 

Qnel  cb’  a tut  il  muud  Bcaffiu, 

Has  cun  il  Tiu  latg  tazau 
Quel,  ch'  a nus  e Tei  spiudrau. 

25  O purschalla  de  sabientscha, 

Pleina  muort  Tia  obedicntscba. 

Eis  da  tut  laud,  bouur  veugouza, 

Gida  tuts  cun  Tia  pussouza. 

Schi  migieivla,  scbi  fideivla, 

30  Stai  a nus  tier  buntadeivla! 

Spiegel  de  giustia  ois  Ti  nummada 
Dil  sabi  Diu  sez  pinadn. 

Enten  tuts  nos  tentaments 
Eis  caschun  de  leghenncnts, 

35  Eis  vascbi  do  devoziun, 

Ilonur  e contemplaziun. 

Biala  rosa  dil  parvis, 

Tnor  de  David,  cun  grond  tliss 
Deila  sabientBcha  eregida, 

• 40  Casa  d’  aur  znn  beiu  ornada. 

Archa  dil  niev  testamen, 

Porta  dil  niev  salvameu, 

A la  steila  della  damaun, 
tiliscb  a scadin  carstgaun. 

Komuilachtt  Fortchungrn  XI.  3.  50 
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45  Salid  de  tuts  malsauns. 

Agid  de  tuts  carstgauua, 

Refngi  dils  pucconts, 

Conficrt  dils  viandimts. 

De  tuts  aunghels  per  regina 
50  Soies  aalidada  adina, 

Patriarclis  en  Tei  ludar 
11s  propbeta  eu  honorar. 

Dils  apostcls  reverida, 

Dils  sogns  marters  ault  tenida, 
55  Tut  von  Tiu  sogu  figl  s’  onclina 
E Tei  cloma  per  regiua. 

Eis  d’  ina  gronda  rimnada 
De  purschallas  compiguiada, 

Tuts  beaus  eusemblaineiu 
00  Laudan  Tei  perpetuamein. 

Ti  agni  de  Diu  viven ! 

Tuts  puccaus  prendi  daven! 

0 Ti  agni!  perduua  a nus 
E teidli  po  nus  munglus! 

65  0 agui!  scies  a nus  fleivels 
Semper  misericordeivels, 

Dai  a nus  en  tschiel  la  cruna 
Tras  il  ring  de  Nossadunna! 


159. 

(Nach  Ms.  Ctt.) 

[f.  26b|  Si  si  cbrestgieuns  ensemblameing,  gidi,  Maria! 

E otz  tadlei  tgiei  nus  canteiu.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

Eu  laud  la  Muma  digl  agit,  gidi,  Maria! 

Eli  trost,  confiert  digl  nies  Salit.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus.  Maria! 

5 Da  quest  Soiutg  leuc  il  Sointg  maleetg,  gidi,  Maria! 

Cha  porta  Jesum  Sigl  meun  dreetg.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus.  Maria! 

[f.  2GS]  Muna  Maria  digl  agit,  gidi,  Maria! 

Vegn  numnaus  per  Ha  vertit  Alloluja,  gidi,  gidi,  Maria! 
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Quest  Soiug  maleetg  miraculus,  gidi,  Maria! 

10  trost,  agit  A tuts  munglus.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

üiuieuus  eilten  mal  parturiir,  gidi.  Maria ! 

Malzeuns  en  prigels  da  moriir.  Alleluja,  gidi,  gidi  uus  Maria! 

Gratias  agit  dat  inintgia  gi,  gidi,  Maria! 

A igl  fideivel,  che  vul  urbi.  Alleluja,  gidi,  gidi,  Maria! 

15  Cheu  Schierm  agit  hau  schon  enflau,  gidi,  Maria! 

Tgi  ha  Maria  da  cor  rugau.  Alleluja,  gidi,  gidi  Maria! 

Miraculus  ein  madagai,  gidi,  Maria! 

dil  mal  biars  auters  pneservaj.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

Biars,  che  eran  aigls  vetz  furdai,  gidi,  Maria! 

20  Dil  mund,  giavel  e carn  ligiai.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

Han  anflau  tier  tei  falit,  gidi,  Maria! 

Tras  rieuc  la  Muma  digl  agid.  Alleluja,  gidi,  gidi  uus,  Maria! 
Auters  che  vefseu  meritau,  gidi,  Maria! 

Ficuc  perpettcn  tras  il  puccau.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

25  Ha  Maria  urbeu  perduu,  gidi,  Maria! 

Digl  fieuc  perpetteu  remiscliuu.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

En  olma  tgierp  gronds  munglamens,  gidi,  Maria! 

En  fieuc,  prigels  e tentamons.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

|f.  2Gb]  Miraculus  ha  pertgirau,  gidi,  Maria! 

30  Sieu  Sointg  agit  nagin  fchuagau.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

Da  tempiastas,  tun  € auras,  gidi,  Maria ! 

Da  ftriegn  6 malas  auras.  Alleluja,  gidi,  gidi  uus,  Maria! 

De  auters  dong  ha  Scharmegiau,  gidi,  Maria! 

£ gratiusa  famufsau.  Alleluja,  gidi.  gidi  nus,  Maria! 

35  Quest  cun  auters  eu  ils  agits,  gidi,  Maria! 

Che  dat  Maria  A Sees  amitgs.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria ! 

Neu  pia  ti,  6 pellagrin,  gidi.  Maria! 

Pintg  e gron  mintgiu  A Scadin.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

Cheu  jls  Scatzis  en  aviarts  — Si,  gidi,  Maria! 

40  En  basegns  retscheiver  pos  ti.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Marin! 

50  * 
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Dien»  fentza  fin  ei  gratins,  gidi,  Maria! 

Tras  Sia  Murna  agls  munglus.  Alleluja,  gidi,  gidi  uus.  Maria'. 

Sehe  gratias  vultan  eis  rugar,  gidi,  Maria! 

Gratias,  agit  pou  cheu  enliar.  Alleluja,  gidi,  gidi  uus,  Maria! 

45  Roga  pia  cuu  fpiirouza,  gidi,  Maria! 

Cloma  fi  outen  tutta  tidouza:  Alleluja,  gidi,  gidi  uus,  Maria! 

Muma  Maria  digl  agit,  gidi,  Maria! 

Jeu  tei  rog  per  agit,  salit.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

Ti  eis  Muma  dil  fegl  da  Diu,  gidi,  Maria! 

50  £ regen ta  da  tut  il  fieu.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus.  Maria! 

jf.  27*]  Tia  vertit,  auethoritat,  gidi,  Maria! 

Tia  pufsouza,  maiestat.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus.  Maria! 

En  tfchiel  eis  grouda  fuuza  fin,  gidi,  Maria! 

Sil  mund  regenta  da  feadin.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus.  Maria! 

55  Ti  veglias  pia  tieu  fegl  char,  gidi,  Maria! 

Da  cor  fco  Muiiia  el  biitschar.  Alluluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

Per  uus  rugar  5 fupplicar,  gidi,  Maria! 

Tras  tei  uus  gratias  vegli  dar.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

Schi  uavont  ch’  el  ha  emparmees,  gidi,  Maria! 

GO  Da  efser  Bab  da  tuts  jls  tees.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

Ch’  el  feigi  Bab  e protectur,  gidi,  Maria ! 

Da  olm  6 tgierp  nies  dofunsur.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

Eu  basegns  0 prigels  grous,  gidi,  Maria! 

Eu  vetta,  eu  mort  eunc  pli  grous.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

65  Nus  defenda,  nus  protegia,  gidi,  Maria! 

Cuu  fia  gratis  uus  fcharmegia.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

Ufsa  e fin  1’  ura  della  fin,  gidi,  Maria! 

Tras  truauient,  cha  el  uus  dat.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

Cun  fpüronza,  gudeer  falit,  gidi,  Maria! 

70  Per  Tia  pufsouza  8 agit.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maria! 

|f.  27b|  15  gudeer  perpetnameing,  gidi,  Maria! 

11g  Sointg  Purvis  cnsemblameing.  Alleluja,  gidi,  gidi  nus,  Maris! 
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Cuu  Bab  e Kögl,  e cun  Spürt  gidi  uns,  Maria! 

Cuu  Maria  igl  uies  cunficrt.  Alleluja,  gidi,  gidi  uns,  Maria! 


160. 

Maria,  Tei  tegu  jeu  adina  zun  car, 

Jeu  bai  suttascret  d’ essor  'l’iu  survitur; 

Miu  cor,  o Maria,  tier  Tei  adin’  arda, 

Muort  carezia,  latezia,  o purschalla  beada, 

5 Preiug  inei  ussa  sut  la  Tia  protecziun. 

Ti  eis  gic  mia  mumma,  jeu  vi  esser  Tieu  afTon, 

Enten  vita  ed  en  mort  vai  jeu  preu  avou. 

Ach,  vess  jeu  euug  melli  cors  euteu  miu  tgierp. 

A Maria  survir  vegueasen  tute  datschiert: 

10  Sclia  jeu  vess  melli  olmas,  quei  gitg  jeu  da  cor, 

A Maria  less  quellas  recomendar. 

Miu  cor  a Maria  vi  jeu  echanghigiar, 

Eu  vita  ad  en  mort  veglias  buc  mei  emblidar. 

A Marin  recamond  jeu  mia  olma  a mieu  tgierp 
15  Ensemblameing  cun  mes  parents  et  amitgs. 

Schi  savens  sco  mieu  pule  batta,  seba  cloin  jeu,  Maria! 
Schi  saveus  sco  mieu  cor  splunta,  sclia  cont’ jeu,  Maria; 
Suspirs  er  tarmett  jeu  tier  Jesus  a Maria, 

Eu  vetta  ad  en  mort  gidi  mei,  o Maria. 

20  Gidi  mei,  o Maria,  banduui  buc  mei, 

Audi  mei,  o Maria,  quei  rog  jeu  ufs  tei. 

Jeu  tegu  cliar  Maria  a sundel  consolaus, 

Ti  a tieu  fegl  Jesum  veis  mei  confortau : 

Ach,  pudes  jeu,  o Maria,  murir  spera  toi, 

25  Vegnies  tieu  fegl  Jesus  far  gratia  cuu  mei. 

Far  gratia  cun  preuder  mei  ord  questa  vall. 

A tschentar  mei  enten  igl  jert  celestial. 

Ussa  vi  jeu  finir  la  mia  eanzun, 

Maria  liagies  da  mei  compasaiun: 

30  Jeu  vai  buna  speronza  a dubitescha  buc, 

Ca  Ti  mi  bandunas  sigl  pli  davoa  zuc: 
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Digls  iuimitgs  veglies  po  mei  portgirar, 

Ca  mia  olma  possi  euteu  tschiel  sgular. 

Ca  jeu  possi  ctin  tei  a con  tieu  soiutg  fegl  car, 
36  Adiua  perpetnameing  se  consolar.  Amen. 


161. 

(Nach  Ms.  Ctt.) 

[f.  27'’|  0 Maria  della  gliisch!  Seigics  saliilada. 

Tiou  foing  Fegl  rog  en  Parvis  per  quosta  rimuada. 

Eli  bafegus,  tgi  Tei  garetgia.  de  gidar  eis  parigiada. 

Seies  falidada.  o Muma  beada! 

5 Quest  fointg  leuc  ei  consecraus  fi  ti,  ö Maria, 

Cb’  ei  vivout  vegniens  nomuans  Cuelm  dell’  accladiira, 

Adual  quel  de  Carinel,  ehe  vegn  gratias  giut  da  tschiel 
Tras  tei,  o Maria,  ave,  ave  pia! 

Quei  zuu  clar  8 nus  fa  crePr  quei  soing  Niebel  Tempel, 

10  Do  miraclas  ch’  ei  da  veer  8 uus  per  exempel, 

Cou  biars,  ch’  han  clieu  retschiert  ftuiadat  dat  olma  8 tgierp. 
Tras  Tei,  o Maria,  ave,  ave  pial 

Fus  buc  temps  de  declarar  tuttas  las  miraclas, 

Eu  quest  tempel  pou  mirar  feadin  dellas  tavlas, 

15  Daventadas  en  per  quis,  tras  Maria  della  gliisch. 

Seigies  falidada,  6 Muma  beada! 

f.  28"  | Ör  da  tontas  lein  nomnar.  che  ou  buc  fiu  las  tavlas 
Enten  Screct  en  de  mirar.  da  cuert  daventadas, 

Che  nus  daten  deutaliir,  Tgiei  Maria  po  urbiir. 

20  Seigies  salidada.  6 Muma  beada! 

Gliei  zun  veer  ad  ei  bekant,  gratia  retschevida 
De  d’  iu  fignur  dil  Schvobenland  tras  la  tia  urbida, 

Eu  in  cafs,  ch’  ei  daventau,  che  gli  vefs  custau  il  tgau. 
Gratin  nr  urbefcha,  quei  leuc  vifitcscha! 

25  Bucc’  da  gitg  ei  daventau,  che  tras  la  Eavinn. 

Ei  quest  tempel  conservau  tras  gratia  Divina. 

Cho  la  neiff  ha  tut  rut  en,  ent  igl  chor  figl  altar  grou 
La  gliisch  aunc  ardeva,  clar  che  tut  vafseva! 
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O cons  biars  fuss  de  enflar,  ehe  defseu  perdctga, 

3U  Sehe  quels  lefsen  confefsar,  che  fufsen  a frusta, 

Cun  far  veer’  emperinUschuu  o veguir  per  devotiuu, 

Gratia  retschavida,  tras  Tei  6 Maria! 

Cons  puccons  hau  er  retscliiert  gratias  fpeciallas. 

Che  han  giu  paitgs  cuigl  uaufcha  fpirt,  caufsas  iufcrnalas. 
35  Qucst  Sointg  lienc  hau  visitau,  lur  gron  laster  confcfsau, 
Han  inidau  la  vetta,  fco  dattan  pnrdctgia. 

Lein  vegniir  nss  far  la  iiu,  ave,  ave  pia! 

Chur  che  nus  navent  fpartgin,  met  nus  fin  la  via, 
lfc  tilar  digl  mund  naven  eu  perpetten  legramon, 

*10  Star  eu  compaguia  cun  Jesus  ft  Maria!  Aincu. 

1G2. 

[f.  30*] 


(f.  30b] 


Cjuei  us  ei  la  emprema  eutfcliiata  de  las  gratias  e favurs. 
20  Tadlet  ufsa  era  clilaras  gratias.  pauccas  or  de  Biaras 
Or  urbidas  ft  igls  inauglus. 


(Nach  Ms.  Ott.) 

0 Fideivels,  o fideivels,  futaposts  tras  in  ineil, 

He  miserias  e puptiras,  de  malsoignias  e sventliras, 

Curi  po  tuts  ft  Citeil! 

Pli  che  tfchient  olis  leu  femusa  Maria  ft  igls  Sees  affons, 

5 Minna  chara  ft  Buutadeivla.  Muiua  dulscha  e inigieivla. 

E refugi  digls  puccons. 

Igl  oll  melli  tfchun  tfchient  oitgionta  ei  Muria  ad  in  püstur 
Cun  ch|l]arettia  comparida,  cun  chlarettia  tier  el  jda, 

A plidau  cun  tutt’  liontir. 

10  lgl  num  de  qucl  giaeum  era,  de  marmels  igl  Heu  für  uuin, 
Giacum  pia,  gi  Maria.  Vüfsa  quella  tiarra  inia 
Qucsta  caufsa  en  inieu  num. 

Fom,  fi  viara,  u nitiria  de  Hieu  ei  fchon  piuau, 

Ina  vera  penatientia  po  midar  aunc  la  feutentia, 

15  He  retrer  digl  stroff  piuau. 

Mircit  ufsa  cliars  fideivels,  tgiei  gratis  quei  ei  fchon  stau, 
Per  fpindrar  nus  della  torta  e de  1’  atira  fetg  macorta, 

Nus  fi  da  Sera  vifsau ! 
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Neu  Saluc  e(  i ) dai  pcrdetgia,  0 cunfefsa  A fcadiu, 

Cur  l'turuez  6 fieuc  rigieva  6 la  mort  6 zuu  biars  dcva, 

Tgi  ha  faitg  A quella  la  fin? 

25  Nagin  auter  che  Maria  cuu  periuameing  rugar, 

De  aplicar  quei,  che  ei  duvraven  ad  Einsidleu,  feil’  eis  mavcu, 
Per  iu  Tempel  bagegiar. 

Schi  banl  Saluc  ha  giu  udieu,  quei  che  ei  in  tempel  far, 

Val  A leu  ln  fchnueivla  febra  caulda  A raudcivla, 

30  Stoveu  Saluc  Baudunar. 

Biars  malsouns  an  tras  Maria  cheu  giu  grouda  favur, 

Da  pudeer  tuts  cuu  legria  turuar  feuns  fi  cafa  sia 
E rendcr  A gli  hnnur. 

[f.  31*|  Igls  affbns  morts,  uaschi  inacorts  la  vetta  has  turncntau, 

35  Igls  tschiocs  cra  la  vesida,  igls  zopa  tras  la  tia  urbida 
Grada  inetubra  jmpetrau. 

Mets  hau  cheu  tras  tei,  Maria,  la  faviala  survignieu, 

Autors  de  grcvas  malsognias  e di  veraas  lur  mangomuias 
Sanadat  hau  cuntonscliieu. 

40  Sco  nus  daden  la  pardetgia  de  tuttas  questas  favurs 
Las  entzeuas  leu  poudidas  e da  tuts  eunc  otz  vesidas, 

Che  rondeu  A Maria  Honurs. 

Tras  tieu  rieuch  as.  5 Maria,  cheu  en  quoi  tieu  char  dosiert 
A quels,  che  eren  cuu  tristetia  malspllrtai  e pleins  gravetia, 

45  Liberal!  da  quei  mal  Spürt. 

Vus  tuts.  che  efsos  eunc  en  vita,  miroit  la  gronda  favur, 

Che  Maria  A quels  urbcscha  6 da  cor  participescha. 

Che  renden  A gli  Ilouur. 

Jeu  vi  quescher  las  miraclas.  eben  nus  vein  per  traditiuu. 

50  Eaitgas  curcha  ei  luvraven  b la  crapa  transpurtaven, 

Sco  jns  po  creer  cun  rüschun. 

Pertgiei  quei  cha  figl  gi  era  en  pli  bas  liouc  bagegiau, 

Quei  vegueva  de  noitg  Btgüra  enten  quella  fetza  mafsüra. 

Nua  che  il  tempel  ei,  purtau. 

55  Ei  pia  ver,  che  tgi  che  affla  Maria  eutras  devotiuu, 

Savens  affla  teinpurala,  pli  savens  spttrituala 
Vetta,  gratia  e perdun. 
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[ F.  3 1 '•  ] Seigieu  pia  per  1a  vcllas  du  crusclis  6 tribulatiuna 

Asclias,  ruhas  e zun  grevas,  po  Maria  las  far  levas 
60  Cuu  nofsa  consolatiuu. 

Sehe  nns  cra  cun  fidonza  rugein  olla  da  bion  cor, 
Ilagien  per  quifsa  fpürouza,  ella  vegn  cun  sia  pufsonza, 
Tut  bien  de  Dieu  Urbilr  or. 

Clumei  pia  chars  fideivels  cun  in  cor  emblameing, 

65  O Maria  dai  adina,  ehe  uus  ludeien  boiug  parina, 

Tiu  Sointg  Fegl  perpetnameing.  Amen. 

163. 

Veugonza  de  ludar 
Tras  siu  spus  Jesus  car 
Ki  la  sontga  purscballa, 

Cbe  per  amur  de  Diu 
5 Grond  marteri  ha  pitiu, 

Sontga  Balugna  quella. 

Graziusa  en  quest  liug, 

Ligid’  ora  tras  nies  riug 
Decnrmein  per  patruna, 

10  Cb’  a per  dolur  dils  dents 
En  tut  nos  munglameuts 
Stai  tier  nus,  mai  bauduna! 

Per  Tiu  laud  gratular, 

Decormein  lein  cantar. 

15  Ilad  ella  far  memoria, 

Sia  vetta  metter  or 
Scadiu  dei  cun  bion  cor 
Per  siu  grond  laud  o gloria. 

Siu  bab  pagaun  ei  Staus 
20  Enten  quei  schiuumnau, 

Marcau  d’  Alexandria, 

Zun  fetg  ha  hassegiau 
Queis,  che  ban  confessau 
La  cardientscha  ebristgauna. 

25  Entras  dar  en  de  Diu 
11a  bein  enconoschiu 
La  sia  heresia, 
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Ha  Christum  coufessau. 

Igl  jester  Diu  snagau 
30  La  figlia  tuttavia. 

Vegu  leu  d’  in  groud  tirau 
Meuada  en  perschuu, 

Cun  fridas  e stuscliada« 

Da  quels  mals  survients, 

35  Che  fierau  ora  ils  dents 
A rumpau  las  missiallaB. 
Camonda  cra  len, 

Ch’  ei  vegni  envidau 
lu  fiue  grond  tuttavia, 

40  Smauatscha  da  brischar, 

A Christum  bandunar 
Encunter  veglia  sia. 

La  sontga  nun  volent 
Star  giu  dil  sin  iutent, 

45  Rispunda  cun  letezia, 

De  tut  mal  endirar, 

Avon  ils  fauls  Dieus  adurar 
Per  la  grouda  carezia. 

En  quella  confessiun 
50  Fa  ella  oraziun; 

Cun  leghennent  ci  ida 
El  fiuc  per  la  brischar, 

Che  Christum  quel  snegar; 
La  vetta  ei  finida. 

55  Biars  portan  dcvoziuu 
Cun  für  cheu  oraziun; 

De  lunsch  tier  visiteschau, 
Urbeschnu  tras  siu  riug 
Da  Diu  enten  quest  lieg 
00  Biar  grazias  or  urbeschau. 
In  grond  pnssent  siguur 
A gli  enten  honur 
11a  questa  cheu  capclla 
En  siu  laud  baghegiar, 

65  A gli  er  dedicar 

Culs  Ornaments  eu  quella. 
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0 Sontga!  nns  rugheiu, 
Decormein  snpplichein, 

Ilagies  da  nus  memoria. 

70  Tiu  segn  spns  Jesus  car 
Veglies  per  nus  rogar, 

Ch’  el  gidi  tier  la  gloria. 

164. 

(Nach  Ms.  Ar.) 

| f.  24*  | Lein  oz  cantar  cun  devutiuu 
onfemlameiu  quefta  canzuu 
a nies  Patruu  foign  Nicolaus. 

>Sei  Dieus  cheu  tras  für  tut  ludaus. 

5 Tras  1’  oratiun  ei  quel  urbeus, 
da  reclis  a foigns  parens  uifcheus. 

1’  entfeheiva  eu[u  |g,  n)  giuvouets  figir 
en  tutta  fort  vertits  flurir. 

El  fui  ils  mals,  fuond’  ils  buns, 

10  el  drova  flifsiamain  fees  duus, 
cun  gron  refpect  eils  tempels  ftat, 
feu  cor  fafez  a Deu  furdat. 

|f.  24b]  Cou  pli  ch’ el  crelscha  ent’ ils  ons, 
fa  el  era  progref  pli  grous 
15  entou  fabienscha  a perfectiun, 
humilitonza  a devotiun. 

Ilenton  vegn  el  da  Deu  clumaus, 
tiol  ftan  fpiritual  alzaus: 
fen  prem  quittau  ei  us  figir, 

20  co  tneglier  a feu  Diu  survir. 

Davont’  us  pli  a pli  perfeigs, 
gi  giu  a tuts  mundans  deleigs 
’l  ei  cafts,  migieivels,  devotius, 
a cuu  feu  tgierp  zun  rigorus. 

| f.  25*|  25  Mo  avon  tut  lein  far  mentiun 
de  sia  grouda  compafsiun 
euemit’  ils  paupers  e munglus, 
ails  quals  fia  rauba  el  dat  difeus. 
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Treis  giuvuas  lia  el  liberau 
30  Clieu  trag  de  schaud  e gron  puccau, 

Cuu  il  lnr  bab,  che  era  fehou 
er  resolrcuB  tier  mal  fchi  grou. 

El  ha  eu[n]g(n)  aut  er»  biars  giadau 
a de  grons  prigels  liberau; 

35  on  tutg  bafegns  eis  el  presens 
Gun  far  miraclas  zuii  faveus. 

[f.  25b]  Dicus  ha  deutou  giu  deftiuau 

tier  eu[n|g(n)  pli  grond’  huuur  Soigu  Clau; 
Da  Mira  Uefchg  vegn  or  ligicus 
40  fenz'  efser  leu  eucouifcheus. 

Con  pli  ch’  el  crefch’  eu  diguitat, 
ton  pli  crefch  eu  humilitat. 
euteu  vertits  a devotiun, 
eutcn  marets  a perfect  hm. 

45  A tutg  el  bien  exetnpel  dat 

Cuu  forz’ails  male  encunter  ftat 
pufseus  cuu  l’ovra,  a cuu  il  plait; 
a tuts  fa  bien,  a nin  fa  lait. 

[f.  26*|  11g  ignorante  fa  81  iuftruir, 

50  ils  piars  va  '1  fez  ad  oncurir : 
truftegia  bein  ils  cumbergiai, 
a gida  eile  cas  pli  difparei. 

Deila  cardicufcha  ei  defeufur, 
dils  fquitfehai  Tut  ei  protcctur; 

55  La  via  el  mufsa  dil  falit, 
a porfch’  a tut  il  feu  agit. 

Deutou  de  tone  marets  oruaug 
da  Deu  vegn  enteu  tfchiel  clmnauB 
tier  sia  gloria  a logeraon; 

60  a Dieus  fei  laud.  engraztgiamon. 

[f.  26b]  O foign  Patron,  uf  giu  la  fin 
tier  vief  agit  nuf  tutg  vignin; 
rugei  per  nuf  il  nief  Deu  char, 
ch'  el  nus  dil  mal  vegli  fpindrar. 

65  La  nofsa  tiarra  partgiarei 
per  nofsa  plcif  für  tut  viglei, 


Digitized  by  Google 


Volkslieder 


893 


tani  daven  do  nof  confins 

tute  ftrofs,  disgraztgias  e fgurdins. 

Nus  fteiu  Tut  vufsa  protectiun, 

70  Urbi  de  uos  puccaus  perdun, 

Cbe  Dieus  uns  vegli  beuedi 
cuu  tut  bien,  leigias  po  urbi. 

|f.  27*]  Sur  tut  po  leigias  Deu  rugar, 

Cb’  el  vegli  fia  graztgia  dar 
75  a nus  de  foiutgiamein  murir, 
tier  vuf  eigl  foign  Parvis  vignir. 

105. 

(Nach  Ms.  Wn.) 

[f.  37*]  O Soing  Giacheu,  ch’  as  ina  cruna 
per  la  tia  vita  buna 

Afchi  cufteivla  gudigniau, 
ch’  iu  enflaa  bucca  da  preuder 
5 titels,  fcb’  in  dueas  oz  render 
laud,  fco  ti  vefsas  meritau. 

Mervigliufa  ei  tia  vita 
enten  la  Ligienta  feritta, 

ed  ei  con  bia  vertizs  ornaus; 

1 0 pli  ch’  auters  ha  el  urbida 
muort  la  fameglia  favorida 
d’  efser  Christi  frar  uomnaus. 

Ton  grad  Christum  Sumeglava, 

Che  pertut,  nua  ch'  el  mava, 

15  fuv’ el  tenius  en  groud ’honur ; 
biars  da  d’  el  vevan  merveglias 
per  las  zun  grondas  fameglias, 

Ch’  el  portava  da  nies  figninr. 

jf.  37b|  El  fuva  zun  cuftimeivels 
20  da  vivonda  contenteivels, 

con  paun  ed  aua  ha  ’l  coutentau; 
Mai  nagina  carn  migliava, 
ed  era  nin  vin  fchigiava, 

Zun  savons  ha  ’l  giginau. 
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26  Fitg  savens  f euschauugliava, 
gi,  a noig  fitg  bia  orava, 
ed  ascbia  cou  quci  vev’  el 
Sin  fia  fchganuglia  zurta 
con  fchganuglia  tut  fcuviarta 
30  faig  fc'  iua  pial  de  Camel. 

Tfchau  sin  tiarra  ha  ’l  faig  viadi 
adin’  enten  purscbgalladi, 

ha  quel  ton  fchguber  falvau: 
che  per  far  in'  ovra  buna 
35  ha  ’l  col  temps  gudogniau  la  crnna. 
enten  la  fofsa  ha  quel  portau. 

Per  fia  bialla  doctriua. 
veta  fointga  e difcplina 

vegniev’  el  ilg  gieft  uumnaus ; 

40  k per  las  miraclas  biarras, 
ch’  entras  el  daventadas, 
fuva  el  zun  ault  ftimaus. 

| f.  38*  | Tras  fes  priedis  k fabientscha 

ha  ’l  tier  la  fointga  cardicntscha 
45  Zun  bia  piovul  giu  manau; 
bucca  mb  da  cientanfiras 
Sonder  ton  bia  millibras, 

ch’  ei  po  bucc  vegnir  dombrau. 

Tis  Sacerdots  per  gronda  gretta 
50  han  lu  faig  prender  la  vetta 
al  beau  furvient  da  Diu; 

Igl  quäl  sut  las  baftuuadas, 
ch’  en  a gli  vcgnidas  dadas, 
fiu  spirt  ha  rcndiu  a Diu. 

55  Con  Soing  Philipp  en  Compagnia 
ha  ruafsau  1a  ofsa  Ha 

en  iua  fofs’  eufemblameing; 
k per  lur  groudas  ovras  bunas 
efln  encorouai  con  crunas 
CO  enteu  Ciel  pcrpetnamciug. 

Sueuter  fia  victoria 
fco  apicstel  enten  gloria 
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gaud’  el  la  beadadat; 
con  Christo  en  compagnia 
G5  ruaufs’  ufsa  1’  olma  fia 

per  tut  la  perpetnadat. 

. 38b  1 C<m  rifcbguu  podein  aus  pia 
07.  hondrar  la  fiasta  fia, 
ch’ ei  nies  fpecial  Patrnu: 

70  h rogar,  eh’  el  vegli  fteuder 
fin  foiug  maun,  nus  a prender 
Sut  la  Ha  protecziun. 

Veglias,  o foing  Giachen,  pia 
avont  Jesus  fe  Maria 
75  pf>  era  per  nns  roga, 
che  nus  suenter  la  mortala 
podejen  la  celeftialla 

gloria  con  tei  gudegniar. 

166. 

(Nach  Ms.  Tn.) 

|f.  ll|  Cun  aulta  vufch  lein  nns  Cantar 
Caznn  dilg  bien  S.  Sievi; 

Cun  vus  far  vor  ilg  fiu  voler 
en  vetta  ad  en  Marteri. 

5 El  ha  voliu  continuameing, 
honur  de  Diu  defeuder; 

Cun  endirar  cheu  Tafframeing 
Sia  vetta  a Diu  ronder. 

Miraclas  grondas  verameing 
10  Che  Schon  ent’ ilg  Soing  Baten 
ils  Aunghels  Setz  vafeivlameing 
Padrin  a gli  tier  Staten. 

Enten  ils  Studis  Hifsiameing 
Sees  duns  el  aplicava; 

15  a cun  Sees  soings  deportameus 
la  Gloria  carfchentava. 

Grons  en  doctrina  ad  en  vortits 
ilg  Religius  daventa; 
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a leu  de  crefcher  en  raerets 
20  el  pli  e pH  Seftenta. 

El  ha  ton  Sointgameing  8urviu 
cun  vetta  exemplara, 

Ch’  el  ha  leu  Trag  leu  contenfchiu 
la  gnieffla  Pifcopala. 

25  Chur  ch’  el  ei  ftaus  Uefcht  Tschentaus 
Cun  freitg  el  perdagava; 

Tra«  bung  avig  Tier  ilg  Parvis 
Mnfgond  a tuts  la  ftrada. 

Cun  Tut  ilg  iffer  e gron  quitau 
30  pli  cho  Tontas  Murias 

ha  '1  hafsigiau  a Sgomigiau 
lag  faulzag  herefgiag. 

[f.  lb]  Per  quei  veign  el  perfequitang 
digg  inimitgs  crudeivels; 

35  Cun  auters  Soings  Ueschtgg  Tfchentaus 
eu  fuorma  zun  Schnueivla. 

Enten  perfchun  veing  el  fermaus 
Cun  zun  grevas  Cadoinas, 

Sin  tuts  graus  le(i)[uj  Stermentans 
40  Cun  zun  Crudeivlag  peinas. 

Cun  Tscbetgias  de  fier  veing  el  pitgiaus 
dilgg  hentgierg  de  giuftia; 
per  Schalla  giu  a Si  ruuaus; 

0 gronda  Tirania! 

45  Pli  ch’  ilgg  Tirana  de  enfifar 
Ilg  Soing  Schuldau  fe  ftenta, 

To  npli  ardius  de  endirar 
el  mintgainai  daventa. 

Gi  el  per  amur  de  nieg  Siguiur 
50  en  Tutta  contentienfcha 

Tuts  Tentamentg  a gronds  Tormens 
Stateivlameing  Survenfcha. 

Dieus  ha  voliu  el  liberar 
Dils  lientgiors  quella  gada, 

55  per  dar  cifchun  d’e|n|  Schiel  pafsar 
Trag  eung  pli  ruha  Strada. 
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Hg  bien  Ueftg  va  vinavou 
en  Sia  Soiutgia  ifonza, 
la  verdat  vera  perdagont 
60  cun  plaids  a cun  manonza. 

Ilg  bien,  ehe  fuva  minau 
Tras  viara  de  Cardienfcba, 
ha  ilg  Soing  paftur  bein  reparau 
Cnn  iffer  e Sabienfcka. 

65  Perquei  voing  e pufpoi  pigliaus 
a mes  enten  Cadeinas, 
e pli  che  mai  marterizaus 
Cnn  enng  pli  grondag  peinas. 

[f.  2l]  Quei  eh’  ils  Tirang  fan  patertgiar 
70  En  rabia  furiufa, 

Tucca  a 8.  Sieri  d’  endirar 
Cnn  peinas  ftarmentufas. 

Aber  ilg  Soing  zun  bein  ornaus 
Cun  la  vera  Cardienfcha, 

75  Surfriu  a Diu  dat  Sin  tute  graus 
Compleina  contentienfcha. 

Veing  finalmeing  Silg  platz  manaus 
Cun  gronda  furia  a gretta 
e fco  Soing  Stiaffen  oncarpaug, 

80  finefcha  Sia  vetta. 

A Sco  el  ei  per  amur  de  Diu 
A Tons  Tormens  Staus  noda, 

Ton  pli  pagaglia  ba  ’l  contenscbiu 
en  la  perpetna  Gloria. 

85  Con  grons  el  Seigi  avon  Diu 
declara  Sia  Drbida, 

Cb’  ei  enten  Breil  de  Veilg  ofiau 
veguida  a veing  Sentida. 

167. 

(Nach  Ms.  Wn.) 

[f.  l»j  Vns  tuts  b vers  fideivels, 
oz  leigies  nus  gida 
Cun  in  cor  tut  legreivels 
nies  foing  Patrun  luda. 

Hotaaniaaha  Fonebnngan  XI.  8.  57 
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5 La  fia  fointgia  vita 
ei  in  vif  oxoraplar, 

Sco  nus  enflein  defcrita 
ent’  ilg  foing  legendär. 

Soinga  Gudcing  fchon  da  giuven 
10  ilg  mund  fui  cun  Schnavur, 

[f.  lb]  Sees  latfchs,  ä lifts,  che  cnven, 
ch’  ei  meinien  bncc’  [en]  errnr. 

La  zarta  innocenza 
Con  flisa  ha  confervau, 

15  La(s)  ftreingia  abftincnza 
adina  crefchentau. 

Siu  viver  ei  adina 
Snrvir  k Diu  cnn^flifa, 

Tras  fia  difciplina 
20  Comprar  ilg  foing  Parvis. 

Chitachaua  ord  fia  tiarra, 
Banduna  Hu  ruana, 

Cun  gronda  k greva  infam ia 
Per  tut  ven  furcargaus. 

25  Er’  en  nofaa  Tiarra, 

La  tiarra  dils  Grifchuns, 

En  val  Brigaglia 
Derach’  el  or  fees  dunB. 

[f.  2*]  Lau  en  quei  vig  Cafatscha 
30  Per  fiu  laud  ed  honur 
Ina  Bafelgia  ei  fatgia, 

Ch'  ei  atada  gig  en  fiur. 

Ilg  nies  veftgiu  da  Cuöra 
ha  foing  Gudeiug  regiu, 

35  Sin  la  cardientfcba  vora 
ilg  Pievel  mantoniu. 

Ilg  foing  ord  nofaa  Tiarra 
Va  en  Scythopoliu, 
k meina  vita  tala, 

40  Ch’el  para  in  Seraphin. 

Lau  feit,  lau  fom  endira, 
fc’  in  paupcr  bandifcligau, 
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d’  ilg  cauld,  dilg  freid  nuot  plira, 
ei  glei  tat  ad  engrau. 

[f.  2b]  45  Ilg  tfchiel  preft  c»u  fuentor 
ha  tat  fin  eilg  aviert, 
per  nies  Fatrnn  defender 

4 fpindra  dilg  Defiert. 

Ilg  Vefcovat  Noarra 
50  ha  Diaus  gli  confldau, 

Da  guverna  fin  tiarra 
Sco  Paftur  deftinau. 

Soing  Gndeing  lau  d’  envia 
gnverna  ilg  Veftgiu 
55  Voing  ons  en  Patria  fia 
per  laud,  honur  da  Diu. 

Anita  ei  la  Ha  doctrina, 
aulta  ei  la  fointgiadat, 

5 plai  alla  divina 
CO  Suprema  Majeftat. 

[f.  3a]  Cauldas  4 ferventas 
een  fias  Oratiuns, 
aultaa  k frequentas 
een  las  moditatziuns. 

65  Ord  ils  fpirtai  igl  fathan, 
quel  fcatfcha  fco  in  tgiaun, 

4 meina  tier  ilg  Batten 
er  mintgia  criu  Pagaun. 

Igl  temps  madir  arriva, 

7 0 ch’  il  foing  dei  ruafs4, 

Veigls,  fleivels  fc’  ina  Umbriva 
la  cruna  accepta. 

Ord  fia  breigia  4 ftonta 
da  quest  mund  ven  clamans, 

75  per  ver  la  recompenfa 
ent  Tschiel  cun  ils  Beaus. 

[f.  3b]  Suenter  la  mort  pia 

igl  Soing  va  en  Parvis, 

4 tfchau  la  bara  Ha 
80  reftada  dent’  igls  Viffs. 

57* 
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Sis  meins  la  Ha  Bara 
et  aung  ver  dudifch  gis 
von  bucca  fatterada, 

1’  ei  grad  sco  ’l  fnfs  aung  vifa. 

85  Cavegls  ed  unglas  crefchan, 
b cafs  zun  da  rar  udiu, 

Las  larmas  mai,  raai  tfchefsan 
per  quei  amig  da  Diu. 

0 char  Patrun,  ufs  pia 
90  haigies  da  nus  regiert, 

Per  meter  nus  fin  via, 
lavura  de  diciert. 

[f.  4*]  Trai  tier  tei  enten  gloria, 
lai  jh)  pirir  negin: 

95  Urbefchi  la  victoria 

Sin  nofsa  davofs  fin.  Amen. 

168. 

(Nach  Ms.  Cbd.) 

[f.  lm]  8i,  fi  Cbriftgieun  fideivel, 

In  Soing  lein  nus  ludar, 

El  ei  bein  meriteivel 
D’  honur  b laud  gli  dar; 

5 Soing  Oion  de  Nepomuck 
Lein  ludar  cun  in  zuck, 

En  Soingiadat  5 vita 
De  Diu  in  Meifterstuck. 

A Nepomuck  en  Botshmcn 
10  Tras  riug  digls  Geniturs, 

Ils  quäle  zun  bein  vivevan, 

De  Diu  tut  Amatnrs 
Soing  Gion  ei  staus  nafchius, 
Quei  frig  ton  merviglius; 

10  II  Ciel  onzena  deva 
Tras  feug  miraculus. 

[f.  lb]  Lafcbent8  de  Compagnias 
Schon  da  d’  Affon  el  mava 
Er  bucc  fin  las  vias; 

20  fiu  pafsa  temps  anflava, 
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Da  Survir  aigl  Altar, 

Ils  Soings  de  Diu  ludar, 

Siu  legrament  quei  ero, 

& bucca  de  Solozor. 

25  A Prag  enten  Scienza 
Humana  b da  Diu 
Ha  el  cun  diligenza 
Progrofs  faig  mai  fentiu; 
Doctnr  eis  el  viguins, 

30  de  tuts  zun  ault  tenius, 

Negin  ad  el  rivava. 

Da  vertits  tut  furprius. 

Per  fngir  tuts  ils  vi’zis 
is  vertits  enplantar 
35  Tras  ils  foiugs  exerzicis 
eis  el  fa  parergiar 
[f.  2*]  De  fa  far  benedir 
& Bacerdot  vegnir; 

A Diu  Solet  voleva 
40  Siu  tgierp  ts  Olm’  unfrir. 

En  Vegnia  digl  Salvador 
Pli  gleitti  ch’  el  ei  ftaus, 

Eis  el  da  bien  Luvrader 
Da  d’  olmas  ’n  amoraus, 

45  Cun  eiffrig  predegar, 

Ils  vizis  turzigiar, 

Tier  Diu  en  Obedieufcha 
Biars  pucconts  turnentar. 

Tras  qnei  tuts  il  ftimavan 
50  Suentcr  Hu  merit, 

Ils  Thumherrs  garegiavan 
Digl  veer  enten  lur  stifft: 

En  tntta  unitat 
Cun  in  Canonieat 
55  Omans  vegn  tier  Soing  Vitus, 
b mefs  en  Dignität. 

[f.  2b]  II  Reig  fez  eunc  perina 
II  vul  Predicatur, 

Joana  la  Regina 
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60  Br  per  fiti  Confefsur; 

Cun  tutta  Submifsiuu, 

Zun  bucc  cun  ambitiun 
Ritscheiv’  el  quel  iraprefsa 
Da  touta  Subioctiuu. 

65  Tut  fin  1’  entschiatta  mava 
Sueuter  gargiament, 

II  Reig  fez  ault  stimava 
I)a  Soiug  Giou  rnufsament; 

In  Arcivefcovat, 

70  fe  autra  Dignität 

A Soiug  Gion  offeresclia, 
mo  £1  euconter  stat. 

& fco  las  caufsas  tuttas 
en  gloitti  fe  midar, 

[f.  3*]  75  fe  fil  muud  vegnien  ruttas 
A po  navot  cuzar; 

Afchi  er  la  bouur 
fe  digls  Reigs  la  favur 
Bein  gleitti  van  en  aua, 

80  fe  van  bein  preft  Suttfur. 
Narras  marveglias  vova 
Wenzel  il  Reig  ftinaus; 

Da  8.,Gion  el  voleva, 

Digl . nausch  tut  entfcborvaus, 
85  Cun  grond’  empermischun 
La  Sacra  Confefsiun 
| De]  Joantc  Sia  Regina 
Dumouda  relaziuu. 

Soing  Gion  per  las  merveglias 
90  Saveva  ftrufch  plidar, 

In  thunjeu  las  Ureglias 
A gli  fufs  stau  pli  cbar; 

[f.  8b]  Vasent  1’  extremitat 

fe  ch’  il  Reig  H für  stat, 

96  Cun  iffer  Apostolic 
Qucsta  resposta  dat: 

Tgei  gis,  o Reig!  tgei  quittas! 
Tgei  garegias  da  rnei? 
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Sch’  ei  cuftas  molli  vittas, 

100  Jou  fnoudas  bucc  tei; 

En  tiarra  vi  portar 
Cnn  mei  vi  fotterar, 

La  Confessiun  vi  quefcher, 
Lai  ir  de  mei  tentar! 

105  II  Reig  tnt  se  snuefcha 
Sin  tal  reloluziun ; 

Per  qnella  gada  quefcha, 
Spitgiont  el  mutatiun. 

Quei  mava  buc  ord  fen, 

110  Enstaigl  migliuramen 
( f.  4*]  En  naufchadat  carfcheva, 

Pli  a pli  mav  ’el  en. 

II  Koch  bein  gleitti  porta 
In  capun  malbarfaus, 

115  Cuu  tschera  feig  macorta 
Dilg  Reig  vegn  falidans, 

11  defect  fto  fnpplir, 

Sil  roft  il  Koch  murir; 

Negin  chriftgeun  aftgiava, 

120  In  plait  cncunter  dir. 

Udint  qnei  fatg  fnueivel, 
Soing  Oion  tier  il  Reig  va, 
Sin  'gl  emprim  tut  migievol 
Gli  Reitg  correctiun  fa; 

125  Mb  fa  mufsout  stinaus, 

8.  Gion  veigu  er  midaus, 

Cun  plaits  de  gronda  peisa 
Il  Reig  von  turzigiaus. 

[f.  4b]  Novuot  quei  tut  nizegia, 

130  II  Reig  ton  pli  furius 

Soing  Gion  ual  leu  Sprizegia 
Da  gretta  tut  furprius; 

Cou  Senza  remischun 
Il  Prcr  fto  fen  perschuu, 

135  L’  autboritat  Surpafsa 
E ruuipa  la  rafebun. 

Soing  Gion  quei  buc  midava 
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En  fes  deportamentg, 

II  Schliet  bucc’  approbava 
140  Trag  peiuas  b torments; 

E era  Diu  ludar 
b ad  el  engraziar, 

8iu  gargiament  qnei  era 
Do  pudor  endirar. 

145  Panca  gyg  Soing  Gion  cndira 
Enten  Perfchun  rcntana, 

II  Reig  cnn  faulaa  mira 
Se  mufsa  enriglaus; 

[f.  5*]  Ä Tavla  fa  vegnir, 

150  Per  puder  entellir, 

Scb’  ei  fei  bucea  pufeeivel, 

Par  confefgiun  fcovrir. 

Suenter  tavla  cloma 
II  Reig  Soing  Gion  d’  in  maun; 
155  En  fefez  pleing  de  floiua 
is  rabiaue  gc'  in  tgaun 
A gli  fa  ii  faver, 

Sehe  gie  cb’  el  feigi  Preer, 

Cnn  bunag  ü cun  mala« 

160  A miu  tgiau  vi  haver. 

Jou  mi,  6 Reig!  Schtncrveglol, 
Che  vus  turneis  cun  quei; 

Bein  Gion!  iou  ti  confeglel, 
Snondi  ufsa  mei! 

165  Po  bucca  daventar. 

Bein,  bein  ion  vi  fa  far; 

Sehe  ti  vol  bucca  grazia, 

Tortura  vi  far  dar. 

[f.  5b]  II  Reig  vilaug  fa  pronder 
170  Soing  Gion  b fa  Ügiar, 

Sigl  tgierl  il  fa  el  ftender 
tl  cun  faclas  brifchiar: 

Ha  novuot  nizegiau, 

Soing  Gion,  quei  braff  Schguldau, 
175  II  Secrot  Sacrameutal 
Ila  tafframeng  Salvau. 
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Snenter  quei  compar’  el 
A igl  public  Sco  vivont, 

Sin  Canzla  leghers  va  el, 

180  Tutt  quei  difsimulont. 

Scba  ’1  er  prophetizau 
biar  mal,  ch’  ei  daventau, 

Val  er’  enteil  quei  Priedi 
Da  tuts  ha  priu  comgniau. 

185  Ventfchius  il  Reig  reftavn 
Cun  fiu  tgierl  e tormentsj 
[f.  6*]  Soing  Gion  tut  quei  zupava 
D’  amigs  b Parents, 

A Casa  cun  turnar 
190  Ad  en  Secret  fa  far 

Da  quellas  plagas  tuttas 
D’  in  Miedi  medegar. 

Negin  Chriftgieun  quei  Senta 
Senza  fa  fchmarvigliar, 

195  Tuts  tier  bargir  muenta 
Quei  ftrauni  perdagar. 

Per  ton  pli  bein  morir, 

A Diu  sin  fpirt  nnfrir, 

Tier  nossa  Dona  va  El, 

200  Per  grazias  or  urbir. 

Priu  vale  de  Maria, 

Soing  Gion,  quei  bien  Ichuldau, 
Turnont  per  fia  via 
Riv’  el  ent  il  Marcau; 

205  II  Reig,  che  fenza  fraut, 

Mirava  giu  digl  ault, 

Soing  Gion  pafsout  f ancorfcha, 
Il  Saung  vegn  tras  quei  cauld. 

[f.  6b]  11  Reig  tras  quei  camonda, 

210  Curri!  quei  Prer  fermeit, 

Per  mirar  fcb’  el  fuonda, 

Tier  mei  cau  il  maneit! 

Eisend  manaus  avont, 

Soing  Gion  gy  fco  vivon, 
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215  La  confefsiun  de  quefcher, 

Os  Dia  tmi  il  camond. 

Da  Bcig  iou  tgi  promettel, 

Ti  malgargieivel  Prer, 

Da  mitfehar  ei  nin  mittel, 

220  8che  ti  gys  bucc’  or  der, 

Jou  ti  vi  far  maoar, 

Cuu  peis  k mauns  ligiar. 

Ga  Moldau  vi  far  derer, 

Deis  ti  aimg  bucc  plidarV 

225  Na  Reig!  na,  na  aung  bucca. 
Quei  k Din  couterftat, 

Avont  vegn  mia  bucca 
Schar  ir  da  trer  flad: 

[f.  7»j  Navent  pia  maneit, 

230  En  Moldau  Aufs  bitteit 
Quei  prer  malventireivel! 

De  far  quei  buc  tumeit. 

Soing  Gion  pia  dafeusmein 
Vcng  manaus  ord  Marcau 
235  E giud  la  pun  furiufameiug 
Frius  veng  ent  il  Moldau; 
Dell’  aua  vegn  mazaus, 

Il  floss  illuminaus 
Cun  glifchs'zuu  tcrlischontas 
240  A riva  vegn  menaus. 

Il  Ciel  quei  bncc  voleva, 

Che  zupau  reftas  quei, 

La  dameun  tut  curreva 
Deilas  glifchs  muentai 
245  A riva  digl  Moldau; 

11  tgierp  tut  bein  logau, 

Che  Soingiameng  Sebafchova, 
Il  pievel  ha  anflau. 

Eisend  rivau  la  nova 
250  Aigis  Tbumherrs  digl  Marcau, 
[f.  7b|  Tutt  valla  leu  famova, 

Ei  veng  buc  eutardau; 

Da  fufpirar,  bargir, 
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da  ludar,  benedir 
255  II  Soing  enten  las  ovras, 
Negin  leva  fiair. 

Cun  Pompa  pia  gronda 
Soing  Gion  en  Sotterar, 

II  pievel  buc  avnnda 
260  Pudcva  il  honorar, 

Eisend  che  da  siu  tgierp 
En  tiarra  fchon  cuviert 
Vegneva  anncalura 
In  znnt  mervcglius  fried. 

265  Trei-cient  ofis  Schon  pafsavan, 
Ch’  El  veva  endirau, 

Sees  merits  garegiavan, 

Ch’  el  pli  sei  lionoraus. 

Per  efser  exaltaus, 

270  II  Procefs  vegn  formaus, 

Deila  Mumma  Baselgia 
Vegn  El  Sauctificaus. 

[f.  8']  Ina  perdetgia  rara 
De  sia  Sointgadat, 

275  E(i)[r]  in’  Enzena  clara 
La  fia  Liunga  dat. 

Quell u veng  oz  il  gy 
A Prag  Salvada  si 
Frefca,  entira,  cotfchna; 

280  Tgei  garegias  ufs  pli? 

Tras  qnei  fenza  fin  crcfcha 
La  fia  devoziun, 

Dapertut  El  fioreecha, 

See  nus  vein  relaziun; 

285  Miraclas  fenza  fin 
Fa  el  oz  a feadiu; 

Tntsjibonnr  ad  El  portan, 

Il  grond  fco  er  il  ping. 

Er  ian  Tei  legiel  ora, 

290  Ö grond  Martyr  Soing  Gion! 
Seigies  Ti  da  queft  nra 
Min  Patrun  h Biftont! 
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Avon  tut  rog  jeu  quei, 

Da  uaufchas  liungas  mei 
295  Pertgiri  po  adina, 

Quei  rog  iou  ufs  da  Tei. 
Amen. 

169. 

Ach,  cara  spusa  mei 
Lai  vegni  en  tier  Tei! 

Jeu  hai  schon  ditg  spitgau, 
Avon  Tiu  esch  spluutau; 

5 Ach,  arvi  si  a mi 
E lai  mei  en  vegni! 

Ach,  spns  celestial! 

II  giavel  infernal 
Quei  ha  sarau  la  porta 
10  E drova  cun  mei  forza; 

Mei  ha  el  zun  ferm  ligiau 
Cun  sugas  dil  puccau. 

Ach,  cara  spusa,  tgei 
Sventira  ei  po  quei! 

15  Ti,  che  sclii  schubra  biala, 
Eis  enten  pauca  uriala 
Vegnida  nera  zum 
Ual  sco  in  ner  tizun. 

Ach  Jesus!  la  mia  carn 
20  Ha  tBchuchentau  il  ferstan, 
Per  quorta  zun  dultschezia 
Hai  piars  tutta  belezia, 
Curdada  enten  ils  mauns 
De  schi  crudeivels  tirans. 

25  Ach,  cara  spusa!  pia 
Eudriclada  eis  uss  Ti, 

Sehe  volvi  Tia  fatscha, 
Sebet’  en  mia  bratscha; 
Sehe  vi  jeu  a Ti  perdunar, 
30  Cun  miu  saung  Tei  lavar 
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Ach,  car  spus!  la  caschuu 
Ei  bnc  auter,  ch'  in  paltrnn, 
La  schliatta  compagnia 
Mei  tegn  en  perschunia 
35  Min  cor  aschi  daran, 

Sco  in  her  ha  schelentan. 

Ach  spnsa,  sin  min  sanng 
Uardi!  el  cnorra  aunc, 

Sehe  Ti  eis  endriclada, 

40  Da  cor  eis  semidada, 
Compagnias  e caschuns 
Fnis  de  quels  dns  paltruns. 

Ach  spusa!  ferras  ligioms 
En  quels  bein  perdauvons, 
45  Mo  uardi  leu  las  peinas 
Digl  uffiern,  las  cadeinas, 
Nua  melli  ein  ligiai, 
Perpetten  condemnai. 

Ach  spus,  quei  ei  zun  bia! 
50  Mo  co  dei  jen  pia  far, 

De  vegnir  su  de  quellas 
Aschi  stermentusas  vellas, 
De  tonts  mals  e torments, 
Digl  giavel  schorvaments? 

55  Spnsa,  suoudi  mei! 

Ei  gliei  pli  bien  per  Tei, 
Sehe  uss  mortificada, 

Che  esser  condemnada, 

Ir  on  perpetteu  fiuc, 

CO  En  gliez  sgarscheivel  liuc. 

Ach  spus,  veglies  gidar! 
Sehe  vi  jeu  so  midar, 

Vi  far  la  peuetienzia, 

Portar  vi  cun  pazienzia, 

65  Grev  stroff  vai  meritau 
Per  miu  schi  grev  puccau! 
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170. 

(Nach  Ms.  F.). 

[f.  37-]  Ving  nou,  ving  non  mia  Bealla! 
Gi  ilg  sabi  salamon ; 

Chrift  Cloma  sia  bafelgia, 
ilg  vor  reg  Da  Sion. 

ü Ving  nau,  ving  nau,  mia  Chara! 
ilg  unviern  quel  Ei  pafsau; 
la  parmaverra  Bealla 
Non  Tiers  Ei  RuKiau. 

Lafs  plievgiafs  Eau  pafsaDafs, 

10  Mal’  aura  Ei  Bucca  pli; 

lafs  fchvanlmmafs  Ean  tnrnaDafs 
A contan  ufs  zundt  Bü. 

Ufs  Ei  la  pa[r]mavera, 

Qooi  bi  lagreival  temps; 

15  Veifs  bucc,  ca  Tut  sa  legra, 
parfin  Er  ilgs  ntscbelts? 

Ca  catan  laud  a grazia 
[f.  37b]  A lnr  schafidar  gronD; 

Nerr,  forfa  Ta  turpegias 
20  Er  Ti  D’  ilg  angraziar? 

gie  Tutafs  fltirs  a rofgas 
Bi  Creschan  nou  navont; 

Tut  Catscha  filgia  nova, 

Tnt  Ca  va  sa  lagront. 

25  pumers  aD  Er  lafs  vingias, 
Curchins  aD  Er  ilgs  orte, 

Cliei  Beallafs  flurs  schi  finafs 
A frigs  Da  Tutta  forts. 

0,  bealla  parmavera! 

30  O,  Ti  Cufteivel  temps 
Eifs  Bein  Unna  fumelgia 
Da  la  lavaDa  Dilgs  Cartons. 

Cnrr  quels  or  Da  lur  fofsAfs 
bi  vingian  fi  lavar, 

35  ven  Tarlgifchar  lur  Corpse, 
ilgs  auugels  fetz  fumlgiar. 
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par  quei  hei  Bucc  TRiftezia, 

[f.  38»]  Quei  form  viaDi  far; 

En  pafch  aD  en  latezia 
40  Tiers  Deus  vi  jou  Tilar. 

Algi  vi  vi  iou  Ramettar 
ufs  Tut  mieu  faig,  a Dieufs, 
Chei  ch’  el  ven  a tarnettar, 
fchi  feig  El  BanaDieufs. 

45  Mieu  Temps  vargau  Eif  ufsa, 
o mund,  chei  Daig  iou  Tei, 
ilg  Tschiel  Eif  spronza  nofsa, 
quei,  quei  pli  char  mi  Eifs. 

Nagin  Don  ner  gravezia 
50  la  mort  mi  ven  tucar; 

En  pafch  aD  en  latezia 
Tiers  Dens  vi  Jon  Tilar. 

Biada  1’  olma  mia, 

Ca  po  vonzei  vangir 
55  En  tschiel,  la  cafsa  sia, 

Ticrfs  Christum  ilg  Heu  char. 

la  ven  (la)  1’  olma  mia 
En  fagirezia  a paufs, 
lagre[i]vla  Cumpangia, 

[f.  38b]  CO  ils  aungels  a Biaufs. 

Quelfs  vingian  falagrar, 

De  ver  Er  moi  lou  Ent, 
ventira  a mi  urrar, 
a ver  grond  Lagrament. 

65  Nufs  vein  fchi  vefs  fpichau, 

De  ver  Er  Tei  tschou  Ent, 

Cun  nufs  venfs  ngir  manau 
Tierfs  Chrift,  niefs  Reg  pufsont 

Quei  ven  Tei  fi  fitar 
70  Cun  gliergia  a maiaftat, 
in  Bi  vafchieu  chi  dar, 
giftia  a fonchiadat. 
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Nagin  mall  von  tucar, 

Tut  Bien  Dgin  nufs  guder ; 

75  Anfemel  lein  nufs  ftar 
A Bein  fa  Cuvangir. 

Hai  fcki  ving,  fenger  ving! 
ving  po  vonzei,  vonzei ! 
ion  fpech  Cun  DefiDeri, 

80  prenD  mei  lou  si  tiers  Teil. 

171. 

Stai  si  mattcuus  e vegni  cun  nus 
Ora  eil  fnns  et  encuri  si  flnrs, 

Per  far  matgs  e tachupials. 

Jeu  haiel  novas  d'  auters  pli  bials; 

6 Miu  spus  ei  leu  sin  tschiel  parigiaus, 

De  far  nozas  cun  mei  e cun  tuts  beaus. 

£1  dat  k mi  in  melen  ani, 

Che  ha  en  ina  pedra, 

Ch’  ei  or  sbrinzlada  cul  tgiotscben  s.  saimg; 
10  El  dat  a mi  et  aunc  a biars  pli, 

Bebe  mo  ellas  aozas  sefieran  buc  vi. 


172. 

(Nach  Ms.  F.) 

[f.  52*]  Chi  Bein  veingieu  vult  efser 
Vont  ilg  perpetten  dieuf, 
quel  bi  fito  sto  efser 
da  ver  ilg  dreg  vafchieu. 

5 da  Treif  Calurfse  Numnadaf 
Ejf  faig  quei  bi  Vafchieu; 
Ach,  olmaf  bein  biadas, 

Ca  porten  quel  von  dieuf! 

L’  amprima  quel  eif  Nera 
10  da  cumber  pils  puccauf, 

Ca  fa  lom  sc’  inna  tschera 
jn  cor  ch’ei  combriauf. 
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|f.  52b]  A 1’  antra  Ej  cotschna  hrinmt, 
Bungiada  Elg  sämig  da  Christ, 
lö  Quel  oi  zund  Bealla  fiugia 
Nuf  fa  vont  dienf  er  gift. 

La  Terza  quel  eifs  alva, 
foingckezia,  prufadad 
Tarlgifcha  a cuufalva 
20  Sieu  Nnm  En  honeftad. 

quei  elg  vascliieu  da  spufsa, 
Ch’  oi  feig  satiel  cufieu, 

Ach,  olma  gloriufa, 

Ca  portta|s|  quel  vont  dienf! 

25  Pli  ault  ti  quel  schazeigias, 

Ca  tut  ilg  pracht  dilg  muud; 
Tierf  jefem  ta  paregia 
da  ngir  en  ’lg  anter  mund. 

Lau  veinf  vangir  vafckida 
30  Cun  gliergia  a claritad, 
o,  ti  mi’  olma  mira, 
deif  ver  quei  En  vardad. 


173. 

(Nach  einem  anonymen  fliegenden  Blatt  in  12*.  ohne  Druckort  und  Datum). 

| p . 1 ) Nagin  po  crdr  il  legeruient, 

Che  sentou  ils  fidoivels, 

Curch’  Dieus  ent’  il  s.  Sacrameut 
Semuoss’  ad  eis  veseivels. 

5 Ei  vesen  quell  cun  ils  lur  oilgs, 

Ei  pou  el  cor  ritscheiver 
A miez  il  temps,  ch'oi  schi  lischents, 

Sco  ei  il  temps  dil  scbeiver. 

Curch’  tutt  il  mund  cun  sathanas, 

10  Che  fan  k Dieus  l’ujarra, 

Selaion  si  cuu  grond  fraccass, 

E vulten  el  per  tiarra. 

Hmoulacbe  Fororhungen  XI.  3.  58 
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[p.  2|  Lu  ei  il  teinps  de  semussar. 

Sek’  iu  sei  in  ver  fideivel, 

15  Sch’  in  tegni  eunc  il  siu  Din  char 
Gun  in  propiest  stateivel. 

Mai  fan  ins  veer  stateivladat. 

Che  sei  pli  emparneivla, 

Che  curch  il  prigel  chischuu  dat 
20  Tier  vanadat  plischeivla. 

Reo  ils  rebells  encunt’  il  reitg 
Dils  buns  sedistiugueschen, 

Cuu  coutrestar  ail  el  il  dreitg, 

Che  eis  survieuts  professen. 

25  Aschi  dein  far  uss  de  quest  temps 
Ils  vers  survieuts  dil  Segnier, 

Cuu  schar  din  meun  il  spass  e temps, 
E setencr  tie’l  meglier. 

Denton  ch’  ils  auters  or  da  senn 
30  De  tutts  solazs  segauden, 

Cun  ils  puccaus  de  tutts  ils  senns 
De  ver  surfaitg  selauden. 

0 ti  puccont  nn*  eis  po  mail 
Ne  tgei  has  beiu  e’l  senn, 

[f.  3j  35  De  stgiar  stridar  schi  buna  fey 
Il  tiu  gron  Din  pussent? 

Has  emblidau  tgei  gl’ei  passau; 

Il  strof  il  pli  schnueivel, 

Che  Dieus  1m  dau  murt  il  puccau, 

40  E po  eunc  dar  maueivel? 

Duess  nies  char  Segnier  far  cun  nus, 
Sco  nus  tigieiu  e’l  temps  present. 

Cun  ovras,  che  gl’ei  turpigius, 

Stridein  nies  Diu  savens, 

45  Sehe  fress  el  nus  eunc  oz  il  dy 
Entocb’  giu  fuus  gl'uffieru; 

Nossn  conscientia  qnei  sto  dir, 

Murt  il  remiers  dil  vierm. 
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Ali  na«,  biar  ouz  nus  porscli’el  oz 
50  II  grond  pordun  cumplein! 

Grad  sc’  ina  mnmroa  bein  dabot, 

Pron  siu  affon  s’il  sein. 

E dat  n quell  in  dulsch  char  betsch, 

8ch’el  mo  ei  endriclaus: 

55  Sebett’  en  bratsch  e roga  feitg 
Perdun  p’ils  sös  puccans. 

[p.  4]  8co  il  bien  bab  dil  feilg  perdiu 
Ei  jus  ad  el  eucuuter, 

Ha  prin  si  el  grad  sco  feilg  siu; 

60  Che  tutt  smarveilg  gin’d  lunder. 

Dapi’  ch’el  veva  giu  disfaitg, 

Entras  puccans  e lasters, 

La  jert’  e raulia  de  sin  bab, 

Cnn  viver  denter  jasters. 

65  Nies  Segnier  ei  quei  char  bien  bab, 

Che  fa'l  semigliont  cuu  nus, 

Sehe  gie  nus  vein  bein  bia  snrfaitg, 

Ton  de  palois,  sco  er'  discus. 

Sehe  vul  el  bucca  ch’  il  puccont, 

70  Dei  piarder  la  speronza, 

Sch’  el  mo  va  bucca  vinavon, 

En  sia  scbliat’  isouza. 

Sehe  po  el  oz  segiramein 
Tier  Din  puspei  turnar: 

75  Nies  Segnier  ei  aviartameiu 
Presens  sin  quest  altar. 

Per  embratschar  tutts  ils  pucconts. 

Che  tuornen  peniteuts, 

|p.  5]  Daveuteu  puspei  shs  affons 
80  Entras  ils  ss.  Sacraments. 

Curche  s.  Fieder  sin  la  mar, 

Per  tema  de  curdar  a funs, 

Entscheiva  schon  a batlucar, 

Sco  quei  daveuta  tgiunsch; 

58  y 
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85  Sehe  porscha  Christus  il  sin  menn. 

E meina  cl  & riva; 

La  tema  cala  pleun  e pleuu, 

En  legerment  semida. 

Tgei  ei  il  mund  auter  che  mar 
90  De  prigels  et  augnoschas, 

Ch’iu  ha  de  far  per  sedustar 
Per  bucca  schar  laguoter? 

Las  vellas,  ch’  en  entnorn  entuom 
E vulten  dar  suren; 

95  La  carn  e seun,  et  er’  il  mund. 

Tutt  ei  spir  enganament. 

Mo  bucc’  tumei,  nies  chars  affons! 

Nus  cloina  il  Salvador: 

Sehe  gie  vus  esses  grouds  puccouts, 
100  Jeu  sun  vies  pertgirader. 

[ p.  C | Sin  queBt  altar  compar’  jeu  oz. 

Per  ferm  agit  vus  dar; 

Vigni  tier  mei  tutts  bein  dabott, 
Amitg  sun  jeu  vies  ebar. 

105  Confiert  e trugt  oz  part’  jeu  or, 

Per  dar  ä vus  agit; 

Vigni  tier  tnei  s’il  dy  dad  oz, 

Jeu  sun  vies  char  amitg. 

Sc’  in  bien  pistur  tntts  preud’  jeu  si, 
110  Et  hai  groud  legerment, 

Ln  nuorsa  piarsa  sin  schui, 

Cnn  dar  perduuaineut. 

Tutt  tgi  che  vul,  po  gudigniar 
Il  groud  perdun  complein, 

1 1 6 Scli’ol  vul  puspei  tier  mei  tnrnar, 
Sefierrer  eil  miu  sein. 

Cuu  rencanoschcr  d’aver  Diu 
Aschi  savens  stridan, 

E far  propiest  de  uss  stur  gin 
120  Dil  mal  e dil  puccan. 
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Sehe  sundel  jeu  sin  quest  nltar 
Ent’  il  s.  Sacrament; 

| p.  7]  Tutt  il  vertan  vi  emblidar, 

8iu  vies  migliurament. 

125  l^as  peinas,  che  sin  gl’autcr  muud 
I)a  vus  in  meritadas, 

Lavar  pudeis  ontras  il  perdun, 

Cu’l  seun  de  tnias  plagaa. 

Gronda  gratin  emicalurn 
130  Per  tgi  che  vul  ritsebeiver, 

Sehe  po  el  oz  tun  siu  Diu  cliar 
En  legerment  far  scheiver. 

E tras  orar  avon  gl'  altar, 

Far  l’ur’  agli  Sanctissim, 

135  De  mala  mort  seliberar, 

Cun  freitg,  ch’ei  gness  groudissitns. 

Oz  pia  seigi  serau  giu, 

De  gudignia’l  perduu, 

Cun  far  la  fiasta  cu’l  bieu  Diu, 

140  Trns  la  benedictiuu. 

Ch’ei  nus  schurmegi  da  tutt  mal, 

En  vit’  et  enteil  mort, 

E eh’  il  ruaus  celestial 
Seigi  la  nossn  sort. 

| p.  8 1 145 'En  mnlmort  poss  selegrar, 

D’  aver  faitg  penetientin, 

Cun  bein  endreitg  seconfesBnr, 

Giustnu  min  conscientia. 

Ussn  enn  Diu  sun  selngaus, 

150  Sin  quen  d’esser  segirs, 

Cur’  che  jeu  veing  dal  mund  clomatis 
Ded  ir’  el  s.  Parvis. 

174. 

(Nach  einem  anonymen  fliegenden  Blatt  in  12*,  ohne  Druckort  und  Datum), 
[p-  *1  Te  Iegri,  o Muster! 

E laudi  Diu  da  cor: 

Ti  gandes  gie’l  plischer, 

Con  beiu  cli'il  sun  dat  or. 
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5 Dils  zeus,  eh  e»  uss  culai, 

Cun  cuost  et  er'  quitau, 

E schi  beiu  gartigiai, 

Ch’in  vess  gie  mai  mauiau. 

E quell«  ventgia  (Ins  ouus 
10  Dil  berscharnent  enuau, 

Sto  vor  gie  ping  e groud 
Co  Dieus  ha  nus  gidau. 

0 chars  zens  legreivols! 

Vus  csses  la  perdetgia, 

15  Clie  ä tutts  vers  fideiveh 

Dieus  seigi  fernia  petgia. 

Sehe  colomei  pi’  eusemeu 
Tutts  ils  parochians. 

Per  dar  ä quolls  l’euzenna 
20  D’  er’  eis  esser  nuials. 

Cun  schenials  puccaus, 

Tener  char  Diu  da  cor, 

CV1  proxim  sco  sascz, 

Mai  emblidar  vi’l  streif. 

25  Muster  seigi  Muster, 

En  tutt  sco  vid’  avou, 

II  liug  de  residenza, 

Mo  bucca  dils  puccaus. 

Quei  seigi  nies  quitau,  * 

30  Schar  scandels  dad’  in  moun, 

Che  schendren  m»  puccaus, 

Sc’  in  sa  da  velg  enneu. 

Exompols  vein  nus  eunc 
Bein  biars  avou  ils  oilgs, 

35  Ch'in  tucca  gie  cun  meun 
11  stroff  de  nos  puccaus. 

ln  Spiegel  eis  ei  quei, 

De  mai  Bchar  ord  il  tgiau, 

Tgei  peina  greva  sei, 

40  La  torta  dil  puccau. 

De  claustra,  vitg  e hofs, 

En  tschendra  tutt  midaus, 
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Entras  il  erius  Franzos 
Totalmein  ruinaus. 

45  O,  sis  de  Maitg  sgarscbeivel ! 
Dilg  omi  navonta  nov; 

0,  fiug  zun  beiu  scbnueivcl ! 

Ti  ruinpes  eunc  il  cor. 

Schein  dad’  in  meun  il  trest 
50  Maletg  de  tala  sort; 

Dieus  dat  & uus  enufiert: 
Consola  U88  nies  cor. 

Tadlei  empau  nos  zens, 

Co’  i tuccau  uss  d’ensemen: 
55  Mein  pia  e’l  soing  tempel, 

E tutts  ludeien  Diu. 

Kugeien  er'  da  cor 

Perdun  per  nos  puccaus; 

Dieus  ei  gie  si’lg  altar 
60  Sco  bab  dils  combriaus. 

Sehe  seigieu  ongrazioivcls 
Cun  bucc  stridar  Din  pli; 

Vivin  sco  vers  fideivels, 

Affous  della  Cadj. 

65  O zens  beiu  gartigiai! 

La  flur  dil  liug  Muster ! 

Sco  trost  dils  combriai, 

Dieus  vegli  mantauer. 

11  grond  a nies  s.  Giou, 

70  11g  auter  a s.  Carli, 

11  tierz  al  bien  s.  Plazi, 

11  quart  a nossa  Duuua. 

Qnei  ei  ils  ss.  patruns 
Do  nossa  pleiff  entira; 

75  Tras  lur  intercessiun, 

Pon  dar  ä nus  veutira. 

11  tun  teni  vaveu, 

Stumpradas  auras  era; 

Dei  beiu  dabot  zenzur 
80  Cu’l  fiug  less  rumper  ora. 
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Ils  morts  vus  compignici 
Gn  quest  lieg  beuodiu; 

La  noitg  uus  destadei, 

En  cass  de  mal  pariu. 

85  O cliarB  nus  de  Must&r! 

Tgei  lein  po  mai  de  pli! 

Dieus  fa  A nus  oz  vor, 

Ch’el  tegni  nus  eunc  cliar. 

176. 

La  vita  dil  carstgauu,  la  mort 
Vi  a Vus  nietter  avont; 

'i’gei  pauper  miser  stan  quei  sei 
Sil  mund  tschcu  denter  nus. 

6 Uuc  bei»  eis  Ti  carstgaun  uosebius, 
Sch'  entscheivas  Ti  n morir; 

E strusch  bas  viu  la  glisch  dil  inund, 
Sch’  entscheivas  Ti  a bargir. 

Quei  ei  la  Tis  entschatta, 

10  Bargir  e suspirar; 

Sufrir  ed  endirar  bia  mal, 

Quei  bas  Ti  savens  de  far. 

Baut  fuis  Ti  dclla  tgina, 

Entscheivas  a Bgolar; 

15  Quei  fus  per  Tei  il  meglier  temps, 

Mo  aunc  pli  d’  endirar. 

Lesses  forza  maridar, 

Per  esser  pli  contents; 

Mo  ei  dat  mai  pli  bia  tschocs  sil  mund, 
20  Che  quels  enteil  quei  temps. 

Cur  quei  q ui  tau  ei  varghentaus. 

Che  Tei  mulesta  uss; 

Eis  ord  da  quei  ed  eis  ou  tuts, 

Has  mai  negin  ruaus. 

25  11  sabi  Salainon  quei  gi 
Entras  il  spert  de  Leu. 

Cb’  cl  hagi  sil  mund  tut  bien  gitdeu, 
Mo  mai  anfiau  ruaus. 
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176. 

Ei  glioi  tut  vanitati 
E quoz’in  pctscheu  temps; 

Ei  seigi  rihs  ue  paupers, 

Ston  ir  in  suenter  lauter, 

5 Tilar  da  cbeu  naveu. 

Oz  pos  jeu  ir’  a spas 
Enteu  iu  bi  marcau; 

Domaun  sto’jeu  uaveut, 

Enten  miu  giuveu  temps 
10  Tilar  da  cbeu  navent. 

Negin  po  cbeu  mitschar, 

Negin  dalla  inort  fugir; 

Sei  retgs  ner  potentats, 

Ston  er  quels  bandonar 
15  Et  enten  purla  ir. 

Nus  tute  stuoin  vegnir 
Avout  Dieus  tiel  truament; 

Leu  stuein  nus  dar  quent 
Cun  tema  e cun  tremblar, 

20  Co  vein  menau  vi  il  temps. 

Cun  tut,  scbe  veies  adatg, 

Co  menar  vi  il  temps; 

La  mort  ncutier  ruchegia, 

Sch’  in  buca  se  paregia. 

25  Scbe  raier’  ins  combriaus. 

0 prendei  po,  po  puccau 
De  mei,  miu  Diu,  sin  la  mia  fiu ! 
Cur  miu  tgierp  sto  morir, 

Che  1’  olma  possi  guir 
30  En  tschiel  tier  tuts  beans, 

177. 

Cbristgaun  puccont,  stai  si! 

Dieus  cloma  tier  a Ti 
E fai  nss  pencticnzia 
Tras  remiers  de  consienzia 
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5 De  gronds  puccaus,  Dieus  di  a Ti, 
E buca  dierini  pli. 

Dieus  ha  schon  ditg  spitgau 
E Tci  savens  clomau 
Tras  remiers  de  consicnzia: 

10  Ha  giu  cuu  Tei  pazienzia, 

Perquei  s’  entardi  buca  pli, 
(Jhristgaun  puccont.  stai  si! 

Gliei  bunamein  er  uss 
Sco  dil  temps  dil  sinfluss,  . 

15  Cur  Noe  pardagava 
E barca  baghegiava 
E schaziaran  el  cun  rir 
E per  solaz  siu  dir. 

Queis  hau  nuota  ditgau, 

20  Fatg  pli  a pli  puccau, 

Viri  alla  baluorda 
E fatg  1’  ureglia  zuorda; 

En  1’  aua  lian  eis  gtoviu  pirir. 
Christgaun  puccont  stai  si! 

25  Savens  rcgn  perdagau 
E pauc  ureglia  dau 
Dil  plaid  de  Diu  custeivel, 

Ch’  ei  per  nus  ton  nizeivel, 

De  quel  udir  senza  dormir 
30  E cun  adatg  sentir. 

Jonas  ha  pardegau 
Enten  quei  grond  marcau 
Con  tont  fretg  a pussonza, 

Che  Dieus  ad  el  cammonda, 

35  Ch’  ei  resti  auuc  curonta  dis, 

Lu  tuts  veguan  a piri. 

Bein  prest  ein  levai  si 
A buca  dormiu  pli, 

Fatg  vera  peuetienzia 
40  Cun  ricla  de  cousicnzia; 

Da  Dieus  perdun  han  survegniu 
A buc  pirir  stoviu. 


Digitized  by  Google 


Volkslieder 


923 


Loschezia  quei  mal  fern 
De  Lucifer,  igl  emprem 
45  Cun  sia  compagnia 

Dil  t schiel  ei  privaus  via 
K cun  in  zuc  a fuiis  curdaus 
Tier  tuts  ils  condemuaus. 

Tut  pracht  vau  muudau 
50  Cun  vistgir  sur  sin  stau, 

Vegn  UBBa  legiu  ora, 

De  Frontscha  ei  la  moda 
De  tuttas  modas  novas  far. 
Christgauu  puecout,  lai  star! 

55  Displai  a Diu  zun  fetg 
De  schaziar  sesez 
Eid  esser  pli  ch’  ils  auters 
E de  sbittar  ils  paupers, 

Cun  ils  farisccrs  si  dombrar 
60  A cun  sesez  ludar. 

Speronza  dil  ranver 
Biar  suinmas  e dauer, 

Sco  il  rech  tun  lu  veva 
E fitg  car  quels  teneva, 

65  Vess  bucca  brattau  quels  dis 
Per  il  bien  dil  sogn  parvis. 

Quel  ha  stoviu  tilar 
E quest  mund  bandunar 
Ord  legherment  en  poinas 
70  Do  fiuc  e fier  cadeinas, 

Eis  el  rentaus  en  igl  ufiieru 
E privaus  de  tut  bien. 

De  tuts  puccaus  compatg 
Has  enqual  d’  aventatg, 

75  Mo  buc  della  seuidonza; 

Cun  schliatta  sigironza 
Vegn  uss  seuiu  al  proxitn  siu 
Dil  bien,  ch’  ei  dau  da  Diu. 

Do  tuts  lasters  or  rasai, 

80  Per  tut  il  mund  semnai, 
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'Las  ligias  en  buldonza 
liestada  ei  la  scuidonza, 

La  qualla  creacha  cun  groud  douu 
Kd  ha  nagin  gudogn. 

85  Dil  malhoucst  puccau 

Nus  vis  il  bien  sogn  Paul, 

Den ter  cbristgauns  fideivels, 

Che  en  a Diu  plaschoivels 
De  plaids  e fatgs  sin  tut  graus, 

80  Duess  buca  vegnir  noumaus. 

L’  expcrieuzia  ha  dau 
Dil  sogn  tex  confirmau 
De  Sohdoma  e Gomorha, 

Ch’  ei  eran  fri  ora 
95  Tier  il  eastitg  dil  fine  pirir. 
Christgauu  puceont  stai  si! 

Surbeiber  vul  mintgin, 

Sehe  gie  gliei  car  il  vin; 

Mo  sch’  igl  ustier  si  porta, 

100  La  bnorsa  pauc  importa, 

Cun  rida  vegn  ei  Bi  nodau, 

Mo  van  ils  ers  e praus. 

Kestau  davos  en  acret, 

Balthisar  il  retg 
105  Fagieva  gasterias 

K grondas  magliarias; 

Con  Bchueut  ein  quellas  bauld  fiuir 
A leza  notg  morir. 

8urbeiber  e surmigliar 
110  K bein  saver  saltar, 

Herodes  empermetta, 

La  feglia  ei  bein  sperta, 

De  domendar  mal  enssegliau 
Dil  sogn  profet  il  tgau. 

115  Per  cumprar  il  Parvis 
Sils  Tes  pli  davos  dis, 

Has  gronda  carschadetgna 
De  Tia  marschadetgna, 
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Has  entardau  e pauc  ditgan 
120  E hia  bien  tralascbau. 

178. 

O donnas  aunc  puccont? 

.Jeu  ditgiel  uss  per  Tei  visar, 

Cun  Diu  se  lai  buc  far  il  narr; 

Sin  Tei  ei  Dieus  vilaus  segir. 

5 Puccont  vul  aunc  dormirV 

0 dormas  aunc  puccont? 

Dieus  pren  ils  uaffens  enta  maun 
K Tei  stroffegia  plaun  a plaun: 

Ti  vegus  sent ir,  gliei  buc  de  dir. 

10  Puccont  vul  aunc  dormirV 

O donnas  aunc  puccont? 

De  Tia  vitta  has  de  dar 
A Diu  stregn  quen,  fa  Tei  tremblar; 
Ti  stos  fors’  aunc  oz  morir. 

15  Puccout  vul  aunc  dormirV 

0 dormas  aunc  puccont? 

Ti  vesses  schon  ditg  meritau, 

Cun  viver  traso  el  puccau, 

II  fiuc  e Homrnas  de  survir. 

20  Puccont  vul  aunc  dormirV 

0 dormas  aunc  puccont? 

Leu  brischan  biars,  che  ein  sco  Ti, 
Ricbs  e paupers  oz  il  di, 

Len  senza  mai  poder  finir. 

25  Puccont  vul  aunc  dormirV 

O donnas  aunc  puccont? 

Ti  vivas  forsa  senza  Dieus 
De  Tes  puccaus  encadauans; 

Giu  egl  uffieru  pos  Ti  vegnir. 

30  Puccont  vul  aunc  dormir? 

0 donnas  aunc  puccont? 

Il  tschiel  Ti  veudas  per  torments, 

Mo  vegns  perquei  sgreziar  il  dents. 
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Cun  larraas  »toi  je«  quei  a Ti  dir, 
35  Puceont  vul  anuc  dormir? 

O dormas  auuc  puccont? 

Sehe  Ti  d’  il  tschiel  eis  ora  sclaus 
Ed  en  perpeten  coudemnaus, 

Sehe  en  Tes  puccaus  la  qnolpa  spir. 
40  Puccont  vul  anuc  dormir? 

O dormas  aunc  pnccont? 

II  troament  ei  schon  pinans, 

Aviert  il  cudisch  dils  puccaus. 
Manedlamein  leu  nodai  si. 

45  Puccont  vul  auuc  dormi? 

Dormas  auuc  puccont? 

Ei  resta  forsa  paucs  moments 
Deuter  la  mort  ed  ils  torments, 

Che  Ti  poss  fors  aunc  oz  untgir. 

50  Puccont  vul  auuc  dormir? 

179. 

(Nach  Ms.  Mt.). 

| f.  1 »]  O follelg,  ca  dar  tarlgischa 

Dealla  lgin  elg  firmameut, 

Steillas  tuttas  Ion  fisura, 

La  mia  noig  vult  rumpar  ent; 

5 Sc[ijradeua  mei  furprenda; 

Jou  fto  ir  a dormir, 

Ent  ilg  fien  d’  la  mortt  mi  rendar. 

Steitt  cun  dieu!  vofsa  Clarezia 
Mi  nizegia  bucca  plli, 

10  Buc  für  mei  giud  vofs  alltezia 
Me  für  autters  fplanduri; 

Er  anttieras  vus  Culltiras, 

Vals  a Culms,  mars  a flims 
Vez  buc  plli,  dieus  mo  parchira! 

15  Steitt  cun  dieu,  Caftells  a Cafsas 
Cun  rnubas,  Ca  vus  veits  entt! 

Vus  da  feazis  fe  fufsas  pleinas, 

Schi  tili  iou  dn  vus  uavend ; 

Er  ti,  Chara  parrautella, 
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20  Dim’,  uffons,  tuts  pareus, 

Ach,  lei  quou  la  inort  cruilella. 

Quella  mei  Cuu  ella  preuda, 

Sieu  pilliet  fchon  a taudieu, 
tutt  a quella  fto  sn  rendar, 

25  Sutta  mettar  ha  ftnviea, 

Ilouuattifs  buc  fchurvanttare. 
Nagiu  aur  ne  daner; 

Quella  ven  tei  tschafanttare. 

Cur  ca  quella  pricha  portta, 

30  Sch’  eia  ei  or  da  vivar  plli, 

|f.  lb]  Quou  dein  giu  ’ua  barra  mortta, 
Vens  da  lou  guall  purttaus  vi; 
tutt  ei  quou  tei  ca  banduna, 
ta  lein  ir  A fmartfchir, 

35  Buc  pli  dachan  tia  parfuna. 

Chei,  ch’  as  faig  en  vitta  tia, 

Va  cun  tei,  feig  bien  ner  mall, 
Quei  fa  lei  buc  zupar  via; 

Mo  cun  tei  va  für  in  tall 
40  Ina  gada  la  fanttengia, 

Ven  ugir  dau  a truvau 
Suenttar  la  tia  conzienzia. 

Cur  la  mortt  fin  tei  fagitta, 
Vingan  lur  tes  ilgs  ngir  fc(r)irs, 
45  tias  urellgaa  zund  nagutta 
Tan  a pon  buc  pli  udir, 

La  tia  bucca  buc  pi  tschantscha. 
Hg  tieu  cor  cun  dallur 
La  mortt  maza  Cuu  Ha  lonfcha. 
50  Ilg  tieu  nag  ei  mall  cureivall, 
tutt  tieu  Cbierp,  quell  freda  mall, 
A fcadin  eis  zund  (cbnneivall, 
tutt  rattrei  da  tei  par  tall; 

Buc  pli  vulltau  tei  fin  terra 
65  par  amur  de  la  fgrifchur 
l>a  la  tia  fchnueivla  tscherra. 

La  tia  duna,  tilge  a Olgas 
fau  fco  ’ls  lefsau  tei  plirar, 


Digitized  by  Google 


928 


Volkslieder 


|f.  2*]  Bauld  tia  dun'  in  auttar  prenda 
60  tes  unfous  fan  bajujld  lunar; 

Lur  bargir  en  rir  bauld  mida. 

Kan  bi  plaz  a fullalsiz, 
tei  da  faig  bein  bauld  amblidan. 
par  tia  rauba  anquall  guara 
G5  tes  harttavals  fan  bein  far; 
Cumpaugiar  tei  en  futt  terra, 

Elan  ilgs  verms  tei  par  milgar, 
zerps  a rasch  s a mal  mnndinne 
Ent  ilg  fcir  cun  fcgrifchur 
70  Confimar  tieu  Chierp  bauld  vingan. 

Quell  ca  pafsa  fperas  via, 

Nu  ca  ti  vens  futtaraus, 

Cur  eil  vesaf  1’  ofsa  tia, 

Ch’  ella  ven  cavada  uou ; 

75  Buc  pli  Tan  tei  ancanufchar 
Ping  ner  grond,  beall,  pufsend, 

Ner  macortt  fper  tia  fofea. 

180. 

(Nach  Mb.  F.) 

[f.  85*|  Ach,  jou  sto  vouzei  sparchir 
A quest  Mund  si  dare, 

Jou  fai  ufs  uagut,  Cbei  gir 
A vub,  ils  mes  Charge; 

5 Jou  vi  gir  ufs  pietigott 
A vafchUns,  parents  a tnts; 

Ach,  iou  fto  Murir 
A navent  aparchire! 

Pietigott,  o Mund,  mal  Mund 
15  Cuu  tutt  tia  pumpa! 

Jou  da  tei  sunt  ufs  Cnntent 
Ad  anfis  bein  Zünde; 

Jou  spig  ufs  uaguta  pli 
[f.  85b)  Fig  Suentcr  tut  tieu  bi, 

15  Mi  ei  tarladieue, 

Cunter  Cor  vangieue. 

Pietigott,  dun’  a uffonts, 

Par  mei  buc  bargiaa; 
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Pietigott,  Amigs,  parents, 

20  Par  mei  buc  pliraias : 

Jou  vom  mei  a vus  avont 
Enten  tschiel,  naveut  dilg  Mund. 

Dieus  mi  fa  Clumar; 

Jou  fto  fascinare. 

2B  Deus  vus  vilgig  parcliirar 
Da  tut  mal  silg  Munde! 

Deus  vus  vilgig  Cunsalvar 
Eu  sieu  Mauu  beiu  zünde! 

Deus  vus  gidig  tuts  vouzei, 

30  Cur  ei  plai  a lgi,  tiers  mei! 

Enten  tschiel  pilgver 
Lou  vangits  a vere. 

[f.  8Cm|  Pietigott,  micu  bieu  paftur, 

Survient  da  Deuse: 

35  Jou  da  Corameng  vus  nr 
Da  Deus  ilg  spiert  sieue, 

Clia  vus  pudeias  pardagar 
Cun  bien  frieg  er  bagiar, 

Tuts  vofs  auditurse 
40  Far  vaugir  pli  prulse. 

Jou  vus  fei  da  Cor  beiu  grau 
Par  vies  bein  mufsare, 

Jou  vi  ver  vus  augr|a|tziau 
Pilg  antruvidare, 

45  Tras  ilg  quäl  iou  pos  fparchir 
Cuu  latezia,  en  tschiel  Ur; 

Deus,  ilg  Senger  Char, 

Vilgig  vus  pagare! 

Pietigott,  mes  chars  singiurs, 

50  Ca  veits  mei  rigieue, 

Par  mei  veits  faig  la  milgiour, 

A veits  mei  tanieue, 

|f.  8 Gb | Ch’  iou  sund  buc  Curdaus  naveud 

Da  mieu  Deus  tras  falauieut; 

55  Chei  vus  dei  iou  dar? 

Deus  vilgig  pagare! 

Kuiuklllaclii'  PnracbutlgfU  XI.  3.  59 
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Deus,  ilg  Reg  da  tuts  ils  Regs, 
Vus  dettig  po  Grazin, 

Cha  tus  rigeias  bein  and  reg 
60  Tiers  pafch  a Clierezia; 

Par  ca  tut  vies  Regiment 
Deus,  ilg  Senger  tutpufsent, 
Vingig  hunurause, 

Tut  bien  Carlchautausc. 


65  Pietigott,  petschens  a gronds, 

Jou  preud  ufs  Cumngiaue, 
Pietigott,  vaschins,  pareuts; 

Vus  si  ver  rugaue, 

Cha  vus  mi  laias  pardunar 
70  Tut  quei,  cli’iou  cun  gir  a far 
Pudes  ver  ftridnu 
Vus  stin  anqual  graue. 

|f.  87*]  Jou  vus  rog  tuts  finnadin, 

Ca  vus  laias  Stare 
75  Tiers  mei  troqua  min  fin, 

Deus  par  mei  rogare; 

Ach,  Clumeit  po  tiers  a mi 
Antroc  ilg  davos  Snfpir. 

Jesu,  quei  dulach  pleid, 

80  Scatschn  tut  ilg  laide. 

Mo  Cunzund  vi  ion  rogar 
Ilg  miou  Deus  a Babe, 

Ch’  el  mi  vilgig  pardunar 
'I'ras  fia  buutade  , 

85  Tuts  puccaus  a falaments 

Cun  plaids,  faigs,  partrach  iaments, 
Cun  ils  quals  ca  iou 
Ilg  hai  Rugalginue. 


Ach,  Cnntut,  o Deus  a bab, 

99  Vilgias  pardunare, 

Tuts  mes  gronds  a grefs  puccaus 
|f.  87b]  A mi  schanckiare 

Par  amur  da  Jofum  Clirift, 

Mieu  spindrnder,  soing  a gist, 
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95  11g  quäl  lia  pagau 
Par  tut  mieu  puccaue. 

181. 

(Nach  Ms.  Cavl.). 

|f.  25"]  0 Nunschininada  Morte, 

Cli’  as  er  da  uus  prieu  forto 
jlg  niefs  sehi  char  Cuufrar. 

Nufs  vefsan  giavischauo, 

5 Sch'  ei  Vefs  a Deus  plaschicue, 

Tiers  nufs  auue  d’  ilg  Salvar. 

Mo  niefs  aultischem  Deusc, 

Quel  ha  Sagir  lioin  gieue 
Quei  pafs  lgi  ordinan, 

10  Ca  quel  enten  Curt  tempse 
|f.  25b]  Deig  ngir  tiers  tuts  Cartents 
Gn  tschiel  tiers  eis  mahaus. 

Quel,  niefs  beane  Cunfrare, 

Fov  a fieu  Bah  stund  chare 
15  A Sieu  Cunfiert  Sagir; 

Deus  ha  aber  inanaue, 

Ca  el  da  quel  privaue 
ha  ufs  duvieu  vangir. 

Quel  fov’  a fefs  Parenfse, 

20  Vascbius  a Cuuaschentse 
Adinna  beiu  Vangieus; 

Sin  gafsa,  nu  ch’  el  mava, 

Nu  ch’  iu  ilg  antupava, 

Kieva  ilg  Cor  a lgi. 

26  Quel  fov  er  Cun  vartidso 
A bealas  qualitadse 
|f.  26»]  Da  Sieu  Deus  fitau  Si. 

Ün  Vaudel  ha  ’l  mauane. 

Ca  tut  ilg  ha  ludaue 
30  Adiuna,  Minchiadi. 

Ufs  lein  nus  far  menziune, 

Chei  Seig  Stau  LoCaSiunc 
Da  Sia  baulda  mort. 

Ei  ha  a Deus  Plascliieue 

59* 


Digitized  by  Google 


932 


Volkslieder 


35  Sin  Un  viadij  Sien 
Da  finir  ilg  Sieu  port. 

Dils  milli  oig  tschient  ad  Um* 
ha  Deus  la  Sia  finne 
A lgi  gieu  urdinau; 

40  la  gicvgia  avont  nadale 
ha  Deus  quei  Sieu  juvuale 
Tiers  el  en  tschiel  manau. 

[f.  261’]  Marvelg  quella  Damaune, 

Sco  lg’  ei  tschou  faig  inenziune, 
45  ha  el  Sa  faig  Si  lur 

Cun  dus  Ses  tiers  parentse, 
Zuud  chars  a Üuuaschentse, 

Par  ir  tiers  la  lavur. 

Queis  treis  Cun  Leger  Corre 
50  Par  vias  mallas  ore 
Kan  i Senza  quitau; 

Co  far  la  lur  lavure 
hau  eis  bein  tenter  perre 
Br  giu  Sa  Cuufilgiau. 

55  jig  lur  jutent  fo  Staue, 

SCo  ’ls  vevan  gieu  lugano, 

Da  d’ ir  Sur  ilg  Rein  vi; 

Mo  Deus  vett  decrettauc 
A Niess  Cunfrar  beaue 
[f.  27a]  GO  Lou  Sia  fin  quei  gi. 

Quel  ei  bein  zund  afiege, 
Anqual  SCo  Un  Camege 
Ngieus  prieus  dad  eis  naveut; 
Bu  1’  auva  eis  el  Curdauso, 

05  Bn  quella  nagantause 
Angual  Sin  quei  moment. 

Chars  frars,  Considereitte! 

Chei  teiu’,  anguscha  a Leide, 

Ca  quei  ha  gin  Cnfsau 
70  A quels  dus,  ses  pareutse, 

Ca  fovan  lou  profsense 
Cun  el  en  quoi  lieug  8taus. 
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Beiu  proft  ei  quou  vangicuc 
Groud  pievel,  tiers  Curieu 
75  Gun  zund  grond  lamantar, 
ba  tutB  autschins  duvraue, 

[f.  27b]  fadia  biicc  8parngia[u]e, 
jlg  matt  par  1er  nfflar. 

Mo  Sin  quei  gi  ha  lnrre 
80  Tutt  Cumber  a lavuro 
Nagutta  uiziau; 
l'ir  lauter  gi  Sisura 
Giu  funs  ou  1’  atia  lurra 
Eis  Sieu  chierp  ngieus  afflaus. 

85  Pliront  a lamantontc 

I>a  tut  quei  pievel  groude, 

Ca  fovan  lou  Raspaus. 

Eis  el  Cun  Cumber  Iure, 
Tristezia  a Dalure 
90  A Cafa  ngieus  purtaus. 

Pir  lauter  gi  Sifura 
Ei  Sieu  chierp  Cuu  bauure 
Vaugieus  lur  Suteraus; 

Grond  pievel  fo  Raspaue, 

[f.  28*]  95  Ca  hau  quei  Cumpangiauc 

t’  ilg  Lieag  da  Sieu  ruvaus. 

Clici  gida  lamautare 
Cunzund  a Sieu  Bab  cliaro'!1 
Ei  quei  beiu  Sagir  Stau, 

100  je,  er  tuts  Ses  parentse, 
Vaschins  a Cuuascbentse 
hang  fig  par  ol  Plirau. 

Er  ils  Ses  Camaradse 
bau  par  lur  Cumpoingette 
105  Zund  fig  er  gieu  bargieu; 
ban  bearas  larmas  Sponfse. 

Ch’  iin  bein  lavar  ils  Maiinse 
Vefs  lur  Sagir  purdieu. 

Er  las  Matauns  ban  Iura 
110  A Sieu  chierp  faig  bauure,' 
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hau  quel  bi  Si  fittau 

Cuii  Maigs  a Cuu  Tschupoalse, 

Sicu  bijg  han  faig  fig  bealse, 

[f.  28b]  Er  fig  par  cl  plirau. 

115  Elg  Err  dilg  8enger  Iure 
Ei  Sieu  chierp  Cuu  hanuro 
Vangieus  lou  or  Scmnaus: 
par  a Sieu  temps  pudere 
buns  frigs  Ratscheiver  era 
120  Eu  tschiel  tiers  tute  beaus. 

jlg  Text  ei  ngieus  Citause 
Dilg  priedi,  c’  ei  Salvause 
tiers  ils  rumauns  ilg  oig, 

Quel  po  iu  anqurire 
125  Zund  tiers  Cunfiert  Sagire 
Euten  igl  vers  veutscboig. 

Quefts  ean  ils  Plaids  Cunzundc, 
Ch’  ean  tiers  qneft  oCafsiimo 
Vangieus  avont  ligieus, 

130  Mo  nus  Saveiu,  ca  tutte 
Survescha  euten  bienno 
[f.  29"]  A quels,  Ca  tengian  char  Deus. 
Ufs  vi  jou  giu  Sarare, 

Cun  da  Cor  giavischarc, 

135  Ca  Deus  ilg  tutpufsent 
Nus  velgig  parchirare 
A a Sieu  temps  mauare 
Eu  tschiel  tiers  tuts  Carteuts. 


182. 

(Nach  Ms.  F.). 

[f.  29*]  Mi  leits  litzen[z]ia  Daro, 

Duf  plaiDs  Da  schar  pliDar, 
Jou  mi  puDes  schisarc, 

Da  1er  queft  giu  Cchantar. 

5 Cun  num  ilg  lef  numnar, 
Dilg  sieu  Bein  Dapurtar, 

Sch’  auchin  lgi  ves  liou  mal, 
Deuf  velgig  parDunar! 
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Gieri  murezi  aepli 
10  Eif  El  vangieus  uuinuaus, 
ilg  nult  Bein  stuHiau 
ler  Chrift  lgi  a Battiau. 

En  quela  fia  infauzia 
Eif  El  vafnjgeus  traig  fi 
15  Gualla  fc’  inua  Bealla  rofsa 
Enten  Uu  Beal  farUiu. 

[f.  29b]  Mo  En  sieu  crefcbar  si 

prieu  tiers  ha  ’l  pli  a pli 
Eut  quella  fia  CarDienfcha 
20  11a  vor  la  Cunafchienscha. 

Sieu  Bab  a Ha  mumma 
par  El  hau  gieu  quittau; 

Er  quel  Da  far  amprcnllar, 
Han  Bein  sa  Sifiau. 

25  Mo  chei  eilg  Ilavautau, 

Uh’  ilgs  ha  gieu  feunfartau 
gual  En  lur  lagrnment. 
lur  mama  prieu  naventV 

11a  lleuf  e la  Ulumada, 

30  En  tschiel  la  ha  ’l  fchantal  )a, 
lou  veu  la  fa  lagrare, 
fieu  tilg  la  veu  cattare. 

Cur  ’l  ei  fto  carfchieu  fie, 
Cuu  flif  ha  ’l  ancurieue, 

35  Co  ’l  pofsig  fa  salvar 

Cuu  Heu  parmer  Carftiauu. 

Cuu  fef  vafehinf  Ila  Donat 
ha  ’l  faig,  Ila  co  chi  folla, 
Cur  lg’  ain  vangi  filg  plaz 
40  jlgf  Ho  Buu  plailla  a faigs. 

Ha  lleuf  vev  El  ratfehierto 
[f.  30*]  Bels  Huna  aH  er  ilg  fpirte 
Ent  ilg  qnintar  at  fchriver, 
Üu  Buu  Huu  Er  Ila  ligar. 

45  El  ha  Llieuf  revarieue, 
ilg  sengor  ha  ’l  tumicuc, 
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’l  ei  fto  Bein  zunt  cariiie 
Cuu  ioftar  a vafchiu. 

Ilgf  vclgs  lia  ’l  rafpato, 

50  ilgs  iuvenf  faig  Beiu  1er, 

■ En  minchia  gro  a ftaudL) 
i feigan  pings  ncr  gronDs. 
Gun  fieu  baB,  ch’  ei  fclii  velg, 
E il  fto  Er  zunD  Benin, 

55  lgi  lia  purto  refpet, 
ilg  qnal  Ei  nfs  fulet. 

Culgf  fefs  Duf  frars  pliDava  ’l, 
fco  Davil)  fa  plirava, 

Nuf  lciti  uuf  Cuvangir, 

60  Nuf  ven  Deufs  BanaDir. 

An  verf  laf  fiaf  snraf 
Benin  fa  '1  Damufso, 

Gun  quellaf  taner  Gliar, 
ha  1 Bein  fa  flifiau. 

[f.  301’]  65  Co  ’l  a Bein  sa  Dapurto 
Anvers  ilg  fef  quino, 

Ha  ’l  er  qneft  lauD  lgi  Do, 
Co  1 feig  exprimanto. 
CunzunD  ent  la  Seartira, 

70  Da  liger  orl)  la  Bi  bla 

11a  ’I  quella  Er  zunD  faveufs, 
Sco  fan  ilgs  ver  Carteus. 

Sofa  o[g]fs  aD  onDaf  Tutaf 
Mufaau  ha  ’l  uBaDicnfcha, 

75  Cun  lur  antruviUar 
Ha  El  fa  fcho  mufsar. 

Culgs  fes  cufrins,  cufrinaa 
Ha  ’l  favieu  fantallirc, 

Gun  quels  ha  ’l  faig  zunl)  Bic, 
80  Savef  Bucc  auter  gir. 

Auvers  laf  iuvantschallaf», 

Co  ha  ’l  El  SA  falvo, 

Gur  El  inava  Tiers  ellas, 

Era  El  zunD  Cufstimo. 
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85  Ufs  Auug  ilg  priucipal, 

[f.  31*]  Anvers  ilg  fpiritual 
Enten  sieu  xarzici 
Ha  ’l  revaricu  ilg  ufici. 

Eu  Ha  zarta  Flure 
90  Ha  ’l  Er  gieu  quella  anure, 
Da  ngir  tier  la  fcliantaDn 
A forma  CuufarmaDa. 

Dilg  uof  Cumin  Da  fclioms 
Ei  ’l  vangeuf  promovietu, 

95  par  (in  lur  farvitur 
ilg  hau  ilg  or  Iigiou. 

11g  farament  ratfehiert 
Ha  ’l  or  fut  tschiel  aviert, 
quel  ha  ’l  Bein  oBfervau, 
100  giu  ’u  fofsa  quel  purtou. 

Eu  quella  sia  ClumaD[a| 

Ha  ’l  Bein  sa  flifiaue, 

Co  ’l  pofBig  sieu  uffici 
A Buuna  fin  manar. 

105  Cur  quels  Duf  ons  fpiraufe, 
Ca  Igi  au  gieu  feparaue, 

Igi  au  ilg  quei  loD  er  Do, 
Co  ’l  ho  Bein  fa  falvo 
[f.  31b]  Mo  or  Da  Ha  fleivlczia 
110  Ha ’l  vieu  la  lur  carezia, 
Che  ’ls  hau  viD  El  mufso, 
Cuu  lur  BuutaD  zupo. 

Ilg  ItanD  fpiritual 
Ha  ’l  angraziau  anllrcg, 

115  Ilg  ftand  Dilg  oBerKeit 
lur  Titel  Do  parfeg. 

El  ha  favielt  anturn, 
gurDo  filg  Cumin  hume, 
la  Bucc  numno  cun  num. 
120  Angrazau  auturu  anturu. 

Cur  quei  Ei  fto  fitoue, 

Che  ’l  ha  gieu  Drizo  or, 
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Schi  ha  ’l  lur  ancurieue, 

Co  vaugir  promovieu. 

125  EI  fcheva  Er  zutid  favcufsc, 
mo  tut  (Teiu  Bun  intento, 

Cho  ’l  lef  Bault  ir  uaveut, 
Quei  fuf  ficu  lagrament. 

El  ha  culf  fef  Cunpoiugs 
130  gieu  ilg  fieu  lagrament, 

Chi  vef  lur  maniau. 

Che  ’l  ngifs  all  ir  uaveut. 

[f.  32*]  Mo  Traf  ficu  Bciu  pliDar 
Ha  ’l  favieu  furpliDarc, 

135  Mo  chi  Ei  fto  fchi  prati? 
lg’  e fto  ilg  iacum  matli. 

Co  El  vilgig  falvare, 

A choi  uffici  Dare, 

ha  ’l  quei  lur  gig  afchia, 

140  fcbrivout  jdejla  Cuupaugia. 

El  Ila  fin  quei  antschiet 
A gir  pli  Da  Detachiert, 

Che  ’l  vilgig  ir  uaveut, 

Scha  quei  lgi  ftef  tut  En. 
145  EI  ha  alzau  ilg  cliaue, 

Da  Heu  BaB  prieu  curaugiau, 
El  sehet  iou  vom  navent 
Culg  fettar  litinent. 

’l  n Heu  inoun  Dreg  Er  piert, 
150  Gig  pietigot  la  tierfe: 

Bucc  veiafs  amparmal. 

Sch'  iou  vufs  vefs  faig  quäl  fal. 
Pilg  Bien,  ca  vufs  cuu  mei 
Veits  faig,  vilgig  vouzei 
155  Niof  fengar,  iefsu  Car, 

Vuf  renDar  a pagar. 

[f.  321’]  Sefs  frars  a fias  foras, 

Ilgs  ha  ’l  Er  tuccau  nimm. 

El  ha  cuu  cor  fmacau 
100  prieu  iu  ffiuDlich  Cumngiau. 
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Vufs  BaB,  frars,  foraf,  tutfe, 
par  mei  Bucca  Bargitte; 

Vos  plonfchar  a plirare 
Nagut  vent  midigiare. 

165  Mieu  filg,  vol  ir  naveute? 

Nu  vol  Ti  po  Tilare? 

Tieu  Bab  bucc  cunBriaro 
Par  mur  I)a  fieu  filg  carc. 
Vol  Ti  nfs  ir  navent? 

170  Tef  frars  hau  Bucc  gugent, 
laf  Tiaf  foraf,  quellaf 
par  tei  bau  CarfchaDiua. 

Gl  ba  tei  Er  tarmef 
Elg  ieftar,  Cuft  ba  ’l  mof, 
175  Anqual  cunfiert  Cbe  ’l  vefs 
Da  Tei  El  furvingnif. 

Chei  Ei  ufsa  feuntrau, 

Filg?  hafs  Bault  BanDuuau, 
gual  Eu  fieu  lagrament 
180  Eif  ti  lur  ieus  navent. 

Ach  chei?  ach,  chei  Ei  ftau? 
Ca  Tei  gieu  muvanteu, 

[f.  33*]  DaD  ir  lunfeh  vi  für  mar, 
Tiers  nus  bucc  pli  Turnar. 

185  Ach,  Traf  lur  Bein  pliDar, 

A fieu  Bein  Da  purtar 
Han  Eis  ilg  Eu  raDig 
Sut  sieu  gronD  anamig. 

11g  bi  folelg  a lgina 
190  aD  cls  ven  Bucc  lavar, 

Elg  fchir  Eis  hau  aDiuna 
A vezan  Bucc  ilg  Clar. 

Co  Eif  schi  mal  ftateivel, 

Co  Eif  afchi  miDeivel 
195  Tut  Efsar  Dilg  Carftauu, 

Cuu  fieu  pilgar  amaun! 

bi  fco  ilg  temps  fa  miDa, 

Siu  ftaD  lg’  unvieru  Deriva, 
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Savents  Er  la  letezia, 

200  Sa  von  f niiDa  ent  triftezia. 

Sco  nuf  nfsa  vafein, 
in  Clar  exempal  veiu 
Vi  Dilg  nof  car  parent, 

A tuts  Bein  cunafcheuts. 

205  Traf  ’na  malfougia  a Deufs, 

[f.  33b]  Ca  quatar  giifs  Tanieue, 

Navent  Oilg  inuud  clummaue 
En  Tschiol,  Tiers  Tuts  Biauf. 
Nagin  Ei  fclii  lagreival, 

210  Schi  Beal,  afchi  mureival, 
Schafchein  fin  nuf  nagutta, 
la  mort  partut  nus  tuca. 

Cim tut  auDe  la  vusch, 

Ca  Tei  fpinDra  orl)  Dalur; 

216  pilgver  Da  lunsch  Bucc  Ei 
ilg  ficu  agil)  Da  Tei. 

mi’  olma  Ei  cuufurtaDa, 

El  Ei  nun  Barman  taDa, 
par  chei  ca  ilg  foing  fpirt 
220  Tiers  tapfraDaD  muventa. 

Ach  olma,  mi  privaDa, 

Cont  Bein  Eif  mariDaDa! 
ufs  venfs  Ti  ta  lagrare 
En  Tschiel  cun  chrift  fpufsaDa 
225  Cun  iefsum,  mieu  fpuf  chare, 
lafs  uozzafs  vi  falvaro, 

Ca  fempar  ven  cnzar, 

Ils  anngels  auviDar. 

[f.  34*]  Jou  auD  schon  a cantontc 
230  Aungels,  Biaus  a foingse, 
DesiDerefch  afchia 
D’  efar  ent  Cumpangia. 

Ner  g'i'r,  nn  lefsaf  pia 
Ngir  mefsa  pli  fagire, 

235  Ca  Ent  ilg  moitn  da  quelle, 

Ca  Tei  puDieu  feaffir? 
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Mieu  fpirt  En  tef  foing  mouns, 
O baß,  iou  racumonDe; 

Tes  aungels  po  Tarmettn, 

240  Ca  portan  mi  olmeta. 

Jou  sunt  nfs  parianfse 
AD  Er  Bein  Cunfortaus; 
mi  olma  En  Tef  mounf 
prenD  si  Tiers  Tuts  Biaus. 

245  11g  Senger  lgi  a uDieu 

A Da  Tut  sieu  rieug  si  prien; 
ilgs  fefs  veng  a nof  ong 
Ha  ’1  quäl  gieu  cunplanien. 
Ach,  chei  ir  schi  En  prcfcha 
250  Ancuuter  a lgi  mort! 

Co  Haf  schi  fafchiuau 
Da  ver  la  Buuna  fort. 

[f.  34h]  Ach,  co  Ei  Cs  si  unfrieuse 
Traf  ilg  Deere  D Da  Deus 
255  Eu  Dentar  quei  Tiraun, 

Cha  bucc  cor  Da  Carftaun. 
prieu  giu  bau  foings  a praßt, 
Carfchieu  Ei  uaufchaDat; 

Nu  Ei  fei  a varDatV 
200  Chi  Dovra  pli  BuntaDV 

Ufa  veu  ilg  prufs  fcuitschau 
A gault  Cun  El  Duvrauj 
Mo  Deufs  in  mal  plafcher 
Ha  gieu  Dilg  lur  fauls  clirer. 

265  AnCuuter  tuts  contraris 
Ha  El  tei  parchirau; 

Ancuuter  aDverfarifs 
Cun  Agiau  mouu  fpiuDrau. 

In  on  El  fto  navente 
270  En  fut  ilg  regiment, 

Co  El  fa  Dapurtau, 

Han  ilg  feartira  Dau. 

Dilg  Heu  Dapurtament 
Tut  fova  Bein  Cuntcnt; 
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[f.  35*]  275  Mo  Chei  ei  gl’  Da  van  tau  V 
Deuf  lgi  a uavent  Clumau. 
Gun  punpa  a grondD  Cuubar 
Han  ilg  or  Cuupangiau, 

Cun  pfifafs,  SckunBar  Er 
280  A ’lfs  fefs  gronDs  ulizels. 

En  in  vafchi  farau, 

Or  Dilg  rnarcau  purtau, 

Eu  fofsa  satarrau, 

Cun  Terra  Cuvartau. 

285  Ufa  gual  fin  queft  farare 
leiu  nuf  nies  Deus  luDare, 
lgi  a uavenD  Clumau, 

Dilg  anamig  fpiuDrau. 

Vefs  iou  Cun  El  pliDare 
290  PuDieu,  ounc  pli  gig  ftar, 
quei  mi  vefs  faig  lagrar, 

Vefs  queft  Bucc  lieu  fchantar. 
A fin  la  fin  I)a  quest 
Ha  fieu  Bab  fperafs  mefs: 
295  fieu  Bab  fuuD  iou  Er  ftau, 
Ilg  quäl  ilg  hai  genarau. 

Cur  la  iou  ilg  vafeva. 

Mieu  Cor  Er  rieva; 

Mo  Cbei  Elg  Davautau? 

300  Jon  funt  ufs  fcbuufartau. 

[f.  36»*]  0,  Ti  fabi  Deufs, 

Jou  ancunafchet 
A cun  larmafs  fchet, 

Ach,  nu  Dei  iou  ireV 

305  Ach,  Chei  Dei  iou  fare? 

Chei  amouns  pilgar? 
laiD  fto  iou  morire. 

Jou  hai  sperouza  gieue, 

Da  ver  Culg  filg  mieue 
310  Dung  pli  Ber  latezia; 

Ach,  puDefs  iou  vere, 
ouug  iu  Temps  guDere 
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|f.  17*] 


|f.  17b] 


miu  filg  (pera  meiV 
jou  Toi,  miu  filg  car. 

315  pofs  mei  am  Bl  i Dar; 
fnaf  iou  morts  par  tei ! 

Eu  quei  fieu  ir  navent 
Enten  terrafs  lunfch  navent 
Ila  El  Er  Catau 
320  quei,  Cb’  el  ha  giavifchau. 

llg  Senger,  Ca  nufs  Cloma, 
quei  Detig  a nofsafs  olmafs 
in  Ascki  bien  ruvaufs, 

Ca  nufs  fin  tfchiel  riveian, 

325  Cun  El  lou  ruvarfeian 
Ent  ilg  perpettan  paufs. 

183. 

(Nach  Ms.  Gab.). 

In  velg  Doctor,  quei  dschev’  adiua, 
Ch’  il  mund  sumeglia  fig  la  glina, 
Ch’  ei  stetig  cun  nos  lagrament, 

Sco  cun  la  glina  elg  firmament. 

5 La  glina  quella  ei  malstateivla 
A sia  clarezia  zuud  mideivla; 

Ascbia  stat  ei  cun  nies  daleg, 

El  crescba  bault,  stulescba  nneg. 

Ca  nies  daleg  seig  malstateivel, 

10  Nies  lagrameut  or  mal  mideivel, 

Scb’  anchiin  hau  quei  beiu  aupruvau, 
Sch’  ei  sei  sagir  sin  uus  curdau. 

Scadin  da  Uns  fig  salagrava, 

Ca  denter  uns  bi  rardagava 
15  Er’  ina  rosfa  da  virtid, 

Ca  fova  nies  cunfiert,  agid. 

Mo  quella  rosa  ei  schon  sacada, 

Ach,  ach,  el  ei  schon  giu  curdada! 
Cun  tut  vult  us  nies  cor  luar 
20  A nies  dadens  buc  Kuvasfar. 
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Nus  vevan  tutta  nofsa  spronza 
Sin  quella  roafn  d’  aupurtonza: 

Mo  us'  ei  or  nies  lagrament, 

Nies  Junker  Luzi  ei  navent. 

25  Curdada  ei  ufsa  uosfa  Kruna, 

Nies  ti  tarnen  t a fpronza  buua; 

0 Segner  Deus,  co  nies  cantar 
Ei  bault  midaus  eu  Suspirar. 

Ach,  Jnnker  Luzi,  cret,  migeivel, 

30  Dat  tut’  hanur  bein  mariteirel, 

Ach,  scazi  bi  da  tut  hanur, 

Vtis  vein  uns  pertz,  ach,  chei  dolur! 
Vus  targlischavas  sc’  Una  steilla 
[f.  18»]  Cun  vies  Exempel  vitt’  huudreivla, 

35  Vus  fovas  tut  nies  lagrament, 

Vus  fovas  tut  nies  fitament! 

Fartont  ca  nus  fig  salagravan, 

A cur  uus  quei  il  meins  quitavan, 
Schi  ven  oi  tiers  nus  zund  dabot, 

40  Ach,  leider  iu  zund  truri  Bott. 

Ca  gi,  ca  uosfa  Spronza  buua, 
Junker  Luzi,  uosfa  Cruua, 

Quel  hagig  sez  mo  senza  fraud, 

Ach,  leider  sez  sa  Sagitau. 

45  Ach,  Truri  pot,  o,  malla  Caufsa! 

Ca  fa  a nus  schi  mal  ruvaus; 

Ach,  resas  ti  quei  buc  purtau 
A nies  daleg  buc  cumbriau. 

Cur  quella  Caufsa  ei  stad'  udida, 

50  Schi  ei  latezia  zund  stulida; 

Las  Cornas  hau  anschiet  tre|m|blar, 
A nies  dadens  sa  muventar. 

Ach,  fusas  morts  da  malatia, 

|f.  18b]  Figies  fi  nus  ounc  buc  aschia, 

55  Mo  gnir  aschia  sagitaus, 

Carscheut'  a nus  ilg  mal  ruvaus. 
Latezia  zund  ei  sautilada, 

Tristezia  en  sieu  stailg  pasada, 
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Ad  ha  nies  cor  aschi  surprieu, 

60  A quei  cun  cumber  amplanieu. 

Ach,  vor  matoud  vus  ca  la  fosfa, 

Quei  pansch  ft  aus  trns  caru  ad  ofsa, 

Ilg  nies  daleg  ven  Suteraas, 

Nies  legrament  er  sut  curclaus. 

65  Ach,  trari  gi,  o,  mal  ruvaus! 

Duvein  nus  us  turnar  a Cafsa, 

Ad  en  sontieri  vus  laschar? 

A moi  buc  pli  sin  vus  m'irar? 

Ach,  chei  dolur!  ach,  chei  furtiua! 

70  Da  schar  vus  scher  eu  terr’adina; 

Ach,  ach,  co  lein  nus  po  mai  far, 

Da  senza  Junker  Luzi  star? 

Purtar  lein  nus  malla  Curada, 

|f.  19»]  Par  quella  pichia  ch’  ei  curdada: 

75  Sclia  uchiu  mai  les  nus  cunfertar, 

Schi  lesens  nus  bagient  tadlar. 

Ach,  buns  amigs,  chei  carschadengia 
Veits  schon  en  vosfa  Jnventetigia, 

Ca  vus  bargits  schi  pitrameng 
80  A suspireit  schi  aschameng. 

Chei  causfa  vus  ei  tiers  curdada, 

Ca  vus  purteits  malla  curada? 

Ca  vus  veitz  cumber  a daltir 
A veitz  aschi  pers  la  Calur? 

85  Par  mei  aschia  buc  figeias 

Ad  aschi  zund  er  buc  pla[u]scheias; 

Scha  vus  ft  mi  leiz  far  a da  cliar, 

Schi  lascheit  ir  da  lamantar. 

Ch’  eau  seigig  morts,  quoi  buc  quiteias, 

90  Ch’  eau  seie  en  col  per  guis  saveias; 

Scha  gia  mieu  chierp  ei  giu  curclaus, 

Schi  ei  mi’  olma  ent  il  ruvaus. 

Lou  giod  iou  nsfa  pir  lateza, 

Lou  sunt  iou  usfa  en  spir  Dutschezia: 

[f.  19b]  95  Quei  ch’  iou  griar,  hai  iou  afiau, 

Mia  spronza  adina  il  tschiel  ei  stau. 

Rotaanlscbe  Fo  rach  un  gen  XI.  3.  GO 
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Cun  tut  kai  mis  nagina  sclisa, 

1 *a  mai  ch’  ei  eu  quella  gisla 
Plaschieu  alg  Segner,  Keg  dils  Kegs, 
100  Al  quäl  sur  uns  ba  stund  buus  Dregs. 

La  mort  oi  stada  beiu  anecbia, 

Mo  la  mia  liura  ei  stada  drecbia, 
Parckei  ch  iou  fova  rastiaus. 

Sin  mieu  Spindradur  bai  Spicbiau. 

105  Chei  munta  quci  morir  aschia, 

Nur  tras  malsoingia  ä malatia, 

Morir  veg  iou  «chilgioc  stuvieu, 

Sclia  gia  iou  ves  tscbiotit  uns  vivieu. 

Parcbei  bargits,  planacheita  aschia, 

110  Aschi  zuud  iig  sur  la  mort  mia? 

In  bien  cuselg  vus  vi  iou  dar, 

Ca  vus  vus  scbeias  confortar. 

Par  mia  mort  btic  despareias, 

[f.  20*|  Mo  Deus  on  Tschiol  bcar  ont  ludeias, 
115  Co  quel  ba  mei  beinout  spindrau 
Ad  or  dil  muud  en  tscbiol  mauau. 

Nua  ca  nus  guiu  trag  gratis  gia. 

Sco  er  gueuter  spronza  mia 
Puschpei  Un  gliauter  ad  aflnr, 

120  A legramong  ansumel  Star. 

Vos  oelgs  vus  pia  schaginnteias, 

A vofsas  larmas  gio  fruscheias, 

Kn  Tscbicl  guin  nus  nus  ad  adar 
Porpetnameng  a nus  lagrar. 

125  Ilg  Tscbiel  per  vog  cuufiert  salveias. 

A mieu  Exempcl  Savundeias, 

Schi  vaguits  vus  er  a sielt  ternps 
A guir  tiers  mei  a tuts  Cartents. 


184. 

(Nach  Mg.  Sched.). 

[f.  1*|  Tadleit  cun  carlchadingia 
O vus,  mef  Cunfrars! 
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Co  enten  la  Ruviua 
Ei  jeu  cun  nofs  nurfsers. 

5 Sin  1’  alp  da  Scheid  eis  fonnau 
La  stat  pur  parchirar 
Nurfsas,  ln  muntanerra, 

Eis  dus  quei  leimen  far. 

Eis  in  gi  vignen  bletsche 
10  Par  amur  dilg  Seuger  car, 

A casa  levau  seze 
Vignir  fa  fchigintar. 

Cu  ca  ferra  fuva, 

II  folegl  ieus  da  rendieug, 

15  han  cls  lur  mantanera 

Laschau  ftar  elg  lur  lieug. 

Eis  lur  racumandaueu 
Nurfas,  fco  buns  Pafturs, 
üilg  gault  giu  fatschinaneu, 

20  Par  efser  bauld  tier  ils  lur. 

Eis  dus  beiu  parina 
Vanginnen  giu  pil  trug, 

'rrocan  giu  eu  la  Ruviua, 

Sco  hai  eutaleg. 

25  Cur  eis  giu  en  valle 
Vulennau  tras  pafsar, 

| f . lbJ  Fig  ferma  fova  1’  aua, 

Pudet  eis  tarrarc. 

Lascheiu  po  ir  a core 
30  Ilg  Kumer,  ch’  eis  han  gieue ; 

Cur  eis  fovan  curdaic, 

Agid  nagin  gieue. 

Lu  han  pudieu  clumare 
Cun  David  tutts  dus, 

35  Deus  velgig  po  Gidarc, 

Las  vellas  van  sur  nus. 

Eis  ean  lur  manai 
da  1’  aua  vi; 

Giu  sper  Farschno  anflaie 
40  Suouter  qnattar  gis. 

GO  * 
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Eis  ean  hundraivlamainc 
Giu  Volta  sutaraiu; 
Sparonza  sco  Cartenso 
da  deus  vignir  lavantaie. 


185. 

(Nach  Ms.  Scham.). 

j f.  lb|  Cun  carschadiöa  gronda 
Sto  iou  uss  tschou  plirar, 

Gie  cauldas  larmas  sponder, 

Sch’  ion  fetscli  tschou  partarchiar, 

5 Dilg  tmrig  faig  scuutrauo 
Ch’  ei  a gli  nies  Cuufrare, 

Tras  grazia  ch’  us  bianse, 

Ha  stuvieu  santilar. 

Tras  ilna  mort  violenta 
10  Stuvieu  ilg  muud  dar  si; 

Tras  quei  tuts  salnmentau 
jlgs  prosems  rumani. 

Tuts  Cunafchens,  amisgse 
Par  el  ston  suspirar, 

15  Bargir,  lameutar  fige 
Par  il  uies  cliar  Cunfrar. 

Joseph  uumnaus  fov’  eie, 

Da  schlatn  Camartin, 

Vangieus  traigs  si  fo  quelle, 

20  Sco  quei  ha  vieu  minchiu, 

En  touia  da  deus  gronda 
D’  ses  vilgs  antnividau, 

Ch’  ttn  po  bucc  gir  avunda, 

Co  ’l  ei  stau  bein  musau. 

25  Sieu  bab  sa  flisiavia 
Cun  flis  ad  arsantim, 

Ch'  ilg  sieu  cliar  filg  musauc 
Aprendig  tiers  zund  bein. 

[f.  2*]  Sco  nus  voin  gieti  tuts  vieue 
30  Sieu  marvilgius  saver, 
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Sch’  el  ves  la  vita  gieuu, 

Vos  tuts  lagrau  sagir. 

Lou  tiers  vet  el  da  dous 
Kutschiert  duns  exsallcntso; 

35  Da  Deus  fo  ’l  banadieue, 

Sco  lgi  augrazia  savense. 

Par  las  sias  qualitattse, 

Ca  miucliia  gi  carschet, 

Vus,  gig  iou  eu  vardadu, 

40  Marvilgus  tiers  parnct. 

Gie  par  il  sieu  savero 
Vangit  er  lur  prieus  si 
Schulmeister  eu  d’ andere; 

Tut  det  groud  laud  a lgi. 

45  Gie  entteu  la  raspada 
Ngit  el  exprimeutau ; 

Lgi  deiu  questa  ludada, 

Sco  el  ei  bein  vingiau. 

Co  el  lgi  Bpirituale 
50  Savet  bein  declarar, 

Ch’  el  dumandava  d’  eie, 

Ch’  Uu  ftuvet  sa  schmarvigliar. 

Lou  speras  amigeivel 
Fo  ’l  cun  Uu  a scadin, 

55  Gie  cun  plidar  murcival 
Cuu  gl’  iestar  uer  vaschiu. 

Mo  chei  fa  il  Destiue, 

Ch’el  ha  sa  partarchiaue, 

[f.  2b|  Cur  in  ei  tiers  la  fin; 

00  Tadlei  co  lg’  ei  pasauo. 

El  sehet,  iou  vi  us  ire, 
Vaniescha  vi  iou  ver, 

Ilg  lungaig  survougire; 

Lur  sai  iou  oung  tnrnar. 

65  Scha  deus  mi  lai  la  vita, 

Mi  ampresta  sanadad, 

A tonta  gratzia  ampresta, 

Vus  gig  iou  eu  vardad. 
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Ca  iou  vi  prest  tnrnaro 
70  A casa  da  mieu  bab, 

Cuu  el  la  mi  1 agrare 
En  la  sia  fleivladad. 

Mo  chei  lein  uns  gire 
Dilg  osfar  Dilg  Carstioun, 

75  Quci  c’  urdauau,  sagire 

Corapar’  ns  quou  vont  moun. 

Cun  truria  scisa  talla 
I)'  Unna  fig  greva  sort, 

Bucca  da  sort  uatirala 
80  Da  rucliiar  tiers  la  mort. 

Us  sto  iou  far  a savere, 

Co’l  ei  morts  nies  Cunfrar, 
Da  cbei  mort  stuvieu  muri  re 
Tres  Un  Schelm  da  rnalfar. 

85  Mieu  cor  mi  fa  trerablar, 

Sch’  ton  mei  sin  el  partrag, 
Schi  frech  a galgiart  curdare, 
[f.  3*]  Ach,  cbei  Uu  trurig  faig! 

El  mava  in  firaue, 

00  Par  ir  ampan  a spas 
Ils  dieschet  d’  October, 

Ch’  ilg  ei  feuutrau  quoi  Cas. 

El  ma  par  salidare 

Bein  ilg  sieu  char  amige, 

95  Anscmel  salagrare 

Tiers  il  Simon  Gianick. 

En  quei  ch’  el  ma  par  stradn, 
Fov’  ei  lou  davon  tau, 

Gie  gual  eu  quella  gada. 

186. 

Nach  Ms.  Gab.). 

[f.  ln!  Co  eis  ei  schi  malstateirel. 

Co  eis  asclii  mideivel 
Tut  eafer  dilg  carstiaun 
Cuu  sieu  pigliar  A msuus! 
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5 Bi  SCO  il  Temps  sa  mida, 

Siu  stad  1’  inviern  doriva, 
Aschi  er  la  latezia 
Sa  mida  en  Tristezia. 

Quei  liai  er  atnprtiaue, 

10  Jou  cou  gieu  seit  numnaue; 

II  Segner  ha  aschia 
Midada  faig  cun  mei. 

Quel  vet  mi  da«  ’na  Spusfa, 
Parderta,  casta,  prusfa, 

15  Cun  beallas  Qualitads, 

Suenter  mieu  griare. 

[f.  lb]  Chei  ha  schi  fig  lagrauo 
Mei  pauper  Cumbriaue 
Cun  quella  mia  spusfa, 

20  Schi  chiara  a preciusfa. 

Mo  quel  mieu  lagramentc 
Cuzau  ha  pitscheu  Temp[s]e; 

II  Segner  ha  Clumaue  puspeic. 
Prida  uarend  da  meic. 

25  II  Segner  la  clumava 

Dilg  temps,  ca  iou  quitnvn 
Las  nozas  da  Salvare, 

A Casfa  ln  mannr. 

Mo  ils  deerets  dil  Segner, 

30  Ca  hucc  culs  uos  cuuvogueu, 
Vet  auters  ordinaue, 

Sco  ’lg  exiti  ha  musau. 

[f.  2*]  Tras  ’n  malsoing’  ha  Dcuso, 

Ca  quindisch  gis  Tanieuo, 

35  Navend  dil  mund  clumnda 
En  Tschiel  tiers  sia  Uaspada. 

Mo  quel  decret  da  Deuse, 

Ch’  n hault  ancuuaschieue, 

N a ven t dil  Mund  clumare 
-10  Ad  or  dil  Muond  manare. 

Mia  spusfa  lur  da  mein 
Parnet  curogiau  afchia. 
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La  sehet,  il  mieu  ckar  spufse, 
Jou  vom  navend  da  vufse. 

45  L’  ha  sieu  maun  dreg  mi  piert, 
Gig  pietigot  latiersfe, 

Buc  veigias  amparmalle, 

Sch’  eau  res  vns  faig  dil  malle. 

Pilg  bien  ca  vus  cun  meie 
[f.  2b]  50  Veitz  faig,  velgig  vouzeie 
Nies  Segner,  Jesn  ebare, 

Vns  render  ä pagare. 

Dil  Muond  iou  vom  navonde, 
Morir  vi  iou  gugeude, 

55  Morir  stn  po  ’na  gada, 

Us  sunt  iou  parigiada. 

Os  veug  iou  libarada, 

Da  tut  mal  fpindrada. 

Lg'  ahucunter  veng  sagire 
60  Kn  pasch  a paus  vagnire. 

Mi  olma  ven  purtada 
En  Tschiel,  cun  Christ  spusada, 
Quel  ven  in  bi  tschupi 
A mi  a metter  si. 

66  Cun  Jesu,  mieu  Spus  chare, 

[f.  3*]  La  noza  vi  salvare, 

Ca  Semper  veu  cuzaro, 

Ils  Aungels  auvidare. 

Jou  and  schon  & cautonde 
70  Aungels,  Beaus  a soings, 
Desideresch’  aschia 
Da  scr  an  Cumpaguia. 

Mieu  Spiort  en  tos  soings  maunse, 
0 Bab,  iou  Kucumonde, 

75  Tes  Aungels  po  tarmete, 

Ca  porten  mi’  olmetta. 

Mieu  char,  ca  Ruinancitse, 
Bargigias  buc  par  meie, 

Vos  pionscher  ä plirare 
80  Nagut  ven  uaziare. 
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Figeit,  ca  vns  vonzeie 
Pndeias  gnir  tiers  meie 
[f.  8b|  En  Tschiel,  Tiers  nies  Dieus  chare, 
Vangin  nus  ä cantare. 

85  Aschi  mia  chara  Spusfa, 

Fidoivla,  cretta,  prufsa 
Da  mei  cumgiau  ha  prieu, 

Ba  racumandau  a Deuse. 

Lnr  eis  ella  sparchida, 

90  Sia  vita  sil  mund  finida, 

Buenter  ch’  el’  ha  gieu 
Sin  que[lj  vaing  ons  viviou. 

En  in  vaschi  sarada, 

Or  casa  er’  purtada, 

95  En  fofsa  sepultira, 

Cun  tera  giu  cuvrida. 

Chei  laid  S chei  Tristoza, 

Chei  cnmber  a gravezia! 

Scadiu  considareschig, 

100  Co  quei  a mi  ancreschig. 

Ina  schi  bealla  flure 
[f.  4*|  IJilg  temps  da  sia  Calure 
Da  vengir  giu  tschuncada, 

En  terra  schmarschautada. 

105  Iua  schi  giuvna,  fiha 
En  sia  Juvantingia 
Schi  bault  stuvieu  moriro, 

Far  terra  a schmarschiro. 

Ei  da  sa  schar  ancrcscher, 

110  Scha  gie  chi  partanefse 
Naget  sin  anchiiu  graue, 

A Fus  buc  parantane. 

Fai  quint,  ch’  ei  cumber  ioue 
Hai  cn  mieu  cor  us  gieue, 

115  Da  ver  mia  spufsa  chiara 
But  Terra  suttarada. 

O ve,  ca  la  mia  cruna 
Dil  cheau  da  mia  porsuna 
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[f.  4b|  Daveud  da  mei  eis  prida 

120  Beiu  tras  la  mort  gchi  trida. 

Mo  quei  ei  tiera  curdaue 
Pnrniur  da  mieu  puccaue, 

Cuu  il  quäl  iou  hai  gieuc 
Stridau  mieu  Seguer  Deuafe. 

125  Cun  tut  vi  iou  rugare 

Mieu  Iletia  a Seguer  charc, 

Cli'  el  velgig  parduuarc, 

Tula  mea  puccaus  caafarc. 

E Jesu  Filg  da  Deuafe, 

130  Cunforte  ilg  cor  mieu, 

Mi  lai  buc  zagiare 
I’armur  dilg  mieu  mal  farc. 

Or  dil  dultsch  plaid  da  Diouso 
Prcnd  iou  il  ctinfiert  mieuc, 

135  Cun  quel  iou  mi  cuufortc 
En  vitt'  ad  eu  la  morto. 

[f.  5“|  Or  dil  dultsch  plaid  da  I>eua 
'l'acbou  me  cunfort  er’  iono 
Sur  da  la  inort  achi  trnria 
140  I)a  mia  cara  Spusfa. 

L’  eia  nmarta  Jurnutachealla, 

I/’  eia  moarta  llna  purachcalla, 

Fa  aia  purscheallndad 
A Christ  la  lieu  aalvar. 

145  Si’  olma  eia  purtada 

Tiera  Christ  ilg  aieti  salvader, 

En  Tachiel  ua  triumpheacha, 

Mo  ven  sil  gi  adeafa. 

Sieu  chierp  quel  bein  achmarachcacha, 
150  Mo  ven  gil  gi  adeafa, 

Puachpei  sil  gi  adeafa 
Cun  1’  olina  nnieus,  ligiausfe. 

O sorta  bein  Beada! 

|f.  5*>]  Sil  gi  da  ln  Lnvada 

155  l)a  vor  min  chinra  Spusfa 
En  tachiel  achi  gloriusfn. 
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A schi  mi  confortaue 
Ilai  iou  mei  cumbriaue, 

Ch'  iou  sai,  ch’  iou  pos  sagire 
160  Tiers  el  eu  schiel  vagnire. 

Quei  velgiag  Segner  fare, 

Ch’  ei  posig  davantare, 

Cur  iou  veug  tschou  sparchire, 
Posig  tiers  tei  vaguire. 

165  0 sorta  zund  lagreivla 

Dils  prus  Fidels  lagreivels! 
Sch’  eis  vengien  gia  sbittai, 

Sil  mund  fig  mal  salvai. 

Schi  pon  eis  cunfortare, 

170  Ch’  ei  ven  pauc  temps  cuzare, 
En  tschiel  lur  lagramcut 
|f.  6l|  Cuza  perpetnameugo. 

Mo  lur  persequitaders, 

Tuts  glisners,  Blastamaders 
176  Suenter  lur  mal  far 
Us  ven  Deus  a .pagare. 

Cuutut  buc  zagieine, 

Cur  nus  bear  steuta  veino; 
Tras  crusch  ad  andirare 
180  Sto  iu  salf  davantare. 

Zuond  graschla  ei  la  via, 

Ca  poarta  er  strechia  aschia, 
Ca  tiers  la  vitta  meine 
Da  latczia  per  cumpleiua. 

185  Chi  vult  schar  curunarc, 

Lg  amprim  sto  vnriare, 

Chi  vult  eu  tschiel  vaguire, 

Sil  mund  sto  bear  pitire. 

[f.  6b]  Cuntrast  da  tutta  Sorte 
190  A sil  davos  la  morte, 

Coun  que  nus  cunfurteine, 

D’  la  mort  la  vitta  veinc. 

Nos  corps  ven  schvach  semnans, 
Mo  ferm  si  luvantausfe, 
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205 


(f.  7*) 


210 


21t 


220 


[f.  7b]  225 


230 


Ul  veu  semnaus  curupsfe, 

Mo  leveu  uuucurupsfe. 

Scmnai  enten  zanure. 

Mo  leven  cun  banuro, 

Scmnai  natiralsc, 

Mo  leavan  Spirituals«. 

Qtiei  chierp,  ch’  ei  staue  semuaus, 
Veit  puspei  lavontausfe, 

Gual,  gual  c’  a Andirausfe, 

Von  er  glorifichiansfe. 

Cun  quei  uus  cuufurteinc, 

Pils  nos,  ca  nus  saveiuc, 

Ch’  en  Morts,  mo  durmeutauso, 

A vengian  sli  dascbdaic. 

Cnntut  uns  fiisigeine 
Da  viver  prusaraenge, 

Schi  pudein  er  nus  sagire 
Betulaineng  morire. 

O Bab,  5 Segucr  mieu! 

Da  mai  ch’  ei  ha  plaschieue 
Da  mi  tristezia  darc 
A fig  mi  cumbriare, 

Schi  velgias  ti  puschpeie 
Midada  far  cuu  meie, 

Puschpei  la  mia  tristezia 
Midar  enten  latezia. 

O Dieus,  ti  mieu  cunfierte! 

Mei  dai  ilg  tieu  Soing  Spierte, 
Cuu  que  mi  cunfortare 
Ad  on  mieu  cor  evdare. 

O Spus  da  1’  olma  mia! 

Mi  dai  il  tieu  soing  spierte, 

Cur  ti  vens  a Clumare 
Ad  or  dil  mund  manarc. 

O Jesu,  filg  da  Dcuse! 

Ti  dulscb  Spindrader  mieuo! 
Veng  po  cun  tieu  cuufiert. 

Sin  mia  Bn  stai  tierse. 
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Or  da  dolur  et  peina 
Eu  paradis  mi  meinn, 

235  0 Segner,  mi  exauda, 

Ch’  eau  enten  tschiel  tei  lauda 

Bein  senza  mei  gnir  stauugel, 
Cun  tut  beaus  ad  Aunge.ls 
A Semper,  semper  po 
240  In  dulci  Jubilo. 

187. 

(Nach  Ms.  Gab.). 

|f.  12*]  Cbei  nosfa  vitta  feigig 
A ca  la  varga  vi, 

Deus  tras  il  soing  prophette 
Nus  mus’  andreg  & bi. 

5 Cur  ella  tras  Esaias 
La  metta  vi  dil  fein, 

Ca  secca  quel  asebia, 

Sco  nus  quei  clar  vasein. 

Sumgliont  ad  iua  Hure 
10  Marvegl,  ca  bi  fluresclia, 

Ad  ounc  ca  seigig  sera, 

Sagada  giu  stulescba. 

Ca  nofsa  vitta  seigig 
Sumgliont’  ftd  ina  Hur 
15  A sco  il  fein  stulescha, 

Sai  ion  gir  cun  dalur. 

Dieus  veva  cumparchieue 
|f.  121']  A mi  tschung  chars  nfonts, 

Mo  quels  ha  ’l  pusckpei  prieuc 
20  En  d'  eifer  dils  nof  Ous. 

Queis  eran  gio  tschung  flurse 
Elg  Curchin  da  quest  Mund, 
Las  quellas  bi  floriven; 

Mieu  Cor  legrava  zun. 

25  L'  amprima  ha  fiurieue 
Anturn  oig  meins  a miez, 
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A 1’  autra  veiu  aus  vieue 
Treis  meins  a scheu  if  gis. 

La  terza,  la  pli  gronda, 

30  Lagreivla  da  mirar 

Flurieu  ha  beiu  dus  Ousfe 
A diesch  meius  sil  pü  bear. 

Las  otras  dus  flurettas 
Han  buca  gig  flurieu, 

35  Mo  Deus  las  ha  dabotte 
Tiers  el  en  tschiel  si  prieue. 

[f.  13*]  Mireit  questas  flurettas, 
Seccadas  tout  aneg, 

Stulidas  zund  dabot 
40  Alg  mund  gig  pietigot. 

Chei  tristeza  a dalurc, 

Chei  pionscher,  suspirar, 

Quei  fetschig  suspirar, 

Scadiu  po  partachiar. 

45  Mo  sch’  iou  partraig  andrege, 
Ca  questas  mias  flurse 
Secadas  schi  atiege, 

Flnreschen  ounc  S lur. 

C'  las  segien  mai  midadas 
50  Dilg  Curchin  da  quest  mund, 
Ad  ufsa  anfarladas 
En  tschiel,  queiCurching  grond. 

Nua  ch’  ellas  bi  fluroschen 
Sut  il  pumer  d’  la  Vita, 

[f.  1 3'*]  55  A mai  buc  stuleschan, 

Mi  legra  quei  zun  fig. 

Scha  iou  partraich  andrege. 
Gig  iou  sin  mes  ufonts, 

Ch’  eis  cun  lur  char  olmettas 
00  A Deus  ean  gni  S mouns, 

Nua  ca  mal  naginne 
11s  po  mai  buc  tuccar; 

En  mia  carschadengia 
Mi  po  quei  cunfortar. 
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65  Scha  raes  filgs  fi  Figliettas 
Savesfeu  sez  plidar, 

Vangisfen  eis  androge 
Savo[n]s  nus  cunfurtar. 

Eis  vangisen  a gire, 

70  0 Vus,  cliiar  Bab  a Mama, 
Cbei  mai  leits  Bargire, 

Par  nus  ver  carschadengia. 

[f.  1 4aj  Ilg  ei  buc  ail  Munde 

Anter  ca  Andirare, 

75  Sco  vus,  char  Bab,  cunzuude 
Savesfas  sez  Rischdare. 

Ina  vella  Catscha  1’  autra 
Da  crusch,  AfHictiuns, 

Ilg  Mund  ei  sco  in  Clautter 
80  Pleins  de  persecutiuns. 

Sch’  anschlin  gie  (l)[f|a  flisegia 
Da  viver  prusameng, 

Pli  fig  ilg  Mund  ’lg  hasegia 
Par  tut  sagirameug. 

85  Scba  uus  flisfe»  ieu  ß sco  11a, 
Qual  Causa  par  studiar, 

Scba  fus  quei  ieu  eu  roda 
Cruscli,  Brcia  ad  endirar. 

Us  esfens  nus  spiudraie 
90  Da  tut  mal  a Dalur, 

En  tschiel  esfen  nus  rivai, 

[f.  141’]  Scheutai  en  grond'  honur. 

Scba  nus  vesfeu  gie  amprieue 
Anqual  nizeivel  Kunst, 

95  Scba  vesfen  uus  stuvieu 

Cun  quel  ver  cruscb  sil  muud. 

Usfa  mein  nus  tuts  tscbunc. 

A scola  bein  andreg 
Tiers  Christ  S ses  ligieus, 

100  Ca  musfa  zund  parieg. 

Nus  vein  ns  schon  Amprieu 
La  vera  Musica, 
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Culs  Aungcls  & ligieus 
Canteiu  Halloluia. 

105  A vein  buc  pli  da  d’  ire 
Elg  iester  per  studiar, 

Mo  esfen  nus  vangi 
En  nosfa  patria. 

Us  ei  nosfa  lavur, 

[f.  15*]  110  Buc  auter  ca  ludar, 

A dar  ä Deus  V hanur, 

Soing,  Soiug,  ei  Deus  clumar. 

Nies  Deus  a Bab  scafider, 
Spindrader  Jesum  Christ, 

115  11g  Spiert  Santifichiader 
Vaseiu  da  vist’  en  vista. 

Cun  tut,  6 vus  char  Babe 
A nofsa  cbiara  Munia, 

Caleit  po  da  plirare, 

120  Scheit  ir  la  Carschadengia. 

Parchei  scha  vus  savefas, 

Chei  comi  nus  vein  feig, 

Staig  Bargir  Deus  ludasfas, 
Cha  nus  da  vub  retraig. 

125  Nus  vein  usfa  cumgiau, 

Vein  Dau  ilg  mund  pilg  tschiel, 
A ’lg  mal  ad  il  puccau 
|f.  15b]  Baratau  en  tut  bien. 

Ö Comi  miravgliuse 
130  Ca  Deus  ha  faig  cun  nus, 
Euten  nos  Juvons  gis 
Dau  il  tschiel  glorius. 

Parchei  lesfas  bargire, 

Par  nus  ch’  ei  ieus  schi  bein, 
135  In  tal  grond  bien  scuvire, 

Ca  nus  us  pusidein. 

Bargit  bear  on  par  vus, 

Ca  esfes  aunc  fil  mund, 

En  quels  temps  schi  priglus 
140  A lavagaus  bein  zund. 
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Esen  nun  stai  a vuse 

Sil"  mimd  tschunc  chars  ufouts, 

Ounc  bear  pi  cbar  a Deus, 

Als  Aungcls  us  Sumglionts. 

145  Nus  schein  us,  Pietigot 
A tuts  ansemblameug, 

Bab,  Muma  ad  er  nies  tatt, 

|f.  16*|  Amigs  ad  er  parents. 

Deus  velgig  confortare 
160  Vus  siu  in  nuter  grau, 

Da  tut  mal  parchirar; 

Us  parueiu  uug  Cumginn. 

A Deus,  us  Pietigot, 

Augs,  ondas  fl  Cusrins, 

155  Padrins,  Madritscbas  tuttas, 

Amigs,  parents,  Vascbius. 

Pilg  bien,  ca  vus  veitg  musfau 
A aus  bein  sin  quest  mund, 

Deus  sin  Uu  outer  graue 
ICO  En  Tscbiel  vus  pagig  zund. 

Nus  turnein  buc  tiers  vus, 

Mo  vus  tiers  nus  vouzei, 

En  Tschiel  tiers  nus  ligieus 
Lou  nus  vasen  puschpei. 

165  Acb,  scha  ravuseit  us  pia, 

0 vus,  uos  chars  ufonts! 

Troca  il  Giuvenossen  gi 

Tiers  Deus  e(s)[u|  sos  soings  mouns. 

[f.  16b|  Enten  vosfas  coinbrettas 
170  Cun  vos  schi  zartis  corps 
Antroca  sil  giadesfa, 

Ca  vus  laveits  dils  morts. 

Nua  ca  las  vosfas  olmas 
Deus  ven  puschpei  ligiar 
175  Anscmel  cun  vos  corpse, 

En  Tschiel  gloriiichiar. 

Una  buna  lavada 
A vus  Deus  volgig  dar, 
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Üna  fin  zun  beada 
180  A uus  tuts  amparstare. 

Par  ca  nus  a sieu  temps 
Ün  lgiauter  sa  vasein, 

En  tscbiel  Ansemblemeng 
Nies  Deus  glorifichiar. 

185  Nua  ca  nns  gnin  guder 
Latczia  fenza  fin, 

La  qualla  ounc  ns  nagin 
Udieu  ne  vien  nagin. 

Ach,  scha  veng,  Seguer  Jesn, 

190  Veng  po  vouzei,  vonzei! 

En  tschiel  cnn  tuts  ligicus, 

Amen,  nua  preug  tiers  tei. 

Nachträge. 

188. 

(Nach  Ms.  Trt). 

[f.  1*]  Ach,  ca  jeu  stoj  tschcu  enten  presclia 
lg'  palentar  la  mia  amur, 
la  qtiala  jeu  vaj  cuu  tristezia 
stnveu  udir,  ch’  ei  vomig  or. 

5 Mou  cor  ha  (tei)  avout  in  leung  temset 
la  tia  bcltezia  gin  prou  en, 
e jeu  gi  a notg  mi  patartgava, 
co  far  da  puder  tei  afflar. 

0 cara,  gi  sin  quei  in  plaid, 

10  a fai  ampau  meu  cor  lagrar; 
ge,  bucc  en  cumor  a grond  laid 
mett  mei  ufs  en  mes  giuveng  gis. 

Ner  c*  jeu  stuves  uhs  baul  morir 
ad  enten  terra  lur  bein  ir; 

15  lur  gnesas  ti  a sauriclar, 

0 Rosa,  ti  mi  eiB  cunt  cara. 

O cara,  o cara,  o cara  eis  ti, 
ti  eis  er  bein  pli  cara  k mi, 
ti  eis  er  bein  pli  cara  a mi, 

20  Ca  setz  la  popa  dils  mes  elgs. 
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Scha  ti  vul  mei,  scha  gi  gnal  gie. 
damouda  naguta  ils  tes  velgs: 
sch’  jou  vni  gie  buc  tous  praus  ad  8rs, 
scha  ton  sch[o]  ti,  quei  sund  jou  er. 

[f.  2h|  25  In  ginvenet  da  tut’  anur, 
o Rosa  ti,  mia  cara  Sur, 
in  giuveuet  da  tutt’  anur, 
o Rosa,  ti  mia  cara  Sur. 

Vangieu  eis  ei  ufs’  ad  urelgia, 

30  c’ ieu  seig  dils  tes  ’ngeus  taharlaus  or; 
c’  ei  hagien  zuud  nagina  velgia, 
da  quella  causa  sehe  ir  or. 

Sco  inna  negla,  scho  in  vei 
sin  in  barcun,  Stada  ei, 

35  schi  sai  jeu  novas  da  snrvangir 
bravas  matcuns,  ca  ’n  ton  sco  ti. 

Tut  las  gelgas  ent  ils  orts 
a tulipanas  eu  ilgs  brocs, 
schi  saj  jeu  novas  da  survaugi 
40  bravas  mateuus,  ca  ’n  ton  sco  ti. 

Ad  eunc  alura,  sch’  ilg  Seuger  Ileus 
nufs  vefs  anzomol  urdauau; 
ch’  ei  pag,  sch’  ei  fus  gie  tutt  ilg  mund 
ancunter,  nizigies  mit  zuud. 

189. 

(Nach  Ms.  Cfl.). 

|f.  1*|  Aud  fchulon  ilg  Catschadur, 

Ilg  Catschadur  Culg  vaftchieu  vert; 

Ilg  Catschadur  culg  vaftchieu  vert, 

Quel  ten  char  tieu  cor  audreg. 

5 Vofs  jou  buc  fchi  gig  Cuschieu, 

Fufs  ei  buc  fchi  Lunsch  vangieu: 

A da  mai,  ca  ti  mei  fbittas, 

Sch’  eis  ti  buc  da  mei  marita. 

Eis  ti  Bella,  aunc  pli  Bella, 

10  Ah,  veu  Catau  c’  eu  fco  ti  Eis; 
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Cu[n]  tut  bucca  deis  quitar, 

C ei  feig  buc  fchi  bei  las  d’  aftlar. 

Eis  te  Richa,  ad  auue  pli  Ricba, 
Schi  lasch  jou  ftnr,  fco  ti  EU; 

15  Cuu  tut  deis  buc  tan  gar(o)ar, 

Ch’  ei  feig  buc  fchi  richas  [d’jafflar. 

Jou  funt  paupers,  mei  ancunuscbeis, 
vi  buc  par  Rieh  fanumnar; 

Seit’  iou  fus  Rieh,  ves  bers  daners, 
20  Schi  ves  jou  murontzas  Er. 

Mai  quei  po  mi  cunbriar. 

Cur  a mi  audemeu  ven, 

Co  iou  a chi  la  noig,  ilg  gi 
Ilai  fchi  ber  gieu  pasfau  fi. 

25  Ad  a mi  aueuuter  bucca 
Runtad  mufsa  zund  nagutta; 

Stund  par  quei  fi  vom  navend, 
Faulsadat  dat  Bucca  tempe. 

Sgol  iou  ent’  ilg  jert  aueg 
30  Metz  ent  fper  mia  fluretta. 

La  quala  jou  vev'  aufarlau, 

Ca  vont  Ternps  vefs  buc  feekau. 

Ei  fo  lou  'na  gilgia  ilg  gi, 

|f.  lb]  Bella  firta  cun  Ragisch; 

35  Mo  la  Noig  purgina  dau, 

Ca  Mur  [o]  faft  ha  facantau. 

Vol  mei  bucca,  bucca  pos, 

Von  fchou  ilg  Temps,  ca  ti  pos; 
tont  sco  ti  Eis,  fuut  jou  Er, 

40  sti  vens  te  buc  manigiar. 

II  quit  ei  Un  mansascr, 

Ilg  quäl  falai  gleitti  vor; 

Quei,  ca  vtilt  scular  mem’  ault, 
Croda  bauld  Ent  ilg  fufsan. 
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190. 

(Nach  Ms.  Je.). 

[f.  1*|  Ckei  bi  Exempel  salai  aflar 
Tiers  questa  Ocasiun; 

Sur  d’  ina  Flur  lein  cantar, 

Cantar  ina  Canzun. 

5 Elg  Jert  d’  ils  Mats  hai  sacatau 
Ina  bella  Tulipana; 

Tallas  vai  jou  mai  experimeutau 
Cun  qualitats  ornada. 

Deferents  Temps  ean  pasentai 
10  Da  Inr  annen,  c’jou  raava 

Elg  Jert  d'  ils  MatB,  sper  quella  Seiv 
Las  Kofsas  visitava. 

Schon  lur’  vai  jou  experiroentau 
La  bella  Tulipana; 

15  A groudaincng  mi  schmarvilgiau, 

Co  ella  era  Fitada. 

Gie,  cun  calnrs  er’  silg  pli  bi 
Fo  quella  Flur  fitada, 

Ca  cur  c’  in  mava  sporas  vi, 

20  Ei  tut  ils  Oelgs  schurvava. 

Ella  fova  1’  orgla  da  nofsa  Musig, 
Ella  fova  nofsa  Ilarfa, 

Ella  lagrav'  ilg  cor  a nus 
Clin  ses  tuns  fins  a clars. 

25  Surailgionta  fo  ’la  k la  Scrp  bruns, 
Ca  moisas  avont  TempB 
Ent  il  Lasiert  ha  Drizau  si 
Pilg  Pievol  D’  israel. 

Cur  c’  ei  sin  lezza  ngit  guanlada 
30  Cun  vera  Attenziun, 

Cun  grondas  Plagas  nget  calau, 

Calau  vi  tut  bein  zunt. 

Aschia  era  questa  Flura  bella, 

Gie  quest  sclii  bi  Maleg, 


Digitized  by  Google 


%G 


Volkslieder 


35  Cur  c’  in  experiraentava  ella, 
Lagrav’  ei  ilg  Cor  zund  fig. 

[f.  lb|  Jou  in  Aufsecher  da  glez  Teraps 
Sur  da  quei  Jort  sun  staug  mel's, 
A enn  Latezia,  Lagrameut 
40  Parnev’  jou  en  Pofgeg. 

Par  saver  quella  lur  Cultivar 
Scadina  Flur  audrag, 

Sclia  [da|  gardinier  vulev  jou  dar 
Ad  a minchin  ilg  dreg. 

45  Feg  consulaus  fov  jou  alur 
Sur  d’  ilg  micu  gardinier, 

Co  quol  vev  ina  gchi  bella  Flur 
Flausiau  en  quei  bi  Jert. 

Zvar  buc  par  moi  mo  per  sagez 
5 Ila’l  quella  cultivau; 

Fug  jou  dantout  buc  arivaus, 

Da  la  Flur  fus  Staus  privaus. 

II  Gardiuier  vai  Jou  stuchüu 
Davend  da  quella  Negla; 

55  A pitgehen  Tcmps  mez  cultivau, 

Ca  ella  eis  [buc]  secada. 

Cun  displascher  1’  ei  seccad’  or 
Entras  quella  Rugada, 

Ca  ei  schou  da  uofs  Pardavonts 
60  Da  Mel  numnada  stada. 

El’  ei  curdada  sco  in  Mcil, 

Ca  croda  d’  ilg  Maler, 

Ca  eis  fig  infectaus  d'  ilg  Viorm ; 
Minchin,  ca  lai  quol  scher. 

65  Gie  tal  rugada  ha  pirentau 
Bor  Milli  Tulipauas, 

Ca  cun  Loschezia  a Fitamcnt 
Fovan  leuug  Temps  ornadas. 

Dcploreit,  Mats,  ca  en  niels  Jert 
70  Tals  Flurs  pon  scliuarir  vi, 

C’  an  cun  Calurs  a cun  bien  Fried 
Cun  pracht  fitadas(das)  si. 
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[f.  2*|  Vaugit  Amigs,  lein  spasigiar 
Antitorn  en  niefs  Cnrtgin ; 

75  Lur  von  scadin  a scli|m]irvilgiar 
D’  ilg  dnn,  c’  ei  faitgs  ad  in. 

Lein  ampruvar  da  ragischar 
La  Marscha  Tulipana, 

C’  clla  posig  buc  tras  sieu  schliot  friod 
80  Eung  infectar  pli  beras. 

Gio  pliras  ga  vai  observau 
Quei  bi  Jert  Spasion t, 

Ca  qnella  Negla  fn  curclau 
Culg  Melen  Teg  da  Strom. 

85  Lacunter  pliras  da  pli  valsend 
Curclav’  ius  inai  cun  Leuna; 

Mo  quei  fov  in  bien  Seutime[u]t, 

Ellas  ean  gie  eung  Seunas. 

Spor  qnella  stad  ina  autra  Flur, 

90  Ca  porta  Sclmu’ts  Lagreivels; 

Queis  portau  Frigs,  c’  an  paug  gustus 
Ad  er’  paug  amureivels. 

Doch,  eis  ei  in  en  niefs  Fareiu, 

Ca  ha  la  Cultivau; 

95  El  va  cun  qnella,  sco  uns  mein 
Cun  Ovs  anturn  sin  Tgiau. 

Ufs  tiers  vin  ner  tiers  Vinars 
Quei  iniedi  lein  far  si; 

U cun  Cantar  ner  cun  Schulnr 
100  La  Flur  snarida  eis  vi. 

Vus  tuts,  ca  mei  ancnnasclioits, 

Purtoit  a mi  iu  gl als: 

[f,  2bj  Cun  gir  da  d’  nult,  has  mei  udiou 
Jin  tal  Schuuoivel  Cnfs? 
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Cnr  cli’iiiH  va  a liialla  stivn,  ein  ils  iimis  huuzolis; 

Cur  ch’ins  va  empau  pli  cuvi,  die  schul’ei  las  ureglias. 

Eis  tschontsdiau  ton  carinamcin,  cb'ins  sto  bunamein  crer; 
La  faulsadat,  ch’oi  bau  el  cor,  quella  po  ncgiu  vcr. 

Sco  las  vulps  ein  buca  senza  lists,  asebi  ein  era  ’ls  mats; 
A sonza  lists  pon  ei  buc  Star,  ei  quei  in  pauper  fatg. 

192. 

Quella  veglia  vi  jou  buc, 

Quella  vi  jeu  vouder; 

Quella  vala  in  migniuc 
Ad  ina  morenda. 

193. 

(Nach  Ms.  Crg.). 

[f.  141b]  Jeu  hai  udiu  in  bi  Utfchi, 

Che  ha  giu  geg  zun  dar  a mi, 

E Iura  hai  jeu  gig  a gli! 

Sch’ol  lapi  er  cautar  eung  pli. 

5 Bein(s)  cb’eis  digls  auters  hafeiaus 
De  cautar  enton  tuts  Yauls, 

Sehe  leis  ti  tonaton  buc  Tut 
Do  cantar  Land  a Diu  per  tut. 

Ti  eis  in  znn  bien  cantadur, 

10  Clie  prendas  naveu  bia  Dolur, 

Cun  zun  saveus  ver  repotiu 
Quei,  che  biars  vevau  udin. 

Ei  plai  zun  beiu  era  Nus, 

De  tadlar  la  tia  Vusch, 

1 5 Che  ta  ton  beiu  felegrar 
Queis,  che  audeu  tei  cantar. 

La  l’erinavera  pleis  eung  pli  beiu 
A quels,  ch’an  buca  Dariet  fein, 

De  cautar  lu  bien  a baul 
20  Cun  clara  Vufch  ou  mintgia  Vaul. 

Deuten  oras  fgolaus  naveu, 

Per  quei  tut  pers  nies  Logermen 


Digitized  by  Google 


Volkslieder 


y«9 


Turnout  puspoi,  ch’eran  a pei, 

Por  encurir  cantar  pufpoi. 

25  Ti  bi  utfclii,  cantavas  tou  bei», 

Cbe  tuts  vevan  grou  Legermen 
[f,  142“]  Ti  figievas  ils  Cors  legrar 
De  fchi  bein  udir  cantar. 

Tgi  los  buc  feg  felegrar 
30  De  fchi  bein  udir  cantar, 

Ti,  cbe  fas  iu  fchi  bi  mied, 

Cun  repeter  feg  Dariet:  Cucu. 

Ach,  car  Utfcbi,  resta  con  uus, 

Lein  esser  zun  tuts  devotius, 

35  Per  poder  tadlar  leu  fi 

Cantar  igls  Seins,  che  fei  pli  bi, 

Cb’il  Cucu,  Cucu,  Cucu. 

194. 

(Nach  Ms.  Crg.) 

[f.  142*]  Us  cout  jeu  iu’  autra  Cauzun, 

Perquoi  cbei  ven  bucca  Tfcbagrü, 

Ti  bas  con  tias  Alias  compaig 
Mucutau  igl  Loft  encontor  igl  Laig. 

5 Va  buc  por  las  Tegias  ontueru, 

Cun  far  fco  fusas  in  grou  Stueru, 

Sgola  buc  pli  euten  Tschala;, 

Cun  far  tut  ascli  la  groma  rer. 

Schiglioc  perdesas  la  tia  Vusch, 

10  Fusas  a uus  er  gronda  Crusch, 

Citu  quei,  cb’igl  Laig  vignies  tut  ftegs, 
Uaftunascn  Tei  enn  melli  fefts. 

Us  bas  udiu  la  uosa  Viifch 
E fas,  co  Ti  ha[s]  riliutau  aus, 

15  Dabut  naveut  e fai  tiu  faig 

E lai  tut  dul(c)fch  a uus  il  Laig. 

Sti  vol  cun  nus  escr  eu  pafcb, 

Sehe  fni  buc  pli  il  laig  tut  afcli, 
Schiliog  loiu  uus  buc  pli  cautar 
20  Tfchcla  Cauzun,  per  tei  lodar. 
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195. 

(Nach  Ms.  F.). 

[f.  101a]  Deus  Heu  pleid  da  Rischdare 
nus  mot  avont, 

Tiers  el  aus  lein  plirare 
tuts,  pings  a grouds. 

5 Nus  veiu  silg  mund  vivicu 
in  pitfehen  temps; 
beras  auzenas  veiu  vicu, 

Chi  fa  par  sen. 

Auzenas  cilg  vnrgau 
10  vi  beras  zund, 

Ca  dattan  LV  antalir 
la  fin  dilg  round. 

% sem  d’  ilg  autichrift 
Eif  or  famno, 

15  qucl  ilg  teropol  da  Deus 
ha  Ruiuo. 

O,  fenger  iefu  Chrift, 

Ta  pren  puccau 
par  quels,  ca  tieu  fong  pleid 
20  hau  pardagau. 

[f.  10 lb]  Tieu  pievel  uf,  o Dicus, 

parsaq[u]itau 
ven  enten  Tut  il  round 
Tirauifso. 

25  Deius  ha  ilg  sieu  Rugilge 
A uns  musau, 

Cu u Un  Cum[e]t  d’  ilg  tfchicl 
ha  ’l  daclaro. 

Tras  iouafs  varniaue 
30  ha  ’l  ninive, 

A fchi  nfs  er  tarmes 
ha  ’l  quei  curoet. 

Cur  ionnaf  a niuive 
ha  gieu  claino, 

35  ch’  ei  viugig  ad  ir  Tut 
Quei  groud  inarcau, 
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Tiere  diene  eagiramoug 
hau  eis  uro; 
ilg  Reg  da  giginar 
40  ha  cumando. 


[f.  102*] 


0 Dieus  vefsens  er  nue 

po  leid  purto 

feco  Queis  da  ninivo 


45  David  cun  berfsaba 
ha  faig  puccau, 
bault  tras  ilg  prophet  uatahu 
lgi  a Dieuf. 
par  quei  eagiramoug 
50  Da  d’  abfalon 

Zund  turpiufamoug 
fto  fgamio. 

Deius  enten  tfchiol  par  grnzia 
ha  cl  Rugo, 

55  ilg  quäl  silg  pli  Davofs 
ha  parduno. 

pettrus  zund  grondameug 
ha  faig  puccau: 
mo  da  cor  lur  tierfe  dious 
60  ha  el  uro. 


Queis  tuts  zuu  grondameug 
[f.  102b]  hau  faig  puccau; 

Mo  la  grazia  [da]  Diene 
ha  parduno. 

65  O Senger,  iefu  Chrift! 

Nus  leiu  rugar, 

Scho  a quele  hob  puccaufs. 
par  parduuar. 

Tute  par  dieus  los  Tilg  rnund 
70  ber  andirar, 

Scha  ln  crus[ch|  fee  buc  male 
Da  la  purtar. 

Cun  pettrus  en  parfchun 
Ei  fto  saro, 
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75  pir  lur  tiers  dieus  da  cor 
iia  ’l  clumo. 
jou  sei  sagiratneng, 

Ca  Ruvarsar 

pon  entten  tfchiel  ilg[s]  marters, 
80  ufsa  centar. 

Telia  nus  toi,  sengcr,  veiuo, 

Sc  ha  cliei  lein  nns 
Suenter  faig  dilg  muud 
pli  Dumendar. 

[f.  103"]  86  A Deus  leinfsa  Ramütcr, 

el  ven  truvar; 
las  ovras  lau  Tchadiuas 
veu  el  ad  aflar. 

O Ueifs!  dei  po  la  grazia 
90  da  cunterftar, 

fsco  ilg  basins  Dumonda, 
po  parebirar. 

0 iefsu  Christ!  en  tfchiel 
po  bolt  mauar, 

95  lau,  nu  ca  tuts  bieus 
pon  Ruvarsar. 

Cun  bein  ch’  ils  Reg[s|  dilg  muud 
nus  pou  TchatTchar 
da  liu  lieg  euten  lautter 
100  A uus  mazar; 

ilg  tfchiel  fton  eis  a uus 
8agir  lafchar, 

Sch’  ilg  cor  duvef  ad  ols 
par  miez  schlupar. 

105  O char  carfchian. 
buc  banduiiar 
Tieu  Dieus  car. 

[f.  103b]  Mireiu  sin  hanauiaa 
110  A inisael, 

A lur  fin  afsaria 
A daniel. 
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Ont  cb’  ilg  deuf  dilgs  caldears 
ler  adurar, 

115  A lur  Dieuf  trenta  gifs 
Bucca  clumar, 

Queis  ont  elg  fof  dilgs  liunsc 
ban  vullieu  [f|tar 
Ad  en  ilg  furu  da  fieug 
120  Sa  fchar  brifcbar. 

Deuf,  ilg  quäl  tuts  quels 
bas  lur  gido; 

Ach,  ta  pren  po  da  cor  da  nufs 
ufsa  buccau. 

125  Tiers  quels  ent  tfchiel  nns  gida 
Elg  ver  ruvaus, 

A nu,  ca  nus  bein  steiu 
Elg  pli  bien  pauf. 

196. 

(ConColatiun  della  olma  devotiusa  ä Cuera,  1702). 

| f . 513]  BAuld  paffan  fedifch  Ous, 

Cbe  Dieus  la  torta  ha  fraanacciau, 

Per  ftroffigia  ’ls  Puecons: 

Mo  aung  per  dar  perdunaraen, 

5 11a  cl  fco  Bab  migliuramen, 

Speiggiau  de  fees  AfiFons. 

Mo  hau  nuot  fcaffiu, 

[f.  514 1 Sias  fmanacciaa  vid  il  Ciel, 

Che  tut  il  mund  ha  viu, 

10  Shi  biars  bä  quellas  pauc  daggiau 
Pli  ä pli  grevamein  ftridau, 

Lur  buntadeivel  Diu. 

Cun  tut  fal  buc’  entiert, 

Sehe  gie  l’encieive  paug  k paug, 

15  Cun  dovra  1’  deciort. 

Sco  1’  ha  enciett  la  torta  dar, 

Ad  autras  Tiarras  geisliar, 

Per  tut  la  Spada  piert. 
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Tut  fiata  mortale  puccaus 
20  Ufa  rogien  ton  tiranuameiu. 

Che  uin  po  vor  ruaus, 

II  interrefa  ha  tut  furpriu. 
Charrezzia  vcra  oi  banld  negliu, 

II  mund  ei  tut  sferdaua. 

[p.  515]  25  Lofchezzia  vult  fgelar, 

Tont  ault  che  bauld  negiu  l(e)[a]  po 
Cun  tittefa  coutentar: 

De  tuttaa  modns  vult  veftgir, 

Cun  creft(r)aa  nannarou  vegnir, 

30  Sä  buc’  co  ftelligiar. 

Cun  plimmas  de  Pivun 
Per  tut  il  mund  va  fe  rafond. 

Cun  pracht  ad  ambitiun, 

Se  fplengioud,  ä fe  ludond, 

35  Ad  er  per  tut  effer  avont, 

A cun  mauuB  fiu  calun. 

Compaig  chil  Ciel  vul  vär, 

Ch’in  dei  fueuter  Icarus, 

La  via  ault  tenör? 

40  Na  plimmas  jaatrea  crodan  bauld 
Tgi  pli  ault  fgola  ton  pli  ault, 

Veu  ä crodar  ftuer. 

II  quit  quel  fa  parer 
[p.  516]  Agl  Farifeer  lofchardun 
45  Chela  autera  oi  furugr 
Con  fgommiar,  rir  or,  sbitar, 
Solottamein  fez  fchezzegiar, 

Qnei  feigi  il  dugr. 

Schella  fils  peie  vardafa 
60  Nundor  la  ven,  ä uu  la  va, 

Mafa  ella  bein  pli  bafa, 

Uucca  da  luufcli,  en  mcs  ils  tiarma 
Nu  ella  croda,  ä va  cula  viarma, 
Menetlamcin  ä fpaz. 

55  Mo  quei  fufa  aung  pauc  mal, 

Schella  por  buc  tior  Lucifer, 
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Tras  il  puco.au  rnortal : 

Vegiiefs  inanada  enten  Perfcbnn, 
Deila  perpettna  perditiun, 

00  Dal  Heincher  Infernal. 

Cous  biars  fatt  vfs  profefs 
(p.  517.]  Agl  jester  Diu  Maiiion  engnord 
Cun  vut  ded’  interefs: 

Co  biars  tier  quel  deciarts  ii  caulds 
05  Cuorren  cun  lifts,  terdius  k faul», 
Per  prender  il  poffefs. 

Pil  min  agl  tiu  favens, 

Difpittau  defperadamein 
Fin  ils  pli  tiors  Pareuts, 

70  Ni  Bab,  ni  Mumma,  ni  Fragliuns, 
Ni,  Vm,  ui  Dona  en  mai  buns, 
De  far  n quei  contents. 

Quel  fa  eu  biars  fpazzar, 
Charezzia  d il b pli  buus  amigs, 

75  Ad  euteu  hafs  midar, 

Per  quel  laiu  biars  feuza  bargir 
lls  lur  pli  tier  pareus  morir, 

Ciiei  poffen  eis  nrtar. 

Coutas  mauzeguas  mei 
[p.  518]  80  Vegnen  per  tut  daiggiadas  fi. 

Cons  ladarnitfchs  dovrai? 

Cous  crutshg,  carauns,  enganames 
Cons  lifts  malgiefts  a tardimeus 
Per  l’enterefs  auflai. 

85  Lur  has  ti  empleniu 

Ranver  la  buorfa  cun  gudogu, 

Per  ver  il  ciel  vendiu, 

Lur  veus  ti  tees  danors  durabrar, 
Cun  buna  peda  quels  quiutar, 

90  Cun  Giudas  fil  burniu. 

Biars  han  buc’  auter  luft, 

Che  viver  en  malmunds  deleigs, 
Ad  euquerir  volul't, 

Aber  von  bauld  midar  on  fei, 
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95  Quei  ch’  vffa  para  d’  effer  mel, 

A lur  vezzeivel  guft. 

Dulcezzia  A lur  affect 
[p.  519]  Quella  charezzia  mala  dat, 

Sco  per  fchentil  confect, 

100  Mo  in  dulfch  tiffi  veramoin, 

Che  dat  la  mort  perpetnamein, 

EU  ella  eil  effect. 

8cho  Dieus  che  pareggiaus, 

Do  dar  en  Ciel  perpetten  bien, 

106  Yen  mender  schezzigiaus 

Che  in  fchi  sliet  malmuud  deloig, 
Sehe  fai  per  buc  co  gl’  entelleig, 
Sa  effer  ton  fchorvaus. 

0 gronda  cioccadat, 

110  Per  in  voluft  d’in  angonklick. 
Tntta  crudeivladad, 

Ent  il  Vffiern  ftuer  pitir, 

Senza  fperonza  da  finir, 

Enten  perpetnadat. 

115  Biars  auters  en  furdai 
[p.  520]  Alg  Bacchus  et  all  eivradad 
Da  beiuer,  callau  mei, 

Entocc’  ei  fan,  che  l'tar  fi  dreig, 

A veguen  zun  dil  entelleig, 

120  Sco  paupers  Thiers  privai. 

Glci  boin  in  pauper  fchaud, 

Do  bnc  faver  avunda  ver, 

11s  Thiers  hau  pli  ferftand, 

Queis  beiven  ton  ch’ad  eis  fa  bein 
125  A maglian  contenteivlamein, 

Suenter  il  lur  ftand. 

Co  ei  gl  rieh  Vm  levaus, 

Da  fia  Tavla  da  hanchets, 

Nu  ei  el  fatteraus? 

130  Ach  egl  VfBorn  egl  pli  bafs  liug, 
A ven  da  gliez  fgarfchcivel  fing, 
Perpetnamein  barfaus. 
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Lefs  Dieus,  ch’  l'eivradad, 

[p.  52 1[  Vefs  mai  buiu,  & mai  buefs, 

136  La  tala  sanadad, 

Cbella  no  ftoppi  cattar  leid, 

Cun  fiug  A fuolper  far  in  hfchcid, 

Luten  perpetnudad. 

Scliei  vfs  A mi  cnpau, 

140  Cons  la  fcuidonza  lai  fil  Mund, 

V fs  viver  en  lur  grau, 

Quell’  ei  per  tut  A regio  fig, 

Quei  chella  fa  per  far  difpig. 

Ha  clla  ftudiau. 

145  La  varda  cun  Eegl  fgir, 

Silla  ventira  d’autra  glieut, 

Los  quella  far  pirir: 

Nu  ell’il  bien  fa  ruiuar, 

Nu  ella  po  il  mal  femuar, 

150  Eis  ella  per  furvir. 

In  po  beiu  famcgliar, 

[p.  522]  Sia  natira  cun  la  Siarp, 

Che  vult  tuffegar; 

Mo  che  in  tiffi  de  tal  fort, 

155  Che  dat  avon  agli  la  mort, 

Fa  fezza  dofperar. 

La  fin  gli  veu  pagau, 

II  fiu  offiei  cbella  fa, 

Sco  l’ha  boin  moritau: 

160  Oli  v6n  bauld  dau  fueuter  fcarp, 

Agl  Cor  fcuiu  da  quella  Siarp, 

Cha  Adam  furmennu. 

Scol  ha  il  bien  fcuiu, 

Ven  ella  mai  nin  bien  guder, 

155  Scol  ha  il  mal  cuiu, 

Als  auters  malitiufemciu, 

Ven  er  agli  perpetnamein, 

Tut  mal  vcgnir  rondiu. 

Cun  rabia  da  Leun, 

[p.  523]  Val  hafs  A ftrauniudad’  entuorn, 

Priuada  da  raschun, 
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Oril  fia  bueca  ord  ft  s Eogls  ftgirs 
Spida  l’aura  stemprada  fpira 
Camaigs,  tempiafta,  ä tun. 

175  Zundrar  ä fmaledir, 

En  fees  pli  ordinari  plaidg, 

Vult  zun  nuot  vertir, 

Smanaccia  puugs,  peis,  k bastnns, 
Vult  tut  far  ir  eilten  buccnns, 

180  Gliil  Giavel  ha  de  rir. 

La  va  aung  pli  navon, 

Tier  las  auiras,  fridas  dat, 

A fa  da  laid  a don, 

A tgi  ca  gli  ei  cuuter  Cor; 

185  Petraggia  bucc  che  va  furor 
Siu  aigieu  fei  denton. 

Cun  ver  dig  feadauau 

[p.  524]  Uas  ti  fi  pauper  naufcha  Senn 
La  fin  ä tez  portafu], 

190  Gron  don  cun  tia  ftrauniadad, 

Vid  rauba,  houur  k fanadad. 

A grefmein  Diu  ftridau. 

Sas  buc  cbil  propri  liug, 

Pils  nausclm  fens  ton  defperaus, 
195  Ei  in  Vffiern  da  fiug: 

Nua  ti  ftos  adiua  ftar, 

Ord  quel  po  toi  nagin  gidar. 

Per  gratis,  ui  per  riug. 

Lau  vognen  gieftaraein 
200  Dentor  ils  auters  ch'en  vivi, 

Sil  Mund  tiraunamein, 

Ils  nauscha  Spirts  a sbrinslar 
Gritta  per  gritta  k feruagar 
Sin  tei  perpetuamein. 

205  Ven  nonnavon  plaunfiii, 

La  martfebadegna  ii  tieviadad, 

Ent  il  furvetfeh  de  Diu, 

Bucc  auter  che  lifchenza  ftar, 

A bunas  ovras  enterd(e)[a]r 
210  Ila  quella  cu(f)[n]efchiu. 
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[f.  49b] 


|f.  50»] 


9?» 


197. 

(Nach  Ms.  Klo.). 

Wilhelm,  ilg  tierz,  Numna[u|s 
Suut  iou  da  saung  da  Keg, 

Hai  Temper  vurigiau 
Par  Deus  a Libertad. 

5 Ün  orfen  sunt  iou  staufo 
Elg  Bist  da  mia  Mumm»; 

Oig  gis  fova  Nafaau 
Sch’  üna  Techia  fadiua. 

Parchei  cha  mieu  Bah  chare. 

10  O'i'g  gis  ei  morts  avont, 

Ont  ch’  iou  ua  pofsig  ver 
La  Igifch  bein  da  quest  mund. 

Ünn  filg  ei  ’l  staus  parfulse 
D’  la  cafsa  da  Nafsau; 

15  Mo  Deus  zun  Marvilgiuse 
Ila  quella  cunfalvaue. 

Elg  on  milli  siTs  tfchiendt 
Tchunquonta  tiers  Dumbrane, 

Als  quater  da  November, 

20  La  serra  elg  Haag  nummau. 

Sunt  iou  zuud  mirvilginfse 
Nafchieus  a ngieu  silg  mund, 

Cur  bears  Tpechiaven  vefse 
A fnfpiraveu  zund. 

25  Henricus  a Wilhelme 

Elg  Battem  Suut  mumnaus, 

Par  ch’ilg  num  da  mieu  Babe 
Pufpei  Angis  Renovaus. 

Mo  cur  iou  fo  nafchieufse, 

30  Ünu  orffen  Tunt  iou  Staus, 

Hai  iou  mai  lur  stuvieuc 
Schar  auter[s]  Guvaruar. 

Par  meas  vulgaus  eau  Daie 
Bein  dus  fingiras  da  vitt: 

35  0 vre,  o vte  cun  meie 
A tuts  tals  orfanets! 

G2* 
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Parchei  cur  quels  Duvevan 
Par  mei  Bein  ver  quitau, 

Han  eis  ilg  mieu  Balbierer 
40  Cnn  aur  gieu  furplidau. 

A lgi  lian  amparmersc 
üna  tfchient  milli  Reu  feil, 
Cli'el  mei  tnazar  duefse. 

0 chei  vugauB,  chei  fchelms! 

45  Cli’el  dei  talgiar  la  gulla 
Ennstailg  d’la  Barba  far, 

A mei  ’fchi  puccadufse 
Cannar  a murdriare. 

[f.  60b]  Mo  quel,  ca  ba  Ifacce 

50  Bein  d’la  mort  fpindraue, 

Quel  ei  er  ftaus  mieu  Babe, 

. Ca  ha  mei  Cunfalvau. 

Parchei  cur  cha  quest  morder 
11  faig  lev’  exequire, 

65  Schi  ha  ’1  stuieu  anCorfcher, 
Sieu  fall  antfchiet  a gir. 

Ha  sez  stuieu  cunfefsare, 

Sieu  cor  ilg  ha  catfchau, 

11s  morders  er  Numnaue, 

60  Ch’ilg  vevan  furplidau. 

Mo  quest  dus  traditurse 
Vanginon  Bauld  pilgaie, 

Eun  Unna  tur  zuud  fciira 
Vanginau  ent  sarrai 
65  Mo  cur  ils  lur  vafsennau, 
Hann  ei  Baaul  ampruaue, 

|f.  51*|  l.*a  gidar  eis  navoude, 

’Na  Rufsna  ha;  nj  cbavauo, 

Mo  cur  ilg  Cumiin  pievel 
70  Ha  quei  catau  dagur, 

Sch’eau  eis  cury  aufemel 
Cun  grouda  ftarmantur. 

A cun  Bein  ch’ilg  cufselge 
Cun  tlifs  ha  ampruaue, 
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75  De  far  ftar  chiou  ilg  piovol, 
Ha  ei  nagut  gidau. 

Mo  ils  hau  pichiau,  Mäzene, 
Bein  gleiti  fy  paudieuo, 

A frusta  ilgs  hau  tilgiaue, 

80  Ilg  lur  dadeuts  or  prieu. 
Urelgias,  Nafs  a lieunga 
A quels  hau  tilgiau  giuo, 

Udu  Igauter  or  d’  ils  maunsc 
Scarpau,  da  d’ault  Clummaue, 
|f.  511’]  85  Hoi  viva!  viva!  viva 

Niefs  prüncy!  sin  bers  onus, 
Deus  il  ha  zun  mirvilgiuse 
Spindrau  da  quels  furfants. 

Han  afchi  a quels  dufse 
00  Gista  palgalgia  dau, 

Ca  aud’  a traditurs; 

0 deus,  feias  ti  ludaus! 

Afchi  ha  deus  mia  vitta 
Da  quels  ad  auters  dous 
95  Bein  parchirau,  vus  gige. 

Sin  veing  a quater  onus. 

Lur  funt  iou  vifsitauso 
Da  Dens  en  mia  curt, 

Ca  tut  ha  gieu  stllmmaue, 

100  Ilg  prinz  eis  (in  hum  mort. 
Malfong’  ei  la  virola 
Stada  cun  tal  furtina, 

Cli’ilg  era  tut  curclau 
Cun  quella  mia  parfunna. 
f.  52“]  105  Mo  Holland  ad  Orania 
Par  mei  han  beiu  urau, 

En  Schotlaud  a Britanuia, 

Er  bers  han  fufpirau. 

11g  tschiel  ha  bauld  udieue, 
110  Mieu  miody  Daventauc, 

A mi  ’n  agid  vangieufse, 

Mei  da  la  mort  fpindraue. 
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Mo  buccA  gig  fuenter, 

Cur  iou  fo  fauus  davantause, 

115  Ha  Ludvig  Reg  da  frauntfeha 

Mieu  Holland  cautfehan  [aj  Mauu. 

Quei  lia  en  curt  tempsotc 
zund  bers  vigs  a Marcausc 
Prieu  ent,  a faig  fubiete, 

120  Kubau  a fchlaziaue. 

Cur  quei  ils  Stands  vafsenau, 

Foun  ei  fig  zagiaii, 

1 iers  raei  Bauld  favolveuau, 

Par  puder  ngir  gidai. 

[f.  52h]  125  Quou  catfcha  iou  quei  cliiette 
Konten  quronta  gis 
Cuu  tut  fien  Qottlofs  triepe 
Navent  da  uofs  cunfins. 

Oig  ouns  fuenter  queie, 

180  Ca  quest  fo  Ilavantau, 

Orania  ha  par  meie 
Ausemel  fa  Rafpau. 

Bein  or  fut  tfchiel  avierte 
8ut  mei  par  Angirar. 

135  Ünn  nundunbreivel  triepe 
Hann  quou  fafebau  afflar. 

Han  a mi  fut  giraue, 

Vardat  Beiu  da  falvar, 

Tier  mei  lur  principale 
140  Troqua  en  la  fofsa  stare. 

Qual  Iou,  cur  quei  Davantava, 
Safend  jou  fin  mieu  Thron, 

Elg  luft  nou  tier  fgulava 
Sur  mieu  cheau  'na  curunna. 

198. 

(Nach  Ms.  Ca.). 

leid  a tristezia,  Ach,  Kumber,  plirar, 
trurias  uoffas  a vus  stoi  jou  purtar! 


[f.  42*]  Chei 
Chei 
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O Tcm:e)ps  da  d’anguscba,  ca  nos  ei  vangiou, 
Cka  ufs  fideivels  can  leid  vasebieu. 

6 Maria  Rigitina  da  d’eugallaut  stada, 

da  tutas  vartids  da  partut  er  numnada(s), 

Ach,  leider  eis  morta,  eis  morta,  o vee! 

En  Eugalland,  hollaud  eis  planscher,  eis  vise. 

La  flnr  da  las  femuas,  fur[tu]tas  Riginnas 
10  L’ei  ftada  lagreirla,  schi  beialla  cun  finnas; 
L’ei  ftada  [da]  vartids  fchi  titada  dilg  spierl p)[t], 
Ca  dev’  a feadin,  ca  vafova,  cunffiert. 

L’ei  ftada  lieginnn  d’in  Reig  fchi  ludeivel, 
Wilhellmus  a tu[t]s  ilgs  fideivels  (n)[m]ioivells. 
Bargias.  fchiett  enrrer  las  larmas,  planfcheit, 
Cun  mei  la  canznn  da  tristeia  canteitt. 

fchi  Juvna,  fchi  fresca,  quäl  ontt  ilg  flnrir, 
eifs  tnorta;  mi  fchiegias,  chi  des  bnc  buargir? 
Da  trentta  'I’reis  onfs  ella  fu  da  Heu  Temps, 
20  Chi  les  buc  bargir  cun  autters  cartensV 
Riginna  raaria,  parfuna  da  llattezia, 

Bein  ploina  fabienfeha  da  duns  a da  grazia, 

Da  deus  amplauida  cun  grond  lagrementt, 

Eifs  morta,  ach  leider,  eis  ufsa  naventt. 

25  pardetta,  zund  tapfra,  micvla,  fchi  bella, 
fahinfeha.  dulscheia  veva  en  la  tavella, 

Heu  cor  lgi  ardeva  da  d’üfer  schalldau 
pilg  piovel  en  temma  da  Deus  anvidau. 
pilg  Hong  evangielli  la  fova  fchilgufsa, 

30  En  Tema  [da]  Deus  n cunztind  Religufsa; 

11g  Spiert  dilg  auttefchem  tiers  causfsas  da  Reg 
La  vett  faig  pardertta  da  quei  boin  andreg. 

da  Roger  la  terra  fova  pardertta, 
pilgs  faigs  da  cardionl'cba  er  tapfra,  datchortta, 
35  Antocca  il  Reg  fova  par  terra  davent, 
da  d’ella  [a]  casa  tut  fova  cuntent. 

Regiva,  manava  cun  tutta  fabiufclm 

Lafs  caufsas  da  la  terra  ad  er  da  chardienfcha, 

ca  tut,  chi  udiva,  ftuvet  fchmarvilgiar, 

40  da  fieu  saver  reger  a hein  dapurtar. 
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Cun  spiort  da  d'  Altczia,  da  maicstad  cra. 
Cun  gronda  faboinfclia  favet  faduvrare, 
galicarda,  apirttufsa,  da  fabi  cufselg, 

Las  caufsas  da  lugare  la  deva  cavelg. 

45  faveva  cun  tonta  fabienfcha  plidar, 

Cun  grazia  fcbi  bella  sieu  faig  doclarar, 

Ca  tut  ngit  en  vilgia.  ftuvet  favundarc 
flu  sicu  fcbi  muroivel  a fabi  plidar. 

[f.  431']  Culg  parlemcut  era  ad  uvefcbe  d’engcltcrra, 
50  parfurras,  ner  anters  dilg  pievel  (la)  latir, 
Cun  grotids  a cun  pitschons  anturn  favet  ir. 
Ca  veva  da  d'  clla  scadin  bien  plafchcr. 

Cun  tuta  buntad  da  pazicnzia,  bafsezia, 
quäl  sco  linna  inama  cun  sies  tiffons  fa, 

55  fchi  clla  mievla  culgs  pitschons  plida. 

Mo  mira,  La  froida,  la  crua  fcliuueivla. 

199. 

(Nach  Ms.  Dom.). 

[f.  114b]  0 libertado,  o Tapfradado, 

O prusadadc,  Nu  pelgias  vir? 

Bears  fuin  Da  teie,  na  vultau  queie, 

Vardad  a feie  Nilgiur  ei  pli. 

5 Causf  I)a  cumine  fa  tut  mai  Une, 
quei  fa  uagiiie,  gig  jou  pilgver, 
mai  quel  tut  regia,  quel  tut  vugegia, 
fco  ’l  a la  vilgia,  Scha  vult  el  ver. 

11g  Cumiu  Imme  Ei  buc  patrune, 

10  Tras  prachias,  Dunse  Ei  ’l  furmanaus; 

’l  Un  malgia  a Beiva,  ’l  auter  ha  Deivats, 
ilg  tierz  vaudoivols,  ’1  ei  fut  cumpraus. 

Ils  purs  eau  tschokfe,  mufsader  mitse, 

11s  autcrs  tutse  eau  fut  (liigiur; 

15  Nagiu,  fa  gire,  ascha  fagire 

Sieu  me(n)nig  gire,  ’lg  ei  traditurs. 

[f.  115*]  Vus  ’ngits  a vere,  vns  Ngits  a crere, 
Pilgver,  pilgver,  gig  jou  a vus, 
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20  Ir  libertafle,  la  prusadadc 

Da  vofs  prus  velgs  Statt  buc  tiars  vus. 

Scli’ ils  pardavontse  Avont  bcars  onfso, 

0 vus  grischunsc,  Tals  fufsau  ftai, 
fufsan  eis  fagire  libers  a fryso 
26  mai  buc  vangi;  fagir  fai  dir. 

0 vus  Grischnnse,  Niebels  Baruuso, 

Vos  pardavontse  po  favundeitc, 

Qoels  vurinvan,  da  Deus  fidavau, 

Or  Ragischaven  Schelms  fenza  fey. 

30  lls  vilgs  Rumouuse  vangi  ean  grondse, 

Koran  patrunse  Da  tut  ilg  mund; 

Kigevan  guerras,  Cattavau  terras 
A Regs  lou  speras  Tschantavan  zuud. 

lls  Schvitzers  Era  Eutten  lur  terra 
35  Tras  lists  a guerra  Ean  feurdinai; 

Tras  iin  fcliuldaue,  Radulf  numnauc, 

Ean  Eis  piebiai,  Navend  catscbaie. 

|f.  116b]  Sch’ti  bas  marvelgias  Da  caufsaa  vilgias, 

Legi  Ilistorgias,  Schi  alias  ti 
40  bien  fundamente,  bien  Mnfsamentte, 

Da  tempse  en  tempse  gig  jou  a chi. 

Jou  hai  favdave  a vus  visaue 
Tuts,  purs  a Caufse,  cun  tutta  fey, 

Ansembel  fteitte,  Pnndts  Brüef  salveit[o|, 

45  Dregs  fi  taueitte,  vus,  Rog  jon  quei. 

0 Dens,  parchire  Nofsas  trois  ligias! 

Scliuldnns,  gianiras  teng  po  navend: 

Regi  ti  quelln  a Dai  ad  Ella 
Bien  Regiment,  ti  Deus  pufseut! 

200. 

(Nach  einem  anonymen  (liegenden  Blatt  in  12*,  ohne  Druckort  und  Datum.) 
[p.  1]  XT ns  effen  paupers  Emigrants, 

A nus  clomm'  nn  dadault! 

Navend!  Navend!  Vus  Proteftants! 

Eigoit  Fagott  bein  bauld! 
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5 Scheit!  oi  quei  buc  da  lamontar? 

Parchei  nus  vult  un  Tuts  fcafchar 
Trag  Zvang  cun  Dünn’  a enn  lufauts? 
Parquei : nus  effeu  Proteftauts.  a't 

Nus  vovan  Paun,  a Provifiun 
10  'l'ras  Flifs  nies,  a Lavur 

Nus  devan  Patin  or  d’  Cumpaffiun 
[p.  2]  Als  Paupers  on  Dalur.  b) 

Ufs,  nu  ca  Nus  duveiu  tilar, 

Nus  vult  uu  zuud  uies  Paun  rubar, 

15  Scatfcliar  cun  Forz’  ord’  Cal’  a Cuort 
Elg  larg  Mund  or  — cun  gir:  meit  fort! 

Tutt  nies  grond  Donn  da  enutfehar  ont, 
Po  Rauba  ftrufcli  gidar. 

Sclia  uus  ftnvein  da  cou  navend, 

20  Nu’  dein  Aucbins  inai  ftar? 

Sch’  un  prenda  quei,  cb’  uu  ha  hartau, 
Fis  giuvens  Gis  er  Gudingiau, 

Sch’  un  prends  ilg  Paun  da  minchiagi 
Chi  prend  elg’s  vfdgs  Gis  lur  uus  si  ’i  c) 

25  Vartefcb  un  gic  en  quefts  Lieugs  buc 
Dad  Unterthaners,  zund 
Da  Queis,  c’han  meritau  a tutt 
Dils  metter  or  dilg  Mund?  d) 

Galanta  Lgieut  un  lascha  gie 
30  Partutt  avdar,  mo  nus,  o veb! 

[p.  2]  Nus  vult  un  far  par  Emigrants: 

Parquei  c’as  efteu  Proteftauts. 


«)  Dils  13.  Febr.  1790.  figict  ilg  Extraordinari  Congrrfs  (f)[f]alvau  A Coira  quella 
feharfa  Ordinaziun:  Ca  tuts  Reformaus  deigia(tt)[n]  dils  20.  Julv  trer  navend. 
ner  eraigrar  or  da  Vultrina  a Clavenna. 

b)  Ils  Reformaus  hau  antroquan  ttlfa  confalvau  ils  Bettlers  Catholics  a Cla- 
ve(u)[n]na;  nun  ca  ils  Catholics  da  quei  Lieug  devan  nagut  als  Paupers. 

r)  Mai  ord’  Clavenna  Stuvefsen  trer  navend  fenz’ils  Signiurs  pli  ca  4.  FarnilUs 
Fabricants,  Marca(p)]dJonts,  Profoll'ionifs,  a P(r)u[r)s,  ils  quals  han  nilgiur  ne 
Patria,  ne  Cala,  ne  Cuort,  ne  Rauba.  Ilg  Donn  da  qucls  importa  pli  ca  tfchient 
milli  Renfehs. 

d)  Mörders  da  lur  Babs,  a (E)[FJrars,  er  tals,  c’  han  tifllntau  lur  Geniturtk  s 
lur  Conforts  da  Iyeg,  Rebells,  Mordbrenners,  mo  buns  catholics. 
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Scheit!  eau  qnels  TUrks?  Ean  eis  Barbars V e) 
Queis  dad  uu  Cor  fchi  dir? 

35  Da’  fchi’  proceder  cun  lur  Frars, 

Sco  Tigers  gronds,  da  gir? 

Ean  eis  Calmuks?  ean  eis  Croats? 

Nor  tuttavi’  Illuminats? 

Ca  sforzan  fco  tfchell  Tamerlan 
40  La  Cretta.  s’  ciin  crndel  Tirauu? 

Na!  Na!  buc  TUrks;  mo  ’lg  ean  nies  Frars, 

(A  quei  nun  rump’  ilg  Cor.) 

Nies  Cnnchriftianns  ean  qnels  Barbars, 

Ca  nus  fan  tal  Dalnr; 

46  Confoederei,  a Proteftants 

D’  ancbUns  Cummins  intolerante 
Nus  giu;  Naveud!  A turneit  mai! 

Parchei  vus  effes  Re  form  ai.  f) 

Tras  noffas  Larmas,  Frars!  la  febeit 
50  Ampo  vus  muventar! 

Ner  ei  vies  Meinig,  ach  nus  fcheit: 

Ch’  un  deig  apoftafar?  g) 

Bnc  nus  tentar  nus  fleivels  Tals!  h) 

Parchei  pli  preft  uns  ngin  Papals, 

55  Scha  fan  Queis  bnc  nus  eraigrar; 

Mo  lain  lur  nus  tiers  eis  avdar. 


t)  Na  ils  Törks,  ad  ils  Barbars  tolerefchen  autras  Religi(n)u[n]s  fper  la  lur,  a 
lain  feadin  fervier  a ficu  Deus,  fco  la  Confcienzi[a]  ilg  admonefcha. 

/)  S'  ilg  vidavont  numnau  Congrefs,  c’  ha  decretau  1’  Emigraziun,  eran  4.  Sigrs 
Catholiks,  ad  8.  Proteftants;  Adils  ludeivels  Cummins  fin  ils  quals  un  ha 
reclamau,  can  21.  Catholicas,  a 42.  Rcformadas  Vulchs.  Ei  fufs  cuntut  unna 
Ma[l]giftia,  da  feriver  tiers  quefta  Pcrfecuziun  als  Catholics. 

g ) Apoftafar  vult  gir:  curdar  giu  da  fi(n)[a]  Cardicnfcha. 

h)  Ei  han  ancliins  da  quels  Malvantireivels  Pure  da  Mcs  futt  Clavenna  fchon 
pir  leider  fa  declarau,  ch’  cls  velgian  pli  bugient  vangir  Catholics,  ca  Einigrar. 

Deus  fa  prendig  ampo  puccau  dils  Fleivels Parneit  fi  ils  Fleivels  ent 

ilg  Spirt,  a bucca  coufimdejas  lur  Confcienzias,  ha  ei  Num  Rum.  Cap.  14 
v.  1.  a Galat.  Cap.  5.  v.  10.  Qucl  ca  Vus  feundriza,  ven  a purtar  la  Cun- 
demnaziun,  feigig  chi  ch’  el  velg.  Mo  chi  caven  a dar  Bcandal  ad  ün  da 
quelts  pifchans  ca  crain  enten  mei  fcha  füfs.  ei  a gli  pli  bien  ch’  oi  föfs 
pandieu  Vi  da  fieu  Culiez  Qna  Mola  da  Molin  a ch'  ei  fundafs  ent  ilg  funds 
da  la  mar  Matth.  18.  6. 
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Duc  gir:  Ilg  Kaifer  vult  afclii, 

La  nofs’  Kinigrnziuu. 

L’  ha  fcrit  da  q lieft  Punct  autcr  Bi 
60  A nies  P&is  grifchun.  ») 

E lai  eu  fias  Terras  ftar 
Clii  vult;  er  Proteftauts  avdar. 

[p.  5]  Uuvofs  el  mai  a fi8  Nazinu, 

Buc  er  ad  autcrs  effer  bun? 

65  Gir  buc:  fcb’  nus  offen  cinigrai, 

Sch’  ei  tutt  alg  Faig  gidau. 

Parchei  ’ls  Signier«  ftai  deputai  k ) 

Hau  autcr  gieu  plidau. 

Parchei  ftrufch  bau  elg  quei  gurbieu, 
70  Scha  vevau  eis  anuc  autcr  lieu: 
Vauginen  zuud  cun  Proteatar : I) 

Par  1er  dilg  'J’utt  fa  liberar. 

Bnc  crer:  c’  af(e)|c|hia  ftopiau  mai 
IU  groute  Signiurs  fugir! 

75  Eu  lur  Bargalgia  turnantai  m) 
Rumongian  eis  fagir. 

Mo  nus,  cur  vus  veits  faig  nus  ir 
Scha  veits  vus  nus  er  faig  pirir; 
Parchei  cur  vus  prendeifljs  nies  Paun ; 
80  Chi  dat  a nus  quel  aunc  n Mann? 

|p.  6]  I)a  1er  tagliar  giu  ’lg  Cheau  a Queis, 
Eis  ei  Kafcliuu  parquei, 


«)  Ilg  Sigr.  AnibalTailtir  de  Buol  ha  4.  Pre{f)[f]s,  cn  las  qualas  ei  Hat  dämmen; 
ch’ilgKaifer  giavifchig  buc  1’  Emigrazinn  dils  Proteftants;  parchei  el  fa  buc 
cunafchcnt  quei,  ca  ferva  tiers  l’hanur  da  fieu  Signiur,  pudefs  un  bein  f» 
finirvilgiir;  nber  un  dumondig  la  Gurt  da  Vienna  (f){f]cza,  fcha  ven  ün  angii 
par  Ich’  cl  la  vult  1’  Emigrazinn,  ncr  buc. 

A)  8’  antalli  qucls  Deputaus  da  Vulltrin’  a Clavcnna. 

I ) Avont  paucs  gis  vev’  ei  Nuni : Mai  fch’  un  confentefchig  1’  Kmigraziun.  fcb» 
vengian  ils  Subjet«  lou  ent  gleitr  a fa  quietar.  Dils  13.  Febr.  ha  un  de- 
crctau  1’  Emigrazinn,  a dils  15.  hau  ils  Sigrs.  Ilcputaus  dils  fuditts  febon 
dau  ent  Unna  frecha  Protefta  ancuntcr  ilg  rafchuneivcl  a graziu»  Decrrt 
de  Pacificazinn. 

w)  Im  feartira  dilg  Fürit  de  Kauniz  tarmeffa  a Igi  Sigr.  Vicari  Antoni  de  Salb 
dilgs  8.  Octob.  1789.  ei  mai  da  cuort  cumparida  en  publica  ftampa;  cou  h» 
ei  bein  Num:  Chi  ha  Urcglia»  d’  udir  quei  audig! 
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Da  cundamnar  er  nun  cun  elsV 
Cli  ei  Tiraui’  ei  queiV 
85  Sez  quels  Siguiurs  eau  voluutus 

Dad  ir  pli  preft  ch’  ei  ven  la  Vufcli 
Gli’  ilg  nies  Subiett  prend  si’  ilg  Huvnus 
A Pufch  ad  Urden  fin  tuts  Graus.  ») 


Frars,  ach  Frars!  parmur  da  Dien! 

90  Da  Fauls  vus  buc  fideit! 

DeuB  veza  Tut  cu  ’lg  foiug  Oelg  fiou 
Er  fcha  vus  Mal  figeits. 

Mo  el  vus  lai  er  Grazi’  a(fs)[f]lar, 
Scha  vus  taneits  fco  Frars  nus  C'liar; 
95  Nus  ngin  si  ’lg  ultim  Gi,  da  vus 
Plidar  tut  bien,  cou  tiaig  a nus. 

Scba  vus  vus  Scliaffas  muveutar 
Ufs  tiers  1’  Interceffiun 

[p.  7]  1”  ilg  Kaifer:  chel  buc  velgig  fchar 

100  Dar  tiers  1’  Emigraziun. 

Lnr  ngiffes  vus  fagir  a ver 
Ca  nus  vein  aunc  da  rumaner; 

Parchei  ca  quoi,  ca  el  ten  Char, 

Vult  el  bugient  ad  auters  dar.  o) 


«)  Ils  13.Favrer  Cur  ünna  Ludabla  CumiiTiun  avera  fexau  ilg  Decret  da  pa(t)[c]i- 
ficaziun  par  1’  Emigraziun  mo  buc  ong  Dccrctau  fchi  han  ilg«  Signurs  da 
Clavenna  dau  ent  un  Memorial,  ilg  quäl  ei  dilg  feguent  tenor;  nus  declarain 
onc  pli  Clar,  ilg  ei  a nus  bien  cunaichcnt  ca  ia  Ludabla  Cuniilfiun  a pro- 
redieu  für  tuttas  las  Lamentafchuns  dilg»  fudits,  a lou  fperas  enteil  ünna 
zund  parderta,  rafchunabla  azvar  ftrictc  fuenter  ils (8)[C]apitolats ; fch’  ilgs  ludits 
prenden  si  ilg  parere  da  pafch  fainza  nigina  Midada  ner  Exepziun,  fcha  Leins 
nus  Einigrar  bien  gugent,  mo  fcha  prendclTen  bucca  si  la  Gurbida  da  lur 
OberheiT  ner  natiral  Princip  fcha  eis  ei  nicuia  Clar  ca  eis  lcfTcn  cumandar, 
a bucc’  efler  cumandaus. 

o)  En  ’lg  Ou  1781.  d.  17.  Octob.  vangit  tras  Scaffimcnt  dilg  imperatur  qucl  da 
tuts  ludaus  Edict  davart  la  Toleranza  faigs  a Vien,  publicau,  tenur  dilg  quäl 
Rcformaus  poflian  eu  tutt  fias  Terra«  a fpecialmcng  er  a Milioun  bucca  mai 
librameng  (b)[h]abitar ; mo  et  guder  ilg  benef  ici  d’  un  public(l)  furvetfeh  da  Deus. 
Ei  Hat  cuntut  a nus  Prote[  fjtauts  da  Clavenna  fcatfchai,  en  Libertad,  da  nus 
fchentar  fper  ilg  Pols  da  Clavenna  a Milauu  bucca  lunfch  da  Vultrina  a Cla- 
venna,  a Gravedoua,  ner  a Domasa,  ad  a lou  da  bagiar  unna  Bafelgia  pro- 
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[p.  8]  105  Deus  enten  Tfchiel!  Ach  mire  giu 

Sin  uus,  cun  bein  vuler! 

Dai  ca  Cbarezia  regig  cou! 

A buc  ilg  vaun  Dauer! 

Gideits  vus  uus,  o Frars.  fch’hartoits 
110  11g  Tfchiel  pilg  Bein,  ca  vus  figeits; 

Mo  fch  ’as  priveits  nies  Pann  da  uus, 
Scha  dettig  Dens  Pardun  a Vus!  Amen! 

201. 

(Nach  Ms.  Apr.). 

[f.  1*]  Melli  otg  tschien  et  eung  trenta 
Ei  remercabel  per  ecadin; 

Tgi  che  quei  vnl  bucc  crer, 

Vegn  expermeutar  stuer. 

5 Mein  pia  empau  pil  mund  entnorn, 
Mirei,  co  leu  ei  mefs  il  tuorn. 
Nuupartifchout  quei  giudichei, 

Sch’ei  gnes  lnbeu  [d’]enflar,  co  ’gl  ei. 

Mirei  a miez  digl  ofi  vargau 
10  Ei  schon  bia  caufsas  da  Yen  tau, 

La  Frontscha,  sco  in  sto  udir, 

Ei  eung  contenza  buc  in  gi. 


teftanta.  Rara  favefs  efier  1’  Infcriptiun,  la  quaila  iin  favcss  metter  (in  qoelU 
Balclgia.  Ei  pudels  vaugir  fcrit  en  quelta  Confomiitat: 

QUESTA  MODERATA  BASELGIA, 

HAN  EMIGRANT8  PROTE8TANTS  BAGIAU, 

ILS  QUALS  EAN  VANGI  SCATSCHAI  DA  LVR  CONFOE- 
DERAI  DA  CARDIENSCHA  OR  DA  LA  TERRA,  PAR- 
QUEI  CH’  ELS  CONFESSAVAN  LA  RELI- 
GIUN  DOMIN ANTA  EN  LUR 
PAIS, 

ILS  QUALS  ABER 
UN  CATHOLIC  MONARCH 
CUN  CHAREZP  A TOLERANZA 
HA  PRIEU  SI, 

PARQUEI  CH’  EL  EI 
UN  CHRISTIAUN. 

DAVENTAU 
EN’  LG  ON  1790. 
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[f.  lb|  Holaud,  Belgien  bucca  mcinz, 

Han  sctinglan  schon  ufs  trais  meing, 
15  Mo  vegneu  gloiti  denter  eu, 

Queis  che  mettan  schon  a sen. 

Uss’  ils  Polacs  hau  bess  giu  hast, 
Mo  hein  Burveguien  il  dretg  gast, 
Nicolaus  vegn  cun  il  schenghetg 
20  G fa  durvar  el  franc  perfetg. 

Er  il  Frfinz  ha  brav  de  far, 

Pils  Unterthauers  sut  far  star, 

Et  eung  quintar  il  Z pigl  X. 


25  Ha  l’Italia  en  seu  guvern, 

Mo  la  spetga  sil  moraeu, 

[f.  2*J  E meuuea  guefs  in  hatscher  statisch, 
Ch’ei  catschan  el  tutt  a gli  Nausch. 
Preufsen,  Bayern,  Wirttenberg 
30  Han  lur  scepter  eung  ufs  vert : 

Mo  hau  de  far  lur  peter  pifs, 

Per  far  quescher  a bucc  dar  ifs. 

Biars  Fürsts  e retgs,  cha  fussen  eung, 
Ils  quals  jeu  ufs  vi  schar  d’in  menn, 
35  Che  dormeu  buc  senza  quittau, 

Sch’ei  vulen  ver  il  lur  salvau. 

En  la  Svizzera  ufs  lein  vegnir, 

Lein  bein  mirar,  co  leu  po  ir; 

Ei  vegn  plidau  da  queft  e tschei ; 

40  Mo  uin  sa  dir,  aschi  fatg  ei. 

[f.  2I>]  Pertgei  ch’on  ventgadus  cantuns 
Dat  bia  perderts  e bia  naruns, 

En  la  dieta  da  Luzern, 

Sco  ’gl  ei  er  vivon  ftau  a Bern. 

45  Neutralität  ei  lur  pertratg, 

de  mantener  en  tutts  ses  fatgs; 
l’erquei  studegiar,  co  quei  far, 

Cheutras  las  spesas  giu  portar. 

Pertgei  meter  si  armada? 

50  Ina  truppa  regulada 
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Ei  mahnaneivel  per  nus  tutts, 

Sehe  uus  lein  bucca  davon tar  blnts. 

Jou  aflel,  quoi  sei  buc  risebun, 

Per  mis  semanteuer  scadin; 

|f.  3*]  55  Neutrais  amitgs  ei  mo  in  cor, 

Ei  buc  il  mender  in  freicor, 

Quei  vegn  tutt  glieut,  che  han  serven, 

U ch’ei  da  quels,  che  han  dil  geu, 
Curaschus  sco  giaralets, 

GO  Mo  in  ei  meglier,  che  otg  chischlets. 

Avon  che  cors  e contingeuts 
E meter  en  departemeuts, 

Per  geuni  detgehartamein ; 

E lur  va  ei  guefg  pli  bein. 

65  E bucca  far  sco  zerts  cantuns. 

Ch'ei  pli  bia  schliatg,  che  geo  'gl  oi  bnns, 
Pur8,  gigniurg,  ne  sai  jeu  tgei, 

Che  vulten  traso  uiev  zitgei. 

202. 

(Nach  Mg.  F.). 

[f.  131b]  0 chara  guvantena! 

Mi  vilgas  po  tadlar, 

Causa  da  gronda  ftemma, 

Chi  iou  [vi]  palantar. 

5 par  Chei  cig  ti  sebi  logclm, 

Ta  laudag  afchi  anlt? 
partracha,  Ca  ti  posas 
Curdar  aueig  a bault. 

[f.  132»]  Partrachia  da  la  fein, 

10  liagiaa  teiu  ölg  aviert! 

Schi  veing  ti  alg  Daleigg 
zuud  Bucca  dar  albirg. 

Vol  Ti  als  mals  exempelg 
Da  queft  temps  obaervar, 

15  Schi  veing  ti  filg  fnventcr 
Sagir  a t’  andriglar. 
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Vo[l]  Ti  la  guvantena 
Li  daleg  uufrir  fi, 

Schi  veus  en  vilgiadcna 
20  zund  ve8  a Deus  furvir. 

Cuu  nar[s]  Daleigs  mirar 
Ei  David  ftaus  Curdaus, 

Mo  Cuu  quel  rafidar 
Ei  iosep  ftaus  mitschaus. 

[f.  132*>]  25  Er  la  cafta  fusanua 

A geiu  bein  fasalvau; 

Schi,  Car  guveu  a guvna, 
liages  er  ti  queitau! 

Inua  Casta  iuvantena 
30  Ei  inna  bala  flur, 

A vult  par  pasadena 
Sa  meter  en  dalur? 

Lefses  Ti  ver  vantira, 

Er  tschau  filg  muud  guder; 
35  Ach  Char,  schi  ta  parchire. 
Daleig  lai  buc  plaser! 

Deus  in  Tschupi  a Cruna 
A quels  ha  parigau, 

Ils  quals,  Ca  buc  favundau 
40  Ilg  nar  daleig  dil  muud. 

[f.  133»]  Seigias  peia  parderta, 
Guvarne  bein  teiu  Cor, 

8chi  vein  il  fenger  dare 
En  Tscheil  ilg  feiu  albirg. 

45  Anprende  po  Culg  tenips, 
Tci  radir  teirs  hanur, 

O Carftja  guvantena. 

Teiu  num  far  schiua  flnr! 


Komaniftche  Poracliunfen  XI.  3. 


G3 
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203. 

(Nach  Ms.  Mu.). 

|f.  15b]  Per  cuort  uriala  far  cancuns 

E braf  strichar  si  schliats  o buns, 

Ei  depreseml  la  moda, 

Traso  aud’ins,  che  tal  e tal  en  roda. 
5 Ch’ei  denter  Qaera  e tscbamut, 

Sei  us  tschentaus  en  noda. 

[f.  lf>*|  Ei  tuidleu  tuttas  uovadats, 

Sei  lu  mancegtiias  ner  verdat, 

E metten  quei  en  rema: 

10  E lcssea  huc  schar  crcticar, 

E tut  monglas  quei  coufermar. 

Sch 'ei  gie  bi  fus  manccgnias. 

Ach,  la  scuidouca  a us  sur  meun. 

Tgi  sa,  nu  gli  ei  in  cristgiaun, 

15  Ohe  sei  da  quella  Schubers? 

Ei  ban  us  tutta  glioud  pil  tgiau 
E laicu  uegiu  eil  sin  grau, 

Ne  maridai  ne  übers. 

In  astgia  strusch  pli  scvistgir, 

20  Jeu  creig,  ch’ei  vegni  pir  a pir, 
tili  ei  tut,  che  dat  la  bucca; 

Ei  fau  parsen  sin  miugia  pas, 

Et  hau  lien  per  tut  il  nas, 

Sch'in  gie  eis  nuod  cun  tuca. 

25  Va  ins  us  sin  iua  liasta, 

Sei  per  ses  faitgs  ner  a posta. 

Quei  veiug  gleiti  dcuigraus 
U cun  buca  ner  scartiraB, 

[f.  IO1»]  A cun  reinas  malmadiras 
30  A gli  puplic  declaraus. 

Voleut  matte  uns  plidar  cun  maz 
I)a  bi  soleilg  sin  in  plaz, 

Ner  entras  passar  per  gassas; 
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Sch’ei  san  nuod  auter.  dien  ei, 

35  Per  dir  a tntta[s]  cncitgiei, 

Las  seien  ton  domiastias. 

Ei  quei  us  perfetgiamein 
Portan  carecia,  faitg  dii  bein, 

Sco  dieus  a tnts  cainonda? 

40  Cudisch  doctrina,  tuts  docturs. 

Che  Dieus  ha  schau  davos  a uus, 

Aschia  duess  essor  faulza. 

O ti  cristgeun,  che  valas  nuod, 

Survieus  e marters  dil  dasnt, 

45  A veis  tanien  uffeci; 

Tacsei  quels,  ch’an  il  hal  godin, 

E buca  qn[e]llas,  ch’an  gniaug  viu, 

Sch’vus  veis  zitgei  giudeci. 

204. 

(Nach  Ms.  Bsa.). 

[f.  30*]  Grad  ufs  vi  jau  la  vuscli  alzar, 
ach,  con  gronda  vanadat! 
biars  fan  fchi  not  per  il  faltar, 
ach,  con  nauscha  vanadat! 

5 Na  eu  verdat,  tgi  ei  pli  ftuorn, 
che  bia  noitgs  pauc  ruafsar, 

E fco  aufauls  figlir  eutuom, 
per  lur  fpertadat  raufsar? 

Sehe  mo  quei  leider  daveutas, 

10  fus  quei  gio  fchou  groud  efser; 
cons  hau  aber  grad  traB  quei  fpal's 
piars  lur  Cafa  e schubra  fiur? 

con  tgei  adaitg  veing  ei  bucc  faltauV 
bein  tadlau  fil  fuuadur; 

15  pertgei  cb’ei  leu  fcbliet  luvrau. 
piardeu  rauba  et  bonur. 

Tadlei,  vus  amaturs  dil  Bab, 
fche  vus  buc  fpert  quei  untgis, 
fegir  crodeis  ent  in  grond  mal, 

20  cul  temps  aifcbameiug  bargis. 

03* 
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Per  Diu  ftuefsas  tut  quei  fa, 

[f.  30b]  guefs  fass  quei  tut  memia  gref; 

per  gli  demuni  far  de  char, 
fueits,  luvreits,  tut  para  lef. 

25  Preu  a Isen,  ti  olma  Ohara, 
quei  tempts,  ch’ei  ufs  legreivels, 
cou  gleiti  ufs  el  difpara 
e vcing  torroents  crudeivcls. 

Savens  per  in  cuort  legrament 
30  piardaa  forza  il  parvis, 

pitir  ftos  lu  il  barfchament: 
l'altar  lai  ftar.  jou  tei  avis. 

A mi  veing  forfs  replicau, 
jcu  fcrivi  mo  erd  fei 
35  et  jan  nomni  gref  pucau, 

Ord  quei  Mufchin  fetfchi  in  Camel. 

Mo  plaun,  ti  nar,  veus  mi  udir, 
quei  daveut  bucc  l'chi  savens, 
zacu  far  tfcheiver  e figlir, 

40  quei  leien  tier  gie  bims  pareus. 

Saltar  ei  franc  uagin  puceau 
bein  per  uus,  onz  mo  bi  fpafs, 

Pi  veing  uuotta  patertgiau, 
she  bein  faltau  e faitg  fracas. 

45  0,  bein  zun  gronda  tfchocadat, 

|f.  31*]  euuc  quei  voler  defender; 

nomnei  po  pitfclma  narradat, 
eha  vus  il  Parvis  po  prender. 

Gliei  ver,  favens  po  ins  faltar 
50  Seuza  ver  puccau  el  feuz, 
L’inozenzia  po  ins  falvar. 
fche  nuot  mal  veing  endament. 

Sa veits  aber,  ch’il  fpriwort  di, 
tgi  bugien  prigel  teing  char, 

55  Ord  lez  feitg  vefs  veing  ins  untgir, 
inocenta  mitfch’  el  derar. 

Grad  fco  ca  fstrusch  pufseivel  ei, 
Prauls,  Venauns  er  lavar 
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cuu  moingias  alvas,  mitfchas  mei 
60  fenza  quellas  fcurvanar. 

Mo  tgira  frina  eu  mullin 
cun  Caultfchas  lnenfscfster  uer, 
(che  vefsas  ti  la  alla  fin, 
ch’en  de  frina;  eis  ei  ver? 

65  Vus  pia,  Amatnrs  dil  Bab, 
cul  laltar  va  grad  afchia: 

El  ei  cafchun  de  feitg  bia  mal, 
jeu  tei  vifsel.  crai  a mi. 

[f.  31*’]  De  biallas  ftivas  pertgirei, 

70  fche  vus  fchnberg  leis  reftar, 
en  tfchiel  culs  Auugels  a beai 
Diaus  guder  et  el  ludar. 


205. 

(Cunfolaziun  della  olina  devoziufg,  Thront,  tier  Nofl'a  donna  della  Glish.  1690;. 

[p.  51]  QVal’  liunga  ven  pö  mai 
Sco  iou  bear  garegiai, 

Tutt  Ci  dumbrar  mauetlameing 
Quei  ch’il  Christiaü  shi  grcvatneiug 
5 Sil  mund  lia  d’cndirar. 

Nies  temps  va  vinauont 
E pafsa  fc’  in  fittom: 

11  Giuven  croda  fco  la  flur 
11  vegl  tnorir  fto  con  dolur, 

10  Ei  va  tutt  en  navos. 

La  vita  dil  Cbriftgauu 
Ei  fc’in  malmund  pultaun, 

L'ei  fco  ’l  fablun  de  Lybia 
II  quäl  sgolont  per  l’aria, 

10  fespiarda  cun  il  buff. 

Pos  viuer  dig  fe  liung 

Mo  fas  ca  grond  cincun 

La  flur  de  tia  vita  va 

Tiu  meglier  faung  ei  bauld  sfredar, 

[p.  52]  20  Ti  cuorres  tier  la  mort. 
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La  Rosa  d’in  Curtin 
De  viuer  preft  fa  fin, 

La  plievia  po  la  smerslieutar 
Calira  quella  po  brifiar 
25  Tut  po  la  rumper  giu. 

Talmeing  va  ei  con  nus 
Sin  queft  mund  enganufs, 

La  vita  noffa  po  mai  ftar 
Malzoiguias  en  la  inortirar, 

30  La  mort  ei  fia  fin. 

Shi  bau  Id  che  nus  uafein 
Sbi  bauld  nus  er’  inoriu, 

Our  nus  fil  raund  voin  dig  brahau 
E giu  bia  ftenta  h quitau, 

35  8he  ven  la  freida  mort. 

O vanadat  dil  mund 
0 gilgias  dilg  autün 
La  feglia  croda  dil  pniner 
Chriftiaun  iou  rog,  va  buc’  en  cor. 
|p.  53 1 40  Te  peiua  de  morir. 

Con  larmas  5 dolur 
Sto  viuer  rieh  6 pur, 

Biar  cauld  e freid  fto  in  patir 
Biar  fom  is  feit  fto  in  furffrir, 

46  E fil  davos  morir. 

Sh’in  rauba  1m  fil  mund 
Ven  in  garmadis  zund, 

In  beiva  tnaglia  tocca  dis 
In  prend  fi  leff  pil  foiug  Poruis, 
50  O bein  in  bi  folaz. 

Lein  metter  che  tin  faig 
Haigi  tntt  d’aventaig; 

Mo  fti  tier  quei  eis  bucca  crcts 
Slia  tia  Conlcienzla  mord  il  pcz, 

55  Sh’  has  ti  bein  de  temer. 

Mas  ina  buna  fort? 

Pli  mal  ven  far  la  inort, 
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Qaei  chi’iu  poffede  cun  nmur 
Qnei  piard  in  era  cou  dolur, 

[p.  541  60  Ai!  gronda  vanadat. 

Slie  rauba  ei  moncar, 

Stos  ire  A rogar, 

Shi  bein  che  ti  eis  zuud  munglus, 
Sh’eis  auncalura  malnegnus, 

65  Von  la  faccia  della  gliau(l)t. 

Plai  forfa  de  reftar 
Senza  te  maridar? 

Mo  bas  nagin  fiu  tia  du 
II  qnal  de  tei,  fei  prender  quin, 
70  Naglin  bas  nin  agit. 

Eis  forza  maridaus 

Sh’  has  breigias  k quitaus, 

Sti  lais  la  femna  mefterlar 
Ven  ella  tei  a damogninr. 

75  E ti  vens  efser  sclaft'. 


Gl’  enipritn  di  eis  ti  far 
Las  nozzes  cun  fonar, 

Mo  flu  damauu  has  bucca  pAun 
Shon  la  popira  caccia  mann. 

[p.  55]  80  Stos  preft  midar  canzun. 

Oz  eis  ti  in  fultar 
Con  tia  Spufa  far, 

M6  gl’autor  di  la  pos  cä  vor 
Sin  ella  portas  difplasher, 

85  O bein  in  bi  tramaigl. 

Pauc  ons  po  vi’  paffar 
Aifons  vens  ti  afflar; 

Per  trfr  fi  quels  ftos  ti  fuar 
Adina  di  e noig  luvrar, 

90  Sc’in  pauper  galeot. 

Shi  bauld  fco  l alua  par 
Stos  iro  ä luvrar, 

Quittan  A breigia  ftos  ti  ver 
E tnai  nagin  ruaus  gialer, 

95  Sti  cafa  vol  teuer. 
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Vouzei  tncc*  ei  la  fort 
De  d’ire  tier  la  mort: 

Te  dofta  pir  dilg  ftreing  morir 
Dei  peis  a mauns  per  quel  vntgir, 
[p.  56 1 100  Cau  tras  ftos  ti  pafsar. 

La  donua  cun  plasher 
Veu  tia  mort  haver: 

Iua  antra  mira  1’  La  cattau 
Sin  atiters  ha  shon  dig  morau, 

105  Lai  tei  vugietit  morir. 

Cur  ti  Las  mefs  giu  cLiau 
Ha  nin  de  tei  quittau, 

La  donua  ven  empattc  fniufBür 
Mo  gleiti  iannes  qui  frushar, 

110  E rir  de  tia  mort. 

Con  tei  ven  ira  mal 
Von  il  ftreing  Tribunal, 

Tfes  grefs  poccans  che  ti  bas  faig 
Tiu  efser  freids  5 lef  adaig. 

116  Ven  tei  von  Diu  chifar. 

Ti  ftos  dar  quiut  k Diu 
Co  ti  gli  Las  furviu, 

She  ti  has  quel  favens  ftridau 
E inai  giu  ricla  dil  poccau 
[p.  57]  120  Sh’eis  ti  gl’  affont  perdiu. 

Veis  pia  c<>  ei  va? 

Sh’in  vult  sil  mund  refta, 

Do  quel  te  fida  bucca  Lear 
Shaliog  ven  el  tei  furmanar, 

125  E trer  cn  milli  latsbs. 

Sil  mund  ei  vanadat 
E fpira  cioccadat, 

En  in  egliada  pafs  il  temps 
Et  aunc  furdrovas  quel  faveus, 
130  Christiaun  pertraggia  bein. 

Christiauu  pertraggia  bein 
Tiu  efser  in  mo  fein, 

Oz  ei  ti!  vita  verdeggiar 
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[p.  58] 


(Confoiaziun  della 
[p.  251] 


|p.  252 1 


Mo  preft  la  raort  von  la  tagliar 
185  Christiaun  pertraggia  beiu. 

Sco  ei  tiu  damenar 
Tal  mort  vens  ti  fe  far, 

Pagaglia  ha  Diaus  k fee  affous 
Pinau,  a peinas  als  poccons, 

140  Cbriftiaun  pertraggia  beiu. 

ln  Religius  ei  ftau 
Qucl  ch’  ha  queft  mied  cantau, 
La  Regia  de  foiug  Benedeig 
Gli  ha  cau  dau  bieu  eutelleig, 
145  Sur  tutta  vanadat. 

Sti  vol  el  foendar 
II  mund  ftos  bandouar, 

Tiu  cor  eusi  ftos  ti  alzar 
Et  er  favens  te  petrachiar 
150  Vid  la  perpetnadat. 


206. 

olma  devoziula.  Thront,  tier  Noffa  donna  dfilla  Glish.  1690). 

O Gref  roaun  de  Diu 
Sco  mai  na  feig’  vdiu, 

Ciau  en  queft  ling  de  endirar, 

Ah  con  manettlameing, 

5 En  queft  fing  a con  ftreiug, 

Tutts  deivets  fto  in  giu  pagar. 

Quellas  peinas  k torment, 

She  vivont  endament, 

Sil  mund  mi  fufs  aunc  er’  vegniu 
10  Tont  luft  a lagrament 

Na  vefs  iau  tont  vugiont, 

Clin  vanadat  lau  giu  gudiu. 

O panpra  vauadat, 

Muudana  narradat, 

15  O paupra  cuorta  vita, 


Digitized  by  Google 


1U02 


Volkslieder 


Tont  peinas  kai  per  quei, 

Cbe  roai  uagina  crei, 

A mai  nagina  quitta. 

Vard  iau  nu’  ch’iau  vi 
20  Ne  fai  vfer  ne  vdir, 

Auter  cb’ak  ve  A i armes. 

Ei  B’affta  cau  nin  Iiuc. 
übe  ne  fei  rafaus  il  fiug. 

Per  quellas  paupras  olmas. 

25  Quei  cb’iau  bai  tneuiia  ris 
Sto  iau  cau  per  guifs, 

Cun  plonfer  A fufpirs  vfs’  pagar. 
Ord  l’offa  il  maguol, 

II  faung  de  fuolper  bulg, 

30  L)e  calira  fto  el  l'uar. 

Il  cbierp  cb’ha  mei  ’nterdiu. 
Ch’iau  ba  fterdan  mi(n)[u]  Diu, 
[p.  253 1 Shai  vfs’  euten  la  fofsa. 

Quei  ch’el  ba’  faig  il  biar, 

35  Cun  tutt  fiu  delletgiar, 

Sto  iau  pagar  per  forza. 

Las  gaultas  coleridas, 

En  tuttas  vfs  ftulidas, 

A fiu  tutta  belleza, 

40  Ne  fai  auter  plidar, 

Che  fig  ini  lnmeutar. 

Deila  mia  trifteza. 

Cun  ftenta  dils  caveilgs, 

Quittau  vet  iau  da  quels. 

45  Cun  Kunfts  de  quels  bein  tersbiuar. 
Las  tersbolas  ufs'  van  or, 

Il  quäl  mi  for’  il  cor, 

Cun  fiars  A zaungas  eu  fpalar. 

11s  elgs  per  il  dalegh 
50  Jau  ridauau  bai  fregb. 

Marveglitifs  fenza  nin  maftreng; 

Par  quei  biar  dis  & ons, 

Sto  iau  bein  vongons. 

[p.  254]  Star  eng  peinfis  il  grond  tnffien. 
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55  Tgei  mal  ch’iau  h&i  tadlau, 
Las  peinas  crefshentau, 

Vid  las  mias  oreiglias. 

Las  foren  cuu  ab  k ve 
Che  laatras  fan  fchgue, 

60  Che  tut  dir,  fufs  merveglias. 
De  legrament  fouar, 

Ncgliu  uagin  catitar 
Ci  au  ent  il  Purgatiere; 

Ne  nei  antra  Canzun, 

65  Euten  rainchia  cantun 
Ch’il  pitter  Miferere. 

l'onts  rnaigs  ch’iau  ferdau, 
Mei  cuu  quei  delegchiau, 

Sto  iou  tont  endirare, 

70  Ch’iau  ne  pos  dir  con  biar; 
A fa  aunc  uin  raiet  enflar, 
E ven  antig  dig  cuzare. 

Con  cufteivels  buns  barfaus. 
[p.  255]  Miu  venter  ha  cuftau, 

75  Ad  autras  ordenias, 

O cont  fotnaz  a fom 
VITa  pitefsha  don, 

Per  quellas  gaftarias. 

Biar  vin  hai  lavagau, 

80  A qnal  hai  furdovrau, 

Per  quel  d’  haver  buldonza: 
La  liunga  ei  vfs  fendida 
A tutta  H turrida. 

Per  far  gin  la  fallouza. 

85  Gideit  eu  quefta  feit, 

In  zig  auva  mi  deit, 

Mo  ina  bueca  pleina: 

La  liunga  frefchienteit 
Empau(c)  navent  parneit, 

00  Da  quella  gronda  peina. 
Perciarts  ven  con  dolur, 

Con  bucca  ad’  honur 
Teuer  la  bucca  mia; 
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Con  ciuff  iau  bei  cienciau, 
[p.  266]  95  A nuot  mi  tnrpcgiau, 

En  minchia  eompagnia. 

Savens  1’  honur  hai  priu 
Hai  aunc  pH  bcar  mentiu, 
Tutt  fin  mal  mifrau  ora, 

100  La  liung’  ent  il  burniu, 

Ei  ftad’  a tont  pittin, 

Ch’  jeu  na  pos  metter  ora, 

11  inender  pleid  & sliett, 

Ils  auters,  ch’  iau  hai  ftiert, 
105  Da  quei  cau  mei  ftrufeigieu; 

II  inender  ping  poccau 
II  quäl  ven  nuot  digghiau, 
E mo  da  quei  rieven. 

Tut  mia  vefttgedira 
110  gmifreivla  cau  calira, 

Da  ciendra  zuud  buglieuta; 

Per  lauar  A fovanar 
A min  tgiau  tershanar 
Lushezias  pli  che  trenta. 

[p.  257]  115  Hres  dübele  a cornls, 

II  culiez  per  far  pli  bials, 
Adina  lev’  bavere; 

Ina  curegia  fier, 

Gun  guottas  cauldas  tior, 
120  Per  quei  fto  fuftinere. 

O cout  cufteivel  temps, 
Spazau  hai  favens, 

El  fpiegel  per  mirare; 

Per  quei  fto  iau  ’ndirar, 

126  Ch’  iau  ne  pos  vfs  plidar, 
8h’  ei  ne  vult  bucc’  calare. 
Uuderfer  cuu  baretta, 

Slappa  cnn  ternetta, 

Quei  mav'  h mi  per  core, 

130  Ei  vfs  per  tutt  cnuidau, 

Per  tutt  per  tutt  il  tgiau, 
Ch’  il  ciurvi  mi  fagl  (a)[o]ra. 
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Nin  hai  shau  en  fiu  grau, 
Malzichtig  hai  toccau, 

[p.  268]  135  Culs  mauus  hai  er’  memez  vugien, 
En  fiarz  eu  ftrubigiai, 

Vegneu  k sbuglieutai 
Con  tont  fnolper  vfsa  buglien. 

De  d’  aur  fuven  k bials. 

140  G'ufteivels  mes  auiala. 

Mo  in  ne  mi  fggifava, 

0 ve,  ab  tgei  dolur. 

Da  fiug  ä fgarmifiur, 

En  raia  detta  brava, 

145  Cun  bein  favfcr  faltar, 

Snenter  il  fonar, 

Saglir  faven’  4 ftorfsher 
11s  peis  fin  bars  taglionts, 
Saulten  tons  dis  4 dons, 

1 50  Cb’  ei  fan  les  combas  ferufsher. 
Per  ir’  en  bialla  ftiva, 

Sauens  dils  mes  fngiua, 

La  noig  ad  era  gliumperdi, 

Per  quei  fuu  iau  pigliaus, 

155  A ferm  eucadanaus, 

[p.  259]  La  priOun  ei  vfs  elaufsa. 

Per  ver  bials  aults  calcers, 
Sperguiaua  nin  daners, 

Mei  fuven  memmia  chare, 

IGO  Co  fan  ei  vfs  ton  ftreig, 

A fquifshen  mei  shi  dreig. 

Che  la  pial  fto  ’ndirare. 

En  mias  vefchiadiras, 

Pindas  k rontediras, 

165  Pindels  k ligioms  feida; 

Han  mei  tutt  envidau. 

Da  flomma  arfentau, 

Ch’  ei  ban  duftaii  la  queida. 

Biar  rauba  prans  & ers, 

170  A fummas  de  daners, 

Als  mes  da  quei  per  fhar  davos, 
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Jau  veua  biar  quittan; 

Da  quels  eh'  hau  mei  ’mblidau, 
A dien  vfs  pauc  Pater  nos. 

175  8h'  iau  vefs  qnei  entelleig, 

| p.  260 ) A patergiau  bein  endreig, 

Ils  panpers  »hau  gudere, 

8he  fufs  iau  libraus  slion, 

Da  quei  marteri  groud, 

180  A fufg  per  mei  pilvere. 

Suenter  sbentament, 

Sto  ir’  il  truament, 

Cun  forz’  ii  iuftia; 

Shi  dig  fco  da  pnccau, 

185  Bevura  fto  ian  cau, 

Lauar  la  vita  mia. 

0 frar  k.  char  amig, 

Mi  ven  po  anagid, 

Aunc  oz  & er'  buna  vra; 

190  Con  bein  mi  pos  gidar, 

Sti  vol  per  mei  rogar, 

Per  mei  Rofaris  vra. 

Ord  in  tanient  torment, 

Gideit  mei  bauld  naveut, 

195  Las  Oainmas  ftizenteias, 

Dieus  ei  vdir  vies  riug 
|p-  261]  Mei  prenden  ord  queft  liug, 

She  vus  per  mei  rogeies. 

Entras  il  vies  ljein  far, 

200  8un  iau  mi  coufortar, 

Cunzun  entras  las  Mefsas, 

Cun  tgei  poina  a dolur, 

Sun  iau  fpiggiar  0 für, 

She  vus  mo  mei  cartefsas. 

206  Trost  grouda  vus  mi  deits, 

Sha  vus  per  mei  oreits, 

A Mefsas  fieits  leger, 

Pli  gida  vies  bein  far, 

Che  ciau  miu  endirar, 

210  Vont  Diu  quel  cha  de  roger. 
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Sheit  part  ä gudament, 

Da  quei  foin  sacrameut 
Fieit  de  mei  memoria, 

Quei  mi  fieit  de  char, 

215  Mai  vus  vi  emblidar 

Cur  ck’  iau  von  eu  la  gloria. 


207. 

Treis  sabis  retgs  dagl  Orient  ent  in  steila  stai, 

Cun  grnnda  prescha,  legherment  nau  tier  quest  liug  menai 
Kd  agl  affon  anflau,  quei  per  lur  Diu  undrau, 

A gli  liumiliteirlnmein  lur  scazis  presentau. 

5 Quests  scazis  lein  nus  presentar,  igl  aur,  antscheins  e mirha, 

Nus  lein  rugar  quei  nietiel  affon  enteu  l’entscbatta  d’in  niev  onn : 
Dieus  detti  paisch,  ventira,  paisch,  ventira, 

E sil  suenter  poder  vegnir  an  tschiel  e la  gloria  guder. 


‘ 208. 

(Conlolaziun  della  olma  duvoziufn,  Thront,  Tier  Noffa  donna  dÄIla  Glish.  1690). 


|p.  1 69  j OLma  ebara,  biar  pli  clarq, 

Che  la  gliis  dil  bi  foleigl: 
ln  viadi,  el  faluadi 

Lein  uus  oz  far  mein  niarneigl. 

5 Tier  Maria  ei  la  via 

Kn  la  Clauftra  de  Mofter : 
Feftgineien,8  4 curreien 
Per  leu  far  il  nies  dover. 


La  lodeivla,  5 legroivla 
10  Compagnia  de  Carmfel: 
Lau  si  crefcia  4 florefeia 
Sc’ina  plonta  giu  de  ciel. 


Lp-  170] 


Bialla  vigna,  che  convigna 
Enten  q lieft  floriu  Dofiert; 

15  Ch’ei  fricgeivla  6 nizeivla 

Sc’iu  pom4r,  ch’ei  ent  in  iert. 
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Nofsa  Donna  fc’ina  Mumma 
Lau  k tutts  ei  far  di)  bein  ; 

Sco  Regina,  lau  adinna 
20  Ei  Ell’aruer  fi  fin  fein. 

0 beada  ei  bein  ftada 

Nossa  tiarr’  en  quei  Defiert : 

Cur  Maria  nus  fin  via 
Ha  mauau  tras  S.  Zipert. 

25  L’emprim  era  ch’el  lau  era 
8i  Baselgia  baghegiar. 

Quell’  ei  stada  confecrada 
Agli  fteila  della  mar. 

Quella  fteila  zund  legreivla 
30  Ei  Maria  d’entellir: 

Gie  Maria  tutta  via 

Ei  El  staus  cheu  reuerir. 

El  onfriua  fco  ’i  fvdiua 
A Maria  fi  fin  cor: 

Ir-  i7i]  35  Per  dulcezia,  per  legrezia 

Quel  fauens  fgolat  empor. 

El  ming’hur’  a gli  Figura 
De  Maria  det  honur: 

Salidaua,  commeudaua 
40  Olm’  ’&  chierp  cn  fi'  favur. 

El  lodaua,  & oraua 
II  Rosari  con  deleig: 

II  quäl  veua,  fco  el  sheua 
Si  shentau  S.  Benedetg. 

45  L’  ha  8.  Flazi,  fc’in  grond  fcazi: 
Si  k Diu  reprefentau: 

Cur  la  via  tier  Maria 

El  viuont  gli  vet  mufsau. 

Tras  fiu  priedi,  ha  ’l  obiedi 
50  Faig  a Diu  tut  nies  Defiert: 
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Pertgei  tia,  6 Maria! 

El  favur  vet  cau  reciert. 

Bi4r  bragiua,  mai  tiniua 
[p.  172]  Do  dar  larmes  de  amür: 

55  Ti,  Maria,  eras  fia 

Trost  folet’  ob  la  dolur. 

Tier  tei  mau’  el,  ’l’ei  clamau’  el 
En  agid  cun  devoziun : 

Si’  fperonza,  fi’  fidonza. 

60  Tier  tei  vet  el  con  raginn. 

Biaras  gadas  Tei  nulsauas 

Vout  ils  «egls  dil  tiu  luruient: 
ViOtauas,  b portauas 

Troft  4 gli  cou  legrament. 

65  Per  fi’  offa  ha  ’la  foffa 

En  tiu  Tempel  faig  cauar, 

En  in  fpaci,  fper’  8.  Placi 
Ha  '1  voliu  can  ruafsar. 

Lau  d’en  via  ei  la  tia 
70  Devoziun  reftada  cau: 

E crefcida,  b florida 
Pli  4 pli  de  lur  ennau. 

[p.  173]  Pauc  fueuter  ei  cau  d’enter 
Arrivaus  8.  Vrficin: 

75  Quel  Maria  tutta  via 

Char  tenet,  fc’  in  Serafin . 

Biar  battaglies  b travaglies 
Ha  quel  giu  de  fuftiner: 

Defertina  en  ruiua 
80  Ha  el  viu  cun  difplasfer. 

Con  canera  Muutauera 
De  Sholdada  cau  vegnit: 

Queis  brifianen,  b ftilaneu, 

Tgei  cli’a  dels  pb  mai  furvit. 

Uvmaafteb«  Vorsohaagtto  XI.  3.  04 
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85  La  bargada  malmufsada 

Queft  foing  ling  ha  ruinan: 
Slielmamenta  ban  pli  ehe  trenta 
Religius  martirifau. 

Tras  la  fpada  fangauäda 
90  Han  quels  foings  lur  vita  dau 
Mo  Maria  cun  legria 

[p.  174]  Ils  ba  la  crnnS  fi  sbentau. 

Noffa  Donna  fco  Patruna 
Ha  queft  liuc  preft  vifitau: 

95  E,  con  sia  Tyrahia 

Gl’enemic  dauent  fcacciau. 

Sin  bun’  bura  ei  fi  fura 
Carolus  Martell  vegnius 
Mo  en  ftalla  cuort'  horialla 
100  Siu  cavailg  e cau  viuius. 

Q liest'  enzenna  ha  faig  temma 
A cufti  zund  grond  Signiur: 
Ch’el  con  Ha  Signiora, 

A queft  liuc  faggiet  honur. 

105  Noffa  Donna  fc’ina  Momraa 

Preft  ei  cau  fiu  cor  toccar: 
Ch’el  fa  fproua  d’ina  noua 
Clauftia  si  cau  bagegiar. 

Nofsa  clauftra  aunc  in’  autra 
110  Gliis  ba  giu  de  Devoziun, 

[p.  175]  Quell’  ardeua,  h fclareva 

Clar  per  tutt  con  l'oraziun. 

En  nies  Tempel  con  exempel 
Er’  orar  8.  Adalgott: 

115  Con  legria  tior  Maria 

Quel  favens  curret  dabott. 

Quella  via  tier  Maria 

Soiug  Bernart  gli  vet  inofsau 
8co  uns  era  (caufa  vera) 

120  Enten  feritt  veiu  quei  afflau. 

Tuttas  fias  quel  fadigias 
A Maria  commendar: 
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Siu  cor  era  fc’  ina  cera 
Che  favens  d’amur  luat. 

125  Las  grondezias  e richezias 

Ile  queft  mund  el  bandunat: 

Murt  Maria  frit  El  via 
Tutta  quella  vanadat. 

Bi  exempel  en  quei  tempel 
[p.  176)  130  El’  a nns  ha  schau  davhs: 

Che  veotira  für  mefira 
S8i  de  dlir  can  Pater  nos. 

Auuc  queft'  hurn  tutt  lavura 
Per  queft  Tempel  venerar: 

135  E Maria  enten  Ha 

Cafa  cau  de  cor  oudrar. 

Cau  s’enclina  la  Kegina 
Deila  grazia  ’uconter  tuts: 

11  cauefter  k balefter 
HO  Dil  Demnui  veu  cau  ruts. 

Nofsa  tiarra  della  guiarra 
Defeudid’  ei  bein  favens, 

E vegnida  benedida 

Tras  fiu  riug  ch’ei  tutt  pofsens. 

145  Tras  la  fia  Compaunia 

De  Carm£l,  ch’ei  cau  florir: 

Ei  Eli’  era  milliera 
Cau  Perfunas  benedir. 

[p.  177]  L’Indulgenza,  ch’ei  femeuza 

150  De  biar  bien  ei  cau  favens: 

Cau  furvegneu  quels  che  teguon 
Char  Maria,  buns  Talens. 

Tgi  fofida  vid  l’vrbida 
De  Maria,  von  gidaus: 

155  Dell’  enciatta  inai  fe  catta 

Ch’in  tal  fei  cau  banduuaus. 

La  couforta  quel  che  porta 
Vid  fe  fez  il  Scapular : 

Mai  banduua  la  perfuna 
100  Ch’ei  vid  Ella  se  fidar. 

04* 
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Sco  fontauna,  d’auva  Fauna 
Deila  grazia  fco  canal: 

Ch’ei  rnai  stada  infettada 
Dil  poccau  Original. 

165  Judith  maza  <•  fcauaza 

Con  la  fpada  gl’  Holofern  : 

Mo  Maria  fcaccia  via 
[p.  178]  Tut  l’armada  d’il  ufiern. 

La  belleza  d’  Esther  veza 
170  Reig  Afiuerus  con  plafier: 

Mo  Maria  trag  la  fia 

Faccia  Dieus  ha  podiu  trer. 

L’ei  Regina  de  fcadinna 
Creatira  de  queft  Mund : 

175  Ella  meina  en  cadeina 

11  Demuni  dil  Abgrund. 

8c'  in’  armada  bein  pinada 
Ei  quel  femper  la  temer: 

Sentinella  po  fin  Ella 
180  II  povret  bein  diig  hau&r. 

L’emprim’  Eva  mal  faveua 
Contraftar  gli  nausha  fpiert: 

Maria  ha  la  fia 

Naushadat  k nus  fcoviert. 

185  Gronda  guiarra  cheu  fin  Tiarra 
Vet  Maria  ’nconter  el: 

[p.  1 79 1 Aunc  adinna  mai  trafinnä 

De  combattcr  giu  de  Ciel. 

Olma  pia.  tier  Maria 
190  Va  favens  per  fupplicar: 

Ch'  Ella  vegli  or’  de  mille 
PrighelB  tei  po  liherar. 

II  bien  Annghel  fenza  mäunghel 
Semper  tei  von  pertgirar: 

195  Sti  adinna  la  Regina 

De  tuts  AungTiels  eis  vndrar. 

Nus  Maria  detti  pia 

Sin  quest  mnnd  victoria: 
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Che  tras  Ella  uns  er’  quella 
200  Survegnien  gleria. 

Era  fia  Compagnie 

De  Carm&l  fei  crefcentar; 

Quella  fermi,  & conferui 
Con  adinna  uns  gidar. 

Amen. 

209. 

(Coufolaziun  della  oluia  devoziufa,  Thront,  tier  Noffa  donna  dSHa  Gligh.  ld'.IO.) 

[p.  156]  0 Mumm#  de  Diu  fco  fteila  fereina 

Sin  Accladira  eis  bi  terlishar, 

Tier  Diu  tia  Gligh  fogir  nus  meina, 

She  nus  da  quella  fe  allein  manar. 

5 11  Candalier  bi  da  quefta  Cazola, 

Eis  ti  lodeivla  Vifnounca  de  Truut 
En  tuttas  treis  Ligias  nun  eis  perfula, 

Che  fas  houur  ü Maria  zunt, 

Ei  par  che  cau  feigi  val  quella  Caglia 
10  Mifteriufa  digl  grond  Moyfes. 

Ni  dou  della  flomiiia  ui  trauaglia 
Dil  fiuc  vid  ella  mai  nin  curshefs. 

Eli’  ard’  ad  in  arder  mo  va  ca  piarder 
La  floüa  feza  il  fiuc  la  manteu, 

15  Bofg  benediu  ch’  eis  mai  te  fe  fpiarder 
Vordeges  ent  quei  cauld  element. 

Mo  greftn  ei  ftada  mo  iua  figura 
[p.  157]  Della  pofsenta  Regina  dil  mund, 

La  quala  ei  Patruna  5 Signora 
20  Dil  ciel  dils  Aungels  5 dil  abgräd. 

Val  fco  il  Moyfes  la  flouiA  vafeua, 

Mo  vid  15  Caglia  nin  dou  fe  corgiet 
Afcia  Maria  bein  ardeua, 

Mo  dou  vid  ella  mai  nin  vefet. 

25  II  siu  folett  figl  ei  ftaus  quella  floiua, 

Ch’  ha  dulciemet  il  Hu  cor  enuidau 
Perquei  ha  e(i)[r]  quella  foingia  Mumraa 
Mai  mai  podiu  far  uigin  poccau. 
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Kl  ciel  6 la  tiarra  tute  con  letezia 
30  De  tei  fe  fideu  6 Mutnina  de  Diu, 
Pertgei  che  la  glish  de  tia  clarezia, 

Per  tut  il  round  ei  züt  bein  fclariu. 

La  tia  Bafelgia  (in  Accladira, 

De  quei  züt  clara  perditgia  nus  dat, 
35  Pertgei  che  ti  vlTa  für  mefira, 

Vens  venerada  lau  con  verdat. 

[p.  158]  Da  quella  lodada  foingia  Capelia. 

Ti  Glish  eis  ftada  il  eprim  fundamet 
0 foingia  Regina  Ti  eis  quella, 

40  CV  has  lau  faig  esser  tiu  num  pofiet. 
Miraclas  enzennag  5 beneficis, 

Daucuteu  aunc  vlTa  fenza  fiuir, 

Tras  Me  Has,  k trag  foings  facrificis 
Biar  grazias  po  ins  can  furuegnir. 

45  Ei  pia  chnrina  Muroma  diuina 

Che  vens  venerada  fil  Crest  de  Trunt, 
11  tiu  dulsli  maun  ftenda  or’  adina, 

Sur  tuts  ilg  ti  de  in  eis  ch’  eu  fil  mund. 


Tei  lein  nus  adina  foingia  Maria, 

50  Decormeing  hödrar  tt  femper  lodar, 
Adina  nus  lneini  fin  la  via, 

Et  ente  Ciel  nus  veglias  gidar. 


210. 


(Cunfolaziun  della  olma  devoziula,  Thront,  ticr  Noffa  donna  dftlla  CJIish.  Iß«1-' 


[p.  1 52 1 MAria  troft  da  tutt  il  round 
Che  vens  hondrada  a Trunt, 

[p.  153]  0 Muma  bcada,  dals  Aungels  alzada, 

Sur  tutta  grondezia  con  gröda  letezia 
5 O Maria  della  Glish. 


Or  nofsa  Donuaun  fclarefshas  Ti, 

A Trunt  er’  pli  4 pli: 

O Glish  benedida,  fin  tiarra  nus  gida, 
Tras  tia  clarezia,  nus  dai  fagirezia. 

10  O Marin  della  Glish. 
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Ti  medeshina  dils  malfaun s, 

CoDÜert  da  tutts  Ghriftiauus, 

Dolurs  is  malfngnas  k tuttas  mägognas 
Fai  ire  nanenda  con  forza  poflenta, 

15  0 Maria  della  Glish. 

Tiu  cor  ei  pleins  de  foingiadat, 

Da  grazi’  a shinbradat. 

0 Gliua  fereina  uns  gida,  nus  meiua, 
’i'ras  quefsta  fgirezia  dil  möd  cö  letezia 
20  0 Maria  della  Glish. 

Purfialla  shiubra  fco  1’  soleigl, 

Sco  1’  Alua  da  marueigl, 

[p.  154]  Nus  gidi  couforta  nus  arui  la  porta, 

Dil  Ciel  per  ardiua  8 dulcia  Regina. 

25  0 Maria  della  Glish. 

Vafshl  da  rera  devoziun, 

Perdun  k Remifshinu, 

Regina  polTonta,  Parfialla  prudenta, 
Chariua  micivln,  d’  honur  meriteivla 
30  0 Maria  della  Glish. 

Ti  rer  confiert  de  tutts  puncconts, 

Ti  trost  da  pings  n gronds, 

La  tia  vrbida  von  gleiti  fentida, 

Tutt  fenza  ftar  ora  nus  pos  urbir  oraj 
35  O Maria  della  Glish. 

Encontil  naufha  Spirt  gidar, 

Nus  p6s,  Maria,  biar, 

Ord  nus  in  annada  fai  bein  paregiäda, 
Sut  tia  bandicra  la  fai  pursheniera, 

40  0 Maria  della  Glish. 

Ent’  Trnnt  eis  ti  zuud  bi  fclarir, 

Ca  tut  pii  entellir, 

[p.  155]  Terlifias  fco  faclas  fas  biaras  miraclas, 
Cau  ven  ti’  urbida  da  nus  recciuida, 

45  0 Maria  della  Glish. 

La  nofsa  Tiarrn  conferuar, 

A veglias  pö  gidar: 
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La  foingia  Cardiecia  cö  tut’  obediecig 
Fai  offer  florida  da  Diu  benedida, 

50  0 Maria  della  Glish. 

Morias,  Guiarras  k famaz. 

Caftigs,  e tutts  ftrapaz, 

Fai  ire  nauenda,  pertgira,  defeuda. 

Vont  tuttas  fvetiras,  difgrazias,  aviras 
55  0 Maria  della  Glish. 

Con  aulta  Vush  uns  Tei  rogein, 

A fig  Ti  fupplicbein, 

Dai  grazia  vetira,  dil  mal  nus  pertgira 
Shermege,  defeda  tiu  mau  für  nus  fteda 
60  0 Maria  della  Glisb.  Amen. 


210. 

(Confolatiun  della  olma  devotiusa,  Clauftra  della  MustA  1731.) 

[p.  669]  Olma  mia  ch’  eis  fin  via 
Per  undrar  8.  Valentin : 

Con  tgiei  fpifa  prenda  mira 
Quel  fpisgieut’  in  Serapbin. 

6 Paun  de  Ciel  ehe  ven  termefs 
Tras  in  Anngel  fco  ver  mefs, 

Cb’  ha  gli  dau  zun  grond  confiert 
Enten  queft  fchi  ruch  defiert. 

Ina  fteilla  terlifchonta 
10  Ei  queft  liug  oz  terlifchar: 

Valentin  gronda  puffonza 
A nus  tuts  ei  cau  rnuffar, 

[p.  570]  Con  Doctrinas,  & Giginas 

Schatsh’  el  cau  il  naufcha  Spirt: 

15  Cb’  el  ne  fappi  biar  beins  asbgi 
A nagin  pli  far  d’entirt. 

Cons  Affons  avont  biar  Ons 
Ha  Herodes  faigt  mazar? 

Conts  Affout[s]  de  prigels  grons 
30  Valentin  ei  cau  fpindrar. 
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Cuutut  pia  cun  Maria 
Sco  Segnura  da  Bontat, 

Sco  Regina  Mamma  Divina 
Sco  Doctrina  de  verdat. 

25  Valentin  qnei  fcbi  gron  foing 
Lein  nus  tuts  da  cor  rogar: 

Cbel  nus  tuts  avont  il  Tron 

Da  nies  Jefus  fei  gidar.  Amen. 

Zu  184. 

(Nach  Ms.  Cm.). 

(f.  81*]  Tadleit  cun  Carfchadengia, 

O vus,  Mefs  Chars  cunfrars, 

Co  enten  la  Ruvina 
Ei  eus  Cun  Nofs  Nurfers! 

5 Sin  L’alp  da  Scheid  er  fovan 
la  Stad  a parchirar 
Nurfsas  ber  Muntanera», 

Queis  Dus  quei  levan  far. 

[f.  31b|  Eis  ün  gi  nginen  Bletfche, 

10  parmur  d’ilg  fig  Darcar, 

A cafsa  lenan  feze 
Ir  par  fa  fchagiantar. 

Cura  ch’ei  fera  fova, 

Sollolg  er  da  randeu, 

15  han  eis  la  Muntanera 
lafchau  ftar  elg  Tulieu. 

Lur  eis  Racumondanen 
Nurfsas,  fco  bu[n]s  pafturs, 
pilg  guault  giu  faftchinaneu, 

20  par  efser  bault  tils  lur. 

Eis  tuts  dus  bein  parina 
vanginen  giu  pilg  truig, 
ßiu  troqua  la  Ruvina, 
fco  jou  bai  antalleg. 

85  Cur  eis  giu  en  la  valle 
vullevan  tras  pafsar, 
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fig  fertna  fova  l’aua. 
pudet  tnts  dns  terar. 

[f.  32*]  Ach,  fchein  po  Ir  a Core 

30  jlg  Kiumber,  ch’els  hau  gieu, 
Cur  eis  ean  ent  curdaie, 

Agid  nagin  han  veieu. 

Lur  han  pudieu  clumare 
Cun  david  er  tuts  Dus, 

35  Deus  velgig  po  gidare, 
las  vellas  van  für  Nus. 

Ilg  Carftiouu  no  po  gidare. 
fco  David  Mufsa  dar, 

A Quei  Davart  ils  prusfe 
40  Elg  Pfalm  fifonta  Dus. 

Ca  Nus  ftuvein  nagare 
Cou  enteu  quefta  vall, 

Nagin  Nus  po  gidare 
Auter  Ca  Deus  parfuls. 

45  Lur  ean  eis  Mananfse 
Da  l’aua  zund  Reviers, 

Giu  fper  vafchnos  affiause 
Buenter  Quattar  gis. 

|f.  32,’|  Eis  ean  hundraivlameinge 
50  Gi[u]  vaulta  futteraj  ; 

fpronza  fco  Dus  Cartentse 
Da  Deus  ’ugir  Lavantaj. 

Ufsa  Quefts  dus  pafturfe 
vi  ounc  ils  ver  numuaus, 

55  Nafchieus  ean  amafdufe 
D’  Un  Bab  a Muma  ftaufe. 

Hg  velg  quel  vct  num  L’gezi, 
Ilg  Juvam  Chrift,  fieu  frar, 
Da  schlatta  earn  necka, 

10  Da  Scheid  cls  fovau  er. 

Ilg  velg  fchoig  ons  haveva, 
Cur  el  vaugit  au  tum 
en  l’aua,  ch’ei  vaugida, 
Anechiamong  für  für. 
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65 


[f.  33»] 

70 


75 


80 


85 


[f.  33»] 

90 


95 


100 


Hg  giuvan  tredifcli  vette, 
cur  el  vengit  privau, 
cur  el  Afchi  vangite 
eu  l’aua  giu  terrau. 

0 Mort,  co  eis  frafceivla, 

0,  Co  eis  ti  zuppada! 

0,  Co  vens  fchi  fgrifcheivla 
Ad  afhi  fig  ermada! 

Cuu  vaffens  a pillietse, 

Cun  Spadas,  cuu  talgiouts, 
Co  talgias  ti  parmieze 
La  vitta  d’ilg  Carftioun! 

O Mort,  o mort  Macorta! 

Co  Kallas  ti  navend, 
Schauegia  zuud  uagutta 
Ne  JuvenB  ne  a velgs. 

Cun  tut,  o char  carftiautie, 
Da  maj  Ca  ti  fas  buc, 

Scba  ti  oz  ner  Damaune 
StOB  Bandunar  bein  tut. 

Ach  Tanger!  fenger!  pia 
Da  maj  ca  uus  ftuveiu 
Tuts  Ir  par  quella  via, 

Ach,  fchi  nus  Raftiein. 

Scha  Jea,  Ca  uus  ftuveiuo 
pafsar  tras  bera  Crufch, 

Cun  Kumber  vi  maueine, 
Quei  ei  la  fort  d’ils  prus. 

Tras  1’  aua  da  1’  angufcha, 
Tras  larmas  a plirar 
Stuvein  la  vitta  nofsa 
en  quellas  vi  manar. 

Ach  larmas,  fpirafs  larmas, 
Ach  Kumber  a dar  js. 
ei  Quefta  vall  da  larmas, 
Out  ck’  [ajngir  elg  paravis. 

Ach,  ferein  a vilgeine, 

Ach,  feian  bein  fampchei! 
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Ach  Senger  Jefu,  meine 
Ach,  trej  nua  baut  tiers  tej! 

105  Ach  fenger  Jefu  chare! 

Ach,  bnc  aus  bandunar, 

Ach  fonger  Jesu  Christa! 

Ach,  nus  leij  ver  tia  vifta. 

[f.  34*]  Ach,  chei  ei  con  fin  terra? 

110  Ach,  plonfcher,  Andirar, 

Tras  Crufch,  fadia  berra 
la  vitta  vi  manar. 

Spir  laid  a carfchadengia 
Ei  bein  la  vitta  nofsa, 

115  Ach,  ftent'  ad  er  mifergia 
Antroqua  eu  la  fofsa. 

Sco  uns  vein  Un  Exempel 
I)a  Quofts  Cunfrars  Numnaus, 
Ch’  ean  tras  fadia,  Steuta 
120  Tras  grazia  ’gni  tilg  paus. 

Mo  chei  ei  lg  Daventaue? 

O Dolorus  pnccan ! 
j fova  tlna  giefgia 
A gi  da  gronda  plievgia, 

125  Ch*  ilg  ha  zund  fig  pluvieu, 
veng  hnras  er  tanien, 

Senza  1er  mai  callare 
O d’ilg  fig  grond  darcar. 

[f.  34b]  Co  Cha  Cun  eis  ei  Jeue, 

130  Quei  fa  ’lg  parful  ver  Deus; 
mo  fco  aus  pudeiu  Crere, 
fcba  Deus  afchi  lieu  ver. 

O Caas  fig  fcarfchentuse, 

Ch’  ilg  ei  ftau  dalorus; 

135  Deus  ha  fchau  Davantare 
A nus  par  varniar. 

Scha  gia  ch’a  [n]us  ha  pareue 
Lur  fin  fchi  fcarfchantusa, 

Sch’  en  ols  tras  fpronza  ngieusc 
140  tiers  L’  ierta  gloriusa. 
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[f.  35*] 


[p.  35b] 


Scha  Jea,  ca  lur  vitta 
Ei  ngida  nechiameng 
Antum  fc’  Uöa  flurreta 
A Quei  fehl  truriameng. 

145  8cha  Je,  ca  ufs  lur  corpfe 
Eau  Cou  febi  Ruchainang 
vangi  anturn  a rutfe 
Tras  Crappa  pittrameng. 

Lur  ofsa  Quella  ufga 
150  Da  Deus  ven  fi  falvada 
Antroqua  ilg  gi  Adefsa, 
lur  ugir  ven  lavantada. 

Scha  Je  lur  chierp  Quel  miera, 
en  terra  veu  fchmartfcliieuB, 

155  Mo  T olma  Quella  viva 

en  tschiel  tiers  tuts  logieug. 

Lur  ven  ilg  chierp  pucconte 
Da  Jefu,  niefg  Bab  Char, 

Cur  niefg  Derfchader  gronde 
160  Ilg  ven  (1  Inventar. 

Lnr  ilg  ven  el  matiare 
Tiers  ilg  feu  lagrament, 

Las  larmas  giu  fehfrnfehare 
A dar  frafeantameut. 

166  Lur  ven  lur  olm’  a Chierpe 
pufchpei  a ngir  uöi, 

Cnn  Deus  niefg  fenger  Chrifti 
Cun  gliergia  bi  vaftchi. 

Vaftchi  bi  cun  foinchezia, 

170  Vafchi  cun  Rafsas  alvas, 

Vafchi  cnn  pardertezia 
Ad  en  lur  manns  hau  palmas. 
Cou  ei  latezia  fpira, 

Cou  pon  elg  femper  ftar, 

175  letezia  Nunudida, 

Culs  auugelg  Dens  ludar. 

Quei  bien  ufs  po  nagine 
Da  d’  ela  navend  mbar, 
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Cou  ei  nagiua  fine 
180  Mo  Temper  Triumphar. 

Co  tarlgifclieits  vua  ufsa 
Gun  vofsa  Claritat! 

Quont  bieu  veitf  vus  cou  ufsa 
en  tut  aiternitad! 

185  Sco  ’la  Auugels  tarlgifclieits, 
fco  fteillas  bi  dar  deits, 
fco  ’lg  foleg  ufi  fplendureits, 
als  Auugels  vus  fumlgiets. 

[f.  86*]  O Gliergia  gloriufa! 

190  O Tfchiel,  o Bi  marcau! 

O cruna  preetiufa! 

O ch'  ei  daleg  ei  cou ! 

0 vitta  /.und  lagreivla! 

0 paus  Cosleftial! 

196  0 vitta  fig  mureivla! 

O Bien  Spiritual! 

Ach,  olmas  bein  beadas, 

Ach,  co  Canteits  vuf  ufs! 

Ach,  olmas  bein  fpiudradas, 
200  Co  deits  vufs  ilg  truz. 

O Mort,  o rnort,  o morte! 

Jou  tem  tei  zund  nagut; 

Mieu  Chriftus  Cun  fia  Morte 
Mi  ha  fpindrau  da  tut! 

205  O Mort,  puccau,  uffierne! 

Jou  vus  duut  ufs  cumgiau; 

O Guerra,  tribulatiuua ! 

Jou  haj  vus  tuts  vanfchieu. 

[f.  36b]  Midada  marvilgiufa, 

215  Ca  ufs  für  nus  ei  ngieu, 
iina  Cruna  prstiufa 
Veiu  nus  ufs  furvengieu. 

Ach,  pia  nus  lagreine. 

Ca  nus  fchi  beiu  ufs  ftein, 

215  Ach,  bein  a femper  beine 
A da  nin  mal  favein. 
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Ach  Mnroma,  cbara  Mmna, 

Ach,  tgei  bargitB  par  nun? 

Ach,  tgei  plonfcheits  fehl  ficheV 
220  Bargit  bear  out  par  vus. 

Ludeit  bear  ont  niefs  Deufe, 

Co  el  uus  ha  fpindrau 
Ord  Kuraer  a dalurse, 

Ord  angnfch  ad  ord  puccau. 

225  0 Comi  marvilgiufe, 

Ca  deus  ha  faig  cun  nus, 
eilten  uofs  JuvenB  gise 
dau  ilg  Tfchiel  gloriose. 

[f.  37*]  Ach,  Mes  Chars  fardilgiunso, 
230  Ach,  buc  pliregias  pli, 

Nufs  efsen  or  da  Crufche 
prieug  eilten  tschiel  Ion  0. 

Cun  tut,  o Mutmna  cbara, 

Ad  er  ms,  chars  fardaglinus, 
235  figeits,  ca  vus  ’na  gada, 
pudegias  ngir  tier  nus. 

11g  Deus  da  tut  Cun  Berte 
vus  velgig  cunfortar, 
viefs  cor  cun  Heu  foing  fpirte 
240  en  crusch  patientia  dar. 

Ca  vus  er  culg  Tempfe 
pudegias  ngir  tiers  nus, 

Guder  üb  dulfchs  dalegso 
elg  Tfchie(r)[l]  fchi  glorios. 

245  Parchei  vultefsas  vuTse 
Cun  plonfcher  a plirare 
Scuvir  Quei  bien  a Nufse? 

Quei  nuot  ven  niziar. 

|f.  37b]  Cuu  tut  o Chars  Carftiaunse, 
250  figeiu  niefs  Quint  andreg, 
Drizein  uofs  elgs  eu  aulte, 
Figein  niefs  faig  andreg. 

Cur  nus  lur  01g  fuentter 
ftuvein  dar  fi  Queft  inund, 
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265  pudeian  cun  latezia 

Tot  banduuar  bein  zund. 

O Jefu,  uiefs  char  Spufe! 

O cb riftue,  filg  da  Deus! 

0 Deus  nas  feie  gratiufse! 

260  0 Senger,  ti  niefs  deue! 

Ach  deue  Ach!  nus  paregie, 

Damaj  ch’  nus  bnc  farein 

Ne  ’lg  Tempe,  Ne  ’lg  gi  ne  1’  hnra. 

Che  nus  tilar  ftuvein. 

265  0 Senger,  nies  Cüfierte, 

Nus  velgiaf  Cunfortar, 
en  la  vitt’  ad  en  la  Mort, 

Ach,  po  velgias  tier  nus  ftar! 

[f.  38*]  Ach  Senger,  Senger,  pia 
270  Nus  tuts  Illuminar, 
velgias  tras  grazia  tia, 

Nus  tuts  en  Tschiel  manar. 

Ufsa  vi  Jou  fararre, 

Quefta  Canzun  finir, 

275  Ad  eis  ounc  giavifchare 
fi  ’lg  Juvenefsen  gi, 

Cur  Chrift  ven  a vangire, 

11b  Morts  A lavantar, 
pofsien  er  funvangiro 
280  1’  hierta  da  lur  Bab  char. 

la  Quall  ei  pariada 
a tuts  ligieus  Cartents; 

Deus  velgias  po  ’na  gada, 
nus  fchar  harter  cun  eis. 

285  Ca  nus  tuts  lou  pudeian 
Cun  Chrifto  Triumphier, 

Sia  gliergia  er  vafeian 
A Temper  Deus  ludar. 

[f.  38b]  Ufsa  ei  nofsa  lavure 
290  Bucc  auter  ca  ludar, 
a dar  deus  L’  hanure 
Soing,  Soing,  Soing,  Deus  ludar. 
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Ludeit  el  Soll[el]g  a Iginal 
Ludei  el  tote  feg  corps! 

295  Ludeit  el  tuttas  ftcillas! 

11g  ludeit  tute  carten  ts ! 

Ach,  fehl  veng,  Senger  Jefu, 
veng  po  vonzci,  vonzoi ; 

En  tfchiel  tiers  tuts  ligieus, 

300  Amen,  nus  preud  tiers  tei. 
finis,  fiuis. 

ABERGLAUBEN. 

1.  Van  las  cusadiras  sin  la  palma-maun  lmisch  ina  ord  lantra,  sch’  ei 
quei  ina  enzenna,  ch’ ins  maridi,  van  ellas  plitost  ensemon,  sehe 
marid’ins  buc. 

2.  Neiv’ei  fetg  il  di  de  nozzas,  sehe  dat  ei  gronda  familia. 

3.  Stgir  di  de  nozzas,  stretg  en  osa. 

4.  dar  di  de  nozzas,  lartg  en  casa. 

5.  Eis  ei  malaura  il  di  de  nozzas,  sedattau  e septtgnan  ils  meridai. 

6.  Sch’  ei  neiva  e ctifla  el  di  de  nozzas,  sehe  vegnan  ei  aschi  paupers, 
ch’  ei  ston  ira  cuu  il  zitget. 

7.  Sch’  ina  candeila  arda  beiu,  lantra  buc  d’  enzinar  en,  sehe  vuguan  ei 
malperina. 

8.  Ardan  las  candeilas  il  di  de  nozzas  sbrenzlout,  sehe  vegnan  ils  con- 
sorts  buo  perina. 

9.  Semeinan  il  spus  e la  spusa  sin  igl  altar  cul  dies  in  encunter  lauter, 
sehe  vegnan  eis  gleiti  malperina. 

10.  Eis  ei  nozzas  in  di  de  bara,  vivan  ils  spusai  buca  ditg. 

11.  Femnns  maridadas,  che  pertan  buc’  ani,  ston  pnrtar  in  ani  de  tiug 
el  purgatieri. 

12.  In  che  nescha  sin  quattertembras,  empren  bia  p]  i tgiunsch  en  scola, 
e pli  tard  vesa  el  spirts,  strias  e barlots. 

13.  Cura  ch’  ina  dunna  aufla  duas  spigias  sin  in  ström,  survegn  ella 
schnmellins. 

14.  Affons,  che  neschan  sin  ina  vigielgia,  dattan  glieut  aparti,  che  hau 
visinns  e san  dir  ordavont,  cu  enzatgi  miera. 

15.  Affons,  che  neschan  enn  ina  capetscha,  vegnan  paders  ne  mnngias. 

16.  Ins  deigi  buo  far  bogn  als  affons  en  in  vaschi,  che  piardi,  schiglioc 
pon  eis  silsuenter  bnca  teuer  l’ana. 

17.  Tgi  che  vnl  affons  de  fina  colnr,  sto  metter  vin  e latg  el  bogn. 
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18.  L’  aua  dil  bogn  astg’ins  buea  better  sur  il  laupiet  giu,  schiglioc  reei 
ei  affons.  che  dattan  giti  malurdau. 

19.  Cura  ch’ins  fn  bogn  als  affons.  ston  ins  better  ora  bufatg  lut 
schigloc  dattan  ils  affons  bugieut  giu. 

20.  Cura  ch’ils  affons  bragian,  tocben  cb’ei  battegian.  mierau  eis  «bis 

21.  Ins  dovei  buca  far  ira  iua  nana  vita,  schigloc  survegn  gl’  affon  li  bu 

22.  Ina  astga  buca  far  nana  cun  ina  nana  vita,  schiglinc  survegn  gl’  »Sk 
mal  il  tgau. 

23.  Cura  ch’ins  fa  nana  ad  ina  nana  vita:  fa  ins  nana  al  Giavel. 

24.  Per  perservar  igl  affon  della  bna,  ston  ins  zugliar  el  eu  ins  bswj 
blaua. 

25.  Gncnnter  la  bua,  met’ins  en  tgina  in  tschos  blau. 

26.  Per  far  calar  la  bua,  dovei  la  niuinma  sgarar  giu  in  tec  sur 
siu  ani  e lu  vegn  ei  meglier. 

27.  Per  far  crescher  spert  ils  dens  als  affons,  sto  ins  metter  entaeulie«  so« 

28.  Ins  duei  buca  tagliar  giu  unglas  als  affons,  avou  ch'ei  seigien  Bes- 
onn vegls,  schiglioc  vegnau  ei  ch’ei  engoian. 

29.  Ins  dovei  buca  schar  ira  anavos  ils  affons,  schigloc  poriaa  eh  *“ 
al  giavel. 

30.  Affons,  che  tnaglian  scheuldas,  survegnau  plugls. 

31.  Sch’ils  affons  inagliau  paun  misch,  vcgnan  eis  buns  cantadurs. 

32.  Vegn  in  affon  tut  eningada  grovs,  mier’  el  gleiti. 

33.  Sch’ils  affons  laguottau  pluin,  creschau  eis  buca  pli. 

34.  Ils  affons,  che  beibau  latg  cattra  de  pign,  astgan  ira  de  groail  « 
las  cauras  el  malsegir. 

35.  Tgi,  che  beiba  bia  latg  caura  de  pign,  vengn  nauschs  sco  las 

36.  Affons  pigns  deigien  buca  ira  davon  d’igl  esch  casa  suenter  tue* 
d’Ave-Maria,  schiglioc  pon  schliatta  glieut  noscher  eis. 

37.  Ins  sto  buca  schar  mirar  in  affon  de  cazola  en  in  spieghel,  schigli'-: 
ves’el  leu  en  il  giavel. 

38.  Cura  ch’ei  dat  las  uras  duront  alzar  si  Niessegnor,  miera  gleiti  en»1? 

39.  Cura  ch’il  renn  va  de  miert,  dat  ei  gleiti  bara. 

40.  Cura  ch’ei  tucca  trest  de  miezdi,  sehe  miera  gleiti  zatgi. 

41.  Van  biars  la  domengia  cnsemeu  a messa,  sehe  dat  ei  en  qnort 
tresta  bara. 

42.  Vesa  ins  da  notg  cazolas,  miera  gleiti  ouzatgi, 

43.  Fa  la  glisch  dolla  cazola  de  seif  capiala,  sehe  miera  enzstgi  jb* 
suenter  en  quella  casa. 

44.  Maglia  il  lamegl  ora  ina  rusna  el  seif,  sehe  miera  gleiti  rat**- 
della  casa. 
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45.  Cura  ehe  la  cazola  vnl  traso  stizzar,  miera  enzatgli  gleiti. 

46.  Fau  las  schualraas  in  nun  iguiv  en  iua  casa,  e tnornan  gl’auter  onn 
buca  pli,  sehe  miera  enzatgi  eu  quella  casa. 

17.  Sch’ins  auila  mont  stellas  la  notg  ed  oi  gliei  bial’aura.  ei  quei  an- 
nunzias  de  inort  d’amitgg  ner  parents. 

48.  Cura  cb’ils  tgauns  bragian,  dat  ei  gleiti  ina  bara. 

49.  Scli’ei  regu  ina  crusch  sur  ina  casa,  miera  gleiti  enzatgi. 

50.  Tgi  cb’entaiipa  la  damanu  gl’emprim  il  caluster,  miera  gleiti. 

51.  Cura  ch’ils  affonts  fau  bco  de  Batrar  avou  ina  casa,  miera  gleiti  en- 
zatgi en  quella. 

52.  II  catschadur,  che  vesa  in  camutBch  alv,  sto  gleiti  morir. 

53.  Queis  de  pez-entir  mieran  pli  vesa. 

54.  II  pli  tgiunsch  miera  ins  duront  igl  ir  giu  dil  solegl,  il  pli  vesa  de 
mesa-notg. 

55.  Cura  che  enzatgi  miera,  sto  ins  arver  ina  fenestra. 

56.  Miera  il  patrun  casa,  crappau  ils  vadials. 

57.  Mieran  plevonts  u calusters,  sehe  mieran  gleiti  plirs  suenter. 

58.  Cu  euzitgi  miera,  va  l’olma  tras  l’aua,  ch’ei  eu  casa. 

59.  Femnos  che  mieran  eu  pigliola,  van  buca  a piarder  c veguan  bein 
gleiti  suenter  per  lur  affon  pign. 

60.  Cnra  ch’in  affon,  ch’ei  morts,  ha  uodas  blauas  vid  il  culiez,  eis  el 
tuccaus  dils  morts,  ch'ein  vegui  per  el. 

61.  Cu  ins  vesa  dent  giu  ina  steila,  sehe  miera  enzatgi  en  qnei  moment. 

62.  Sch’il  miert  ha  la  bucca  aviarta,  miera  gleiti  enzatgi. 

63.  Sch’il  tgierp  dil  Bpartgiu  resta  italti  ditg  caulds,  sehe  va  ei  prest 
enzatgi  suenter. 

64.  Cu  enzatgi  ei  miert,  sto  ins  beter  ora  tut  l’aua,  ch’ei  en  casa. 

65.  Quella,  che  fa  gl’emprim  il  tschupi  d’in  mat,  quella  hagi  buua  ventira. 

66.  Aschi  gleiti  che  quels,  che  portan  la  bara,  ein  en  santeri,  vegn  quella 
pli  greva. 

67.  Tucc’  ei  bein  ils  quors  per  ina  persuna,  sehe  stat  ella  bein,  tucc’  ei 
mal,  sehe  stat  ella  mal. 

68.  Cav’il  caluster  ina  fossn  il  gliendischdis,  sehe  dat  ei  puspei  bara,  avont 
che  l’jamna  seigi  ora. 

69.  Meltau  ils  ummens,  che  satiaran,  vi  gl’emprim  il  zapun.  sehe  miera  in 
umm  suenter,  mettan  eis  aber  vi  gl’emprim  il  badel,  ei  l’emprima  bara 
ina  femna. 

70.  Dat  il  zenn  grond,  suenter  ch’ins  ha  satrau  ina  bara,  il  davos  tucc, 
sch’ei  l’emprima  bara  in  umm.  Dat  il  zenn  masaun  il  davos  tucc,  sehe 
mier’ei  sisu  ina  femna. 
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71.Sucuter  ina  schetga  bara,  dat  ei  ina  bletscha. 

72.  Arv’ins  igl  endischdis  la  t'ossa,  siara  in»  bugien  ella  la  sonda 

73.  Ei  ina  bara  greva  de  vistgir  en,  miera  ei  gleiti  euzitgi. 

74.  Mieran  dus  ord  ina  casa,  sehe  vegn  ei  detg,  ch’ei  mondi  buca  dis. 
ch’ei  inierian  treis. 

75.  Sch’ei  miera  onzatgi  ina  mesjamna,  sehe  ha  ins  il  venderdis  snenk 
ne  sil  pli  tard  1 antra  mesjamna  puspei  bara  eu  qnclla  viscliutnnn 

76.  Trer  en  ner  per  ils  morts  ei  sco  di  e notg  per  la»  olnias  de  qwk 

77.  Sch’in  pren  bue,  aua  benedida  Nadaluotg  avont  ch’ir  a letg,  sehe  np. 
il  giavel  e va  cun  ins  sin  in  pal  si  e de  tgamin  ora. 

78.  Quei  che  vegn  tilau  Gievgia-grassa,  magliau  las  rniurs. 

79.  Tgi,  ch’ei  naschius  per  Nadal  notg,  vesa  sperts. 

80.  Glin  e launa.  che  vegnan  filai  Gliendischdis  ne  Mardis-Scbeir« 
magliau  las  rniurs. 

81. Cura  cb’ei  gliei  bia  steillas  il  scheiver,  fan  las  gagliuas  bi»  en 
quei  onn. 

82.  Sch’ils  de  Danis  ein  ils  emprims  si  Schlans  de  s.  Marc,  dat  ei  bii 
prema. 

83.  Sch’ils  de  Breil  ein  ils  emprems  a 8.  Marc,  dat  ei  bia  salin. 

84.  Sch’ils  bunbs  s’enganeschan  fetg  de  s.  Marc  a Muster,  dat  ei  io  bi« 
onn  de  grauu. 

85.  Sch 'ins  ha  in  rap  en  sac,  o fa  iu  tganbricchel  lemprima  gada.  tß 
cucu  couta,  sehe  hau  ins  adiua  raps  avnuda. 

80.  Sch 'ins  caischa  Auseiuza  e pren  de  quei  caschiel  en  sac  d’ir»  st»  >- 
piogn  vi,  sehe  dat  ins  buca  en  l’aua. 

87.  La  vigielgia  s.  Giou  dovoi  ins  ligiar  si  igl  agl,  schiglioc  sfundr»  « 

88.  Ils  truffels,  ch’ins  scavogna  la  vigielgia  de  s.  Giou  avon  mifri- 
survegnan  buca  la  malsogna. 

89.  Sch’ins  scavogna  ils  baguos  la  vigielgia  s.  Gion  avont  tneetr 
tniezdi,  sehe  vegn  ei  buca  si  giattas  e dat  grossas  tiastas. 

90.  Tgi  che  cava  s.  Gion  stad  cristnglias,  anfl’in  scazi. 

91.  Sch’ins  euquera  flurs,  fortont  ch’ei  tucca  de  miezdi  la  vigiclpir 
s.  Gion  e incta  In  quellas  flurs  la  notg  sut  il  plumatsch  en.  *bf 
siem’ins.  cun  tgi  ins  ha  de  maridar. 

92.  Tgi,  che  selava  vigielgia  Sogn  Gion  stat  entochen  ch’ei  tuca  de  mieeli. 
resta  preservaus  igl  entir  onu  de  rugnia. 

93.  Per  sogn  Luregu  Be  sarvi  la  tiara  e muossi  ils  scazis  zupsi. 

94.  Sch’ins  cava  sin  sogn  Luregn  entuorn  las  dudisch  la  tiara.  and"1' 
cotgla  e quella  ei  bttna  por  preservar  ils  thiers  dil  malner. 

95.  Sogn  Luregn  ei  in  bien  di  per  cncurir  cristaglias. 
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9G.  Nossaduuua  d’Uost  se  sarvau  ils  scazis. 

97.  Sch’ins  cava  ragischs  Nossadunna  d’Uost  avou  miez  di,  hau  ei  bin 
megliera  forza. 

98.  Sch’ils  muliuee  fau  ira  las  rodas  sontga  Catrina.  vau  eilas  cn  tuen. 

99.  Las  filieras  astgan  buca  tucar  las  rodas  sontga  Catrina. 

100.  Scb’ins  va  eu  plazza  iua  mesjamna,  va  ei  buca  bein. 

101.  Ins  sto  tagliar  giu  las  linglas  alias  gagliuas  Venderdis-sogu,  allura 
stattau  cllas  sauuas. 

102.  Thiers,  cb'ins  uoda  Venderdis-sogu,  van  buc  a frustn. 

103.  Ins  sto  bueutar  ils  vadials  l’emprima-gada  Venderdis-sogu,  allura 
stattau  eis  sauns. 

104.  Tschnts  ed  auseuls  nudai  Veuderdis-sogn,  vau  buc  a piarder  la  stad. 

106.  Ins  sto  buc  ira  n misos  in  gliendisebdis,  quei  porta  discletg. 

106.  Souda  sontga  deig’ins  buc  nrrar,  ei  dat  schiglioc,  buca  fretg. 

107.  Ina  mesjamna,  ue  in  veuderdis  dovoi  ins  mai  entsebeiver  ina  lavur. 
schiglioc  va  ella  mai  Imin  vinavont. 

108.  Iua  fenina,  che  trai  panaglia  iua  mesjamna,  ei  ina  stria. 

109.  Taglift  ins  giu  las  unglas  in  veuderdis,  stou  las  olmns  migliar  ellas 

110.  Ir  en  survetscb  il  veuderdis  porta  buca  cletg,  ui  a fumegls,  ni  a 
fumitgasas. 

111.  Ins  dovei  mai  midar  uuegl  in  veuderdis,  quei  porta  discletg. 

1 12.  Vigielgias  duess  ins  buc'  ira  eis  uauls,  ius  se  sventirescha  tgiunseb. 
113.11  veuderdis  fa  ei  adina  aura  aparti. 

114.  11  80  legi  se  lai  ver  tuttas  sondas. 

115.  Ius  deigi  buca  inetter  graseba  il  scorpion,  schiglioc  maglia  la  biestga 
uuidis  il  fein. 

1 16.  Bemna  ius  truffels  ils  pesebs,  veguau  eis  loms. 

117.  Scb’ins  mettn  truffels  eu  l’cnzenna  della  feglia,  sehe  crescb’  ei  mo 
rabetscha. 

118.  Scb’ins  metta  truffels  il  scorpiou,  sehe  veguau  eis  petters. 

119.  Semn’ins  truffels  il  steiubock,  sehe  veguau  eis  bims. 

120.  Sch’ius  semua  il  glin  eu  l'euzenua  dil  bov,  sehe  vegu  el  grobs. 

121.  Il  gliu  doig’ins  semnar  en  l'enzenna  della  stadera,  lu  pois’el  pli  bin. 

122.  Lischiva  dovei  ius  buca  far  l’enzenna  dils  scbumellins. 

1 23.  Il  steinbock  dovei  ius  buca  far  laschiva.  quei  fa  stratscha  cutta. 

124.  Per  far  vegnir  bials  cavols,  ston  ins  tagliar  giu  eis  l’enzutiua 
digl  uors. 

125.  Jls  truffels  deig’  ins  inetter  giu  l’euzenua  dil  bov,  sclie  veguau  quels 
gronds  e bials. 

126.  Laschiva  astg'  ins  buca  far  l’euzenua  dils  scbumellins. 
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127.  De  semuar  grauu  dovei  ins  metter  ei  ina  lada  capialla.  sehe  repc 
las  spigias  era  ladas. 

128.  De  seimiar  gliu  dovei  il  sernuader  star  fitg  sidretg.  sehe  vegn  3 gtic 
liuugs  e grads. 

1 29.  Ventscba  in  thier  dil  malner,  gebe  dei  ins  metter  il  cor  ed  il  las 

dil  thier  vintschin  sin  tgamin,  sehe  peglian  ils  auters  thiers  bnc;  as 

ins  sto  fimentar  fetg. 

130.  Per  tuccar  la  stria.  che  ba  fatg  il  malner,  munglass  ins  barsch»  il 
thier  vivs. 

131.  RchVnzatgi  ei  dang  giu,  ne  daus  cncunter.  streha  ins  la  nods  ena  E 
saung  d'ina  gaglina  alva  e lai  schigiar  qnel,  ln  scomparan  tuttasnahs 

132.  Tgi  che  tschontscha  el  sie»,  deigi  prender  in  jes  ord  il  canier  ■ 
metter  quel  snt  il  plnmatsch,  allura  cal'el  de  tschintscbar. 

133.  Sch’ins  vul  far  ira  ils  diarvets,  sehe  ston  ins  tagliar  ina  boecad»  t*d 

sia  ureglia  e metter  qnella  en  in  mugrin,  ura  svanesehac  äi 

diarvets. 

134.  Sch’ins  lai  dumbrar  las  brielas  in  auter.  survegn  quel  sei  eilas. 

135.  Las  brielas  calan,  sch’ins  fruscha  eilas.  duront  ch’ei  tucca  de  ban. 

136.  Sch’ius  mett  ’in  toc  cam  criua  gut  il  stelischann,  calan  las  bricl». 

137.  Per  far  callar  las  brielas  ston  ins  far  eu  in  fil  tons  nnvs.  sco  ist  tu 
brielas,  e satrar  quei  fil  snt  il  steliscbanu. 

138.  Per  far  calar  las  brielas,  ston  ius  metter  tons  crappcts,  sco  ist  h* 
brielas,  sin  in  crapp  pli  grond.  Tgi,  che  fa  dar  giu  ils  crappi,  sar- 
vegn  lu  sei  las  brielas. 

139.  Per  far  calar  slupadiras  e brielas  eis  mauus,  dnei  ins  unscher  qnelUs 
cun  jeli  vauzaus  della  gliscb  d’ina  bara. 

140.  Sehe  las  cauras  dattan  latg  misebedau,  ston  in  better  qnel  en  in  dstg. 
allura  cal’ei. 

141.  Per  in,  che  siemia  fetg,  eis  ei  bien  de  metter  in  plnmatsch  Niessegw 
sut  il  tgau. 

142.  Kaps  en  scatlas  de  tubac  fan,  che  quels,  che  tilan  ordlunder,  snrvcgosi 
il  creps. 

143.  Per  buca  schar  vegnir  il  darschalet,  sto  inB  metter  ils  caltscheuls  «i 
cruscli  sin  il  palinschiu  avout  il  letg. 

144.  Tgi,  che  vnl  far  calar  il  guotter,  sto  strihar  quel  cnl  msun  dit 
affont  miert. 

146.  Per  far  calar  mal  ils  dents,  ston  ins  prender  in  dent  d'in  mim 
denter  las  dodisch  e l’iua  ord  il  carnor. 

146.  Metta  ins  in  fier  cavagl  en  il  begl  de  piertg,  pertgira  quel  ils  p*0 
della  malsogna. 
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147.  Cura  ck’ina  vileuta  in  rustg,  sehe  betti  quel  ina  aua  ora  dil  tgil,  che 
fetsebi  murir,  tgi  ch’ella  tuclii. 

148.  Cura  ch’ei  vegn  buca  pischada,  ei  ina  stria  eu  la  panaglia.  Ins  duei 
far  iu  tagl  enn  in  cunti  vid  la  panaglia,  sehe  tue'  ins  la  stria,  e 
suenter  vegn  ei  pischada. 

149.  Cura  ch’ins  siemia  de  siarps,  han  ins  gleiti  snenter  scandal. 

150.  De  semnar  graun  dovei  ins  metcr  si  ina  lada  capiala,  sehe  regnien 

las  spigias  era  ladas.  • 

151.  Ei  vegn  detg,  sch'ins  semni  il  glin  de  lina  u dellas  duas,  vegni  el 
qnorts. 

152.  Mett’ins  tschendra  el  sem  glin,  po  la  purgiua  buca  noscher. 

153.  Sch’ins  sega  l’enzenua  dil  scorpion,  maglian  ils  thiers  bnc  il  fein. 

154.  Sch’ins  taglia  giu  cavels  l’enzeuna  digl  anugl,  creschan  qnels  tschuors. 

155.  Sch’ins  fa  paun  l’enzenna  dils  schumellins,  sefenda  el  permiez. 

156.  Sch’ins  lava  resti  eu  1’enzeuua  della  feglia,  sehe  fa  ei  plugls. 

157.  Sch’ins  vul,  ch’ils  pors  stetien  durout  la  stad  en  l’alp,  sehe  ston  ins 
trer  ora  ad  eis  treis  zeiclas  gremprim  di,  ch’els  ein  en  l’alp  o tseken- 
tar  q uellas  eu  il  mugriu  della  tegia. 

158.  Sch’ins  po  botter  iu  caltschiel  tgietschen  sur  igl  artg,  eiu  ins  richs 
avunda. 

159.  Quel,  che  tila  si  sur  igl  artg  sia  capetscha,  survegn  anavos  quella  pluin 
marenghins. 

160.  Ha  igl  artg  bia  verd,  sehe  dat  ei  bia  fein,  bia  tgietschen,  sehe  dat 
ei  bia  vin,  bia  mellen,  sehe  dat  ei  bia  grauu. 

161.  Cur  ch’ei  gliei  bia  neblas  cotschnas  vid  il  tsebiel,  dat  ei  bia  ujara. 

162.  Queis  de  cavels  niellens  ein  ventireivels. 

163.  Queis,  che  han  survintscheglias  neras,  ein  fauls. 

164.  Queis,  che  han  egls  uers,  eiu  fauls. 

165.  Glieut  cun  uuglas  liungas  ei  pli  veutireivla,  ehe  autra. 

166.  Glieut  cuu  cavels  cotschens  ei  aparti  nauscha. 

167.  Glieut  cun  cavels  loms  ei  migieivla. 

168.  Tgi,  che  ha  ils  dents  Inrtgs.  ha  cletg. 

169.  Queis,  che  hau  cavels  cotschens,  ein  parents  della  nolp. 

170.  La  detta  melna  muonta,  survegnir  de  grettas. 

171.  Survegn  ins  vid  las  anglas  tachels  alvs,  sch’ei  quei  ina  enzenna,  ch’in 
snrvegui  schengetgs. 

172.  Cura  ch’ins  survegn  tacs  melens  sin  las  unglas  dils  mauns,  sehe 
survegn  ins  a dies  cruschs. 

173.  Cun  tuccar  manu  ml  in  castgaun,  su  ina  stria  far  vegnir  quel  malsauus. 

174.  Streha  ina  stria  ad  in  thier  sur  il  dies  ora,  sehe  peglia  quel  il  malncr. 
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175.  Biem’ins,  ch’iug  dotti  eu  l’aua,  ue  ch’ing  seigi  sil  precint  de  du  o.  I 
sehe  bau  ins  cletg. 

176.  Tgi,  che  siemia  de  plugls,  survegu  io  schengetg. 

177.  Sch'iuB  giemia  ded  ovs,  vegn  ei  sventiras. 

178.  Siem’ins  de  panu  criu  u de  carn  frestga,  sehe  miera  gleiti  enatf 

179.  Siem’in»,  eh’in  bagi  piars  ils  dents,  gehe  mier’  ouzatgi  della  parsoteik 

180.  CHira  ch’ing  va  anavog,  porta  ins  aua  al  giavel. 

181.  EutiAipa  ins  sin  riadi  gl’emprim  ins  femna,  gehe  va  il  riadi  mal. 

182.  Cat’ina  buoba  bienmaun  igl  emprim,  gehe  ha  ins  discletg.  in  bwi 
porta  cletg. 

183.  Faliang  de  combas  liungas  dovei  ing  buca  mazzar,  quels  portan  daj 

184.  Paun  astg’ins  buca  better  en  fl  fiug,  gebiglioe  vegn  ins,  ch'ins  K. 
endirar  fom. 

185.  Paun  astg’ing  buca  better  ginn  plaun,  gebiglioe  bragia  Niessepw. 

186.  Sch’ins  gturnida  de  gigin  treis  gadas  ina  guenter  lautra,  sehe  bu 
ing  quei  di  cletg. 

187. Vegnan  las  bazlas  la  damaun  entnorn  casa,  sehe  portan  eil»  dttj; 
fan  ellas  canera  guenter  miez  di,  gebe  miera  ei  enzatgi,  ne  dat  scbiflw 
disgrazias. 

188.  Anfla  ins  in  trei-fegl  cun  quatter  feglg,  gehe  muouta  quei  rennt» 
anfla  ins  in  cun  tschun  fegls,  sveutira. 

189.  Dat  ei  dariet  faliang  de  combas  liungas,  sehe  dat  ei  bis  piaon. 

190.  Sch’ins  anfla  in  fazolet,  survegn  ins  ina  bref. 

191.  Ius  eto  better  ils  cavels-glieut  en  il  fing,  che  las  strias  possien  boa 
tier  eis. 

192.  Tgi,  che  sturnida  treis  gadas  in  guenter  lauter  la  damaun,  survegn  tn 
schangetg  quei  di. 

193.  Sch’ins  lai  ardar  il  fiuc,  senza  metter  si  zitgiei  sur  de  fiuc,  sehe  st« 
lag  paupras  olmas  barscliar  pli  fetg. 

194.  Ins  sto  mai  stizzar  il  burniu  cun  aua. 

195.  In  sto  mai  mazzar  ils  rustgs,  cbo  van  per  la  via  de  Nossaduun»  de 
Trun;  quei  ei  paupras  olmas,  che  ha  giu  empermess  il  pelegriw*1 
en  vita  e buca  fatg  el.  Sucnter  la  raort  »ton  ei  far  el  en  fnonM 
de  mstg. 

196.  Ins  dovei  buca  mazzar  mustgas,  ei  gliei  paupras  olmas. 

197.  Las  tgeberesebas  ueras  han  las  strias  bugient. 

198.  In  cnvagl,  cbe  ha  tratg  in  miert,  va  buca  sutsura  en  l’alp. 

199.  Di  ins  dils  aviuls,  cb’ei  ventschien,  enstagl  ch’ei  mieriau.  sehe  b“ 
eis  uuidis  e fan  veudetga. 

200.  Sehe  mattatschas  sehulan,  bragia  Nossadunna. 
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201.  Sch’ils  uers  van  a Capitel,  vegu  ei  a plover. 

202.  Quel,  che  snazregia  il  paun,  va  buc  en  parvis. 

203.  Cnra  ch’ius  piarda  bia  thiers,  bau  ins  era  disclctg  en  casa. 

204.  Cura  ch’ins  metta  cuntiala  cun  il  tigliom  ensi  e cul  dies  engiu,  sehe 

fora  quei  il  cor  a Nossadunna.  > 

205.  Sch'ins  scua  stiva  suenter  miezdi,  sehe  scua  ins  giuadora  il  cletg. 

206.  Sch’ins  fa  pesch  en  l’aua,  sehe  bragia  Nossadunna. 

207.  Sch’ins  catscha  il  cunti  el  latg,  sehe  tagl’ius  igl  iver  della  vacca. 

208.  Sch’ins  betta  sal  el  fiuc.  sehe  fan  ins  ina  ovra  alias  paupras  olrnas. 

209.  Tgi  ehe  murdregia  titschals  della  cua  cotschua,  piarda  la  pli  biala  vacca. 

210.  Tgi  che  murdregia  utscbals  dolla  cua  cotschua.  a quel  brisch’ei  giu 
la  casa. 

211.  A tgi,  che  murdregia  utschals  della  cua  cotschna,  a quel  dattau  las 
vaccas  sauug  enstagl  latg. 

212.  In  sa  far  tschessar  il  luft,  cun  metter  ord  da  fenestra  crustas  paun. 

213.  Nua  che  las  strias  mondicu,  mondi  lavinas. 

214.  Cura  ch’il  clavau  tgiula,  hragiau  las  olrnas. 

215.  Cura  ch’ins  tegn  in  cunti  cun  la  nezza  engiu,  ston  las  olrnas  eudirar. 

216.  Dat  il  sal  de  meisa  entuorn,  sehe  vegnan  quels  della  casa  malperiua. 

217.  Vegn  in  buob  all’cntschatta  dil  di  en  stizun,  fa  il  hermer  buuas 
fitseheutas,  vegu  ina  mattatscha  schliattas. 

218.  Quel,  che  sa  far  ora  tgiuusch  nuvs  e scumbegls  en  fils,  survegu  ina 
buua  dunna. 

219.  Quella,  che  fa  il  tschos  bletsch  de  lavar,  survegu  in  bueder. 

220.  Ha  ins  il  nas,  che  morda,  survegn  ins  dagrettas. 

221.  Ils  tacs  alvs  sin  las  unglas  maun  indichcschan  bieumauns. 

222.  Buca  metter  sut  su  il  paun  ein  meisa,  schiglioc  mett’  ins  Niesscgner 
cul  tgau  engiu. 

223.  Buca  tagliar  il  paun  senza  basegns,  schiglioc  bragia  Niessegucr. 

224.  Mett’ins  il  fundameut  tier  ina  casa  nova,  eis  ei  era  cavau  fossa  per 
in  member  de  familia. 

225.  Avon  ch’intrar  en  casa  nova,  dorei  ins  ficrer  en  in  tganu.  uo  in  giat, 
ne  ina  miur,  no  ina  talpa,  sch’ins  vul,  che  uuot  possi  nuschcr,  che 
la  ventira  regi  en  casa  nova. 

226.  Tgi,  che  baghegia  casa  nova,  sto  morir. 

227.  Tgi,  che  vegn  malsauus  en  baselgia,  vegn  buca  tgiunsch  sauns. 

228.  Ils  baus  de  cazola  portan  ventira. 

229.  Sch’ins  an6a  in  crap  alv,  ha  ins  ventira. 

230.  Sch’ins  va  ad  urgir,  sehe  ston  ins  cuvierer  giu  la  cauastra,  nua  ch’il's 
speuls  ein  en,  ne  metter  en  iua  buccada  paun. 
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231.  (Jura  ch'iu»  inetta  u cuar,  deigi  ins  metter  ina  capiala  ctios  treu 
pizs  siau.  lu  vegn  ei  ora  spir  pluacheiuas. 

232.  Ins  deigi  trer  en  iu  vestgiu  gagl,  cura  cb’ius  inetta  a cuar,  e mnte 
a cuar,  cura  ch’il  cavrer  ra,  allura  dat  ei  bin  pluacheiuas  sco  canru. 
e gaglias  sco’l  vestgiu. 

233.  Nua,  cli’ei  glei  baus  Niessegn  er,  dat  oi  buca  giu  il  tun. 

234.  Pend’ius  Hurs  dil  tun  nur  la  meisa.  dat  il  tun  buca  giu  eu  quella  caa 

236.  Il  fiug  dil  tun  sto  ins  stizar  cun  aal. 

236.  Il  fiug  dil  tun  sto  ins  stizar  cun  latg. 

237.  Beiber  ord  in  glas  rut  ei  buca  bien. 

238.  Eu  ina  stiva.  neua  ch’ei  arda  treis  cazzolas,  ei  iu  spus  ue  ina  spus». 

239.  Uumpa  ins  ina  guilu  en  ina  mondura.  sebe  vegn  quel.  che  porti 

quella  mondura,  spus  en  quella. 

240.  Ventira  a quella  letg,  che  dat  en  parvis  igl  empreiu  neschin. 

241.  Ins  sto  schubergiar  giu  Schuber  la  carn  d'annal  della  ossa.  sehe  h« 
ins  meglier  clctg  dils  thiers. 

242.  Tgi,  che  sgreflln  l'ossn  cuii  il  cuuti,  ha  buca  clctg  cun  ils  thiers  en  1 alp- 

243.  Iua  femuu  deigi  siglir  siat  gudas  sur  in  farbun  ora  e per  alhrs 

catschar  ils  deute  en  in  roser:  in  umm  dovoi  vegnir  giud  cavagi.  per 

prender  si  in  farbun. 

244.  Per  puder  tuccar  thiers  striunai,  sto  ins  metter  paun  eu  la  buis. 

246.  Sch’il  buob.  che  rispuuda  incssa,  mira  anavos  durout  igl  orate  fratra, 

sehe  vesa  el  tuttas  Ins  strias  de  quella  vischnaunca  cun  in  ström 
eu  bucca. 

246.  Ina  crusch,  formada  de  ristials  enzurin.  muuta  ina  sveutini  eu  casa 

247.  Sch'iu  catschadur  vul  gartiar  Ins  uolps,  sto  cl  el  metter  treis  miula= 
paun  en  la  purla. 

248.  Sch'iu  cunti  dat  giu  de  meisa  o fetga  cn  en  il  palintscbiu.  vegn  |os 
gleiti  mnlperina  cun  enzatgi. 

249.1ns  astgia  mai  berschar  lenn  suitg.  pertgei  Sontga  Mierta  ei  vegnida 
bnrscbadu  cun  lenn  suitg. 

260.  Sch’ins  betta  sal  enta  fiug,  fan  ins  ina  ovra  per  las  olmas. 

261.  Sch’ins  metta  per  Nadal-uotg  ina  canastra  fein,  ch’ins  ha  pinan  p« 
dar  en  l’autra  dnmaun  cd  ina  sndialla  sal  ora  el  Über  en  tutt  »“*• 
sehe  pcglian  ils  thiers  buc  il  mal  nor. 

252.  Sehe  iu  bab  ha  plirs  nffous,  buobs  o bunbas,  deigi  el  dar  a mintgru 
ina  candeila  ardentn,  e las  caudeilas  de  qnels,  cbe  nrdan  il  ph  l*1“' 
vegn  il  buob  pre  e ln  feglia  muniessa. 

253.  Ha  ins  cuzitgi  el  jester,  deigi  ins  envidnr  ina  candeila,  arda  la  canM* 
beiu,  va  ei  bein  cun  el,  arda  olla  mal,  mal,  steza  ella  giu  dil  tut,  taiem d 

t 
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254.  Ei  euzitgi  malseuus  e sau  ila  docters  bucca  giadar,  sehe  dei  ins  schar 
vegnir  ora  in  tscbadun  saun,  ira  tier  in  pegn,  far  ina  rusna  en  quei 
o derscher  il  tscbadun  saun  en  qnella  rusna,  cb’ins  staupa  si.  II 
malseun  vegn  Iura  ha  vegnir  sanns  et  i]  pegn  vegn  pirir  vi. 


NACHTRÄGE. 

Märchen. 

104.  II s treis  legns  cun  l’ossa. 

Ei  era  ina  gada  in  catscbadur  e quel  era  jus  alla  catscha  de  camutscbs. 
Mo  quei  di  era  ei  en  tschaghera  ed  il  catschadur  ha  sitau  giu  in  auter 
catscbadur,  ch’el  ha  tenin  per  in  eamutsch.  Il  catschadur  steva  tribel  mal; 
mo  fatg  ei  fatg  ed  el  saveva  nuota  midar. 

En  qnella  tiara  coumondava  ina  regiua  c quei  era  iua  stria.  La 
regina  ha  schau  far  ord  il  tgau  dil  catschadur,  ch'era  vegnius  sitaus, 
in  naschier,  ord  las  combas  in  sessel  e cul  tgil  in  spieghel.  Allura  ha  la 
regina  schau  clomar  il  catschadur,  che  haveva  sitau  giu  lauter  catschadur 
senza  fraut  ed  ha  mess  avont  ad  el  il  naschier,  il  sessel  ed  il  spieghel. 
„En  in  unn  ed  in  di,“  ha  la  regiua  detg  al  catschadur:  rstos  ti  saver  dir, 
de  tgei  quei  naschier,  quei  sessel  c quei  spieghel  ein  fatgs.  Sas  ti  buca 
lignar,  sehe  lasch  jeu  metter  tei  vid  la  fuortga.  Sas  ti  lignar,  sehe  vegn 
jeu  vid  la  fuortga.  •*  11  catschadur  ha  mirau  ditg  sin  il  naschier,  il  sessel 

ed  il  spieghel;  mo  quei  gidava  buca  bia;  el  podeva  buca  vegnir  sisu,  de 
tgei  ei  fussen  fatgs. 

Tut  trests  ha  igl  uimn  priu  fest  e fagott  cd  ei  so  mess  sin  via  per 
mirar,  tgi  savess  dir  ad  el,  ord  tgei  il  naschier,  il  sessel  ed  il  spieghel 
fussen  fatgs.  Igl  timmeijus  ditg  pil  mund  entuorn;  mo  ni  prers  ni  signurs 
havevan  cussegl  e remiedi  per  el  ed  in  onn  ed  in  di  eran  gleiti  entuorn. 
Ina  gada,  ch’el  mava  tras  in  uaul,  ha  el  viu  ina  terribla  tauna.  E perquei, 
ch’ei  fagieva  macort’  aura,  eis  el  jus  en  quella  per  haver  suost.  El  ha 
entschiet  ad  ir  della  tauna  giu  ad  en  ed  ei  jus  in  toc  el  stgir,  entoeben 
ch’el  ei  vegnius  tier  ina  gronda  porta  lenn.  Sper  quella  era  in  tgaun  uer, 
ehe  durmeva.  Igl  umm  ha  aviert  quella  porta  ed  allura  ha  il  stgir  calau  si 
ed  el  era  e)  stgir  e dar.  La  porta  ei  se  sarada  cun  iu  plum  ad  el  sils 
calcogns.  Mo  il  catschadur  ha  nuota  temiu  ed  ei  jus  in  brav  toc  viadon. 
Allura  eis  el  vegnius  tier  iua  termenta  porta  do  fier  e sper  quella  era  in 
tgaun  ner,  che  durmeva. 
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11  catschadur  ha  aviort  il  righel  della  porta  her  ed  ei  vegnius  el  dir. 
La  porta  ei  puspci  se  sarada  cnu  in  plum  ad  el  sils  calcogns.  Mo  il 
catschadur  era  uaaa  disaus  ed  el  ei  jue  francamciu  vinavont.  Suenter  di'e! 
era  jus  in  groud  tschancuu,  eis  el  arrivaus  tier  iua  stupenta  porta  <W  ur 
e sper  qnella  era  in  tgaun  uer,  che  durmcvn.  EI  ha  aviert  la  porta  ed 

ei  veguius  el  clar  bi  di.  Era  )a  porta  d’aur  ei  se  sarada  cun  in  plura  ad 

el  sils  calcogns.  Il  catschadur  ei  vegnius  en  iua  gronda  bialls  salla  e 
cheti  fuva  ina  feinna  veglia,  veglia.  La  veglia  ha  detg:  r Jeu  sai  schon, 

tgei  che  ti  lesses  saver  de  nid ; ti  stos  mo  lignar,  che  ord  il  tgao  digl 
umm,  che  ti  has  sitau  giu.  hagicn  ei  fatg  iu  naschier,  ord  las  comb«  in 
sessel  ed  ord  il  tgil  in  spieghel.“  Il  catschadur  ha  engraiiau  feig  alU 
veglia  c quell«  ha  detg:  „Jeu  stoi  spcrt  menor  tei  anavos.  pertgei  uss  ein 
mes  treis  tgauus  so  dostadai  e quels  magliasseu  tei,  sch’jeu  fuss  boe»  cm 
tei.**  La  veglia  ei  ida  cun  el  anavos,  e cura  ch’ella  ha  aviert  la  porta 
de  d’  aur,  er'il  tgauu  ner  sedestadnus  e fagieva  iua  teribla  tscher»,  so 
sch’ol  less  morder:  mo  la  veglia  ha  cuschcntau  il  tgauu  e quel  ha  sein« 
ira  eis.  Era  ils  auters  dus  tgauus  erau  buca  hials  schanis;  mo  la  veglia 
ha  cuschentau  eis  e schau  far  eis  nuut  agl  umm.  Il  catschadur  ha  eugrahac 
stagn  e bein  alla  veglia  ed  ei  lu  jus  spert  a casa.  El  oi  grad  armans. 
ch’igl  onu  ed  il  di  erau  entuorn  ed  ei  era  la  regiua  e bia  pievel  sin  3 

plaz,  uua  che  la  regiua  liaveva  pinau  iua  fuortga  nova,  per  schar  pende: 

el.  La  regiua  mett’avou  il  naschier,  il  sessel  ed  il  spieghel  e damondil 
catschadur,  ord  tgei  quels  seigien  fatgs.  Igl  umni  rispunda:  „Il  naachier 

ei  fatgs  ord  il  tgau,  il  sessel  ord  las  coinhas  ed  il  spieghel  ord  il  tgil  digl 

umm,  ch'jeu  hai  sitau  giu  seuza  fraut  “.  L«  regiua  ha  stuiu  schar  '»In, 

ch’el  hagi  liguau  endretg,  ed  ei  hau  lu  pendiu  la  regina  vid  la  funrtgi 

ch’ella  haveva  jiiuau  pigl  umni. 

105.  Il  spus  ch’ei  jus  cun  Niesseguor. 

Ina  gada  er’ei  nozzas  a Vriu.  La  sera  suenter  tuccar  d’Ave  Mar“ 
ei  il  spus  jus  per  etividar  a tscheiua  siu  psdrin.  E per  ir  pli  alla  quorta. 
eis  el  jus  traB  il  santeri.  Arrivaus  a miez  qtiel,  ha  el  entupau  in  n®s 
kein  vestgiu.  C^uel  ha  domondatt  il  spus,  nua  el  mondi. 

..Jeu  sun  spus  e moudel  per  envidar  en  il  iniu  padrin  a tscheiua. 
ha  el  respondiu  e dutnendau  igl  jester:  „LeiB  vus  buca  vegnir  cun  me1' 
„Bciu.-1  ha  igl  umm  jester  respondiu,  -Mo  lu  stoveis  Vus  compognar  antvo* 
mei.“  11  spus  ha  einpermess  de  far  quei.  El  havev’uss  emblidau  a« 
padrin  ed  el  ei  turnaus  cun  igl  jester  tier  ils  nozzadurs  ed  igl  jester  era  d< 
buna  veglia.  Suenter  tscheina  ha  igl  umm  voliu  ir  cd  il  spus  ha  compogMC 
daveu  el.  Eis  ein  arrivai  en  santeri  e eben  era  ina  gronda  porta:  quel“ 
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ha  igl  jefiter  »viert  o domondau  il  spus,  sch’el  vegli  vegnir  cnn  ol.  II 
spus  ha  detg,  ch’el  vegli  schon  vegnir  cd  eis  dus  ein  i d’in  grond  zuler 
en,  entochen  ch’els  ein  arrivai  en  ina  bialla  hasclgia.  Quelle  er»  plein 
candeilas,  che  nrdevan.  Trasu  vegnivan  entginas  stizzadas  ed  autras 
envidadas.  II  spus  ha  domondau,  tgiei  quei  monti.  Igl  jester  ha  detg, 
che  mintga  candeila  vegli  dir  la  vcta  d’in  cnrstgaun  e mintga  gada,  ch’ina 
candeila  vegni  envidada,  neschi  en/.atgi  e mintga  gada,  ch’iua  vegni  stizzada, 
mieri  enzitgi.  II  spus  ha  domondau  de  ver  sia  candeila  ed  igl  jester  ha 
mnssau  quella  ad  el.  Ella  era  sin  stizzar  nra.  Tuinentaus  ha  il  spus 
dumendau,  de  stgar  turnar  a cnsa,  e quei  ha  igl  jester  bugient  dau  tier. 
Eis  ein  ir»  d’in  zuler  ora:  igl  jester  ha  aviert  la  porta  gronda  her  ed  il 
spus  ei  vegnius  si  el  santeri.  Ei  era  bi  di;  mo  il  santeri  era  buca  sco 
avon.  Il  spus  ha  voliu  ira  en  sia  casa:  mo  quell»  era  fatga  giu  e negin 
snveva  zitgiei  de  qnels.  ch’erau  stai  leu.  11  spus  ei  jus  tiel  farrer  c quei 
ha  mirau  suenter  eis  ctidischs  e saviu  de  dir  d’in  spus,  che  seigi  jus  a 
piarder  avon  tschien  ouns  sil  di  de  uozzas.  I/autra  damauu  ei  il  spus,  uss 
in  umm  fetg  vegl,  morts  on  cnsa  parveuda. 

106,  Il  padrin  ed  il  figliol. 

Ei  era  ina  gada  in  padrin  beinston,  che  havcv’in  figliol  fetg  paupcr 
e quei  ha  1u  aunc  pers  res  gicniturs  schon  bauld.  El  ha  priu  il  figliol 
tier  el  e tratg  si  el  e cura  ch’el  ei  staus  gronds,  sehe  ha  el  dau  dauere  ad 
el  ed  ha  detg,  ch’el  deigi  irn  ad  enprender  in  mistregn,  qnnl,  ch’el  vegli 
e sch’ei  mcunchi  dauere,  sehe  detti  el.  II  figliol  preu  ils  daners  e va  pli 
lunscli.  Mo  suenter  treis  jamnas  tuorn’el  tier  il  padrin  anavos.  Quei  di; 
rHas  schon  empriti  ora  in  mistregn  ¥-i  II  figliol  di;  rJen  hai  einpriu 
d’engular,  quei  sai  jeu  ussa."  „Mo  eis  in  fin  laderV"  damond’il  padrin. 
Il  figliol  ha  tnnniau  hein.  Ussa  di  il  padrin;  „Sehe  ti  eis  aschi  fins. 
sehe  Btos  ti  engular  questa  uotg  ord  miu  nuegl  il  pli  bi  cavagl  e vegnir 
cun  quei  damaun  tier  mei."  En  quei  nuegl  erau  eis  bials  cavals.  Il 
padriu  lm  detg  als  fumegls,  de  vor  quella  notg  hein  adatg  sin  ils  cavals, 
ei  vegni  laders  ed  ils  fumegls  hau  empermess  de  vigliar  l’entira  notg.  Il 

figliol  se  trai  en  de  femna  veglia  e va  entuorn  las  diesch  della  sera  si, 

mira  digl  escli  dil  nuegl  en  e vesa  eben  ils  ummens.  El  roga  qnels,  ch’els 

dovesscu  schar  vegnir  en  ina  paupra  femua  veglia  a cauld,  ei  seigi  tont 

freid.  Us  ummens  han  lubiu  quei.  Cu  la  veglia  ei  stada  en  nnegL,  sehe 
ha  ella  giu  a mogna  a mintgin  in  glasin  vinars,  ch’ei  scauldi  en.  Tnt  ils 
fumegls  han  bniu  in  glasiu  per  in  ed  lu  entschiet  a dormir,  pertgei  il 
vinars  conteneva  dierma.  Il  figliol  ha  lu  saviu  prender  commodeivlaraein 
il  cavagl  ord  nuegl,  el  va  en  tiel  padrin  e di:  -Bien  di  padrin,  cheu  veis 
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ries  cavagl.“  „Esser  eis  ti  in  fm  coga ! “ di  il  padriu;  ,mo  questa  notg 
stos  ti  prender  ora  sut  il  tgil  de  mei  e raia  dunna  il  batlini  e lu  aut: 
ord  det  nlla  dunna  igl  ani.“ 

„Sehe  ti  sas  far  quei,  eis  ti  vcramciu  in  fin  lader. “ Quci  ri  jeu 
schon  far'  rispund’il  figliol.  El  va  a casa  e fa  in  terment  umm  de  Strom 
e lez  port’el  entuorn  mesa  uotg  d’iua  scala  si,  si  per  las  finisstra-  dH 
padriu.  11  padriu  vesa  quei  e di  si  per  la  dunna:  rUss  ei  il  cugliun  cheo. 
a quei  vi  jeu  dar  batlini.“  El  leva  spert  e dat  in  tennent  »tausch  a quei 
umm  ström,  se  cartent  de  stuschar  il  figliol  della  scala  giu.  Quei  umm  ström 
ei  ruclaus  ed  jus  in  toc  della  via  vi.  Deuton  ei  il  figliol  se  postaus  si 
sper  ’gl  esch  casa;  pertgei  el  srniuava,  che  siu  padrin  vessi  scrupel.  co  ei 
massi  cun  il  figliol,  e vegnessi  o,  per  mirar,  nua  ch’el  seigi.  Richtig,  il 
padrin  di  si  per  la  dunna  vonzei:  „Jeu  stoi  tonaton  ira  giu  per  mint, 
tgei  il  figliol  fa,  sch’el  ei  aunc  en  vita,  ne  tgei.“  El  leva  e va  giusdo. 
Deuten  vegn  il  figliol  en  stiva,  fa  la  vusch  dil  padrin  e di  si  per  la  dünn»: 
„Ti  podesses  auue  dar,  avon  ch’jeu  vom,  il  batlini  ed  igl  aui.  Qnei  figliol 
ei  ton  in  cugliun,  ch'ins  sa  se  fidar  uuot  ded  el.“  La  dunna,  se  cartent. 
ch'ei  seigi  siu  umm,  dat  neu  il  batlini  cd  igl  aui.  Il  figliol  va  gin  ed  il 
padrin  vegn  qnort  temps  sueuter  en  coinbra.  La  dunna  damonda,  tgei  sic 
figliol  fetschi.  Igl  umm  di,  el  bagi  vin  nnot.  Sin  qnei  di  la  dunna:  „Igl 
ani  ed  il  batlini  veus  ti  bein  barer  mess  cn  truca,  ch’el  possi  buca  rier." 
Mo’gl  umm  volera  saver  de  quei  nuot  e per  ussa  ein  il  padrin  sia  dünn» 
se  fatgs  en,  ch’ei  seigien  cuglienai.  L’autra  damauu  vogn  il  figliol  cun  igl 
ani  ed  il  batlini  ed  il  padriu  ha  stoviu  confcssar.  ch’el  hagi  empriu  il 
mistregu  de  lader  en  norden. 

107.  J1  tup  fogl. 

Ei  era  ina  gada  iua  dunua,  che  haveva  mo  in  fegl.  Quei  fegl  ha  1t 
dunna  termess  a marcau  per  ettmprar  guilas  de  cuser.  De  vignir  de  marcau 
ei  il  buob  suatius  ad  in  umm,  che  mava  cun  in  blach  fein,  ed  el  ha  priu  e 
catschau  las  guilas  en  quei  blach,  per  buca  piarder  eilas  aschi  tgiunseb 

Mo  cura  ch’els  ein  vegni  a casa,  anflar’il  mat  buca  pli  las  guilas  el  fein 

ed  el  ha  stoviu  ira  a casa  sia  senza  las  guilas.  Tut  trests  ha  el  raquiutan 
alla  mumma,  co  ei  seigi  ju,  o quella  ha  detg:  „ti  pos  esser  in  toc  tup. 
catschavas  las  guilas  en  la  capiala,  sehe  havesses  ti  uss’  ellaa.“  L’sutr» 

gada  ha  la  mumma  termess  el  a marcau,  per  cumprar  in  tarden.  Il  nt'1 

se  regordava  fetg  bein  tgei,  che  la  mumma  haveva  detg,  e suenter  barer 
cumprau  il  tarden,  ha  el  catschau  qnei  en  la  capialla  ed  ei  vegnius  aschi» 
cun  quei  a casa.  Quella  gada  cartev’cl  de  ver  fatg  endretg  alla  mumm». 
Mo  la  mumma  ha  sevilau  o detg:  „Schniap,  che  ti  eis,  in  tarden  cataeh’ini 
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bnc  cu  la  capialla.  Si  dies  ducvas  ti  purtar  el.“  rMo  sehe  l’autra  gada 
vi  jeu  schon  far  meglier,“  ha  il  mat  respoudiu.  L’antcr  marcau  ha  la 
rnumma  termess  el  per  ctimprar  in  bi  piertg.  Tut  leds,  de  quella  gada  saver 
far  eudretg  la  commissiun,  va  il  mat  a marcau,  cumpr’in  bi  piertg  e porta 
Iura  quel  eu  in  sugbet  si  dies  toebeu  casa.  Schon  dalnnsch  vesa  la  mmnma 
a veguint  sin  perdert  fegl  enn  il  piertg  strunglau  si  dies.  Ella  va  enemiter 
ad  el  e savilla  tribel  sur  sia  tupadat.  „Quei  ei  Li  davosa  gada,  cli’  jeu 
termettel  tei  a marcau,'1  di  la  mumma,  ..sehe  ti  sas  buca  s’enschiguar  pli 
perdert.  Ligiavas  il  piertg  eu  in  sughet  e runavas  el  suenter.“  Cura  ch’ci 
gliei  puspei  stau  marcau,  ha  il  fegl  rugau  aschi  ditg  vid  la  mumma,  ch’ella 
ha  turnau  a schar  ira  el.  Quella  gada  dovev’el  cumprnr  iua  cazzetta.  El 
ha  maniau,  d’esser  fetg  perdert«,  ha  ligiau  la  cazzetta  en  in  sughet  e runau 
ella  aschia  tuchen  casa.  Vegneut  tier  la  mnuima  bavev’el  isau  giu  il  fnns 
Hella  cazzetta  e lezza  ha  fatg  ina  terribla  sbarrada  enn  el.  l)a  leu  denvi 
lha  a mumma  buca  schan  ira  pli  il  tapalori  a marcau. 

108.  La  feglia  reuna. 

Dil  temps,  cli’ils  affonts  veguevan  quei,  ch’ils  gieniturs  giavischavan, 
era  ei  ina  mumma,  che  havev’ina  feglia  fetg  inalperderta.  Vilada  sur  las 
cattaveguas  Hella  feglia  ha  la  mumma  detg : „Jeu  lessei.  che  ti  fusses  ina 
reuna!“  cd  enaquella  ei  la  buoba  stada  ina  reuua. 

La  mumma  liavcvn  mo  quella  feglin  cd  era  buca  de  trustiar  pli,  che 
quella  era  vegnida  ina  reuua.  La  mumma  ei  ida  pertut  entuorn  tier  prers 

e signurs;  mo  negiu  saveva  gidar  ella.  Eiualmein  eis  ella  ida  tier  in 
capuciner  c quel  ha  detg,  sch’ella  savessi  rabitschar  In  reuna  entochen  tier 
igl  altar,  cura  ch’el  ditgi  messa,  sehe  vegli  el  turnar  a far  vegnir  ella  in 
carstgaun.  La  mumma  ha  ton  ditg  c ton  liuug  se  dau  breigia,  ch’ella  ha 
rabitschau  la  reuna  tier  igl  altar,  cura  ch’il  capuciner  legieva  messa,  ed  en 
quei  moment,  cura  ch’il  capuciner  ha  giu  finin  la  mossa,  ei  la  buoba  puspei 
stada  in  carstgaun  sco  avon.  Sch’ella  ei  buca  morta,  viv’ella  aunc. 

109.  La  candeila. 

Ina  gada  era  ei  ina  veglia  tschocca,  che  magliava  glieut.  Quella 
haveva  serau  en  in  buob  en  nuogl  de  cauras  e lev’engarschar  quel,  entocheu 
ch’el  veguiess  grass.  Mintga  damauu,  cura  eh’ella  schava  ira  las  cauras, 
tuccava  ella  quellas  si  dies,  ch’il  buob  sappi  buca  vegnir  ora  cramados  sin 
eilas.  Il  buob  ha  ditg  patertgau  suenter,  co  el  savessi  mitschar,  ed  ina 
damaun  eis  el  semess  sut  il  veuter  Hella  caura  gronda  e ha  seteniu  vid  la 
palegna  liunga.  La  veglia  tschocca  ha  savin  strichar  sil  dies  alla  caura 
gronda,  sco  ella  ha  volin,  ella  ha  nuota  encorschiu  il  buob  ed  ha  schau  ira 
la  caura.  La  caura  gronda  ei  enrida  egl  uaul  e len  ha  il  buob  se  fatgs 
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üben)  ded  ella  cd  ei  lu  fugius  digl  uaul  en.  El  ei  jus  ditg  e bein  per  igi 
uaul  eutuorn,  entochen  ch’ei  gliei  vegniu  sera,  ch’el  era  staunchels  cd  bsrtn 
fom.  Oheu  vos’cl  dal  misch  ina  clara  biala  gl  i sch,  ed  el  ei  jus  succw 
quella.  II  buob  ha  lu  an  flau  iua  tcrmeota  easa  ed  en  quella  trcis  feimu- 
veglias,  ch’erau  vestgidas  tutiua.  Quellan  treis  femnas  veglias  ha  il  buob 
rugati.  ch’ei  preudien  el  en  survetsch,  ed  eilas  hau  pladiu  el.  Las  feuuu 
hau  fatg  bien  cuu  el  ed  el  ei  staun  leu  plirs  onus,  entocheu  ch’ei  ei  stau* 
carschins  si  in  bi  giuveu.  Las  treis  veglias,  che  dormevau  tuttas  treis  o 
in  letg  e magliavan  ord  in  eup,  mavan  mintga  notg  giu  eu  in  grond  tscbaler. 
nua  ch’ei  era  spir  candeilas,  che  ardevan.  Las  veglias  stizzavan  e tnmnu 
ad  envidar  si  las  candeilas.  II  ginven,  che  stoveva  purtar  giu  sulprins. 
ha  ina  gada  catschau  il  stuinbel  d’ina  candeila,  cb’ardeva,  en  ssc.  Con 
ch’il  giuveu  ei  Staus  si  en  sia  combra.  ha  el  priu  ora  la  candeila  e pnspei 
envidau  ella  e la  candeila  ha  duniendau:  „Tgiei  vul  da  mei?a  „Jen  lessel. 
che  ti  purtasses  mei  en  il  niarcau  en  ina  buua  ustria  e che  ti  mectesss  | 
a mi  dauers  en  sac.“ 

Sil  zuc  ei  il  giuveu  staus  en  ina  stupenta  ustria  dil  marcau  ed  el 
havev’ils  sacs  pleius  dauers.  Puspci  ha  il  giuven  priu  ora  la  candeil»  ed 
envidau  quella.  La  candeila  ha  dumendau:  „Tgei  vul?'  „Fai  ti,  cbe  I» 

tiglia  dil  retg  vegui  questa  uotg  tier  mei ! ' ha  il  giuven  respoudiu.  L» 
candeila  ha  fatg,  che  la  figlia  dil  retg  ei  vegnida  lez/.u  notg  tier  el.  Cor« 
ch'il  retg  ha  udiu,  che  sia  figlia  seigi  stada  ln  uotg  giuado,  ha  el  £stf 
ligiar  biars  cauials  de  fil  cutuorn  sia  fnglia,  per  in i rar,  nua  ch’ell»  vegui 
vi  la  notg.  La  sera  ha  il  giuven  priu  la  candeila  envidau  quella  e detg. 
„Fai  veguir  questa  notg  la  figlia  dil  retg  tier  mei  e fai  ch’ils  cauials  de 
fil  surtrain  ’gl  entir  marcau.'  La  candeila  ha  fatg,  sco  il  giuven  ba  volia 
la  figlia  dil  retg  ei  vegnida  la  uotg  tier  el  e lantra  damauu  er’il  matt** 
tut  surtratgs  cuu  fils,  ch’il  retg  vegneva  ne  en,  ne  ora. 

Vilaug,  ch’ei  era  buca  vegnius  sisu,  nua  sia  figlia  vegni  vi,  laiilretg 
vegnir  eugemen  tut  la  glieut  el  marcau,  sinaquei  che  la  figlia  sappi  eocunr 
ora  quel,  tier  il  quäl  ella  stoppi  ira  la  notg.  11  ginven  ei  buca  jus  ti® 
quella  redunonza  e cura  che  la  figlia  ha  giu  mirau  stediamein  entuoro. 
entuorn,  ha  ella  detg  a siu  bab,  ch  ella  hagi  buca  cattan  adagur  il  giuv®. 
tier  il  quäl  ella  stoppi  ira  la  uotg.  Sinquei  ha  il  retg  schau  clooir  or* 
al  pievel,  sehe  tut  seigi  eben.  Sin  quella  visada  ei  ’gl  ustier.  nua  eh d 
giuven  era,  vegnius  ucunavont  ed  ba  detg:  „Jeu  hai  in  gast,  mo  quel  v‘ 
mai  giuadora  e sa  buca  eBser  quel,  che  vus  eucuris.“  Il  retg  ha  commo»d« 
agl  ustier,  de  vignir  cun  siu  gast  ed  il  giuven  ha  stoviu  veguir  cuu  ifi 
ustier  en  la  redunonza.  Aschi  gleiti  sco  la  figlia  dil  retg  ha  viu  el, 
ella  clomau:  „Grad  quel  eis  ei,  che  nus  encurin!“ 
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Plein  fei  lai  il  retg  roelter  el  en  perschun  o rentar  en  in  ring  de 
fier.  Mo  strusch  era  el  en  perschun  e rentaus  en  il  ring  de  fier,  ha  ol 
euvidau  si  la  caudoila  e quella  ha  dumeudau  el:  „Tgei  vul?“  11  ginven 
ha  detg : „Jeu  less,  ch’jeu  vegness  libers  dil  ring  e della  perschun  cd  il 
retg  vegness  ligiaus  en  ligioms  aschi  stretgs,  che  nagin  savess  sligiar  ora.“ 
Cheu  ei  il  ring  e la  porta  della  perschun  s’aviarts  ed  il  giuven  ha  saviu 
turnar  en  sia  ustria.  11  retg  ei  aber  vegnius  ligians  aschi  stretg,  ch’ol 
podera  strusch  trer  flad.  Cura  ch’il  retg  ha  udin,  ch’il  giuven  seigi  vegnius 
überaus  ord  la  perschun  o seigi  puspei  en  l'ustria,  ha  el  schau  clomar  ol  o 
detg  al  giuven : „Ti  sas  pli  che  magliar  paun,  sehe  ti  libereschas  moi  dals 
ligioms,  sehe  dun  jou  a ti  mia  fcglia.“  Il  giuven  ha  detg,  el  vegü  far 

quoi  ed  ei  turnaus  en  l’ustria.  Leu  ha  el  euvidau  si  la  candcila  e detg: 

„Fai  ch’il  retg  vegui  libers  dils  ligioms  e ch'jeit  maridi  sia  figlia.“  In- 
mediat  ei  il  retg  staus  libers  dils  ligioms  ed  en  pattes  dis  ha  il  giuven 
giu  legras  nozzas  enn  la  figlia  dil  retg. 

La  sera  de  sias  nozzas  ha  el  euvidau  si  la  candeila.  Quella  1m 
dumeudau:  „Tgei  vul?“  „Di  a nns,  sehe  nus  seigien  ventireivels  ne  bucV“ 
ha  el  eraprau  la  candeila.  „Na  quei  esses  buc,“  ha  la  candeila  respondin, 
„pertgei  questa  notg  ein  il  sir  e la  sira  sut  letg  en,  per  mazzar  vus." 
Ussa  mira  il  spus  sut  letg  en  e vosa  cheu  il  retg  o ln  regina.  El  pren 
spert  il  spadun,  ch’era  sin  meisa,  e taglia  giu  ad  omisdus  il  tgau.  Allein 
damond’el  puspei  la  candeila:  „Vegnin  jen  e la  spnsaad  esscr  ventireivels  ?“ 
e quella  rispunda:  „Gie.  Mo  ussa  pos  ti  schar  ardar  gin  mei  euzacu,  jeu 

bai  gie  liberau  a ti  la  veta.“  Il  spus  ha  lu  schau  ardar  giu  la  candeila 

quella  notg. 

110.  Igl  umm,  che  ha  cuglienau  il  giavel. 

Ina  gada  era  ei  in  panper  umm,  che  steva  en  sia  stiva  cun  il  tgnu 
pusau  eis  mauns.  El  havess  duvrau  per  il  ner  basegns  daners,  saveva  aber 
buca,  co  snrvegnir,  ed  el  anflava  negin  remiedi.  Cheu  ha  el  patertgau, 
sch’il  giavel  vegness,  savessi  el  se  schar  eu  cun  lez.  Igl  nmm  ei  aber  vegnius 
tut  bleiche,  cura  ch’igl  esch  ei  s’aviarts  e quel  cun  peis  caura  ei  entraus. 
11  giavel  haveva  ina  curteuna  tgemblada  cun  marenghins  entamaun  ed  ha 
detg:  „Cheu  dundel  ati  tutt  quels  daners  ad  emprest.  En  in  onn  stos  ti 
aber  turnar  auavos  la  curteuna  strecha,  aschglioc  eis  ti  mes.  Queis,  ch’ein 
tgemblai,  laschel  a ti  per  Bchengetg.“  Igl  umm  ha  dumendau,  scli’el  astgassi 
buca  turnar  la  curteuna  marenghins,  avon  ch’oi  seigi  o igl  onn.  11  giavel 
ha  rispondiu,  el  sappi  turnar,  cura  ch’el  vegli.  Bin  quei  ha  ’gl  umm  pritt 
la  curteuna  marenghins,  strichau  giu  il  tgiembel  e turmtu  la  curtauna 
marenghins  al  giavel  culs  plaids  : „Jeu  vi  grad  turnar  ussa.“ 

Rotnanliehe  Foricliungeu  XI.  S.  GG 
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II  giavel  ha  stoviu  ira  giuadora  tut  murtiraus,  ed  ha  murmigniau:  .Im 
autra  gada  »tos  ti  esser  pli  mals.“  Igl  uram  ha  aber  »aviu  salrar  in  l>ufatg 
migliac  marenghins. 

Praula,  praula,  giacamaula, 

Sehe  ti  vul  bucca  er  er, 

Sehe  va  giuu  streglia 
E lai  tigliar  giu  in’ureglia; 

Meta  sin  in  pal 
E lai  toeben  nadal, 

Sehe  vegnies  Ti  ord  marveglias. 

111.  11s  treis  legns. 

Dal  temps  tils  tirrans  habitav’in  de  quels  detnaneivel  d’ina  claustn 
e quel  duvrava  tuts  ranpins,  per  metter  sutsura  ella.  In  di  raav’el  er, 
tier  la  claustra  ed  entaupa  igl  avat,  che  mava  a spass  sut  la  claustra  giu. 
A quel  di  il  tirran,  sch  eil  sappi  bnca  rispunder  suenter  treis  dis  ils  treis 
legns,  ch'el  detti  si,  catschi  ol  el  e tuts  ils  paders  ord  la  claustra  H 
stoppi  saver  lignar,  cous  fegls  seigien  sin  quei  fraissen  grond  »per  U 
claustra,  con  aults  ch’il  lac  de  Laus  seigi,  e contas  steilas  ch’ei  seigi  eo 
tschiel.  Sinquei  ei  il  tirran  jus  naveut  tut  rubiestiameio  ed  igl  arar 
tuorna  trests  en  claustra.  Leu  ha  el  raqiuntau  tut  als  paders  e quels  ein 
era  vegui  trists,  pertgei  negin  saveva,  co  rispunder  sin  quellas  damondaa 
II  purtger  ha  s’encorschiu,  ch’ei  eran  tut  trists,  ed  el  empiar’igl  avat,  tgfi 
seigi  schabiau,  ch’ei  laschten  pender  il  tgau  e tschontschion  schi  pasc. 
Igl  avat  rispunda,  quei  vomi  buca  tier  ad  el,  el  sappi  tonatont  bura  gidar 
eis.  Mo  il  purtger  ha  fatg  pli  not,  el  sappi  forsa  touaton  dar  in  bien 
eussegl  e gidar  el.  Sinquei  ha  'gl  avat  raquintau  la  caussa  linng  e lad  »1 
purtger.  Sch’ei  seigi  mo  quei,  sehe  quei  sappi  el  schon  rispunder,  ha  il 
purtger  maniau.  Aber  ’gl  avat  stoppi  dar  sia  rassa,  per  schar  tschintachar 
cul  castellan.  Igl  avat  ei  Staus  fetg  leds  de  quei  ed  el  ed  ils  paders 
ein  stai  contents,  ch’il  purtger  tilli  en  la  rassa.  Il  tier*  di  vegn  il  tirran 
ed  il  purtger  va  eneuuter  ad  el  cun  la  rassa  d’avat.  Rubiestiamcin  empiar'rl 
tirran,  sch’ei  vegli  rispunder  sos  legns  e lauter  di  frestgamein:  „Gie.“  Lora 
di  il  tirran:  „Scho  cous  fegls  ha  quei  fraissen  si?“  „Ual  tonts  sco  fustitg*,' 
rispund’il  purtger.  „E  con  aults  ei  il  lac  de  Laus?“  damond’il  tirran 
vinavont.  „Grad  aschi  aults,  sco  quei  ch’in  crapp  po  i giu  funs,“  ei  stau 
la  risposta.  „E  contas  steilas  eis  ei  en  tschiel?“  damonda  per  la  daroaa 
il  tirran.  „Ton tan  sco  sabluu  el  Rhein,“  rispund’il  purtger.  „Bien,“  di 
il  casttellan,  che  ha  encorschiu,  che  quei  era  buc  ’gl  avat  d’avon,  „ti  ha* 
dotg  endretg  o perqnei  doveis  ti  esser  avat  da  choudenvi  eustagl  quel  d’avon." 
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112.  Ls  bisla  duuna  losch«. 

Ei  era  iua  gada  ina  dunna  giuvua,  la  qualla  ern  fetg  biala  e fctg 
loscha.  Ella  temeva  de  veguir  macorta  cun  surveguir  affonts.  Perquei 
eis  ella  ida  tier  ina  femna  veglia,  ina  de  pigiels,  ed  ha  rugau  quolla  veglia, 
ch’ella  vegli  far,  ch'clla  resti  adina  biala.  La  veglia  ha  detg,  sch’ella  seigi 
contenza  de  buca  survegnir  affonts,  scbe  vegli  ella  schon  far,  ch’ella  resti 
adina  biala.  Allura  ha  la  veglia  priu  treis  cafes  e inulau  quels  in  ad  in 
en  in  mulin  alla  moda  veglia.  Mintga  gada,  ch’ella  ronlava  in  cafe,  ha  ei 
dau  si  in  bratg.  La  purla  mulada  ha  la  veglia  mcss  aut  ina  schlond’eu  sut 
il  lidimer.  Ella  ha  scummeudau  alla  dunna  de  mirar  sut  la  schlonda,  avon 
cb’ei  seigi  passau  treut’  onns.  La  giuvna  duuua  ei  adina  rostada  biala, 
d’ina  colur  sco  viu  e latg;  mo  buca  ventircivla.  II  di,  eura  cb’ils  trent’onns 
ein  stai  vergai,  eis  ella  cun  l'alva  della  damaun  ida  ed  ha  mirau,  tgei  seigi 

sut  la  schlond’en.  Chen  ha  ella  viu  treis  rustgs,  in  cun  capetsch  de  prer, 

in  cun  capetsch  de  muniessa  ed  iu  cun  la  gnievla  d'uestg.  La  dunna  ha 
viu,  che  sch’ils  treis  affonts,  che  la  stria  ha  giu  mazzau,  fusseu  uaschi, 
fuss  in  vegnins  prer,  ina  muniessa  ed  in  uestg  ed  ella  ei  en  pauc  temps 
morta  della  malenconia. 

113.  La  buoba  ed  il  morder  groud. 

Ina  dunna  giuvna  er’ina  gada  avon  ina  casa,  nua  ch’ei  havevau 
biala  stiva  ed  ella  fuss  era  ida  bugient  si  ad  en  per  saltar,  sch’ella  havcss 
buca  giu  in  affon  sin  bratsch.  Tut  en  ina  gada  stat  avon  ella  in  signur 
en  verd  e quel  ha  se  porschiu  de  tener  ’gl  affon,  denton  ch’ella  saulti. 
La  mumma  ha  dau  il  popp  agl  jester,  ei  ida  si  ad  en  ed  ha  saltau  ditg 
e bein.  Vegnend  ord  casa  voleva  ella  prcndor  ord  da  maun  il  popp  al 

signur.  Mo  il  signur  cun  il  il  pign  era  stulius.  En  anguoscha  ei  la 

mumma  ida  a casa  ed  ha  raquintau  als  ses,  co  ei  seigi  ju.  Tuts  eran 
grondamein  contristai.  Principalmein  la  sora  voleva  buca  se  schar  cousolar. 
Bargient  di  ella  encunter  la  mumma:  BJeu  vom  ad  encurir  miu  frar  e tuornel 
buc,  avon  ch’jeu  hai  anflau  el,  sch’jeu  stovess  ira  giu  egl  uffieru.“  Ella  ei 
ida  e veguida  tier  ina  caplntta.  En  quella  caplutta  ha  ella  detg  ditg 
paternos,  che  Dieus  laschi  puspei  auflar  siu  (rar.  Avon  la  caplutta  ha  la 
buoba  viu  in  umm  vegl,  che  ha  dumendau  ella,  nua  ella  mondi.  La  buoba 
ha  raquintau,  co  il  pign  seigi  vegnius  naven  e co  ella  vomi  per  encurir 
queL  Cura  ch’igl  umm  vegl  ha  giu  udiu  tut,  ha  el  detg:  „En  quella 
caplutta  ei  in  fest  coller;  quel  pren  ti,  e nua  ch’il  fest  va,  va  ti  suenter.“ 
La  buoba  ei  turnada  en  la  caplutta,  ha  auflau  il  fest,  ed  ei  da  leudenvi  ida, 
nua  che  quel  manava  ella. 

00* 
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Sueutcr  iu  viadi  per  liuugns  vias  ei  la  giuvua  veguida  eu  in  stgi* 
naul.  Cheu  era  ei  in  ercmit,  cho  inauava  vela  sontga.  Quel  ha  1»  bnaa 
(1  umendau,  sch’el  savessi  era  dar  novas  de  siu  frar.  Igl  eremit  ha  respnnik 
qnei  sappi  el  buc;  mo  el  liagi  iu  ctg  eu  ina  scatla.  cun  quel  deigi  dli 
ira  tier  il  mnrder  groud.  Quel  liagi  in  affon,  il  quäl  seigi  sehen  d»p5 
biars  onus  en  letg  malscuns.  Mo  ent  ras  igl  etg  en  la  scatla  sappi  ein 
medegar  igl  affon  e In  vegni  il  niorder  a far  uuot  dil  mal  ad  eil*,  ba 
sappi  forsa  dar  nova»  de  siu  frar. 

La  niatta  ha  coutinuau  siu  viadi  cd  ei  arrirada  tier  ina  hott*.  L 
quella  era  negiu  unter  ch’ina  dun  na,  che  steva  sper  il  letg  dm  aff»n 
malsaun.  La  dutina  ba  fatg  beinvegni  alla  niatta,  nio  bein  spert  deu 
,.Va  po  naven  bein  dabot,  mia  buua  giuvua,  pertgiei  ti  eis  gartiada  en  l> 
casa  d’in  groud  morder.  Quel  ei  grad  jus  eu  igl  uaul  per  in  buordi  lenm 
Mo  sehe  el  tuorua  ed  anfla  tei  cheu,  In  fa  el  flucs  cun  tei.  “ La  nuta 
ha  detg,  ella  lessi  aunc  bugiont  medegar  quei  pauper  affon  nialsaun  »ra 
ch’ira.  Ella  pren  ora  igl  etg  e strusch  ha  ella  giu  tuccau  en  ’gl  affon  cm 
quel,  sch’ei  igl  affon  levaus  si  e enrius  eutuorn.  La  muimna  fuva  tut  erd 
seseza  della  legria  ed  ella  ha  commoudau  al  figl  d’ira  oneuuter  al  bth  f 
de  rugar  quel,  de  far  bien  cun  la  mattn,  che  hagi  medegau  el.  Cur»  ck  il 
niorder  groud  ba  viu  siu  affon  sauns  e frestgs,  ha  el  se  smervegliau  zbb 
letg  o dumendau,  tgi  hagi  medegau  el.  11  buob  ha  raquiutau,  co  ei  seigi 
ju  e meas  vitier:  „Neve  bab,  ti  fas  bien  cun  la  mattaV-*  Cnra  ch’il  morde: 
grond  ei  vegnius  a casa,  ha  la  matta  emprau  el,  sch’el  sappi  buc».  sekei 
seigi  in  affon  giu  ’gl  uffiern.  11  morder  ha  respondiu,  el  mondi  mintg»  di 
giu  ’gl  uffiern,  leu  seigi  in  nffon,  sch’olla  vegli  mirar  quel,  deigi  eil»  n» 
suondar  el.  Eu  in  hoi  ein  eis  nmisdus  stai  avon  las  portas  digl  uffierc 
Siu  lur  spluntar  compara  iu  terribel  matgiert  giavel.  La  matlatsch»  k* 
doinondau  qnei  giavel,  sch'ei  seigi  buc  in  affon  en  igl  uffiern.  11  den®11 
rispuuda:  „Bein,  chou  eis  ei  in  affon,  mo  quel  snrvegnas  ti  bucJ  e ln  la 
el  dan  iu  Bbatt  agl  eseb.  Eis  hau  spinnten  la  secunda  gada  e ln  ei»  « 
veguiu  ncutier  aunc  in  bia  pli  matgiert  giavel.  Mo  era  qnei  hs  d»u  ® 
sbatt  agl  esch,  sebi  gleiti  sco  eis  ba  domondau  snenter  igl  affon.  Sphmieet 
la  tiarza  gada  ha  in  giavel,  ch’ora  aunc  bia  pli  mneorts  ch'ils  dus  »nters 
aviort  la  porta.  Quel  ba  la  mattatscha  dumendau,  tgiei  ins  stuessi  fax,  per 
spiudrar  quei  affont  ord  igl  uffiern.  „Quel  survegns  ti  mo  cun  menar  riai 
onus  veta  sontga.  senza  plidar  in  solet  plaid.  “ 

Il  morder  grond,  che  baveva  se  fatg  nonveseivels,  ba  commond»u  »h» 
mattatscha,  de  dumendar  il  giavel,  scli’ei  seigi  era  speronza,  ch'il  mord« 
groud  possi  vegnir  salvs.  Sin  quei  ha  il  giavel  mnssau  in  »gar sehend 
fuorn  de  fiuc  ed  ha  detg:  „Quel  ei  semptgnns  per  il  morder  grond.' 
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Denton  poasi  loz  atme  far  inVinprnva  o catschar  in  fist  scc  ol  terratscli. 
Sehe  quei  porti  feglia  e (iura  de  micz  unviern,  vegni  il  morder  grond  a 
vegnir  salvs.  Sinquei  ein  il  morder  grond  e la  mattatgeha  i uaveu  digl 
uffiern  cd  arrivai  en  in  stgir  uanl,  uua  ch’ei  cra  terribel  grondas  cuschas. 
Fetgont  sin  fest  coller  sper  ina  cuschn,  di  il  morder  grond  alla  mattatscha : 
„Jeu  vegnel  a tnennr  cheu  on  quei  liug  vita  sontga  e rogliel  tei  de  vegnir 
suentcr  ils  siat  ouns,  per  mirar  gch’il  fest  flurescha.“  La  mattatgeha  ei  ida 
vinavon  egl  uanl  cd  ha  menau  siat  onus  e siat  dis  vita  sontga.  Vergai 
ils  siat  ouns  e siat  dis,  vegn  tut  en  inagada  in  bi  giuven  tier  ella  e di: 

„Cara  sora.  ti  bas  spindrau  mei  ord  igl  ufficru,  jeu  sundel  il  popp,  cho 

la  mumma  veva  dau  al  giavel  de  tener  sin  bratsch.“ 

Allura  ei  la  sora  cun  il  frar  i per  mirar,  co  ei  moudi  eurt  il  morder 
grond.  Ei  era  micz  unviern  cd  eis  dus  hau  ditg  stoviu  far  via  tras  la 
neiv.  Il  fest,  ch’il  morder  grond  haveva  catschau  en,  purtava  bialas  flurs 

cotschuas  ed  alvas,  il  morder  sez  aber  steva  cul  tgau  encunter  la  cuschn 

ed  era  morts.  11  frar  e la  sora  han  dau  part  agl  uestg  de  quella  tiarra 
della  miracla  e lez  ei  jus  cun  crusch  e cafnnun  per  la  bara  dil  sogn  eremit 
e fetg  bin  glieut  ein  i suenter  barn. 

Igl  eremit,  che  haveva  dau  igl  ctg  per  medegar  il  buob,  or’iu  frar 
dil  morder  groud.  Tier  el  vegueva  miutga  di  in  aunghel.  Mo  il  di  della 
mort  dil  morder  groud  er  igl  aunghel  buca  contparius  e vulent  igl  eremit 

saver  la  raschnn,  pertgiei  el  liagi  muncau  quei  di,  ha  igl  aunghel  detg, 

cl  bagi  stoviu  compagttar  en  tschicl  l’nlma  de  siu  frar  cun  biars  auters 

aunghcls.  Igl  eremit  ha  Iura  dumendau  igl  aunghel,  cons  vegnieu  a com- 
pigniar  la  sia  olma.  rMo  ieu,“  rispund’  igl  aunghel,  „pertgiei  ti  eis  staus 
memia  lösche.“ 

114.  Niesscgncr  e las  grazias. 

Ina  gada  era  Nicssegner  vegnius  giu  sin  tiara  per  parter  ora  als 
carstgauns  cnqual  grazia.  El  mava  dil  lanstrosB  ora  ed  entaupa  in  spiritual. 
A quei  ha  il  Segner  detg,  el  sappi  giavisclmr,  tgei  ch’ei  vegli,  quei  vegli  el  dar  ad 
el.  11  spiritual  rispuuda  beiu  spurt:  „Bien  e biala  veta.“  „Sehe  quei  sas  ti 
ver,“  di  il  Segner  e va  vinavout.  Suenter  entaup’el  in  capuziner  e damonda  quei, 
tgei  ch’ei  giavischassi ; quei  vegl’el  dar  ad  el.  Il  capuciner  rispunda:  „Bien 
e biala  veta.“  „Quei  sai  jeu  buca  dar,  quei  hai  jeu  schon  dau  ad  in 

auter,“  roinarca  il  Segner.  ,. Mo  pazienzia,“  di  il  capuciner  sin  quei.  „Sehe 
qnei  sas  ti  ver,“  di  il  Segner  e va  pnspei  vinavont.  Suenter  in  guot 
entaupa  Nicssegner  in  pur.  Era  quei  empiara  Niesscgncr,  tgei  el  lesBi, 
ch’ei  dessi.  Il  pur  giavisclia:  „Bien  e biala  veta!“  Il  Segner  di:  „Quei 
sai  jeu  buca  dar,  quei  hai  jeu  schon  stovin  dar  al  prer.“  „Lavors,“  cloin’il 
pur  si.  „Sehe  quoi  deigios  ti  ver,“  di  il  Segner  e va  vinavont.  Alla 
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tin  entaupa  Niesseguer  ina  fcmna.  Era  quella  damund’il  Segticr,  tgci  «Ui 
desiderassi,  ch’el  dessi  ad  ella?  „Bien  e biala  veta,“  leva  la  femua  X« 
il  Scgner  ha  stoviu  rispunder,  quei  sappi  el  buca  dar.  „Ach  miarda'  £ 
la  femna  tut  malidia.  rScbe  quci  deigis  ti  vor,  “ di  il  Segner,  ed  omisdi> 
van  per  lur  vias. 

115.  Il  spus  miert. 

Ei  era  ina  gada  in  giuncbor,  che  leva  maridar  ina  paupra  inatta:  na 
il«  ses  gieniturs  levan  buca  schar  maridar  el  quella  paupra  e dustaran.  tgiei 
ch’oi  podevau.  11  giuven  ha  s’empermess  cun  la  giuvna,  ha  dau  ad  ella 
ina  dubia  sin  la  letg  e detg,  el  vegni  tal-a-tal  di  per  ella  e meini  ella  i 
casa  sia.  nua  ch'ei  fetschien  nozzas.  Ils  ses  gieniturs  hau  aber  fatg  t« 
mitgiert  cun  il  giuven,  ch’el  ei  morts  della  malcncouia.  Mo  la  spus»  savru 
nuot,  ch’el  fuss  morts.  La  sera  dil  di,  ch’el  veva  empermess,  ei  il  ipu- 
vegnius  a cavagl  cun  manti  si  avou  la  casa  della  spusa.  El  ha  domu 
ella  ord  casa  e detg,  ella  deigi  se  metter  sin  cavagl  cun  el.  Il  spw  s» 
domondau  la  spusa,  sch’ella  temi  buc.  „Jeu  temel  bue,  cu  jeu  sun  m 
tei,“  ha  la  spusa  respondiu.  Il  spus  ha  Iura  scnrentau  il  cavagl  el  »stsi 
dil  vitg,  nua  ch’el  era,  ei  seglius  giu  en  ina  fossa  aviarta  ed  ha  volin  tre 
giu  en  quella  il  cavagl  e la  spusa.  La  spusa  ha  aber  tschiutschau  cul  csrir; 
e podiu  fermar  quel.  Enaquclla  ha  >ei  tuccau  de  stizzar  ed  il  spus  ei 
svanius  en  la  fossa.  La  matta  ha  priu  il  cavagl,  ei  ida  avon  la  casa  di 
spus  ed  ha  lavcntau  si  ils  ses  gieniturs.  Queis  ein  stai  gurstai  e cun 
che  la  matta  ha  raquiutau,  co  il  spus  seigi  vegnius  per  ella  e co  el  levi 
trer  ella  en  la  fossa,  eiu  ei  vegui  tribel  tementai.  Eis  ein  i cuu  la  mtttt 
en  soutori  ed  han  anflau  la  fossa  dil  figl  aviarta.  Suenter  barer  cnrdai 
giu  la  fossa  cun  terratsch,  han  ei  fatg  vegnir  la  matta  a casa  e detg  *1 
ella,  olla  sappi  viver  da  cheudenvi  de  signura  cun  eis.  La  matta  ei  da 
leu  daven  stada  sc’ina  signura  en  lur  casa,  ella  bueva  vin  e magliava  paus  alr. 

116.  Las  tschereschas  neras. 

In  bab  haveva  treis  figls.  Queis  erau  gronds  e bials  giuven».  P« 
erau  lösche  e maltschecs  cun  antra  glieut,  il  giuven  era  buns  e pnlitseo 
tutta  glieut. 

En  quella  tiara  era  in  retg,  che  haveva  ina  soleta  figlia.  Quellt  ei 
vegnida  grevamein  malsauna.  Il  docter  ha  declarau,  la  figlia  sappi  s»  I* 
vegnir  sauna,  sch’ella  magli  tschereschas  neras.  Ed  il  retg  ha  empernw» 
la  figlia  a tgi,  che  porti  tschereschas  neras.  11  bab  cun  ils  treis  figl»  baren 
in  tscharscher,  che  portava  tschereschas  neras  da  miez  unviern.  Il  bab  pw 
giu  ina  cauistralla  de  quollas  tschereschas  e dat  ellas  al  figl  vegl,  cifi 
porti  ellas  al  retg  sco  medischina  per  sia  figlia.  Il  giuven  ha  priu 
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tschereschas  eil  oi  jus  ticr  il  casti  <lil  retg.  Siu  via  eis  cl  vognius  sper 
iua  foutauna,  sper  la  qualla  iu  umm  vegl  sesora.  Quel  damonda,  tgei  el 
ch’  el  hagi  en  la  canistralla.  „Tgatlaunas  canra,“  dat  il  losch  giuvcti 
per  risposta.  Arrivaus  tier  il  casti  dil  retg  ba  la  guardia  domondau,  tgei 
ch’el  vegli.  Cura  ch’il  giuven  ha  respondiu,  ch’el  vegli  portar  iua  canis- 
tralla tscheresclias  ueras  al  retg,  hau  ei  menau  en  el  tier  quel.  Mo  cura 
ch'il  giuven  ha  voliu  metter  ora  las  tschereschas,  eran  quellas  se  midadas 
en  tgatlaunas  caura.  11  retg  era  vilaus  sur  la  beffa  fatga  ad  el  od  el  ha 
schau  bastuuar  il  giuven  aschi  de  miervi,  che  quel  ha  strusch  podin  turnar 
a casa. 

Siuquei  ha  il  bab  puspei  eucuretg  ina  canistralla  tschereschas  e dau 
qnella  al  figl  masaun  per  portar  al  retg.  Era  quel  ei  jus  la  medema  via 
sco  siu  frar  ed  ei  era  arrivaus  sper  la  foutauna.  Igl  umm  vegl,  che  seseva 
sper  quella,  ha  domondau:  „Tgei  portas  en  quella  canistralla ?“  „Striegu 
piertg,“  ha  il  figl  masaun  repondiu  rubiestiamein.  Cura  ch’el  ei  vegnius 
tier  il  casti  dil  retg,  ha  la  guardia  buca  voliu  menar  il  giuven  avon  il 
retg.  Siu  ditg  tulenar  hau  ei  finalmein  menau  si  il  giuven  tier  il  retg. 
Sin  camond  dil  retg  dovev’il  giuven  derscher  ora  las  tschereschas  en  ina 
scadialla  d’aur;  rao  enstagl  tschereschas  neras,  ois  ei  vegniu  ora  striegu 
piertg.  che  la  scadialla  d’aur  era  tertigniada  miserablamein.  Quella  gada 
era  il  retg  auue  pli  vilaus,  che  tschella  gada,  ed  il  frar  masaun  ha  aunc 
survegnin  pli  bia  fridas,  ch’il  vegl.  Mo  cun  tema  ha  il  bab  confidau  la 
tiarza  canistralla  tschereschas  al  figl  giuven  per  medegar  la  princessa.  Era 
il  figl  giuven  arriva  tier  la  fontauua.  11  vegl  damonda  era  el,  tgei  cl 
hagi  ou  la  canistralla  „Tschereschas  neras,“  rispuud’il  giuven,  ed  ha  amogua 
al  vegl,  scli’el  vegli  schigiar  quellas.  Il  vegl  ha  giu  plaschcr  giud  tala 
cortesia  o di  al  giuven  : „Jeu  vi  dar  a ti  treis  cussegls  e sehe  ti  suondas 
quels,  va  ei  bein  cun  tei!  Sehe  ti  vesas  de  quels,  ch’endiran  fom,  sehe 
dai  de  magliar  ad  eis,  sehe  ti  vesas  de  quels,  ch’endiran  seit,  sehe  lai 
beiber  eis,  e sehe  ti  vesas  de  quels,  che  se  dattan,  sehe  metta  perina  eis.“ 
11  giuven  engrazia  per  ils  cussegls  e va  vinavon  per  sia  via.  Sin  via  vegu 
el  en  in  uaul  cd  afla  in  formicler,  nua  che  las  formiclas  havevan  nuot  de 
magliar.  Spert  bett’el  vi  in  pugu  plein  miulas  de  paun,  ch’el  veva  en  sac, 
alias  formiclas  e dosta  aschia  la  fom  a quellas.  Allura  va  el  vinavou  o 
vegn  tier  in  lac.  El  anfla  sper  quel  in  pesch,  che  stoveva  pirir  della 
seit  e metta  lez  puspei  en  l'aua.  Mont  vinavont,  vegn  el  en  in  plaun 
enamiez  il  quäl  in  giavel  ed  iu  aunghel  se  devan,  tut  che  deva  fiuc.  Il 
giuven  va  vitier  e metta  perina  il  giavel  ed  igl  aunghel,  che  mintgin  ei 
jus  per  sias  vias.  Arrivaus  tier  il  casti  dil  retg,  ha  la  guardia  buca  voliu 
schar  iutrar  el  en  il  casti.  Ei  seigi  schon  Staus  dus  schlaropers,  che  hagien 
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cuglienau  il  retg.  Mo  il  giuven  ha  müssen  sias  tschereschas  oeras  e 
siuquoi  ha  la  guardia  menau  si  el  tier  il  retg.  El  ha  stoviu  derscher  on 
las  tschereschas  en  Ia  scadialla  d’aur  e schi  spert,  sco  la  figlia  dil  retg  b 
giu  niagliau  quollas,  eis  ella  stada  sanua.  Mo  il  retg  leva  uuota  dar  h 
figlia  ad  el,  sco  el  haveva  empermess.  II  contrari,  ha  il  retg  domoDdse 
dal  giuven,  ch’el  enqueri  ora  enteifer  treis  uras  ina  eurtauna  segal  ed  ini 
curtauna  dumiec,  ch’eran  bessas  ensemen.  Il  giuven  ei  jus  tier  il  formiei« 
ed  ha  leu  derschiu  ora  il  graun  alias  formiclas  cuu  rugar  quellas  de  urai 
il  dumiec  dal  segal.  Iiimediat  hau  las  formiclas  giu  fatg  quei  e sin  l'an 
fixada  ha  il  giuven  purtau  al  retg  il  segal  ed  il  dumiec.  Ltenton  rulev’il 
retg  buca  schar  maridar  sia  feglia  cuu  il  giuven  ed  el  1m  dau  si  al  giuven 
la  secunda  lavur,  ch’el  stoveva  far,  avou  ehe  survegnir  la  figlia,  uumnaduneü 
encurir  in  ani,  che  la  priucessa  haveva  avou  dis  ed  onns  schau  dar  el  lag 
Mo  il  giuven  ei  jus  tier  il  lac  et  ba  clomau  ora  il  pesch,  ch’el  hären 

dcliberau.  Quel  ha  el  rugau,  d’encurir  el  lac  ’gl  ani,  che  la  princaM 

haveva  piars.  Il  pesch  ei  jus  giu  a funs  ed  en  quort  temps  turnaus  tut 
igl  ani  en  buca,  cb’il  giuven  ha  saviu  turnar  al  retg.  Mo  il  retg  era  aast 
buca  contens  ed  ha  dau  si  al  giuven  la  tiarza  pli  greva  lavur.  Il  ginrn 
deigi  purtar  al  retg  la  pli  biala  tiur  dil  parvis  cd  il  pli  cauld  fine  digl 
unfiern.  Il  giuven  ei  jus  d’in  quolm  si  tras  neivs  e glatscha.  entocheu 
ch’el  ei  arrivaus  en  il  parvis.  Leu  ha  el  anflau  igl  aunghel.  ch’el  baren 

iness  periua  cun  il  giavel,  e lez  ha  rut  giu  per  el  la  pli  biala  flnr  di! 

parvis.  Allnra  eis  el  jus  giu  lunscli,  lunscb  tras  in  uaul  stgir,  eutoebeo 
ch’el  ei  arrivaus  egl  unfiern.  Il  giavel,  ch’el  haveva  mess  perina  cun  igl 
aunghel,  ha  hau  ad  el  in  tizun  cun  il  pli  cauld  fiuc  digl  unfiern.  La  fiat 
ed  il  tizun  ha  el  portau  al  retg  e lez  ba  ln  buca  astgau  snegar  pli  1» 
figlia  al  giuven. 


Scherzhafte  Märchenanfänge. 

1.  Ei  era  in  eremit  en  iua  zella. 

2.  Giu  soutgia  Gada  ora  ei  ina  gaglina  gaglia,  che  haveva  iua  strii 
ferdaglia. 

3.  Ei  era  tu  umm  ed  ina  dunna,  che  mavan  eutuorn  clavau,  versa  « 
in  capetsch  blau  o fagievau  miau,  miau! 

4.  Ina  gada  era  ei  in  umm  vegl,  vegl,  che  havev’in  plugl  en  in  egl 

5.  Quei  ei  la  historia  dil  Signur  Intcnt;  ella  quoza  mo  pauc  temps.  w 
maiua  cala  si. 

Dei  risdar,  ni  dei  di? 

Gie,  mo  va  viuavont! 
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Ins  di  buc  aschia,  pertgei  quei  ei  la  historia  dil  siguur  latent,  che 
quoza  pauc  temps,  mo  maina  cala  si. 

6.  Ina  gada  era  ei  in  nurser,  che  veva  ina  gronda,  gromla  moutanera 
e stoveva  ira  gur  ina  liuuga,  liunga  pun  vi.  Uasa  ha  ei  grad  ded  ira  sur 
la  pun  vi  e lu  — — — ln,  o,  nus  gtuein  gpetgar,  entuchen  ch’el  ei  vi. 


Sagen. 

72.  Las  treis  filieras  sil  crest  Peinzas. 

Sil  crest  Peinzas  eran  treis  ginvnas,  che  filavan,  ina  schnengia,  l’autra 
gl  in,  l’autra  coniv.  In  cavrer  ei  jus  ina  gada  speras  vi  ed  ha  viu,  ch’ellas 
filavan.  Ellas  empiaran  el,  nun  ch’el  mondi.  El  di,  cl  moudi  ad  encurir 
eins  cauras.  Ina  dellas  ginvnas  di  sin  quei:  „Treis  ein  pigiuradas  sin 
l’ossa.'1  L’autra  di:  „Vegn  ein  davos  la  Buora,“  o la  tiarza  di:  „Las 
autras  vegnau  tuttas  de  sesezas.''  II  cavrer  ei  jus  vinavont  ed  ha  anfluu, 
sco  eilas  havevan  dotg.  Treis  cauras  havev’igl  uors  magliau  e schau 
anavos  mo  l’ossa,  vegn  eran  eu  davos  la  Buora  o las  autras  ein  turnadas 
de  sesezzas  tier  il  cavrer. 

78.  La  Metta  de  fein. 

La  metta  de  fein  ei  ina  femna  veglia,  nera  e niacorta,  che  se  zuppa 
el  fein.  Als  affonts,  che  van  el  fein,  taglia  clla  giu  las  combag  cuu  sia 
faulsch.  Ins  encorscha  nunc  euqualgadas  la  spida,  cli’ella  bett’urn  sil  fein. 

74.  II  bov  ner. 

Eu  ina  alp  de  Tujetsch  eis  ei  vegniu  ina  notg  in  bov  ner,  che  1m 
siglientau  tuts  ils  stiarls  de  moda,  ch’ei  ruclavan  in  sur  lauter  en  stavel. 
Cura  ch’ils  pasturs  hau  udiu  la  ramnr,  ein  ei  segli  ord  tegia  et  hau  clomau 
il  sogn  num  de  Diu.  Sil  fletg  ei  il  bov  stulius  cd  ils  stiarls  ein  stai  cri. 

75.  Ils  ummens,  che  devan  hartas. 

In  de  Peiden  midava  nuegl.  El  ei  veguins  sil  Crapp  ault  cd  ella 
Vall  dadora  ha  el  viu  ina  meisada  ummens,  che  devan  hartas.  Queis  ummens, 
che  giugavan,  han  clomau  neutier  el  e domeudau,  sch’el  vegli  buca  schar 
scriver  en  en  lur  societat.  Igl  umm  ha  buca  se  schau  scriver  en;  cl  ha 
aber  enconoscliiu  tuts  quels,  ch’cran  leu,  mo  cl  ha  mai  detg  ora,  tgi  ch’ei 
gliei  stau. 

76.  Igl  umm  grond. 

Iu  mat  de  Bugniai  haveva  ina  muronza  a Rueras  e voleva  ira  tier 
quella  a matteuus.  Staus  vergaus  Camischollas  ves’el  in  liazer  umm  mont 
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urdavont  ad  ol.  Per  vuguir  sisu,  tgieiuin  die  quei  seigi,  eis  el  jus  pii 
dabot;  mo  ei  fuva  buca  pusseivel  de  sattiuer  il  schani.  Ei  fuva  ina stgiraglia 
ch’el  veseva  bnca  tec,  nua  ch’el  inava;  mo  veseva  el  adina  avon  el  igi 
«mm.  Suenter  esser  jus  pliras  uras,  senz’esser  arrivaus  a Raeras,  regn  a 
ad  el  endament,  de  trer  ora  ils  calzers  e midar  giu  qnels.  St  rusch  bi  ei 
giu  fatg  quei,  sehe  ha  el  v iu,  ch’el  fuva  ora  sum  in  precipeci  ed  har» 
el  fatg  mo  in  pass  pli,  fuss  el  jus  surengiu. 

77.  Las  Tschalarcras,  che  catschan  ils  thiers  el  malsegir. 

Ina  sera  de  stad,  duront  ch’ils  pasturs  tschenavan,  levan  ils  thiers 
uu  stavel  anetgamein  si  e fuian,  sco  sch’cls  isassan  sil  pli  fetg.  Ln 
Tschalareras,  eile  vegnevan  a bratsch,  catschavan  eis  tut  cmpaglia.  Is 
grond  stier]  grisch  segl’igl  emprim  sur  in  grepp  giu  ed  ils  auters  sueDter, 
Ils  pasturs  astgavan  buc  ira  suenter  per  terna  de  se  snrdar,  pertgei  ei 
fuva  denton  vegniu  stgir.  L’autra  damaun  erau  aber  tuts  ils  thiers  pospe 
eu  stavel. 

78.  Las  Tschalareras  en  l’alp  de  Plattas. 

Las  Tschalareras  havevan  ina  gada  priu  il  muvel  della  alp  de  Platu.-. 
e catschau  las  vaccas  tuttas  ensemen  tras  in  stretg  e malurdau  trutg,  du 
che  las  vaccas  savevan  schiglioc  mo  ira  ina  suenter  lautra.  La  furaeglia  h* 
pegliau  ina  snueivla  tema,  mo  lauter  di  erau  las  vaccas  puspei  tuttas  es 
stavel. 

79.  La  Tschalarerag  de  Segnias. 

Deuter  la  vall  Segnias  e Mompe-Tujotsch  observava  ins  pli  d»  *egl 
entiras  roschas  Tschalareras.  Quellas  fuvan  beinduras  vestgidis  ko 

dunschallas  finas  e biatns  e cautavan.  Beinduras  eran  ellas  pcuderlidn 
ggargnevan  e disturbavau  il  ruaus  della  notg.  Ellas  fuvan  della  glieut  feg 
tumidas,  schegie  ch’ellas  podevan  atgnamein  far  negin  donn,  priu  on 
sch’ensatgi  havess  schau  in  affon  ou  clavau  en  iral.  8in  quei  fuvan  eile 
adina  laghiadas  e roavan  entiras  roschas  ensemen  tut  a bratsch  pils  clsrtu 
entuoru.  Auflavan  ellas  in  affon  en  iral,  sehe  inavan  ellas  enn  el,  ch  m 
mai  anflava  pli.  Metteva  ins  aber  ils  affous  sin  in  ladretsch,  lurn  havevan 
ellas  negina  pussonza. 

Era  dado  la  vall  sogn  Placi  sper  Faltscharidas  udevan  e vesevan  a 
enqualgadas  enqual  caussa  della  Tschalareras. 

80.  Les  Tschalareras  a Faltscharidas. 

Igl  onn  dils  Franzos,  il  temps  de  stad  fuvan  in  di  duas  femnas  i« 
Faltscharidas  stadas  gl’entir  di  vi  sontga  Gada  a luvrar.  Per  denter  tty 
e dar  ein  ellas  veguidas  a casa  per  mulscher  las  tganras.  Endadens  Sog» 
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Placi,  mont  ellas  aper  iua  caglia  ora,  seglia  iu  stermeutus  giat  uer  ord 
quella  e suonda  las  duas  femnas  quasi  tochen  tier  lur  casa.  Mout  eilas 
sur  iu  dntg  vi,  ei  il  giat  buca  jus  pli  luusch,  sonder  daus  sueuter  qnei 
dutg  Bi.  Suenter  ch’ellas  hau  giu  mulschiu  lur  tgauras,  ein  ellas  idas  eu 
casa  o serau  igl  esch.  Ellas  hau  Iura  fatg  cazola  et  entscbiet  a dir  ro- 
sari.  Tuteninagada  audau  ellas  iua  gronda  cauera  sur  lur  casa  si.  Igl 
esch  casa  se  sarva  cun  iua  tribla  scadanada.  La  cauera  vegnova  pli  e pli 
datier.  Ellas  udevau  a scalinar,  cornar,  sunar  e saltar.  Plein  tema  cuche- 
giau  las  duas  femnas  da  fanestra  ora  e vesau  iua  eutira  societad  de 
Tschalareras,  che  fagievan  il  barlot. 

81.  Las  Tschalareras  de  Sontget. 

Las  Tschalareras  de  sontget  maran  en  processiun  las  quattertembras 
davon  il  tuccar  d’Ave  Maria  eutochen  il  tuccar  de  stizzar.  Ellas  erian 
vestgidas  eu  tgietschen  e verd  e fagievan  iua  canera,  sco  cura  ch’ins  va 
culs  muvels  ad  alp.  Ellas  vegnievan  della  Vall  mala  giu  mavien  ora  sogu 
Placi,  da  Mnrins  giu  e turnavian  enten  Plaun  de  Haida,  allura  traversavan 
ellas  la  Pun  de  Plauu  grond,  mavan  tras  Patschadauns  sin  la  Bova  grouda 
e grevan  auuc  Iura,  ch’ins  udeva  neu  Sontget.  Tgi  che  haveva  la 
gagliardia  de  mirar  suenter  ord  da  finiastra,  vegneva  cargaus  pils  cavels 
e traitgs  el  Rhein,  nua  oh’el  stoveva  star  entocbcn  ch’ei  tuccava  de  stizzar. 

82.  Il  tueit  e la  dieulda. 

Sin  l’alp  de  Nadels  han  quels  ded  alp  cussegliau  ad  in  tueit,  ch’era 
denter  eis,  el  deigi  se  pinar  cun  in  fusser  giu  en  la  Paliu;  el  possi  forsa 
tier  ina  dieulda.  Quei  ha  il  pauper  toc  fatg.  El  ha  podiu  tier  ina 
dieulda  ed  ei  vcgnius  cuu  quella  si  dies  a casa.  Sco  ch’ils  fumelgs  hau 
giu  plazzau  giu  quella  en  tegia,  eis  olla  ida  sut  la  furnaischa  en  e nagin 
havess  pli  risau  ora  ella;  pertgei  fein  e fiuc  ein  gidonters  de  tuttas 
dieuldas. 

83.  Il  puoz  de  Grün. 

Iu  di  mav’  il  buob  dell’  alp  Tegia-dadens  sper  il  puoz  de  Grün  ora. 
Ei  sgurghigliava  e fagieva  canera  el  puoz.  Il  buob  ha  pegliau  tema  ed 
ha  entschiet  a dir  paternos.  Cheu  ei  il  puoz  puspei  vegnius  quiets. 

84.  Il  lac  de  Laus. 

De  bi  clar  di  mava  in  spiritual  sper  il  lac  de  Laus  ora.  Cheu  ha 
el  udiu  clamar  e lameutar  ord  il  lac.  El  ei  jus  vitier  ed  ha  mirau  ou- 
tuorn,  sch’el  veses  enzatgei;  mo  el  ha  viu  uuot  ed  il  plonscher  ord  il  lac 
cuzava  vinavont.  Cheu  eis  el  se  fatgs  en,  ch’ei  snvessi  esser  olmas  ed 
el  ha  entscbiet  a dir  paternos  ed  iumediat  ha  ei  calau  de  plonscher  el  lac. 
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85.  I/jarva  de  sontga  Margriatha. 

Sontga  Margriatha  ei  stada  ad  alp  quendisch  dis  mcins  che  siat  sUds 
e zwar  zezen.  Negin,  che  saveva,  ch’ella  fuss  ina  femna.  In  gi  va  ella 
dil  stavel  giu,  scarpetscha  en  in  crapp  e dat  en  veuter.  Enaquella  ha  3 
paster  cattau  dagur  siu  bi  bistuoc  tgietschen  c leva  dir  al  signun.  ch'il 
zezen  fussi  ina  femna.  Sontga  Margriatlia  aber  roga  de  bnca  voler  gir 
ora  ed  empermetta  de  dar  ad  el  in  mulin,  die  moli  il  di  «egal  e la  not» 
salin  senza  mai  metter  si  buc  in  granin.  Mo  il  paster  vul  nnota  saver  de 
quei  e fa  vinavont  smanatschas  de  gir  al  signun,  quei  ch’el  vera  via. 
Ussa  empermetta  sontga  Margriatha  de  dar  ad  el  ina  camiscba,  ehe  resti 
adina  alva,  pli  ch’in  scarvuui  ella  o pli  alva  ch’ella  vegui.  Mo  tut  adum- 
batten,  il  paster  leva  a dispett  gir  ora.  Sinquei  empermetta  sontga  Mar- 
griatha de  dar  ad  el,  sch’el  queschi,  ina  vacca,  ch’in  snppi  mulscher  treis 
gadas  per  di  cd  ina  nuorsa.  ch’in  sappi  tunder  treis  gadas  per  onn.  Mo 
tut  empermetter  ha  gidau  nuot:  il  paster  leva  gir  ora. 

Vilada  ha  sontga  Margriatha  detg,  cb’el  deigi  sfuudrar  toclien  culiez 
e quella  jarva  en  l’alp.  cb’era  aschi  savurusa  e fagieva  dar  asebi  bein 
latg  las  vaceas,  ba  ella  smaladcu,  cb’ella  ei  seccada  vi  ed  ha  piars  tut  si» 
mur.  Quella  jarva  vegu  aunc  ussa  ntimnada:  Jarva  sontga  Margriatha 

86.  Las  lausas. 

In  sa  magliar  lausas  ton  sco  ins  vul;  quellas  fau  mai  mal,  essend 
che  sogn  Oiusep  o Nossadunna  hau  sin  lur  fnigia  en  Kgipta  ruassau  sot 
in  lauser  e perquei  sa  ins  buca  vegnir  tussegaus  ne  survegnir  mal  tras 
magliar  lausas. 

87.  11  crapp  de  sogn  Carli. 

A Mumpe-Medcl  ei  in  crapp,  sil  quäl  Carl  ßaromäus  ba  scret  siu 
uum,  cura  cb’el  ei  voguius  a Muster.  Quei  crapp  numna  ins  il  crapp 
sogn  Carli. 

88.  Il  crapp  sogn  Martin. 

A Mumpe-Tujetsch  ei  in  crapp  ed  eu  quei  ves'ius  la  noda  d’in  pet 
d'in  um.  Quei  ei  il  crapp  sogn  Martin. 

89.  Il  crapp  della  Gneida. 

Il  crap  della  Gneida  s’anflava  pli  da  vogl  si  en  igl  uaul  de  Tersnaus. 
Quei  crapp  ba  il  uausch  ruclau  giu  eucunter  la  caplutta  de  sontga  Cathrina. 
Mo  il  crapp  1m  uutgiu  ora  la  caplutta  cd  ei  setsebentaus  giu  el  funs  dil 
Glogu.  Vilaus,  ch’el  haveva  buca  saviu  smaccar  la  caplutta,  ei  il  giavel 
curius  giu  suenter  cd  ha  portnu  il  crap  in  toc  de  tsebei  maun  si.  Ei 
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crapp  encorsch’ius  nunc  ils  calcogns,  il  tgil.  il  tgau  e Ins  cnultscluis  dil 
giavel. 

90.  Il  crapp  de  Snlischina. 

Sin  l’alp  de  Salischina  ei  in  ualti  gron  crapp  cun  duos  rusnas,  ch'ei 
mass  grad  en  in  schanugl.  Sin  quell’alp  era  iua  gada  in  fetg  piettta  umm, 
che  stev’adina  onschaiiuglias  sin  quei  crapp  e scheva  pater uos.  El  ei  stans 
asclii  ditg  o sc  hi  bein.  che  sias  schanuglias  bau  fatg  en  las  duos  rusnas 
el  crapp. 

91.  Il  crapp  Tschalarer. 

Ualti  giudem  las  aclas  de  Breil  ei  in  ault  crapp  tut  isolaus  d’autcrs. 
Len  se  redunavnu  las  TBchalarerns;  perquei  numn’ius  el  il  crapp  Tschalarer. 

92.  11  crapp  de  sogu  Valentin. 

A Pigueu  musssn  ins  aunc  il  crapp  de  sogn  Valentin.  El  schai 

bncca  da  lunsch  sur  la  baselgia  de  sogn  Valentin  en  iua  muschna. 

Cnra  che  sogn  Valentin  ei  veguius  sur  quolm  a Pigniu,  1m  el 

entschict  ha  pardagar.  Mo  la  glient  len  era  marcladira  do  pagauns.  Sogn 
Valentin  ei  vignius  in  di  vilaus  et  ha  detg:  „Jeu  vi  mussar,  che  quei,  che 
jeu  digiel,  seigi  vor.  Ei  glei  vor  aschi  franc,  sco  jeu  passel  cun  mos  peis 
cu  quei  crapp,  sin  il  quäl  jeu  pretgial. ;i  Et  el  ei  passaus  culs  peis  el 
crapp,  ch’ins  encorscha  aunc  oz  ils  fastitgs. 

93.  Il  crapp  dils  Tirraus. 

Damaneivel  dolla  vischnaunca  de  Ruschein,  sut  il  crest  della  ruina 
Fronschberg  ei  iua  platta  cun  in  per  rusnas  tagliadas  ora  sco  cuppas. 

Ord  quellas  magliavan  ils  tirraus  lur  suppa,  cura  ch’ei  berschavan  la 

caltschina,  per  baghiar  il  casti  de  Fronschberg. 

94.  Il  crapp  dellas  strias. 

Sur  la  vischuaunca  de  Ruschein  ei  in  grond  crapp,  che  se  pusa  sin 
ina  platta,  sco  sch’el  fuss  tchentaus  leu  alla  posta.  Quei  crapp  havevan 
las  strias  runau  ina  notg  giu  dal  quolm  o vulevan  ruclar  el  giu  sin 
la  vischnaunca.  Ellas  fagievan  teribla  prescha  e clomavan  ter  ina  lautra: 
„Fistgenoi,  fistgenei,  avon  che  Gieri,  Gioder  o Rumetg  berlion.“  Mo  ei  ha 
tuccau  do  stizzar,  avon  ch’ellas  havevan  fiuiu  ed  ei  hau  stoviu  schar  il 
crapp  sin  la  platta. 

95.  Il  crapp  de  Cuflons. 

En  la  vall  de  Cuflons  s’nnfl’in  crapp,  sil  quäl  las  strias  vegnan  miutga- 
mai  a saltar.  Glieut  naschida  dis  de  quatter  tempras  hau  schon  viu 
trentaquatter  pera  a saltont  sin  il  crapp,  ch’ei  per  schiglioc  nuot  a parti 
gronds. 
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96.  II  crapp  de  Cavrein. 

En  Cavrein  ves’ins  ils  pass  d’ina  femma,  ch’ein  fitgai  stagn  e dar 
eu  in  crapp.  La  femua  seza  ves'ine  certas  notgs  ad  encurir  ensemen  ils 
thiers  sterschai,  per  far  penetienzia  pik  thiers,  ch’ella  La  fatg  ira  alla  malnra. 

97.  II  crapp  dil  giavel  sut  Vella. 

Sutt  Vella  ei  in  liuc  nomnaus  Bnal  e aut  ei  in  crapp  e chen  fa- 
gievan  ei  barlutt.  Sco  perdetga  ves’ins  auuc  las  nodas  de  pei  canra  el  crapp. 

98.  II  scazi  de  Cresta  Munteiua. 

Mont  trag  Sagogn  ora,  ha  in  Student  della  scola  uera  detg: 

„Cresta  Munteiua, 

Platte  pussenta, 

E Pezza  Mundaun 

Vallan  pli  che  Brescia  e Milaun.“ 

Auters  dian,  ch’il  scolar  della  scola  nera  hagi  detg: 

„Cresta  Munteiua. 

Platte  pussenta 

E Seglia  de  tgeuns 

Vallan  pli  che  Brescia  e Mileun.“ 

En  la  cresta  de  Munteiua  ei  zuppan  in  priel  plein  dauere,  che  se  muossa 
sonda  sontga.  In,  che  podess  cuorrer  treis  gadas  entuoru  il  crest  duront 
il  tuccar  igl  Alleluja  la  Souda  sontga,  vegness  ad  anflar  il  scaci. 

In  pur  seigi,  cura  ch’el  aravi  siu  prau  a cresta  Muteina  vegnius 
cuu  la  fliua  encunter  la  manetscha  dil  priel,  tno  el  hagi  sachergiau  e per- 
quei  seigien  priel  e dauere  sfundrai  ed  ei  seigi  lu  restau  al  pur  mo  la 
manetscha. 

99.  Il  scazi  de  Platta  pussenta. 

Snt  la  Platta  pussenta,  che  scliai  sin  ils  confins  de  Schluein,  Sagogn, 
Laax  o Fallera,  schai  in  grond  scazi. 

In  inocent  affont  ei  jus  ina  gada  Bper  quella  platta  via,  cheu  ha 
el  viu  ina  femua  en  alv,  la  quala  haveva  avon  ella  treis  badlinis  in  plein 
nur,  igl  auter  plein  argien  et  il  tierz  plein  sugas.  Ella  ha  detg  agl  affon: 
„Pronda  giu  de  tgei  batlini,  che  ti  vnl,  ton  scoti  pos  portar. “ Igl  affon 
ha  priu  ina  suga  e purtau  quella  a casa  a Sagogn. 

100.  La  caplutta  de  sogn  Beuedetg. 

La  caplutta  de  sogn  Bcncdetg  sur  Somvitg  doveva  vegnir  baghiads 
ora  sii  crest  de  Plaun  de  cruschs.  Mo  la  notg  portav’iu  utschi  alv  naven 
la  crappa  e metteva  el  liug,  nua  cli’ella  ei  ns. 
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Cu  ei  ta  de  nossa  glieut  a Koma,  damondan  ei  adina,  sch’ei  seigi 
carschi u en  pastg  en  la  via,  die  meina  ai  sogn  Benedetg. 

101.  11  scazi  de  Putneugia. 

Alias  dudiseh  per  Nadal  notg  ge  rauossa  in  custeivel  scazi  eu  la 
tuor  de  Putnengia;  mo  quel  ei  fetg  grevs  de  survegnir,  pertgei  in  sgar- 
sclieivel  tgaun  uer  cun  egls  de  fiuc  sesa  sin  el. 

102.  Las  vaccas  de  Putnengia. 

Ei  fuva  il  di  avon  sogn  Placi,  ch’in  pur  vegniva  ina  clara  e biala 
sera  en  eucunter  Selva.  Arrivaug  dadens  Dieni  aud'el  in  grond  scadanem 
de  thiers.  El  mira  giu  e vesa  entuorn  las  ruinas  de  Putnengia  in  rösch 
vaccas,  che  pasculavan  per  ils  praus  aunc  buca  fenai  entuorn.  Igl  uinm 
saveva  buca  capir  quei  e vegn  perquci  en  gronda  tema.  Spertamein  va 
el  a casa,  mo  cur  ch’el  ei  gl’auter  di  turnaus  ora  da  Selva,  vesa  el  per 
siu  grond  smervegl  ils  praus  de  Putneugia  en  flur  sco  avout  e uagiu 
havess  encorschiu,  ch’ei  fuss  stau  cu  thiers. 

103.  La  veglia,  che  ha  tuccau  la  mugia. 

Ei  fnv’  inagada  in  fumegl  che  perveseva,  cheu  vegn  iua  femma  veglia 
en  nuegl  e roga  per  empau  latg.  Igl  umm  ha  detg,  el  seigi  mo  fumegl  ed 
astgi  buca  dar  latg  senza  lubientscha  dils  patruns.  Sin  quei  va  la  veglia 
de  fussau  ora,  tucca  ina  stupenta  mugia  sin  la  cruscb  dil  dies  e di:  „Quei 
dat  ussa  ina  gada  in  brav  bi  biestg,  ne  buc?  Gie,  sch'jeu  survegnel  halt 
buca  latg,  sehe  stoi  jeu  ir.“  Cun  quels  plaids  ei  la  veglia  ida  ord  nuegl 
ed  il  fumegl  ei  staus  mal,  ch’el  ha  stoviu  schar  ira  ella  cun  ils  mauns 

vits.  Lautra  damaun,  cura  ch’il  fumegl  ei  veguius  a parver,  ha  el  viu, 

che  quella  mugia,  la  qualla  la  veglia  haveva  strihnu,  havev’  empau  dies 

ault.  Miront  el  allura  pli  bein,  ha  el  encorschiu,  che  la  mugia  havev’  il 

malner  en  la  crusch  dil  dies  e saveva  buca  star  sin  peis  pli. 

104.  Il  rap  el  parlet  d’ana  benedida. 

O Zignau  voleva  in  ina  gada  rnirar,  sch’ina  femna,  che  haveva 
schliet  num,  fussi  ina  stria.  Il  mat  ha  mess  in  rap  cun  la  crusch  ensi 
el  parlet  d’aua  benedida,  che  quelln  femua  fuv'en  baselgia.  Cura  che  la 
femna  volev’ira  ord  baselgia  cun  ils  auters,  anflav’ella  negina  porta  ded  ir 
ora  e mav’  entuorn,  sco  sch’ella  fuss  stuorna.  Aschi  gleiti  sco  il  mat  1m 
volviu  il  rap  el  parlet,  hu  la  femna  saviu  im  ord  baselgia. 

105.  La  stria  de  Chischliun. 

In  nmm  ed  ina  dumm  de  Chischliun,  che  havevan  negins  affonts,  han 
in  üung  temps  schau  star  cun  eis  ina  femna  jastrn.  Sur  Sontget  si 
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possedeva  quei  umm  in  groud  clavau  plein  frotg.  In  di  eie  ei  vegnin  gin 
ina  stermcntusa  lavina,  che  ha  Btnschau  il  clavau  gin  atras  Soutget,  tochen 
giu  )a  Scalettn  e cuvretg  en  quel  totalmein.  Igl  umm  plirava,  ch'el  hagi 
buca  fein  per  ses  thicrg  e sin  quei  di  la  femna,  che  fuva  tier  el,  el 
dovei  prender  ina  pala  e vcgnir  cun  ella,  aluscha  vegli  ella  niussar  ad  el 
tgei  cli’el  hagi  de  für.  Igl  umm  ha  fatg  per  cammond  e strusch  ha  el  giu 
cavau  surorn  in  per  palas  ueir,  sehe  ha  el  giu  siu  fein.  Sminout,  cltc 
quella  feraua  seigi  ina  gtria,  ha  el  fatg  persenn,  sch’ella  mondi  en  ba- 
selgia  e sch’ella  ditgi  leu  pateruos.  El  ha  viu,  ch’ella  inava  sarens  sin 
claustra  e cura  ch’ella  fuva  leu  euschanuglias  sco  autra  glieut,  «die 
fagiev'ella  ira  la  bucca  tont  sco  ella  podeva,  sco  sch’ella  schess  patemos 
Mo  cura  ch'ius  ha  tadlau  pli  beiu  sisu,  tgei  ch’ella  digi,  sehe  hau  ins  udiu, 
ch’ella  scheva  adiua  mo:  „Fil  alv,  fil  blau:  fil  alv,  fil  blau'. 

106.  La  stria  de  VriD. 

Ina  gada  era  ei  ina  fctg  biala  matta  euta  Vrin,  la  qualla  plirs 
mats  havessen  giu  bugiou.  La  mumma  d’iu  de  quels  mats,  che  saveva 
pli  che  magliur  pauu.  ha  tomiu,  siu  figl  survegni  buca  quella  matta  e 
perquei  ha  ella  fatg  ina  fetg  biala  petta,  In  qualla  ella  ha  dau  alln  matta 
La  matta  era  tut  losch»  siu  quella  biala  petta  ed  ha  mussau  ella  a sin 
fumegl.  II  fumcgl  sminava  buca  bien  ed  ol  ha  detg  all.»  matta:  ,Scb’jeu 
suti  buns  per  in  cussegl,  sehe  dai  In  petta  n tiu  eugarschaun1-.  Mo  la 
matta  leva  mugliar  ella  e di:  „Na  ina  aschi  biala  petta  dun  jeu  buc  al 
piortg“.  II  fumegl  di:  „Sehe  dai  mo  miez  e glauter  miez  magiia  boc. 
tochen  ch’il  piertg  ha  buca  magliau“.  La  matta  ha  allura  dau  miez  la  petts 
agl  eugarschaun  eschi  gleiti  sco  lez  ha  giu  magliau  la  petta,  eis  el  curins  c 
voleva  für  giu  gl’esch  della  cnsa  delln  dumm,  che  ha  giu  dau  la  petto. 
La  matta  era  contentn,  sc'ina  olma  dTiaver  suondau  il  fumegl  ed  ha  ber- 
schau  l’autra  mesadat  el  fine. 

107.  Il  cudisch  e la  striadira. 

Il  scarvon  Duitg  era  staus  a Muster  cun  ils  signurs.  Ei  era  igl 
«tun  e turnont  a casn  ha  el  buca  podiu  nrrivar  entochen  Breil:  el  bs 
stoviu  star  sur  uotg  en  iti  clavau  dellns  nclas  de  Dardin.  Schi  da  tuest 
notg  eis  ei  vegnin  en  quei  clavau,  nua  ch’el  dormeva,  spir  hazlas,  ehe 
fagievnn  inn  terribla  rnmur  ed  emprovavan  traso  ded  ira  cul  cudisch,  asebi 
ch’il  scarvon  stoveva  teuer  quei  traso  sut  bratBch.  Quei  ent  tut  striadirs 
screta  cudisch,  el  che  voleva  perquei  ira  cun  quei. 

108.  La  stria  e la  gromma. 

Ina  ga  ei  in  umm  de  Danis  jus  si  Breil  cun  iua  brenta  gromma  *> 
dies.  El  ha  entupau  ina  femna  veglia,  che  saveva  pli  che  magliar  pan»- 
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Quella  ha  domoudan  el,  tgei  ch’el  hagi  eu  la  brenta.  Igl  um  rispunda: 
„Figncclas.“  Cura  ch’el  ei  stans  a casa  ed  ha  mirau  en  la  brenta,  sehe  era 
ei  en  figueclas  eustagl  grommn. 

109.  Igl  otg  de  far  gromma. 

In  ealgier  de  Muster  ha  viu,  co  la  diuina  dclla  casa,  nua  ch’el  ln- 
vrava,  unscheva  la  panaglia  cuu  in  etg  mellen.  Quei  ei  curdau  si  ad  el 
ed  el  tratga:  Jeu  vi  mirar  sisu  empau,  tgei  quei  ha  de  muutar.  La  duuna 
pren  lu  ina  scadiolla  gromma  c tilla  panaglia  cun  quei  e preu  ord  la 
panaglia  plirs  gronds  stiecs  paschada.  Ussa  ha  il  ealgier  saviu,  tgei  quei 
etg  vegli  dir,  ed  el  ha  tut  dascus  priu  empau  de  quei  etg  cd  ei  jus  cun 
quei  a casa.  Suenter  havor  unschiu  en  sin  panaglia  cuu  igl  etg,  ha  el 
lness  en  ina  scadioletta  gromma  e tratg  panaglia  ed  era  el  ha  survegniu 
plirs  stiecs  paschada.  Mo  cheu  ei  in  grond  umm  ner  vegnius  en  stiva  cun 
in  belezia  cudisch  sulerau  cd  ha  dumendau,  scli’el  vegli  buca  sc  schar 
scriver  en.  „Mo  bein  fetg  bugient“,  e cura  ch’igl  umm  ha  dau  il  cudisch, 
sehe  ha  el  scret  en:  „Jesus  Maria.“  Sin  quei  ei  igl  umm  stulius  ed  en 
il  cudisch  della  striadira,  ch’il  ealgier  haveva  en  ses  mauns,  era  ei  scret 
eu  miez  la  vischnauuea. 

110.  La  stria  de  Mat&rgia. 

La  stria  de  Mat&rgia  ei  stada  la  davosa  en  la  Cadi.  Schon  pliras 
gadas  havev’  igl  Obrigkeit  voliu  schar  pegliar  ella,  mo  ei  harevan  mai 
podiu  fermar  la  stria,  pertgei  quei,  che  peglia  ina  stria,  sto  poder  teuer  ferm 
ella,  eutochen  ch'clla  fa  treis  turnighcls  el  luft.  Aber  la  stria  de  Matergia 
era  vegnida  pli  fina  e mava  mai  giest  atras  il  vitg  Muster,  sco  la  via 
menava,  sunder  tchuncanava  adina  sper  la  casa  Capeder  sut  quella  dils 
Berthers  ora.  In  siu  cumpar  era  se  schaus  giu  cun  igl  Obrigkeit,  de 
metter  ella  a mauns  al  salte  grond  de  cumin,  cuu  veguir  cun  ella  permiez 
il  vitg  si  e sper  la  casa  dil  Landrechter.  Cura  che  la  stria  ei  vegnida 
lautra  gada  a Muster,  ha  el  detg  a sia  cumar:  „Bien  di  cumar,  co  va 
ei?“  La  stria  rispunda:  „Ei  va  adina  cuu  la  honur,  cun  lezza  mondel  e 
cun  lezza  tuornel  en  ed  o de  Muster.“  Il  cumpar  di  allura,  ch’clla  doigi 
compignar  el,  eis  hagion  gie  de  bia  de  tschiutschar  ousemeu.  La  stria 
ei  stada  contenta  d’ira  cul  cumpar  ed  ha  buca  astgau  schuncar  giu  il 
stradun,  per  buca  far  suspects  a siu  compogn. 

Vegnet  Bi  avont  la  casa  dil  Laudrechter,  pegli’il  salter  si  ella  o 
tegn  ella  ferm,  era  duront  ch'ella  fa  ils  treis  turnighcls.  Uss’  era  la  stria 
piarsa  ed  ha  stoviu  se  schar  monar,  nua  ch’il  salter  ha  voliu.  Gl'  Obrigkeit 
ha  lu  schau  berschar  ella  sin  in  cassctt  leim,  leu  avont  la  casa  dil  Land- 
rechter. 
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111.  Ls  stria,  che  haveva  se  fatg  cavagl. 

ln  fuormsnu  de  Surrhein  vegniva  cun  dus  caval  encunter  la  puu 
grouda.  Tut  anetgamein  «e  ferman  ils  cavals  e fan  buc  in  pass  ne  anavont 
ne  anavos,  sehe  gie  ch’il  vituriu  deva  cun  la  gheisla  ed  ils  pugns.  Ils  dus 
cavals  havevan  aunc  mai  so  mugsau  stetics  ed  il  viturin  ha  finalmein  se 
fatg  cu,  ch'ei  podess  esser  striegn,  che  havess  noschiu  ils  thiers.  El 
catscha  sin  cunti  en  in  calun  al  caragl  de  maun  geniester  ed  enaquella 
hau  ils  cavals  puspei  tratg  sco  vivont.  Vid  il  cavagl  vesev  ins  uegina 
uoda  dil  cunti,  zun  nuot.  Mo  gl’auter  di  ei  vegniu  a docter  ina  femna. 
che  haveva  giest  quei  Suez  enta  culiez.  Quells  hau  ei  pegliau  si  ed  igl 
Obrigkeit  ha  termess  ella  a Cuera  sin  dertgira,  aber  il  striegn  ha  gidau 
ella  ord  tuttas  fallas. 

112.  Ils  cavals  dil  barlutt. 

Dus  firars  de  Muster  havevan  plirs  cavals,  denter  auter  iu  colli  ed 
in  Schemel.  Mo  quels  dus  thiers  vegnevati  adina  duvrai  da  notg  dellas 
strias.  La  damauu  vesevan  ils  fumegls,  ch’ils  pauper  thiers  eran  tut  eu 
ina  aua  dil  guar  ed  iln  cavelg  della  cum«  e della  cua  eran  fatgs  eu  ter- 
gchollas.  Ina  damauu  ha  in  mat  de  Muster  entnpau  quels  dus  cavals 
curent  tut  spueutai  giu  dil  figtatg  dil  Run,  pertgei  ch’ei  era  gleiti  las  uras 
de  tuccar  de  stizzar  e Iura  stovevan  las  strias  haver  mess  ils  cavals  en 
stalla,  aschiglioc  schabiav’ina  disgrazia  cun  elg  e lag  strias  bavesseu  bucea 
saviu  se  naziar  ded  eis  pli.  Ils  cavals  eran  taccai  sut  e havevan  si  lur 
cumets  e huttas,  aber  il  car,  el  quäl  las  strias  sevevan,  podev’il  mat  buca 
vor.  El  udeva  mo  lur  gibels  e lur  risadas. 

113.  Igl  umm  e las  treis  strias. 

In  umm,  ehe  mava  trag  las  Pardiallas,  ba  viu  leu  en  las  caglias  treis 
femnas.  Igl  umm  gaveva  buca  capir,  pertgei  quellas  so  zuppassien  da  bi 
dar  di  cd  ba  rugadan  neunavont  ellas  cun  siu  fest.  El  ha  vin,  ch’ei  era 
femnas,  cli’el  euconusclieva,  las  quäl  las  eran  vegnidas  sin  lur  scuas  dil 
barlutt.  Las  treis  femnas  hau  smanatschau  ad  el,  de  manizar  si  el,  che 
las  gaglinas  sappien  magliar,  sch’el  ditgi  ora  ad  enzatgi,  co  el  bagi  anfiau 
ellas  en  las  caglias. 

114.  La  tatta  stria. 

Ord  dndo  il  vitg  de  Butschanengia  viveva  ina  femna  enn  ina  tatta 
cd  ina  buoba.  La  femna  fagieva  adina  cotnpognar  la  bnoba  la  tatta  a 
messa  ed  admoueva  la  buoba,  de  star  eri  e far  suenter  tut  quei,  ehe  la 
tatta  fagiessi  arou.  Mo  la  pintga  lia  detg,  ella  astgi  buca  far  suenter 
alla  tatta;  pertgei  cura  cb’il  farrer  aulzi  si  quei  popp  per  las  combas,  sehe 
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liagi  la  tatta  si  in  cumet  e ditgi  traso:  „Guotas  e rabaizas.  guotas  e rabaizas.“ 
Autra  glieut  fetschien  nber  buca  de  quellas  caussas.  Lnra  ha  la  femna 
viu,  che  la  tatta  era  ina  stria. 

115.  La  casa  ch’ei  schalladu. 

In  mat,  che  inava  Bavens  tier  ina  matta,  ei  vegnius  ina  sera  tier  ella, 
che  la  giuvua  e la  inumma  sminavan  nuot  e vesa  co  quellas  purtavan  in 
curte  aua  e sebevan : „Tgi,  ehe  sponda  mo  in  stel  aua,  a qnel  deigi  la 
casa  schellar  ensetnen  sur  siu  tgau  eu.  Nus  lein  ira  a biala  stiva  ed 
essau  segiras,  che  negin  va  cun  rauba  ord  casa.“  II  giuven,  che  ha  gleiti 
viu,  ch’ei  era  duas  de  pigiels,  ha  Sport  dau  in  stausch,  ch’il  curte  ei  dar- 
scliius  ed  ei  fugius  cun  dus  sogls  ord  casa.  Mirout  el  anavos  ha  el  viu, 
ehe  la  casa  era  tut  schellada  e las  duas  strias  cun  ella. 

116.  La  stria,  che  mnva  a cavagl  sin  l’uolp. 

Iu  pur  de  Faltscharidas  ha  viu  rnout  sper  il  pogn  de  Roduud  sut 
Luupegna  ora  ina  femna  cun  in  barlac  tschietschen  e verd  ed  in  schiert 
si  dies,  che  mava  a cavagl  sin  ina  uolp  d’in  pegn  si. 

117.  II  barlutt  si  Russein. 

In  umm  de  Villa  haveva  la  biestga  si  Russein.  Ina  sera  eis  el  jus 
a vitg.  Turnont  anavos  ha  el  udiu,  co  ins  saltava  e suuava  en  siu  nuegl. 
Pleins  tema  ha  el  udiu  ina  vusch,  ehe  hag  detg:  „Sch’il  patrun  dil  nuegl 
vul  vegnir  en  ed  ira  treis  cun  moi,  suu  jeu  fetg  contenza.“  Siuqttoi  ha  il 
perveseder  fatg  la  Bontga  crusch  e tut  ei  stau  quiet. 

118.  La  stria  Bi  Schlans. 

A Schlans  carteva  tut  mal  sin  iua  veglia.  Aber  per  franc  saveva 
negin,  sch’eis  fuss  ina  stria  ne  buc.  En  ina  societat  ha  in  giuven  detg, 
el  vegli  schon  saver  far  ina  emprova  cun  la  veglia  e far  seglir  quella  ord 
da  fanestra,  sch’ella  seigi  ina  stria.  Ses  camerads  levan  buca  crer  quei  cd 
el  ba  schau  vegnir  sin  l’emprova.  Il  mat  ha  cargau  ina  pippa  tubac  e 
iness  en  rena  benedida  dils  treis  sogns  retgs  denter  en..  El  ei  jus  cu 
casa  della  veglia,  ei  Beiness  encunter  gl’esch  et  ha  tiinau  tubac.  Ualti 
gloiti  entscheiva  la  veglia  a vegnir  nialruaseivla  e di  al  giuven,  el  hagi 
ussa  propi  in  schliet  tubac,  ella  possi  buca  vertir  quei  fein.  Il  giuven  ha 
aber  fimau  vinavont  ed  ei  buca  se  muontaus  navent  digl  eseb.  Vcsent  la 
veglia,  ch’ella  saveva  buca  mitschar  zanua  auter,  seglia  ella  si,  arva  la 
fenestra  e cun  iu  sgregn  se  bett’olla  della  fencstra  ora.  I)a  len  denvi 
hau  ins  saviu,  co  ei  steva  cun  1a  veglia. 

67* 
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119.  II  rin  deila  Btriadtra. 

Avon  onns  ei  in  uram  vcgneus  davon  da  Rueun  tras  las  aclas  J? 
Siath  per  tard  en  la  notg.  El  vegu  toclien  Clavadi  tier  in  clavaziel  sper 
in  tiaul  e crappa.  Tut  euinaga  s'encorscha  quei  umm,  ch’el  era  en  in  rin. 
nua  ch’ina  partida  striadira  suuava  e saltava.  In  de  qnels  striuus  regt 
nentier  quei  umm,  nnmma  el  per  uum  e gi:  „Uarda,  sehe  ti  gis  ora  ai)  en- 
zatgi  quei,  che  ti  vesas  cheu,  sehe  vai  buca  bein  cun  tei !“  Igl  umm  h< 
empermess  bugien  de  quescher  tgeu,  mai  Bch’el  vegni  übers,  mo  el  hsm- 
conoscheu  fetg  bein  quei  umm,  cho  plidava  cun  el.  La  fiasta  de  sogn  Lee 
vegnan  ln  il  gtriun  e lauter  umm  in  sper  lauter  a messa  en  la  caplntu  de 
sogn  Leci.  II  gtrinu  dat  vi  ina  presa  tubac  agl  umm,  mo  quei  tuI  bn» 
prender,  Sinquei  muoss’  il  striuu,  ch'el  deigi  prender  e quescher,  schigliw 
liagi  el  buca  de  Bpitgar  bia  bien.  Igl  nmm  ha  sin  quei  priu  la  presa  A 
el  ha  mai  detg  ad  euzatgi,  tgi  s’anfiavi  el  rin  de  Clavadi.  Deila  teu» 
aber,  ch'el  haveva  pegliau,  eis  el  veguius  malseuns  e morts  gleiti  snentei. 

120.  Las  stria»  sin  la  pun  de  sontga  Gada. 

Il  prer  mava  ina  gada  cul  caluster  sur  la  pun  de  soutga  Gada.  Ei 
era  quitordisch  strias  sin  la  pun  ed  omiadus  hau  stoviu  ira  miez  tu- 
ellas.  Cura  ch’ei  hau  giu  passau  la  pun,  ha  il  prer  fatg  ira  vi  il  calnstsi 
per  dir  alias  stria»,  che  quellas,  che  vegliau  vegnir  übras,  deigieu  vegnir 
cun  el.  Ei  gliei  vegniu  mo  siat  e quellas  ha  il  farrcr  deliberan.  Le 
nutras  siat  ein  stadas  dil  giavel. 

121.  Il  cavrer  e las  treis  strias. 

Mont  il  cavrer  de  Muster  ina  damaun  cun  sias  cauras,  sehe  bs  el 
cattau  adagur  treis  magliacs  de  sablun  fatgs  si  per  la  notg  vargada.  El 
ha  sminau  pauc  bien  e fatg  si  sin  il  pli  pign  ina  crusch  enn  siu  fest. 
Cura  ch’el  ei  Staus  siado  cun  sias  cauras,  ha  ei  dau  garnialla  tut  all» 
stuorna,  che  sias  cauras  dovan  si  gronds  buscheis.  Turnout  cun  las  cauiai 
n casa,  ha  el  mirau  suenter,  sch’ils  treis  magliacs  seigien  aunc  leu  e rngadan  si 
quels.  Sut  il  ils  du»  magliacs,  nua  ch’el  haveva  buca  fatg  la  soDtgs 
crusch,  era  ei  dttas  feimias  mortas,  sut  il  pign  aber  nagin. 

122.  11  cavrer,  che  mava  a Nossadunaun. 

A Figniu  era  ei  in  cavrer,  che  uegin  saveva,  datiuuder  ch’el  fn*. 
Cura  ch’el  vegniva  firaus  o domengias  sigl  ault  cun  ses  thiers,  sehe  tat- 
giev’el  ora  calzers  e caltscheuls,  tagliava  si  sias  solas  pei  e mava  per  la* 
preits  crapp  ora  a Nossaduneun  a messa  e la  sera  turnava  el  tonaton  • 
casa  cun  tuttas  sias  cauras.  Quei  ha  el  fatg  quondisch  onns,  ed  ei  all“13 
morts  sco  in  sogn.  El  haveva  ina  gada  so  schau  scriver  en  el  cudisch  dil 
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striegu  o«l  ha  fatg  peneticnzia  cun  ira  sin  quella  Btrappazusa  rnoda  n 
Nossndunaun. 

123.  La  processiun  dcllas  strias  sin  il  Run. 

In  uirnn  ha  inagada  viu  el  Run  per  la  fiasta  de  Sontgilchrist  ina 
processiun,  bia  pli  gronda,  che  la  processiuu  de  sogn  Placi.  Ei  era  de  tuttas 
Borts  glieut,  deuter  auter  era  ad  el  cnconuschouta.  Vegnent  las  femnas 
pli  datier  ded  el,  ha  iua  femna  griu:  „Havesses  ti  buca  la  scrotta  cotschua 
enta  culioz,  sehe  lessen  uns  far  tei  aschi  menedels,  che  las  gaglinas  sa- 
vesseii  magliar  si.“ 

124.  La  buoba,  che  saveva  far  miurs. 

En  ina  familia  a Sagogn  s'anflavau  duas  snadrinas  a cuser.  Ellas 
luvravau  vid  plirs  vestgius  de  colurs  claras  e recentas.  Vesend  la  buoba 
della  casa  quei,  sehe  clotn’ella  tut  en  iua  ga  cun  legherment:  Qitei  fass 

bialas  scrotas  de  far  miurs.“  La  suadrina  ha  detg:  „Scho  fai  pia  ina.“ 
La  pintga  ha  buca  schau  dir  dnas  gadas  e fatg  iua  miur  ord  stratscha. 
La  suadrina  ha  detg,  ella  deigi  era  far  ira  la  miur.  „Gliez  sai  jeu 
buca  far,  jeu  stoi  ira  avon  et  emprar  la  muinma,“  ha  la  buoba  respoudin  cd 
ella  ei  ida  on  stiva  dadora.  Sueuter  paucs  momeuts  eis  ella  turnada  en 
schent:  „ Ussa  vi  jeu  guess  far  ir  la  miur.“  Ella  pren  znola  o süffln  la 

miur  de  stratscha,  ch’clla  ha  entschict  ad  ir,  che  negiu  ha  mai  viu 
pli  ella. 

125.  II  scolar  della  scola  nera,  che  saveva  far  star  eri. 

Iua  scolar  della  scola  nera  vegneva  ina  gada  cun  in  nmm  della  gonda 
de  Lnax  giu.  Vi  della  vard  de  Gastrisch  aravau  la  glieut  daportut  sin 
ils  funs.  II  scolar  della  scola  nera  ha  detg  agl  uinm:  „Queis  cheuvi  vi  jeu 
far  star  tuts  eri.“  El  ha  detg  in  per  plaids  e tut  quels,  che  aravau,  ein 
en  ina  gada  stai  eri,  sco  sch’oi  fassen  potgas  de  sal.  Mo  in  luvrava 
ruaseivlamein  vinavout.  Igl  umm  ha  domondau  il  scolar  della  scola  nera, 
pertgei  ch’el  sappi  buca  far  star  eri  quel.  „Cun  qnel  sai  jeu  far  nuot, “ 
ha  il  scolar  della  scola  nera  respoudiu,  „Quel  crei  uuot  e mira  sin  negiuas 
enzeunas.“ 

126.  Il  scolar  della  scola  nera,  che  leva  maridar. 

Ina  ga  era  ei  in  scolar  delle  scola  nera,  che  vegneva  savens  a Pigniu 
o leva  maridar  ina  matta  de  quella  vischneunca.  Mo  la  matta  volova  buca 
saver  bia  ded  el  o per  gudiguar  la  bunaveglia  della  matta  ha  il  scolar 
della  scola  nera  empermess,  sch’ella  vegli  dar  ad  el  onzitgei  sin  la  lctg, 
sehe  vegli  el  inussar  ad  ella  etizanua  on  la  greppa,  nun  cli’ei  se  sarvi  inn 
aveina  d’aur,  sut  la  quala  ella  sappi  metter  in  cnp  de  letin,  che  s’ompla- 
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ncsclii  miutga  quart  onn  cuu  aur.  La  niatta  lia  aber  uuota  giu  merveglii» 
ded  el  ed  il  scolar  della  scola  nera  ha  buca  nussau  ad  ella  l’aveina. 

127.  11  scolar  della  scola  nera,  che  baghiava  casa. 

Ina  gada  ha  in  scolar  della  scola  nera  detg  ad  in  umtn  si  Tujetsch, 
ch’era  vid  baghiar  ina  casa,  scli’el  deti  ad  el  qnei,  che  sia  dumm  hagi  rat 
il  schos,  vegli  el  baghiar  la  casa  o mirar,  che  la  casa  seigi  si,  avont  cliVi 
tuchi  lauter  di  de  stizzar.  Igl  umm  ei  staus  d’accord  de  far  quei  patg  cui 
il  scolar  della  scola  nera;  pertgei  el  saveva  buca.  tgei  quel  della  scoli 
nera  volessi.  Mo  cura  ch'igl  umm  ha  tschintschau  tun  il  farrer,  ha  1« 
bein  capiu,  tgei  il  scolar  della  scola  nera  hagi  maniaii.  11  farrer  lia 

detg  agl  umm,  el  deigi  star  l’entira  notg  sper  ils  zens.  e sco  ch’ei  seigi 
da  las  uras  de  mesa-notg,  deigi  el  tuccar  de  stizzar.  Cul  serar  notg  fürs 
vid  quclla  casa  luvrcs  eenza  fiu  e cura  ch’ei  deva  las  dudisch  della  notg. 
era  la  casa  ualti  finida.  Mo  igl  umm,  ch’era  sepinaus  eu  clutger,  ha  im- 
mediat  suenter  mesa-notg  tuccau  de  stizzar  e clieu  ei  il  scolar  della  scola 
nera  e ses  luvrers  tut  cn  ina  gada  stai  stuli,  che  negin  ha  viu  eis  pli.  Vid 
la  casa  rauncav’ei  mo  in  barcun  e quel  hau  ins  mai  saviu  fermar  si. 

128.  Il  scolar  della  scola  nera,  che  sa  I’ura. 

Ina  ga  ei  in  Student  della  scola  nera  staus  n quartier  tier  la  faimli» 
en  la  casa  de  Soutga  Maria.  Mintga  ura,  che  deva,  scheva  el:  ..Buca  quclli 
ura,  ina  autra.“  Cura  ch’ei  ha  dau  Ins  dudisch  de  miez-di,  ha  el  detg: 
„Quella  ura  e buc  ina  autra,“  ed  en  la  medetna  ura  ha  la  duuns  della 
casa  surregniu  in  pop. 

129.  Il  scolar  della  scola  nera  od  il  drac. 

Ina  ga  ei  iu  Student  della  scola  nera  staus  a inaner  en  l'alp  Hussein. 
Ln  sora  ha  il  scolar  entschiet  a stiuar  e lu  detg  al  signun,  ch’ei  deigi 
mirar  en  tschaler,  co  ils  curtes  sbnlunieu.  Il  signun  ha  mirau  cn  tschsler 
o viu,  co  ils  curtes  pnrevan  de  siglir  in  sur  lauter.  Plein  tema  h«  el 
suplicau  il  scolar  della  scola  nera,  de  po  cnlar  de  sunar,  ch’il  latg  moiidi 
buca  tut  sutsu.  In  moinent  ha  il  scolar  della  scola  nera  calau  cun  si» 
mtisica;  mo  bein  gleiti  ha  el  puspei  cutschiet  a sunar  pir  che  inai  c detg 
al  signun,  ch’ei  deigi  mirar  eil  treglia,  co  la  fumeglia  so  rocli.  Cur» 
ch’il  signun  ha  mirau  si,  seruclavan  la  fumeglia  tutta  iu  sur  lauter  ora. 

Quei  scolar  della  scola  nera  hn  allura  raquintau,  ch’ei  seigi  veguiu 
eu  l’alp  per  Inventar  si  e meuar  dil  Kein  giu  in  drac,  che  devastassi  tutta 
la  vallada.  Sch’els  veglien  mirar,  co  quei  mondi  tier,  sehe  deigiou  eis 
veguir  glinuter  di  en  tnl  e tal  ling  e sefermar  cun  tarscheuls  vid  il*  pl> 
gronds  pegns,  ch’il  drac  possi  bucca  trer  eis  tier  sesez.  11  signun  e *■* 
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fumeglia  havevau  groudas  merveglias  de  mirar  tier,  co  i mondi,  e l'autra 
dainann  bein  marvegl  han  eis  compignau  il  acolar  della  scola  nera  in  toc 
ed  ban  se  ligiau  vid  ils  pli  gronds  pegns,  cli’il  scolar  ha  enenretg  ora. 
Lez  ha  lu  entseliiet  a sunar  e tut  en  iua  gada  ei  in  tribel  drac  vegnius  snt 
la  greppa  ora.  11  scolar  della  scola  nera  ba  bess  al  drac  in  cavester  sul 
tgau,  ei  semess  sin  cl  a cavagl  e scurentans  cun  el  della  vall  guiado, 
che  la  crappa  deva  fine.  Cura  che  la  fumeglia  ha  viu  il  drac,  tergieva 
el  ols  cun  tala  forza  tier  sesez,  ch'ils  pegns  se  znccadevan,  sco  caglia 
triembel. 

130.  11  scolar  dolla  scola  nera  ed  il  crapp  or’  il  Piogu  ault. 

In  scolar  della  scola  nera,  che  mava  per  la  via  veglia  a Muster,  ha 
detg.  ch’il  crapp  sper  il  piogn  ault  a Perdomet  vegni  iua  gada  meuaus  ora 
el  plauu  Surreiu. 

131.  Il  scolar  della  scola  nera  a Madernal. 

In  auter  scolar  della  scola  nera,  che  mara  per  la  via  vedra,  ha 
detg,  che  si  la  Schetga  scigi  iua  cristagla,  che  valli  pli  bia,  ch’il  plauu 
Madernal,  e sehe  mo  iua  gaglina  sgarsassi,  vegnessi  ella  alla  glisch. 

132.  Il  scolar  della  scola  nera  si  Seguas. 

Ei  era  in  scolar  della  scola  nera,  che  vegneva  miutg’onn  a Seguas, 
uua  ch’el  mava  adina  en  la  medema  casa  a meuer.  Il  davos  onn,  ch’el 
ei  Staus,  ha  il  scolar  della  scola  ucra  detg  al  bab  de  quella  casa,  el  tuorni 
buca  pli,  daners  hagi  el  era  buca  de  dar,  per  remunerar  el;  mo  el  vegli 
far,  ch’el  vegni  richs  detgavuuda.  Sin  la  damouda  dil  bab  do  casa,  co 
quei  sappi  daveutar,  ha  il  scolar  della  scola  nera  respondiu:  rVus  stoveis 
vegnir  cuu  mei  eutocheu  si  Stgieiuas.  Cura  che  nus  essan  buuamein  si, 
sehe  vegn  a vegnir  ina  stermentusa  malanra.  Turnei  alter  nuot,  ei  daventa 
a vus  nuot  de  laid  e sehe  vus  veguis  cun  mei  tochen  sisum,  sehe  vegni» 
vus  anttar  enzitgei,  che  fa  vus  richs  avunda,  vus  astgeis  aber  tscliin- 
tschar  nuot  o sehe  vus  scheis  in  plaid,  ei  tut  piars.“  II  bab  de  casa  ei 
Staus  contents,  e lauter  di  de  marvegl  ein  eis  semess  sin  via.  Ei  era  in 
bi  di;  mo  cura  ch’els  ein  stai  sisum  Luudemai,  ha  ei  entschiet  ina  sgnr- 
scbeivla  aura.  Ei  gliei  vegniu  tut  stgir  ed  il  bab  de  casa  ha  pegliau 
tema  e detg:  „Jesus  Maria.“  Mo  cheu  ei  il  scolar  della  scola  nera  e 
cuu  el  la  malanra  stada  svauida  ed  il  pur  ha  stoviu  turnar  a casa,  senza 
haver  an  flau  il  scazi. 

133.  Il  scolar  della  scola  nera  ed  il  scazi  de  Madernal. 

Iu  scolar  della  scola  nera  ha  detg  ad  in  pur,  che  arava  en  il  plauun 
de  Maderual,  ch’en  sin  prau  seigi  in  parlet  daners,  ch’el  anfli  cun  arar: 
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mo  cl  astgi  buca  zuudrar,  schiglioc  survogni  ol  buc  il  scazi.  II  pur  hi 
engraziau  cd  arau  vinavout  spitgout  il  scazi.  Tut  ei  ju  bein,  tocheu  tier 
il  davos  zuolc.  Cbcu  ei  la  manctscha  dil  parlet  vegnida  en  la  palut*  ed 
il  pur  lia  pleins  plisclicr  clomau:  „Giavel-eu  ussa  haveiu  uus  il  scazi.  ‘ 

Mo  struscli  era  il  num  dil  nauscli  Staus  ord  sia  bucca.  cbe  la  manetechi 
oi  rutta  cd  il  parlut  sfuudraus  cun  grouda  ramur  giufuns  il  terratsch. 

134.  La  muria  grouda  a Ladir. 

Ina  scra  ei  vegniu  ina  femna  veglia  vestgida  en  ner,  ei  ida  es 
ina  casa  sisum  il  vitg  ed  ha  dumendau  leu  de  mauer.  Mo  quels  delU 
casa  hau  detg,  eis  hagien  buca  plaz,  denton  ella  sapi  dormir  sin  daran. 
La  duuna  en  ner  ei  ida  vin  clavau  e suenter  hau  ius  mai  vin  ella 
Glautcr  di  oi  aber  rutt  ora  la  muria  a Ladir. 

135.  Las  duos  fomnas  de  Mompe-Model. 

Dil  tomps  della  murin  grouda  cra  miert  ora  tut  a Mompe-Medel. 
tocheu  sin  duos  fernnas  vuglius.  Mo  quellas  inavau  fetg  mal  d'accord 
aschia  ch’ci  savovan  gnanc  ira  vi  Muster  a mcssa  ensemcn ; sch’ina  raara 
pella  via  veglia  giu,  mava  lautra  da  Kagischs  giu  a messa. 


Sprichwörter. 

209.  Per  stupar  la  bucca  a tut  la  glieut,  eis  oi  buca  carschiu  mescal 
avunda. 

210.  Detta  iiua,  mauns  lischeuts;  bi  dado  e uuot  dadens. 

211.  Mo  cnn  in  crapp  fa  ins  buca  mir. 

212.  Pauc  giudezi,  bia  caprezi. 

213.  Aschi  ditg  sco  ins  ha  dens  en  bucca:  sa  ins  buca,  tgei  cb’ei  tncca. 

214.  L’aua  ed  il  picvel  po  negiu  teuer. 

215.  Pli  gronds  il  sclmmbun,  pli  groudB  igl  amitg. 

216.  Coccas  seuza  frina,  ummeus  senza  cor. 

217.  Negin  remiedi,  negin  fastedi. 

218.  Biala  pugniera  dat  schliatta  fiora. 

219.  Igl  onn  ha  ina  grouda  bucca. 

220.  Prer  cun  buna  parvouda  conta  bein. 

221.  Donter  duas  soudas  dat  ei  bia  marveglias. 

222.  11  vischin  ei  mioz  parcuts. 

223.  Gaglina,  che  va  per  casa  e clavau,  u ch’ella  picla  u ch’ella  ha  piclau. 

224.  Sisum  tut  e giusum  nuat. 


Digilized  by  Google 


Sprichwörter 


1065 


225.  Bien  viu  fa  tschintsclmr  latin. 

226.  Nna  cb’il  giavel  sa  buca  roetter  ils  corns,  mctta  ei  la  cua. 

227.  In  umm  de  paglia  valla  ina  femna  d’aur. 

228.  Bia  purschals  ein  buca  tschupials. 

229.  Ei  dat  adina  cal/.ers,  che  vcgnan  dretgs  a dus. 

230.  Per  cavar  cristaglas,  va  ins  buca  sur  mar. 

231.  Mintga  rusna  ha  sia  clavella. 

232.  Pintga  braunca,  pintga  mona. 

233.  Ins  sto  buca  far  la  fiasta  avou  la  vigiclgia. 

234.  Culs  zeus  tuccan,  aud’ins  buca  las  bransiuas. 

235.  Buns  tiarms,  bunc  viBchins. 

236.  In  cunti  gizza  lauter. 

237.  Ils  tganus  pigus  uorlan  adina. 

238.  Buobg  mut8chignus,  ummens  merveglius. 

239.  Gronda  migionza,  pintga  pussouza. 

240.  Riendi  per  spiendi. 

241.  Cura  che  tut  di,  che  la  vacca  seigi  gaglia,  La  clla  zanua  in  tacliel. 

242.  Ina  tupa  miur  ei  quella,  che  ha  mo  ina  rusna. 

243.  Viver  e schar  viver. 

244.  Gronda  casada,  pintga  jorta. 

245.  StudenB  hau  bia  parents. 

246.  In  fuorn  pigu  drova  pauca  leuna. 

247.  Vanadat  ei  ina  flur  de  mesa-stad. 

248.  Buna  tschera  dat  bunas  candeilas. 

249.  Basta,  frina  et  aua  dat  pasta. 

250.  Gronda  furtina  fa  schliatta  frina. 

251.  Marvegl  sin  ils  quolms  o tard  en  l’ujarra  porta  la  mcgliera  pagaglia. 

252.  Vacca  bein  tenida,  veschla  beiu  unschida. 

253.  Ord  il  vin  nescha  sgurdin. 

254.  La  roda  va  cntuom. 

255.  Mintga  crest  dat  siu  pon  fein. 

256.  Glin  senza  rcstas,  femnas  senza  caprezi,  ummens  seuza  fei  eis  ei  buca 
d’auflar. 

257.  Deila  bial'aura  o de  buua  glieut  vegn  ins  mai  unfis. 

258.  II  giavel  ei  mauedels  o 61a  grics. 

259.  Mass  igl  umm  cuu  la  pial  della  dumm  si  dies,  survegucss  el  ina 
antra. 

260.  Ummens  pigns  han  savena  gronda  cua. 

261.  Mintga  cavegl  ha  sia  umbriva. 

262.  Tgi,  che  scöda  sin  signeria,  resta  a mesa  via. 
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263.  Omina  grassa.  dunna  lasse. 

264.  Biestg  cun  forn  maglia  iniiitga  ström. 

265.  Ei  dat  buca  femnas  e cavals  senza  mals. 

266.  Quei,  ehe  vegn  da  claustra,  va  da  claustra. 

267.  Cu  la  dunna  ei  eu  pigliola,  ha  mala  vita  la  scadiola. 

268.  Ina  bien  tschaler  dat  bien  vin. 

269.  In  sto  ludar  il  selvadi  e star  cl  dumiesti. 

270.  Buna  fetnua,  bien  num. 

271.  tironda  casa,  pign  clavau. 

272.  Ina  cam  fa  lautra  ed  il  rin  fa  la  fnrza. 

273.  Igl  unviern  vegn  tut  dretg,  perrauglias  e tgiagia  strotg. 

274.  Tgi,  cbe  lia  magliau  la  puolpa,  sto  magliar  l’ossa. 

275.  Tgi.  che  ha  fatg  la  buglia,  dovei  magliar  ella. 

276.  Quel,  che  ha  magliau  il  giavel,  sto  era  magliar  ils  corns. 

277.  Tgi,  che  cumpra  la  scotga.  sto  era  cumprar  la  brocca. 

278.  Fatg  resta  fatg. 

279.  In  plaid  surdetg  ei  buca  scret. 

280.  La  rauba  ei  de  quel,  che  gauda. 

281.  Tgi,  che  ha  inaridau  la  vicua,  marida  ses  deivets. 

282.  In  astga  buca  schar  crescher  jarva  el  vial. 

283.  Via  de  bara,  via  de  nozzas. 

284.  Tgi,  che  purta  il  bast,  pag'il  past. 

285.  Mintgin  sgratta  sia  rugna. 

286.  Mo  ina  gada  peglia  buca  terratsch. 

287.  Tgi,  che  ha  art,  ha  part. 

288.  Tgi,  che  rmnpa,  paga. 

289.  Tgi,  che  cammonda,  paga. 

290.  Tgi,  che  rispunda,  paga. 

291.  Tgi,  pegl’il  moui,  ha  la  scua. 

292.  Pop  fa  de  pop. 

293.  Tgi,  che  va  per  fine,  piarda  lieg. 

294.  Per  cun  per. 

295.  11  zenn  grond  paga  tut. 

296.  Il  gienoral  ha  tgil. 

297.  Pitg  petg  dat  letg. 

298.  Tgi,  che  smacca  la  crosa,  magl'il  coc. 

299.  Nua  che  la  talpa  dat,  eis  ei  cos. 

300.  Pli  hia  ei  gliei  e pli  bia  ei  vtd. 

301.  Per  la  fom  ei  meglier  gries,  che  man  edel. 

302.  Freid  mann.  cor  siuzer. 
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303.  Meglier  schliet  sin,  die  bion  dils  auters. 

304.  In  uram  scnza  barba  ci  sco  ina  bugliarsa  senza  piauu. 

305.  lug  sto  prender  de  quels,  cbo  dat  tun.  e fugir  de  quels,  die  traiau  crappa. 

306.  Ina  grassa  cuschina  fa  in  magher  testament. 

307.  ßrouda  pnpira  fa  flcivla  natira. 

308.  Quei,  cbe  vegn  cun  schular,  va  cun  cnutar. 

309.  II  paun  dils  auters  ba  siat  crustas. 

310.  Avon  ch’ei  gliei  vi  in  onn,  dat  ei  bia  lufts. 

311.  Tut  vul  giustia,  mo  buc  a casa  sia. 

312.  In  umm  viaaus  ei  rniez  salraus. 

313.  Tgi,  che  vul  ina  biala  famiglia,  cnscbeivi  cuu  ina  iiglia. 

314.  Giu  cun  vin  e si  cuu  tschatschera. 

315.  Ei  dat  buca  pieun  seuza  uglieuls. 

316.  La  pli  biala  rosa  vegn  frozla. 

317.  Tgi,  che  rufida  las  crustas.  va  a frtista. 

318.  Brids,  siras  e quinadas  de  rar  d’accord  ein  stadag. 

319.  Als  sogns  veglg  envid’ins  buca  candeilas. 

320.  Bia  vaccas  neras  fan  alvas  las  matteuns. 

321.  In  gto  beiber  il  vin,  o schar  l’aua  al  inulin. 

322.  Pli  veglg  ch’il  scaf  ei,  e meglier  ch’ei  va. 

323.  Ils  gronds  hau  linnga  cua. 

324.  II  rir  fa  bien  sauug. 

325.  Tgi,  che  lauda  sogu  Pieder,  blasina  buca  sogu  Paul. 

326.  Zerclem  crcscha  daportut. 

327.  Tgi,  che  mida  mistregn,  fa  buca  gtriegn. 

328.  Ei  dat  pli  bia  cumpars,  che  amitgs. 

329.  Mintga  sturniala  ha  sia  capiala. 

330.  Filar  setel  ei  buca  cunst,  aber  filar  ch’ei  tegni. 

331.  Cussegl  el  vin  ha  mai  buna  fin. 

332.  Hogn  Martin  dat  la  torta  n finadin. 

333.  Pli  vegl  e pli  stuorn. 

334.  Tgi,  che  ha  il  tgil  de  paglia,  toina  il  fing. 

335.  Muneida  fa  queida. 

336.  Bticcas  bletschas  fan  pugus. 

337.  Dane  e sunscha  ei  bien  ded  uiischar. 

338.  Buna  casarina  va  buca  pli  luusch,  che  sia  gagliua. 

339.  Mumma  rugnusa,  figlia  tegnuga. 

340.  A tgi,  cbe  vegn  cun  paun  cun  pera,  tut  fa  biala  tschera. 

341.  Femna  gaglia,  pauc  de  vaglia. 

342.  Diesch  scrottas  ei  meglier,  ch’in  scarp. 
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343.  Tgi,  che  tard  fa  dcuts,  vesa  murir  tut«  Bes  parents. 

344.  Igl  emprim  ils  dents,  allura  ils  parents. 

345.  Pnun  de  quindisch  dis,  fom  de  treis  jamnas. 

346.  Daluusch  artau,  ton  sco  catau. 

347.  Ils  zenns  grouds  tuccan  de  rar. 

348.  Per  far  striegn,  sto  ins  far  grond  e gries. 

349.  Aua  tgeua  cava  riva. 

330.  Ei  porta  buca  neu  de  far  uvierchel  sin  ina  brocca  nausclia. 

351.  L’amnr  e la  signaria  vnlau  buca  compagnia. 

352.  Cti  la  toila  ei  urdida,  termetta  Dieus  il  fil. 

353.  Ils  siguurs  tilan  il  saung  sut  las  unglas  dil  pur  o e beibau  qud. 

364.  Oz  en  possa,  daineun  en  fossa. 

355.  Spcr  sigueria  stol  pur  empaglia. 

356.  Era  gaglinas  perdertas  ovau  a piarder. 

357.  In  stat  meglier  sulet,  che  cnn  in  sturnialla. 

358.  Dar  e prender  fa  bien  cnr. 

359.  Sch’in  fitta  si  in  pal,  dat  ci  in  Cardinal. 

360.  Pli  bugien  ch’ius  fa.  pli  tgiunscb  clt’oi  va. 

361.  Fein  manau  ei  micz  magliau. 

362.  Nuot  ugbiati,  nuot  gudignati. 

363.  Quel,  che  cuorra,  ei  per  ordinari  memia  tard. 

364.  Tgi,  ehe  vul  pugnar,  sto  essor  dcll’era  de  pugnieras. 

365.  Pli  «avens  cb’ins  drova  la  clav,  ei  pli  tgiunscb  ch’ella  va. 

366.  Ins  sto  mirar  sil  purschi  e buca  sil  begl. 

367.  Quei  ehe  vegu  davos,  rispund’ius  cnl  davos. 

368.  Parer  e buc  essor,  ei  sco  filar  e buca  toisser. 

369.  Cuu  ina  meltra  fein  dat  ina  vacca  buc  ina  mcltra  latg. 

370.  Per  ira  sin  ina  messe  nuvialla,  Bin  la  fin  d’in  affon  eil  » cumin 
dovei  ins  rumper  dua  pera  calzers  novs. 

371.  Quinaus  e quinadas,  nausclia  bargada. 

372.  Paun  lom  fa  fom. 

373.  ln  cunti  giczza  lauter. 

374.  Ei  dat  nuot  pli  dariet,  che  dis. 

375.  Letg  cauld,  casa  freida. 

376.  Miutga  tapagnac  sa  fitnar  tubac. 

377.  Cuu  insebign  sau  ins  castrar  iu  mnsebiu. 

378.  Miutga  porta  lia  sin  marti. 

379.  La  maglia  fa  travaglia. 

380.  Tgi,  che  ha  daners,  ba  parents. 

381.  Ei  dat  pli  bia  paglia,  che  graun. 
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382.  Gries  erat,  pnua  cut. 

383.  Las  giuvnns  fan  not  per  sal  e ins  reglias  van  cun  salera  e tut. 

384.  Falir  ston  quels,  die  fan. 

385.  Tgi  beiu  beiba,  bein  maglia. 

386.  Legber  scbeiver,  tresta  curcisma. 

387.  Bein  cargau  ei  miez  purtau. 

388.  Tgi,  che  ei  unnt  a casa,  ei  nuot  ad  alp. 

389.  Fugir  ei  buca  cnnst  aber  mitsebar. 

390.  In  vieu  ed  iua  vieua  astg’ius  buca  far  curvion,  scli’ei  greseban  sin 
porta  baselgia. 

391.  Liunga  oraziuu,  pintga  devozinn. 

392.  Quorta  damonda.  franca  risposta. 

393.  Buna  rauba  ei  niai  cara. 

394.  Ins  sto  viver  culs  vivs. 

395.  Tgi,  che  ri  il  venderdis,  bragia  la  domeugia. 

396.  Ins  sto  buca  trer  eu  ner  per  gagl. 

397.  Mintgiu  raier’  eu  sia  pial. 

398.  Paun  lomiau,  miez  magliau. 

399.  Quei,  che  roazza  buc,  engrascha. 

400.  Igl  unviern  ei  liuugs. 

401.  Mintga  scua  affl’in  moni. 

402.  Oz  en  possa,  damatin  en  fossa. 

403.  Cu  Niessegner  renta,  sto  ins  Btar  sin  pun. 

404.  Meglier  in  solet  amitg,  che  diesch  parents. 

405.  Tgi,  che  fa  buc  ils  fers  de  giuveu,  sto  far  eis  da  vegl. 

406.  Quei,  che  vegn  dau  anora  cun  caz.  sto  ins  prender  auen  cun  priel. 

407.  Aura  d’Avrel  e carezia  de  mattauus,  oz  bi  e damatin  matgiert. 

408.  Tgi,  che  mal  cusa,  beiu  petga. 

409.  II  magnificat  astga  buc  csser  pli  liunga,  che  las  viaspras. 

410.  Ina  raacorta  scrotta  ei  pli  bi,  cli’ina  biala  rusna. 

411.  Sin  aulta  sgolada  vegn  bassa  tscheutada. 

412.  Biala  vita  ei  ina  buna  cocca. 

413.  Dormir  fa  buca  fom. 

414.  Fein  e spruns,  fan  il  cavagl  buns. 

415.  Grassa  mareuda  dat  buna  vusch. 

416.  Nagin  bab  vegn  d’encouuscher,  sco  s’auda,  sin  figl. 

417.  Ins  vegn  era  d’enfrar  il  pli  groud  piortg. 

418.  Giuncher  quet,  davos  nuot. 

419.  Paun  fa  saun. 

420.  La  mort  sota  ils  giuvens  e sega  ils  vegls. 
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1.  In  batta  glinas. 

2.  In  batta  qoarts. 

3.  Ina  bucca  bletscha. 

4.  In  buca  ded  oz. 

5.  Ina  buglia  latg. 

6.  In  cun  guarva  dubia. 

7.  In,  che  ha  magliau  caschiel. 

8.  In,  che  ha  pial  curom. 

9.  In,  ch’ei  naschius  el  steinbok. 

1 0.  In,  che  piard’ils  calcogns. 

11.  In,  che  sa  pli,  che  Iteiber  aua. 

12.  In,  che  sa  ton,  sco  qtiel  leugiu. 

13.  In  della  corna  lada. 

14.  In  della  corna  dira. 

15.  In  bnca  ded  oz. 

16.  Ina  de  pigiels. 

17.  In  de  broda. 

18.  In  freda  noblas. 

19.  In  maglia  neglas. 

20.  In  spuenta  mustgns. 

21.  In  strubegia  tortas. 

22.  In  tgagia  rar. 

23.  In  tgagia  atretg. 

24.  Ina  bucca  sco  in  von  de  paglia. 

25.  In  naa  sco  in  cuzer. 

26.  In  nas  sco  ina  panaglia. 

27.  In  tgan  sco  ina  spurtella. 

28.  In  tgan  sco  in  uestg. 

29.  In  tgan  sco  in  mistral. 

30.  In  tgil  sco  il  cndisch  digl  ABC. 

31.  In  tgil  sco  ina  platta  pegua. 

32.  Ina  tschera  sco  ina  caura  crappada. 

33.  Alv  sco  ina  camischa. 

34.  Bi  sco  in  piez. 

35.  Bi  sco  in  batnbin. 

36.  Blau  sco  in  izun. 

37.  Canera  sco  il  barlutt. 
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38.  Clar  sco  la  glina. 

39.  Cret  sco  in  bien  di. 

40.  Cret  sco  iu  pauu  cauld. 

41.  Dariet  sco  paglia. 

42.  Eri  sco  in  lenn. 

43.  Eri  sco  in  pal  de  clauder. 

44.  Eidau  sco  in  crapp. 

45.  Fin  sco  in  fil  »eida. 

46.  Fiü  sco  vin  e latg. 

47.  Grass  sco  in  tschepp. 

48.  Grond  sco  ina  casa. 

49.  Grond  sco  in  uors. 

50.  Leds  sco  ina  olmn. 

51.  Jertg  sco  iu  vadi. 

52.  Liung  sco  la  fom. 

53.  Liung  sco  ina  latta  de  seif. 

54.  Liung  sco  in  lenn  de  clavau. 

55.  Maigher  sco  ina  caura. 

56.  Maigher  sco  in  lenn. 

57.  Mal  sco  ina  uolp. 

58.  Marsch  sco  in  cusch. 

59.  Magliera  sco  ina  gaglina. 

60.  Matgiert  sco  in  giavel. 

61.  Nausch  sco  il  malon. 

62.  Neidi  sco  in  pupi. 

63.  Ner  sco  ina  cazetta. 

64.  Ner  sco  la  sontga  tiarra. 

65.  Pign  sco  in  plugl. 

66.  Platt  sco  iua  schlonda. 

67.  Plauu  sco  in  ntschac. 

68.  Satell  sc’in  couiv. 

69.  Satell  sc’in’  mnbriva. 

70.  Schuber  sco  l’alva  de  marvcgl. 

71.  Schuber  sco  il  solegl. 

72.  Sec  sco  ina  carlogua. 

73.  Sec  sco  in  lennteigien. 

74.  Sec  sco  in  stgein. 

75.  Serein  sco  il  tschiel. 

76.  Spert  sco  in  camutsch. 

77.  Spert  sco  iua  miur. 
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78.  Sport  bco  in  palict. 

79.  Sport  sco  in  stgirat. 

80.  Stgir  sco  la  bucca  dil  luf. 

81.  Stgir,  sco  rled  esscr  cn  pcgna. 

82.  Stgir  sco  ina  tauua  d’uolps. 

83.  Stgir,  sco  ded  ir  en  ina  vacca. 

84.  Stgir  sco  iua  vacca  ncra. 

85.  Stuorn  sco  in  vacca. 

86.  Tgiotschen  sco  in  luf. 

87.  Tgionscb  sco  iua  nuorsa. 

88.  Tnp  sco  la  crappa. 

89.  'l’up  sco  in  tschepp  de  lenna. 

90.  Vegl  sco  la  crappa. 

91.  Vegl  sco  il  crapp  de  Flem. 

92.  Vegl  sco  il  crapp  digl  uors. 

93.  Vegl  sco  paun  o latg. 

94.  Vcgls  sco  pul  e penn. 

95.  Verd  sco  igl  agl. 

96.  Viv  sco  iua  musteila. 

97.  Viv  sco  ina  perla. 

98.  Viv  sco  in  stgirat. 

99.  Brischar  sco  ina  urticla. 

100.  Dar  cun  il  pal. 

101.  Dar  sco  de  sturnir  il  nauscli. 

102.  Durmir  sco  in  crapp. 

103.  Ksser  sin  tuma. 

104.  Esser  sin  circa. 

105.  Far,  sco  il  giautcr  eu  iua  pauaglia. 

106.  Fcrdar  l’aura. 

107.  Fcrdar  il  uausch. 

108.  Haver  il  bau. 

109.  llaver  aolegl  e gliu’cusetncn. 

110.  Ira  sin  la  buna  ura. 

111.  Ira  alla  mal’ ura. 

112.  Ira  giun  tegia  sut. 

113.  Ira  giu,  nua  cb’ei  cascban  grass. 

114.  Ira  sin  cauras  alvas. 

115.  Ira  sin  la  scua. 

116.  Magliar  vi  sia  part  solegl. 

117.  Mirar  ils  bareuus  digl  ucstg. 
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118.  Mirar  las  cauras  digl  uostg. 

119.  Mirar  siu  cauras  alvas. 

120.  Schar  dar  l'aura  pils  larischs. 

121.  Tadlar  il  sologl. 

122.  Teuer  ils  manedcls. 

1 23.  Volver  gassaca. 

124.  Volver  il  buriu  ano. 

125.  Aur  cd  argieut. 

126.  Barba  o barbis. 

127.  Beglia  c buttatseb. 

128.  Bcua  e beuagl. 

129.  Briec  o hroccn. 

130.  Brocca  e burtgiot. 

131.  Bulzani  c bizochels. 

132.  Calzers  c caltscbouls. 

133.  Canialas  e combrollas. 

134.  Capetscha  e capiala. 

135.  Capi  e capiala. 

136.  CaploD  e caluster. 

137.  Caput  e capiala. 

138.  Car  e cavagl. 

139.  Casa  e clavau. 

140.  Casa  o cuort. 

141.  Clavau  e clavaziel. 

142.  Coga  e capiergnia. 

143.  Corda  e eudiseb. 

144.  Cruscb  o cafanuu. 

145.  Crusch  e curschin. 

146.  Crntschs  e clavcllas. 

147.  Crutgchs  e curauns. 

148.  Cut  o cuzcr. 

149.  Farcla  e farschel. 

150.  Fein  e feglia. 

151.  Foglia  e frastgias. 

162.  Fest  e fagott. 

153.  Fiasta  e firau. 

164.  Fil  e filisellas. 

155.  Fiuc  e fiomma. 

156.  Grau  e grazias. 

157.  Malgognas  e maugonias. 

KomftnUeti«  Korcctiuutfcu  XI.  S. 
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158.  Malsogna  o mort. 

159.  Massa  e nwrti. 

1 1>0.  Mats  e mattauns. 

1 G 1 . Mangola  e mesalauna. 
1C2.  Miula  e mesa. 

103.  Miur  e uiisarou. 

154.  Mola  e moliu. 

165.  Mustga  e muschin. 

166.  Palla  et  petg. 

167.  PaBtg  e pastira. 

1G8.  Paau  e petta. 

169.  Paun  e piaun. 

170.  Paun  e pischada. 

171.  Pella  e pissuu. 

172.  Pez  e pindels. 

173.  Piertg  e purschi. 

174.  l’lugls  e pelischs. 

175.  Prau  e prada. 

176.  Preit  e paglia. 

177.  Prer  e pader. 

178.  Pugns  e pals. 

179.  Pugns  e patgs. 

180.  Pugns  e peis. 

181.  Pul  e pauu. 

182.  Pul  e pen. 

183.  Puna  e pass. 

184.  Puns  e piogns. 

185.  Purseppeu  e purselau. 

186.  Puoz  e pultaun. 

187.  8al  e suolper. 

188.  Segal  e saliu. 

189.  Stgela  e stgalin. 

190.  Spans  e solar.. 

191.  Stiva  o stebli. 

192.  Stroinm  e stubla. 

193.  Suga  e sughet. 

194.  Taxas  e taglins. 

195.  Tschamien  e tschamiala. 

196.  Tgau  e tgil. 

197.  Tun  e tcmpiastu. 
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198.  Via  e vial. 

199.  Vin  e vinars. 

200.  Zappa  o zappim. 

201.  Zezzeu  e zignun. 

202.  Bi  e bion. 

203.  Bia  e bein. 

204.  Bien  e bauld. 

205.  Cauld  e cametsch. 

20G.  Criu  e cotg. 

207.  Cuort  e crutsch. 

208.  Dretg  o dueivol. 

209.  Faliu  e futiu. 

210.  Gries  e grop. 

211.  Gron  o grase. 

212.  Liniig  e lad. 

213.  Malfatg  e maltratg. 

214.  Maltertau  e malcmpudau. 

215.  Maltschec  e malvugliu. 

216.  Tgietscheu  e tschol. 

217.  Plauu  e platt. 

218.  Pign  e pover. 

219.  Pillau  e pisau. 

220.  Tradiu  e truau. 

221.  Arar  ed  arpagar. 

222.  Barbar  e barghignar. 

223.  Bersar  e berschar. 

224.  Burlir  o bargir. 

225.  Cuser  e cuntschar. 

226.  Engauar  ed  engular. 

227.  Envernar  ed  eugarscbar. 

228.  Encurir  ed  enflar. 

229.  Grir  e giblar. 

230.  Mustiar  e magliar. 

231.  Patertgar  e pondorar. 

232.  Par’  e plai. 

233.  Plirar  e plouscber. 

234.  Rir  e rigiar. 

235.  Seglir  e saltar. 

236.  Sunar  e saltar. 

237.  Boscbignar  e sedar. 

68  ♦ 
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238.  Sburflir  e sburitschir. 

239.  Sesgarflar  e selitgar. 

240.  Sgrir  e Sgarguir. 

241.  Sgarar  e sgraziar. 

242.  Slavunar  e slavazar. 

243.  Strer  e stilar . 

244.  'l'retlar  e tnffar. 

245.  Tschuffergniar  ß tschacherguar. 


Landwirtscliaftsregeln. 

114.  In  bi  Daniev  ed  in  bi  Uost. 

116.  In  tnigieivel  Schauer  dat  ina  ruba  primavera  ed  ina  caulda  stad. 

116.  Tuna  ei  il  Schauer,  sehe  dat  ei  glatscha  seuza  fin. 

117.  Dat  la  talp’  il  Schauer,  sehe  cuzza  igl  nnviern  toc’  il  Matg. 

118.  In  schetg  Schauer  dat  ueiv  il  Fevrer. 

119.  Plievia  Schauer  maunca  la  stad. 

120.  Bi  Schaner,  schliet  Matg. 

121.  L aura  de  Btionia  fa  biala  via. 

122.  De  sogu  Bistgaun  eutscheivau  las  plontas  a crescher. 

123.  Eis  ei  bial’ aura  sogn  Viutschegn,  sehe  prond’ el  ora  il  den  »gl 
nnviern. 

124.  Eis  ei  freid  sogn  Vintschegu,  sehe  mett'  el  auen  il  den. 

125.  In  dar  sogu  Paul,  in  bien  ouu. 

126.  Sontga  Brida  smacca  las  crossas. 

127.  L’aura  de  sontga  Brida  pertgiri  della  lavina  tgi,  ch’ei  eu  prighel! 

128.  Culla  ei  Nossadumia  de  candeilas.  ei  ln  primavera  avou  csch. 

129.  Macorta  Nossadunua  de  candeilas,  biala  tschera  fa  il  pur. 

130.  Eis  ei  bial’ aura  Nossadnuna  de  candeilas,  sehe  vegu  igl  uors  ord 
tauna,  tuoru’  aneu  e stat  sis  jamuas;  eis  ei  stgir,  sehe  vegu  el  erd 
tauna  e va  buc  en  pli. 

131.  Sontga  Gada  mein’  ils  gasts  a casa. 

132.  Sontga  Gada,  sogu  solegl  umiez  la  vallada. 

133.  Sontga  Gada,  mesa  envernada. 

134.  Sontga  Turte  vegu  cuu  la  neiv,  sontga  Balugna  cun  la  cuflft. 

135.  Piarda  sogn  Mathias  il  glatsch,  sch’afla  sogn  Gitisep  el. 

136.  In  dar  sogn  Mathiu,  in  rucli  nnviern. 

137.  Va  il  Favrer  cun  neiv  e glatscha,  sehe  survegn  il  Matg  il  premi. 
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138.  Miez  Favrer,  miez  il  fei»  en  faner. 

139.  Favrer  ils  emprims  dis  bucca  luf,  il  davos  eua  d’aur. 

140.  Favrer  ue  favrea, 

Marz  ne  marzea, 

Sto  igl  Avrel  trer  per  la  curca. 

141.  11g  lufts  dcllag  quattenibraa  de  Marz  dattau  toclicn  igl  Uost. 

142.  Cu  ei  ueiv’  ils  curonta  marters,  dat  ui  aunc  treuta  bischas. 

143.  ln  bi  sogn  Giusep  dat  in  bien  nun. 

144.  Sogu  Ginsep  «tuzza  la  cazolla.  sogu  Mibel  cnvid’clla. 

145.  Bia  neiv  sogu  Giusep  Mars,  bauld  ir’  ad  alp. 

140.  Sogn  Benedetg  sebetg,  survegn  miutga  crost  siu  fretg. 

147.  11  luft.  che  dat  BOgu  Benedetg  Mars,  cun  las  uras,  ch’el  entscheivn, 
dat  el  tutta  primavera. 

148.  Sogn  Benedetg  pli  bugient  ina  caura  crappada  ou  nuegl,  die  carn- 
brida  »ils  pegns. 

149.  Biala  damauu  de  Nossadunna  Mars  dat  in  bien  oun. 

150.  Nossaduntia  Mars  stezza  la  cazolla.  sogn  Michel  envida  ella. 

151.  Miez  Mars  ducss  dar  il  favugn. 

152.  11  Mars  eugliuna  la  glieut. 

153.  Ar’ins  il  Mars,  ar’ius  treis  meins. 

154.  Hat  ei  pauca  aua  el  Kein  il  Mars,  cresch’  ei  era  buca  latg  ou  la 
sadiala  il  Matg. 

155.  Tuna  ei  il  Mars,  sehe  dat  ei  in  fretgioivel  oun. 

156.  La  glina  Mars  regia  toclien  la  glina  Uost. 

157.  Tontas  brentiuas  il  Mars,  tons  urezzis  il  Zcrcladur. 

158.  Luft  de  Mars  c plievia  d'Avril  dattan  in  bi  Matg. 

159.  Solegl  sin  la  palma  dat  in  bien  oun. 

160.  Scb’ei  neiva  giu  per  la  palma,  sehe  neiv’  ei  giu  per  la  cua  della 
vacca. 

161.  Sch’ei  plova  Venderdis  sogn,  dat  ei  in  bien  oun. 

162.  Plov'ei  de  Pastgas,  sebe  plov’ei  las  bin  domengins  de  stad. 

163.  Plov’ei  de  Pastgas,  sehe  gartegi’il  fein. 

164.  Neiv’ei  calond’  Avrel,  staup’ei  nuegl. 

165.  Igl  Avrel  duess  la  talpa  stenscher  el  zuolc. 

166.  L’aura  digl  Avrel  tenta  la  glieut. 

167.  L’cmprima  plievia  d'Avrol  lovan  ils  suocs. 

168.  Neiv  gl’  Avrel  dat  bia  pastg. 

169.  ln  bletsch  Avrel  dat  bia  fein. 

170.  Igl  Avrel  ei  fumegl  dil  Mars  o lai  auavos,  neu  ul  ha  survogniu. 

171.  Calouda  Matg  plievia,  pauc  fretg. 
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172.  Purgiua  igl  emprim  di  de  Matg  fa  dar  beiu  fretg. 

173.  Vegn  la  ueiv  gin  el  prau  grass  carschen  Matg,  lu  vegn  olla  giu  in 
ton  mintga  mein»  la  stad. 

174.  Ei  l'emprima  purgina  de  Matg  bnca  tussegada,  sehe  fan  era  las 
autras  buca  donn. 

175.  Amiez  Matg  fin  d’uuviem. 

176.  8co  l'anra  ei  Anzcinza,  eis’  ella  gl'entir  onn. 

177.  Plievia  d’Auzeinza,  scarv’  il  terratacb. 

178.  Plov’ei  d’Anzoinza,  po  ei  mai  plover  avunda. 

179.  Bial’  aura  Anzeinza  dat  in  fretgieivel  onn. 

180.  Tun’  ei  il  Mntg,  dat  ei  ina  freidn  stad. 

181.  In  frestg  Matg  dat  bia  fein. 

182.  Il  Matg  sto  la  lenna  de  chischar  fimar  empau,  sch’el  deigi  esser  buns. 

183.  Tnn’  ei  il  Matg,  sebe  vegn  il  grnnn  bien  marcan. 

184.  Matg  frestg,  Zercladur  lomm  fan  reli  onn. 

185.  Luft  sogn  Gion  regia  tutta  stad. 

186.  Il  luft  de  sogn  Gion,  regia  sur  tut  onn. 

187.  La  carschen  sogn  Gion  ne  prenda  ne  dat. 

188.  Plievia  sogn  Gion,  piarda  mintga  spigia  sin  grauu. 

189.  Cur  ch'ei  plova  sogn  Gion,  van  las  mische  cntoca. 

190.  Bi  sogn  Gion,  bia  fretg. 

191.  fsco  l’aura  ei  de  sogn  Gion,  eis  ella  de  sogn  Michel. 

192.  Cont’  il  cucu  suentor  sogn  Giou,  dat  ei  in  car  onn. 

193.  Sco  Nossadunna  va  sur  quolm,  nschia  tuorn’  ella  auavos  en  quattcr 
jamnas. 

194.  Bial’  aura  sogn  Placi,  bial'  aura  Nossadunna  de  Uost. 

195.  L’aura  de  sontga  Margriatha,  tut  che  vul  la  gratta. 

196.  BialB  dis  tgaun  bau  in  bieu  onn  entamaun. 

197.  Sontga  Maria  Madleiua  vegn  cun  la  brocca  pleina. 

198.  Biala  Madleiua,  vegn  enn  curteuna  pleina. 

199.  Plov’ei  Maria  Madleina,  sehe  cresch  il  graun  cu  daran. 

200.  Bial’  aurn  sogn  Giacbeu,  port’  in  bien  onn. 

201.  Plievia  sogn  Giacbon,  car  fein. 

202.  Snfl’ei  do  sogn  Giacbeu,  sehe  sufl’ei  aunc  ditg. 

203.  Bial’  aura  sogn  Giacbeu  drova  dus  de  purtar  aua  ed  in  do  purtar 
frina:  macort’  aura  sogu  Giacben,  drov’  in  de  purtar  aua  e dus  de 
purtar  frina. 

204.  Plievia  sontg’  Onna,  car  graun. 

205.  Fa  ei  canld  l’emprima  jamna  d’Uost,  dat  ei  in  ruch  unviern. 

206.  Iu  bi  sogn  Lnregu,  in  bi  atun. 
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207.  Sch’ei  plova  Nossadunna  d’  Uost,  sehe  plov’  ei  tochon  Nossadunna 
September. 

208.  L’empritna  plievia  d’Uost  mazza  las  bueras. 

209.  L’emprima  plievia  d’Uost  van  siat  cars  mustgas  dellas  Pardellas  ora. 

210.  Brontina  igl  Uost  dat  in  freid  nnviern. 

211.  In  bien  Uost  metta  paun  el  canaster. 

212.  D’in  schetg  Uost  eis  ei  aunc  mai  vegniu  paupra  glieut,  d’in  bletscli 
bein. 

213.  Sogu  Barclamiu  outscheivnu  ils  snecs  a far  uviercbel. 

214.  Bial’  aura  sogn  Barclamiu, 

Pur  fai  plaun  tin. 

215.  Sehe  sontga  Krona  pcscha  en  ln  mesalauua,  sehe  dat  ei  in  bletscli  atun. 

216.  Ina  burida  sontga  Frena,  in  schliet  atun. 

217.  Sco  l’aurn  ei  Nossadunna  September,  eis  olla  aunc  otg  jamuas. 

218.  Tontas  purginas  e schnltiras  avon  sogn  Michel,  tontas  purgiuas  u 
schaltiras  suenter  calonda  Maia. 

219.  Sch’ils  ntschals  se  train  buc’  avon  sogn  Michel,  sch’ei  igl  uuviern  avon 
Nadal  meins  crius. 

220.  Plov’ei  sogn  Michel,  dat  ei  in  lev  unviern. 

221.  Tun’ei  il  September,  dnt  ei  lauter  oun  bia  prema. 

222.  Schetg  sogn  Gagl,  schetga  stad. 

223.  Bischa  sogn  Gagl, 

Ila  gl’  unviern  bess  ora  in  vadi  gagl. 

224.  Sogn  Gagl  ei  in  bien  di  de  plontar  neglas. 

225.  I)e  sogu  Gagl  stat  la  vacca  en  nuegl. 

226.  La  rugada  d’atun  vnlla  iua  plievia. 

227.  Dat  ei  gl’atuu  bia  vinatscha,  sehe  dat  ei  gl’auter  onu  bia  sogal  teuiv. 

228.  II  di  dellas  olmas  fa  ei  bugicut  roch. 

229.  Bial’  aura  sogu  Martin,  fa  l’anra  cntochen  Nadal. 

230.  Sontga  Cathrina  regi’  il  Schauer. 

231.  Soutga  Cathrina  meina  las  vaccas  en  casina. 

232.  Biara  stateivla  ueiv  il  November  dat  in  bien  onn. 

233.  Ina  buua  pischada  il  November,  ei  mesa  cascliada. 

234.  Sogn  Leci  se  zuppa  gl’uuviern  sut  in  tiglier. 

235.  Sufl’ei  ils  firaus  Nadal,  dat  ei  bia  pumma. 

236.  Bia  cambrida  gl’unviern,  bia  brentina  la  stad. 


Digitized  by  Google 


Kinderlieder 


Kinderlieder. 

125.  Baseli,  basarett. 

Maglia  la  gromtna  cnn  in  dett. 

126.  Benedicta  hai  jen  uum, 

Bialla,  schitta  tochen  snm; 

Bials  mungicts  cusi  da  fin. 

Toca  cnrobel  tut  de  fulin. 

127.  Cathrina,  begl  de  frina, 

Lctga  ora  la  cazetiua. 

128.  Giacum  Benedetg,  pletg, 

Metta  la  schlond'  osum  il  tetg. 

129.  Giachen  canastret, 

Catscba  la  guila  osum  il  det. 

130.  Giachen  platt, 

Cun  la  minr  en  sac. 

131.  Giachen  sper  la  crappa, 

Tschaffa  il  marti  e battn. 

132.  Gion  Giachen  Capiergna. 

Ei  maridaus  vi  sur  mar; 

Ha  rut  la  scadialla, 

Sa  miDgn  pinar. 

133.  Gion  Giachen  Torte, 

Ca  pers  il  calzer; 

La  dunna  ha  anfiau 
E mai  pli  turnau. 

134.  Margretta  va  sin  la  plaunca, 

Lai  ruclar  giu  la  petta; 

Il  giat  ha  anflau. 

La  miur  ha  magliau. 

135.  Mari-Onna,  Mari-Onna, 

Aschi  leunga,  aschi  lada, 

Sc’in  grond  malou. 

136.  Martin,  Martin,  Martetgiol, 

Che  has  combas  sc’  in  audutgol. 

137.  Matiu,  Matiu,  Matntgel, 

Ch’as  combas  sc’in  andutgcl. 
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138.  Mierta,  Mierta  davos  la  porta, 

Sehe  Ti  eis  bnca  morta, 

Sehe  dai  risposta. 

139.  Lnia,  barbis, 

Siglieuta  la  buis  entoclien  giu  Danis. 

140.  Ouda  Neia,  siara  la  gieina, 

Avon  cb'ira  a tscheina. 

'141.  Onna  Mareia 

Cun  la  brocca  giu  sin  veia. 

142.  Rest  Mathin  mioz  marschin, 

Rest  Mathiu  futtiu. 

143.  Sepa  pcca,  che  inaglia  adiua  ina  petta. 

144.  Tntta  Tresa, 

Tila  presa; 

Fruscha  la  cacca 
Deila  basatta. 

146.  II  det  polisch  mazza  plugls, 

Igl  auter  letga  gromma, 

11  grond  sgratta  tgil, 

L’anter  viarmenet, 

TI  davos  petsebenett. 

146.  II  Tieni  de  maluns. 

11  Rest  de  scarpuns, 

L’  onda  grossa, 

La  Turto  quorta, 

II  retg  de  falletgn 
Eran  tschun  fargliuns. 

147.  Tieni  de  malnns. 

Retg  de  falletga, 

Deila  vascheia  secca, 

Deila  fandialla  liunga, 

Deila  tschentta  vacca. 

148.  Mistral  fil, 

Misterlessa  onza. 

Gion-Benagl, 

Gieri-quagl, 

Tizander, 

Mengia-quorta, 

'l'urte  grossa, 

Che  mavau  doll’  acla  un 
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Cuu  igl  erbst  enta  culiez 

Ed  il  caz  de  tschagrun  giu  pil  dies. 

149.  Flolla.  ilosclm! 

Sehe  Ti  vul  sctirsala. 

Sehe  lai  1,  sco’i  va. 

150.  Quei  ei  in  gron  e bi  marcau, 

Treis  casas  ed  in  clavau, 

Treis  mattauns  ed  in  bnrre. 

In  caplntt,  se  in  sattlutt, 

In  zenu,  che  tuna  de  penn. 

151.  In,  dus,  treis, 

Plaun  ei  bucca  teis: 

Quatter,  tschun,  sis, 

Panetscha  ei  buca  ris: 

Siat,  otg  e nov. 

Ina  vacca  ei  buc  in  bov; 

Diesch,  endisch,  dudisch, 

II  pader  ha  pers  il  endisch; 

Trodisch,  quitordisch,  quendisch, 

La  gagliua  ha  rut  igl  endisch; 
Sedisch,  gisiat  e schotg, 

La  glina  va  la  notg; 

Scheniv,  vegn  e ventgin, 

Gion  manedel  e sin  frar  pign. 

152.  Pazienzia  porta  rosa», 

Kosas  portan  frozlas, 

Frozlas  portan  plngls, 

Plugls  fau  morder, 

Mörder  fa  sgartar, 

Sgartar  fa  berschar, 

Berschar  fa  mal, 

Mal  fa  murir. 

153.  Nani  zolli,  vicazolli, 

Sch’ei  gliei  in  pop, 

Sehe  lein  nus  salvnr, 

Sch'ei  gliei  ins  poppa, 

Sehe  lein  nus  trer  chcu  0 
E schar  magliar  il  tot5, 

Pign  e grond  e tgi,  che  po. 

154.  Peuder  o stonder, 
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Mats  ei  dariet  de  vender; 

Luvrar  e murtirar, 

Mattauns  ei  car  cumprar; 

Mats  dat  ei  diesch  per  in  discherin, 
Mattauns  mo  ina  per  in  zechin. 

155.  a.  Sin  la  pnn  Zigniau 

Hatten  ei  siat  matteuns 
Per  in  striegn  freid, 

Ina  goba  et  ina  zoppa  euren, 
b.  Sin  la  pun  Zigniau 

Sa  ins  cumprar  siat  matteuns 
Per  in  striegn  piertg. 

156.  Ina  Sabella, 

Che  mava  ora  sin  qtiella  stendida  clavella, 
Havev’  in  piertg  d’engarschar, 

Saveva  buea  tgei  dar  de  magliar. 

157.  Paun,  paun! 

Sch’  jeu  magliel  tei  oz, 

Ilai  buca  damann. 

158.  Bien  di,  bien  onn,  dai  bienmaun, 

Jeu  hni  pli  bugien  petta,  che  paun. 

159.  Paun  o vin  mantegn  Martin. 

160.  Madregna  della  bucca  pegna, 

Taglia  bia  e maglia  ti, 

Taglia  pauc  e dat  a mi. 

161.  Nuot  enzolver,  pauc  gientar, 

Tscheiu’ina  pul  de  se  strunglar. 

162.  Tgei  has  gientau? 

Marveglias  en  tei, 

Veschlas  en  mei. 

163.  Vacca  tschocca, 

Malta  zoppa, 

Dnnna  goppa, 

Um  sbutlau. 

164.  Derdutgel,  diardutgel, 

Gion  Giachen  sunava, 

Margretta  saltava, 

II  pop  rigiava, 

11  tgaun  bnrlava. 

165.  Endutgel  diartutgel. 


Digitized  by  Google 


Kindcrlieder 


1084 


Igl  aug  Ginchen  sunava, 

L’ond'  üntia  saltava, 

La  buoba  rudava, 

Con  leghor  quei  mava. 

166.  Chicas  o coccas, 
llamaun  dnt  ei  noiMM 

167.  Alleglienneu  Susan  na! 

Gliei  iniert  ig)  aug  Tusaun. 

L'ba  schau  davor  per  testamen 
Iu  cup  de  lcnu. 

168.  Sehe  gic  la  tatta  ei  morta. 

Sehe  tonatou  allegher! 

169.  Scb’  jeu  muss  vi  la  Lombardeia. 
Schoss  la  casa  a mesa  veia. 

Jeu  muross  o ti  artassess, 

Sa  tgei  miarda,  che  ti  anflasses? 

170.  Bau,  bau,  sontga  Clan, 

Va  sin  tschiel  e fa  clavau. 

171.  Bau,  bau.  sontga  Clau 
Va  sin  tschiel  e fa  bi  bi, 

Porta  giu  inn  petta  a mi. 

172.  Balla  beina 
Sin  cadeina, 

Luci  stuorn 
Si  pil  fuorn. 

Dunna  veglia  fa  si  pauu, 

L)at  cuu  la  pala  giu  pil  maun. 

173.  Ei  plov’,  ei  dat  sulegl, 

Lus  cauras  fan  cussegl. 

174.  Ei  plova  e bischa 

E crescha  narradira. 

175.  Nebla,  neblagia. 

Tochen  Curaglia, 

Tia  sor’  ei  on  /.ul  er, 

Tili  frar  ei  giun  tscbaler, 

Tiu  bab  ei  snt  mois'  eu, 

Tia  mumma  ei  sut  bann  eu, 

Tiu  tat  ei  sut  la  greppa 

E dat,  tut  ch’el  sapetseba, 

Tia  tatta  ei  sin  fiera 
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E maglia  pera  ch’ella  miera. 

176.  Nebla,  tschebla, 

Plein  de  trebla, 

Gu  tia  mummn  vul  ovs, 

Vul  tiu  bab  mngliar  bovs; 

Cu  tiu  tat  vul  buglia, 

Di  tia  tatta,  zuglia. 

177.  Tschachcra,  tschacbera. 

Deila  vall  Fallern! 

Tia  mumma  ei  sin  baun, 

Tiu  bab  ei  sut  baun  en, 

Tiu  frar  ei  eu  bara, 

Tia  sora  va  per  la  senda. 

178.  Tschacbera  va  ora  Fallera! 

Tin  bab  ei  en  bara, 

Tia  munmia  ei  giun  plaun, 

Tia  sora  ei  sin  baun, 

Tiu  frar  ei  a zuudar. 

179.  Tschacbera,  tscbachera, 

Tochen  si  Fallera! 

Tin  frar  ei  sin  baun, 

Tin  mumma  ei  giun  plaun, 

Tiu  tat  ei  giud  csch. 

E fa  pesch. 

180.  Liunga  stretga  eis  ti  vegnida 
Gin  da  Siath,  Brida  sburritschida. 

Nauscba  cun  in  setton, 

Has  de  far  cun  pigu  e grou. 

181.  11  giavel  va  eu  crotscha 
E smacca  si  tut  l’ossa, 

La  manedla  e la  grossa, 

E fa  in  dretg  barlutt. 

Kinderspiele. 

81.  La  clav. 

In  entsebeiva  il  giuc  cun  teuer  ad  ault  ina  clav  e recitar  spert  ils 
plaids  cheu  sut.  Lu  dat  el  la  clav  a sin  vischiu,  il  quäl  repeta  ed  augmenta 
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quels.  Tgi,  che  falescha,  dat  ina  penetieuzia.  Aschia  va  ei  entuorn  tier 
sis  ed  entscheiva  lu  puspei  de  niev,  tgi  che  falescha  dat  ina  penetienxis. 

1.  Quei  ei  la  dar  deila  siara  digl  esch  della  caaa  digl  umm  de  lenn. 

2.  Quei  ei  la  guota,  nua  ch’ei  era  petidiu  si  la  clav  della  siara  digl 

esch  della  casa  digl  umm  de  leuu. 

3.  Quei  ei  la  miur,  ch’a  rois  vid  la  guota,  nua  ch’ei  era  pendiu  si 
la  clav  della  siara  digl  esch  della  casa  digl  um  de  lenn. 

4.  Quei  ei  il  gat,  ch’a  pegliau  la  miur,  ch’a  rois  la  guota,  nua  ch’ei 
era  pendiu  si  la  clav  della  siara  digl  esch  della  casa  digl  umm 
de  leun. 

£>.  Quei  ei  il  tgaun,  ch’ei  seglius  si  dies  al  gat,  ch’a  pegliau  la  miur, 

ch’a  rois  vid  la  guota,  uua  ch’ei  era  pendiu  si  la  clav  ddla  siara 

digl  esch  della  caBa  digl  umm  de  lenn. 

6.  Quei  ei  il  catschadur,  ch’a  sitau  giu  il  tgaun,  ch’era  seglius  si 
dies  al  gat,  ch’a  pegliau  la  miur,  ch’a  rois  vid  la  guota,  uua 
ch’ei  era  pendiu  si  la  clav  della  siara  digl  esch  della  casa  digl 
umm  de  lenn. 

82.  Zenn  pign  e zenn  grond. 

Dus  buobs  stattau  ensemeu  cuo  il  dies  in  encunter  lauter  e la  brat* 
scha  davos  vi  en  crusch.  Lu  cloma  in:  „Zenn  pignu,  ed  aulza  lauter  ord 
tiara  sin  siu  dies,  C'ura  ch’ei  ha  schau  giu,  cloina  quei,  ch’ei  ha  ahcau: 
„Zenn  groud“,  ed  aulza  tschel.  Quei  fau  ei,  entochen  ch’ei  vegnan  unfis. 

83.  Fender  la  buora. 

Siat  buobs  ensemen  fan  in  giug.  Uns  ston  semetter  giu  sin  tuts 
quatter;  quei  ei  la  buora.  In  auter  sto  semetter  cul  tgau  denter  las  com- 
bas  de  quels  en;  quei  ei  il  cugn.  Dus  buobs  pli  gronds  prenden  lu  iu 

pli  lev,  et  aulzan  quei  sco  inogu.  Quei  edenneinau  eis  cun  forza  eucuuter 

il  cugn.  La  buora  se  fenda  e tut  sto  rir. 

84.  La  inort  sogn  Qiachen. 

In  affon  stat  eudies  ginn  plaun  e fa  la  mort  sogn  Qiachen.  Ils 

auters  cuorran  entuorn  el  e cloman:  „Mort  sogn  Giachen,  mort  sogn  Giacben. 
leva  si!“  Allura  leva  quei  affon,  che  fa  la  mort  sogn  Giacben  si,  e 
peglia  ils  auters.  Quei,  ch’ei  ha  pegliau  igl  einprim,  ha  Iura  la  teils  de 
far  lautra  gada  la  mort  sogn  Giacheu. 

85.  Pertgir  la  caura. 

Ils  affons  se  mettan  entuorn  ina  rnoisa.  Mintgin  prenda  ins  psrt 

della  caura.  lu  prend’ils  corns,  lauter  il  tgau,  iu  auter  il  culiez  e.  »•  v 
Quei  affon,  che  ha  priu  il  tgau,  entscheiva  a dir  enzitgei  dil  tgau,  per 
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exempel:  rMiu  tgau  creacha“,  „miu  tgau  trombla“,  e quei  affon,  che  sesa 
sper  cl,  sto  allnra  dir  cnzitgei  de  quella  part  della  caura,  ch’el  ha  priu, 
per  excmpel:  „Mos  corua  puguau“.  Quei  affout,  che  sa  buca  dir  euzitgei 
de  quella  part,  ch’el  ha  priu,  sto  dar  in  pegn  e pli  tard  far  ina  penetienzia. 

86.  Castrar  la  nebla. 

a. 

Dus  buobs  preudan  treis  fest«.  Uns  veguien  teni  in  sin  lauter  et  il 
tierz  vegn  mess  en  crusch  trau  ils  auters  dus.  11s  fest  a travers  vegti 
tratgs  ferm  tras  ils  auters  dus.  Castrada  ei  la  nebla,  cura  che  ils 
fests  brischan. 

b. 

Ins  metta  deuter  igl  esch  e la  savs  in  lenu  cun  pez  sin  scadin 
mauu.  In  buob  tegn  igl  esch,  dus  auters  mettau  ina  suga  entuorn  il  lenn. 
Cun  trer  sin  scadin  maun  della  suga,  va  11  lenn  eutuoru.  Sin  quella  moda 
peglin  il  lenn  fiug. 

c. 

Ins  metta  in  fest  tras  ina  finiastra  nuegl.  De  d’  in  mauu  tegn  ins  a 
funs  il  fest,  aschi  ch'el  schei  ferm  sin  igl  ur  della  faniastra  sut.  Tras 
trer  il  fest  cheu  tras,  peglia  el  era  fiug. 

87.  Spruch  de  parter. 

Cura  ch’ils  affous  bau  de  parter  enzatgiei,  dian  ei,  cura  ch’ei  va 
eneuuter  la  fiu,  il  spruch: 

Pfer  ni  spfer! 

Eis  ei  p&r,  eis  ei  miu, 

Eis  ei  spir,  eis  ei  tiu! 


Volksgebräuche. 

8.  Mesa  cureisma. 

Da  mesa  cureisma  voguev’  ei  en  entginas  vischnauncas  della  Surselva 
el  temps  vegl,  sco  ei  raquiutau,  magliau  la  carn  d’in  puleiu.  Mo  ils  Spiri- 
tuals hagien  perdegau  encuntor  e plannsiu  hagi  ins  calau  si  cun  quei 
usit,  che  vegnievi  auue  nau  dil  temps  dils  pagauns. 

Atme  ussa  vegn  ei  en  bia  vischnauncas  resgiau  la  veglia.  Ils  buobs 
de  scola  fau  pintgas  resgias  de  lenn  cun  deuts  od  in  moni  o resgian  lu 
las  pli  veglias  buobas  della  scola  beiuduras  tochen  sil  sämig.  Ils  vegls 
schevan,  pli  ch’ils  buobs  resgiau  la  veglia  ed  iu  meglier  onn,  ch’ei  deti. 
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9.  II  di  de  sogn  Marc. 

Per  sogn  Marc  van  quels  do  Sutsassiala  ctin  processiun  a Sehlaus. 
Pli  davegl  Bedevan  ils  buobs  sin  tal  di,  enqualgadas  era  ils  uinmens. 
Pli  fetg  ch’ei  Bedettieu  et  in  meglier  onn,  cli’ei  detti,  cartcvau  biars. 

Als  buobs,  che  mavan  igl  emprim  ouu  a sogu  Marc,  schevau  ei,  ei 
stoppieu  bitschar  la  veglia  ne  litgiar  spoma  dil  vegl,  che  seigi  snt 
in  crapp  si  Schlau«. 

10.  11  di  de  sogu  Antoni. 

Per  il  di  de  sogu  Antoni  mavan  mats  e mattauns  de  Siath  sin  ils 
quolms  ina  tegia  a lautra  a magliar  gromma.  Suenter  mavan  eis  sin  il 
plaun  de  Tazarizs  e so  divertevau  cun  dar  el  dies,  dar  la  portga,  la  caura. 
far  spus  persul  e tschetta-bigiet.  Pli  da  vegl  mavan  eia  inintgamai  in 
raat  ed  iua  matta  sin  ina  piaunca  len  sura,  pigliavau  in  lauter  entuorn 
tschenta  e se  ruclavan  aschia  dus  e dus  giu  en  il  plaun.  La  schuba  pren- 
deva  la  matta  giudein  ensemen. 

11.  La  vigielgia  de  sogn  Gion  stad. 

La  vigielgia  de  sogn  Gion  stad  vegn  ei  en  las  vischnauncas  romontschas 
dil  cumin  Ruaun  durout  it  tuccar  de  miezdi  rut  giu  fluras  sin  ils  praus, 
principalmein  la  flur  sogn  Gion  per  pender quellas  ord  da  barcun  vid  iu 
crutsch.  Ei  vegu  detg,  che  quellas  flurs,  ch’ius  rumpi  giu  duront  tuccar 
de  miezdi  vigielgia  sogu  Gion  stad,  seigieu  beoedidas  e fetschien,  eh’il  tun 
detti  buca  giu. 

A Breil  rompev’  ins  giu  frastgas  ischi  a Sagogn  frastgas  a flurs  suitg 
e peuduva  quellas  ord  da  barcun  per  esser  preservaus  dil  tun  e ms  las  auras. 

Uapli  cartev  ins,  ch’ils  truflels  e baguos,  sch 'ins  fagieva  si  tratsch  sin 
la  vigielgia  da  sogn  Gion  stad,  verdegassien  in  toc  meglier.  Sch’ins 
poBsi  buca  entuorn  do  scavignar  e far  si  terratsch,  gidi  ei  era  mo  de  trer 
la  cua  della  schuba  suro. 

12.  Sogn  Gion  stad. 

La  damaun  de  sogn  Gion  stad,  avon  ch’il  solegl  leva,  van  las  femnas 
a Degien  e rumpen  giu  frastgas  fraissen,  las  quallas  ellas  peudau  ord 
da  fenestra  per  schurmetg  eneuuter  malas  auras  ed  il  tun. 

Per  sogn  Gion  stad  van  en  bia  vischnauncas  la  giuventetgna  eis 
quolms  per  star  si  leg  her  e magliar  gromma. 

13.  Igl  ir  ad  alp. 

Als  buobs,  che  van  l’emprima  gada  ad  alp,  dian  ins  en  anqual  liug. 
eis  stoppien  bitschar  la  veglia.  Gl’emprim  ch’ei  ein  en  l’alp,  commonda 
il  signun  al  buob,  el  stoppi  ir  per  il  giat  ne  per  il  crapp  de  far 
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tschagruu  e termetta  el  cun  ina  brenta  en  ina  autra  tegia.  Leo  mettao 
ei  io  grood  crapp  u io  termeot  tschespet  eo  la  brenta  e ferman  giu  quell«. 
(Jura  ch’il  buob,  ch’ei  tut  gobs  dil  purtar,  arriva  puspei  en  sia  tegia, 
arv'il  sigoun  la  brenta,  preu  ora  il  crapp  u il  tschespet  e tute  rian  ora 
il  buob. 

Ne  cb’ei  laiau  trer  si  il  tschagruu.  II  buob  sto  ira  sin  tetg  o 
trer  vid  in  terscbiel,  ch’ei  dattan  si  tras  il  tetg,  tont  sco  el  po,  cartent, 
ch’ei  tili  si  il  tschagrun.  La  fuuieglia  se  penda  vid  il  sughet  e cura 
ch’ei  seotan,  ch’il  buob  ei  el  pli  grood  zog,  laiau  ei  dar  il  terschiel,  ch’il 
buob  rocla  dil  tetg  tegia  giu. 

14.  Vigielgia  Nossaduuua  d’Uost. 

La  vigielgia  Nosaadunoa  d’Uost  vegn  ei  fatg  uatschs,  quels  veguivau 
dai  ala  cavrera  sco  merenda.  Ela  purtavan  ilg  uatscli  en  la  tegia  d’ina  alp 
de  vaccas,  nua  ch’ei  magliavau  ils  uatschs  cuo  la  fumeglia  dad  alp,  che 
deva  gromnia  tier. 

La  vigielgia  Nossaduooa  d’Uost  gigioan  perfin  ils  utschals. 

Per  Nosaadunoa  d’Uost  se  sarvau  era  ils  scazzis,  las  aveioaa  de  metal 
ed  ils  fuorua  de  cristaglias.  In  cavrer  de  Muster,  ch’era  Nossaduuna 
d’Uost  jus  si  cuo  sias  canras  en  la  pczza,  ha  tut  en  in  agada  viu  avou  el 
ina  aveina  ded  aur  sco  culau.  Havess  el  bcss  in  bategl  sissu,  fuss  el 
stauss  richs  avunda.  Mo  el  ha  mirau  anavos,  e cura  cli’el  ha  turnau  a 
mirar,  ha  el  viu  nuot  pli. 

Pader  Placidus  (Spescha)  ha,  mont  si  Nossaduuna  de  Trun,  anflau 
quella  bialla  cristaglia,  che  havev’  en  Nossadnnna. 

Era  las  ragischs,  ch’ins  enquera  per  la  fiasta  de  Nossaduuna  d’Uost, 
han  ina  speciala  mur  e forza. 

15.  Il  di  de  sogn  Michel. 

Tgi,  cha  vul  fa  giu  nuschs  giud  ils  nughers  sin  pastira  en  la  visch- 
uaunca  de  Breil,  sto  la  damaun  de  sogn  Michel  metter  sia  latta  sper  il 
nugher,  dil  quäl  el  vul  far  giu  las  nuschs. 

16.  La  dumengia  de  zundar. 

En  las  vischnauncas  de  Sutsassialla,  nua  ch’ei  han  pumma,  era  ei 
pli  da  vegl  fixau  ina  dumengia  d’October,  suenter  la  qualla  ils  buobs 
astgavau  far  giu  la  pumma,  ch’ils  proprietaris  havevan  schau  vid  las 
plontas. 

17.  U|sits  tier  il  scuder. 

Pli  bauld  vegnova  tut  scuss  a mauu:  per  ordinari  er’  ei  sie  scudadurs. 
Tier  la  davosa  era  vegnev’ei  dau  la  stuorna,  avon  che  zecudar  il  Rtrom 
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il  ström  dcvan  tute  ensemen  cmi  ils  flugials.  ton  sco  ei  podcvan.  e 

miraven  quäl  podess  dar  il  pli  dabot  cd  il  pli  Btagn.  II  bnob  de  atrom 

vegneva  pegliaus  e fiers  ail  ladretacb  de  atrom. 

Tier  mintga  era  vegneva  la  vauunza  eit  iral  e volveva  cassa. 
Savens  vegnev’ clla  Iura  vauadu,  in  pegliava  ella  per  la  bratacba,  in  per 
Ina  combaa  e hallavan  ella  vi  e neu,  in  sctidadur  raara  aut  ora  ed  allura 
scberan  ei,  chella  creaclii  bucca  pli,  Savens  mettevan  ei  ella  sin  las 

fuortgaa  e bettovau  ella  sin  il  ladretach  de  8trum  tier  il  buob. 

Solver  vegnev’  ei  dau  ale  acudadurs  in  bien  tscbagrun  barsau  c rae- 
renda  era  in  tal  cn  iun  brocca,  cun  in  lac  de  pieun  euren. 

Er’  ei  finiu  de  Bcuder,  acbe  vegnev’ ei  fatg  vintschidaa:  cheu  vegnev’ ei 
dau  da  tschcina;  carn,  vin,  coccas  cun  mcila  e capuns  cun  tiastas.  11 
buob  de  atrom  aurvegucva  il  tatacb,  ina  cocca  gronda,  savens  cnu  eudadens 
curom  custagl  meila. 

11  buob  de  ström,  inaniavan  ei,  piardi  la  carscliienscha. 

18.  Il  di  dellas  olmaa. 

Per  il  di  dellas  olmas  fagievan  ei  pli  da  vegl  en  euqual  viachnannca 
della  Part  aura  agiens  pauuots,  numnai  puuscbas  dellas  olmas.  Queis 
pauus  devan  ei  als  paupers  sco  almosna  per  las  olmas.  La  notg  dellas 
olmas  sclievan  ins  arder  cazola. 

li).  Il  di  de  Bontga  Cathrina. 

Cun  quei,  che  sontga  Cathrina  ei  vcgnida  marterisada  cun  ina  roda. 
che  Iiaveva  cn  tscliieu  tiglioms,  duess  ins  buca  mnentar  ina  roda 
per  sin  di,  ne  roda  de  filar,  ne  roda  mulin.  Pli  da  vegl  mularau 
ils  muliuera  buca  per  quei  di  ed  ad  iu  muliner,  che  haveva  mulau  per 
sontga  Cathrina,  era  ei  seglientau  la  roda  per  strof,  ch’el  haveva  buca 
teniit  il  di  de  sontga  Cathrina. 

En  la  Cadi  se  rcdunnva  era  la  dertgira  gronda  tier  l’ordiuaria  der- 
tgira  digl  atuu  sin  quei  di.  Tala  dertgira  vegneva  uumnada  la  dertgira 
de  sontgn  Cathrina.  Per  sontga  Cathrina  vegnovnu  era  mats  e mattauns 
onsetnen  a far  legher. 

20.  Il  di  do  sontga  Brida. 

Sontga  Brida  ei  In  patrnna  dils  muvels  ed  ei  sco  tala  enconuschenta 
al  picvcl  sursilvau.  11  di  do  sontga  Brida  nstg’ins  buca  schunscher  bos, 
min  cns  do  basogns.  En  sia  bonur  vegn  oi  quei  di  cantau  la  canzun 
de  sontga  Brida: 
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Sin  tgei  visa  sointgia  Brida 
Lein  undrar  ensemblameing? 

Nu  ei  plema,  nn  ei  rema, 

Per  lodar  veugouzameing? 

ö.  Strnsch  naschida,  schon  tarlischa 
Cun  enzenas  daran  zun, 

Aschi  era  feig  selegra 
De  far  fiaata  cnu  il  mund. 

Sia  vetta  con  flurn  fetta 
10.  De  vertis  a perfectiuns, 

Nin  morivi,  che  arivi 

Tier  schi  aults  raerets  a duns. 

La  feglietta  aung  ginfuetta 
8i  fagient  el  oraziuu, 

15.  Vegu  surprida  cnu  calira 
De  ninzera  devosiun. 

Ina  petgia  nco  perdetgia 
De  fiug  steillan  aulla  lau, 

Dil  tnchiel  dada,  ch’ei  tnchendada 
20.  Terlinchonta  sur  siu  tgiau. 

Baut  trigtozia  baul  carozia 
Schon  da  giuven  a musnau, 

Per  ils  paupern  avon  tuts  auters 
Sco  ils  faigs  an  decleran. 

25.  Tuttas  visas  bunas  spisas 
Che  sin  tala  veng  portati, 

Quei  che  tucca  a sia  bucca, 

Per  ils  paupern  ha  spergniau. 

La  pinchada  ch’ei  muncada 
30.  Tran  l’almonna  discusmeing, 

Sontgia  Brida  trän  urbida 
Turnentau  buldontameiug. 

Sia  Mumma,  che  marmugnia 
A coregia  scharfhmeing 
35.  Prent  cuschenta  gie  contenta 
Cun  niussar  il  vischi  plein. 

La  miracla  ch’ei  cau  faitgia 
Fa  il  Satan  schuegar  gin, 
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Deila  era  tier  la  vera 
40.  Sco  ella  agi  confertiu. 

Si  carscliida  la  natira 
Sco  ina  mumma  lia  dotau, 

Cnn  bialezia  e dulschezia 
Enten  Roma  ba  se  senflan. 

45.  La  dunschalla  recha  a bialla 
Cun  in  niebel  cavalier, 

Hoi  epuaada  e beiu  ornada 
Bab  a Mumma  tegnien  tier. 

VigniuB  pia  prest  Bin  via 
50.  Plontan  en  ses  corials, 

Che  schezegia  e menegia 
De  sblutar  üb  cars  ucials. 

Ella  tema  plounch’  a Schema 
Gin  de  tala  noviutat, 

55.  Vesend  qnellas  Btuornas  vellas 
Eon  fritgiont  la  castiadat. 

Adumbaten  il  ner  Satan 
Dil  uffiern  ordeina  lau, 

11  mnnd  sbeta,  Venus  sieta 
00.  En  in  grepp  lnr  pompa  Pracht. 

La  zun  schubra  castia  tuba 
De  siu  car  spua  a surengiu. 

Ina  macla  tras  miracla 
En  in  eilg  alla  urbiu. 

65.  Ei  ventira  sur  meaira 
Quei  coelestial  fernies, 

Feig  svesida  Bcsperdida, 

Tut  che  volva  gli  il  dies. 

Or  dellas  ujarras  sut  eien  siarafl, 

70.  Or  dil  mund  aecretirar, 

Or  dils  prigels  sut  tschion  rigels 
Enten  clatistra  se  serar. 

Amen. 
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21.  La  mautiuada  a Vriu. 

A Vrin,  Lumbrein,  Surrhin  vegnan  lag  mautinadas  manadag  si  aachia: 

lug  vega  in  mat,  che  porta  ina  matta  en  in  von  de  graun.  La  matta 
guna  ed  il  mat  gaulta  purtont  la  matta  el  von.  Dasperas  ves’ins  treis  uo 
quatter  gchuldaug  sco  guardia  della  matta,  armai  mintg’in  cun  in  fiat, 
che  bastnnan  il  saltunz,  sch’el  gaulta  bnc’  endretg.  Aschia  compara  il 
ging  a nug.  Mo  en  verdat  eis  ei  mo  in  mat,  che  saulta  cun  in  von  ruts 
ora  amiez,  aschia  ch’el  ha  il  von  entuorn  veta  fermau  ails  caluns.  Da  iniez 
eusi  eis  el  vestgius  da  matta,  da  miez  engiti  da  mat.  Davos  vid  il  von 

hau  ins  fermau  in  miez  umm  de  ström,  ehe  peglia  culs  Innung  las  manet- 

sebas  du  mintga  vard  dil  von.  Quel  ei  mo  de  miez  ensi  emplanius  cun 
ström:  da  miez  eugiu  ein  las  caultschas  vitas  e tagliados  sur  il  schanugl, 
aschia  che  quel,  che  saulta,  va  cun  siag  combas  en  las  caultschas  de  quel 
de  ström  e fa  parer,  che  quel  de  ström  saulti.  In  per  combas  de  ström, 
vestgidag  couform  alla  mesadat  dulla  matta  de  miez  ensi,  ein  fermadas 
vid  lezza  e scann  sur  il  von  oragiu.  Aschia  formescha  il  mat,  che  gaulta 

cul  von  da  miez  eusi  la  matta,  che  suna,  da  miez  engieu  il  mat,  che  port’il 

von  cun  ella  e saulta.  Da  iniezengiu  ei  la  matta  de  ström,  da  miezeusi  il 
mat.  Il  mat  ha  en  gassaca  nera  e caultschas  largins  e si  ina  capetscha 
cotschna.  La  matta  ei  vestgida  de  siguura.  Las  guardias  portan  cault- 
schas alvas  quortas,  gasgaca  cotschna,  caltscheuls  ners  o capetschas  de  students. 
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xvn. 

Enten  num  de  Diu 
Mondei  jeu  a letg, 

Miu  tgau  vi  jou  euconi; 

Sis  nunghuls  giu  da  tschicl 
Vi  jeu  rugar, 

Dus  da  tgau, 

Dus  da  peis, 

E dus  da  mintga  mann  niei. 
Rugar  la  buna  soutga  Gada, 
Ch’ella  pertgiri  qnesta  casa 
De  fine  ed  avon  la  flomma 
E nausch  da  mintga  maun  mci. 
Sogn-Pader  meini  mei  a letg! 
Sogn-Spirt  mei  dormenti! 
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Sogn-Figl  mei  laveuti! 

Sin  l’ura,  cb’el  ei  levaus 
£ tut  il  mund  spindrau, 

Spindri  era  l’olma  inia! 

Ilions,  Ti  galve-regina, 

Che  tut  il  nmud  ei  staug  en  tgina, 

Tiu  sogn  fretg  liag  Ti  portau, 

Per  tnt  il  mund  haa  terlischau. 

Salva  l’olma  mia! 

Sehe  vi  jeu  dir  in  patemieg  ed  ina  Ave-Maria, 
Per  galidar  quei  sogn  num  de  Jesus-Maria. 

XVIII. 

Vi  da  tsebei  meun  la  mar 
Saseva  nosaa  gontga  mumma  Maria, 

Ligieva  e scrivova, 

Co  il  panper  pievel  dueigi  vivor. 

Biendi,  Biendi,  gontga  mumma  Maria! 

Dormia  ne  viglieis? 

Jeu  ne  dormel  ne  vegliel, 

Jeu  ha  semiau  in  grond  siemi, 

Ch’jeu  bai  tontas  dolurs  en  miu  tgau. 

O,  tgei  grond  siemi  haveis  semiau, 

Che  Vus  haveis  tontag  dolurs  en  Vics  tgau  ? 
Jeu  hai  semiau,  che  miu  car  solct  fegl  Jesus 
Seigi  vegius  cun  guottas  engutaus, 

Cun  geislas  gaslegians. 

£ cun  spinas  encoronaus. 

Quei  ei  nuota  mo  siemis, 

Quei  ei  la  vera  verdat. 

Tgi,  che  fuss  quei  bien  carstgauu, 

Che  schoss  quel’oraziun 
Avon  beiber  e magliar 
£ sueuter  lavar  ils  mauns, 

Lesscl  aschi  bein  pagar, 

Las  portas  digl  uffiern  serar. 

E quellas  dil  Parvis  arver  o pinar.  — Amen. 
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L’Ave  Maria  dils  sign  uns. 

(Nach  Mb.  Sfg.) 
b. 

[f.  1*1  Hotscli  la  baloma! 

Ave  Maria! 

Audi  Diaus,  il  car  bieu  S.  Giou  e S.  Paul! 

Queis  pertgirieu  av(e)|o|n  tun  c malas  auras! 

Hotscb  la  baloma ! 

Quells  Ave  Maria  audi  Diaus! 

La  cara  buna  S.  Ursla  e 8.  Turte! 

Quellas  pertgirieu  avon  tuttaB  purgiuas  o tuttns  schal[t]iras! 
(Quella  Ave  Maria  audi  Diaus! 

S e 8.  Elisabet! 

Quellas  pertgireu,  che  veguen  beiu  perina! 

Quella  Ave  Maria  audi  Diaus! 

La  cara  buna  S.  Clara  e S.  Gada, 

Quellas  pertgiricn  las  alps  a casas, 

Clio  nus  turneiu  tuts  gauus  a casa! 

O,  tuts  S.  e Sontgias  o SS.  Trinität  e la  Muma  de  Jesus  Christus! 
O,  sehe  lein  nus  far  qunter  euzenas  de  S.  Chrusch, 

Che  nies  Sognier  a Nossa  Dona  pertgirieu  e schurmegieu  avou 
tut  [mal], 

Lein  nus  far  quater  8s.  Chrusclis! 

Diaus  pertgiri  [avou|  malla  gliaut! 

Diaus  pertgiri  avon  mala  biestgia! 

Diaus  pertgiri  avon  fiug  e ilomas! 

Diaus  pertgiri  avou  tuttas  malas  auras! 

Diaus  pertgiri  avon  crappa  o tumpiasta! 

O Diaus,  pertgiri  avon  moria,  caiestrias! 

0 Diaus,  pertgiri  avon  tuts  tentaments  dil  uauseba  Sport  soz, 
Sehe  enzetgi  les  vognir  sin  il  spazi  do  quest  alp,  per  far, 
enqual  caussa  de  laid, 

[f.  lb|  Scho  pertgirien  Nies  Segnier  e Nossa  Donna! 

A schi  lonsch,  sco  oi  auden  a clamont  quest  Ave  maria, 

Audi  Diaus  quels  Sogns  e Sontgias  de  Jesu  e Maria!  Amen. 

Rodel  della  proccssinn  della  fiasta  de  Nossaduniia 
(lei las  dolnrs  a Luinbrein. 

La  passiuu  do  Lumbroin  penda  sin  mintga  cass  ensemen  cun  la 
antica  proccssinn  per  la  fiasta  de  Nossadunna  dellas  dolurs, 
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che  vegn  mauada  si  leu.  Nus  schein  suoudar  il  rodcl  de  lala  processiuu, 
cho  vcgu  fatjra  sut  grouda  participaziuu  a Lumbrein. 

1.  Sontga  crusch  grouda  dellas  dolurs. 

2.  La  bnla,  che  vegn  purt&da  da  dus  ministrants  gronds. 

3.  11b  buobs. 

4.  Crucifix  grond. 

5.  Ilarta  de  sogn  Filip  Beuizius,  cho  vcgu  purtada  da  2 ministrants 
pigns 

6.  11  Geni,  in  buob  cun  atgna  mondura  ncra  o inautel  cun  dus  ummens 
de  mintga  maun,  che  portan  ina  spada  perin,  ils  quals  ein  era 
vestgi  ner  cun  mautel. 

7.  Las  mattatschas  e mattanns. 

8.  La  sontga  crusch  blaua. 

9.  11  vnt  pign  de  Nossadunna,  cho  vegn  portaus  da  quater  nmmeus. 

10.  Las  otg  grondas  (Otg  mattatschaB  vestgidas  cun  in  fazolet  alv  cun 
flurs  neras  stir  il  bratsch  ora  giu  ed  in  someglinnt  snr  il  dies  c 
portan  ina  schenta  blaua  e dus  scapuliers,  in  entuorn  cnliez,  l’auter 
entamaun  geniester,  en  mann  dretg  in  feudli  pign.)  Qucllas  signi- 
ficheschan  las  otg  beadadatg. 

11.  Las  soutgadats,  che  vegnan  purladas  d 'ummens  cun  mantcls  ncrs. 

12.  La  sontga  crusch  alva. 

13.  Ils  mats. 

14.  La  sontga  crusch  verda. 

15.  Las  7 pintgas,  (siat  dolurs)  vestgidas  sco  las  otg  grondas,  mo  portau 
aunc  ina  spada  bü  brust. 

16.  Las  spadas,  che  vegnan  portadas  da  dus  ummens. 

17.  Il  vut  grond  de  Nossadunna  portaus  de  quater  ummens. 

18.  Las  treis  Marias,  trois  mattanns  vestgidas  cu  ner  culs  cavels  giu  pil 
dies  ed  ina  tschenta  gaglia.  Miutgina  porta  ina  cavazza  eutamaun. 

19.  Dus  ummeng,  che  portan  ils  halumbarts. 

20.  Ils  cantadurs. 

21.  In  crucifix  e duas  latiarnas,  portai  da  lnattatschg. 

22.  Il  cclebrant  cun  balduchin,  il  quäl  ils  gicraus  portau. 

23.  Ils  ummens. 

24.  La  sontga  crusch  de  sogn  Koc. 

25.  Las  dunnauus. 
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Während  die  geschriebene  Litteratur  des  Sur-  und  Subsclvischen 
— meistens  Übersetzungen  — einen  ausgesprochen  exotischen  Charakter 
trägt,  erweist  sich  die  miiudlicb  Überlieferte  als  in  Geist  und  Form 
durchaus  national. 

Dieser  im  besten  Sinne  volkstümlichen  Litteratur  glaubten  wir  einen 
ganzen  Baud  nuserer  Chrestomathie  einräumen  zu  sollen,  und  zwar  bo, 
dass  wir  in  demselben  Märchen,  Novelle,  Sage,  Sprichwort, 
Landwirtschaftsregcl,  Rätsel,  Kinderlied  und  Kinderspiel, 
Volksbrauch,  Spruch,  Zauberspruch,  Volkslied  und  Aberglaube 
vereinten. 

Es  ist  das  Beste  von  dem,  was  sich  dem  Herausgeber  als  Frucht 
einer  mehr  als  zwanzigjährigen  eifrigen  Sammlerthätigkeit  ergeben  hat. 
Mit  freudigem  Danke  sei  hier  all  der  zahlreichen  Männer  und  Frauen  ge- 
dacht, die  ihn  dabei  mit  stets  Bich  gleich  bleibendem  warmem  Interesse 
und  nie  ermüdender  Ausdauer  unterstützt  haben. 

Nicht  alles  freilich,  was  hier  dem  Leser  geboten  wird,  ist  bis  zur 
Stunde  ungedruckt  geblieben.  Zerstreut  haben  wir  da  und  dort  in  roma- 
uistischen  Zeitschriften  bereits  einen  Teil  der  Märchen  herausgegeben,  uud 
von  den  Sprich wörtorn  finden  sich  eiue  Anzahl,  von  den  Rätseln  zwei- 
undvierzig schon  in  anderen  Sammlungen.  Alles  übrige  aber  er- 
scheint zum  erstenmale. 

Während  wir  an  Märchen  boten,  was  unsere  Sammlung  enthielt, 
wurde  unter  den  Novellen  eiue  Auswahl  getroffen:  nnr  einige  weuigo 
sind  hier  wiedergegebeu  und  zwar  jene,  deren  Inhalt  Gegenstand  der  ver- 
gleichenden Volkskunde  geworden  ist,  die  also  in  ihrer  rätoromanischen 
Fassung  besonderes  Interesse  bieten,  wie  z.  B.  La  f i gl  in  dil  retg. 

Aus  der  reichen  Sammlung  von  Sagen  verbot  der  Mangel  an  Raum 
mehr  aufzunehmen  als  solche,  die  für  unsern  Volksglauben  charakteristisch 
oder  originellen  Gestalten  der  rätischeu  Mythologie  gewidmet  sind. 
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Ein  ähnlicher  Gesichtspunkt  war  fUr  Sprichwörter,  Landwirt- 
sc  hafts  regeln,  Rätsel,  Kindorlicdcr  und  Kinderspiele  mass- 
gebend. Nur  solche  fauden  Zulass,  die  in  Form  oder  Inhalt  eigent- 
lich rätisches  Gepräge  tragen.  So  haben  wir  auch  innerhalb  der  erstge- 
nannten Kategorie  vor  allem  das  Rechtssprichwort,  überhaupt  jene  Sprich- 
wörter berücksichtigt,  die  das  geistige  und  politische  Leben  des  rätischen 
Volkes  kennzeichnen.  Die  rätselähnlichen  Fragen  wurden  mit  wenigen 
Ausnahmen  von  unserer  Lese  ausgeschlossen. 

Die  meisten  der  gesammelten  Volkslieder  sind  dem  Volksmunde 
abgelauscht.  Wo  wir  sie  Handschriften  entnehmen,  haben  wir  den  Text 
genau  uacli  der  Vorlage  wiedergegeben.  War  ein  Lied  bereits  gedruckt, 
so  ist  das  überall  bomerkt.  Wenn  mehrere  Varianten  desselben  Liedes 
vorhanden  sind,  so  haben  wir,  dem  Beispiel  Grundtvigs  folgend,  diese 
Varianten  vollständig  angegeben. 

Wenn  romanischer  Saug  und  Sage  in  der  Subselva  auch  immer  mehr  und 
mehr  verstummen,  konnten  wir  doch  eine  grössere  Anzahl  von  Volksliedern 
aus  der  Subselva  nach  älteren  Handschriften  geben. 

Ein  reiches  Ergebnis  hatte  unsere  langjährige  Sammelarbeit  auf  dem 
Gebiete  deB  Märchens.  In  unserer  Publikation  findet  sich  eiue  grosse 
Anzahl  jener  Märchentypen,  welche  die  vergleichende  Folkloristik  als  über 
die  ganze  Welt  verbreitet  nachgewiesen  hat.  Aber  diese  von  Volke  zu 
Volk  wandernden  Stoffe  erhielten  ein  spezifisch  rätoromanisches  Gepräge: 
ja  der  Inhalt  selbst  wird  in  einzelnen  Märchen,  z.  B.  in  jenem  von  den 
drei  Winden,  so  umgestaltet,  dass  die  Märchenform  mit  mythischen  Figuren 
aus  der  rätischen  Gebirgswelt  ausgefüllt  wird.  Gerade  beim  Märchen  zeigt 
sich  die  Verbindung  von  romanischem  und  germanischem  Wesen,  welche 
den  Rätoromanen  eigen  ist,  indem  der  sinnige  Ernst  und  die  sittliche 
Auffasssuug,  welche  das  deutscho  Märchen  kennzeichnet,  mit  der  dem 
Südeu  eigenen  leichten,  farbenreichen  Darstellung  sich  vermählt. 

In  den  Sagen  spiegelt  sich  die  rätische  Alpenwelt.  Die  unheim- 
lich düsteren  Naturgewalton,  mit  denen  der  Mensch  dort  oben  an  deu 
Grunzen  des  ewigen  Schnees  einen  so  harten  Kampf  führt,  erscheinen  hier 
in  charakteristischer  Personifikation.  Gerade  hei  den  ersten  Sagen  unserer 
Sammlung,  die  wir  au  den  Quellen  des  Vorderrhoins  gefunden,  ist  der 
mythische  Schleier  noch  so  durchsichtig,  dass  mau  genau  verfolgen  kann, 
wie  ein  Naturmythus  entstoht  und  wächst.  In  den  D i e u 1 d a s und 
Tschalareras  treten  uns  die  Vegctations-  und  Windgeister  entgegen, 
während  in  den  Steinsägen  Überreste  eines  alten  Kultus  sich  erhalten 
haben.  Eiu  Zusammentreffen  vuu  mythischen  Vorstellungen  und  historischen 
Thatsachcn  charakterisiert  die  Pestsage. 
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Zahlreiche  Überroste  der  niederen  Mythologie  outhält  auch  die  Samm- 
lung: Aberglaube.  Wir  erinnern  nur  an  die  Seelen  in  den  Seen,  das 
Feuer-  und  Windopfer. 

Charakteristisch  fllr  das  rätoromanische  Volk  sind  die  Sprichwörter 
Uber  die  Gemeinde  und  deu  freieu  Bauer.  Hier  weht  uns  jener  Geist 
entgegen,  der  die  Burgen  brach  und  die  Volksbilnde  schuf. 

Auch  bei  den  Landwirtschaftsregeln  und  Rätseln  begegnen 
wir  allerlei  Resten  vou  mythischen  Vorstellungen,  so  wenn  der  Winter 
ein  riesiges  Pferd  und  der  erste  Schnee  sein  Fullen  ist,  wenn  der  Wind 
als  gewaltiger  Riese  erscheint,  der  Uber  die  Erdo  dahinschreitet,  oder  wenn 
der  Monat  Februar  einen  Wolfsrachen  nud  einen  goldenen  Schweif  hat. 
Die  Heiligen  Agatha  und  Verena  sind  wohl  au  Stelle  alter  Wetter- 
gottheiten getreten. 

Das  Kinderl ied  ist  auch  bei  den  Rätoromanen  die  letzte  Zufluchts- 
stätte alten  Glaubens,  alten  Rechtes  und  alter  Sitte,  und  so  manches,  was 
sich  in  diesen  SprUchon  erhalten,  erfüllt  für  den  Kulturhistoriker  die  gleiche 
Aufgabe  wie  die  Leitmuschel  für  den  Geologen.  Im  Kiuderliedo  lebou 
noch  fort  die  Nebelmutter,  welche  saugt,  bis  sie  platzt,  und  die  Gewitter- 
wolke, welche  als  böse  lirida  verderbenbringend  vom  Gebirge  herkommt. 
Man  gibt  dem  Kinde  beim  Herde  den  Namen  und  der  Junge  muss  das 
Mädchen,  das  so  viel  kostet,  kaufen.  Das  Kiuderlied  erzählt  von  der 
von  schwäbischen  Bnrgen  bedrängten  GrenzbrUcke  in  Ringgenberg,  und  cs 
kommt  noch  die  Strafe  des  PfXhlens  vor. 

Wie  nirgends  spiegeln  sich  die  verschiedenen  sprachlichen  und 
kulturellen  Einflüsse,  welche  auf  die  Rätoromanen  eiugewirkt  haben,  in 
den  Kinderspielen,  die  hier  zum  erstonroale  gesammelt  erscheinen. 
Da  begegnen  wir  dem  alten  lateinischen  Zählungsrcime,  neben  beidsprachigen 
und  rein  rätoromanischen  Formen;  ja  einzelne  Spiele  tragen  noch  lateinische 
Namen. 

Indem  die  Volksgebräuche  gesammelt  wurden,  war  es  möglich, 
eineu  Einblick  in  das  Wesen  derselben  zu  erhalten.  So  wissen  wir  heute, 
dank  der  Form,  welche  die  Mantinadas  in  Vrin  annahmen,  dass  diese 
alte  rätische  Feier  zum  Preise  des  in  der  Natur  neu  erwachten  Vegeta- 
tionsgeistes abgehalten  wurde.  Dio  Gebräuche  beim  Dreschen  des  Kornes 
zeigen,  wie  die  Korndämonen  selbst  auf  dem  vorgeschobensten  Posten  des 
Getroidebaues  ihre  Verehrung  fanden. 

Zu  den  ältesten  Denkmälern  der  rätoromanischen  Volkslitteratur  ge- 
hören unzweifelhaft  die  Tavetscher  Zaubersprüche  und  die  Canzuu 
de  Sontgia  Margaretha.  Letztere  geht  nach  unserer  Ansicht  in  das 
früheste  Mittelalter  zurfick.  Die  uns  vorliegende  Version  glauben  wir  trotz 
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der  ganz  modernen  Sprache  in  jene  Zeit  setzen  zu  dürfen,  als  die  Kirche 
des  hl.  Georg  bei  Rhäzlins  mit  ihrer  Glocke  die  Bewunderung  der  Be- 
wohner der  Subselva  erregte  und  diese  Glocke  iin  Liede  zu  der  ursprüng- 
lich wohl  allein  stehenden  des  Klosters  St.  Gallen  gefügt  wurde.  Wenn 
im  Margaretaliede  der  Kunkelsberg,  der  auch  im  Kinderliede  vorkommt, 
genannt  wird,  so  kann  uns  das  nicht  überraschen,  sasseu  ja  im  Mittelalter 
dies-  und  jenseits  des  Berges  Rätoromanen.  Unser  St.  Margareta.) ied  ist 
zugleich  ein  interessanter  Beitrag  zur  Margaretalegende,  die  wir  bei 
den  deutschen,  romanischen  und  slavischen  Völkern  Süden. 

In  dem  gewiss  alten  Burschin  de  Sontg  Valentin  schimmert  ein 
l’flauzcudämou  durch,  der  vielleicht  schon  vor  der  Christianisirung  einem 
höheren  Gotte  weichen  musste.  Noch  heute  weiht  mau  dem  hl.  Valentin 
eine  schwarze  Henne  zum  Schutze  gegen  Gichtern  bei  Kindern.  Vom  Alp- 
segen, den  nur  noch  ein  Hirt  im  ganzen  Oberlande  vollständig  kannte,  hat 
sich  eine  zweite  Version  handschriftlich  aufgefuudcn:  mit  ihrer  stärkeren 
Betonung  des  Zauberwesens  repräsentiert  sie  eine  spätere  Form. 

Ueberraschend  reich,  selbst  für  diejenigen,  die  Land  und  Leute  genau 
keuuen,  ist  die  Sammlung  der  Volkslieder  ausgefallen.  Den  Haupt- 
bestandteil bildet  das  Liebeslied,  das  bei  einem  so  gesunden  und  kräftigen, 
wenu  auch  kleinen  Volke  reichlich  Blüten  tragen  musste.  Oie  selige  Lust 
erwiderter  Liebe,  die  trostlose  Traurigkeit  erzwuugenen  Scheidens  und 
Meidens,  die  bange  Qual  des  Zweifels  und  der  Eifersucht  fanden  in  unserem 
Volklicdc  einen  eben  so  wahren  wie  poetischen  Ausdruck.  Ähnlich  wie  im 
Märchen  nahmen  auch  jene  Balladenstoffe,  die  von  Volk  zu  Volk  gewandert 
waren,  bei  den  Rätoromaneu  eine  eigene,  scharf  ausgeprägte  Gestalt  an. 
Zu  den  ältesten  dieser  Dichtungen  gehört  zweifellos  jenes:  0 frari,  o frari, 
das  in  freilich  verstümmelter  Überlieferung  noch  heute  gesungen  wird. 
Gerade  diese  Ballade  gleicht  dem  in  langem  Flusslaufe  bis  zur  Unkennt- 
lichkeit abgeschliffeuen  Kieselstein.  Ursprünglich  wird  der  treue  Liebhaber 
wohl  die  Braut  bereits  mit  dem  ihr  aufgezwungenem  Bräutigam  verlobt 
gefunden  haben,  um  dann  mit  ihr  an  gebrochenen  Herzen  zu  sterben. 
Oer  Trunk,  welcher  in  unserer  Ballade  jetzt  bo  unerklärt  erscheint,  war 
ursprünglich  wohl  der  Verlobungstrunk,  den  die  Braut  kredeuzen  musste, 
gelten  doch  Kuss  uud  Trunk  im  lougobardischeu  Rechte  als  Besiegelung 
des  Verlöbnisses,  und  auch  später,  in  Epos  und  Volkslied  des  Mittelalters, 
spielte  bei  der  Verlobung  der  Becher  eine  Rolle.  Ganz  national  behandelt 
den  gleichen  Stoff  die  durch  alle  rätoromanischen  Dialekte  verbreitete  Ballade: 
Stirselva,  Surselva,  Ti  freida.  Surselva!  die  wahrscheinlich  in 
Schams  entstanden  ist.  Diese  Ballade  zeigt  uus  in  anschaulichster  Weise, 
wie  ein  Lied  durch  die  Jahrhunderte  wandert.  Der  Inhalt  bleibt,  die  Form 
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schmiegt  sich  den  veränderten  Anschauungen  und  Sitten  an,  bisweilen  aber 
so,  dass  diese  Anschmiegung  nicht  konsequent  durchgefUhrt  ist,  sondern 
zwei  verschiedene  Zeitalter  mit  ihren  Zuständen  und  ihrer  Vorstellnngswelt 
in  demselben  Liede  sich  spiegeln.  In  der  uns  erhaltenen  Version  der  gc- 
naunten  Ballade  sagt  die  Mutter,  die  ihre  Tochter  trÖBtet:  „Du  warst 
immer  eine  ehrbare  Tochter.  Audi  Vermögen,  Geld  wird  dir  nicht 
fehlen.“  Die  Tochter  antwortet:  „Was  helfen  mir  Pferde  und  Diener,  wenn 
der  Kummer  nagt  an  meinem  Herzen?“  Ein  Abschnitt  allgemeiner  Cultur- 
geschickte  liegt  zwischen  Rede  und  Gegenrede.  Und  zufälliger  Weise  ist  es  die 
Mutter,  welche  die  jUugere  Stufe  der  Entwicklung  vertritt:  ihr  ist  Geld, 
Kapital  das  sichtliche  Zeichen  des  Wohlstandes,  während  in  der  Antwort 
der  Tochter  Pferde  und  zahlreiche  Dienerschaft  als  Massstab  des  Reichtums 
und  Ansehens  erscheinen.  Die  Geld  Wirtschaft  oincr  neuen  Epoche  steht 
hier  jener  Naturalwirtschaft  des  Mittelalters  gegenüber,  die  in  Rätieu  wie 
anderswo  die  Zehnten  und  Gefälle  zur  Erhaltung  eines  grossen  Gefolges 
verwendete  und  in  diesem  Gefolgo  Sicherheit,  soziale  Stellung  und  Ehre 
des  Herrn  verkörpert  sah.  Acht  mittelalterlich  ist  auch  jenes  seltsame 
Lied:  0 Giou  Petschou  dil  tgau  plat,  in  welchem  die  Mutter  die 
Tochter  vor  der  Heirat  mit  dem  Knechte  abmahnt,  wobei  der  Knecht 
ähnlich  wie  im  Rigsmal  als  garstig  von  Antlitz  dargcstellt  wird.  In  späteren 
Zeiten  scheint  dieses  Lied  zu  bösen  Streitigkeiten  Anlass  gegebeu  zu  haben, 
denn  der  Sänger  bittet  die,  denen  es  nicht  gefalle,  sich  zu  entfernen.  In 
gleichem  Geiste  ist  das  in  mehreren  Bruchstücken  uns  überlieferte  Lied  ge- 
halten: Si  Sursclva,  dus  a dus  cusemen,  wo  sich  Knecht  und  Magd 
nm  Herde  verloben  und  die  Mäuse  mit  laugen  Schwänzen  zur  Hochzeit 
erscheinen.  Von  einer  alten  Gastsitte  erzählt  uns  jenes  balladenartige 
Lied:  Tgi  ei  chen  o,  che  splunta?  Ein  historisches  Ereignis,  anch  eine 
Lokalsage  berichtet  von  ihm,  liegt  zweifellos  dem  erzählenden  Liede:  8tai 
si  scarvon  Gion  Paul  marvegl!  zu  Grunde,  während  wir  tu  dom 
Liede  von  der  Hochzeit  des  Heuschrecke  und  der  Ameise  die  roma- 
nische Bearbeitung  dos  uralten  Stoffes  von  der  Tierhochzeit  vor  uns 
haben. 

Auch  das  Spott-  uud  Rügelied  trieb  bei  den  Rätoromanen  seine 
Sprossen,  wie  ans  der  Schilderung  eines  Hochzeitsmahles  und  eines  häss- 
lichen Unholdes  ersichtlich. 

Der  Tanz,  eine  Lieblingsbeschäftigung  des  rätischen  Volkes,  fand  in 
mehreren  Liedern  seine  Verteidigung  und  Verherrlichung,  während  anderer- 
seits zahlreiche  Sänger  vor  dem  bösen,  teuflischen  Vergnügen  warnten. 
Manches  Lied,  das  zum  erstenmal  bei  der  Aufführung  einer  Komödie 
gesungeu  wurde,  erhielt  sich  als  Volkslied. 
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Bei  einem  Volke,  das  in  zahlreichen  kleinen  Gemeinden  selbst- 
herrlich Uber  Wohl  und  Wehe  des  Landes  entschied,  musste  das 
politische  Lied  eine  besondere  Bedeutung  gewinnen;  es  erfüllte  bei 
den  Rätoromanen  vielfach  die  Aufgabe,  welche  heute  der  politischen 
Presse  zukommt.  Im  Liede  wurde  der  politische  Gegner  bekämpft, 
wurden  die  eigeuo  Partei  und  ihre  Ziele  gepriesen;  im  Liede  wurden 
BUuduisse  empfohlen  und  verworfen,  wurde  zum  Kriege  und  zum  Friedeu  geraten. 
Als  Wächter  jener  Pässe,  welche  aus  dem  Norden  nach  den  Ebeuen  Italiens 
führten,  wo  im  XVI.  und  XVII.  Jahrhundert  die  Geschicke  Europas  ent- 
schieden wurden,  hatten  die  drei  Bunde  damals  eine  internationale  politische 
Bedeutung,  und  die  Weltgeschichte  warf  ihre  tiefen  Schatten  in  die 
bUndnerischen  Alpeuthäler.  Dies,  in  Verbindung  mit  den  heftigen  Religions- 
kämpfen, erklärt  uns,  dass  mau  iu  Heinzenberg  in  Volksliedern  die  Verfolgung 
der  Waldenser,  den  Tod  der  jungen  Königin  Maria  II.  von  England  beklagte 
und  gegen  die  graue  Wölfin  vou  Rom  donnerte.  Noch  in  den  dreissiger 
Jahren  des  XIX.  Jahrhuudorts  entstand  ein  nach  Inhalt  und  Form  ächtes 
Volkslied  Uber  die  politischen  Fragen,  welche  damals  die  Schweiz  bewegten. 

Auch  das  rel  ig  iöse  Volkslied,  in  welchem  dielleiligtUmer  des  Landes 
und  einzelne  Heilige  in  volkstümlicher  Weise  verherrlicht  werden,  fand 
besonders  au  den  Quellen  des  Rheins  eifrige  Pflege.  Wir  wollen  hier  nur 
erinnert!  an  das  Lied  Uber  den  Drachenkampf  dos  hl.  Georg,  welches  wie 
das  Nibelungenlied  anhebt  und  wohl  weit  in  das  Mittelalter  zurUckgeht, 
au  das  Lied  vou  der  hl.  Katharina  und  an  die  Lieder  auf  die  nationalen 
Heiligtümer  in  Disentis,  Truns  und  auf  dem  hohen  Berge  Citeil. 

Zahlreich  sind  die  Lieder,  in  denen  um  die  Toten  geklagt  und  die  Er- 
innerung an  sie  festgehalten  wird.  Einzelne  dieser  Totenklagen,  welche 
vorzüglich  in  den  protestantischen  Gemeinden  sich  erhalten  haben,  wie  die  von 
den  zwei  Hirten  auf  der  Alp  vou  Scheid,  oder  jene  von  der  Ermordung 
des  Camanzin  aus  Schäme  in  Venedig  und  die  von  der  Braut  aus 
der  Gabrielscheu  Handschrift  wurden  in  verkürzter  Form  noch  Jahrhunderte 
später  vom  Volke  gesungen. 

Ausgeschlossen  blieben  Übersetzungen,  die  längeren  Sprttche, 
sowie  die  Lieder  von  Mordthaten,  selbst  solche,  welche  blindnerische 
Vorkommnisse  behandeln,  mit  Ausnahme  der  Canzun  auf  Grischot,  die 
ein  ächtes  Volkslied  ist. 

Wrährend  die  rätischeu  Gelehrten,  die  sich  bis  jetzt  mit  dem  räto- 
romanischen Folklore  beschäftigt  haben,  Utierall  deutsche  Mythologie  er- 
kennen wollten,  beweist  unsere  Sammlung,  dass  die  Bewohner  Rätiens  mit 
der  Sprache  auch  vielfach  Glaube  und  Brauch  des  herrschenden  Römervolkes 
und  seiner  — gerade  in  Rätien  ja  sehr  zahlreichen  — kriegerischen  Send- 
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linge  angenommen  haben.  Um  nur  einige  wenige  Beispiele  anzufUhren: 
die  geheimnisvolle  Pnn  de  Sontgia  Gada  die  im  Kinderlied  und  Kinder- 
sprucli  eine  so  grosse  Rolle  spielt,  die  Sibilla  und  Cilgia  in  den 
Tavotscher  Zaubersprüchen  sind  offenbar  nicht  deutsch.  Das  mit  pein- 
lichster Treue  hier  gesammelte  Material  mag  dazu  dienen,  eine  Anzahl  von 
Fragen  unseres  Folklore  endgültig  zu  lösen,  besonnen  abwägoud  einem 
jeden  der  grossen  Nachbarvölker,  die  von  der  grauen  Vorzeit  bis  heute 
auf  Glaube  uud  Brauch  der  Rätoromanen  Einfluss  ausgeübt  haben,  den 
gebührenden  Auteil  zuzuweisen. 

Die  Anmerkungen,  in  welchen  unsere  Märchen,  Novellen,  Volks- 
lieder u.  s.  w.  mit  dem  Folklore  anderer  Völker  verglichen  werdeu  sollen, 
werden  wir  am  Schlüsse  der  Chrestomathie  für  die  gusammte  rätoromanische 
Orallitteratur  bringen,  indem  gewisse  Gestalten  unserer  Mythologie  nur 
durch  das  Uerbeiziehon  des  gauzcu  Materials  erklärt  werdeu  können. 

Wir  lassen  noch  die  Beschreibung  der  von  uns  für  diese  Lieferung 
benutzten  Handschriften,  so  weit  sie  nicht  schon  beschrieben  worden,  folgen. 

Das  Kirchenurbarlum  von  Tavetsch. 

DasJahrzcitbuc.il  der  Pfarrkirche  von  Tavetsch,  irrtümlicher- 
weise Kirchenurbarium  genannt,  bildet  einen  in  Holz  gebundenen 
Band  in  gross-Folio,  33  cm  hoch,  23  cm  breit,  38  Pergamoutblätter  stark, 
der  den  Kirchenkalender  sammt  einschlägigen  Jahrzeiten  nnd  eine  Anzahl 
historischer  Nachrichten  enthält,  welche  letztere  teilweise  schon  von  Pro- 
fessor Brttgger  in  seinen  „Beiträgen  zur  Naturk  undo  der  Schweiz“ 
publiziert  worden  sind.  Leider  sind  eine  grössere  Anzahl  von  Blättern 
ganz  oder  teilweise  herausgeschnitten  worden.  Angelegt  wurde  dieses  Jahr- 
zcitbuch  in  der  zweiten  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts. 

Auf  der  inneren  Seite  dos  vorderen  Holzdeckcls,  welche  mit  Pergament 
überzogen  ist,  findet  sich  folgende  Notiz: 

In  nomine  Domini,  amen.  Anno  a natiritate  Domini  1453  orla  erat 
una  s eeta  in  civitate  Ouriensi  tarn  spiritualium  quam  secularium  contra  epis- 
copum  Conslanciensis  dyocesis,  qui  eciam  administrator  erat  prediele  Guriensis 
ecclesie,  Et  pretaetns  dominus  Gonstaneiensis  episcoptis  per  eosdem  expulsus 
erat.  De  qua  re  magnurn  malum  ortum  fnerat  in  Iota  dyoeesi  Curiensi. 
Inmper  canonici  aliqui  fugierunt,  aliquem  alium  in  episcopum  elegerunt  et 
illi  possessionem  castrorum  et  alioruni  prestiterunl.  Et  eie  magnus  error  erat 
in  pojmlo.  Alii  tenuerunt  Uonstaneicnsem  pro  episeopo,  alii  electum  per 
canonicos.  Ita  qui  Ulurn  electum  tenuerunt,  illi  omnes  senlentiam  exeommuui- 
cacionis  maiorem  inciderunt,  Herum  tarn  spirituales  quam  seeulares  utriusque 
saus.  Demum  jiapa  sanctissimus  Nicolaus  papa  quintus  utux  cum  sede 
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unticla  Humana  dedil  et  prefecil  Anthonium  de  Tosahecgx  nolntcm  decrelontm 
doctorrm  de  Papia  oriundum.  Qui  venerat  ad  Dexertinum  locttm  et  receptu * 
erat  a presbiterix  monachis  et  laicix  mneralnliter  ut  epixcopux.  Post  her  et 
aliquibux  dietis  factix  et  transactione  poxila  fuii  dieta  iuter  predietum  An- 
thonium  elecium  et  Ourienxem  ( Leonardum ) circa  fextum  Michaelis.  Ad  quam 
eciam  sepe  nominatus  Anlhoniux  venit  ei  multitudo  pojndi  de  Thurego,  de 
Cesare,  de  Veltchir,  de  lign  Iota,  valente»  illos  concordare.  Sic  idem  dominus 
Antlioniux  epixcopux  intravU  civitatem  Ourienxem  in  fexto  Michaelis  de  nocte. 
In  craxtino  coram  pluribus  propoxuit  sua  iura  sibi  iradita  per  apostolicam 
xedem  multum  realiter,  iia  quod  omni  pojmlo  multum  placuit.  Quibus  factix 
electus  prefaius  per  canonicos  nee  non  illi,  qui  ipstim  contra  ecclexiam 
apostolicam  illegitime  elegenmt,  uoluerunt  sejte  fatum  epixcopum  mittere  ad 
jMxxexsionem  xui  episcopatux.  Kt  sic  Hin  die  item  proxima  post  dictum 
fextum  circa  meridiem  obiit  dictux  Antlioniux  qiiscopus  repentina  morte, 
nexcio  qualiter,  Deus  seit.  Inde  venit  error  pcior  priori.  Facta  hec  anno 
Domini  1456. 

De  jiost  ]>cr  prerex  imjieratorix  et  im/icratricis  ei  aliorum  principum 
xej>e  dictux  Leonardas  contra  ecclexiam  electus  obtinuit  sew  poxxedit  Ouriensix 
ecclexie  episcopatum,  de  qua  (re)  tarn  .spirituales  quam  seculares  multum 
mirabantur.  Et  sic  tuen  mirarix,  si  mirabilia  audieris  fort,  ifuia  hec  inau- 
diia  facta  sunt. 

O qualiter  seductux  xum  ad  illum  mirabilem  dexertum,  in  quo  humana 
mens  caret  gaudio.  ücorgius  de  Passeyr. 

Fol.  5*  enthält  ein  für  die  Kenntnis»  sQrvelvischer  Geschlechtsnamen 
wertvolles  Verzeichnies  der  Fratres  sancti  Jacobi,  welches  hier 
folgen  mag: 

Fratres  l'ancti  Jacobi,  anno  1616. 

Reueresdfs.  Sebastians«  a Catlelberg,  abbas  ■sanier;  Biuerliaeasis,  Jsdscss  ir 
Rungs  es  tempore  paroehus  ad  Adsetisi. 

De.  Gregor  a Friberg  De.  Bartholomaeus  De  Rungs  Mistral  Martin 
de  florin  Postextat  Jon  Oliua  Statthalter  Durig  Stadhalter  liech  Stad- 
halter gilli  berler  Stadhalter  Jon  soliua  Cauaglier  Martin  mon  Clan  paul 
Melcher  Stadhalter  gilli  Gilli  Ricdi  Suler  Jacob  Durcei  Cauglier  Marlin 
da  bunei  Stadhalter  gilli  genin  Gilli  Jon  da  giuf  Mihael  Ruaun  Jacob 
Jon  Durig  Jacob  da  plax  Jacob  Martin  Jacob  gliam  Salier  genal  fCians] 
Martin  cians  genel  gilli  Jon  da  giuf  Jacob  Marlin  Gons  Jacob  berler 
Jacob  da  Wtfeles  Jacob  giugmt  Statthalter  Gau  Jacob  biaart  Jon 
cuxtierit  Jacob  de  florin  Zipcr  da  foing  gia  Genei  Jon  da  Medel 
Genel  Jon  Durig  prefecti  fratemilalis  Jon  Thomas  Genet  gilli  fchnider 
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Jacob  da  resdar  Ilans  b'algier  Martin  venzin  Martin  da  perde  Jacob  de 
cathieni  Jon  da  inedel  Jacob  mistral  Derlei-  Jacob  Ccmmerli  Jon  da  giuf 
Gafpar  de  Cathieni  Jon  Riet  giuen  Jacob  Melcher  da  bnnici  Jacob  da 
giuf  Cians  del  Mathin  Jon  de  Rungs  Christ  del  gilli  da  giuf  Bartholo- 
meus  Jon  andreia  Jacob  gtiam  Thieni  Josepf  Thomas  clau  biart  Andreia 
de  Sax  Martin  del  Hans  Lud  lentingen  Venxot  Martin  Jon  da  Medei  Jaih 
Jonin  Jon  Cuofliuri  Lid  Hansaman  Christ  clau  biart  Peter  Riitiman 
Tomeifchet  Jacü  da  naglolia  Oeri  Mißrat  Corati  Mistrals fse  griatta  pote- 
stefsa  Nefia  gilli  genin  GUgia  da  fax  Magdaleina  pfiüpf  Griatti  Martin 
Jon  genin  Griatta  genei  da  giuf  Onna  üians  da  giuf  Trina  Cauaglier 
Martin  da  bunri  Trina  Jon  de  Rungs  Anna  Cauaglier  Martin  Mon  Stina 
Jon  Cians  Stina  Stadhalter  Durig  Ursula  Jacob  Christ  Griatta  Venzin  Stina 
Martin  venzin  Trina  falter  giouanct  Magdaleina  Andrea  Surgligta  Anna 
gilli  da  Soliua  Maria  Jon  da  cauargia  Onna  Jacob  da  nißer  Mengin  stad- 
halter  gilli  Derlei-  Griatta  Siter  Jacob  Maria  hielt  Trina  gilli  fchnider 
Griatta  Jon  fladhaltcr,  Urfula  Michael  da  fitrdn,  Hntigia  Jon  Srhnider  Trina 
Jon  Durig  Trina  Martin  Cians  Uxor  Jon  Cuofliuri  Maria  Maihiu 
Tina  Jacü  Berthes-  Fratres  defuncti:  Durig  Placidus  Plan  da  Sax  Jon 
Ried  da  giuf  Andreia  de  uegliglia  Jacobs  Buchs  Jon  Custierig  Mathiuet. 

Auf  Fol.  12*  hat  Pfarrer  Bartholomäus  Derungs  folgende  in  mannig- 
facher Hinsicht  interessante  Klage  Uber  die  bösen  Zeiten  1618 — 21  nieder- 
geschrieben : 

Da  man  zoll  noch  Chrifli  vnfers  Herren  gebart,  1618.  in  Chriftmonal 
ift  ein  Oometflem  etliche  niieht  noch  ein  anderen  in  Hitnel  ander  die  anderen 
natürlichen  flern  gefechcn  worden  fchicr  die  ganz  Welt , welcher  cometßern 
vil  Vnekliik , Krieg,  Vfrur,  sterben  vnd  Iheuerung  vervrsachet  r nd  gedeutet 
hat  etliche  Jas-  noch  ein  andren. 

Item  in  Jar  1620.  ßn  dl  ufrhur , rebelion  vnd  zwittraeht  entßanden 
in  rnferen  landen  vnd  gemeinen  drien  piitden  zwischen  den  Calholifehen  md 
lulerifchen  Herren  vil  landgericht  einei-  wider  den  aiuiren  vf gebracht,  vil  ver- 
retery  angericht  vm  givins  vnd  vmb  den  geltgiz  willen,  dar  durch  den  ge- 
nrnnen  man  vnd  armen  puren  mit  den  fenlin  vfgemannt  vnd  gezwungen 
vnder  den  falfehm  fehin,  efs  sige  rmb  den  glauben  zu  thun,  aber  mit  vf 
gericht.  Die  armen  jnirm  vnd  daf  ganz  land  ist  verfürd  vnd  betrogen 
worden,  in  tmmerklichen  kosten,  fchaden  vnd  schulden  gcrothen.  Fiinff  Fend- 
iin von  den  calholifehen  fünf  orten  fehwizers  volk  sind  vnfs  zu  Hilf  kommen 
in  Herpfl  i-nd  haben  ihr  Winterleger  in  rnferen  landen  vfgeschlagen  bifs  in 
naohkommende  frieling.  in  nochfolgenden  Jar  1621.  ßtul  vil  scharmüiicn 
geschechen  zwischen  den  eatholiehen  vnd  lutirifchen  zu  Zizers,  zu  Chur,  zu 
Thufis  zu  Waladas  vmb  dafelbst  vmen  vil  blud  vergoffen,  gar  vil  Volk  vm- 
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körnen,  vil  fümemen  Herren  geiftlich  vnd  weltlich  gar  fehandlieh  hin  vnd 
tt’itler  ermord  worden  von  den  hderifchen.  in  denfelben  friieling  in  merzen 
ß n wir  Catholischen  in  oberen  Länderen  von  den  Vndersten  ItUerischen 
jmndsleiilen  gcchlich  V her  laufen  worden,  vf  vnferen  landen  und  grenzen  jung 
vnd  alt,  Wib  vnd  Kind  verjagt  vnd  rertriben,  eie  haben  aber  alles  vnser  gut 
rerschkiz,  verderbt  vnd  vfgefressen,  wir  sind  aber  bald  wider  in  unseren  land 
komen,  grosmechtigc  schaden  erliten. 

Im  Jar  1622.  find  wir  alle  drey  punten  vmb  allen  fryheiten  vnd  lands- 
voktien  komen  vnd  alles  verloren  zu  Waltelin. 

In  nachfolgenden  Jaren  sirnl  vil  Wunder  Zeichen  geschehen  allenthalben 
hin  vnd  wider,  ein  ermanung  von  galt  eher  das  ander,  ein  straf  von  gott 
vber  das  ander,  ein  theiirung  eher  die  ander,  aber  nieman  hat  sieh  wellen 
besseren  vnd  von  einen  fündlichen  leben  abflan  vnd  biifs  thun. 

Im  Jahr  1622  ist  das  gut  vnd  gell  uf  daf  aller  theürifch  vnd  in 
höchflen  lauf  vnd  fchwung  gfin.  Ein  Kortanen  gersten  golt  ein  krönen, 
24  baxen.  Ein  ßär  rocken  galt  7.  oder  8.  gl.  Ein  flär  weizen  galt  9. 
oder  10.  gülden.  Ein  mafs  will  galt  6.  oder  7.  baxen.  Dry  eier  galten 
ein  baxen.  Ein  houn  galt  ein  krönen.  Ein  geifs  galt  5.  gl.  oder  6.  Ein 
gemeßes  Kalb  galt  5.  gl.  ein  sehleks  ßierlin  galt  20.  gl.  Ein  gemein  par 
ochsen  galt  80.  oder  vier  gl.  Ein  gut  kersch  rferlefnen  kuo  galt  vf  die  100. 
gl.  Ein  guts  rofs  galt  vf  die  200.  gl.  Ein  mafs  milch  3.  baxen,  schmalz 
vnd  kess  war  zimlich  walfeil,  ein  krenen  schmalz  vmb  3 baxen,  ein  krenen 
kess  vm  10.  knzer.  kher  vmb! 

(f.  12b)  Doch  fand  man  alles  zu  kaufen,  vm  gelt  theür  oder  wolfeil, 
dan  das  gelt  war  in  aller  höchsten  lauf.  Ein  gemeiner  cliurifch  pfenig 
galt  gern  ein  kriizer.  Ein  blutzker  galt  2.  kreiizer.  — Ein  sehiling 
3.  kreiizer.  — Ein  scldinker  3.  baxen.  — Ein  perlengott  halben  gl.  — Ein 
ganze  Justina  2.  gl.  — Ein  Chrcuzdicken  ein  gl.  oder  18.  bazen.  — Ein 
francken  ein  krönen.  — Ein  Pißhaller  galt  5 gl.  — Ein  Silber  krönen  galt 
7 oder  8 gl.  — Ein  fikm  19.  gl.  — Ein  Dübel  15.  gl.  — Ein  ganz  Du- 
blum  galt  30.  gl.  — 

Dass  galt  war  vil  vnd  in  höchflen  werd.  Ein  ieder  armer  man  hatc 
fin  feckel  volen  gell.  — Die  liehen  haben  auch  mögen  ein  sikinen  vßiehen 
ein  Jar  lang  um  ein  gl.  zins.  Dafs  ganz  land  ward  dardurch  verdorben 
vnd  arm  vnd  rieh  hoch  verfündiget,  ein  ieder  den  anderen  betrogen. 

Ein  krenen  kupfer  vnd  all  ftils  Icupfer  war  fo  werd  vnd  thiir,  dafs 
die  Wiber  die  keffel,  hoffen  vnd  pfanen  ab  den  feür  gefez  genomen  vnd  ver- 
kauß  haben,  vnd  ufs  den  kupfer  ist  geld  darufs  geschlagen.  Jederman  kauß 
kupfer  rff  vnd  liefs  gehl  darufs  machen. 

Fol.  38*  bietet  folgenden  Schiedsbrief : 
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In  causa  mota  inler  rcclores  eclestarum  in  Tifesch,  in  campo  sancti 
Johannis  et  in  Medels  ex  um  et  [ex]  subditorum  corum  ex  ]>arte  altera  super 
Jceimis  vitulorum  et  remediis  animarum  nos  Thuringus  abbas  monasterii 
Desertinensis  et  magister  Johannes  de  Lucet'ia  iudex  cclcsie  Curiensis  arbitri 
scu  amicabiles  romjwsilores  in  prescriptos  diffinimus  et  promtnciando  divi- 
dividimus  et  determinamus:  quod  dicti  subditi  debenl  dare  de  vitulo  vivo 
unum  sextarium  grani  mensure  Curiensis,  quod  sextarium  habet  et  habere 
debct  duas  quartanas,  et  debent  svbditi  solrere  granum,  quod  pro  eensu  sol- 
vitur  predieto  dornino  abbali.  Sed  de  vitulo  mortuo,  qui  occiditur  et  comedi- 
tur,  et  de  vitulo,  qui  per  vaecam,  que  nimis  temjiestive  parit  seu  peperit, 
gignitur , debet  quaiiam  pretlicti  grani  dari.  Et  si  quis  forte  nichil  Iticri 
de  vitulo  reeeperit,  seilicet  quod  ursus  seu  alia  bestia  devoraverit,  seu  dietus 
vitulus  sine  fraude  penilus  inutilis  extiterit,  nichil  dabitur.  Sed  si  aliquid 
rcccjterU,  quartana  exsolvetur.  Item  de  remediis  animarum  determinamus: 
quod  dicti  subditi  debent  solrere  et  dare  pro  remediis  animarum  sex  deimrios  mer- 
czedis  euiuscunque  generis,  speeiei,  sive  in  grano  seu  in  raset)  seu  in  aliis  spccirhus 
quibuscunque.  Ita  quod  predicti  denarii  solvantur  secundum  ronschireludinrm 
terre  et  debent  hospes  et  hospila  domus  et  quicunque  proprium  j/anent  per 
sc  habent  et  comedunt  prescripta  remedin  solrere  nisi  aliquis  seu  aliqua  sua 
sponte  et  jrroprio  denario  propriis  suis,  qui  sunt  sue  jiotestatis  rel  familia, 
velil  exsolverc  remedia  ante  scripta.  Datum  et  actum  in  monasterio  Discrti- 
nrnsi  anno  Domini  1338  dominica  post  annuneiadonem  beute  Marie  virginis 
gloriose,  et  lutdie  esl  rescriptio  altera  sigillata,  quam  literam  celerarus  sancti 
Vigilii  habent  in  rustodia  cum  aliis  litrris. 

Die  beiden  ZaubersprUcho,  die  sich  auf  der  Vorderseite  des  zur  Ilälfto 
ausgeschnittenen  Fol.  37 v finden,  sind  wohl  von  einer  Hand  dos  aus- 
gehenden siebeuzehnten  Jahrhunderts  geschrieben.  Enthielt  die  oben  wog- 
gcsclinittene  Hälfte  vielleicht  ebenfalls  Zanberspriicbo  und  wurde  diese 
Hälfte  als  Amulet  gegen  den  mal  tocar  getragen? 

Ms.  Mt. 

Papierhaud8chrift,  in  4°,  in  Kartondeckel,  14  fol.,  von  der  Hand  des 
Oundrau  Antoni  De  Runs  De  1 Villa,  Procaratur.  Enthält  die  Dartgira 
und  Lieder.  Im  Fumilienarchive  der  de  Mont  in  Villa  (Luguctz). 

Daraus  abgedruckt:  Canzun  Nova  Fatgia  a Hg  Menders  de  Willa  [in 

La  Dartgira,  p.  225  und  Canzun  Nova  De  Cantar  fuenter  Ca  Senleniia,  p.  220  IT. 

Ms.  Dl. 

Ein  Blatt  in  Grossfolio,  von  einer  Hand  aus  dem  Anfänge  dos 
XVIII.  Jahrh. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herrlilirend  von  Trins. 

Enthält  nur  das  p.  270  abgodruckto  Lied : Alle , jou  til  tuiveiul,  vi  far  viadi. 
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Hs.  Vs. 

Papierhandschrift  in  8°,  85  fol.,  von  mehreren  Händen  aus  dom 
XVII.  und  XVIII.  Jahrh. 

Enthält  Volks-  und  Kirchenlieder.  Auf  fol.  10b  findet  sich  diu  Notiz: 

Durch  mich  Geschrieben  <1.  Namen  ist  in  d.  feder  gepEben. 

Daraus  abgedruckt  das  nur  fragmentarisch  erhaltene  Lied : A mi  tut 
ver  perdunem,  p.  342  f. 

Ms.  Cb. 

Papierhandschrift  in  8°,  8 Blätter,  von  einer  Hand  des  XVIII.  Jahrh. 

Euthält  Volkslieder. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herröhrend  aus  ßchams. 

Daraus  abgedruckt:  Surselm,  Surselm,  ti  freida  Surselm,  p.  345  f. 

Ms.  Alfa. 

Papicrhaudschrift  iu  12°,  164  fol.,  von  mehreren  Händen  aus  dem 
XVIII.  und  XIX.  Jahrh. 

Enthält  romanische  Volkslieder  und  Kirchenlieder. 

Als  Besitzer  nennen  sich  fol.  30b:  Melchior  Authieny  von  Mnthou 
A°  1726,  fol.  163b:  Dieses  Buch  gehört  Mier  Christian  Anthyni  Camenjscli 
von  Mathon  iu  Scluunhs,  geschrieben  iu  das  Jahr  1764  den  9 tun  Febru- 
arius;  als  Schreiber  fol.  59b:  Schrit  eilten  ilg  on  1800  Dils  4 da  Far. 
Melcher  antkieny;  fol.  64*:  Quel  ca  Schrit  ent  quest,  ha  anblido  da  Schriver 
ent  ilg  num. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herröhrend  aus  Schams. 

Daraus  abgedruckt:  Si  Tapfere  schuldaus.'  Nus  Lein  tilar,  p.  358  f., 
Pasch  les  jou  Bugenl  vartim,  p.  385  f.,  Vangit  Nou  tiers,  Jon  vi  Rischdar, 
p.  392  ff.,  Chi  veil  tumer  ilg  senger,  p.  395  f.,  En  ün  curchin  sunt  jou 
passau  p.  473  f. 

Ms.  Kn. 

Papierhandschrift  iu  4°,  25  fol,,  von  einer  Hand  aus  dem  XVIII.  Jahrh. 

Enthält:  Volks-  und  Kirchenlieder,  fol.  24b  findet  sich  folgende  Notiz: 
Jlg  auctur  de  quest  cudisch  ei  curdaus  a Rchanau. 

Im  Besitze  dos  Herausgebers,  herröhrond  aus  Surrhein. 

Daraus  abgedruckt:  Jlg  curs  Dtlg  mund,  älg  temps  prefent , p.  419  f. 

Ms.  Tll. 

Papierhaudschrift  iu  4°,  35  fol.,  von  verschiedenen  Händen. 

Inhalt:  fol.  1* — 5»  Schrciböbungon,  fol.  5b — 15“  das  Liod:  Die  Seele 
ladet  dio  Wald  Vögelein  Zum  Lob  Gottess  ein:  fol.  15b — 17“:  Oanzun  de 
S.  üiorgius  (diese  Blätter  sind  mit  einem  roten  Rand  geschmückt);  fol. 
17b— 18"  ein  schönes  Schäferin  Lied,  fol.  18* — fol.  18b  ina  Canxun  de 
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Tristexgia;  fol.  19* — 27b  sind  leer;  foL  27b — 35b  endlich  folgen  Schreib- 
iibuugen,  Gebete  und  Entwürfe  zu  Vertrügen,  So  steht  z.  B.  fol.  30*: 
Auno  1732  d.  22.  Hornung  iu  Combelfs  Jst  eiu  aufrecht  u.  redlicher 
Markht  geschechen  eutzwischen  John  Catieui  von  Lufen  alfs  Käufer  eiuefs 
Theilfs  und  Christ  Nagler  von  Jlantz  and  Theilfs  alfs  Verkäufer  wie 

folgt ; fol.  31*:  d.  23.  d.  Hornung  Ano  1732  in  Ruschem  Ist 

eiu  aufrechter  Und  rüdlicher  Märckt  geschehen  eutzwischen  Marti  Simon 
alfs  Verkeifcr  einig  Theilfs  anderfs  teils  aber  Johaunefs  Arpagaus  alfs  Käifer 
eiuefs  Stuck  guoth  geuandt  quadrefs. 

Im  Familienarchive  Vicli  in  RhäzUns. 

Daraus  abgedruckt  das  Lied:  Mrruigliusa  causa  Clara,  p.  458  f. 

Ms.  Wn. 

Papierbäudschrift  iu  8°,  G5  fol.,  1* — 03*  von  einer  Hand  aus  dem 
XVIII.  Jahrh. ; fol.  03* — G5b  von  einer  späteren  ungeübten  Hand. 

Enthält  romanische  Volks-  und  Kirchenlieder  und  fol.  50  ein  deutsches 
Abschiedlied  von  der  wunderthätigou  Bildnuss  der  Mutter  Gottes  zu  Eiu- 
sidlen.  Auf  fol.  04b  findet  sich  die  Notiz:  Queß  cudisch  auda  Her  a mi 
ona  Maria  l Venxin.  Im  Besitze  dos  Herausgebers,  herrlihrond  aus  Tavetsch. 
Daraus  abgodruckt:  Con  feßgina  ei  levada,  p.  474  f.,  O Soing  Giachcn, 
ch’as  ina  cruna,  p.  493  f. 

Ms.  Ott. 

Papierbäudschrift  iu  8°,  42  fol.,  von  mehreren  Händen  des  XVIII.  Jahrh. 

Inhalt:  fol.  I*— 9*  deutsche  Volkslieder,  fol.  9* — 22b  Bruchstücke 
einos  romanischen  Katechismus,  fol.  23* — 3öb  romanische  Kircheulioder, 
fol.  37* — 39b  Gebete;  fol.  40*  — 49b  enthalten  einzeluc  Namen  und  Daten, 
sonst  siud  sie  leer.  So  findet  sich  auf  fol.  40  der  Name  Pcrul  Colutnherg, 
auf  fol.  41* — 42b  Maria  Catkrina  Seeli,  Casutt. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  hcrrUhroud  aus  Fellers. 

Daraus  abgedruckt:  Neu  Her,  tgi  ml  vegnür,  p.  478  f.,  Si  si  chrestgi 
cum,  ensemblameing,  gidi,  Maria , p.  482  f.,  6 Maria  della  glitsch!  Seigies 
salidada,  p.  480  f.,  D Pideivels,  6 fideirds,  futaposts  tras  in  meit,  p.  487  f. 


Ms.  Tn. 

Papierbäudschrift,  lauggostreiftos  Doppelblatt,  von  einer  Hand.  Auf 
fol.  2b  stoht  der  Name  Sieri  Anloni  Teuer. 

Im  Besitze  dos  Herausgebers,  herrübreud  aus  Brigels. 

Enthält  nur  das  p.  495  f.  abgedruckte  Lied:  Cun  aulta  vufch  lein  nus 
Cantar. 
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Hs.  l'bil. 

Papierhandschrift  in  4°,  8 foL,  vou  einer  Hand.  Auf  fol.  8h  nennt 
sich  die  Besitzerin:  Queßa  Canxun  an/ln  Her  n rot  Maria  Ona  Caber- 
tuxrd  1184. 

Ira  Besitze  des  Herausgebers,  liurrllkrcnd  aus  Dardin. 

Enthält  nur  das  p.  500  abgedruckte  Lied:  Si,  ß Orißgieun  fidcivcl. 

Ms.  Mt. 

Papierhaudschrift  in  12°,  75fol.,  vou  verschiedeucn  Händen  des  XVI II. 
Jahrhunderts. 

Enthält  Volks-  und  Kirchenlieder. 

Als  Schreiber  nennt  sich  fol.  64*  , Jacob  Aniieni,  als  Besitzerin 
foL  61*  Carfcinna  Clojtatta  Da  lohn  en  Tfchons  Ano:  1730  Dilgs  20  gis 
I)a  fairer;  fol.  64b  steht: 

earfemna  Ckgxitta  ei  mieu  nutn, 

Da  (/ließ  eudifeh  Pattruna  fand; 

A buns  amigs  vi  jou  Hers  Dar 
Da  liger  quel,  n er  Da  canltar, 

Mo  guels,  ca  trfsan  lur  jnttenl, 

Mei  Dilg  vu Iler  jioiitar  navend; 

Vi  jou  Lein  girt  Hg  lafeheit  ßar, 

Märend  Hg  Dcreits  bue  purltar. 

A eun  guels  pleids  vi  jon  farar, 

Oarfcinna  Clopalta  ilg  ha  zund  clutr. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herrührend  aus  Lohn.  Daraus  abgc- 
drnckt:  0 follelg,  ca  dar  tarlgischa,  p.  526  ff. 

Mb.  Cavl. 

Papierhaudschrift  in  4 enthält  Volkslieder. 

Im  Besitze  des  Herrn  Major  Hartmann  Caviezol  in  Chur. 

Daraus  abgedrnckt  das  Liod:  O Nu nschm inada  Moide,  p.  531  ff. 

Mb.  Gab. 

Papierhaudschrift  iu  8°,  28  fol.,  vou  einer  Hand  des  XVIII.  Jahr- 
hunderts. Enthält  nur  Totcnklageu. 

Am  Schlüsse  der  letzten  Totenklagc  steht  der  Spruch:  Firns  coronat 
opus.  La  fin  Curuna  l’ouvra. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herrührend  von  der  Familie  Gabriel 
iu  llauz. 

Daraus  abgedruckt:  ln  relg  Doelor,  quel  dsehev'adina,  p.  543 f.,  Co  eis 
ei  schi  malslateivel,  p.  550  f.,  Chei  nofsa  rilUi  feigig,  p.  557  f. 
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Hs.  Sched. 

Doppelblatt  in  4“,  von  einer  Hand  des  XVIII.  Jalirh.  beschrieben. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herrUhrend  ans  Schams. 

Enthält  nur  das  p. 546  ff.  abgedruckte  Lied:  Tadlr.it  cun  charfchadingia. 

Ms.  Scham. 

Papierhandschrift,  6 fol.,  von  einer  Hand  aus  der  ersten  Hälfte  des 
XVIII.  Jahrli.  Enthält  romanische  und  deutsche  Lieder,  ferner  zwei  Entwürfe 
zu  einem  Pfandbriefe  datiert:  Ao.  1735  und  30.  Mertzen  in  schamss  zu 
Mathon,  und  zu  einem  Urteil  in  Sachen  des  Simon  Grischot. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  horrtlhrend  aus  Mnthon  in  Schams. 
Daraus  allgedruckt  das  Lied:  Cun  carschadiha  gronda,  p.  548. 

Ms.  Trt. 

Doppelblatt  in  12°,  nur  auf  fol.  1*  und  2b  beschrieben. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herrührend  von  Trins. 

Enthält  nur  das  p.  562  f.  abgedruckte  Lied:  Ach,  ca  jeu  stoj  tuchen 
enten  prescha. 

Ms.  Cfl. 

Langgestreiftes  Doppelblatt. 

Enthält:  Una  Bella  Canxon  und  Ein  Schönes  Weltliches  Lied.  Auf 
fol.  lb  die  Notiz:  Trins  d.  12  Hornung.  Ao  1807,  auf  fol.  4b  die 
Namen : Gelgia  Caflisch,  Mengig  Ca/Usch,  Anna  Calondcr. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herrührend  von  Trins. 

Daraus  abgedrnckt:  And  schulon  dg  Catschadur,  p.  663  f. 

Ms.  Je. 

Langgestreiftes  Doppelblatt,  von  einer  Hand  des  XVIII.  Jahrhunderts. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herrUhrend  von  Flims. 

Enthält  nur  das  aufp.  565  abgedruckte  Lied : Chei  bi  Exempel salai aflar. 

M.  Crg, 

Papierhandschrift,  252  fol.,  in  einem  festen  Lederband.  Fol.  I und 
2 sind  leer;  fol.  3 zeigt  in  Majuskeln  den  Titel:  HJSTORJA  DE  LA 
TJARRA  GRJSCHUNA,  fol.  4*  den  vollständigen  Titel:  Ouorta  dis- 

criptiun  de  la  Tiarra  Grischuna,  de  quella  de  la  Valtrina,  digl  Schuitzer- 
land,  de  quella  de  Fronscha , <f;  autras  Harras  & Reginavels  de  la  Europa, 
en  la  qualla  discriptiun,  ei  ven  Scret  Si,  digl  meillier  che  quel  cha  Scrira 
ha  Saviu  et  pudiu,  Co  las  Treis  ligias  liagien  priu  lur  cntschatla,  quäl 
Seigi  Staus  lur  Fondatur,  co  eilas  Seigien  S’alligiadas  denter  eilas  Treis, 
Co  t pertgai  rischun  eilas  Seigien  bucca  mal  S’alliguulas  cun  igle  Veits 
Cantuns  Schnitt  zers  lurs  Vischins  la  qualla  Outxa  aung  otz  il  dii,  mo  erra 
cun  la  Fronscha  digl  Tems  pafsau,  6 perigei  rischun  Seigi  daventada  quella 
luinga  e Sventiraivla  uiarra  de  la  Valtrina  Curdada  glonn  1G20,  & autras 


Digitized  by  Google 


1112 


Handschriften 


nitxeirlas  Gaussas  Traigtias  orn  differenlas  hisiorias  Fransosa s e mes  giu 
en  Ramonsch  Tras  Giern  Casper  Gollenberg,  Oun  intentiun  de  schar  davon 
queüa  /leivla  lavur  ä Sia  Charta  Fnmillia,  Sco  per  im  memoria  e regur- 
diensefte  de  l'atnour  (,  charexia,  eh'el  ha  adina  purtau  mconler  ella  A la 
Iwleirla  pleif  de  Lumbrein.  A 1789.  fol.  5“  das  iu  Farben  ansgerührte 
Wappen  der  de  Collenberg,  fol.  6®  das  Bild  des  Rätus  von  Hand  ge- 
zeichnet, mit  der  Inschrift: 

Mirei,  ö v ut  Grischuns,  de  Rheins  il  malcig, 

Scadin  dai  Semper  quel  ver  en  Sin  cntaleig! 
quei  xuntl  rengons  Seltuldau  de  lur  laud  6 honnur 
ei  de  la  1 ’ossa  Tiatra  igl  emprem  fondatur; 

Essent  Staus  am  vos  veils  Tras  ils  Franzos  Scntschai 
de  Toscana  davenls,  en  Sin  vos  cuolms  Rimnai; 

Sin  qttels  Schi  bein  Schetittai  am  breigia  taffradat, 

Che  t'us  aung  o%  ü dii  gudeis  la  libertat. 
fol.  Gb  folgt  ein  zweites  Bild  des  Kätns  mit  dem  Spruche: 

DJN  GRJSCHUN  MAL  VEVOONS 
RJSCJEVEJ  LA  LAVUR 
DE  VOS  CH  ARS  PARDA  VONS 
LUÜAJ  JL  FONDATUR. 

fol.  7*  ein  Lobspruch  auf  die  Freistaaten,  fol.  8*  — 124b  endlich  die  in 
jenen  Titeln  angekUudigte  Geschichte  Rätiens,  die  mit  eingeklebten  Stichen 
aus  französischen  Werken  illustriert  ist.  Beigebunden  sind  dieser  Geschichte: 
fidit  du  Roi  Qui  fixe  les  Privileges  des  Sujets  des  £tats  du  Corps  Hel- 
vdtique  daus  leRoyaume  und  Declaration  du  Roi  Qui  exclut  de  la  concurrence 
daus  les  faillites  les  Sujets  du  Cantou  de  Schaffhoufe.  Fol.  125® — 128b 
eine  Genealogie  und  Geschichte  der  Familie  Collenberg,  fol.  129*  138  chrono- 
logische und  geographische  Notizen,  fol.  139*  Notizen  über  den  106  Jahre 
alten  Joseph  Rullier,  dessen  Bild  eingeklcbt  ist,  fol.  138* — 14öb  einige 
Volks-  und  Kirchenlieder. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herrlihrend  von  Frau  de  Gollenberg  in 
Lumbrein. 

Daraus  abgednickt : Jeu  hai  udiu  in  bi  Utfchi,  p.  568  f.  Vs  eonl  jeti 
in’aulra  Canxtm,  p.  569. 

«8.  Flo. 

Papierhaudschrift  in  12°,  80  fol,,  von  mehreren  Händen  dos  XVII.  und 
XVIII.  Jahrhunderts. 

Enthält:  Volks-  und  Kirchenlieder. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  horriihrend  aus  Mathon. 

Daraus  abgedruckt:  Wilhelm,  ilg  Herz  Numna[u]s,  p.  579  ff. 
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Hs.  Apr. 

Eine  Papierhandschrift,  2 Doppelblätter,  von  einer  Hand  aus  den 
dreissiger  Jahren  des  XIX.  Jahrhunderts. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herrührend  von  der  Familie  Arpagaus 
in  Seth. 

Enthält  nnrdasp.690f.  abgedruckte  Lied : Mellt  olg  t schien  et  einig  trenta. 

Ms.  Mn. 

Papierhandschrift,  in  12°,  16  fol.  von  einer  Hand.  fol.  7*  fiudeu 
sich  die  Worte:  Davos  ei  da  gudigniar  gron  perdun  sch’ in  suondas. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herrübrend  von  der  Familie  Cathotneu 
in  Brigels. 

Daraus  abgedrnckt : Per  cuort  nriaUi  far  cancum , p.  594  f. 

Hs.  Dom. 

Papierhaudschrift  12  °,  125  fol.,  von  verschiedenen  Händen  aus  den 
XVIII.  und  XIX.  Jahrhundert. 

Enthält:  Bibelstellen,  Katcchismusfrageu,  Todteuredeu,  Gebete,  Volks- 
uud  Kirchenlieder.  Als  Schreiber  nenut  sich  auf  fol.  125b  jon  Domcnj 
1791:  als  Besitzer  fol.  78b  Jon  Hirsch  d'üs  Mulins  da  Tritt.  No.  1821 
Fol.  60*  Georg  Rieselt  von  Trins  den  1833. 

In  der  Kautonsbibliothek. 

Diese  Handschrift  wurde  irrtümlich  bei  Nr.  199  statt  Cm  angeführt, 
während  sie  bei  der  Variante  zu  184  gehört. 

Daraus  abgedruckt:  Tadleit  run  Carschadengia,  p.  617  ff. 

Hs.  Sfg. 

Kleine  Papierrolle.  Von  einer  Hand  aus  dem  Anfänge  des  XIX.  Jahrh. 

Im  Besitze  des  Herausgebers,  herrührend  aus  Sefgiein. 

Enthält  nur  die  auf  p.  695  f.  abgedruckte:  L’Ave  Maria  dils  signuns. 

Die  Beschreibung  der  Handschriften:  F.,  Co.,  Ap.,  Sg.,  A.,  Ar.,  Ria., 
findet  sich  im  Band  I,  p.  XIII,  p.  XXIX,  p.  XXXIX,  p.  XXI,  p.  IX, 
p.  XXIII,  p.  XXII  und  der  Handschrift  Ca.  im  Band  V,  p.  IX. 
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Vgl.  Dr.  M.  Winternitz,  Globus  Bd.  I.XXYMI.  Nr.  23  vom  22.  De- 
zember 1900,  S.  370  ff.: 

Unlängst  li.-it  der  bekannte  Erforscher  des  sUdslaviachen  Volkstumes 
F.  8.  Klaus»  in  Vollmöllers  .Kritischem  Jahresbericht  Ober  die  Fortschritte 
der  romauischeri  Philologie“  (Bd.  4,  1899)  sehr  eingehend  Uber  die  Hetbodik 
der  Volkskunde  gehandelt  und  sich  Ober  Begriff  und  Aufgabe  dieser  Wissen- 
schaft ausgesprochen. 

In  diesem  Aufsätze,  der  trotz  manches  Anfechtbaren  sehr  viele  wert- 
volle methodologische  Bemerkungen  enthält,  gebraucht  Krause  den  terminus 
.Volkskunde“  auch  nicht  immer  in  einem  von  .Völkerknnde“  verschiedenen 
Sinne.  Wenn  er  i.  B.  sagt  (UI,  S.  24):  .Das  Grundprinzip  moderner,  wissen- 
schaftlicher Volkskunde  ist  dns  der  Entwickelung  des  von  A.  Bastian  so  be- 
nannten einheitlichen  Völkergedankens  auf  der  Oekumenu  im  allgemeinen  und 
in  geographischen  Provinzen  im  besonderen,*,  und  wenn  er  im  Anschlüsse  daran 
Steinmetz  citiert:  .Die  ganze  Menschheit  wird  als  eine  einzige  Art  anfge- 
fasst,  nur  in  den  verschiedenen  Gegenden  nicht  gleich  weit  entwickelt  und 
unter  verschiedenen  Umständen  lebend“  — so  gebraucht  er  hier  .Volkskunde“ 

ganz  und  gar  in  dem  Sinne  von  .Völkerkunde“ Mit  liecht  bekämpft 

Krauss  (III,  S.  2f>  f.)  die  ganz  unzulängliche,  ja  geradezu  falsche  Unterschei- 
dung zwischen  Volkskunde  und  Völkerkunde,  welche  in  der  Einführung  zum 
.Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde“  gemacht  wird.  Wenn  es  dort  heisst: 
.Die  Ethnologie  fasst  .Volk“  als  Kation,  daher  auch  Völkerkunde;  die  Volks- 
kunde dagegen  als  socialen  Begriff“,  und  weiter:  .Die  Ethnologie  im  eigent- 
lichen Sinne  des  Wortes  wird  sich  also  bei  der  Betrachtung  eines  modernen 
Kulturvolkes  ausschliesslich  mit  sinnlich  wahrnehmbaren  Erscheinungen-  be- 
fassen“, so  hat  Kraus»  gewiss  recht,  wenn  er  eine  solche  Auffassung  als  .un- 
wissenschaftlich“ verwirft. 

Krauss  selbst  verwahrt  sieh  dagegen,  dass  man  „Volkskunde  oder  die 
Ethnographie“  hIs  einen  Zweig  der  Ethnologie  hinstelle  (III,  8.  29).  Er 
citiert  gleichfalls  (III, 's.  31  ff.)  zustimmend  das,  was  Post  und  Steinmetz  über 
Ziele  und  Aufgaben  der  Ethnologie  sagen,  indem  er  ganz  dasselbe,  was  diese 
Forscher  von  der  Ethnologie  verlangen,  auch  von  der  Volkskunde  fordert. 

„Eine  Ethnographie  oder  Volkskunde,  die  nicht  das  gleiche  Ziel  wie  die  von 

Steinmetz  geforderte  Ethnologie  zum  Zwecke  hat,  zählt  doch  nicht  zur  Wissen- 
schaft, sondern  zur  UnterholtungslektUre“,  meint  Krauss  (III,  S.  36).  Dennoch 

aber  unterscheidet  er  die  Volkskunde  von  der  Völkerkunde,  denn  er  sagt 

(III,  S.  33):  „leb  möchte  danach  die  Volkskunde  als  die  eingebendsto  Detail- 
forschung der  besonderen  Eigenart  zunächst  einzelner  Völker  im  Italunen  des 
Volkerlebens  bezeichnen.  Halten  wir  daran  fest,  dann  stehen  wir  auf  sicherem 
Boden  und  können  uns  leicht  mit  den  Ethnologen  und  Anthropologen  ver- 
ständigen.“ .... 

Der  Dilettant  kann  VolksUberlieferungcn  sammeln,  aber  er  kann  die 
von  ihm  gesammelten  Tbatsachen  nicht  .in  ihrer  geschichtlichen  Entwickelung 
verfolgen.“  Und  nenn  er  es  versuchen  sollte,  ohne  die  nötige  Schulung  und 
Wissenschaft  liebe  Methode  Vergleichungen  mit  den  Erscheinungen  des  Volks- 
lebens bei  verwandten  und  fremden  Völkern  anzustelleu,  so  wird  er  wahr- 
scheinlich in  hoffnungslose  IrrtUmer  verfallen.  Wenn  Krauss  sagt  (III,  S.  36): 
„Die  Entdeckungen  des  Volksforsclters  sind  zufälliger  Natur;  Begabung,  Ge- 
schick und  GlUek  geben  hierbei  den  Ausschlag“,  so  gilt  das  für  den  Sammler, 
aber  nicht  für  deu  Volks  forsche  r. 

Auch  Volksforschor  begehen  häutig  genug  den  Fehler,  dass  sie  glauben, 
die  endgültige  Erklärung  von  Erscheinungen  des  Volkslebens  innerhalb  der 
Grenzen  eines  einzigen  Volkes  oder  einer  einzigen  Völkorgrttppe  finden  zu 
können.  So  spricht  Krauss  ganz  wie  ein  Philologe  der  alten  Schule,  wenn  er 
sagt:  „Wilkeu  und  ich  auch  und  mit  uns  alle  Volksforschor.  vertreten  die  Auf- 
fassung, dass  mau  sich  beim  Vergleichen  zunächst  auf  eine  einzige  Völkcr- 
gruppe  beschränken  müsse.  Eine  Erscheinung  ist  vor  allem  innerhalb  der 
Grenzen  einer  einzigen  geographischen  Provinz  auf  das  allergenauestc  zu  er- 
mitteln und  ihr  Charakter  aufzuklären.“ 


Verlag  Ton  Fr.  Jan  ge  in  Erlangen, 


Romanische  Forschungen. 

. Organ  fUr  romanische.  Sprachen  und  Mittellatein. 

Herausgegeben  van  K.  VollntOller. 

I.  Band  Mt.  15— . II.  Band  Mk.20— . IU.  Band  Mt.  20— . IV.  Band  Mt.  2a— . 
V.  Band  Mk.  18—.  VI.  Band  Mk.  19—  VII.  Band  Mk.  17—.  VIII.  Band  Mk.  28.—. 

IX.  Band  1.  Heft  Mk.  8— . 2.  Heft  Mk.  10—,  8.  Heft  Mk.  7—  X.  Band 

1.  Heft  Mk.  6—  2.  Heft  Mk.  3.40.  8.  Heft  Mk.  5—,  4.  Heft  Mk.  9.—. 

5.  Heft  Mk.  7—.  XI.  Band  1.  Heft  Mk.  10—,  2.  Heft  Mk.  10.-.  3.  Heft 

Mk.  17— . XII.  Band  1.  Heft  Mk.  10—.  2.  Heft  Mk.  7—.  8.  Heft  Mk.  16.—: 


Hfltoromanlsche  Chrestomathie.  Herausgegeben  von  Dr.  C.  Deenrtina.  I.  Band. 
Sursdviech,  Subaelvisch.  1.  Lieferung:  Da«  XVII.  Jahrhundert.  Mk.  8. — . 
2.  Lieferung:  Da»  XVIII.  Jahrhundert  Mk.  9. — . 3.  Lieferung:  Das 

XIX.  Jahrhundert.  Mk.  10.—.  II.  Band.  Surselvisch,  Suhselviscb.  I.  Lie- 
ferung: Miirchen.  Novellen,  Sagen,  Sprichwörter,  Landwirtsrhaftsregcln,  Rätsel, 
Kinderlieder.  Kinderspiele,  Volksbräuche.  Sprüche,  ZanhersprUche.  Mk.  8. — . 
2.  und  3.  Lieferung:  Volkslieder.  Aberglaube.  Nachträge.  Mk.  17. — . 

V'.  Bd.  Oberengadinisuh,  Uuterengadiniscb.  1.  Lieferung:  Das  XVI.  Jahr- 
hundert. Mk.  10.—  . 2.  Lieferung:  Daa  XVI.  Jahrhundert  Mk.  7— . 


Antonie«  lez,  Dr.  J.  von,  Ikouographlsches  »u  Chrestien  do  Troyes.  80  Pf. 

Bernnrt.  Saint.  Li  Sermon.  Aelteste  französische Uebersetznng  der  lateinischen 
Predigten  Bernhard»  herausgegebeu  von  Wendelin  Poerster.  Mk.  6. — . 

Cluett»,  Dr.  W.,  l'ocme  Moral.  Altfranzösisches  Gedicht  aus  den  ersten  Jahren 
de»  Xni.  Jahrhunderts  nach  allen  liekannten  Handschriften  zum  ersten  Male 

vollständig  lierauBgcgeben.  Mk.  8. — . 

Hartmann,  Dr.  Aug.,  Hans  Heselloher’*  Lieder.  Mk.  1.80. 

IHllebrandt,  Dt.  A.,  Die  Sonnweudfeste  in  Alt-Indien.  Eine  Untersuchung.  Mk.  1.50. 

Laudiert,  Dr.  F.,  Zum  Physiologie.  Anhang:  Hommel,  Dr.  P.,  Der  äthiopische 
Physiologie.  Mk.  1.20. 

Meyer,  Prof.  Dr.  W.,  Petri  Aliaelardi  PUnctus  I.  II.  HI.  IV.  V.  VI.  Mk.  1— . 

Otto,  Dr.  B.,  Altlothringische  geistliche  Lieder.  Mk.  1.20. 


Verlag  von  F.  Fontane  A Co..  Herlln  W.  35 

Da$  litt  er  irische feie 

Ijalbmonatsfdirift  für  tttteraturfreimbe 

Herausgeber:  I)r.  Josef  Ettlingcr 
Satnmcl-Organ  für  alle  litterarischen  Interessen 

Essais,  Biographien,  Kritiken  aus  angesehenen  Federn.  — Litteraturbriefe  aus 
allen  Kulturländern.  — Gedrängte  Rcvnt  der  in-  und  ausländ evhm  Zeit- 
schriften. — Vollständige  Bibliographie.  — Porträts.  — Proben  aus  den 
erscheinenden  Werken.  •_  Nachrichten. 

Unentbehrlich  für  jeden  (lehildcten,  der  sich  über  die  litterarische  Be- 
wegung des  In-  und  Auslandes  auf  dem  Laufenden  halten  will. 
I'rela  vierteljährlich  Mark  3.— 
Probenummern  kostenfrei. 

Zu  beziehen  durch  :Ule  Buchhandlungen  und  Postämter. 


K.  b.  Hof-  n.  Utilv.-Buchdrurktivi  von  Fr.  Junge  (Jnnge  It  8obn),  ErUnfen. 


Digitized  by  Google 


3 2044  024  800  583 


0J  t.  oO-  J SP4  62  M 

DfcU?t»«fe 


fcPR  7 1905 

'*Vyv>  u9 

MAY  **■  W1 

> Jicti 


\ \ \ 


i a ■ 


Digitized  by  Google 


